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Vorrede, 


f 

Nach  Vmiaiif  eiaer  verbältnisiii^iig  fuirzen  Zeit,.ei;iohein|  Iii«? 
der  aemite  Baad  dieses  Werlie««  und  wa^  Sorgsanikek  in  Ee* 

arbeitiinc^  der  Materien  .inbelangt,   wird  er  den  vprhergehen- 
dien  wohl  kaum  nacbstehea«   Dio  Arbeit  war  indessen  miilie- 
ToDer»  ab  je;  besondevs  waren  ea  die  Spalten»  .yveUtm  die 
Meyer  nnd  MliOer  Hillen»  ersteie  19. ihrer  lannenhaften  Orfho^  * 
p-aphie.   Dieser  Band  entbblt  aueh  mehrere  anonyme  Meister, 
die  ich  unter  „Meister,  dar,  von  1423  ^c.  etc/*  chronolor 
gisd^  geordnet  habe.  Darunter  ^d  aber  f|udi  icon  KUnatfer» 
die  Ton  ihren  figürlichen  Zeidien  den  Namen  ltl|H*eo»  wie  der 
Meister  mit  den  Bandrollen,   dem  Anker,  dem  Krebs  etc., 
unipr  der  Bubcik;  „Meister,  der,  mit  den  BandroUen  (au9 
bmn^cUes)  tu  a,  mi«*'  zu  auehen»  Dazu  kommen  .noeh  migft^ 
welche  einzig  dtarch  die  Anfangsbuchstaben  ihre«  P^amens  be* 
kinnt  sind,  und  diese  ündet  man  z.  B«  „Meister,  E,  S*,  von 
14e6;  Meister,  H.  W.,  von  1482;  Meister,  F.  V.  B.,  ge- 
wohalieh  Franz  T.Bocholt  genannt^^^fe»  nibriciit*  'Soiclie  un- 
bekannte Künstler  gibt  es  in  Mcn^e,  nnd  theilwcise  sind  sie 
von  Bedeutung.   Am  Ende  des  \V  erkes  werde  ich  noch  ein- 
mal auf  die  Blätter  anonymer  Meister  znriicfckommen»  und  ein 
eigener  alphabetischer  Anhang»  iron  welchem  ich  S*  50  ge« 
sproehen,  wird  dann  das  Ganze  abschliessen ,  so  wie  in  kei- 
nem Werke  dieser  Art  es  der  Fall  ist  Die  Verzeichnisse  von 
Kupferstichen     s»  w,  sind  indessen  auch  in  diesen  laufenden 
Bänden  ziemlich  reich»  obgleich  es  sich  fugen  dürfte»  daaa 
der  KuustUcbk^ibcr  hier  und  da  chalco-  und  jtjlographische 
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SdteiihcileB  wad  aodm  filalter  bewahre  •  '  Ton  welchen 
Ich  heioe  Kunde  hatte.    Deoeoch  habe  ich  mehrere  Werke 

auf£rc7.ählt,    die  ^»ieli  in  keinem  der  l>€^tchendeii  Handbücher 
eines  V«  Bartsch y  Host,  Heller»  Joubevt  u«  a.  so  vereiniget 
finden»  wie  aus  den  Artikeln  Uber  den  Meister  von  1466»  den 
Meisler  F.  V.  B. ,   den  ^feister  mit  dem  Namen  Jesu ,  aua 
jenen  Uber  Jan  Miele,  G.  M.  Milelli,  G.  Moce  lo,  J.  IVL  Mo- 
lenaer,  B.  Montagna»  K*  de  Moor»  P«  Moreclze»  J«  H.  Mo« 
limer»      de  Moucfaeron»  C.  Moyaert»       Morghen»  Maler 
Minier  etc.  zu  ersehen  ist.    Dabei  kaiiu  n  mir  die  trefflichen 
Catalpge  von  Regoault- Delalande,  J.  G.  A.  Frenze],  Robert* 
Dumesnil»  Bndliot,  CRupprecht»  ^i^anetti  (Cabinet  Gicognana)» 
lieiDfideiii  des  R.  Weigel  u.  a,  »i  statten»  wahrend  mtr  fn  air- 
"  detcr  Hinsicht  die  Werke  von  Bartsch,  Robert «Dumcsnil  (P, 
gr.  fran^aisy»  Ottley»  Stnitt,  Dibdin,  Zani,  Bruiiiot  (dict.  d« 
mon»)»  Ferrario»  Duehesne»  Hiiber  und  Rost»  Heller»  -d«to 
Chrafen  Cicognani»  Imou,  van  Eyuden  en  van  der  WiBigen» 
Weinwich,  Gäbet,  Lcnormant  (Tresor  de  Niimismattqtie  etc.), 
«O.  Müller,  Thiersch,  Hirt,  Silhg,  Speth,  E.  Förster,  Fio- 
iPÜlo»  Tschischka»  des  Grafen  v.  Raczynski»  Fiittmann»  Schnaas«^ 
von  j£(er  Hagen»  Rossi»  Miliszia,  Stiegtitt»  Quatremtare  de 
Quincy,  v.  Schorn*,  Waae;cn,  Kiij^ler,  Füssly  ii.  s.  w.  unent- 
behrlich si|id.   Ich  wünschte  nur,  d  iss  die  Künstler  unserer 
Zeil  cten  so  bereitwillig  zur  VervoUständignng  dieses  Werkes 
das  Ihrige  beitrügen.    Es  gibt  noch  viele  Meister  N.  O.  P* 
ele. ,  deren  Biographien  eine  Zierde  dieses  Werkes  ausmachen 
würden«  •  . 


Mltouteo,  im  Juli  im. 


>  1 


JDr.  G.  K,  NagUr. 
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Meglinger,  Johann  Caspar,  r^Ialcr  YonLuzcm.  der  in  der  er- 
fteu  Hälfte  de«  17.  Jahrhunderte  seinen  Ruf  gründete.  Er  malte 
Qu{  der  500  Irass  lange»  MüMenbrüche  eine  Copie  des  Baseler 
Toiltciyanzeifc  in  5{j  Doppelbildern,  und  im  Fransiskaner  Kreuz- 
gan£,'e  !tu  Lu7.crn  bildete  er  ila>  Lpben  des  Anton  von  Va.hm  und 
St.  i\f\lu\is  des  hin>ieillers  in  lii^urcu  von  dnrnalp  lehpndcu  Bür- 
gern und  Büri^cnnneu  ah,  die  er  dadurcii  iheils  ehren,  ilieils  be- 
schimpfen wolJle.  Audi  iiii  Krcurganje  xu  Wertenstein  tvarcn 
Gcniäl  Fc  von  ihm,  uiul  im  Je  Milcn  -  Collcgium  war  sein  zweiter 
ToJtcnianz.  Seine  Gemälde  scheinen  indessen  alle  zu  Grunde  (w- 
gangen  zu  seyn. 

Das  Todf'^iahr  des  Künstlers  ist  unbekannt.  Fii?sly  I.  209  sagt, 
dajs  er  Sicii  1Ö55  unter  doti  djuiali-on  MiRsvcrgniigleu  befunden 
hUMf  SO  wie  sich  seither  in  der  Schweis  deren  &o  vicjc  iandeu. 

Mcgli",  Jacopo  dl,  Maler,  welchen  Borghini  bei  Gelegenheit  der 
Gemähle  in      Croce  arg  mitnimmt«   Mau  JiUIt  ihn  iiir  Coppi. 

Wehcstre,  Simon,  Glasmaler,  dor  uüi  1560  In  rrnnhreich  lebte 
und  Terscbiedenc  Malereien  ausführte.  Seine  Lcbensverhallnisse 
sind  unbekannt,  und  last  möchte  es  scheinen,  dass  der  Künstler 
ein  Deutscher  >vnr,  und  dass  Mehcstrc  Meister  Simon  bedeute. 
In  Lenotr's  Mux'e  des  ninnuiiicnff  franvais  p.  |6  und  bei  LangloiS 
Histoire  de  lart  de  pciiitrc  ^ur  vcrrc  etc.  liumint  der  Künstler  Vor. 

thheUX,  Francis 9  l\uprer>tcdier,  wurde  jö^ii  zu  Dijver  geboren, 
und  bis  ^cgen  Ende  seines  Jahrhunderts  hin  fertigte  er  ver&chie« 
dene  Blätter  mit  dem  Grabstichel  und  in  Schwarzhuuftt 

1)  ."Mardiand  de  Mort  ftux  rats  (der  Aattengiftverhäufer),  nach 

C.  Visscher'ä  b<  l  ithMtem  Stiche«  Morl  aux  liats  points  de 
Clialä.  Achete/,  de  mort  aux  rats  etc.  Grave  par  Meheu^. 
A  Taris  chez  Atuhau  etc.  IL  i'i  Z.  5  L.,  ßr.  9  Z.  4  1" 
Sehr  selten,    üci  Wcigcl  2  üiir. 

2)  Das  Bildniss  4es  Anton  Uermitef  nach  Miguard« 

Mehciix,  John,   ein  cnglisdicr  Maier  aus  der  zwelicn  llälfle  des- 

V  .ri:^i  n  Jahi  liunderrs ,   dessen  L.ebenf>vcrliültnisso  tfir  in(|iss6n  nicht 
crt^hieit  itoniilen«    \V«  UlaUe  stadi  nach  ihm: 

Huhin  Uood  et  Chlorinda»  aifk  ittUgcs  ßlait  in  rMuler  Form« 

^ügle/s  KüMller  -  Lex.  Bd.  IX.  i 
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2  Meheiu,  Jakob.  —  Mciciicit,  Christian. 

Meheux ,  Jakob ,     j.  Maheux. 
Hchleni^  Hans  Tan^  §•  Meiern. 
Hehr,  Tan  der,     v.  4.  Meer. 

Bdcbringcri  Abt  des  Klosters  Ilorsfold  oder  liirscbfeld  im  llessischeD» 
war  als  ßutcr  Maler  bekantit,  und  baut;?  lOoT  die  abgebrannle 
l(irche  meder  eaf,   Stieglitz  eltdeutsche  Baukunst  S*  77* 

MehuS,  LlTlO  i  wird  TOD  Lanzi  u.  a*  L.  Meus  genannt. 

Mely  ßcrnardino,  Maler  und  Hadirer  \ou  Sicnn,  mix  Itnte  im 
17.  Jahrhuuderlc  zu  Rom,  wo  er  lür  St.  Maria  del  l'upolo  und 
alla  l'ace  Bilder  hiuterliess,  so  wie  in  Siene»  P«  delta  Valle  vcr- 
ffleiebt  ihn  bald  mit  Carracci,  bald  mit  Paolo  Veronefe»  bald  mit 
Guorcino,  je  nachdem  er  gerade  ein  GeasSIde  von  ihm  beurtheilt. 
Er  lobt  besonders  die  Kt'ntfc,  und  für  8<»in  bestes  Hild  erklärt  er 
die  Aurora,  ein  DotUenbilil  im  ITrtnse  Rünilinelli  zu  Sicna,  Deila 
Valle  taod  von  1Ö5Ö  —  53  Nachrichten  von  Ii.  Mei ,  nach  Tili 
starb  er  ]676  in  Horn.  W.  Chatean  bat  nach  ihm  eine  Allegorie 
auf  Fabtt  Alesander  TU.  gestochen»  und  G.  B.  Polansani  «inam 
Cbartatan. 

1)  B.  Mei  radirte  Thesen,  Vignetten  und  Devisen,  die  mit  ei- 
nem S  B,   durch  welches  quer  durch  ein  dem  S  ähnlichee 

Zeichen  r^elit,  "iculpsit  nedeulen  «nll,  be/oiehnet  sind. 

2)  Der  jt)rif;o  Jnh.Miucs,  und  etliche  andere»  nicht  bedeutende 
lilaUcr  dieser  Art. 

Mcichelty  Christian,  Maler  und  Kupforslccber,  wurde  1776  in 
Nürnberg  geboren,   und  obgleich  sich   bei  ihm  <;choii  frühe  sein 
Talent  tut  Knn«l  äusserte,    so  orbiVlt  er  Hoch  erst  im  tün^/ohnten 
Jahre  von  A.  üabier  ei?f ii^lit:^»«^^»  L  nlerncht.    Schon  Mahrend  sei- 
ner LeiirzcU  xeigte  er  in  Copien  nach  Golzius  und  IVIatham  eine 
sieht  anbedeutende  Fertigheit,  und  auch  im  Aetien  leiiteta  er  bald 
Gutes.    Um  1795     >ni  er  noch  Basel  in  von  MechePt  Offiain,  aus 
welclicr  saubere  Fabribarbpiton  hervnrj^lni^en  ,    wo  sonst  aber  we- 
nig zu  lernen  war.  Docli  iibte  sich  INIfichell  in  Freistunden  ileissig 
im  Zeichnen  und  auch  in  der  Miniaturuialerei ,  worin  er  es  ebenfalls 
SU  einiger  Vollkommenheit  brachte.   Sein  Hauptfach  blieb  aber  in 
dar  Folge  die  Knpferstecheret ,   besonders  in  Tuschmanter.  Im 
Jahre  1798  wurde  er  Lehrer  der  Zeichenkunst  am  Pädagogium  zu 
Lörrach,  kehrte  nber  ^pTixct  wieder  in  die  Schweix  auruck.  Wir 
erwähnen  lulgcndcr  Blatter: 

1)  Mehrere  kleine  Blatter,  für  Mechel  geätzt,  der  sie  au  einer 
Ausgabe  des  Shnbespear  bestimmte. 

2)  Die  Erdiiiannshulilc  im  Dadischen ,  nach  der  Natur  von  ihm 
selbst  geaetchnet,  und  auf  10  Blättern  in  Tuschmanier  ge- 
itochen.  Diese  Blätter  erschienen  i8o4»  mit  Text  von  Lembke* 
er.  fül, 

3)  Die  Ansicht  des  Rüttcioschlosses  mit  der  Umgegend,  2  BIät* 

ter  in  gr.  fol. 

4)  Die  Blatter  zur  malerischen  Reise  nach  Heidelberg,  nadi  Zeich«* 
nungen  von  J.  Meyer.  Heidelberg  1824»  fr*  iol. 

5)  Das  Innere  einar  äasbätta  im  Scnwarswaldat  1^9»  Aqua- 
tialat  qu.  lal» 
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Meichelt,  H.  —  Meiei^  Melciuor. 


Meichelt^   H.,    Maler  aus  Lörrach,    ein  jcUt  lebender  Künstler, 
Sohn  oder  Verwandter  des  Obigen.    Er  malte  landschaliliche  Dar- 
uni^i'ti,  und  einige  derselben  sind  mit  den  xusauunenhängen» 

den  Bucbstaben  HIVI  bez. f-i ebnet.  Er  geniesst  Ruf  in  seinem  Fache, 
denn  soJnr»  Bilder  v  rraihen  einen  talentvollen  Künstler,  und  sind 
in  Zciciiiiung,  r&rbun^  und  Ualtung  zu  loben«  Sein  Baum- 
tcblag  ist  grussartig. 

i 

MeichsenSChiffer,  HanS^  Kupferstecher,  der  um  l6j5  lebte,  sonst 
aber  nicbt  bekannt  zu  seyn  scheint   Folgendes  Blatt  ist  von  ibm: 

Die  Ansicht  der  Stadt  Rothenburg  an  der  Taabcr,  unten  Car- 
toucbe  mit  der  Beschreibung,  «ju,  fol. 

Heichsner»  Johann  Nepomuck,   Maler  von  Engen  im  Fürsten- 

bergiscbf-n  .  bil(l<  fc  sieb  ntil  d  r  AU.'^»lfinie  di-r  Kanstc  in  Wien, 
und  iiacbdcia  er  hier  srinp  Siiulini  vollendet  lut;»-,  beigab  er  sich 
nach  Ulm,  um  bicr  sich  niederzulassen,  fand  sich  aber  von  den 
Künftigen  Malern  vertrieben.  Melcbsner  zog  daher  nach  Söflingen, 
%vo  er  verschiedene  Bilder  in  Oel  und  Pastell  malte,  grössteutheilt 
Bildnisse.  Er  starb  auch  daselbst  1815  im  76-  Jahre.  Seine  Bild- 
nisse sind  ähnlich»  und  auch  die  historischen  Stücbe  wurden  ge- 
schützt 

Heier I  g«  Meyer»  Mayer,  Mayr  und  Mair«  Folgende  Kunstler,  so 
wie  hie  und  da  andere,  finden  wir  aber  meistens  Meier  guschrid* 
ben» 

Meier,  Melchior,  Kupfer«;techer  aus  der  zweiten  Hälfte  des  l6. 
Jahrhunderts,  dessen  Lebcnsverbaltaisse  aber  uobehannt  sind. 
Bartsch,  P*  gr»  XVL  7i6»f  spricht  yon  ihm  in  der  Vorrede  det 
Cetaloges  der  Werke  des  M.  Rota,  und  setzt  bei,  dass  man  dem 
Rota  zwei  Blätter  zus^eeign^t  liDhe,  die  in  keiner  Hinsicht  ihm 
f^leirbon.  Das  eine  stellt  die  Auferstehung  vor,  und  ist  mit  1574 
bezciciinet,  das  andere  ist  ohne  Jabrzabl,  nämlich:  Marsias  von 
Apollo  geschunden.  Auf  jedem  Blatte  stehen  die  Budistaben  MM, 
nnd  diese  nun  sollen  Melchior  Meier  bedeuten.  Bartsch  schliesst 
dies  aus  einer  Inschrift,  welche  auf  dem  Blatte  mit  Marsyas  in  der 
Sammlung  des  Grafen  von  Fries  zu  Wien  steht.  Diese  Aufschrift 
rührt  von  einem  Zeitgenossen  Meier's  her,  und  sie  lautet:  Anno 
1582  6  deccmb.  liberali  Donatione  Melchiuris  Meiers  hujus 

tabulae  AFtoris«  Joannes  a  Palm« 

M.  Meier  arbeitete  so  Freiburg  in  der  Schweis,-  nach  der  Anf- 
schrift  des  Blattes  mit  St  Wilfielm  zu  urtheilen.  Seine  Blätter 
sind  schein  radirt  und  grossen  Theils  selten.  Das  Todesjahr  dea 
Künstlers  ist  unbekannt;  er  arbeitete  noch  löoö- 

1)  Apollo  schind(?t  den  Marsyas,  mit  den  Buchstaben  IVTM  und 
1581  »  nach  Cechinc»  Salviati.  Mit  Dedication  an  Francesco 
de  Medici,  vorzügliches  Blatt,  r^u.  iol.    Bei  Weigel  1  Tlü. 

2)  Die  Auferstehung  Christi,  mit  dem  Zeichen  M.M«  1577»  kl» 

f'ul.    So  schön  wie  von  M.  Rota. 
■   3)  Dnr  hf^W.  Wilhelm   oder  Sl   Bornhard,    Schutzpatron  der 
6chwei£,    in  voller  Rüstung  stehend.    Milcs  an  Monachus 
dieor  Guiliclmus  utruoq.     Yox  michi  Beri^rdi  nomen  de- 
dit.  Mit  dea  Monogramm  M  M  und  dem  So  at  «seadit  in 
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4  Meier,  Ulridi* —  Mcil,  Jöbann  Chmtoph. 

Fryhurgi  lirlvel.,  fol.  V.iu  Hnviptblotl,  fo  sclioo  wi«  toq 
Bt>t.T.    Srlii-u.    bei  VVt'i£»el  i   liilr.  lO  t^r. 

4)  l>ie  liekeiiruug  Ue*  Saulus,  scUuiic  uuU  reiclie  Composilioii, 
y.art  gestochen.   Ohne  Namen.    Bartsch  XVL  246»  gr.  8. 

5)  Der  LeicKnam  der  heil.  Cacilia.    Mit  tietn  Monogramm,  )6« 

6)  Die  Scbutzgf>Uio  von  Toscana  aul  »iem  Lü^vi^n,  hiiU  zn^ci 
Kronen  über  zwei  "Mcilalllon«! ,  mit  einem  M  bcr.f  iclmc  t, 
linier  welchem  da^  S  «stcfjt.  Uailscb  eiKl  n  t  diec- /cicbeii 
Ulli  Martinu  Scbeit/.anu,  iliuiliut  {glaubt  abci ,  bedeute 
Bieter  Sculnsit. 

t)  Maria  wasclil  Hie  Füsse,  8-  Sr'hen. 

8)  Die  heilige  Cflpelle  zu  Einsicilclii ,  f-.  Sellen 

BVeuzcl  ,  Calalo»  tier  Sanimhjnr!;  Ic^  Gralcn  Slcrnbcrjx- 
Maiidcrf^cheiti  II.  vS.  Iß^,  £;laiibl,  (ia^.s  fbese  beiden,  mit 
dem  Manoj^rammc  IM  INI  bizcichtielen  Jjlüllcr,  vom  Gulcl- 
achmicd  Marlin  Martin  seien.   Letzterer  lebte  gegen  l606- 

9)  Die  Uimmeliahrt  der  Magdalena,  mit  dem  Monogramme»  8* 
Sellen. 

10)  Magdalena  wuscht  die  Fusse,  mit  dem  Zeichen»  Sel- 
ten. 

•    '   Ii)  INlarÜia  zu  den  lüsi^eu  des  Ilcrru,  mit  dem  Zeichen»  l6o6» 
8*  Selten. 

12)  Die  Wunder  der  Heiligen,  mit  dem  Monogramme»  8.  S^l* 

^         Iq)  Die  heil.  Anna,  mit        Monogramme  und  l602  bezeidjU)«^ 
i\.   Sehr  i»eUcii  uuil  stliun. 
l4}  Der  Titel  ku:  Specnlnm  poeuitentiao»  mit  dem  Monogram- 
me und  idOZ,  12», 

Meier  9  Ulrich  ^  Maler  ans  der  Schnlo  von  Landsbnt,  dessen  L«« 

bcnsveihaltnissc  aber  iinbcbannt  sind.    Er  gehurt  «u  den  älteren» 

namhaften,  bayrischen  liünsllern,  seine  AVerlio  scheinen  aber  gi'ös9- 
tentheils  r.n  Grnndi.'  i^f'^rtniMMi  /.u  s(  \ii.  y\us  der  Wallcr^feiMischen 
Samiulunt^  Kam  eiu  hild  in  den  Üesilz  des  liouigs  vuti  L»ayeru  mit 
der  Jahrzahl  1310. 

Melcr,  Jan  de,  Maler,  der  in  der  ersten  Hälfte  des  vorigen  Jahr- 

huntUrls  L^cloht  zu  haben  schfinl.  Hnct  nennt  ilui  lüsforienmaler^ 
DM  I  somit  duHio  er  mit  dem  i'lerdc-  und Öcidaciilcnmaicr  de  Meyer 
mciit  Line  Person  seyn. 

Meier f  D.^  Kupferstecher,  dessen  im  Catalogue  dn  mae;nifiqne 
Cabinet  de  C.  de  Rencssc -Breidbach  erwähnt  wird.  VieUeiciit  ist 
er  mit  einem  der  Meyer  Fine  Person.  In  dem  ernälmten  Cataloge 
wird  ilim  folgendes  Blatt  beigelegt: 

Das  Biidniss  CarPs  XU.  von  Schweden»  fol. 
Meierspeck,  s.  Meycrbcch. 
Meierheim,  ^.  Meyerheim. 

Mcil,  Johann  Clirlstopll,  THMbnuer,  wnrdr  iTjo".  -rbnren,  zn 
einer  Z'^it,  wo  seino  liunst  gair/.  im  Ariern  lap;.  DiMinccIi  tand 
man  damols  viel  zu  rühmen,  und  Aicil  gebort  zu  jenen  Bildhauern, 
die  in  der  ersten  Ualfte  des  Vö-  Jahrhunderts  zu  den  yorzügliclislen 
in  .Dettttchlaml  gerechnet  wurden«  Er  war  hersogHeh  Gotlu*scher 
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Uofbnilliaucr  in  Altcuburg.  In  der  Dorfliirche  zn  Bcibe,  in  der 
^ähc  dicfcr  ötadt,  i»i  da»  Aloaameiit  des  UofmaridialU  von  Zehm. 
Starb  i7o4. 

Keil,  Johann  Wilhelm,  Maler,  Zeichner  und  Kupferstecher,  gc 
boren  xu  Allenbui  '  i?*)?»  j^etlorben  i805' zu  Berhn«   Dieser  tut 
seine  Zeit  aii<i<^ezeichuet(*  Künsiler  vridmele  sieh  anfanffs  2U  Bay- 
reuth und  Lcipzi;^  den  Wissenschaften,  als  er  aber  uach  reeiidii»- 
ten  UnivfTsll:it-:jnhr'»n  im  Jahre  1752  n.'icli  Berlin  t^ekoinmcn  wjr, 
«vurdc  seine  Liebe  zur  Kunst  su  mächtig  aue^eicgt,  «lass  er  bescliloss, 
sich  derselben  ausschliesslich  zu  widmen.   £r  übte  sich  eifrigst  im 
Zeiclinen  und  Badiren,  and  seine  ersten  Arbeiten  bestehen  in 
Zeichnungen  von  Vasen,   Ornamenten  und  Allegurieu  für  Gold- 
schmiede und  für  andere  Arbeiter   im  Faclie  der  Kunstindnslrte. 
IVIeil  ^tudif-rlc  mit  allem  Fif  er  die  ^lulli\^ i-scuschaff en ,  -wf-li-he  ei- 
nen Uun^lier  vulUiummeii  niüciun,  und  haid  war  er  uiciiL  uur  im 
technischen  Theil  seiner  Kunst  wohl  erfahren ,  sondern  auch  als 
l/ompu^ileur  geachtet.    Seine  Zeiciinung  ist  correbt,  und  sie  ver- 
sagte ihm  bei  seiueu  cfinraluerislisch*^n  Darstellungen  selten  den 
DieusL    IVcffücli  sind  st-iiic  p!iv<;io?r!><irnt?c!icn  Hüd'/r,    die  er  7M 
lSuger&  ]\limiU  icrtigte,  und  als  metsterhali  pries,  iuttu  seine  Blat- 
ter xur  neuesten  Ausgabe  des  Lobens  und  der  Meinungen  des  Se- 
baldu&  NothauUcr,  mit  welchem  auch  Chodowiechi  seine  Kunst  ver- 
sucht halte.    Seine  Blätter  belaufen  sich  auf  ein  halbes  Tausend.  So 
wie  sich  der  Hüusller  in  Enf^eTs  .'Mitnik  theihveise  mit  ihodcrner  Dar- 
stellungswci.if;  btlreundet  Uaf,  s  i  i^t  er  auch  mit  dem  alton  und  mil- 
tclallerlicheu  Custunie  vertraut,  und  diese  Uundc  war  besonders 
für  das  Berliner*Theater  crspriesslich,  da  Mei)  verschiedene  Zeicfi' 
Bungen  XU  Costüms  entwarf.    Auch  in  Oel  malte  Meil ;  historische 
und   allegorische  Darsiellunc^cn ,    Genrebilder   und   Bildnisse.  Er 
•^vir  ein  eh'-n  >;o  gelehrter  als  gescIimacKvoller  Künstler,  im  Um- 
gaugc  freundlich  und  voll  ^Yitz.    Die  Akademie  wiiblte  ihu  1701 
zum  Aektor  und  1790  nach  Bode's  Tod  zum  Direktor»  was  ihr 
zum.  Vortbeile  gemähte»  da  Meü  dieser  Anstalt  seine  volle  Tba- 
tigkeit  widmete« 

MeiPs  Blatter  sind  sclir  /nrt  radirt,  er  arbeitete  aber  meistens 
für  RiK  }di  «ndlcr.    Vollst. indig  sind  sie  seil  mi  zu  Huden.    J.  G.  Un 
ger  bat  molir  als  30  Genrestücke  u.  a.  nach  seinen  Zeichnungen 

in  IIoIa  geschnitten. 

X)  Die  Statue  de«  Herkules  IVIusagctes,  nach  eigener  Zeiclmung» 
kl.  fol. 

2)  Das  Grabmal  des  A.  W.  von  Armin  iTTl  >  nach  eigenet 

Zeichnuni^. 
Beide  Blatter  geboren  zu  seinen  grösseren. 

3)  Eine  Landscbaft  mit  der  Anf^rhrift :  A  Bas.  l!  Tlock  near  Gu- 
densberg in  Hassia,  nacb  Ti  rldicin's  Zeichnung. 

4)  Die  Kupfer  zu  Eagel's  Mimik,  12. 

5)  Jene  Eum'  Leben  des  Sebald us  Nothanker,  kl.  S* 
0)   T  ti  •  zu  Ranimler*s  Blumenlese,  12. 

7>  Die  7  kleinen  Blätter  zum  Göttingen'schen  Musenalmanach 

von  1777« 

S)  Drei  Blätter  mit  6  Darstellungen  auf  antiken  Steinen.  OvaU 

von  f  Z.  Durchmesser,  16.  ^ 
g)  Sechs  Blätter  mit  Hopfen  und  Figuren»  zu  kleinen  Friese 

verbunden,  12.  und  16.  Sellen. 
10)  Serfi^  Blatter  kleine  Frlr-^o,  aus       Cliaroktcrköpfen  zusam- 
meugcseizt,  in  12.  f  von  verschiedener  Länge* 
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11)  Die  Geschlclite  Joseph*«,  10  BUtUr,  8*  Joseph  MCOBHO  |^ 

ses  frcres  ,  par  Ditaubc. 

12)  Aclit  Müiizea  auf  drei  Blattern,  darunter  die  Medailloos 
Friedrich  de»  Grouen,  einmal  mit  der  Strahlen  - »  dat  anders 
Mal  mit  der  Lorbeerkrone.    Friete,  8. 

13)  Acht  Münrcii  auf  drei  Blültern,  von  denen  rwcl  die  Me- 
daillons der  Maria  Tli^eresin  verschieden  darstellen.   Friese,  8. 

14)  Vier  Blätter  mit  Medaillons  vua  i:'ersonen  aus  dem  Mittel* 
alter,  au.  8.     ^  ^  ' 

15)  Vier  Blatter  mit  Medattlont  von  Astrologen^  Astronomen 
vnd  Medicinern  der  letzten  Jahrhunderte,  qu.  $•  und  au.  4* 

16)  Neun  Blatter  aus  der  Fabel  vom  Ochsen  and  ^-om  Froscn,  12. 

17)  Spcctaculum  naturae  et  nrtinm,  in  S2  Blattern,  Berlin  1766» 
<ju.  4«    Diciu  gehören  zu  den  vurzüglich&teu  des  liiinitlers« 

18)  vier  Blitter,  welche  auf  viererlei  weise  einen  homtschoii 
Gegenstand  vorstellen:  wie  ein  Dorfhantor  den  Baaern  sein 
tr.Tj^i?cVioi  Hcmälde  erklärt,  qu.  8. 

19)  Die  zwölf  Zeichen  des  Thierkreises  mit  Genien  unrl  Attri- 
buten« 12  Almanachsblattcr,  kl.  12.    In  zweierlei  Abdrucken. 

20)  Vier  Blatter  Vignetten,  nach  Rode's  Zeichnung:  Darios  ver- 
zeiht auf  Bitten  dos  Democedes  den  ägyptischen  Aerzten; 
Seleucus  gibt  seinem  Sohne  Antiochus  die  Stratonice ;  d4s 
Opfer  Alexanders  an  Minerva  und  Esculapi  Alexander  und 

Phili|i['U^. 

21)  Vier  grossere  Vignetten  mil  Monumculeo  und  allegorischen 
Figuren,  in  pyramidaler  Form,  qu*  8« 

22)  Vier  grössere  Titelblütter  mit  allegorifdien  Figncvn  und  Ma* 

daillons  ,  4« 

23)  Vier  Titelblätter  nut  den  Medaillons  des  Hippokrates,  Pope» 
Algarotti  und  dem  Monumente  des  letzteren,  8* 

24)  Die  Titelblätter  zum  Tode  Abels,  und  sn  den  Idyllen  von 
Gessner ,  %n  Kleist*«  Cicidcs  und  su  Bilanb^'i  Joseph  von 
den  Brüdern  erkannt,  4  Blätter,  8* 

25)  t)ie  Vignetten  /u  dpn  Epigrammen  von  Logan,  rix  Lessing's 
labelu,  zu  Diderul's  Theater  und  ZU  Meodelsohn's  philo» 
sophischen  Schrifleu  ,  4  BUlter,  8* 

26)  Die  Vignetten  mit  Sokratea  im  Gefangniss«  über  die  Unslarb- 
lichlieit  sinnend,  dem  Uippokrates  auf  dem  Cippus  ea  Me- 
daillon, dem  sich  vertheidigcndcn  Krieger  und  dem  Gin* 
diator,  nach  Ti&chbein  ,  4  Blatter,  8- 

27)  Vignetten  mit  der  allegorischen  Gestalt  der  Medicin  und  ei- 
nem Genius,  der  den  Tod  surudistosst ;  Japis,  wie  er  den 
Ffcil  aus  dem  Leib  des  Ebers  zieht;  Alexander  und  sein 
Arzt  Philippus,  nach  Kode;  die  Büste  des  Uippohrate»  auf 
einem  Picdcstal ,  4  Blatter ,  ^u,  8» 

28)  Vicrundzwanzlg  Vignetten  nnt  Liebesgöttern,  Genien^  alle- 
gorischen Figuren  und  Muuumenlen ,  hoch  12* 

29)  Zwölf  Vignetten  mit  Amoretten  und  allegorischeli  Figoren 
mit  Attributen,  hoch  12« 

30)  Landschaft  mit  einem  Gärtner,  der  einem  Herrn  ein  Boa- 

quet  reicht ,  qu,  8. 

31)  Jäger  zu  Fuss  und  zu  Pferd  auf  dem  Felde,  qu.  8» 

32)  Der  Blocksberg  oder  der  Sabath»  an  welchem  die  Heiaa 
dahin  sich  begeben,  ^u.  8* 

5o)  Ein  ländliches  Fest  mit  Tanz  in  einem  Park,  au.  8* 
34)  Die  Bäuerin  an  der  Thitre  ihres  Uanse«  das  iiind  säugend, 
kl.  4.  ^ 
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35)  Der  Holzhauer  im  Waldn  titzend,  kt*  4* 

3Ö)  I^er  Hulziiaaer  mit  der  Balte  mm  Fuf»e  elae»  Baumes  nebea 

der  Brücke. 

37)  Verscltiedeiie  Scenen  an«;  Romanon   lur  Aliur^naclie ,  Fabeln 
und  Erauhlungea.    iiuciiicay    ächlu^ivii^uelleu,  Buclierti« 
teln  etc.,  12»  8«  4; 
Iq  Meuser«  Archiv  I«  4*  205  ist  der  Nekrolog  des  Künstlers« 

Meil^  Johann  Heinrich,  Maler,  Rildhauer,  Medailleur  und  Ku- 
pferstecher, der  ältere  Bruder  des  Obigen,  wurde  1729  zu  Gotha 

K boren,  und  schoo  in  den  litoderjahren  bemerkte  sein  Vater  an 
in  Talent  zur  Kunst   Er  suchte  dieses  zu  pflegen,  starb  aber  in 

)ungen  Jahren,  uiul  so  Llicb  Meil  fremder  llQUe  überlassen*  Sein 
Slif»tv.Tter ,  der  Bildiiauer  .1.  J.  Martini,  üess  ihn  siiiner  Liebe  rnm 
ZeiciiJjeu,  doch  uhne  Anleitung,  äo  dass  der  jimi^e  Ivunslkr  im 
Cupiren  von  Kupferstichen  und  Zeichnungen  sein  iieii  suchen 
BKissle«  was  er  auch  wirklich  hierin  zu  finden  glaubte.  Damals 
war  todessen  von  wahrer  Kunst  keine  Rede  mehr,  und  (eder  madiic 
dahrr  st^inr«  Studien  so  ^\it  er  l.onnte.  Dies  war  auch  mit  Meil 
der  Fall;  er  zeichnete  und  bnsS'irtc  iin'^i  eii^cner  Erfindung  und* 
nach  Gy|isabgiissen,  auf  U«r  HuustaUademie  in  BaireuUi  und  dann 
ap&ler  wieder  in  Altenburg,  und  endlich  fing  er  auch  an,  in  Stein 
sn  arbeiten*  Aus  jener  Zeit  stamnit  eine  weibliche  Figur  und  dia 
5tatue  des  Apollu,  die  dann  im  herzoglichen  Garten  zu  Altenbnrg 
•usgestcllt  wurde.  Im  Jahre  f  'i?  ojincj  Meil  nach  I  (  ipr.if^,  wo 
er  die  archäologischen  Vortrü^^e  des  l'rolessor  Chri?t  bcsuL  hti%  und 
dabei  machte  er  versciüedene  üeUaanUchatlen,  die  ihiu  Geic^euheit 
▼erschafften,  sich  durch  Zeichnungsunterricht,  dnrch  Bildnisse  in 
Pastell  und  Miniatur  Unterhalt  zu  verschaffen.  Jetzt  belasste  er 
sich  auch  mit  der  Kupferslccherei ,  und  besonders  %var  es  Profes- 
sor Christ,  der  ilim  hierin  H*'<.rh.i(tirrung  verschaffte.  Meil  radirie 
eine  Menge  Gcmmeu  aus  dessen  i\luseum,  ertheiltc  auch  noch  im- 
mer Unterricht  im  Zeichnen,  beschränkte  aber  die  Bildhanerei  nur 
mehr  auf  das  Modelliren.  Nachdem  er  ohngefähr  20  Jahre  in  Leip- 
zig zugebracht  hatte,  wurde  er  nach  Berlin  berufen,  und  da  kam 
er  17T4  "'«t  allen  seinen  Künsten  an.  In  Berlin  niodellirte  er 
verschicilc  HC  ^Icdaillcn,  schnitt  auch  jene  auf  die  Ankunit  des  rus- 
•ischtin  ürusbiurstcu  zu  Berlin  und  auf  die  Verniahluug  mit  der 
Prinzessin  von  Wurtamberg,  itzte  noch  mehrere  Blätter  und  ▼er- 
suchte sich  auch  in  der  Oelmalerei.  Man  sah  von  ihm  verschiadetM 
mythologische  Darstellungen  in  Oel,  so  >vie  andere  RÜder.  Er 
wurde  auch  Mitglied  der  Akademie,  iTQft  trat  er  in  den  akademi- 
schen Senat,  und  zuletzt  wurde  er  iiecüji  der  Akademie,    ötarii  igOS* 

Von  Mcil's  radirlen  Blattern  erwähnen  %\ir  folgen  le: 

1)  113  Blätter  zu  Gellert*s  Fabeln,  witzig  erfundene  Gegenstände. 
J.  Meil  inv.  et  fec.  8*  Diese  Blätter  erschienen  1766»  und 
IToö  ein  Anhang  von  |2  anderen. 

2)  Einige  Blätter  zn  Lafontaine*s  Fabeln*  Gopien  oaeh  Cbo* 
dowiecki« 

3*  Die  Gemmen  aus  Christ*^  Snmmlun^,  dns  oben  erwähnte  Werk* 

4)  Die  Blatter  zum  Seller's(  hi-n  HilicKverk. 

5)  Hin  grosses  satyrisciics  ülatl  aui  die  irauzuäisciie  ilevolutiont 
gr  qu.  fol. 

6)  Verschiedene  GescMehtsscenen :  Semiramis,  Sardanapat,  Cy* 

rus  Tl.  s,  w.,  wenigstens  24  Blätter.    J.  H.  Meil  foc.  g. 

7)  Verschiedene  Völ ker trachten  1^  24  Blätter,  wenn  nicht  mehr. 
J.  H.  Meil  fec.  8. 


Digitized  by  Google 


t  Mcilei*»  Franz.  —  Meinle,  Paul. 

8)  Verscliiciiciic  Aliiiaiiatii  -  iia|iier :  Kuiilie  Gnlulü  uaJ  andere 
Scenen,  Satyren  und  ^  ignettcn*    J.  yietl  Hitc,  S*  12* 

,  '       Sehr  geistreich  radirt. 

9)  !M>  tholugische  und  allegorische  Daratellungen »  f6*»  12«»  S* 

10)  Die  liliiücr  iu  liärger's  Gedicht'^n,  ß. 

11}  TitclUupfer  uud  verscbiedtnc  liiattcr  für  literarische  Werke, 
a6.t  12.  und  8* 

1d  Meiistl'ft  Mifoellen  II.  3  ff*  ut  die  SelbitbiagrAphie 
dos  Kümtlert. 

Alellcr,  Franz,  ein  dcuUclier  Maler,  dessen  Bartoli  erwähnt.  Er 
malte  iu  einigen  Kirchen  Turins  histurischc  Bilder. 

Meili.  Zeichner  und  Kupferstecher  ntis  Ilittnaii  im  Canton  ZuricTi, 

^vurde  um  l"?.'  i^chomi ,  iiinl  in  Züricli  crlnni^te  or  seine  Aushil- 
duni^f.  I-!r  iiialli'  mcUrere  iiildnisse  in  DrcLrnrI>oii  liir  liavnler's 
S.niimluDgy  uud  dann  fertigte  er  melircrc  Aqnai eliMLlci .  im  Jaiire 
iGoi  üt7.te  er  nach  Lips:  favater  am  linde  seiner  Tage,  iu  Mitte 
seiner  Famtlio«  Dieses  Blatt  malte  er  mit  dem  Pinsel  aus»  so  rrin 
einige  andere. 

Alcilli  Snlotnon,  Kuj>rerstccher,  der  zu  Aiirnnt^  iinsers  Jahrlmii- 
derls  arbeitete,  und  mit  dem  Obif^en  wohl  niciil  Ijne  Pcrjiuu  ist. 
£r  hielt  sich  um  i?'07  Dürfe  Widerscliweil  am  Zürcher  See  auf» 
und  um  jene  Zeit  ülzle  er: 

Die  Kindesliebe,  in  9  Blättern,  »ach  den  ZeidmniigeQ  Ton 
J.*M.  ^Usteri  gcätxt  und  colorirt* 

Meils,  CHI  englischer  Miniaturmaler,  der  zu  Anfani*  unscrs  .Tnhrliunp 
deits  mit  Beifall  arbeitete.   Im  Jahre  1803  lebte  er  in  St.  Petersburg« 

,  ftlcin^  Hcriiiaiiii  van  der,  s.  H.  v.  d.  Myn. 

jVIeinecltC»  Maler  zu  Dresden,  Schüler  von  Mietzsdi  und  HuUn, 
lebte  um  1T88  zu  St.  Petersburg.   Er  malte  Bildnisse. 

Mciiücry  s.  Mcynier. 

Mcincrt,  Friederike,  Malcrio  zu  Kcrliu,  wo  sie  um  ißöö  Ihälig 
war.   Sic  malle  Blumen  und  Stillleben. 

MeioikCy  Maler,  Professor  und  Assessor  zu  Berlin,  malte  um  I8l4 
architeta  >Mi>chc  Ansiebten.  Er  war  Leltrer  an  der  Kunst*  und 
Gewerbsschule. 

Meinir,  ndelstcinschneidcr  zu  Wien  um  iT'iO.  Er  war  berühmt, 
und  dh»  Kaiserin  Maria  Theresia  sandte  das  von  ihm  geschnittene 
Bildniss  an  Papsl  Benclikt  XIV.  Mciuir  wird  in  Giuliunelli*s  Me» 
moire  etc.  p.  151  erwähnt 

McHile,  Paul,  liildliauer  zu  Bamberg,  ferlij^lc  in  der  zweiten 
iialfte  dcji  16.  Jnhrhundcrs  verschiedene  Bildwcrhc  in  Holz.  Im 
Jahre  15^2  machte  er  für  die  Klosterkirche  zu  IJeydenfeld  einen 
Altar»  wofür  ihm  90  fl.  ausbezahlt  wurden.  Das  Kloster  trug  ihm 
auch  auf,  ein  Cruciiiz  und  sechs  Engel  lu  lertigen.   Mainle  liess 
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«ich  aber  he\  diesen  Arbeiten  oft  erionern,  dennocb  liess  ihm  der 
Trübst  bei  A'.ilicierung  der  Arbeit  lo  fl.  zum  GeschenUc  auä^alilcn. 
Im  Jahre  1585  ferticftü  er  für  dasselbe  lilosrcr  ciu  Marienbild  und 
die  threi  lieiL  Himigc»  wfifur  er  zi  Ö.  erhielt  Paul  scheint  einer 
der  besten  dainalir^j.'i  Rildschnltser  gewesen  zu  sc\n.  S,  Jack*s 
l^antheott  etc.  3.  oi>  nach  einem  Maouscrtple  Scharold's. 

ftleinWCrk^  untor  den  BlscUcUcn  7.11  Paderborn  vorzüglich  durch 

seine  Kanstkenntnlss  berühmt.  £r  gab  nicht  uur  mehrere  Kirchen 
an,  sondern  erhub  auch  seine  Hlostersohule  vor  allen  andern  Schu« 
leo  dieser  Zeit  in  Deutschland  und  Italien.  StiegUts  altd,  Bau* 
hunst  S.  175> 

Meire,  Gerhard  van  der,  s.  G.  v.  d,  Meeren. 

Meissner»  Theodor ,  Maler  von  Kommotau  in  Bühmen,  Ton  «rel* 

ehern  .^ich  kaum  ein  GemUlde  findet.    Sein  Vater  AI.  ISIeissner.  des- 

scn  Lelion  und  Ephemcridcn  Dlabac^:  1"  13  ilrnrl.pii  lies«;,  rühmt 
ihn  in  eiiieni  lateinischen  ücdichtc.  Der  juugc  Meissner  starb  159O 
im  i6*  Jalue. 

tfeiBSnery  Daniel  ^  Kupfcrstedter,  vermuthlich  ein  Verwandter  det 

Obigen,  und  ehcnlalU  aus  Kommotau  gebürtig.  Er  stach  verschie* 
dcoe  Blatter  mit  I>il  liii><;on  vdh  Hni-crn,  Churfürston  nnd  anderer 
Herren  zu  Pterd.  Sie  bilden  eine  l'oii^e  von  wcnij;slüns  78  Blat- 
tern, die  Eberhard  Xiicser  herausgab.  Eiuigc  dieser  Blatter  sind 
mit  dem  Namen  des  Künstlers  bezeichnet,  andere  mit  den  Buch« 
Itaben  D.  M.  C.  B.»  was  D.  Meiisner  Commothor.  Buh.  bedeutet. 

McIsSOnicr,  JllSte  Aurele,  Zeichner,  Aichiula,  INI.ler,  Bildhauer 
nnd  Gohlsclinticd,  i<f  l)')i  cn  zii  Turin  IÖ95,  t^esi •  u  lim  /.u  L';ins  l'")0. 
Die  Biidungfgeschiclite  dieses  violseili^ea  iiunstlers  kennen  wir 
.  nicht,  es  ist  ^bor  bekannt,  dass  er  in  Parts  fast  ausschliesslich  den 
Cciichmack  beherrschte,  denselben  aber  in  nuch  grü^^seres  Verder« 
bco  liilirtc.  Er  war  cis^entlich  Goldschmied,  und  Milizzia  meint, 
al>  ju  I.er  wäre  er  vortrcfTIicIi  p^r^worden.  d.  h.  man  K  ille  ihn  wttUl 
laiii;e  mit  BeTfali  aul^^t  rioiiiuieü  ,  aU  seine  au>sc  hweitenden  F«»r» 
mcn  Gcialicn  tanden;  allein  seine  Alu&tcr  zu  .Guldschmied^arbi*!- 
ten  kamen«  theilweise  schon  zu  seiuen  Lebzeilen  aus  cler  IVIode, 
und  nach  seinem  Tude  beachtete  sie  Niemand  mehr,  llaquier  hat 
'Ulis  diese  löblichen  Muster  erhallen,  so  >vle  seine  P^ntwiirtc .  von 
ar'  lntrlv?  )nt  'c!sen  Ornamrnten.  In  diesen  Wcrlicn  land  Lacoinhe, 
Dicliunnaire  de  belle»  letLrL>  el  de  boanx  arts  Paris  1757,  noch 
lauter  V'olIhonimoahQitcn ,  und  in  der  Mcissonlcr  schcn  Architektur 
und  Scnlptur  wallte  er  gar  die  edle  Einfalt  der  Antike  finden,  wo* 
zu  nur  f.netinibe's  Jiii;:^eii  {gehören*  Die  von  Uiu|uier  hera;|usgege* 
bene  Sarunjlunfx  nach  /cichnuncen  dieses  Künstlers  nennt  er  ein 
minnic!ii'al'/i_^''s  und  wichlii^es  WerU,  'o  vvolil  p^efiel  ihm  uns,  uns 
Oocliia  mit  Tlif)rheit  bezeichnet.  Auch  in  neuester  Zeit  scheinen 
Meissonter  und  Cun^urlen  wieder  in  die  Mode  Uommcu  zu  wollen, 
deun  unsere  Künsteln dustrie  gelallt  sich  in  modernen  Brzcuitnissen 
des  Roctico •  Styls ,  aber  man  licirachlet  sie  I)i  hei  ü  ir  als  Curiosi- 
tüten  einer  ansscioveirLMi  l«  ri  rrfinviunff,  Ancli  auf  dio  Architektur 
wir!',!'»  Meissdnlcr  verderblich  ein,  da  er  sie  mit  phanhislischon, 
sinnluscn  Figuren  uoch  mehr  überliiuite,  ai^  <;ic  in  Franhreich 
schon  war.  Br  war  dcrjeni(2;c,  der  zuerU  in  Vernachlässigunfi  der 
Srnmetrie  die  hoobste  Schunheil  sachte,  so  das»  die  ejne  UallfU 
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der  Verzierung  eine  von  der  andern  ebweichendo  Anordnung  er- 
hielt. Diese  Zusammenstellung  ist  geschraacklus,  aber  sie  fand 
Beifall,  nicht  nur  in  Frankreich,  sondern  auch  im  Auslände,  so 
Yi'ie  sich  denn  üiierhaupt  vcju  jenem  Lande  aus  fast  über  ^auz  En- 
ropa  die  neue  arcbitcctonisclie  Weise  verbreitete.  Von  seiner  aus* 
•Gnffeifenden  Manier  zeigen  auch  eine  Menj^e  Kupferstiche »  denn 
Meissonier  hatte  nichts  nothvreudi^er,  als  die  gante  Welt  mit  sei- 
Tiem  Talente  tu  LeglücKcn.  All«»nir  -i  &echs  Plane  und  drei 
Aiitrisse  des  P.ilni^  Hprthmis.  liali  i  st.i- h  den  Plan  zum  Salon 
der  Friniessin  6artori&Ki  in  Folen  auf  drei  Biatteru,  uud  Chenu 
jenen  xnm  Cabinete  des  Conte  de  BielensUi  auf  vier  grossen  BVkt» 
tero.  Herisset  stach  den  geometrischen  Aufriss  seines  Ucherlichen 
Glanes  zur  Capelle  Ton  St.  Sulpice. 

Von  seiner  accorativen  Kunst  hnt  uns  Huqutpr  viele  Proben  im 
liunfersticlte  geliefert;  von  ihm,  Des[)laccs,  Dupreutio  und  Lau- 
reolli  haben  wir  Livrcs  d'urncmens,  in  30  BIattC;rn;  von  ihm  allein 
a)  Sfx  livres  d*omemens.  b)  Livre  d'orfevrerie  d*eglise.  e)  Dif* 
fercnts  projets«  ornensens  d*architccturc  etc.  d)  Ornemens  de  \m 
carte  cluonolocjique  du  roy  1753  Projet  d'unc  pendule  placce 
Sur  un  p:\nneau.  f)  Projets  d'appartciuens  et  meubfes  ponr  Mme. 
la  ha  ruue&se  de  Bezenval}  Cadran  a  vcut,  de  M.  le  duc  de  IVIout- 
martre.  —  Chenu  stach  nach  ihms  Projet  de  Tangte  d'un  Salon 
portatif  pour  Ic  roi,  und  Chedel:  Livres  d'ornemens  pour  docorn« 
tions  de  Salles  a  manger,  15  Blätter  mit  Titel,  dann:  Lim  da 
JcgumeS)  7  Blatter  mit  Titel. 

Meissonier  wirkte  in  Frankreich  nicht  nur  auf  die  Architehtur 
und  Kunst  Industrie  ein,  er  übte  auch  auf  die  Plastik  seinen  Ein- 
fluss  aus.  Von  ihm  gezeichnet  und  theilweise  ausgeführt  ist  das 
Monument  des  Obersten  der  Schwetzergerde  von  Besen wald  in  St* 
Stilpice,  %vc]ches  Tn^^ram  uthI  Hiiquier  i^ostochen  hat  Für  (liefe  Kircha 
»  machte  er  aucli  die  Zeichnung,  die  nichts  weniger  als  eiu  Muster 
des  guten  Geschmackes  ist.  Auch  bei  Festen  und  Feierlichkcilea 
wurde  Meissonier  nothwendig.  Als  Cabinets- Zeichner  mnsste  er 
Entwürfe  machen.  Seine  Zeichnung  des  Feuerwerhes,  welches  1729 
bei  der  Geburt  des  Dauphin  za  Versailles  abgebrannt  wurde,  hat 
Laureoli  gestochen.  Meissonier  malte  und  zeichnete  auch  Bild- 
nisse, deren  einige  gestochen  wurden;  '^cni  eigenes,  in  einer  Ein- 
fassung und  unten  Bücher  mit  eineui  Erd^^lobus ,  von  N.  de  Bcau- 
Taist  )enes  des  Vicomte  de  Turenne  mit  militärischen  Attributen 
von  N.  de  Larmcssin;  dasselbe  Bildniss  von  J.  V.  D.  Schley;  das 
Portrait  von  J.  V«  BezeoTal»  Baron  Ton  Bruostadt»  mit  Attrtbutan 
von  C  Drevet. 

HetSSOnier^  Zeichner  und  Maler  zu  Paris,  ein  jetzt  lebender  Rvinst» 
ler«  der  verschiedene  Zeichnungen  lieferte  zu  Illustrationen  von 

schöngeistigen  Werken,  nie  zus  ,Paul  et  Virginie,  par  Bernar- 
din  de  Saint- Pierre,  Paris  i836,  ein  Buch,  welches  mit  4oO  Vig- 
netten und  öO  grossen  Gegeiistiinden  geziert  \>t.  N.ich  seinem 
und  anderer  Geiuälde  sind  die  Bildnisse  für  die  üalenc  de  Por- 
traits  graves  sur  acier  pour  Paul  et  Virginie  et  la  chaumicre  In- 
dienoe.  Paris  1837.  Dies«  Blatter  dienen  zur  Completirung  dar 
obigen  Prachtausgabe  von  Paul  und  Virginie» 

Meister,  der,   des  Cölncr  Dombildes,  s.  Wilhelm  und  Ste- 
phau von  Cölp. 

Meister  9  deri  von  1423»  ein  anonymer  Formschneider  von  gros- 
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•er  Bedetttang,  da  sich  ron  ihm  der  Abdraeh  eines  Xylogra^bictimt 
-VOR  l423  fiadet*  Da«  Vaterland  des  Künstlers  kann  man  nicht  ge« 
Bau  bestimmettf  doch  naterliegt  es  wohl  l^eincm  Zweifel,  dass  er 

ein  Dculsohf^r  n^y^f^^f^v.    Sein  Werk  stellt  den  heil.  Christoph  vor» 
wie  er  mit  dem  Je^unUiude  auf  der  Schulter  durch  das  Wösser 
schreitet.    Hechts  am  UFer  kniet  der  Eremit  uut  der  Laterne,  links 
unten  am  jenseitigen  Ufer  ist  die  Mühle,  in  welche  ein  Mann  den 
Esel  mit  dem  Sacke  treibt,  und  überhöht  ist  ein  anderes  Haus,  nach 
welchem  ein  Mann  aus  der  Mühle  einen  vollen  Sack  trägt.  St» 
Christoph  überraget  olles;  er  geht  mit  einem  Palmbaiim  ausgerüstet; 
das  Jesuslund,  ganz  bekleidet,  mit  einer  Axircule ,  segnet  mit  der 
Rechten,  und  trägt  die  Weltkugel  in  der  Linken.  Im  unteren  Rande» 
innerhalb  der  Einfassungslinie  der  Platte»  liest  man:  Cristofori  fa- 
ciem  die  (pineunqne  tueris.    Milleslmo  CCCC«  XX  terno.  Hin 
nerape  die  morte  mola  non  moricris.    Die  Darstellung  ist  auf  ei* 
nem  Folioblatle,  und  dns  Original,  auf  Art  der  Hartenblatter  il- 
luroinirt,  wurde  im  lUustcr  Buxheim  gefunden,  auf  dem  hinteren 
Deckel  eines  Manuscri^tbandes  von  i4l7  eingeklebt.   Diese  Haäd- 
sehriftt  Lectiones  matntinales  accomodatae  oflifcio  St.  V.  Bfartae  per 
singulos  anni  dies,  ist  ein  Geschenk  der  Anna  Ton  Gundelfingen» 
Stlrtstr.iii  in  Biichnn  ,  die  ll^'  rtarb.    Das  M.tnnscript  wurde  l4l7 
vollcrid et ,  noch  vor  F.utitehung  des  UolzschntUes ,  und  dieser  letz- 
tere wurde  wahrscheinliqh  von  einem  Münchc  des  llluslers  Bux- 
heim oder  in  Buchau  bei  Memingen  selbst  verfertiget,  weil  man 
anderwärts  nie  einen  Abdruck  fand.   Diesen  merkwürdigen  Holif* 
schnitt  entdeckte  i^6g  der  bekannte  Baron  Heinecke  im  Kloster 
Buxheim ,   und  er   gab  in  des!(en  Idee  generale  p.  250  alsubald 
Nachricht  davon.    Als  von  IVIurr  dieses  las,  bce:ab  or  sich  soc^leich 
nach  Buxheim,  und  erhielt  da  nicht  allein   die  i^rlaubui&s,  da» 
Bintt  coniren  xu  dürfen,  sondern  auch  das  Original»    Murr  liest 
es   dnrch  den   geschlchtcn  Formschneider  Sebastian   Roland  eo» 
piren,  und  fügte  die  Copie  der  Geschichte  der  Formschncidekunst 
in  Nürnher?;'  bei,  Journal  H.  104«    Eine  Cfipic  von  Roland's  Cupie 
ist  in  Heilcr's  Geschichte  der  Holxschncidehunst,  S.  4o.    Diese  hat 
Zcunc   i82t   geierliuci.    Eine   früliere  Cupie  ibt  jene  in  Jansen^s 
Essai  snr  Torigine  de  In  gravnre  en  bois  et  en  tailleodouce.  A  Pa- 
ris 1808«    Die  schönste  von  allen  ist  die  Nachbildung  in  Ottley's 
loquiry  etc.  I.  p.  90  Qttd  etn,e  kleiner«  in  Dibdin's  fiibliotheca 
Spenceriana  L  p.  4* 

Gegenwärtig  befindet  sich  dns  Original  in  England,  denn  Dibdin 
liaufte  es  1823  für  Lord  Spencer »  und  wir  Deutsche  müssen  war- 
ten* bis  wir  ein  zweites  finden. 

Wenn  wir  doiii  Ot'.lcy  Glauben  beimessen,  so  mus4  auf  dieses 
Blatt  eine  Darsteliuiiir  der  Verküudigung  Maria  iuigeu»  welche 
nos  derselben  Gegend  in  die  8penoer*sche  Bibliothek  gelangte. 
Ottley  hält  sie  nnoesweifelt  für  Arbeit  des  Meisters  von  s423*  £r 
pibi  1.  c.  p.  qs  eine  verkleinerte  Nachbildung  dieses  Holzschnittes» 
in  Dibdin's  Bibl.  Spenz.  I.  5  ist  die  Hälfte  mit  dem  Engel  in  grös- 
serem Formate.  Die  Handlung  geht  in  einem  Gcbiiude  von  vorgothi- 
scher  Architektur  vor,  dessen  beide  äussere  Rundbögen  in  der 
Mitte  Ton  einer  Säule  getragen  werden.  Links  kniet  der  Engel 
in  faltigem  Gewände  und  mit  grossen  Flügeln  von  fast  lauter  Pfauen- 
federn, )ind  halt  mit  der  I/ml.en  die  na- h  fihrn  hin  um  die  S;iiilc 
sich  windende  ßandrolle  mit  der  Schrift:  Ave  Maria  plcna 
Dominus  te.  Gegenüber  steht  Maria,  die  linke  Hand  auf  das 
Buch  gelegt»  von  welchem  sie  sich  gegen  den  Engel  hin  gewen- 
det hat.  Sie  trägt  ein  faltenreiches  Gewand »  und  ihren  Kopf  nm»> . 
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,    gibt  ci nr^  Aureole.   Xqu.  links  herab  seudet  d«i8  Siiubul  de«  OeUte« 
urci  Öiuliien  auf  sie. 

Wenn  wir  die  Zcichnun?^  der  lif^uren,  die  Scliuulieit  der  Arclii 
tel(tur  und  Alles  genau  butracliU  n,  so  ^vird  wohl  keiner  in  diesem 
BUtt*  mit  dem  Meister  des  heil.  Christoph  «ine  Gleichheit  finden* 
Tiel  eher  Uönnte  ihm  der  bei  Dibdin  K  c.  p.  VI  aligcbildeie  En* 
f^cl  vr\\  der  Steine,   dorn  Fiiii^ol  n  it  S  In  'S.rlii  a»if  tlen  erb<)h<*neti 
Ii  itidcM  und  (Uli  Svinbülen  <lor  Av    ''  I   mn  GL  wandc   dos  Unter- 
leibes, ein  Blatt,  wülches  Dihdiu  2.^1  cl»  ii  14^0  und  i450  setzt» 
in  der  Ars  memorabilis  per  (tgures,  gloiehcn.    Weniger  ist  dies 
wieder  der  Fa]l  mit  jenen  zwei  D  n  sieDnugtm  aus  Sancti  Joanots 
ApocaHpsis,  wclclio  IVilnHii  7.\\  n.  VIll  i:<nMron  licss.    Ein  z\'veites 
Excn)[>bir  dieses  bcriilituleu  xylorrrtnliisrhf^n  Wet  Kl^s  ,   das  in  der 
Dai>t(jllun(j,    die  Dibdin  copircn  i»rss,    abwriclit,    bcsciireibt  11» 
Wcigel,  httottkatalu;;  No.  73  io.     Üie  Arbeit  setzt  Weigel  zwi- 
tehep  t/|20  —  l44o.   Ks  würde  'zu  weit  führen,  a]U  diese  Blatter 
«ufiiuiahten,  vorzüi^lich  aber  in  iinserm  Airil.d.    Autser  der  Ars 
jnonv>r.Tndi  und  Apocalypse  sind  noid»  so  alto  r>lätlcr  in  der  Ar« 
juoi  icn.ii  ,  \.  und   lnl.,    in   der  Hiljlia   pitiporuni ,    in  Ouindncini 
Signa  exti  emi  judicii  dient  piucdiccutia  ,  im  Deutschen  i.ituuia  l^st, 
im  Speculum  humanae  salvationis,  in  den  Litterae  Indolgenttamm 
Nicolai  V.   S.  mehr  in  Dibdin*t  Biblioth.  Spencer,  ß 

Wir  konnten  noch  verschiedene  andere  Holzschnitte  aus  der 

fiühcstcn  Periode  dos  1',.  .T  dirliunderis  anführen,  versparen  uns 
n!)cr  dieses  h\?^  rw  Fi'  le  dc^  Worlv'^s,  Aiihan?»  von  Produkten 

uubcKaoutcr  Meister  aus  allen  Jahrhunderten  fulgt. 

Meister^  dcr^  ron  1430»  Guldschmtcd,  von  welchem  eine  uralte 
Arbeit  im  Mctallschnitte  beUnnnt  ist,  die  altcst:  die<;cr  Art.  Im 
Peintrc - graveur  hatte  man  keine  Hunde  davon,  im  Der«chan'schcn 
Gab  in  et  >var  aner  ein  A!  Iruck»  welcher  im  Catalogc  derselben  Samm- 
lung S.  4  bcsciiriehcu  ist. 

Christus  am  Kreuze,  an  dessen  Stnnun  zur  Rechten  die  heil. 
Junglrau,  zur  LinUcu  St.  Johannes  stehen.  Der  Vor-  und 
Iltnlergrund  ist  mit  Goldschmied  •  Zieratlien  bedeckt.  Zur 
Hechten  steht  auf  einem  ah:;ebrochcncn  Stamm»  und  unter* 
einander  gestellt  die  Jahrzahl  AI.  CCCC.  XXX. 

ist  dies  ein  AhdrucI'.  von  einer  Mclaliplatte ,  die  ehe- 
mals walir^chcinlich  an  der  Thiirc  eines  Ctburicnschrankes 
Lel'e'^tigcl  ijcwcscn  ,  wie  sieben  um  den  Rand  der  Platte  an- 
sichtltche  Löcher  ausweisen«  Die  Arbeit  ist  von  grober  Aus* 
fühnuig,  von  einem  ungeschickten  Goldschmiede,  in(!essen 
der  alleste  hi>  jel/.t  bel.rmiito  AlidrucU  von  einer  Metallplalle 
mit  einer  bestimmten  Jahrzahl.        16  ^*  7  L.>  Br.  12  Z. 

Meister I  der^  ron  1437 ?  ein  unbekannter  Formschneider,  wel. 
chen  wir  nach  «inem  Blatte  nennen,  das  die  Marter  des  hnl. 
Sebi^tian  vur^iollt,  und  mit  der  J  du  zahl  i  i57  bezeichnet  \%U  Im 
untern  Rande  steht  ein  in  Holz  geschnittenes  Gebet: 

O  Hailiger  Herre  vnd  ATartrcr  sant  Sebastian  "^vie  i^t  so  r;ross 
din  verdienen,  lütte  Mir  vns  vnsern  Herrn  ihesuiu  Xpm., 
das  W\t  von  der  plage  vnd  dem  sicchtagen  cpydimia  be- 
schirmet wiirdeut.  Ainca.  Die  CoUecta  etc«  Allmechliger 
ewiger  Gott  wir  bitten  dich  etc. 

l457.    Mi  f  f  CXXXVij. 
Die  4  und  7  sind  in  aller  Form. 
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Dieser  H(i)7:.<:cliiiltt,  leicht  colorirt,  befand  sich  in  cler  ffirstlichen 
Abtei  Sl.  Blnsien  ,  rr  Uam  alier  später  mit  dein  St.  Cliristoph  von 
jn')  liarh  l-jJi^IaiKK     D^r  Abt  llribele  übcri^ab  nocli  ais 

i>il)Ii(»Jüekar  des  llin^t.   >  d  '  .i  Ilnrn  vf>n  IKiiief'l',f»  eine  Zeicluuins; 
von  clic&cm   liol/i^clan.     ,    den   von  IViurr  Jouniul   XIV,   124  bc- 
sweifehc.   UetocLke  »(uvcht  sicli  aber  über  die  Aechtheit  mit  Be 
stininiibcit  aa<>,  inul  •    balt  dieses  Blatt  otch  dem  St«  Cbriitoph 
für  da«  älteste  DenUm'.i  des  UoUschutttes. 

Meister^  der.  von  1J;^D,  ^.^mn  es  erlaubt  i  f,  Tncb  dieser  Jahr- 
zalü  den  iormscbiieidtjr  «mes  lucrbwürdigcu  iiiaues  /.u  bczeich- 
Heil»  nämlich  in  cinr^nt  Calciider,  welchen  Joiiann  da  Ganundia 
S439  fertigte.  Der  Uaieniler  ist  auf  50  Jahre  bcrccbuct,  und  die 
älteste  F|dien»eride  il  -i  A  !r  numic.  Er  bcstcbt  in  zwei  Blättern, 
jedes  10  Z.  L  liocli ,  und  \  \  /.  3  L.  breit.  IMan  findet  darauf 
die  Uarsteilunc^eii  der  12  M  einte,  und  über  jeil<"ii)  derselben  ist 
ein  Ilaud,  in  wciclicm  läuvl;iLuc  Beselialtiguiigen  der  Jalireszeit  dar- 
reatellt  sind,  nur  beim  Februar  sitzt  Janus  ain  Tisch,  in  der  einen 
Hand  den  lisch,  in  der  aiitiern  den  PoUal.  Prl.ui  >i>!it  auch  den 
pcriodiscberi  L iiilaur  *!e-;  iVInndes,  tlie  Zeichen  des  TbicrUreises,  und 
auch  die  lac^-  und  Xacl.tlange  ist  dargestellt.  Die  Wocbenia;!;o 
sind  durch  Paraleliinicu  uutet^cbieden ,  in  vier  Spalten  getbeilt. 
Bei  jedem  Monate  ist  die  goldene  Zald ,  die  Sunnta:;sbuciistaben 
und  die  heiligen  Namen  mit  Münchsschrift  ausf^edrüclit.  Die  auf 
beiil'  i»  Sr-ilcn  gescbiullene  riuite  licss  II,  Becker  in  Gutlia»  der 
damalige  Besitzer,  tiir  das  von  Der&chau'sche  Werk  abdrucken. 

Es  tragt  sicli  noch ,  ob  die  Platte  l439  ^jcfertiget  wurde.  Mög- 
lich ist  es ,  dass  Joliann  da  Gauiondia  sie  erst  am  Schlüsse  setner 
Arbeit  ierligcn  li«'ss  oder  eelbsl  }iMti*:tc.  In  der  Arbeit  Ühn'  !t  ^ic 
dem  Blatte  des  beil.  Clin!>i<»[di  von  l  j25,  was  gerade  iiiclil  zu  der 
Annahme  auffordert f  dass  der  Calendcr  in  diesem  Jahro  gefer- 
tiget wurde. 

Keister,  der,  von  1441 ,  linpferstccbcr,  dessen  nicht  im  Bartsch 

Peiülre- gravenr  I  rwalmun^  i^cscbiebt.  Hr  %Nar  vcrir.uJblicb  Gtdd-  n  ■ 
Schmied,  der  nucii  cjnem  seiner  gravirten  lialten  einen  Abdruck 
machte.  Es  ist  dies  eine  IVIetaUpUtte,  die,  nach  den  sichtbaren 
Lochern  am  Rande  zu  urtiiclleu,  au  ein  kirchliches  Gellissc  bele- 
sfi.;ct  war.  Tu  der  Sammbnig  des  Herrn  von  Dcrschau  ZU  JXiiru- 
bcrg  war  ein  Abdruck  loi^cnden  Inhalts: 

Clui^tus  am  Kreuze,  am  Stamme  desselben  rechts  Johannes  und 
liiil.-.  .Maria  steht.  Auf  dem  <>ijer!»all>en  des  lu'OUzes  Steht 
die  Jdbrzabi  l4-il.    Kund,  üurchujmcsser  2i  Z. 

MeUter^  dcr,^  von  1443^  Fonuscbneidcr,  dessen  TbatigUcit  aber 
nicht  ganz  sicher  begründet  ist.  Murr  beschreibt  ein  in  drei  Tei- 
der  geiheiltcs  Blatt,  wo  im  einen  die  heil.  Dorothea,  im  anderen 

St.  Alexius,  im  dritten  die  Hrriiztragnng  dargestellt  sind.  Die 
letztere  Darstellung  ist  mit  l  Vl5  be/.eicluiot ;  allein  die  Jahrzahl 
ist  iiaraxiF  r'pfehrif^bcn  ,  ?o  das??  die  S.iclie  nicht  ganz  an<^:5er  Zsvei- 
fcl  ist.  Dieser  liolzucbuiu  wur  ebeuiaiis  iu  der  Carlhause  zu 
Buxheim. 

Meister^  der,  von  14.515  ein  Formsohotider,  deiaan  Name  und 

Vatcrlnnd    uiibcbannt  sind,  gibt   von  ihm  einen  ll<dzsulmHt* 

ffclchcr  den  heil,  ücruharvl  vorstellt^  mit  der  Uuterschiilt : 
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A  splendor  pudicicie,  zclator.  paupcrtatis.  amator. 
inoctmcie.  cultor.  yirginitfttii.  initifttar  par« 
nobii.  donum.  divin«,  pietattt.  amen.  i45l« 

Der  Bibliograpli  J.  Dibdin  sah  in  Paris  bei  Vanpraet  ainen  Ab- 

druck  rnn  dieser  Platte,  und  er  gibt  in  der  Bio^phical,  antiqua- 
rian  and  pictures^uc  tour  in  france  and  Gcrmany,  London  IS^I» 
auch  eine  Copie  desselben, 

Heister 9  der,  TOn  1461»  ein  nnbeliannter  Fonnscbneider,  der 
sich  schon  mit  einem  Monogramme  beieichncfe.    In  der  Bibliothek 

der  Cnrthausc  zu  Buxheim  waren  zwei  merliwürdi^e  Formscbnitte 
von  ihm,  die  in  von  Murr's  Journal  XIV.  12t)  vom  Bihliothekap 
des  lilosters,  Pater  Franz  Hrisrocr,  beschrieben  sind.  Die  Uand- 
•dirift  ist  in  Quarto ,  vom  Jahre  l46l.  Sie  stellt  Tafeln  vor,  die 
Otter •Sonntagsbucbstaben,  die  goldene  Zahl  etc.  xu  finden.  Auf 
der  ersten  Tatet  ist  ein  grosses  und  awei  kleine  Räder  ohne  Zir- 
kel ,  dio  Sonne  ist  oberhalb  auf  dem  grösseren  ZirKel  reclits,  der 
Mond  iinUs.  Unten  am  Zirkel  hängen  zwei  Hände,  von  welchen 
die  eine'  nach  dem  kleinem,  die  andere  auf  den  grössern  deutet. 
In  der  Mitte  steht  Rou  aurei  nnmen,  und  daruntar  steht  das  Mo- 
nogramm des  Formschneiders* 

Auf  dem  zweiten  Blatte  linbs  ist  Eva  dar|fe8tellt,  wie  sie  ein« 
Tafel  mit  Ziffern  hält»  rechts  ist  Adam  mit  einem  Zettel,  auf  wel- 
chem man  liest:  Impar  w  et  snpra ,  und  auf  dem  Zettel,  wrlchen 
die  Eva  trägt,  stchr :  Sed  oar  teudit  ad  infra.  Zwisthcn  beiden 
uulen  ist  ein  grösserer  Zeltcl  in  vier  Theile  getheilt  In  der  ersten 
AbtbeUun^  liest  man:  A  nati  festo{  in  der  «weiten:  Tabula  isla; 
in  der  dritten:  Tenet  adcsto;  in  der  Tiertens  Et  cedcra*  Unter 
dieser  Abtfaeilung  steht  das  Monogramm« 

Diese  beiden  Blätter  konnten  noch  älter  scyn  als  i46t,  mit  diesem 
Jahre  beginnt  aber  eine  f^rnseerc  Ausdehnung  des  Form'^rhnittes.  Im 
Jahre  l4öi  sind  zu  Bamlx  rg  <lie  Fabein  von  Boner  i^cilruckt,  mit 
85  Holzschnitten,  die  nicht  viel  besser  sind,  als  der  heil.  Christoph 
von  i423>  In  Heller's  Getcbtchte  der  Holxschneidekunst  8.  56  ist 
ein  Blatt  copirt.  Man  hatte  lange  nur  ein  einziges  Exemplar  die- 
ses Werkes,  das  auf  der  Bibliothek  in  Wolfcnbütel  aufbewahrt 
wurde.  Tn  neuester  Zeit  fand  F.  X.  Steger  in  München  ein  rwci- 
tes  Exemplar,  ebenfalls  mit  Holzschnitten,  und  mit  Uebcrschritten, 
die  im  anderen  Exemplare  fehlen.  In  Rom  erschienen  l467  die  mit 
Bolxscbnitten  rerxieiten  Medttationes  ^^.  de  Turrecrematat  iilZ 
das  Werk  des  Velterinus  de  re  militari,  mit  Holzschnitten;  l476 
7n  Augsburg  das  Buch  de  Vita  Christi.  Mnn  kann  lc?eii,  das» 
tlic^e  Werke  die  ersten  mit  Hülzschnitlen  verzierten  Biicher  seien, 
was  nicht  richtig  ist,  da  die  Boner'&chen  Fabeln  von  i46i  sind. 
Im  Jahre  i476  erschien  xu  Löwen  Johann  Veldeners  Fascieulna 
temporum;  i482  xa  Lyon:  Lcs  procres  de  B^lial;  t483  zu  West- 
minster  die  Uebcrsetzung  der  goldenen  Legende  von  Jakob  de  Vo- 
ragine,  alle  mit  Holzschnitten  versiert»  und  erste  Werke  dieser 
Art  in  ihrem  Lande. 

Meister^  (IS,  S*t  der,  vom  Jahre  1466  (l46l)»  ein  alter, 

höchst  interessanter  Kupferstecher,  dessen  Name  nicht  bekannt  ist.  Ei- 
nige wollten  ihn  Corneus  Engelbrecht  nennen»  und  so  meinten  sie,  er 
sei  jener  Engelbrecbl  Ton  Leyden,  dessen  Sandrart  I.  237  erwähnt; 

aber  jener  Maler  wurde  erpt  l468  geboren.  Andere  glaubten,  er 
sei  der  Vater  dieses  £ngeihrecht  gewesen«  vermuihhch  weil  die 
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Gc«:clnclitc  einen  C.  Fn£^elbrr(  litten  Uennt,  wa=;  Solm  dc^  Fnf^eT- 
breclit  bctleuleU  Diejenigen,  >vc1l1ic  dieser  IMciuung  anhingen, 
behaupteten,  dass  S.  beiteute  Sculpsit,  Bartsch  und  Andere  ver- 
jDQlhen  ab«r  tu  diesem  S,  den  ersten  Buchstaben  seines  Geschlechts* 
oder  vielleicltt  noch  nvahr^cIicinHchcr  seines  Ortsnamens*  Wie  dem 
auch  sei,  so  können  do:!i  auch  jene  ihre  Sache  nirl\t  beweisen, 
t%elche  dessN\egen  den  hünstlcr  K.  Stern  nennen  .  tihU  er  ist  da- 
her ijanjcr  noch  zu  den  anonynim  Meistern  zu  /..ililen. 

Der  Meister  E.  S.  ist  wahr&ciieinlich  ein  Deutscher,  denn  die 
Aufschrift  zweier  seiner  Bliltcr  (die  berühmtcji  Marien  von  £in- 
aiedeln)  ist  deutsch ,  setner  Kunstbildung  naeh  dürfte  er  aber  der 
Dtederdeutschen  Schule  angehören «  denn  mehrere  seiner  Köpfe, 
besonders  die  der  Apcstül,  erinnern  deutlich  an  die  Sihule  dee 
▼au  EycU.  Die>es  erl>;innte  der  Inspektor  JFrenzcl  in  Dresden, 
wo  im  kunial.  Buplei&liclt  •  Cabinete  neben  jenem  in  München 
wohl  die  reichste  Sammlung  von  Blättern  dieses  Meisters  ist,  auch 
io  einigen  Blattern,  die  dem  ileissigen  Forseber  Bartsch  entgangen 
«arcQ,  besonders  in  der  Anbetung  der  Könige.  Frcnzel  sprach 
seine  Meinung  im  KurMl^huie  atis ,  \ind  bemerhto  da,  dass  raan 
in  den  Hüpfen  jener  Aubctuug  die  Bildnisse  Philipps  des  Guten 
uud  anderer  Fürsten  des  burgundischcn  Hauses  erkenne.  Auf  dem 
Thron  Salomons  auf  Blatt  No.  7^  findet  sich  das  burgundische 
Wappen,  und  somit  dürfte  sich  nicht  blos  die  Malerei,  aondem 
auch  die  Kupferstecherkunst  Toa  jenen  froYinzen  atu  nach  Ober« 
Deutschland  verbreitet  haben. 

Die  Blätter  des  Meisters  E.  S.  sind  die  ältesten  Erzeugnisse  der 
dentfchen  Chri1!\ograghie ,  die  niederl.iiidische  mit  einbegriffen,  da 
ehetleuj  die  beidtn  Schulen  nicht  su  streng  geschieden  waren« 
Bartsch  nennt  ihu  aber  mit  Unrecht  den  Meister  Von  l466;  denn  der 
Meiater  arbeitete  erweislich  schon  l464»  und  aller  Wahrscheinlich- 
keit nach  schon  nm  l460.  Bartsch,  Knpfersticbhunde  I.  159,  stellte 
nur  die  Mulhmassung  auf,  dass  unter  den  HO  Blättern  ohne 
Datum  von  ihm  auch  (Mnij;c  giihn,  die  wenigstens  ein  Jahr  früher, 
folglich  schon  l46'i  gesiotiien  und  herausgegeben  wurden.  Dieses 
vnbezweifelt  älteste  Denkmal  der  Kupferstecherkunst  wurde  vor 
•tlichen  Jahren  auch  wirklich  In  München  gefunden.  Ss  ist 
in  Dibdins  bibltogr.  tour  III.  277  Ton  Hess  nachgebildet  und 
stelh  den  todlen  Chri?;tus  im  Schoo«se  d Vaters  dar,  unver« 
hennbar  vom  IVIci'tT  K.  S.  Es  war  in  dem  vorderen  Declio)  ei- 
nes Oktavbandes  ciu(;eUlebt,  und  der  alte  Besitzer  schrieb  neben 
sainam  Namen  auch  die  den  Kupforstich  selbst  noch  berührende 
Jahnahl  i462  bei,  so  dass  also  )ene$  Blatt  Ton  eben  diesem  Jahre 
oder  Doeh  von  einem  früheren  bL  S«  selbes  unten  No.  117. 

Und  wenn  nun  der  Meister  E.  $•  auch  Maler  gewesen  w^ret 

Dieses  zu  beweisen  ist  wohl  schwer,  wir  bemerken  daher  nur, 
dass  sich  in  der  Cnt}iodra1e  zu  München  eine  auf  Gnldgrund  ge- 
malte Darstellung  des  Calvaricnber;^i?«;  befinde,  eine  ügurenrciciie 
CoQiposiiion ,  wo  auf  der  StaudaiLe  eiues  Soldaten  die  ähnlichen 
ethischen  Buchstaben  S.  S.  stehen. 

Die  Blätter  dieses  Meisters  sind  nicht  alle  von  gleichem  Werthe, 
aber  äusserst  selten.  Einige  sind  sehr  schon,  ron  ziemlich  correk» 
tcr  Zeidiniing,  nicht  ohne  Leben  und  Ausdruck  und  von  zarter 

gelungener  Behandlung.  F.s  ist  das  Bestreben  sichtbar,  der  Dar- 
Siedlung  Bedeutsamkeit  zu  vprleihcn.  Dagegen  sind  wieder  andere 
hart  uud  von  schlechtem  Geschmacke.  Die  Iit>p(c  sind  durclinns 
•twas  zu  gross,  die  Nasen  sind  lang  und  duuu,  diu  Augcustcrue 
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hell,  die  Haare  Inng  niul  {^efclilängclt ,  unl  iViv  Finjü^pr  iiml  Zr>- 
hcn  sehr  verlims^cit.  Ge?^cn  ilic  Gewnhnlieit  tlcr  Uüiij^tler  dniuali- 
cer  Zeit  ziert  er  seine  Gcwamlcr  mit  euicr  Durciurc,  die  gewöhn- 
lich eine /Reihe  von  Sternen  znUchcti  xwet  Streiten  xeigt.  Seine 
Biiume  sind  einförmig,  \md  eine  Eigenheit,  welche  die  meisten 
Blätter  dieses  altoii  ^Meisters  vor  antleroa  damaliger  Zeit  auszeichnet, 
ist  tlor  rcicli  nul  l*(lnrj7.et»  t^ezicrlc  Krdboilen,  dn  7ti;_^lcu:ii  dio  Pflan« 
zen  Jiieli  einen  besonderen  CharaUlor  «l^r  /'»iclmuiii^  tragen.  Die 
Schallen  hcwirUt  er  mit  feinen  Striciiou  ,  die  sicii  durchschneiden, 
selten  sich  l^rümmen»  und  immer  en:j  [geschlossen  sind.  Diese 
Sirlche  laufen  in  sehr  feine  Punhtc  aus.  In  den  starUercn  Tönen 
i>l  iliP  cr.vfe  Schraf finm du.  (  Ii  eine  zweite  ^odcc  Lt,  weh  iie  eine 
frlir  S|»it7,igc  Raule  bildet.  iiiesc  oha^aklerisli^ohca  Kigonlu  i  eti 
iinden  sicli  mehr  oder  weniger  ia  einer  grossen  Anzahl  vun  allen 
Kupferstichen,  die  anonym  sind,  und  sie  machen  sidi  manchmal 
SU  fühlbar  und  oft  so  scl^lagcnd,  dass  Bartsch  keinen  Anstand  neh- 
men 7.U  dürfen  glaubte «  diese  Blatter  im  ArtiUcl  des  Meister  E.  S. 
TU  rubri/.ircn.  Hr  ist  von  seiner  An-^icl^t  {n  t  iibcrzent^t  tiüd  er 
|.»laubt  Dank  zu  verdienen,  dass  er  eine  An/.ahl  von  lilidtern,  die 
bis  zu  seiner  Zeit  für  ^Vc^kc  verschiedener  XVloi&tec  gingen,  dem 
wahren  Urheber  vindicirt  hat.  Dies  um  so  mehr,  da  dieser  für 
jene  Zeit  so  anscjezeichnetc  lÜinstlcr  aller  Wahrscheinlichkeit  nach 
der  erste  SLi-cIum'  n.MiL  fM  umI-  ist  (?).  Chri-t  orw."iIiiit  dickes  lüin^t- 
lers  in  seinem  lUonoi^raüiuu'ii  Lexikon  an  drei  Stellen ,  da  c:  Irei 
iiuiisllcr  aus  ihm  macht.  Auch  ilciuecke  vcrtheilt  seine  lilatlcr 
unter  mehrere  Meister.  Sie  sind  nämlich,  wie  schon  gesagt,  im 
Verdienste  ungleich,  und  auch  nicht  auf  eine  und  dieselbe  Weise 
bezeichnet.  Sic  sind  itahl  mit  einem  gothischcn  £. ,  das  in  der 
Forin  aucli  nocli  wechselt,  bald  mit  K.  S.  versehen,  mit  und  olmc 
Jr)!ir/a!il.  Von  einigen  mijchte  man  wirKiicit  glauben,  da^^s  fie  ein 
holtcius  Aller  tragen,  als  das  der  übrigen  ist,  wie  z,  B.  das  figü- 
rirte  A.^B.  G.  Es  war  auch  146-^  schon  ein  anderes  solches  Alpha* 
bct  vorhanden,  das  in  Fraotiveich  ersdii  -n,  aber  nicht  von  H.  S« 
Dieses  Alphiilict  ist  mit  jenem  un<ers  Kiiiisilcrs  nicht  leicht  zu  ver- 
wechseln ,  da  jenes  neben  Armuth  der  Erhndun^  auch  noch  rohe 
und  überaus  ungeschickte  Zeichnung  zcict.  Das  Alphabet  des 
li/Iftisters  Et  S>  ist  bei  Bartsch  upd  Ueinecke  sehr  unvollkommen 
beschrieben,  wir  suchten  es  aber  nach  BruUiot  u.  a.  zu  erganzaii« 

Barlicb  beschreibt  P.  gr.  YI.  p.  4  ff.  113  Blätter  von  diesem  Mer- 

•ter«  und  dann  im  Anhange  uuch  andere,  deren  Heinecke,  Neuest« 

Nachrichten  I.  B.,  und  Strutt,  Biof?;rnpldcal  diclionary  1.  Vol.  1  p, 
niclit  c^enugsam  dctailliren,  die  er  aber  sei!)  l  nlclil  ce^ehen  hütle« 
Wir  fugen  einige  diesem  SchrilUlellcr  uubci.auuic  ßUucr  bei. 

Blatter  nach  Bartsch  1  —  115. 

X)  Der  ScI^Jjpfpr  verbietet  den  cslon  rsTen^cIicn,  von  der  Frucht 
des  L.ebensli.uis'ue?  -/ii  essen.    Sie  j^tehcii  linUs  tlcs  llau- 

mes  uml  Gott  Valcr  unl  dem  ßuciiu  rccliU.  Die  Schlaufe 
ist  am  Baume»   U,  7  Z. ,  Br.  5  Z.  3  L. 

V.  Murr  hat  dieses  BUtt  für  sein  Journal  XI.  S.  71  copi* 
reu  la>scn. 

2)  Dalila  beraubt  den  auf  ihrem  Schüo?(»  schlnfcnden  Simson 
der  Haare.  Leber  die  Maner  ties  ünmdos  lunv?cg  sieht 
man  Fandscholl.    11.  3  7..  6  L. ,  Br.  2  Z.  ü  L. 

3)  Dieselbe  Darstellung.  Der  Hut  des  llciden  liegt  auf  dem 
Boden  recht«  Vor»  links  <teht  man  eiMn  Vogel,  in  Ueiner 
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Batfernung  von  der  Vcrrathcrin  Ut  cio  zweiter  Vo^cl ,  untl 
ein  dritter  sitzt  auf  dem  Bumnp  im  Grunde  rechts.  Alles 
dieses  sieht  man  iu  No.  Z  uicht.    Jti.  9  ^«  1  L**  Br.  5,  'It, 

10  L.        .  •  * 

4)  David,  nach  rechts  gerichtet,  auf  dem  Lpwen  rritend>,  lucht 
dietem  den  Rachen  zu  zersprengen.  Kr  tragt  ein  flattern- 
des Kleid  and  eine  Federmdtze.  U.  3  Z*  6  .Br*  2  Zw 
5  L. 

Die  Copic  dieses  Blattes  ist  von  der  Gegenseite,  und  oben 
seigt  sich  eine  Bandrolle,  die  im  Originale,  fehlt  U.  3  Z. 
4  I" »  Br.  2  Z.  5 

5)  David  tödtet  den  Löwen  in  Gegenwart  eines  Weibes,  die 
rechts  mit  j^oUt  pu7.tcn  llandon  dastcltt.  In  der  Mitte  des 
Blattes  erhebt  sich  ein  Baum.    IL  4  Z.  7  L.,   Br.  2  Z. 

11  L. 

Q  Dieselbe  Darstellung,  David  Units,  die  Frau  rechts  des  Blat- 
tes.   Ueber  die  niedere  Mauer  hat  man  die  Aussicht  auf  eine 

Gebirp'^!:;r:^end ,  mit  GcLaiuIcn  mnl  lilcluen  H  iumen  besetzt. 
Rechts  sitzt  ein  Affe  aui  dor  IVIauer  und  irisst  eine  Frucht. 
U.  5  Z.  6  L/i  Br.  5  2  L  ? 
7)  Das  Urtheil  des  Salomon ;  er  sitzt  auf  dem  Throne  und  rich- 
tet über  die  beiden  sich  streitenden  Frauen.  Die  mit  dem 
lebenden  Kinde  steht  links  vuru ,  die  andere  kniet  rechts 
vor  dem  todten  Hitub.  Um  don  Thron  stehen  die  Leuto 
des  Könif^s,  luiJ  im  Grunde  blicken  drei  jinif^o  Leute  zum 
Fenster  herein.  Einer  der  drei  VVappeuschilde  des  iiironeä 
zeigt  die  drei  französischen  Lilien.  H*  7  Z.  3  L.,  Br.  6  Z« 
2  L. 

e}  Salomon  betet  die  Götzen  an.  Der  König  kniet  in  Mitte  des 
Blattes,  und  eine  seiner  Frnticn  scheint  ihn  zum  Götlcp 
dienste  anzureizen.  Der  Grund  stellt  ein  .Zimmer  vor,  und 
rechts«  sieht  man  dnreh's  Fenster  auf  eine  Landschaft,  wo 
die  hl.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  in  der  Luft  schwebt.  Links 
sind  fünf  Knechte  an  der  Tliiirc  eines  andern  Zimmers.  Zu 
den  beiden  Seiten  des  Vorcjrundes  erheben  sich  zwei  Säulen, 
von  welchen  jede  oben  mit  einer  f^eharnischtcn  Statue  ge- 
ziert ist.  Ii.  GZ.  i  L. ,  Br.  5  Z.  5  L. 
9)  Die  Verkündigung  Mariä.  Die  heil.  Jungfrau ,  fast  en  face, 
.betet  im  Buche,  und  der  Engel,  der  sich  links  des  Blattes 
auf  ein  Knie  niedergelassen,  hiilt  eine  Bind  rolle.  lai  Grun  Ic 
ist  ein  Zimmer,  durch  dessen  l  oiister  der  heil.  Geist  in  Ge- 
stalt einer  Taube  kommt.  Ein  ßlumcnstock  steht  daneben. 
H.  6  Z.  2  L.,  Br.  4  Z.  2  L. 

iO)  Die  Heimsuchung.  Maria  und  Elisabeth  h^grüssen  sieb  die 
Hände  reichend.  Im  Qrund^e  ist  Landschaft  mit  Gebfuden. 
H.  6  Z.,  Br.  4  Z  6  L. 
.11)  Die  Geburt  Cliristi.  Maria  bfilet  da»  auf  der  Erde  ausgc- 
sti eckte  Kind  an,  und  Joseph  kniet  rechts.  Im  Grunde  ist 
ein  verfallener  Stall  mit  Ochs  und  Esel,  und  «rechts  im 
Grunde  sitzen  zwei  Weiher.    H.  4  Z.  8  L*,  Br.  3  Z. 

12)  Die  Geburt  Christi.  Alaria,  in  reichem  Gewände  und  mit 
langen  Haaren  ,  betet  vorn  nach  rechts  hin  kniend  das  nacht 
aut  dem  Buden  liegende  Jesuskind  un ,  nach  .links  gegen 
den  Grund  kniet  Joseph  in  etner^  Monchskütte^  mit  der 
Wachskerze,  rechts  ist  der  Stall  mit  Ochs  und  Esel,  und 
über  dem  Stalle  schwebt  der  Engel  in  der  Luft,  auf  dessen 
Bandrolle  in  goüuschen  Buchstaben  ^dic  Worte:  Gloria  in 

üagl^s  Künstler^Lcx.  IX.  Bd.  2 
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eicclsls,  stehen.  In  der  Ferne  ist  Gebirgslandechaft »  wo 
man  die  drei  lUtnige  zu  Ptcrde  kunirrtf-n  «.ichu  Ganz  oben 
ist  liukf  die  öunne»  riecbu  ein  flaiumeuder  Ötera.  U.  &  ^ 
5  L.,  Br.  4  Z.  3  L. 

15)  Die  6«burl  C^uriitL  Maria»  in  Mitte  des  Blattet,  Wtet  das 
nach  rechts  Kto  auf  dem  Boden  liegende  Kind  an ,  und  drei 
Engel  umringen  es  in  gleicher  Atuincht.  Links  im  Grtmde 
ist  Joseph  In  der  Sclieunc  ,  alle  iitiurcn  in  Kniender  Stel- 
lung. Kcciit»  im  Grunde  geben  zwei  Baueriuneu  mit  dei: 
Laterne,  und  iiber  ihnen  ist  E"?«!  mit  der  Band- 
rolle, auf  welcher  man:  Gloria  in  exccl&is  deo,  liest^ ' 
Tin  IVIiUrli^nHidc  sind  /.wel  Hirten,  nnd  ein  dritter  treibt 
in  der  Icruc  die  Heerde.  Der  Ochs  uml  der  Esel  sind 
im  Grunde  links  beim  Tbore«  U.  7  ^«  6  i**»  Br.  5  2* 
1t  L.  ... 

s4)  Di®  Anbetung  der  drei  Konige.  Die  heil.  Jungfrau  sitzt  mit 
dem  Binde  auf  dem  Schoosse  in  einem  Stalle,  und  das  Kind 
reicht  nach  einem  Gcfiisse,  welches  ihm  einer  der  Köntj^e 
darbietet.  Der  zweite  Launig  betet  an,  der  drtUe  steht  iinks 
im  Grunde,  und  gegenüber  legt  Juseub  eines  der  Geschenka 
in  die  Kiste.  U.  4  Z.  ?  L»,  Br.  3  Z. 

15)  ~  26)  Die  Passion,  Folge  von  12  Blättern.  H.  ^  Z.  8^9 
L.,  Br»  2  Z.  9  L. 

•)  Christos  im  Oelgarten  hniend  mit  drei  Jüngeau 

b)  Die  Gefangen  nehmung. 

c)  Christus  vor  doii(  lUoheiipr^estef« 

d)  Die  Geifslunfi^. 

e)  Die  Doriieukrunung. 
i)  Christus  vor  Pilatus. 

f)  Christuf  d«A  Volke  Torgestall^ 
)  Die  Kreiixtragting. 

i)  Die  Kreuzis^nng, 
k)  Pas  Begrjbuibs. 

])  Christus  lu  der  Vorbolle. 
m)  Die  Anfetstehting» 

27)  Die  Sendung  des  Ktil.  Geistes |   die  Apostel  sind  In  ^hum 

Capelle  versammelL  H.  6  Z.  7  L. ,  Br.  4  Z.  5  L. 
93)  Die  heil.  Jungfrau,    en  face,    mit  dem  Kinde  auf  einem 

Platze  von  Bn$en  und  Blumen  ,  v?ie  sie  mit  der  Linken  dia 
^lilch  aus  der  Brust  druckt.    H.  3  Z.  4  L. ,  Br.  4       5  L. 

In  der  anonymen  Copie  fehlt  die  Strahlen  -  und  Sternen» 
kröne  nm  das  Haupt  dar  keil.  Jonf^frau.  H.  3  Z.  4  •  Br. 
4  z.  5  L. 

20  Die  heil.  Jungfrau  stehend,  etwas  nach  rechts  gerichtet,  hält 
ein  Buch  in  Her  Rcchteu,  und  reicht  dem  zu  ilircu  Füssen 
Stellenden  nackten  iiiude  eine  Birne.  Oben  in  der  Milte 
steht  der  gothiscka  Bnclistaba  B  varkekrtt  nnd  nach  rechte 
bin  das  gothische  S.  H.  o  Z.  4  L. ,  Br.  2  Z.  3  U 
leiael  f«n  Mackenan  kat  diese«  Blatt  copirt. 

30)  Dieselbe  Darstellung  von  der  Gegenseite.  Mit  den  gotki- 
sdien  Bnckstaben  £  S  bezeicknel*  Ü.  3      4  JK«*».  Br.  2  Z« 

:^  L. 

31)  Die  heil.  Jungfrau  auf  einem  Ttereckigen  Platze  stehend,  vua 
Strahlen  umgeben ,  reicht  dem  Kinda  auf  dem  Arme  ainn 
Blnme»  «eiche  es  mit  der  Linken  tifassan  wiUi-  B.  3  Z» 
7  L.,  Br.  2  Z.  ^  L. 
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32)  Die  heil.  Jao^nia,  tteheod»  mit  dem  Kinde  eaf  dem  Arme 

in  weitem  Mantel,  dessen  einc^  Ende  links  ein  Hn^el  tragl« 
Gegenüber  steht  ein  anderer  mil  Scepler  und  Hügel.  Hinter 
der  Maria  erhebt  sicli  eine  Art  Thron »  im  Gruode  ist  eine 
Capelle.    Oben  rund,  H.  5  Z.?  br.  5  Z.  6  L.  ? 

o5)  Die  heil.  Jungfrau  iu  DreiviertUansichl  nach  links  gerichtet 
mit  dem  Bache ,  ^  der  Körper  von  Strahlen  umgeben ,  der 
Tlopf  von  einer  doppelten  Aureole«  die  steht  aut  einem  mit 
Fflan/cn  bewachsenen  Platz,  den  cineb  Fuil  auf  dem  Halbv 
iiionde.    H.  7  Z.  4  L.,   Br.  ^  Z. 

34)  Die  heil.  Jungfrau  aui  dem  Throne  im  gestickten  Kleide  und 
in  weitem  Mantel,  den  Kopf  mit  einer  Strahlcnkruue  um- 

Sehen,  hält  das  Kind  auf  dem  Schoosse,  den  Scepter  in  der 
echten.  Uebcr  der  Heiligen  schwebt  der  heil*  Geist,  und 
zu  jeder  Seite  des  Thrones  ist  die  Ualbfigur  eines  Engelt. 
H.  7  Z.  9  L..  lir.  5  Z. 
55)  Maria  von  Binsiedeln  l466.  Sie  sitzt  in  einer  Capelle  auf 
dem  Altare  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoosse,  2U  ihrer  Lio- 
hen  ist  ein  Enget »  und  rechts  ein  heiL  llöneh  mit  dem  bi< 
ichö6iehen  Staoe*  Links  am  Altare  kniet  eine  Frau  und 
rechts  ein  Mann,  beide  als  Pilger  gekleidet.  Ueber  der  Ca- 
pelle ertheilt  rechts  Gott  Vater  auf  eiiior  Art  Ualcon  mit  er- 
hobener Hechten  den  Sepen ,  liuKs  taucht  üutt  Sohn  den 
Weihwedel  in  den  von  einem  Engel  {gehaltenen  Weihkesse!, 
und  zwischen  Beiden  ist  Gott  der  Geist.  Diese  drei  Perso- 
neu  sind  von  einer  grossen  Anzahl  singender  und  spielender 
Enr^ol  unif^eben.  Vier  ErifT*'!  tragen  einen  grossen  Thron- 
liimnicl.  Links  unten  am  iiaicun  steht  die  Jahr  ]466,  und 
rechts  der  gothischc  Buchstabe  E:  Am  Kranze  der  Capelle 
liest  man  in  gothischen  Charaktern:  „Dis  ist  die  engeh<r|chi 
xn  unser  liAen  froutvcn  zu  den  einsidlen*  nue  gracia 
plcnna."    H.  7  Z.  Q  L.,  Br.  4  Z.  8  L. 

Dic&es  ist  das  vollendetste  AVcrk  des  Künstlers,  und  TOr 
allen  geeignet,  das  Verdienst  de&  Meisters  7.u  zeigen. 
96)  Maria  von  Einsicdcln  i466-  Die  heil.  Jungfrau  ist  in  einer 
Capelle  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoosse,  dem  sie , eine 
Birne  reicht.  Hechts  vor  ihr  steht  ein  Engel,  links  ein  Bi- 
fchof,  jeder  mit  einejf»  Letirbter.  LJeber  der  IVladohna  schwebt 
der  IteiL  G^ist.  In  der  Curuiche  der  Cnpclle  steht  in  potlii- 
schcn  Buchstaben:  „Üis  ist  die  engelwciu  zum  cusidicn.** 
Ueber  dem  leisten  Worte  steht  die  Jahrsahl  i46ö.  und  links 
ober  dem  Worte  „die**  ist  das  einem  W  äholi<ihe  Zeichen 
mit  einem  Kreuzehen  darüber.  Ueber  dem  Dache  der  Ca- 
pelle Teicrt  <lrh  rechts  Gott  Vater,  links  Gottes  Sohn»  Ualh* 
fit^ureii  III  Wolken.  H.  5  Z. ,  Br.  5  Z.  5  L. 
37)  Die  heil.  Dreieinigkeit.  Gott  Vater  stehend,  wie  er  den 
Sohn  als  Schmerxensmann  an  den  Achselhöhlen  hält,  und 
das  Symbol  des  heil.  Geistes  sitzt  auf  der  Unken  Achsel  des 
Sohnes.  H.  3  Z«  (»  L.,  Br«  2  Z.  3  Xi« 

30)  ^  49)  Die.  12  Apostel.   Folge  Von  U  BlätKem«  IL  3  Z.  7 

bis  8  L. ,  Br.  2  Z.  3  —  4  L. 

Diese  Apostel  sind  slehoml  darr^estellt ,  mit  einer  Aureole 
um  das  Uaupt,  in  welches  der  Name  eines  jeden  gtschrie- 
bea  ist.  Oben  ist  überall  eine  Bandrolle  mit  einem  Glau* 
bensarttkel. 

Su  Peter  mit  Bach  will  8ishlüss4«   CMdto  ia  daum  pn« 
tran  ttc* 
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h)  St.  Jacobtts  ni«ior  mit  Schwert  und  Tilgerstab.  Et  in  ihesuin 

Christum  clc, 

c)  St.  Andreas  mii  Kreus  and  Buch.   Qui  concept«  est  .spi- 

ritu  etc. 

d)  St.  Juhaiiiics  itiil  «Jeui  I'Krlchc.    Passus  anU  noncio  etc. 

e)  St.  Jacobot  minor  mit  Buch  und  Heule.   Descendit  a  in- 
iorna  etc. 

f)  St.  Simon  mit  dem  Kreiiza  auf  der  Schulter.   Deftcaodit  ad 

ccloB  etc. 

g)  St.  Philipp  mit  Buch   und  lueuzstock.     Indc  venturus 
est  etc. 

h)  St.  Bartolomäut  mit  Buch  und  Messer.   Credo  in  sptritn 

sanrtum. 

i)  Si.  Matthäus  mit  der  Hellebarde.   Sanctam  ecclesiam  ka- 

tliohcaiii. 

h)  St.  Mathias  mit  Buch  und  i)eiK    Sanctorum  (luinccioncm 

(communiuoem),  rcmissione  pcccatorem. 
1)  St.  Judas  mit  der  S;igc.    Carnis  re&urectionem. 
m)  St.  Judas  Thaddäus  mit  dem  Winkelmaassa.    In  vi  tarn 

eternam.  amen. 

so)  ^  62)  Jesus  und  din  i2  Apostel,  stehend  vorgestellt ,  Folg« 
von  15  Blättern.    U.  5  '/'•  (>   -  T  L. ,  Br.  5  Z.  2  ^  6 

a)  Chri«lus»  rn  fnrc  ,   mit  dor  Wclll.ugel  und  sef^ncnd. 

b)  St.  rrtcr.  in  Dt >>ivici tel.iiisiclkt»  mit  dem  Buche  und  ciucm 
grossen  Öchlusscl  am  huude 

t)  St.  Andreas,  fast  im  Profil t  das  Kreuk  mit  der  Rechten 
haltend. 

4)  St.  Jacobus  major,  en  face,   mit  Schwert  und  Filgerstab» 

letzteren  in  der  Rechten.  Die  nnonyme  Copie  ist  von  der 
Gon-cnscite.    Sf>  gross  wie  dn>  Uriginal. 

c)  öl.  JohauiU'S,  in  Dreiviui'tclausichi,  luil  (iciti  Kclclie. 

f)  St.  Philipp,  im  Profil  nach  linhs  gewendet,  liest  mit  der 
Brille  aui  der  Nase  im  Buche. 

g)  St.  Bartulomäus»  en  face,  mit  geschlossenem  Buche  und 
HacUmcsser. 

h)  St.  Tliomn';,  in  Drcivicjrtclnn^ichl ,  mit  der  Lanze. 

i)  St.  Judas  Tltaddau»,  cn  lacc,   das  Ilreuz  la  beiden  Hän- 
den. 

Ii)  St.  Simon,  in  Dreiviertelansicht,  mit  der  Sage  in  der 

Hechten. 

1)  St.  Jacuhus  minor,  cn  face,  mit  der  Keule  und  einem  Blatt 

Papier  in  der  Hand, 
m)  St.  Paul ,  en  iacc ,  mit  Buch  und  SchvrcrL 

d)  St.  Matthäus,  im  Profi],  mit  ein<>m  grossen  BciL 

63)  —  66)  Die  vier  Evangelisten,  Folge  von  4  BlÜtter«  H.  5  Z. 
4  —  6  2«,  Br.  3  Z.  6  —  ß  L.  Sie  stehen,  das  Haupt  mit 
einer  Aureole  und  mit  Siralilen  umgeben* 

a)  St.  Lucas ,  im  Profil  nach  rechts ,  mit  dem  geflügelten  Och- 
sen zur  Seite. 

b)  St.  Mnrrus,  en  face,  mit  einer  Papierrolle,  links  xur  Seite 
der  genui»olte  Liiwc. 

c)  St.  Johannes,  in  Dreivierlclansichl ,  etwas  nach  rechts  (*e* 
richtet,  schreibt  in  das  Buch  auf  seinen  Hnien.  Hechts 

vorn  ist  der  A<llcr. 

Israel  van  Mecheasn  hat  «Uises  Blatt  von*  der. Gegenseite 

copirt. 
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d)  St.  Matthäus  fif/ciul,  in  Dreivicrtelarislclit ,   mit  gofaUclen 
II  indiMi  das  Buch    .lut  den  Iiuicii  l&alleiid.     liu  Gruuüo 

linKs  der  Engel.    Solu-  seilen. 

67)  —  To)  üic  virr  Evaijgelislcn ,  Fulgc  von  vier  runden  Blät- 
tern.   Dui  c!i!ac.5(^r  4  Z.  5  —  6  L« 

a)  St.  Lucüs,  c-iij  liiiie  auf  Joni  Bndrm ,  mit  dem  geflügelUB 

Ochsen,   im  Gruutie  Aussiciit  uui  t-iucn  Felsen. 
h)  St.  Marcu»,  Mtae&a,  mit  'tinwm  Blatt  Papier,  Hoiss  sor 
S  *itc  der  geflügelt«  Löwe« 

c)  St.  Juhannus,  ritzend,  mit  der  Fedar  io  der  Haodt  tiB 
Grunde  der  Adler  aut  einem  Fölsen. 

d)  St.  Matthaus  aut  dem  Bodi  ii  sit/.end  liest  im  Buche,  links 
der  En^el ,  im  Grunde  i  olIiIs  ciu  Kleiner  Baum. 

7l)  Sl.  i^hUinp  und  St.  Jactdius  minor,  stehend  in  einer  gtilhi- 
schan  Niscbe.  Zwischen  den  beiden  Köpfen  steht  die  Jahr- 
zahl i467  und  der  Buchstabe  E  ohne  S.  H.  3  Z.  6  L*f  Br. 

2  Z.  4  U 

72.)  St.  Jacohus  major  tind  Johannes  Evangelista  in  einer  gothi* 
5cheti  Nische.    In  t^leich^r  Gr<>55C. 

Bartsch  glaubt,  es  Konnten  auch  die  andern  Apostel  auf 
ähnliehe  Weise  dargcsteUt  scyn ,  so  dsis  es  im  Oaazen  sechs 
Blätter  mren« 

73)  St,  Petras  auf  einer  Art  Oenopce  im  Buche  lesend.  Er  hält 

den  Schltisscl  in,  der  Linken.  Oben  steht  in  goth>Schen 
Buchstaben:  S.  Pelru».    H,  5  Z.,  Br.  5  '/^.  6  L. 

Fs  gibt  eine  anonyme,  c^egenseiti^e  Cnpie,  dio  zu  einer 
Folge  von  12  Blattern  gehöret,  so  liass  auch  No.  73  ei- 
ner Suite  gehören  Könnte. 

74)  St.  Johaniies  der  Täufer  auf  das  Lamm  deutend ,  welches  er 
auf  dem'  Buche  hUlt.    H.  5  Z.  6        Br.  2  Z.  3  Li 

Israel  van  iVIecKenen  hnt  dieses  Hlalt  cnplrt. 

75)  Die  Marter  "des  heil,  Sebastian  ;  letxleier  an»  Baumstämme 
von  diei  bcwariiiclcu  UenKern  umgeben,  von  welchen  jener 
im  Vcrgrunde  einen  Pfeil  auf  den  Heftigen  abschiessen  will. 
Im  Mittelgrunde  thut  ein  vierter  ein  Oleiches,  und  am  Fel- 
sen stehen  noeh  andere  drei  Männer.  H.  $  Z.  6  L.»  Br« 

3  Z.  1 1  L. 

76)  Dieselbe  narstellung.  Der  Heilige  ist  links  des  Blattes  am 
Baume,  von  vier  tlcnkern  umgeben.  Zwei  sind  gegen  den 
Grund  zu  in  der  Mitte;  und  rechu  tind  fönf  Männer  xa 
Pferde.    H.  4  2.  11  L.,  Br.  7  /-  - 

77)  Dieselbe  Marler.  Der  Heilige  ist  mitien  im  Blatte  nm  Baume, 
zu  seinen  Füssen  die  Kleider.  Ein  Hen!>er  schiesst  links  den 
Pteil  aus  der  Armbrust-  Zur  Rechten  steiicu  zwei  heidni- 
sche Priester  und  ein  ii  rieger  mit  dem  Schwerte.  Oben  er- 
sclieint  Gott  in  einer  Glorie.   U.  5  Z.,  Br.  6  Z.  Q  L. 

7Ö)  St.  Georg  zu  IMrrd  cr*licht  mit  der  Lanze  den  Drachen  und 
hebt  mit  der  L.inKen  das  SoIiultI  7.um  llicbo.  Im  (jrunde 
rechts  Kniet  die  linnigstochler ,  und  links  auf  dem  iiJi|^cl 
ist  ein  Schloss.    11.  5  Z.  U      >  Br.  4  Z.  1  L. 

79)  St.  Frans  empfängt  dio  Wundmahle  vom  geflügelten  Cruci« 
fixe  in  der  Luft.  Im  Grunde  rechts  schläft  sein  Gefahrte. 
U.  5  Z.  2  L.?  Br.  3  Z.  7  L. 

$q)  hin  h'^il.  Bt«ichof  stehend  ,  Stock  und  Hammer  in  der  einen, 
den  )i.elch  in  der  anderen  JUaiid.  U.  3  Z.  7  L. ?  Br.  Z  Z. 
2  i^.  ^ 
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Ein  Anonymus  hat  dijeselbc  DarstcUuog  geitocheOf  tio 
iweicht  aber  ii|  der  Zwoboung  ab. 
^j)  Die  Enthaoptung  der  heil,  ftarbare.  3ie  luiSel  rechts  bei  ei- 
aeni  Thurme,  ood  ihr  reich  gekleideter  Vater  ist  im  Begriffe« 

»ie  «u  tödten,    H.  5  Z.  3  L.  ?  Hr.  3  Z.  lO  L. 
82)  SL  Veronica,    in  breitem  Maulcl  mit  dem  Ttirhnn,  hiilt  das 
Schweififttuch.    IL  3  Z.  OL.,  Br.  2  Z.  4  auch  den 

Nachtras,  wo  wir  svrai  ähiiltche  Derttellmigeo  aafilhlen* 

Heiland  in  reichem  Maatel  auf  einer  Art  Thron  von  go«> 
thischer  Architektur,  en  face  dargestellt,  mit  der  Weltktt* 
gel  und  «efjnend.  Uiiih^rnm  sind  in  12  Abtheilungen  die 
kleinen  Figuren  der  Apostel.  Oben  in  vier  Ablheüunt^pn 
St.  JaUub,  St.  Peter,  St.  Andreas  und  St.  Johann.  Unten 
vad  «Q  den  Seiten  ilnd  ebeofollt  }e  vier  Ton  Apotteln.  H* 
des  Ganzen  7  Z.  i  i  Br.  5  ^  5  L. 
Bartsch  hatte  ein  beschnittenei  Exemplar  ohne  die  kleinen 

Apostclfi^urcn. 

84)  Der  Erloser  in  halber  Figur,  in  der  eiiipn  TTf\nd  die  Welt- 
kugel haltend,  mit  der  anderen, segnend.  jLiui%5  üben  istcht: 
tencttts,^  rechts:  salflidor.  Gens  oben  steht  die  Jahrsahl  i467 
Kwischcn  den  gothischen  Buchstaben  £.  &  H.  6  Z.?  Br* 

S  Z.? 

55)  F)'<s  Jesuskind  im  Bade,  von  einer  Dienerin  unterstüt7s;t* 
Die  htCil.  Jungfrau  sitzt  auf  einer  Art  I  hron  und  liest  im 
Buche.   Im  Grunde  ein  offenes  Thor.    H.  6  2.?  Br.  5  Z.? 

56)  Das  heil.  Schweisstuch  von  zwei  Heiligen  (St.  Peter  nnd 
Paul)  gehalten.  In  der  Mitte  oben  stna  die  Zeichen  der 
päbstlichen  Gewalt,  und  in  der  Mitte  unten  ist  die  Jabr- 
jcabl  i46T  zwischen  den  gothisrben  Buchstaben  C  (T.  Vliinri  S. 
ISach  rechts  hin  bt  ein  kleines  Zeichen.  H.  5Z.6L.,  br.  4  Z. 

Bs  gibt  davon  eine  raerknürdigc  alte  Copie  mit  feinen 
Strichelungen  oder  Schraffirungen.  Sie  hat  die  Jahrsahl  l473. 
H.  10  Z.  1  L. ,  Br.  7  7..  5  £».  Qet  Weigcl  ein  mit  brauner 
Wasserfarbe  und  dem  Ueiber  gedrucktes  Exemplar  8  Thir. 

57)  Gott  Vater  auf  dem  Throne  segnet  die  heil.  Jungfrau,  die 
vor  ihm  kniet.  Ucbcr  dem  Throne  schwebt  der  heil.  Geist» 
und  7.U  jeder  Seife  des  ThroA^s,  sio4  drei  Engel.  liund» 
Durchmcs&er  3  Z.  2  L« 

S(}- Der  Wappenschild  mit.  den  Patsionswerbneugen ,  dnrüber 
der  mit  der  Dornenkrone  gesierte  Helm.  Er  wird  von  ei- 
nem En^cl  gehalten  und  von  den  symbolischen  Tlncrcn  der 
Evangelisten.  Der  Heiland  tut  Linken  hnt  die  Siegesfahne, 
und  rechts  steht  die  heil.  Jungtrau.  Aui  jeder  Seite  ist  obcxx 
die  Ualbfigur  eines  Propheten.    U.  6  Z.  3  L. ,  Br.  4  Z.  3 

89)  Dieselbe  Darstellung.  Der  Engel  aur  Linken  und  der  Ad- 
ler zur  Rechten  halten  ein  Tuch ,  welches  vom  Helm  herab«* 
hängt.  Cliristns  y.ur  Rccliien  dc<.  Helmes  ist  als  Schmerzens* 
mann  dargestellt,  ohne  Paunii  r.  Zu  seinen  Fussen  ist  der 
geflügelte  Odtf««  Die  heil.  Jun^iruu  steht  rechts,  und  zu, 
ihren  Füssen  ist  der  geflügelte . Löwe»  H.  5  Z.  5  1^*1  Br. 
3  Z.  9  L. 

^«Das  Liebesbankct.  An  der  Tafel  sitsen  zwei  verliebte  Paare« 
und  der  Nnrr  tnnzt  in  der  Mitte  nach  drju  Tone  eines  Sack- 
pfeifers. }  inc  Dirne  hebt  ihm  auf  indecente  Woi^e  das  Kleid 
auf.  Zu  den  Füssen  des  Narren  ist  ein  Taiubuunn  und  eine 
kleine  Flöte.  Der  Plaidt  ist  mit  Basen  nnd  verschiedenen 
Pflensea  bewaehien«    In  der  Ferne  sind  mehrere  Bitter« 
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L  ?  Br.  S  Z.  8  L  ? 
91)  Ein  iiuter  in  voller  Rüstung  mit  einer  Dame  zur  Linken» 
Difte  bilt  mit  der  Itinken  «iiieB  Heltti»  mit  der  RechlMi 
die  Standerte«  OJia«  Zeieben.    H,  B  ^  Z  l»»^  Br.sZ. 

It  L.? 

Auf  Horn  Schilde  ist  ^as  Wappen  t^er  Provinz  Salins  im 
heutigen  bisass  ,  und  daher  meint  Frcnz-el  (CaLilof^  der  Samm- 
lung des  Graten  Sternberg  II.  S.  7),  das  S  der  I^amenschiffer 
lri»BolB  tich  darauf  btxtdki»,  io  dMt  der  Kiiasüer  aas  Sa* 
IfMa  abatsHtte« 

0)  Die  stehende  Frao  mit  $diild  imd  Helm  In  der  Baad,  B* 

3  Z.  7  L, ,  Br.  2  Z.  5  L.  _ 
j0)  Dns  jun{»e  Finhorn.  Nach  einer  alten  J^ng^e  Vam  das  Ein- 
horn aus  dem  Busen  eines  Mädchens  in  der  Wüste  hervor, 
und  hier  ist  daher  diese  behaarte  Wilde  dargestellt,  wie  sie 
am  Felsen  ihren  Knken  Arm  vm  den  Hals  des  Einhorns  legt. 
H.  3  Z.  t  L.,  Br.  2  Z.  6  L.  Bs  gibt  Yon  diesem  Blatte  eint 
<k»fie  von  einem  Monogrammistcn« 

Folgende  Blitter,  grdsstenlheils  historische  Darstellangen» 
sind  theils  bei  Heinecke  nnd  Bartsch  erwähnt,  theils  bei 
Ottley,  Bmlliot,  Duchesne  u.  a.    Bartseh  gab  sie  im 

Anh3Ti[re,  weil  er  darüber  heine  genaue  Rechenschaft 
abit':;c  ti  Konnte  Wir  lassen  sie  hier  folgen,  bis  auf  die 
sieben  liuch&tabcn ,  die  er  nach  lieinecke  und  Strult  er- 
wähnt» «reiche  wir  aber  in  die  Reihe  der  nnten  folgen- 
den Bttchstaiien  stellten.  An  die  von  Bartsch  erwiihnlen 
Blatter  reihen  sich  noch  andere,  welche  dieser  Schrift- 
steller nicht  kannte. 

^)  Der  apoUalypti^cbc  TJmc  des  Johannes.  Fr  tnnclit  au.';  clem 
Meere  auf,  mit  einem  Buche,  das  er  mit  der  rechten  Tfote 
hält.  In  der  Luft  sind  mehrere  Vugel.  Unter  dem  Adler 
links  ist  ein  Zeichen,  welches  einem  E  ähnlich  sieht.  H.  5 
Z.  6  L. ,  Br.  3  Z.  2  L.  Von  Heinecke  und  BarUch  etwähnt» 
so  wie  No.  Q5 ,  doch  nicht  so  ausführlich.  ■> 

^)  Ein  Kelchtcller,  mit  dem  Johannes  in  der  JMitte,  der  als 
aller  Mann  in  einer  Landschaft  sitxt.  Er  hat  cm  Ruch  auf 
dem  öciiuosse,  und  das  Lamm  liegt  ncbea  ihm.  Limhcrum 
sind  die  Evangelittetf  nnd  die  HirehenrSter  in  mit  Laubwerk 
verzierten  Rundungen.  In  dem  Runde  mit  dem  Johannea 
steht  die  Jahrzahi  1 466  (die  beiden  6  verUehrt).  Durchmes- 
ser ohne  Hordure  6  Z.  0  L. ,  mit  derselben  8      8  L. 

Nach  HeineUe  sollte  der  Künstler  den  mittleren  Theil  mit 
dem  Johann-fs  nochmal  gestochen  haben ,  ohne  Jahrzahl  und 
Zeichen.  Bartsch  aber  weiset  diese  Behauptung  surüek»  in- 
dem dies  das  Werk  eines  anonymen  Meisters  ist. 

Ottlf-y  Tnqnirv  etc.  805  ,  hf«;rhrclht  vom  erstcren  Blatte 
einer;  /..veiten  Abdruck,  der  reltiuchirt  erscheint  und  die 
Jahrzahl  anders  gibt.  Mao  sieht  nach  der  Zahl  1  auch  eine 
aus  «wei  Linien  gebildete  Ziffer  i ,  und  am  Ende  der  leti^ 
ten  6  eine  Zahl ,  die  einer  7  gleicht,  nicht  so  sehr  einer 
so  dass  man  i46l  lesen  könnte,  wie  Ottley  zu  glauben 
scheint.  Und  prlhst  dlesps  scheint  nicht  unmöglich,  da 
wir  Einc^angs  von  enioni  Blatte  erwähnten,  \TeIches  die  «of- 
geschriebeoe  Jahrzahi  t462  trägt,  so  dass  der  MeisUr  schon 

l46s  gearbeitet  haben  dürfte. 
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^)  Die  heil.  Jungfrau  in  lanjjom  reichem  lilcidc  auf  fr^thischcra 
Sessel,  vcie  sie  das  Kiod  auf  dem  Scboossc  stehend  iiaiu 
Der  En^l  rechts  hebt  den  Zipfel  ihres  Klet^»«  gegenüber 
ist  ein  Ulcines  Mädchen  und  citii|;e  Engel.  Im  Grunde  sieht 
inftn  eine  lirune,  über  wcluhci  man  den  heil.  Geist  bemerkt, 
i%7.  H.  5  Z.  6  L.,  Br.  4  ^>  iL*  Von  Ueinecke  und 
Bartsch  erwähnt. 

gt)  IHd  heil.  Jungfrau  in  halber  Figur  mit  einem  Schleier  und 
mit  gefalteten  Hiinden.  Im  Grunde  ist  das  Zeichen»  aber 
ohne  S-  l647.  U.  5  Z.,  Br.*4  Z.  6  L..  Von  Heinecke  und 
Bartsch  crwühnt.  Im  h.  lnt{)!ersliohcabiBet  KU  Müschen  isl 
ein  Abdruck  von  diesem  blaiie. 

(^ö)  St.  Johann  der  Evangelist  in  langem  und  breitem  Gewando 
hntet  Im  Vorgrunde  und  schreibt  die  OflFenbaron^  in  daa 
Buch.  Er  hat  ein  H  isteben  an  der  Seite,  und  zn  seines 
Füssen  ist  das  Schroibzcnrr.  Vor  ihm  ist  der  Adler,  und  im 
Walde  des  Uln!oiT;rundes  siclit  man  einen  Löwen  und  ein 
rierd.  In  der  Jbernc  breitet  sich  das  Aleer  aus,  welches  St« 
Christoph  mit  dem  Jesuskinde  iibersetxl.  Noc^  weiter  hin 
ist  eine  Stadt  und  ein  Schloss  auf  dem  Felsen,  den  ein  Flusa 
bespült,  wo  Schwäne  schwimmen.  In  WolUen  erscheint  die 
beil.  Juncrfrau  in  einer  Strahlenhrone.  In  der  Mitte  üben 
ist  das  Zeichen,  und  1407  ist  das  Ulatt  gelerliget.  U.  S  Z. 
g  L. ,  Br.  4  Z.  2  L.  Im  Pariser  iVIuseum  ist  ein  Abdruck 
Ton  diesem  B]atle,  und  ein  zweiter  im  k.  Kupicrslichcabi* 
net  zu  München.  Bartsch  sah  keinen  Abdruck  von  diotar 
Platte. 

g^)  St.  Sebastian  an  den  Raum  gebunden,  die  I.iiiUe  erhoben. 
Hechts  zielen  zwei  Männer  mit  der  Armbrust  aui  ihn ,  und 
ein  dritter  schiesst  den  Pfeil  ab.  Links  oben  steht  die  Jahr- 
zahl i467  und  der  gothisclie  Buchstabe  E,  rechts  S>  Im  k. 
Ii upferstlchcaljincl  zu  INIiliicljen  ist  ein  Abdruck  davon,  ein 
anderer  im  briuischeu  Museum.   S.  OtUey»  In^uiry  etc.  IL 

6a4. 

100)  Die  heil.  Jungfrau  unter  einem  Thronhimmel  sitzend  mit 
dem  Kinde  auf  dem  Schoosse.  Ein  Engel  kniet  vor  ihr,  dea 
Zivfel  des  breiten  Mantels  haltend ,  zur  Linken  ist  cm  En- 

§el  mit  dem  Buche,  und  zwei  andere  sind  ru  beiden  Seiten 
CS  Thrones,  auf  dessen  untrrciu  Knude  der  Buchstabe  E 
steht,  l467.  Ii.  5  Z.  6  L.,  Br.  4*Z.  Von  Ucinecke  uud 
Bartsch  erwähnt. 

101)  Die  heil.  Jungfrau  stehend  auf  dem  Halbmonde   in  einer 

Slrahlenglorie.  Vor  iln-  kniet  ein  H;llii;er.  lilcincs  Blatt 
mit  Inschrift  und  der  Jahrzahl  l467  am  Han  lo,  verkehrt  ge- 
schrieben.   Von  lieinccke  und  Bartsch  erwaimt. 

102)  Die  Apostel  Peter  und  Paul ,  das  Schweislttuch  etc.  haltend* 
Unter  diesem  steht:  E  l4ö7  S.  H.  5i  2«.»  Br.  4iZ.  Ottley, 
Inquiry  etc.  II.  6o5. 

103)  I^i  '  heil.  Jungfrau  tragt  das  Kind  auf  dem  linken  Arme, 
und  halt  eine  Uo£.e  mit  der  andern  Uand*  Sie  steht,  den 
Rücken  gegen  den  Sessel  hiu  gekehrt.  Im  Grunde  sieht 
man  redits  ein  Fenster,  und  links  ist  die  Thüre  mit  der 
Aussicht  auf  eine  Landschaft,  wo  man  einen  kleinen  Baum 
und  ein  Schloss  auf  dem  Berge  sieht.  Uivter  der  Hronc  de» 
Baumes  sieht  die  Jalir/.a!)l  Mf)",  so  tlass  t4  a\if  der  einen 
und  07  aui  der  andern  icilc  klehl.    U.  0  ^*  10         Br.  4  Z. 

10  L. 
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Dieses  Rlnttcs  enväTint  Strutl,  timl  er  Iiat  es  für  >eln  Bio- 
graphical  Diclionary  aucli  roj/ircn  la'^^(  ri.  Auf  Strutt's  Blatt 
Steht  iudesscn  die  Jahrr.aikl  i40l  «  Zaui  aber  setzt  1407  9  uod 
diesem  Schriitstellcr  glaubt  auch  Bartsch  Tollkommen  bei« 
slHnnen  zu  dörltn.  Strutt't  Ani^abo  MaassM  stimint 
ouch  nicht  mit  dar  obigen  des  Abbe  Zani  überetn,  so  data 
dar  £agläDder  ein  vorschmtienea  Exemplar  haben  könote« 

Blätter,  deren  Bartsch  nicht  erwähnt. 

l(Ay  Christus  in  reich  vcrzierlcm  Gewände  mit  der  Wellltugcl  In 
der  Linken,  die  Rechte  zum  Segen  erhoben,  in  f^otUlsch 
ver/.icricin  l  enster,  zu  den  Seiten  zvvei  musicireadc  Engel» 
OLica  das  Zcuciieii  ES.    U-  ö  Z.  8j  L. »   Br.  4  Z.  L* 

Erwähnt  von  BrulHot»  Table,  f^enerale  4ea  monogrammei 
ctc  p.  807  No.  4*  lu)  Iui()ferstichcahinet  zu  München  ist 
ein  Abdruck,  und  hei  U.  Weigcl  in  Lcipzic^  ist  ein  solcher 
auf"  40  Thlr.  gewerthct.  S.  dnssen  Hnnstlüitaloi;  No.  78ö5b.» 
Wo  auch  die  folgenden  zNvci  Elaltcr  l>escbrieben  sind. 

105)  Maria,  in  halber  Figur  ^cu^eu  links  gevteodet,  mit  lang  her« 
abhängendem  Haar  und  Mantel.  Sie  hält  mit  den  beiden 
Händen  das  Christuakind  in  ganzer  Figur,  welches  in  der 
linken  Hand  eine  grosse  Birne  hält,  llinlcr  dem  HopCo  der 
Madonna  ist  ein  vcizierles  Tuch  als  Heili 'uschein.  Das 
Ganze  ist  in  gothisch  archilektooischor  Eintassuug.  Die 
Rose,  der  Mantel,  daa  Mauerwerk  etc.  sind  mit  kunstvol- 
len itärkem  Strichen  behandelt,  zum  Unterschiede  der  zar« 
ten  Sirichelungen  der  Fleichlonc ,  was  na«h  Wcigel  die  Vcr- 
muthuns^  bestärkt,    dass  diese  Arbeit  eine   der  späteren  des 


5  Z.  1^  L.,  Br.  3  Z.  9}  Bei  Weigol  30  TWr. 
.  106)  Maria  mit  dem  Kinde»  aitzend,  in  langem  Mantdt  lang 
herabhängendem  Haar,  auf  einem  lii>5cn  auf  grünetn  Frd- 
'  .reich,  das  Haupt  mit  einer  Glorie  und  Suahlen  umgeben. 
Zu  Ihren  Füssen  ist  der  Halbmond,  link&  ein  £og<^l  mit  lau- 
f^eii  Flugeilt  auf  eine  liindergehcbfiuli  gelehnt«  Dieset  Blatt 
war  bis  auf  Weigel  unbekannt,,  und-  er  hält' es  für  das 
Werk  eines  alten  Horentinischc«  Goldschmieds  und  Kupfer- 
. Stechers  nach  einem  deutsch;  n  Vorliildc.  Es  wird  auch  dem 
Meisler  E.  S.  von  1400  zugcschriebeu. ;  l'ialtcnrond  H.  4  2i« 
7  —  8  L. ,  Br.  4  Z.  5  —  54  L.    Bei  Wcigel  5  Thlr. 

107)  Die  Taufe  r!iri?ti.  Der  Herr  =toht  ganz  nackt,  cn  face, 
in  Mitle  des  iiialtes  mit  einer  Glorie  um  den  Kopf  bis  an 
dlV  Knie  im  Wasser.  Links  aMf  eibeib  Hügel  kniet  6t.  Jo« 
bann  mit  dem  Buclif  und  Christus  segnend,  gegenüber  iai 
ein  Engel  in  gleicher  Stellung,  über  der  Gruppe  ist  eine 
Ijrin(lr()i!e  mit  Gottvater  und  dem  S^nibol  dos  Itcil.  Geistes 
in  fl.r  Milte,  lleciits  obon  ist  der  Mond,  links  die  Sonne, 
und  der  Vorgiund  mit  gr4>bseu  PHan^en  gfeziert.  '  Im  Wasser 
sind  SehwSne.  Dieses  Blatt'  ist  ohne  Zeichen ,  aber  sicher 
von  ihm,  und  aus  der  besten  Zeit  des  Kitostlert.  U«  7  Z«» 

Br.  4  Z.  *0  L. 

Dieses  Blatt,  so  wie  die  vi  r  f(dgendon  sind  niclit  im 
Bartsch,  sondern  von  Brulliot  ^iable  generale  etc.  S.  Ö06) 
nacli  den  Exemplaren  dos  k.  KupimtitiheabintU  ioMiini^eii 
beschrieben. 
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lüö)  Die  Taufe  Chmti.  Der  BeiUnd  steht  ebeofalU  in  Mitte 
4ef  Fltueei ,  aber  etwas  mtuth  liakt  geweadel ,  wo  man  Jo« 
Jiaanea  lieht»  wie  er  aus  zwei  Vaften  Wasser  auC  das  Haupt 

desselben  giestt.  Rechts  ist  ein  En^el,  und  oben  Gott  Va- 
ter mit  der  Taube,  welche  «r  mit  der  linken  Hand  hält. 
Dieses  Blatt  hat  ebenfalls  kein  Zeichen ,  aber  es  ist  tooi 
Meister  £.  S.  Ih  S  Z,  2  L.,  Br.  3  Z.  6  L. 
109}  Die  TrantfigunitioD«  Jesoa  steht  in  Mitte  das  Blattes  anf 
einem  ttügel»  die  Weltkogel  in  der  Linken ,  und  mit  der 
Bechten  seiend.  A'u  Fti^^^r  d^s  Hügels  sind  die  drei  Jün- 
ger, wie  sre  vor  dem  üianze  mit  den  Händen  die  Anisen 
sich  Terhahen.  Der  zur  Linken  ist  im  l'rufii,  den  iiopf 
geg^ea  den  Heiland  gerichtet,  der  siir  Rächten  ist  in  Dr«i* 
viertelansiellt  und  der  dritte,  in  Mitia  des  Vorgrondat,  yom 
Rücl^en  {ü^esehen.  Im  Grunde  links  ertheilt  Gott  dem  Mo- 
ses die  Gesefrc,  rechts  steigt  Moses  vom  Berge  horab.  G**- 
gen  den  Mittelgrund  erscheint  noch  einmal  Moses  und 
Kitas ,  UalbAguren  in  Wolken.  Ohne  Zeichen.  U.  5  l** 
7  L.»  Br.  4  Z« 

tiO)  Rine  Heilige,  stehend  in  Mitta  das  Zimmers  mit  gaiiltatwn 

Händen  ,  in  rpirlipm  Gewände  und  mit  Inngcn  Haaren.  Sie 
neigt  sich  nach  JmUs  ,  wo  am  Ircnster  der  Altar  stellt,  mit 
drei  Heiligen,  ciocin  Leuditer,  zwei  Büchern  und  einer 
Tasa.  Im  Grande  ist  dn  WaihkasitL  Das  Ganse  ist  in  einer 
Art  Einfassung  ron  ungleiafaer  Form.  Oben  ist  rechts  and 
links  ein  Wappenschild,  von  welchen  eines  mit  einem  Stern 
*  gerieft  ist.  Dalier  ist  Wohl  die  Annahme  gekommen,  dass 
der  iiünstlcr  Stern  heisse.  Auch  die  Kleider  sind  mit  Sternen 
besetzt,  in  der  Mitte  oben  sind  die  Buchstaben  £.  S.  und 
die  Jahrsahl  l467.  H«  5  Z^*  9  L.»  Er.  4  Z.  2  L« 

111)  Bine  Heilige  mit  dem  Wappenschilde  in  der  einen  und  die 
Standarte  m  der  anderen  Hand  haltend ,  in  Mitte  des  Blat- 
tes. Im  (j runde  links  ist  ein  Jbdsen*  Ohne  Zeichen.  iL 
5  Z.  6  L.,  Br.  3  Z.  8  L. 

112)  Die  heil.  JnngHpan  mit  dem  Rinde  anf  Wolken.  H,  $  Z. 
9  Lm  Br.  2  Z.  9 

Bartsch  kannte  dieses  Blatt  nicht;  ein  Abdraek  kam  aus 
der  holvannten  Sammlung  des  Herrn  von  Nagler  in  das  kö- 
nigl.  I\ti|derstieh-€abinet  zu  Berlin,  so  wie  folgende  7  Blätter. 
IIS)  Die  heil.  Jungfrau,  stehend  in    einem  Zimmer,  mit  dem 
Zeiehent  Bw  i.4»6.7.  S.  H.  5  Z*  7  L.»  Er.  3  2.  9  L> 

114)  Jesus  Christus  stehend,  mit  der  Weltkugel  in  der  einen,  und 
^it  der  anderen  Hand  ^ei^nend.    I«;t  cüps  vielleiobt  dar  Ciiri 
Stus  an  der  vS|jit;^^n  der  lolge  von  Aposteln? 

115)  Christus  am  lireiize,  den  Kopf  nach  links  geneigt.  U.  4  I»» 
to  L. ,  Br.  3  Z.  2  L« 

ti6)  Der  heil.  Sebastian  am  Banme  rechts.  H.  9  Z.  10  L»*  Br« 
7  Z.  10  L. 

117)  Zwei  Rischöfe  in  Mönchskleidung,  die  Mitra  auf  dem  Kopfe 
und  den  Stab  in  der  Hechten.    U.  5  Z.  1  L. ,  Br.  2  Z.  5  L« 

tl8)  Der  ewige  Vater  halt  den  Leichnaip  seines  Sohnes  anf  dtna 
Schooee.  Er  sitst  in  einem  gothischen  Sesiel,  nnd  mit  der 
Linken  unterstutst  er  den  nackten  Leichnam  nnter  der  linlea 
Arh«^!.  \v;Jhr»»nd  er  mit  der  Hechten  den  an<i:re^ treckten  Arm 
des  iioilande»  halt.  Die  Füs»e  reichen  über  den  Schoos« 
des  mit  einem  reichen  Mantel  bekleideten  Vaters  hinab.  Kr 
tragt  aueh  eine  Krone  anf  dem  Haupte,  das  Syipbol  des  heil« 
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GcisUs  stUt  auf  der  Aqhsel  des  Ueilamles.  Ucber  detn 
Thron«  des  in  Munchtn  befiadlidiMi  OriginalbUttet  stobt 
»tt  tothw  Tint«  gttchriebens  Fmkaif  eonradna  Oamberg«r 

de  tzeytt  l462*  Bine  CopU  von  di«Mm  Blatte  iet  in  dem  er« 
wähnten  Frachtvv^rUe  vun  Dibdia  Toa  UeM  gtKodiMik  U* 

6  Z.  1  L.,  Br.  4  Z.  ö  L. 
iiy)  Maria   mit  dem  Kiode,  das  stehead   die  Weltkugel  häll, 
notor  emam  Thronhimniel  tttxend  tiad  ^n  stclif  Engeln 
angebetot*    Oben  am  Thronhimmel,  wo  xwei  Bogel  den 

Vorhang  halten,  steht:  E.  l467.  S.  H.  5  Z.  8  L.,  Kr.  4  Z. 
1  L.  Hüchst  selten.  Ein  Ah^lruck  ^txv  in  der  Sammlung 
des  Grafen  Sternberg- Manderscheid ,  ein  anderer  ist  im 
I^rillisciieu  Museum.  S.  Ottley,  Inautry  etc.  II.  p.  Oüj«  Die- 
•er  bettinunt  folgendes  Maas»:  H.  0$  Z»,  Br.  4^  Z. 
120)  Der  heil.  Andreas  sitzend,  mit  der  Linken  das  Kreuz  hal- 
ten d.  Links  steht  bei  dem  Sitr.e  undeutlich:  BIXHV^  .  .  . 
Wird  in  FrenzeV«  Catalog  der  oben  erwiihotaa  Saaunlung 
augegeben ,  8. 

Die  Veronica,  mit  ausgebreiteten  Händen  das  Schweisstuch 
haltead,  Dteees  BIntt  hat  Aekfilichkeit  mit  dem  nhen  Nb.  82 
nach  Bartsch  erwähnten.   U.  2  Z.  4  L.,  Br.  l  Z,  6 
J22)  Eine  andere  Veronica  mit  dein  Schwoisstuche ,  weichet  ihr 
»vfci  Encfcl  auf  den  Knien  lialtcn.    H.  6  7..,  Br.  4  7..  \  L. 

In  einer  Auktion  zu  London  vi^urda  ein  Abdruek  mit  4üO  Fr« 
hezahlL  « 

123)  Johannes  auf  FaÜimos  kniend,  mit  dem  Boche  xor  Seite» 
wie  er  mit  der  Rechten  in  dfs  Tintenfast  reicht.  Er  blickt 
nach  Oben,  wo  i!»m  die  heil.  Jungfrau  erscheint.  Vor  dem 
Evangelisten  ist  der  Adler,  und  rechts  llej^t  auf  dem  Boden 
ein  anderes  Buch.  Im  Mittelgründe  siud  Belsen;  links  an 
einem  solchen  geht  eine  Uirschhnh  nni  ein  ähnliches  Thier ' 
flieht  nach  dem  Grunde  zu.  Auf  den  Felsen  fliegen  sieben  . 
grosse  Viigel  und  am  Horizont r  sieht  man  ein»  Sladt  am 

I  Meere.    H.  7  7..  8  L.,  Br,  5  Z.  2  L. 

Dieses  Blatt  ist  ohne  Zeichen  und  Jäbrzahl,  aber  £^anz  im 
Style,  dieses  Meislers ,  dass  es  der  Verfasser  des  Kalaloees 
der  heruhmten  Sammlung  des  Grafen  Cicugnara  (Premiere 
siede  de  la  calcographie  i837)  unhedeliklich  dem  Meister  , 
E.  S.  boilegt.  Ottley,  inquiry  etc.  1.  p.  602  spricht  von  dersel- 
ben Darstellung;  und  fügt  auch  die  Bezeichnung  E.  t467.  S.  bei. 

124)  Die  Anbetung  der  Weisen.  Die  heil.  Jungfrau ,  in  einem 
reichen  Mantel,  kniet  in  der  Mitte  mit  dem  Jesuskinde; 
zur  Rechten,  ist  in  derselben  Stellung  einer  der  Weisen  mit 
einem  grossen  Pokal  und  zur  Linken  der  zweite  mit  gefal* 
tctcn  Handon;  der  dritte,  mit  einem  verzierten  Hcc!\cr  in 
den  Händen,  steht  hmior  ihm.    Die  Ilandluni^  p^i  sciueht  auf 

'  dem  Platze  vor  dem  Ötaile,  in  welchem  Sl.  Joseph  mit  den 
beiden  Thiereo  zu 'sehen  ist  Der  Hintergrund  xeigt  eine 
Landschaft  mit  Felien  nnd  Burgen ,  nebst  einem  schweben- 
den Engel ,  der  einem  Hirten  die  Gebart  dea  Herrn  verkün- 
det.   H   5  Z.  4  L.,  Br.  3  Z,  9  L. 

Diesem  iiialt  ist  in  der  Manier  de«  Meisters  von  1166,  we- 
der von  Bartsch,  noch  von  Ueinecke  angezeigt.  In  der  von 
Derschau'schen  Sammlaag  war  ein  Ahdraek; 

125)  Die  heil.  Jungfrau  stehend  mit  gefaltotea  Händen,  wie  sie 
so  eben  aufgestanden  vor  der  Erscheinung  des  verkiinden- 
den  Engels.  Siechet  an  einem  altarahnlichen  Tische  gelesen. 
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in  der  Vertiefung  eiacs  gothischcn  FexMter«.  Mit£.  l467  S« 
bczcichuet.    Ii.  ö  Z.,  Br.  4£ 

Eft  ist  davon  ein  Abdrack  tm  brittiicfaeii  Miueym«  8.  Ott* 
Uff  Inqoiry  etc*  II.  p«  603> 

126)  Madonna  mit  dem  lundc  und  xwel  vveibliclien  HeiligdD* 

Die  heil.  Junc^tVau  in  reichem  Mantel  sitzt  auf  einer  auf 
Erde  geformten  I3onU  und  lialt  das  Kind  stellend  auf  dem 
Knie.  Diese  beiden  Figuren  ,  so  wie  auch  die  in  Handlung 
begriffenen  Heiligen,  hahcn  Glorien.    H.  65  Z.,  Br.  3  Z.  7  L. 

Dieses  Blatt  war  in  Otticy*»  Sammlung.  S.  dessen  Inquiry 
etc.  II.  606. 

127)  Ein  r^rn«?f»r  Chi  l?ttj«^  nm  Kreuze.    II.  Q  Z.  8  L. ,  Er»  7  Z. 

Dieses  lllalt  erw  ihnl  Duchenne,  Vovaro  d'un  Iconophile, 
p.  lo7,  als  im  hunigi.  liu|ilerslich- Cabiiiutc  zu  Dresden  be- 
findlich. In  diesem  beriihmttn  Cebinet  sind  10$  Blütter 
dieses  Meisters,  und  darunter  30,  welche  nicht  beschrieben 
sind ,  wie  Duchesne  angibt.  Das  oben  erwähnte  und  das 
folrrrnde  zeichnen  sich  nach  diesem  SchriUsteller  noch  be* 
sonders  aus. 

128)  Die  heil.  Barbara,  stehend.  H.  4  Z.,  Br.  6  Z.  4L.  Im 
britttschen  Museum  ist  auch  ein  Abdruck, 

129)  Jcsu<ikind  in  einer  Art  von  Anemone  in  Goldschmieds* 

arl>clt.  r.s  hnt  ein  offenes  Kleid  und  der  Kopf  ist  mit  einer 
Aureole  uiui'fbon.  In  der  T.inUen  hält  es  eine  Handrollc 
mit  den  WoiLcn:  ein  grot  zclig  ior.    U.  5  Z.  2  L..  t  br. 

4  Z.  7  L. 

Ein  Abdruck  dioses  Blattes  ist  in  der  Sammlung  des  F* 
Doucc  zu  liensington,  wie  die  fünf  folgenden*  S«  Duchesoe, 

Iconophilc  p.  ^62  ff* 

130)  I^ic  Vcrl.umli^i^inj^ ,  rechts  der  Engel  mit  einer  BandroHö 
ohne  vScarili,  und  der  hoil,  Geist  schwebt  über  dem  Ko^io 
der  iieii.  Juugfrau.    II.  5  Z.  6  L. ,  Br.  3  Z.  ti  L. 

131)  St.  Jacobus  major  auf  einer  Art  Piedestal  sitzend»  vom  Ku- 
cken gesehen ,  und  in  der  Rechten  eine  Keule  haltend* 
II.  5  Z.  2  L.?  Er.  5  Z.  6  L.? 

132)  St.  Jacohu«;  minor  auf  einem  Sessel  sitzend,  nach  rechts 
gewendet,  den  Bugen  in  beiden  Uiinden«  U.  5  Z«  4  L*» 
Br.  3  Z.  6  L. 

133)  Ein  Weib  auf  den  Knien«  vom  Rucken  gesehen  und  nadli 

linbs  gewendet.  Sie  hat  eine  Blume  in  der  Rechten,  an  ei- 
ner Mauer,  auf  welcher  eine  Blumenvas«  steht»   U.  2  2« 

5  L. ,  Br.  1  Z.  Q  L. 

12^)  Der  lionig  eine»  Kartenspiels,  in  reicher  Tunica  und  einen 
Mantel  darüber,  wie  er  nach  rechts  schreitet.  Auf  den» 
Ropfe  hat  er  eine  Blätterkrone.   H.  4  Z.'i  Br.  3  Z.  11  L.? 

Alle  diese  ßlaticr  von  No.  129  ^  ^  Sammlung 
des  Frimcis  "Pfico. 

135)  Die  heil.  Juii:;lia\i  mit  gofalletcn  Händen,  llalhßgur  nach 
linhs  gewendfU  Vor  ihr  liegt  ein  offenes  Buch  auf  einem 
liisneu.  In  jedem  Wiulicl  der  Arkade  ist  ciu  Schild,  und 
über  dem  lio^w  >  der  Heiligen  steht  links  E.  ,  rechts  l46?* 
H.  6  Z.  1  L.,  Br.  4  Z. 

Im  ra!>inct  des  Th.  Wilson  ist  ein  Abdruck.  8.Duchessies 
Iconophilü  p.  505. 

J36)  I^^'f  1 '  i  l'Midf  M  •ü.iii  l  ilrm  Grabe  r-it/.end  uiul  nnrh  linhs 
gewendet.    Aul  jeder  Öeile  sind  zwei  Engel,  und  im  Oruudo 
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das  Kreuz  mit  den  Matter* Instrainenten/  H«  3  2* '7  I«*f 

ßr.  2  Z.  6  L. 

Im  Cahinel  des  M.  nrisard  zu  Gont  ist  ein  Ab  lruck,  «o 
wie  vom  lulgciiden.    S.  Duchesnc,  Iconopliile  ö49« 

137)  Die  heil.  Berbara  stehend,  init  laoeen  Haaren ,  nach  rechts 
ceivciulct,  und  die  Palme  in  der  Hechten  haltend,  ifährend 
die  LinUe  auf  dem  Xhürmchen  ruht.  H«  2  Z.  7  L*»  £r» 
1  Z.  10  L. 

138)  Gi-fcjor  vor  dem  Icidoiitlen  lleiinnd  auf  den  Knien.  Dieser 
ileUi  liuUs  aut  dem  Aitarc.  Dieses  ßlatt  halt  Duchesnc, 
Iconophtle  p.  329  t  für  c>no  Copie  nach  dem  Meister  B.^.» 
sn  dn<s  also  dieser  das  Blatt  gestochen  hnbi*n  muss. 

130  St.  Michael,    mit  der  Jalir/hal  II.  6  Z.  5  L.  ,  "Rr. 

5  Z.  1  L.    Iin  köni^l.  üu^jicrstich-Cabioet  zu  Dresden  ist 
ein  Abdruck  dieser  blatte. 

140)  Jesus  Christus,  in  runder  Hinfassung  mit  Schrift.  Durch* 
meiser  5  Z.  9  L.  Im  Cabtnet  Darand  war  ein  Abdmdi« 
wir  können  ihn  aber  nicht  näher  beschreiben. 

Dil-  fr  L^r  nden  Ornamente  erwähnt  B  irt'^ch. 

141)  (B.iit>cii  110.)  Ein  Laub%Terk  als  Vcr/.ienmg.  Es  wächst 
aus  ciucm  Baumaste;  ein  Adler  halt  sich  mit  einem  Irusso 
am  Lattbttransse ,  nnd  mit  dem  andern  «n  dem  Aite.  BU 

3  Z.  7  L.  t  Er.  2  Z.  6  L. 

t42)  (Barttdi  fir.)  Eine  ähnliche  Laubverzierung,  unten  mit 
einem  wilden  Manne,  der  eine  licule  hält,  und  die  andere 
auf  eine  Distclbliinic  legt,  die  ans  dem  Baumaste  wächst. 
H.  3       0  i*.,  Br.  2  ^*  5  L. 

l43)  (Bartsch  112.)  ^ine  Lanbverzieminf.  Sie  krümmt  sieh  beim 
Avfateigen  unmerklich  nach  rechts  und  neigt  sich  dann  wie-  > 
der  nach  links.    Weiter  oben  biegt  sich  der  Stengel  wieder 
nach  rechts,  die  Sjiitre  aber  sieht  nach  links.     Unten  ne- 
ben dem   HniipTsteiigel    wiichst  ein  anderer  Ivleiner  Stengel' 
hervor,  der  iti  eine  Blume  mit  drei  audereu  endet.    U.  5  Z. 

4  L.,  Br.  2  Z.  4  L. 

l4l)  (Bartsch  iiö  )  Eine  Laubrerziernng.  Sie  erhebt  sich  in 
gerader  Linie  bis  zum  oberen  Plnttenxrando ,  wo  sie  sich 
nach  links  krümmt.  Unten  neben  dem  ilaupt.<itamme  wächst 
ein  kleinerer  hervor,  und  endiget  in  eine  Distelblume,  welche 
die  Mitte  des  Blattes  behauptet  Ueber  dieser  Blume,  etwas 
nach  links,  steht  der  gothtsche  Buchstabe  B.  H.  3  Z«  6  L»?  ^ 
Br.  2  Z.  6  L. 

Die  zweiten  Abdrücke  sind  retonclurt.  Sie  haben  rechts 
unten  ein  unbckantes  Monoi^rarnm  und  gegen  die  Mitte 
jene*  von  M.  Schongauer  mit  dem  verkehrten  g.  Dieses 
Blatt  ist  etwas  zweifelhaft. 

Die  Buchstaben  des  Alphabets,  alle  io  guthisciicr 
Form,  aus  Figuren  und  grotteshen  Thieren  zusammenge- 
setzt; voa  Bartsch  und  von  HcineeUe  unvollkommen  ba* 
schrieben ,  ergänzt  von  Brulliott  Table  g^örale  p*  SOQb 

*  mit   etlichen  Zusätzen. 

ikk)  Der  Buchstabe  A.  Links  Gltzt  ein  Mnnn  atif  dem  Bo- 
den mit  einem  kloinen  Hunde  auf  dem  Schoossc,  während 
er  uiil  beiden  Hunden  einen  gros&en  Vogel  emporhebt,  de^ 
ihn  in  den  llopt  heilst.  UecUts  trägt  der  Adler  in  der  Luft 
eine  Hirschkuh »  juimI,  nach  oben  zu  ist  ein  Löwe,  der  ein 
d  ;  .  irl>cbcs   Thier  beim  Schweife    im   Bachen   halt.  H« 

6  Z«  4  L.»  Br.  3  Z»  tjl  L,  ?on  Ueinecke  beschrieben. 
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i46^  Der  Buch<;tahc  B.  Eino  fast  vom  Rucken  c^etehene 
Frau  hat  ein  luit  ir'uchä&chwoiieii  behängte»  iUeid  aa»  uud 
über  ihren  liopf>ftuid  xwei  Vögel,  die  sich  schnäbeln.  Hin- 
ter ihr  Ut  ein  MaoB  mit  einem  ^oftsea  Vogel  auf  dem  Bopfe 
und  einem  Ilundc  zwischen  den  Beiaeo»  dem  eia  miderer 
foliTt.    U   5  Z.  2  L..  Br.  -  Z.  8  L.? 

t47}  Der  B  u  eil  j.t  alle  C.  Eine  stehende  Heiliri^p  in  reichern  Ge- 
wände, zu  ihren  Füsseu  eine  viertüssige  ühiniare,  und  über 
ibren  Schtülem  ein  Engel.  Recht«  oben  seh  webt  eine  mäna* 
liehe  Gettelt,  die  ihr  eine  Krone  ^eben  will  oder  nimmt. 
H.  5  Z.  1  L. ,  Br,  4  Z.  1  L. 

l4d|)  Der  Buch  Stahe  D.    Rechts  ist  Johann  dtr  Täufer,  in 
der  Linhen         Buch  mit  dem  Lainiue  auf  demselben.  Uc- 
ber  der  Aureole  des  Ueiltgeu  sitzt  ein  Habe,  der  jenen  auf 
der  Aureole  eines  Engel  snr  Linken  In  die  Flügel  beisst. 
Der  Engel  unterstützt  einen  Mann,  der  euf  einem  chimi* 
rischen  Thierc  kniet,  das  den  Jobennee  beiuen  will.  H« 
5  Z.  3  T^. ,  Br.  5  Z.  n  I.. 
a)  Derselbe  Buchstabe    liurch   pothische    Arcliitchiur  dar^e- 
«IclU»    dem  Meister  E.  S.  ähnlich.    H.  Ö      ,         ^  ^* 
Sehr  eelten,  nicht  im  Bartsch.^ 

149)  Der  Bncbetabe  E.  Ein  bärtiger»  reich  gekleideter  Mann 
mit  7n<:nmmengezogenen  Füssen;  auf  seinem  Haupte  packt 
ein  Adler  einen  Hund  und  neben  diesem  ist  eine  kämpi'eiide 
Katze  mit  dem  Hund.    U.  5  Z.  2  L.  ?  Br.  3  Z.  7  L.  ? 

a)  Der  gothische  BuchsUbe  e.   U.  8  Z.,  Br.  3  Z.  2  L.  Sehr 
selten,  nicht  im  Battteh,  aber  dem  Meuter  B.  S.  ahnlicb. 

150)  Der  Buchstahe  Ton  Bartsch  No.  94  eis  P  beschrieben. 
Ein  sitzender  Mann  mit  dem  Hunde  zwischen  den  Beinen, 
streckt  seine  Heinde  nach  einem  Löwen  ans,  den  ein  gros- 
ser Vogel,  ein  grosser  Hund  und  zwei  kleinere  haasenübn- 
licbe  'Hiiere  überwältigett.  IL  5  Z.  $  L.,  Br.  3  Z«  ii  L. 

Iii)  Dar  Bochatabe  G.  Zwei  bewaffnete  Ritter  im  Kampfe» 
▼on  denen  dar  «snr  Linken  den  Hieb  seines  Gegners  mit  der 

Fahne,  die  mit  dem  kaiserlichen  Adler  geziert  ist,  parirt. 
Zu  den  Füsseu  euics  jeden  liegt  ein  Mann.  U.  5  L»  9  L.» 
Br.  4  Z.  6 

152)  Der  B  neb  Stabe  H»  von  Btrticb  als  T  genommen,  No.  Q5. 
Bin  Mann  mit  einem  Felsenstück  auf  der  Schulter  stütat 
sieb  mit  der  Rechten  auf  seinen  Stock.    Zu  seinen  Füssen 

silxt  ein  Zwerg  anf  dem  Boden,  und  rechts  ist  ein  Hund, 
der  ein  nndertvs  Thier  bei»st,  das  ein  Manu  am  Schweife 
in  die  Huhc  li<iiU    H.  5  Z.  i  L.    Br.  3  Z.  3  L.? 

153)  Der  Buehstaba  I,  bei  Bartsch  Q,  p.  519«  Bin  grosser 
Hund  mit  dem  Hasen,  den  er  mit  den  vorderen  Pfoten  halL 
Sein  Schweif  ist  mit  einem  Thiere  vcrfloclilen ,  auf  dessen 
Rücken  ein  Adler  ist»  der  es  in  den  Hals  beisst.  H.  6  Z. 
3  L.,  Br.  2  Z.  7  L. 

a)  Der  Buch&tabe  i  (?),  Blätterzweige,  welche  ihn  bilden. 
H.  6  Z.  f  L. ,  Br.  3  Z.  2  L.  Dem  Meuter  B-  3.  ähnlicbi 
nicht  im  Bartsch ,  und  selten. 
tS4)'  Der  Buchstabe  K,  von  Bnrterh  Nn.  102  aU  R  (^enommfu. 
Ein  wtider  Mann  mit  einer  II«  inen  UriHamme  ,  wie  er  sich 
mit  dem  Schilde  iu  der  LinKen  gegen  zwei  Wilde  verthei« 
diget,  von  denen  ihn  der  höhere  mit  der  Keule,  der  andere 
8ut  der  LanM  «Bcreift.  2»  FÜMn  ist  ein  XhiM» 

H*  5  Z.  3  L«»  Av*  4  Z* 
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186)  r)or  B«ch Stabe  L.   Bin  Ritter  ««  Ff«rd  (nach  HMOMke 

St.  OeorffI  scln'^ini!:t  eine  hurze  KricE^f-wriffc  iiher  J5eincm 
Kopte.  Pferd  und  Heiter  ist  en  face,  und  mit  den  Vorder- 
iüssen.  triU  das  Pferd  eifien  Maun  mit  dem  ötucKe  auf  den 
Bodta.   H,  5  Z.  9  L.,  Br.  9  Z.  9  L. 

156)  Öer  Buchstabe  M«  Der  erste  Theti,  zur  Linken,  Ut 
durch  einen  Mann  vorgestellt »  mit  einem  EichUatzchea  auf 
dem  Kopfe,  über  welchem  ein  Vnc^el  onj^chmclit  ist.  Der 
mittlere  Tlicil  zeif^t  ein  nacktes  Weil)  niii  etnem  AiHer  auf 
der  Achsel,  und  die  letzte  Seite  bildet  ebenlalU  ein  Mauu» 
der  einen  Adler  anf  der  Schalter  hat.  Jede  dieser  Figuren 
^cht  auf  einen  Hunde.  H.  5  Z.?  Br.  6  Z.? 

157)  Der  Buchstabe  N,  aus  sechs  Figuren  zusammengesetzt. 
Linlis  sind  drei  Narren  mit  Schrllenkapppn,  der  eine  auf  dem 
andern  sitzend;  rechts  zwei  INIijnrlie  und  eine  Nuuue;  der 
obere  mit  Lunetten  stehend  mit  dem  \  oi>|el  auf  der  Aclü^el» 
nnd  vor  ihm  die  Nonne,  die  eine  Bnthe  über  den  mit  bIoe> 
sem  Hintern  auf  dem  Boden  sich  befindenden  zweiten  MÖnch 
schwingt.  Bei  ihm  ist  ein  Adler,  der  ihn  in  die  Zianga 
bei&st.    H.  5  Z.  4  L.,  Br.  6       6  L. 

158)  Der  Buchstabe  0.  Vier  Thicre,  von  welchen  iiuUs  obea 
der  Leopard  einen  grossen  Uond  in  den  Schweif  beisst« 
Rechts  ist  der  Hirsch  mit  den  Hunden  gi  U|i^)irtB  H*  5  Z* 
2  L.,  Br.  3  Z.  10  L. 

H}  Der  Bnchstabe  O,  von  Bartsch  als  V  genommen.  Ein 
mit  dctii  Spiesse  bewaffneter  Alter  vom  "Wolfe  angegriffen, 
dem  ein  anderer  Alter  mit  dem  S^tiesse  das  Auge  aussticht« 
Rechts  haut  ein  Krieger  auf  den  Wolf.  Jede  der  beiden 
Figuren  hat  einen  Adler  auf  dem  Kopfe»  H«  5  Z.  5  L.? 
Br.  4  Z.?  .  '      .  . 

Der  Buchf^tabe  P,    mit  «elir  schöner,  reidier  gotht- 

scher  Architektur    vorgestellt.     II.   8   7..   8  L. ,   Br.   3  Z. 

9  L.   Dem  Meisler  £.  ö.  ähuUch,  uidu  im  BaiUch,  sehr 

selten* 

l4o)Der  Buchstahe  Q»  der  von  Bartsch  No.  97  aU  undeut- 
lich beschriebene  Buchstabe.  Die  linke  Seite  bildet  ein  A^e^ 
der  das  Horn  bläst,  darunter  ist  ein  Hund,  der  am  Kno- 
chen naget,  und  auf  welchem  ein  Affe  gpht.  Die  andere 
Seite  besteht  aus  einer  Nunno ,  die  eine  andere  auf  der 
Schulter  tragt»  Auf  dem  rechten  Anna  der  Utxteren  sitxi 
ein  Adler,  den  ein  Mönch  in  der  Luft,  den  Rücken  zeigend» 
an  der  Spitze  einet  seiner  Flägel  hült«  H«  5  Z*  6  I<«i  Br«. 
5  Z.  5  Ij-? 

161)  Der  Buchstabe  R,  bei  Bartsch  No.  fOO  als  unbekannt. 
Zwei  chimärische  Wölfe  an  einander  auf  den  hinteren  Füs« 
een  aufrecht  tteliendt  wia  eta  den  Drachen  mit  ihren  Fiii« 
sen  treten«   Einer  der  Wölfe  hat  eine  Königehrona  mit  einer 

Eldijchse  auf  dem  Kopfe.  IJeber  dem  aoaero  ist  eine  Art 
Batio  mit  dem  Frosch«  in  dea  Zähnen*  U.  6  Z«  3  X#>»  Br. 
o  Z.  9  L. 

1^  Der  gothleche  Buchstabe  r,  durch  gothische  Ar- 
chitehtur  gebildet.    H.  6  Z.  2  L.«  Rr.  3  Z.  5  L.  Dem 
Meister  E.  S.  ahnlich,  nicht  im  Bartich  und  »ehr  aehen. 
463)  Der  Buchstabe  S,    aus    vier  Thieren  zu^ammeni^eßetzt. 
Unten  ist  ^\rt  Lowe  und  ein  Leopard,  die  sicli  lecKeii,  \irid 
auf  ihren  Öchweifen  sitzen  zwei  Affen  ,  die  sich  aui  fileicke 
Wmia  UabhoMA.  iL  5  Z.  a  L.»  iir.  ^  Z.  ^  L. 
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Meister,  cix)  anpiiyixi^,  um  1479.  —  Mejister«  der»  t«  1480. 

i^)  Der  Buchstabe  T,  T»pi  BarUch  No.  109  als  unbol;f»nnt. 
Ein  Adler  hall  mit,  doai  Schnabel  den  Drachen  an  einer 
Kette«  und  über  dem  Adler  ist  eine  vierfossige  Chimäre  mit 
•  einer  Eidechse  im  (lachen  und  mit  einem  anderen  Thieie 
fluf  dem  Rüchen«  das  zwei  Flügel  und  einen  Schweinskoof 
hat.    JI.  5  Z.  5  L.  ?  Br.  3  7.  ?  L.  ?  ^ 

l64)  Der  Buchstabe  V.  LinKs  ist  St.  Christoph  mit  dem  Je- 
suskinde euf  der  Schulter»  und  rechu  der  Eremit  mit  der 
Laterne.    H.  5  Z.  5  L. ,  Br.  5  Z.? 

S65>  Der  Buchstabe  X.  Vier  Musiker.  Der  eine  von  den 
beiden  oberen  spielt  die  Cyinhcl,  der  unter  ihm  blässt  das 
Horn;  derjenige,  der  zur  Uccliien  oben  ist,  hat  den  Du- 
delsack, und  der  unter  ihm  zwei  SchcUcu,  U.  5  Z.  Ö  JU.  ? 
Br.  3  Z.  10  L. 

166)  Der  Buchstabe  Y.    St.  ßeors;  stösst  dem  Drachen  die 
Lanze  in  don  Hachen.    Rechts  ist  die  befreite  Königstoch- 
ter, wie  ihr  ein  En.';«?!  auf  der  Schulter  die  Kioaa  aufsetzt 
Ii.  6  Z.  7  —  8  L. ,  iir.  0  Z.  7  —  Ö  L. 

iß?)  Der  Buchstabe  Z.,  bei  BarUch  No.  106  als  unbekannt. 
Dieser  Buchstabe  ist  aus  zwei  Thierttt  zusammengesetzt,  das 
tmtprc  if^t  ein  Löwe,  der  den  Kogf  erhebt,  und  ein  chimä- 
risches  Thier  leckt.   Die  Chimäre* ist  in  der  Luft.  ^U.  5  Z. 

2  L. ,  Br.  o       2  L« 

^  168)  Ein  Kartenspiel ,  in  Nummern  und  Figuren  bestehend,  das 
aber  unsers  Wissens  in  keinem  Cabinet  ToUständia  sich  fin- 
det  In  der  Sammlunc;  des  Thomas  Wilson  sah  Duchesne, 
Iconophile  p.  565,  14  Blüttcr,  die  Zahl  5  und  1.5  Figuren. 
Im  Pariser  Museum  siiul  drei  Kartenspiele,  und  darunter 
mag  jenes  des  Meisters  L,  6.  sich  befinden.  In  der  Samm- 
lung des  Grafen  Sternberg  Manderscheid,  von  >velcher  Freu- 
sei  den  Catalog  ferdgCe,  amd  ebenfalU  einige  Blatter  gewesen. 

Heister,  ein  anonymer,  um  1479,  dessen  LebensTerhiltnissa 

tinbekanut  5ui  L    Kr  scheint  sich  den  M.  Schongauer  zum  Muster 

Senumnicn  haben,  wie  folgendes  Blatt  beweiset»  erwähnt  toii 
lartsch  P.  gr.  X.  p.  56,  No.  34. 

Das  Wappen  liudolph?  mn  Sc!ierpnher<^ ,  Bischofs  2U  Würz- 
burg, daneben  ein  uiibekanutcs  anderes  Wappen,  und  über 
diesem  die  Figur  eines  Bischofs.   H.  Z.  5  L.,  Br.  7  Z.  1  L, 
Dieses  Blatt  gehört  zum  Missale  Herbipulensis  von  14:9. 

MeiBter,  der,  ron  1480»   ein  Holländer,  wie  Dnchesne»  leo- 

nophile  p.  77  ^md  an  andern  Stellen  behauptet,  so  wie  denn  die* 
scr  Uuustler  ülieriinwpt  durch  Duch^sne  zuerst  unterschieden  her- 
vortritt. Seine  Blatter  sind  sehr  interessant  und  von  Verdienst, 
man  kann  aber  keinen  Meister  angeben,  der  sie  getertiget  hat; 
auch  sind  sie  ohne  Zeichen  und  Jahrzahl,  nur  Duchesne  glaubt«» 
dass  jder  Meister  gegen '  i4ao  gearbeitet  hat. 

Folgeade  Blätter  gehören  nach  Duchesne  ihm  au,  Sic  sind 
sehr  selten ,  in  Stich  und  Zeichnung  ganz  eigenlhiimUch*  Dia 
meisten  sind  im  Cabinete  zu  Amsterdam. 

1)  rin  Edelmann  vom  Tode  überrascht    H.  4  Z*  4  I^m  Br« 

3  Z.  1  Ii. 

Z)  Zwei  nch^n  einander  sitzende  Personen,  Copie  nach  Wen- 
zel von  Oimuu^  JNo*  48  seines  Werkes,  ÜarUch  >YL  p.  036* 
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Meister»  H.  W.,  der»  toii  14S2.  33 

Im  h*  h*  Cabinct  stt  Wien  sind  Abdniohe  dieser ,  beiden 

Blätter. 

3)  Saloinoa  betet  koienil  den  auf  einer  Süul<!  stehenden  Götren 
an.  Hechts  steht  ein  Weib,  welches  die  rechte  Hand  aut 
die  Schulter  des  Königs  logt,  und  hinter  ihr  ruht  ein  hlei« 
ner  L()\vcniiund*  üutcr  dem  Idulc  sulil:  0  VERE  .  T  •  • 
Hund,  Durchmesser  5  2*  7  L.  Bei  BarUch  If.  gr.  X.  S.  i 
als  anonym. 

4)  St.  Jakobus  minor.    Assendit  ad  celos  etc. 

5)  St.  Philipp.    In  ie  venturus  cat  etc. 

5)  St.  Bartüiomiius.   Credo  in  sptritum  etc* 

Diese  Blätter  zählt  Bnriscii  X.  p.  ly  unter  die  Wecke 
anunymer  Meisler  des  l.',.  Jahrlkundcrts. 

7)  Ein  Türke  zu  Plcrd,  mit  Burgen  unil  Subcl ,  nach  rechts  ge- 
richtet. Im  Grunde  i»l  ein  breiter  Flns»  mit  l'erustcht,  recht» 
vorn  ein  Uügel  mit  einer  Baumgrup|>c.  Sehr  zart»  vielleicht 
aal  Zinn  gestochen»  wie  Bartsch  F.  gr.  X.  p.  53  No.  2& 
glaubt. 

Dieser  Schril\sic11er  xählt  d«s  Blatt  unter  die  anonymen 

düs  15-  Jahrhunderts. 

Ein  sitzender  Mann ,  die  Linke  auf  einen  in  zwei  Felder 
getbelllen  Sdiild  gele^,  H.  3  'l-  5  L.,  Br.  2  Z.  8  L. 
9)  £ia  Wapoeaschild  mit  einem  Manne»  der  den  Baraelbaum 
rrini  lit.    Der  Scliild  steht  auf  eioer  Terasse  mit  Krautern« 
11.  5  Z.  t  L,.,  Hr.  5  Z  2  L. 

Duchcsne  hiih  dieses   Blatt  fÜr   das  Original  des  Blattes 
No.  194  im  Werke  des  Uraci  vaii  Mcckeu. 

10)  St.  Georf  tödtet  den  Drachen.  H.  5  Z.  6  L.»  Br.  3  Z.  1 1  L. 

11)  Eine  sitzende  Frau  mit  einem  Wappenschild  und  ciaeiit 
Uela».    Uebcr  ihrem  Kopfe  ist  eine  Bandrolie.    U*  4 

6  L. ,  Br.  3  Z.  1  L. 

12)  St.  Peter  und  Paul  mit  dem  Schweisstuche »  auf  we]chem*das 
Antlitz  des  Herrn  abgedruckt  ist.  Oben  ist  die  Tiara  n^t 
den  Schiusseln,  und  in  der  Mitte  unten  das  Zeichen  L  o  30 
über  der  Jahrzahl  i^Q?.    IL  10  Z.  5  L.»  Br»  7  Z.  7  L* 

Diese  Darstellung  hat  auch  der  Meister  £•  S«  gestochen« 

Meister,  IL  W.,  der,  von  1482  >  ein  unbekannter  Kupferste- 
cher, von  welchem  Bartsch  P.  gr.  VI.  512  If.  folgende  Blätter  er* 
«rihnt.  Er  gibt  No.  i64  das  Monogramm»  welches  in  den  nn- 
deutlichen  Buchstaben  H«  W«  besteht* 

1)  Jesus  Christus  am  KreuKe  awtsehen  den  SchSchörn,  in  Mitte  . 
des  Bialtes«  Rechts  ist  eine  Mens^c  Juden,  unter  welchen 
stwp!  7.n  Pferde  sind,  deren  einer  mit  dem  Turban  mit  der 
Rccluen  auf  Christus  deutet.  Links  unterstützt  Sl.  Joliann 
die  heil.  Jungfrau ,  und  umher  stched  einige  heil.  Frauen* 
Magdalena  Ist  am  Fusse  des  Kreuxes,  Auf  derselben  Seite 
steht  Unten  das  Zeichen  h.  w.  und  i4d2«  H.  13  2.  2  L«» 
Br.  9  Z.  3  L. 

Die  Gewalt  i\o^  Tn^lr»«  ,  itiul  die  Furcht,  welche  «^ie  Men- 
schen vo?*  denis'  !l)on  Ii  ibcü.  LiidiS  rorrt  sieht  dfrr  Tod  und 
schies&t  uui  etueu  licilcr  mit  dem  Pfeild.  Dieser  flicht,  in 
der  Ferne  rettet  sich  eirt  Knabe  auf  deu  Baum ,  üttd  rechts 
im  Yorgruode  liegt  ein  Alter  vom  Tode  getroffen.  Ganz  im 
Grunde  sind  Betge,  Und  lihks  hinaus  ist  eine  Stadt*  Unten 
nach  links  hin  ist  das  Zeichen  h«  w.  und  i4d2*  JtL  7  Z. 
4  L.?  Br.  9  '/i.  1  L« 
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3)  Eine  Frau,  in  Dreiviertel  Ansicht  nach  rechts  gehend,  träct 

mit  der  linlsen  llond  cijic  über  üiren  Ko|»F  flatternde  finml- 
lolle,  wahrend  sie  inil  der  aiuUr:!  dtt?  Hlcid  hebt«.  Links 
unten  h*  vi,    H.  4       3  2  L. 

Meister,  der»  Tom  Jahre  1515^  ein  uubcKanntcr  llupferste- 
cher  von  geringem  Verdienste,  denn  seine  Blätter  sind  schlecht 
gexeichnct  und  steif  ,  dessen  ungeadilet  haben  einige  lienner  we- 
gen des  allcrthiimlichen  Anslt  ivlie&  derselben  grosses  We<;en  dnraus. 
^emaclit.  IMan  le£»lc  ihnen  aber  ein  viel  zti  bobes  Alloilinim  hei, 
sje  verdienen.  Heinci  l.c  bttraulitctc  den^  Haui|>f  der  Trituncn 
als  Werk  de»  Saudru  BoticcIH  und  Sirutt  ftlaiibte  gar,  das  Blatt 
mit  Herkules  und  dem  Philosophen  sei  von  maso  Finiguerra  gesto- 
chen. Wer  indef^scn  nur  einmal  die  Copie  gesehen  hat,  die  Zaui 
von  Maso's  licriilnii''  i  PiK  O  lertii^en  liess^  wird  sich  Von  der  Uo* 
mögliclibcit  dieser  Angabe  überzeugen» 

Auf  hcinem  seiner  Dl  it*"r  «trlit    ein  Zeicben    oder  ein  Nome; 
Bartsch  nnimtL-  ihn  nUo  uen  iMeisler  von  lölf».  >^'cil  diese  Jahr- 
zubi  ixul  dem  iiialle  mit  der  Cleupalra  steht,    üartsch  P.  gr.  Xlll. 
4tO  ff.  bezeichnet  folgende  Blätter  von  ihm; 

1)  UerUules  tödtet  den  Ncssus.  IlcrkuJos ,  fast  vom  Rücken 
gesehen,  hält  den  Centaoer  bei  den  Haaren  und  fuhrt  mit 

der  Keule  einen  Hieb  auf  denselben.  Im  Vorgrunde  reclits 
Ii.      ein  Schild.    II.  T  Z.  5  1-?  Br.  5  Z.  10  T- 

2)  llLiiiule?,  vom  Rücken  gesehen,  erdrückt  den  Anllicus  mit 
den  Armen.  Nach  rechts  liin  ii.t  ein  Baum ,  an  \vclchcm 
die  Löwenhaut  hängt.   U.  7  Z.  7  L. ,  Br.  5  Z.  4  L« 

3)  Der  Tod  des  Antheas,  anders  dargcstelii.  Hexholes  ist  en 
Iftce  und  Antheus»  den  Herkules  ci^ilrückt,  ist  vom  Ilückcii 
zu  sehen.  Links  am  Baumslanime  ist  der  Tukbcr  mit  Plei- 
len,  und  au  einem  Ast  hängt  die  Löwenhaut.  XL  5  2», 
Br.  5  Z.  o  L.  , 

4)  Herkules  trii^  eine  Säule  «uf  der  Achsel,  nach  links  hin- 
schreitend  bei  einem  Fiedestal,  wu  nuch  das  Stück  eines 
Gesimses  liegt.    H.  10  Z.,  Br.  6  Z.  5  L.  ^ 

Herkules  und  der  Pbilosopb.  Links  sitzt  ein  Alter  vor  ei- 
nem Steine,  der  üim  7,uni  Tisciie  dient.  Atif  diesem  i«l  eine 
Htmmelskugel,  ein  Bucii  und  ein  Lineal.  Der  riiilosutih 
hat  den  Zirkel  in  der  Hand,  und  Herkules  kommt  von  dfcr 
Linken  her  mit  dem  Himmelsglobus  auf  der  Schulter. 
An  einem  Baumstämme  hinter  dem  Alten  hangt  der  llüchcr 
mit  den  Pfeilen.  H.  5  Z.  4  L.,  Br.  4  Z*  2  L.  Strutt  bat 
dieses  Blatt  copiren  lassen,  Tab.  1.  p.  25. 

6)  Mars  vom  Amor  misshandclt.  Lr  hat  ihn  der  Waffen  be- 
raubt, ihm  auch  die  Hände  auf  den  Rücken  gebunden,  und 
aua  verbindet  er  ihm  nuch  die  Augen;  alles  dieses  am  Baum- 
stämme rechts,  an  welchen  Amor  Bogen  und  Köcher  hin^. 
H.  6  Z.  5  L. ,  Br.  4  Z.  Q  T  . 

7)  Die  Terme'des  Pan  auf  einem  Piedestal  mit  Trophäen.  Reclits 
an  demselben  erhebt  sich  ein  verdoirler  Baumstamm.  U.  Ö  2. 
1  L.,  Br.  5  Z«  6  L. 

5)  Der  Satyr,  welcher  die  am  Fiedestal  liegende  Bacchantin 
umarmt,  während  ein  Kind  zuschaut.  Ein  anikrer  Satvr 
ist  W^illens  dem  liiisligen  mit  der  Linken  ein<  n  Schlag  rx\ 
versetzen,  und  ein  dritter  lehnt  sich  im  Oiundc  an  Uie 
Kufe.   U.  3  Z.  7  L.,  Br.  4  Z.  4  L.  . 
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g)  Der  Satyr  belauscht  eino  Nymphe,  welche  am  Ilandc  eine« 
Bassins  liegt  und  den  Ann  um  die  Büste  aut  dem  Piedestal 
legt«  Im  Urunde  links  ist  der  Satyr,  halb  hinter  einem 
FussgestcUe  verstecht  >  rechts  sieht  man  eine  Vase  mit  suvei 
Uenhein.   U.  3  Z.  6  L.?  Br.  6      11  L. 

tO)  Der  Satyr  mit  der  Schalmey  neben  seinem  Weibe  ^  "^^clches 
das  Kind  säugt.  Ein  anderes  Kind  sitzt  auf  dcnt  Hoden  mit 
einer  Vase.  Üeher  dem  Weibe  z'M.Tt  sich  ein  Baumast  mit 
einem  Tatclclien.    11.  7  Z.  5  L.,  lir.  4       4  L» 

11)  Der  Kampf  der  Tritonen.  1^  sind  ihrer  zwei  7u  Pferd,  von 
welchen  jener  7.ur  Linken  cuie  Sirene  gefangen  halt,  wäh- 
rend «r  mit  dem  Dreixack  gegen  seinen  Gegner  stöstt.  Die- 
ser leitet  mit  dem  Schilde  den  Stos6  ab ,  und  in  der  Linken 

halt  er  das  Schwert.  An  diesen  ^climicgt  sich  eine  Sirene, 
die  au6  den  Weilen  enOloh.   11.  4      Q  L.,  Br.  6  Z.  6  L.? 

12)  Cleopatra,  am  Fnsse  eines  Hntinn^s  sitr.snd,  tödtet  sich  tlurcli 
die  Schlann^e.  Links  ist  tue  Slatue  des  Priap,  rechts  oben 
steht  die  Juhrzahl  1515»  und  el.vas  lieicr  der  ISamc  „Clco' 
patra,*'  dem  Rande  endang.   H.  3  Z.  9  L- ,  Br.  5  Z.  6  L. 

13)  Die  Furluna,  nackt  auf  einer  geüügelten  Kugel  auf  dem 
Meere.  Dies  Weib  ist  im  Profil,  hält  in  der  Linken  einen 
Sflfaleier  und  in  der  Rechten  einen  kleinen  Spiegel.  Im 
Grunde  rechts  sieht  man  eino  Insel*  IL  7  Z«  |0  L«?  Br. 
5  Z.  9  L. 

14)  Eine  nachte  Fran,  slehonrl  und  vom  Rucken  gesehen.  Sio 
trägt  ein  Füllhorn,  und  rechts  zu  ihren  Füssen  ist  etuo 
Vase  auf  dem  Boden.   U.  5  Z.,  Br.  2  Z.  8  L. 

15)  Ein  naektes  Weib  mit  ihrem  Kinde  schlSft  am  Altare  des 
Priap  rechts  des  Blattes.  Links  ist  eine  Fontaine  mit  der 
Statae  eines  Satyr.   H.  5  Z.  4  L.?  Br.  6  Z.  7  L. 

S6)  Ein  bewaffneter  Hilter,  dabei  Pferd  und  Hund.  Letzterer 
krazt  sich  den  ii'  |  f.    H.  7  Z.  5  L.,  Br.  5  Z.  6  L. 

17)  Vier  Ueiter  im  Kample  geaen  zwei  Mann  zu  i.  uss.  Jener 
ia  der  Mitte  parirt  mit  dem  Schilde  den  Stich  der  Lance 
des  Reiters  zur  rechten  Seite.  Dort  liegt  auch  ein  todtes 
Pferd  auf  dem  Boden.  Im  Gmnde  ist  Wald.  U.  S  Z.?  Br. 
11  Z.  6  L.? 

§8)  Die  Reiterslatue ,  an  deren  Piode^tnl  eine  mit  eiiifr  Königs- 
krunc  gc&chnmckte  nackte  irrau  :>iUt.  Sie  le^l  den  linken 
Arm  auf  einen  ruhenden  Löwen,  und  halt  mit  der  andern 
Hand  das  Füllhorn.  Vor  der  Statue  sind  zwei  Säulen  von 
gemischter  Form,  und  im  Grunde  mehrere  Gebäude.  Vorn 
zur  Linken  steht  ein  Baum;  dieser,  die  Frau  und  der  Löwe 
sind  nur  im  üniriss.    11.  lO  Z.  8  L.  ,  Br.  7  Z.  3  L. 

19)  Der  Astiulug  mit  langem  Barte  zeigt  mit  dem  Lorbcerzwcig 
in  der  Linken  auf  einen  Stern  am  Himmel ,  und  auf  dem 
Boden  sitzt  ein  nacktes  geflügeltes  Weib  mit  ei!)cr  Sphäre. 
Rechts  im  Grunde  erhebt  sieb  ein  Baum,  und  links  steht 
ein  Schloss  auf  dem  Felsen.    U.  3  Z.  2>L. ,  Br.  4  Z. 

2lO)  Einf  'I'rophäe;  in  der  Milte  der  ffnrnisch  mit  dem  Helm 
dariiber,  links  die  Hellebarde  und  ein  Dreizack,  rechts 
lUule  und  Bogen.    H.  5  Z.  10  L.,  Br.  2  Z.  7  L. 

21)  Eine  Trophäe  i  ein  Harniich  mit  dem  Helme,  und  eine  Hel- 
lebarde quer  iiber  den  Cuirass  gelegt,  so  dass  links  dia 
Spitze  herausgeht.  U.  3  2-  9  L*»  Br.  2  Z.  n  L. 

3* 

Digitized  by  Google 


r 


36  Meister,  F.  V.  B. 

22)  Trophäe;  ein  Harnisch  mit  ihm  Helme  darüber,  dea 
oben  der  Adler  y.icrl.  Am  Harnisch  sind  Schildttt  Köcher« 
Bogen  und  andere  Waffen.  H.  4  ^  0  J^*»  Br.  1  Z.  10  JL. 

23)  ~  35)  Verschiedene  architektonische  Blätter»  Falg«  ron  i4 
Stücken  von  ungleicher  Grösse. 

•)  Fünf  Zeichnungen  von  Cnpitülen  von  einer  Art  cortnthi* 
scher  Ordnung.  Die  beiden  Capitäle  zur  Linken  sind  mit 
Sphinxen  geziert.    H.  8  Z.  8  Z.  ?  Br.  7  Z.  5  L. 

b)  Ein  curinlliischcs  Gusinis.  Am  Frtesc  sieiU  man  den  Pan 
bei  einer  Nymphe  auf  einem  Ton  swei  Fferdon  gfsaganea 
zwciraderigeii  Wa^^en.  Aechts  ist  eine  Tropliaa.  IL  9  Z« 
5  L.,  Br.  ö  Z.  1  I  . 

e)  Till  Gesims  vim  eumpoiitrr  Ordnung  zur  Linken  des  Blat* 
tei> ,  rechts  ein  riede»tal  mit  eiucr  Vase  und  einer  umge- 
stürzten Büste.    U.  7  Z.  7  L.,  Br.  4  Z.  8  L.? 

d)  Ein  Gesims  mit  dem  Giebel,  rechts  eine  fveiblicba  Statu« 
mit  einer  Vase  auf  dem  Kopfe,  in  welcher  Feuer  brennte 
Sie  I^t  die  }I  in  Ic  auf  dem  Rücken,  die  Schenkel  gebun- 
den, vvie  die  «ägyptische  Isis.  U.  7  Z.  7  L,,  Br«  3  Z« 
g  L.? 

e)  £tn  Camitit  mit  eüiem  Fronton »  redits  ein  Triglyph  mit 
einer  Vase.  H.  7  Z.  7  L.,  Br.  6  Z.  4  L. 

f)  Ein  Gesims ,  rechts  eine  Vase  mit  Einem  Henkel,  iS.  7  Z« 

1  L..  Br.  5  Z.? 

g)  Ein  Gesims,  unten  eine  Arabeske  mit  einem  chimärischen 
Drachen  zur  UedUen»  und  einem  Satyrkopi'  zur  Linken. 
U.  6  Z.  7  L.?  Br.  5  Z. 

h)  Bin  Gesims,  rechts  ein  antiker  Altar  auf  einer  Erhühung 
von  zwei  Stufen.  Auf  der  ersten  ist  eine  Vase.  BL  7  Z.? 

•Br.  5  Z.? 

i)  Ein  Gesims y  rechts  cuie  rvielupc  juil  einem  Ochsenkopf, 
auf  welchem  ein  Blumentopf  angebracht  ist^  H.  6  ^  6  L.? 
Br.  5  Z.  S  L.? 

h)  Ein  Gesims,  rechts  der  sitzende  Part,  mit  den  Händen  auf 
dem  Rücken  an  den  Baumstamm  gobuadea.  IL  6  Z.  6i<*9 

Br.  5  Z,  3  L. 

\)  Ein  Gesims,^  rechts,  die  Büste  eines  Weibes»  ^mit  einem 

Sterne  über  ihrem  Kopfe»  und  oberhalb  der  BiUte  ist  eia 

Rund  mit  Ornamenten.    H.  6  Z.  2  L. ,  Br.  5  Z.  3  L.? 
91)  Eni  Gesims  mit  dem  Giebel,  rechts  eia  Cherubim  mit  techa 

riugein.    H.  6  Z.,  Br.  4  Z.  6  L. 
n)  Ein  Gesims,  rechts  eine  iVlaaui^L>üste  in  einem  IVledailluuy 

über  deren  Xiorbeeretnfassung  eine  Taiel  aur  Inschrift  iat» 

H.  6  Z. ,  Br.  5  Z.  4  L. 
o)  Ein  Gesims,   ein  Copitäl  und  die  Hnse  einer  corinthischea 

Sdulci  rechts  ein  öaulenschalu    U.      ^*  6  X«*»  Br«  6  Z. 

iL*' 

Meister,  F.  V.  B.,  einer  der  ältesten  deutschen  Kupferstecher» 
von  Einigen  Franz  von  Bocholt  genannt,  westwegen  wir  seiner 
schon  unter  Bocholt  gedacht  haben.  Da  haben  \vlr  auch  jenes  bei« 

gebracht,  was  M.  Quadt  in  seinem  Werke:  Herrlichkeit  deutscher 
Nation  I.  426»  von  ihm  5ap:t,  y\\r  haben  aber  zu  wenig  Blatter 
Terzeicluiet ,  was  hier  austulirlichcr  geschieht,  weil  sie  zu  dcu 
narahaKestcu  Erzeuguissen  dieser  Kunst  im  15*  Jahrhunderte  gehö- 
ren. Der  rathielhfäu  Meistar  F.  V«  B.  scheint  älter  als  Israel  ▼«! 
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Meckenen  zu  seyu .  denn  de»  letztere  änderte  einige  Mal  das  Zei- 
chen dieses  F.  V«  M.  ia  das  seinigo  (I..  V.  M.)  um,  wie  wir  im 
Artikel  Meckenen*«  ^ezei|^t  haben.  Bocholt  und  Israel  van  Mecke- 
nen sind  indessen  diejenigen  Künstler,  die  dem  Meister  E.  S,  in 
der  BohnndiMn:>sart  atu  njch<ten  Kommen,  und  die  Blatter  mögen 
auch  hin   iniil  wieder  diesnu  tider  jenem  ani^tdioren. 

Spiuc  LcbcDSxeit  i^t  nicht  t^cn  ni  rn  bcsliinmen,  doni  Style  EcIner 
Arbeitet]  nach  kann  mun  ihn  aber  ndch  dem  IVleister  £.  S. ,  vur 
Ismel  van  Meckenen  und  Schongauer»  telseq.  Seine  Blttthczeit 
koonle  um  149O  fiallen, 

Bcrisch,  P.  gr.  VL  80  ff.,  beftckretbt  38  Blätter  tob  dieitm 
Snnitler» 

m 

%)  Samson  enw ärget  den  Löwen,  Er  steht  über  ihm »  und  sacht 

dem  Thiere  den  Racken  xu  spalten«  Der  Wams  de»  Sam- 
son hat  kurze  einpi-pFnc^tp  Aermel  ,  und  auf  der  Bordüre  des 
rcch?<"n  stehen  die  ßuciistabeni  VOLüR  AFN,  auf  jf»ncr 
des  imlien:  J  F  C  N  E.  In  der  Mitte  unten  ist  dds  cewuim- 
Itche  Zeichen  des  Künstlers.   H.  5  Z.  5     »  Br.  3  Z.  6  L* 

3)  Das  Unheil  dcb  S^lunion.  Der  liüqig  sitzt  auf  dem  Throne, 
den  Scopicr  in  der  Hand  und  das  Urtheil  sprechend.  Eine 
der  Mütter  steht  links  vorn  mit  dem  lebenden  Kinde,  die  , 
andere  kniet  rechts  vor  dem  lodten.  Zu  den  Seiten  de« 
Thrunes  sind  Diener  des  Hufes,  la  der  Mitte  unten  F.Y.B. 
II.  9  Z.  9  L.,   Br.  8  Z.  2  L.  • 

3)  Die  Verkündigung  IMariii.  Mnria  ist  lioks  vorn  auf  den 
Knien,  und  der  iiugcl,  sieht  rechts.  Den  Hintergrund  bil- 
det ein  Zimmer  links  mit  einem  Vorhange,  rechts  steht  der 
Sessel.  In  der  Miti'.  uutea  sind  die  Buchitaben  F.  V*  B. 
H.  7  Z.  4  L.,  Br.  ö      9  h, 

4)  Die  heil.  Jungfrau  in  haibor  Figur,  mit  dem  Kinde  auf  dem 
Arme,  das  eine  Birne  \t\  der  rechten  Uand  hält.  Sic  ist  an 
einem  lensier  ^vir»  gtcherid.  Das  Zeichen  i&t  in  der  Milte 
unten.    11.  6  ^-  T  l-<. ,  ür.  4  Z.  5  L. 

5)  — -  17)  Je^uf»  Christus  und  die  1 :!  Apostel,  stehende  Figu- 
ren mit  dem  Zeichen  unten  in  der  Mitte,  ii.  6  Z.  6*— 9l«*» 
Br,  3  Z.  6  —  7  L.  ^ 

a)  Jesus  Christus,  eu  face,  mit  der  Weltkugel  .in  der  Lin* 

keo,  und  mit  der  anderen  segnend. 
B)  Stf  Peter,  nach  rechts  gewendet,  liest  in  einem  Buche» 

während  er  in  der  Rechten  einen  grossen  Schlüssel  hält. 

c)  St.  An  lrcas,  nnrh  links  blickend,  halt  das  Buc|i  in  der 
Ilccluca,    uud  ni)t  der  andern  das  Kreuz. 

d)  St.  Jacubus  majur,  en  face,  traget  mit  der  rechten  Hand 
Stock  .und  Rosenkranz,  und  mit  der  andern  ein  Buch,  iit 
welchem  er  liest. 

e)  St.  Johannes,  en  face,  mit  dem  Kelche  in  der  Linken, 
aus  welchem  die  Schlange  dringt. 

Q  St.  Philipp,  in  Druivierlclausicht  nach  rechts  gewendet, 
hält  mit  der  Linken  ein  offenes  Buch,  uud  mit  der  an* 
dem  den  Kreusstuck. 

g)  St.  Bartolomäus,  im  Profil  nach  links  gerichtet,  hat  In 
der  ]  inken  das  Messer,  und  trägt  mit  der  andern  das  Buch, 
in  \vclcheiu  er  liest. 

h)  St.  Malliiuus,  etwas  nach  rechts  gewendet,  liest  im  Buche, 
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weldiet  «r  mit  der  nchten  Bmä  trägt ,  und  dU  HelltlMrd« 
am  rcchteD  Arme* 
i)  St.  Tliomns,  cn  Face,  mit  dem  Buche  in  der  Linken»  und 

das  Schwert  in  der  anJera. 
k)  Sl.  Jacobus  minor,  nach  rechts  gehend,  mit  dem  Kopfe 
nach  vorn.  lu  der  Linken  hat  er  da6  Bach,  uud  in  der 
anderen  Hand  das  WinlteliDaas. 
1)  St.  Simon,  nach  links  eerichict,  lehnt  sidi  mit  der  Lin- 
kcn  nur  die  Säge,  und  trägt  mit  der  rechten  Hand  ein 
offenes  Bucli. 

m)  St.  Judas  Thadddiis,  nach  links  gerichtet,  die  Keule  io 
der  Hechten  und  das  Buch  in  der  andern. 

n)  St.  Mathias ,  im  Profil  nach  rechts  gerichtet,  trigt  ein  of- 
fenes Buch  und  Brillen  mit  der  linken  Hand,  mit  der  er 
suglcich  auch  das  üreus  hält.  Mit  der  rechten  Hand  £isst 
er  den  Mantel. 

r)»ccn  Fic^uren  der  Apostel  sind  schTm  und  0ff- istreich,  in 
den  Hupten  voll  ^aturwahriieit.   Aeusserst  selten. 

18)  —  29)  DIö  12  Apostel,  stehend,  jeder  unten  in  der  Mille 
des  Blattes  mit  F.  V.  M.  bezeichnet.  H.  3  Z.  3  l/.,  Br. 
2  Z. 

a)  St  Peter,  cn  face,  etwas  nack  rechts  {gerichtet ,  halt  in 
der  Linken  einen  grossen  Schlüssel,  uud  macht  mit  der 
andern  eine  Geberde. 

b)  St.  Andreas ,  en  face ,  hält  das  Kreuz  mit  den  beiden  Ar- 
men ,  das  auf  seiner  linken  Schulter  mhL 

c)  St.  Jacobus  major. 

d)  St.  Johann,  en  face,  cxorctrct  den  Däiuon,  der  in  Gestalt 
eines  Drachen  aus  seinem  Kelche  steigt. 

e)  St.  Pikilipp,  fast  en  face,  etwas  nach  rechts  gerichtet, 
tragt  ein  Buch  unter  dem  rechten  Arme^  und  mit  der  an- 
dern Hand  den  Stock  mit  dem  Kreuze« 

f)  Sl  Bartolomäus* 

g)  St.  iMntthäus. 

h)  St.  Thomas. 

i)  St.  Jacubus  minor,  in  Dreivicrtelansicht  nach  rechts  ge- 
richtet, mit  dem  Winkelmaas  in  der  Linken,  und  das 
offene  Buch  in  der  andern. 

k)  Sl.  Simon,   cn  face,    dif-  Säge  mit  der  rechten  Ilmd  hal- 
lend, und  in  der  andern  das  Buch,  in  welchem  er  liest. 
1)  St.  Judas  Thaddäus,  in  Dreivicrtelansicht  nach  rechts  ge- 
riclitet,  trägt  das,  offene  Bnch  mit  der  Linken,  und  inaer 
andern  die  Heule. 

m)  St.  Paul,  in  Drciviertclansicht' nach  links  gewendet,  trägt 
da«:  Srliwort  in  der  Rechten,  nnd  ein  offenes  Buch  in  der 
andern  Uand.  . 

^)  St.  Michael  tritt  den  Dämon  mit  Füssen  und  stosst  ihm  die 

Lanze  in  den  Ha(li(Mi.  Dieser  hnt  einen  Schüd  am  liidsen 
Arme,  und  die  rechte  iilaue  legi  fr  an  iMiies  seiner  lieivlen 
tjrüssfu  Uuruer  aiii  dem  liopfe.  Das  Zeichen  ist  uuteu  in 
der  IVlitte.    Ii.  7  Z. ,    Br.  4  Z.  2  L. 

öl)  Sl.  Johann  der  Täufer,  stehend,  von  vorn  gesehen,  deutet 
auf  das  Lamm,  das  auf  dem  Buche  liegt,  welches  er  mit 
dorn  linken  Arme  trägt.  l>as  Zeichen  ist  unten  in  der  Miit  *• 
U.  6  Z.  10  L.?  Br.  3  Z.  6  I"?   In  Mten  Drucke  ohne 
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Ueitif  «»»cliMu,  im  sweitto,  rttouebirUn,  mU  4Mn»ft1b«ii.  Dies 
ifvusste  Bartsch  nicht. 

32)  St.  Autoo  der  Eremit,  stehend,  last  enfac«,  liest  im  Buche, 
welches  er  luil  der  linken  Uaii^l  lialt,  un  ]  stiitr.t  dio  amlore 
nuf  <len  Stock.  Links  arai  stnitu  Fussen  ist  das  Scliwcin. 
Da»  Zeichen  i^l  tu  der  Mitte  unten.  Ii.  ij  L.  iL»,,  Br. 
3  Z.  7  L« 

83)  St.  Georg  sa  Pferde  »itren^^t  gaos  gewaffhet  Ton  der  linken 
Seite  heo'  gegen  d<  it  Dmclieti  an,  dejn  er  so  eben  eineti 
Hieb  versetzt.  Die  lionif^s torliter  sieht  man  links  im  Grunde 
mit  einem  Scliaatc.  In  der  iMittc  unten  ist  das  Zeichen  F. 
V.  B.,  welches  aber  Israel  van  iVIcckencn  in  das  Seinige 
omündertt»  aber  so,  dass  man  die  frühern  Bncbstabeti  noch 
erkenn  U    H.  6  Z.  8  L.»  Br.  4  Z.  9  L.   8.  das  Werk  Jenes 

34)  lieil.  Barbara,  stehen!,  nacli  Hnk^  t^owcndet,  trünjt  dii* 

Talnie  in  der  Hechten,  uud  la  der  andeiii  ein  oiloiics  Uucit. 
Im  Grande  recbts  erhebt  sich  der  Thurm.  U.  6  Z,  3  L.? 
Br.  3  Z.  6  L. 

33)  Die  zwei  lUuern  im  Streite  beim  Keg('l>|>Icl.  Der  zur  f/m- 
hon  hat  dun  ficgner  beim  Ohr  uud  ^clil.ii^t  ihn  mit  drr  lin- 
ken II. Hill  aul  den  IiMj)t,  Dieser  ei£^icilt  ilin  l»ei  den  lLi:i- 
rcn  und  am  Kleide.  Im  Gruude  ist  die  imgclstütte,  uud  in 
der  Ferne  bemerkt  man  mehrere  Hütten.  U.  5  Z.?  Br.  3  Z. 
10  L.? 

36)  £iu  VVeib  vertheidigt  sich  mit  dem  Spinnrocken  gegen  die 
Anj^riffc  eltv^s  M<'>n(  !ic5.  Im  Grunde  ist  Mauerwerk,  in  der 
INlilte  unleu  das  Z<Mi;iien.    11.      Z.  10  L. ,  Br.  4  Z.  \  I.. 

37)  Hiu  Soldat,  in  Ürcivierlelausichl  uaeh  rechts  ^ericiilct,  111 
der  Stellung  des  Angriffes.  Er  streckt  die  linke  Hand  rtit 
dem  Si  bilde  yoTp   und  mit  der  anderen  scheint  er  mit  der 

*      Picke  einen  Stoss  zu  fuhren.    Da«;  Terrain  Ist  j^ebirgie,  und 
am  Rande  vorn  sind  die  Buchstaben  F.  Y.  B.  Uuud,  Durdi«  • 
mcfeser  5  Z.  2  L.  * 

Die  Platte  scheint  später  Urael  van  Mcckcnen  erhalten  zu 
haben ,  der  die  Buchstaben  F.  Y.  B.  in  L  V.  M,  umänderte*  , 
mau  sieht  aber  das  8*  noch  durch. 

38)  I'^inc  Laubverzierung,  die  vfjiti  A'-le  zur  Linken  de?;  T^lntfcs 
bcran.swäclist.  In  den  vier  Ecken  und  in  der  Mille  des 
Üluttcs  sind  5  Blumen.  In  der  Mitte  unten  siud  die  buch' 
Stäben  1.  V.  M.,  unter  welchen  aber  noch  die  Zöge  Ton 
F.  V.  B.  kenntlich  sind.   U.  3      6  L.,  Br.  $  Z.  1  L. 

39)  Dio  heil.  Jungfrau  stehend  auf  dem  Halbmonde,  Knieslück, 
Ro  dass  die  äusseren  Spitzen  des  Momlcs  nur  zu  '^ehe'n  sintk 
Sie  halt  dos  nackte  liiad,  weklies  nach  rechts  sieiit  und  di«; 
linke  Hand  auf  das  ßrustgevvaud  der  IVlullcr  legt.  Au^vce 
dem  Nimbus  an  beiden  Figuren  ist  diese  Groppe  noch  mit 
Strahlen  tmigeben.  Unten  in  der  Mitte  im  Rande  ausser 
der  Platte  stellt  das  Muno£;ramm  F.  V.  B.  H.  6  ^«  9  1^  . 
Br.  4  Z.  10  L.  A^  i^serst  selten,  nicht  von  Bart^cli  erwähnt. 
In  der  Derschau'>clien  Sainmluni^  war  (»in  Abdruck, 

Die  folgenden  vier  ßlatler  er\vihnt  Dnilliot: 

40)  Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  liiiidu  in  einer  Glorie.  Umen 
am  Hände  das  Zeichen.    H.  6  Z.  10  L. ,  Br.  4  Z.  6  L. 

41)  St.  Anton  gegen  die  Dimonen  gewendet*  Mit  Zeichen.  U. 
10  Z.  10  L.,  ßr.  0  Z.  3  L. 

42)  Öt.  Catbarina.   JVIit  dem  Zeichen.   U.  6  Z.  i  L«  Br.  .5  Z.  Ö  L. 
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,  45)  D«r  Soldat  im  Streit«*  Rundt  ohne  Zeichen.  Diirclitiiaietr 

2  Z.  11  L. 

44)  Jaus  Christus  am  Krouze,  unten  Merl«  und  Johannes  mit 
dem  Buche«  Unten  in  der  Mitte  dat  Zeichen*  Niehl  bei 
Bertich«  in  Duchesne  Iconophile  p«  322» 

Meister  9  der,  mit  den  liandrtjllcu  (le  ronttre  aux  bflnaorolles). 
ein  Kupferstecher,  welchci-  der  ältesten  itälieituch^Tn  Penudc  (l452) 
vorausgegangen  ist.  Sein  Name  ist  unbekannt,  Duchetne  (Voyag^e 
d*aD  Iconophile  p.  tA7)  nennt  ihn  oberMaitre  aux  banderolles«  weil 
ieinc  ßlütler  fast  alle  mit  langen  Bnndrollen  bc/eiclinct  sind  ,  v  or- 
anf  lateinische  Sprüche  mit  f^ntlil^chcn  Buchstaben  stehen.  Die 
Zeichnung  i^l  gulhisch  ,  zart  uud  geschlossen.  Im  k.  Hupferstich- 
Cabinct  zu  Dresden  sind  neben  andern  höchst  seltenen  filätteri» 
cler  Wiege  der  Iiupfer»tecberhunftt  folgend«  Blätter  Ton  dieft«ai 
Heister  I 

1)  Die  Verkündigung  Maria.    H.  8  Z.  8  L.*  ßr.  1t  Z.  §  L. 

2)  Die  Glieder  der  Familie  Jesu  Christi»  mehr  als  swanKig  Fi* 

f^nren.    In  gleicbor  Grüsse* 
5)  Cliiisiiis  ao  der  Säule. 

Duchenne  {:;;laubt  diesem  Moi-^^ti  r  auch  ein  fir^nrlrte«;  Alpha- 
bet zuschreiben  zu  duiten,  weiches  aut  drei  TlaUen  gesto- 
chen ist.  Zwei  Blätter  sind  im  k*  Kuplerstlchcabinet  su 
Dresden. 


4) 


S  T  V, 

Im  k.  Kupfersiichcabinet  zu  Münehen  ist  d«s  dritte  Blnt^ 
aber  die  Buchstaben  sind  abgeschnitten. 

6)  in.  I  K  L  M  X  Z  etc. 

Im  Buchstaben  A  sind  einige  undentliche  Charahtere,  die 
eine  Inschrift  bilden  ,  aus  ^^'cl(:hc^  der  Custus  Docen  in  Mütt» 
dten  die  Jahrzahl  1403  entnehmen  %vollte. 

Folgende  Blattei  kamen  mit  der  Sammlung  des  Hrn.  von 
Na  gl  er  in  das  h.  Uupferstichcabinet  sn  Berlin.   5;  Da» 

chesne  etc.  p.  222. 

7)  Gott  der  Vater  als  Schöpfer  der  Thierc,  mit  zwei  Inschrif- 
ten ,  einer  lateinischen  und  einer  ilamündischen.  U.  8  Z* 
b  L.,  Br.  6  i^.  11  L. 

6)  Dalila  beraubt  den  Samson  der  Haare,  mit  drei  lateinischen 

Inschriften  auf  Bandrolleo.    U.  8  Z.  8  L>  *  Br.  6  Z*  9  Xj.  , 
g)  Die  Dreieinigkeit,  vorn  ein  Grabmal  von  Engeln  umgeben». 

H.  7  7.   8  L.,  Br.  oben  6  Z.  3  I-,  unten  6  Z.  6  L. 
so)  Die  Funtaine  der  Jugend,    cm   ocio^ones  Bassin,   wo  vier 

Frauen  und  drei  Münner  sich  beliudeo.    Ii.  8  Z.  0  L.,  Br. 

It  Z.  6  Ii. 

Im  Palais  zu  Stowe  sdircibt  ihm  Duchesne  p.  377  folgende 

Bialler  zu: 

Ii)  St*  Christopii  mit  dem  Jesuskinde  auf  den  Schultern  durch 
den  Fluss  schreitend;  links  ist  der  Einsiedler  mit  der  La- 
terne. H.  7  Z.  4  L. ,  Br.  6  ^  9  Z. 
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tZ)  VierMnnnnr.  <^'c  auf  das  Gebet  von  vier  Mönchen  vom 
Uümou  bclrcit  werden}  diese  sind  ]inhs.   U.  5  Z.  QL«,  Br« 

2  Z.  ti  L. 

13)  Ein  wildes  Weib  eitit  auf  dem  Bodm  usd  bllt  ein  kleines 
Mädchen  anf  dem  Schor^sse ,  beide  behaart.  Ein  Fluss  durch« 
«cbiieidet  das  Blatt,  im  Grunde  ist  eine  Stadt,  und  links 
viu  n  sieht  man  einen  Bauwttauim.   XI.  4  Zi*  o  I^<>        a  Z* 

3  L. 

Diese  Blätter  und  noch  viele  andere  Arbeiten  deutscher  IVIeister 
des  iö>  Jahrhunderts  zeigen,  dass  in  Deutschland  eine  allgemei- 
nem frühere  Ansübuns  des  Eingrabeos  in  Metall  nnd  Abdruck 
desselben  statt  £lind,  als  in  Italien,  wu  nur  wenige  solcher  Arbei- 
bcilen  vorkommen  Der  Moiitor  E.  S.  ist  {gleichzeitig  mit  M.  Fi- 
nicriierra,  und  selbst  dieser  kiuintG  Irüiier  in  Metall  cfcgossen  ha- 
ben, als  derMaso,  der  seine  rettude  mit  l452  begiunt.  Die  Blat- 
ter dss  Meisters  E*S.  zeigten  l466  schon  eine  gediegene  Vollen* 
dnng,  nnd  es  gehörten  Jahre  daxu,  eine  solche  Uebong  su  er- 
langen. 

Meister,  B.  mit  dem  AnllCr   (Ic  mnttre  ä  l'ancre),     ia  nur 

durch  etliche  Blatter  bcKanut.  Dic/^e  sind  mit  B.  K.^  bezeichuet, 
nnd  «wischen  beiden  Buchstaben  steht  der  Anker  aufrecht»  nach 
ivelckem  der  Meister  benannt  wird. 

Bartsch,  P«  gr.  Vf.  p.  $94»  beschreibt  folgende  fünf  Blättar  von 
ikni: 

1)  Die  Anbetung  der  Könige.    Das  Zeichen  ist  unten  in  der 

MittP     H.  c  Z..  Br.  5  Z.  1  I.. 
Z)  Die  Ehebrecherin  vor  Christus.    Auf  einer  Bandrolle:  Qvi 
sine  |>eccato  lapidem  mittat;  auf  der  anderen:  Magi- 
ster hic  —  ^  qnid  dicas.   Unten  in  der  Mitte  das  Zeichen« 
H.  8  Z.  3      .  Br.  6      1  L. 

2)  Die  heil.  Jungfrau  in  einem  Saale  liest  in  einem  Bacibet 
vrährcnd  sie  mit  der  Hechten  dem  Kinde  eine  Ro;«c  reicht. 
Der  Saal  r^ewiüirt  die  Aijm<  ht  in  drn  (jarten.  Unten  in  der 
Milte  das  Zcicbeu.    ii.  ö  L.  4  L-?  I>r.  4  Z.  7 

4)  Die  heil.  Jnngfrau  mit  dem  Kinde  auf  einer  Rasenbank« 
reicht  demselben  mit  der  Linien  einen  Apfel.  Im  Grunde 
Mauerwerk  und  ein  Schluss.  Unten  in  der  Mitte  das  Zei- 
chnn.    H.  5  Z.  10  L.,  Br.  4  Z.  i  L. 

Beim  zweiten  Drucke  ^vurde  die  Platte  retouchirt,  und  die 
Höffe  der  heil.  Jungfrau  und  des  Kindes  sind  mit  Strahlen 
umgeben  ,  vras  im  ersten  fehlt. 
.  5)  Die  heil.  Margaretha  mit  dem  Drachen  zu  ihren  Füssen» 
den  sie  mit  dem  Itrcuzstocke  durchbohrt.  Unten  in  der 
Mitte  das  Zeichen.   U.  6  Z.  3  L.  Y  Br.  5  Z.  7  L.? 

Meister 5  G.  T.,  der,  mit  dem  Zeichen  des  heil.  An- 

tOOtlBS  (le  maitrc  au  stgne  de  St.  Antuine) ,  ein  unbekannter 
Fomschneider  und  Kupferstecher,  der  aber  zuweilen  Comelts  An- 
ton i^zon  ,  Tcunissen ,  irrig  Hcrisscn  und  auch  Hemsen  genannt 

^ird-  Wir  bnben  schon  im  ersten  ßamlo  tinter  Cont-Iiu«?  Antoni^/e 
Von  (liesci:)  Ktmsller  t;cs[)roi:hcn  ,  dftin  Tciinisse  bedeutet  nn  CuU 
ncr  Dialekt  so  viel  als  Aiitonciicn,  und  dann  hois&t  Tcunissen  auch 
Sohn  des  Anton«  sö  wie  sich  der  Itänstlcr  selbst  Antoniussohn 
(Antonisaon,  Antontsxe)  genannt  h:tt.  Dieser  Vater  Anton  soll 
Anton  von  Worms  gewesen  seyn»  wie  Sotzinann  (über  des  Anto- 
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nius  vun  Worms  Abbildung  der  Sladt  Hüln  aus  dem  Juhrc  1531* 
Köln  181  •))  Itehauntet.  Diesem  Cornel  Teonisten  legt  man  etnMo- 
nogratiim  bei,  welches  das  zwischen  den  Buchstaben  C  T  stehend« 
Zeichen  des  heil.  Antonius  vorstellt,  und  somit  wäre  der  Xnrne 
Tctinisscn  bei^riindrier ,  und  das  Zeichen  mit  dem  ürtiize  deuteto 
aui  den  Vater  Anton. 

Bartiiciif  r.  gr.  IX.      152,  bc&cbieibt  vier  Holzschnitte  mit  dem 
T  und  dem  Zeichen ,  die  No.  1—4*  wir  fügen  aber  nach  R. 
Weif^cl  und  Brulliot  noch  amlcie  bei.  Letzterer  fand  zwei  Kupfar* 
Stiche  mit  diesem  Zeichen;  das  Bildniss  Carl  V.  von  15M* 


1)  Das  Abendmahl  des  Herrn»   Unks  unten  das  Zeichen.  Aus 

»wei  Blättern  hcstchtn  l.    TT.   1!  Z.  6  L.,    Br.  20  Z.  10 
Es  gibt  Abdrucke  in  Hellilunl.rl  von  zwei  Platten. 

2)  Mutius  Scuvula  halt  die  linke  Hand  in  das  Feuerbecken« 
Rechts  oben  das  Zeidieo  und  die  Jahruhl  1536.    H.  20 

Br.  15  Z.  10  L. 

3)  Kiuc  junge  geflügelte  Frau  auf  einer  Schlange  stehend.  Sio 
hat  eine  HiniifT^l^ronc«  nuf  dem  H  inptn  ,  Hnnn  eine  Lorbeer« 
kronc^  und  nuch  eine  SlerncnUronc  uini^iht  ihren  I\r)pf.  In 
der  Ucchten  halt  sie  cm  Scepter  in  tonn  eines  lireuates, 
und  in  der  andern  ein  flammendes  Hen.  Im  Grunde  ist 
eine  Stadt,  liuUs  unten  an  einem  Steina  das  Zeichan.  H. 
8  Z.  10  L. ,  Br.  6  Z.  2  L. 

4)  Aller^orie  auf  die  Schncnir^knit  dorZcit;  der  Tod  zci^t  linlvs 
einem  alten  Manne  die  Worte:  N.isceodo  uiorimur.  Vor  der 
Ualbiigur  des  Mannes  ist  ein  Kind  mit  dem  Schwerte»  und 
unten  liest  mant  Velocitas  temporum.  Rechts  steht  im  of- 
fenen Buche:  Cognitio  dei  et  naturae  r.itionalis  etc.  Nn(-}\ 
oben  rechts  das  Zeichen  und  die  Jahruhl  16o7«  H«  l6  ^* 
5  L. ,  Kr.  12  Z.  4  L. 

5)  Der  Irtumph  des  Esels,  in  vier  Blattern,  das  zweite  mit 
dem  Zeichen  und  der  Jahrzahl  ij  U-  H.  8  Z.  5  L.,  Hr. 
4  Z. 

5)  Bin  allegorischef »  gefiügeUes  Waib»   mit  der  Aufschrift . 


Dieses  Hlaii  erwähnt  ebenfalls  Waigel  zuerst,  und  wertUefc 
selbes  auf  1  Tlilr.  12  gr. 

Die  Ansicht  der  Stadt  Amsterdam,  in  12  grossen  Blattern, 
von  Sotzmann  diesem  Meister  yindicirt.  Dieses  WTerh  tnigt 
das  gewöhnliche  Zeichen  Teunissen*s*  Dio  Blätter  erschicnea 
i'M\  ^t<?  ^ind  s;chön,  aber  selten*  Der  üünstler  hat  sin 
dem  Baiser  iiarl  V.  zui^eeicnel. 

Salomon's  Urlheil,  nach  iianz  Floris,  ein  schönes  UeU- 
dunkel,  welches  mit  CAT  bezeichnet  seyn  soll ,  wia  Heller 
(Gesch.  d.  Holzschu.  S.  170)  behauptet.     Dieses  Zeichen 

kommt  auf  den  oben  erwähnten  Blattern  nicht  vor,  und 
BniUiot  glaubt  auch,  das.s  das  A  aus  dem  .inf  andern  Wer- 
ken vorkommenden  mittleren  oder  nb^erunUclcn  Zeichen  mit 
dem  Kreuze  entstanden  i&t,  Indcsäeti  ist  .in  der  Möglichkeit 
eines  sich  findenden  A  nicht  ganz  zu  aweifeln ;  CAT  konnte 
dann  Cumelis  Antuniszun  Teunissen  badauian. 


H  o  1  z  s  c  h  u  1 1 1  e : 
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10)  Das  Abendmahl  des  Herrn,  Hellduokoi  nach  Franz  Floris, 
t  welches  ebenfalls  mit  CAT  bezeichnet  seyn  soll.   Es  hat  da* 

niil  wohl  (gleiche  BewandtnU»»  wie  mit  No*  9. 

11)  Des  ßlldnist  Kaiser  Carl  V.,  Kupferstich,  dessen  Brulliot, 
DicL  des  iiionoi^r.  II,  No.  2310,  erwähnt,  ohne  Angabe  des 
Maasscs.  F«;  ist  von  158 i,  5  Z.  5  I,.  hoch,  und  5  Z.  10 
L«  breit.    Der  Nadel  ist  mit  dem  Stichel  nachgeholfen. 

12)  Eine  et!egorische  weibliche  Oestalt,  welche  ein  Kiod  in  den 
Arffien  und  ein  Füllhorn  trigt  Kupferetieh»  Ton  BralUot 
1.  c.  erwähnt. 

Meister,  der,  mit  der  Heusclircckc  (ic  maiiro  ä In  ?nnicrelle), 

vielleicht  richtiger  mit  dem  Schiiieücriing ,    HuptcrsLcciicr ,  dessen 
Name  nicht  bekannt  ist«   Man  weiss  auch  nicht,  wo  der  KÜDst*  * 
1er  gelebt  bet,  vermuthlich  aber  war  er  ein  Deutscher,  der  an- 
scheihlich  nicht  viel  jiinj^er  ist,  als  der  Meister  von  l466>  Seine 

BKitter  f^leichen  den  wcnip^cr  vollend^^fon  jenes  Meisters,  aber  ohne 
die  eigcuthümliche  Zicrliciikeit  desselben  zu  besitzen. 

1)  Die  heil,  Familie,  welche  Dürer,  Marc  -  Anton  copirten, 
und  die  aus  Bartsch  V(!r/.(.'ichriiss  der  Werke  Diirer's  unter 
dem  Namen  der  heil.  Familie  mit  dem  Schmetterling  bchannt 
ist.  Auch  Israel  van  Meckenen  bat  diese  Darstellung  gestc 
idien,  .so  wie  ein  n!t  1  anonymer  deutscher  Meister,  dessen 
IVTonof^ramm  aus  J.  M.  zu  h(.'stehen  scheint.    Die  hl.  Jung- 

f  trau  sitzt  auf  einer  Hnscubank,  rechts  derselhcn  schläft  Jo- 
seph auf  dem  Üodcn,  etc.  Dieses  Blatt  ist  nicht  mit  dem 
Namen  des  Stechers,  sondern  mit  der  Figur  mnes  Thicrea 
bezeichnet,  welehes  seit  Marolles  Zeiten  fiir  eine  Heu- 
schrecke genommen  wurde,  die  aber  eher  einen  Sdimetter- 
lin^  vorstellen  dürfte,  so  dass  Bartsch  heinen  Anstand  nahm, 
die  Diiror'sche  Cupie  La  sainto  famillu  au  papillun  zu  nen- 
nen. Die  sog^enannte  Ueuschrecke  ist  querüber  stehend  dar- 
gestellt, dernopf  ist  nach  rechts  gerichtet,  und  die  Flügel 
stehen  abgerundet  aufwürts. 

2)  Die  Gebart  Christi.    Maria  betet  das  auf  ihrem  Schoosst 
liegende  Kind  an,  gegenüber  steht  Joseph  am  Banme,  nnd 

vom  Grunde  her  kommen  2  Hirten.  Dieses  Blatt  zeicht  ausser 
dem  gewöhnlichen  Schmetterling  in  IVIitte  des  Handys  noch 
einen  fliegenden,  der  mit  den  vier  ausgebreiteten  Fliigeln 
vom  Rücken  zu  gesehen  ist.  Bei  der  Retouche  wurden  auf 
den  Fensterladen  eines  Hauset  die  Buchstaben  F«  I*  CA.  ge- 
eetat,  was  BarUch  P.  gr.  XIII.  p.  570  mit  Fedt  Julius  Com« 
pagnola  erklärt.   U.  10     ,  Br.  8  Z.  8 

Meister,  der,  mit  den  beiden  gekreuzten  Ankern  (le  mattre 

aux  deux  ancrcs  irolscs),  ein  unbekannter  Kupferstecher,  welcher 
nach  seinem  Monogramme  genannt  wird.  Dieses  stellt  auf  schwar- 
zem Grunde  zwei  gekreuzte  Anker  vor.  Die  Zeit  seiner  Thätig- 
keit  besagt  die  Jahrzahl  l672»  die  auf  folgendem  Sohwarzkunst- 
blatt  steht: 

Die  grcuclvolle  Kimorihin'!;  der  Gehrüder  de  Witt  rtm  20.  Au- 
gust 1Ö72  im  Haag,  eine  ficjurenreiclie  Comptjsilion.  Der 
eine  der  Brüder  liegt  auf  dem  Boden,  wie  ihm  das  Blut  aus 
der  Brust  strömt,  während  der  andere  Bruder  ganz  nackt  bei  den 
Füssen  am  Flahle  hängt.  Links  unten  ist  das  Zeichen.  H« 
8  Z.  2  L.,  Br.  13  Z.  ö  L.  Bei  Weigel  6  Thlr.  l6  gr. 
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Maliter«  der,  not  dem  Namen  Jesus  Ghristui. 


Meister,  der  ,  mit  dem  Nnmen  Jesus  Christus  (icmaifrcnu 

nom  du  Jesus  Cht  ist) ,  ein  ruittclruässigcr  Kupierslechcr  uriH  ItuoBt- 
händlcr,  der  zvfi&cheii  den  Jahren  1556  -"^  15T2  mehrere  iSiätter 
herausgegeben  hat,  dtt  mit  der  NsmeDS  -  Chiffre  Jetu  Christi  be* 
zeichnet  sind.  Der  Naune  de»  Künstlers  ist  unbekannt«  Bartsch 
glaubt  aber»  er  hönnte  fienato  eoheissen  haben,  weil  No.  6  dal 

Verxeichnisses  mit:  Renatus  F.  bezeichnet  ist.  Allein  dieser  Re- 
natus ist  aller  Wahrscheinlichheit  nach  Rene  fioivin»  denn  auf  ei«* 

»em  Blatte  einer  Sammlung  Ton  grottesken  Larven  steht:  Rena« 

tttS  B.  fecit  (Rene  Boivin  fodt),  und  doch  ist  ouch  das  Zeichen 
des  Namens  Jesu  auf  den  Blättern.    Es  ist  also  glaublich«  daas 

der  Mciftcr  lult  Jcm  Namen  .Ic^ns  Chilstu«  mir  (lorj(^nin;o  «o!  ,  der 
cficin  Hj. Itter  rctoucliirt  uiul  hcrausgct^fbcn  hat  Aull.iileiui  ist  es, 
dass  er  bei  No,  0  uu(i  19  den  Namen  Kciiatus  i\  und  Ilenatus  B, 
fecit  stehen  Hess,  während  die  anderen  Blätter  nur  sein  Zeichen 
allein  haben.  Wahrscheinlich  hat  er  auch  die  Blatter  des  Iteno 
Boivin  rotouchirt,  und  wenn  die  andern  sein  eigenes  Machwerk 
sind,  so  hnt  er  keine  gro&se  Kunstfertigkeit  bewiesen.  Barlf^ch 
sagt,  dass  seine  Blatter  von  löM  —  157^  cntslautjen  seien;  dies 
ist  nicht  richtig,  denn  wir  fanden  in  Duchesne  Vuyage  d'uu  luo. 
»hile  p.  105  Blatter  mit  frühem  Daten  beieichnet,  die  wir  Ythx 
Ko.  20  an  aufzählen. 

Bartsch,  F.  gr.  XV.  512  ff»,  beschreibt  t8  Blatter  von  diesem 
üünstler: 

1)  Die  Verkündigung  Maria.  Links  unten  das  Zeichen  und 

!566.    II.  12  Z.  6  L.»  Br.  9  Z.  8  L. 

2)  Die  heil.  Juilgfrau  mit  dem  Leichnam  des  göttlichen  Sohnes 
aui  dem  Schoosse,  die  berühmte  Picta  des  Michel  Angclo. 
Rechts  tmten  das  Zeichen  und  MDLXXI.     Im  Carlonchcf 

Michael  Angelus  Bonarotus  ilorcn.  Divi.  Pctri. 

in  Vaticano.   £x  iino  lapide.  matrem  ac>  filium» 

Divini.  fecit.  h.  i5  Z.  9  L.»  Br.  10  Z. 

5)  Scipio  befiehlt  seinen  Soldaten,  den  um  ihn  versammelten 
Gefangenen  die  Freiheit  xu  geben.  Seine  Krieger  escortircu 
sie  zu  Fuss  und  zu  Pferde  ;  nach  G.  Romano  Unten  gegen 
die  Milte  das  Zeichen.    H.  l4  Z.  6  L.,  Br.  IS  Z. 

4)  PfiD  am^  Baume  sitzend,  unterhalt  sich  mit  Pomona,  die  mit 
dem  Füllhorn  auf  den  Schultern,  ihm  aur  Seite  sitzt.  Linke 
neben  ihr  spielt  Amor  die  Caslai^nctten.  Zu  den  Fti<;?(-n 
Fan's  ist  das  Zeichen  ,  und  etwas  ferner  die  Jahrzahl  MDLXI. 
II.  9  Z.  7  L.y  Br.  S  Z.  2  L.  Copie  nach  J.  Buuasone ,  aber 
gegenseitig.  Der  Amor  ist  im  Original  rechts,  und  hinter 
ihm  eine  Terme. 

5)  Diana  im  Bade  von  Aktaon  überrascht,  was  dieser  mit 
Hirschgeweihen  btissen  rouss.  Im  Rande:  Neil  eta  Fua  piu 
verde  e  piu  telico  ttc.  Links  iiiUen  das  Zeichen  und 
MDLVI.  H.  11  Z.  2  L.  mit  dem  Uaadc,  Br.  i4  Z.  10  L. 
Gegenseitige  Copie  nach  einem  Ungenannten  aus  der  Schale 
Harc-Anton'sy  bei  Bartsch  XV.  No.  tO  p-  4o* 

6)  Ein  Alter  im  Kinder  «Rollwagen,  begleitet  von  einem  Kinde 

in  einer  ähnlichen  Maschine.  Hechts  oben:  Anchura  inparO} 
noch  höher  auf  einem  Tafelchen:  Tarn  diu  disceodum  est 

quam  diu  firas.  Ltnki  unten  steht:  BtS  pueri  seoeZ| 
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un<l  an  dem  Wtg«n  die  Jahrzahl  i55d>   Auf  diesem  Blatte 

liest  map  auch  den  Namen:  Renatvs  F.  h.  la  8  L.? 
Br.  8  ^«  7  L. ?  Das  oben  erwähnte  Bl.ttf^  von  welchem 
Bartsch  glaubt,  es  sei  nach  Auguslin  Vüti  Veiiediq  gcftochen. 
^ath  Vasari  III.  392  ist  es  von  Girul.  Fagivoli,  nach  ei- 
Der  Zeichnung  des  D.  Zampelocchi,  wahrscaeinltGh  von  R« 
Botvin»  ettf  nelches  unser  Anonymus  das  Zeichen  getetrt 
hatte. 

7)  iJer  Tod  als  gofliic:eltcs  Scolctl  mit  einer  Bandrulle:  Vigilato 
quia  iicscitis  uua  iiora  duiuious  veniet.  Mal.  24«  Bechls 
unten  ist  ein  Todtenkopi »  und  links  drei  andere.  An  einem 
•tdit  das  Zeichen ,  an  dem  andern  die  Jahrsahl  M»D.LX.V1I« 
Im  Rande  liest  man;  lo  omsibns  operibus  e^c  H.  12  Z* 
10  L. ,  Br.  9  Z. 

6)  ^  18)  Die  Sibyllen,  Folge  von  11  Blättern.  EL  6Z.,  Br.  3  Z. 
Einige  stehen,   die  anderen  gehen,  und  auf  jedem  Blatttt 
«leht  der  Narac  mit  emem  sibytliuischeu  Satze« 

a^  Sibylle  Partica. 

b)  Lybica. 

c)  „  Delphica. 

d)  Die  cnmanische  Sibyllas  In  iCibiilo  cuftas  habebit  res* 

e)  Sibylle  Erithaea« 

f)  1^  Samia. 

g)  Cumana:  Pretium  facient  et  insidiabuntur  ei* 

h)  ,»  Uellespoatiaca. 

i)  Phrygia.  • 
h)     „  TiburUna* 

1)      I»  Epirotica* 

19)  Eine  Fol^e  von  grotteshen  Larven »  16  Blatter*  unter  dem 
Titel:  Ltbro  di  variate  mascere  quale  servono  a  pittori scnl- 
tori  et  a  homini  ingeniosl  MDLX.  Renatus  B.  fccit.  Der 

Meister  mit  dc-in  Naiuen  Jesus  Christus  hat  nur  sein  Zeiehen 
.'iui  diese  Ülallcr  gesetzt«  iSicht  bei  Bartsch,  und  schon  Em< 
gungs  erwähnti 

Hoy  Die  Pyramide  des  CeeliuSy  1556»  oben  entahntt  wie  dia 

folgenden. 
2t)  Ein  Oholisk, 
22)  Cirabmitier,  1559* 

Meister  9  der^  mit  clem  Ktebs  (U  maltre  4l'ecrevl«te)i  «in  nn* 

behannter  Kupferstecher»  der  nur  nach  seinem  -  Zeichen  1  vrelchee 
einen  Krebs  vorstellt,  genannt  wird*    Man  kann  indessen  nicht 

behaupten,  dnss  dpV  Himstler  Krebs,  Krecl't,  Gambaro  u.  s.  w. 
eebei  51  II  habe,  denn  SdUlie  Namen  sind  in  der  Uuni[p:r«!chichtC 
uubciiauiit.  Bruliiot  ist  geuei|^l,  die  lleimallt  des  Kuuälieis  eher 
in  Italien,  als  in  Deutsehland  au  suchen*  Der  Charakter  seinei 
Styls  in  der  Zeichnung  ist  nach  Frenzel  (Catalog  der  Sammlung 
des  Grafen  Slernberg  -  Manderscheid  Tl.  S.  65  Aninerk.)  ein  Ge- 
misch verschiedener  Schulen,  und  besonders  aus  der  niederländi- 
schen, und  er  trügt  auch  Etwas  von  Dürer  in  sich»  welches  zu- 
gleich iu  iSebendingen  an  die  italienische  Schule  erinnert,  die  im 
Anfange  des  \6»  Jahrhunderls  auf  die  niederdeatsche  einen  bedeu* 
tenden  Eiofluss  ausübte.  Nach  Frenzel  dürfte  dieser  Künstler  wc- 
nij^stens  der  Cölner  Schule  angehören.  Bartsch  i^in^  über  ihn  und 
einige  andere  Meister  im  VII.  Bande  des  Peinii  c  -  ^raveur  etwas 
leicht  hmnegi  ohne  eine  nöhtre  Deutung  zu  geben ,  und  so  duiite 
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auch  !•  IVIaitre  an  cftducöe  mid  Jean  Ouvet  nicht  dahin  ge* 

hören. 

Bartsch,  P.  c^r.  VIT.  r».  527  ff.,  bcsclirciht  folcjcndo  Blätter  vou 
ihm  f  doch  ist  dieses  Vcrzeichnisi  eicht  cuuiplet.  Seino  Blätter 
sind  selten. 

1)  Die  VerkuDdignng  Maria.  Sie  hat  ein  offenei  Hoch»  und 
linkt  des  Blattes  i^t  der  Iiimmlisclio  Botschafter  mit  dem 

Seester.  Vorn  in  der  rSIitto  ist  ein  Hlnmcnlopf,  und  deo 
Grund  bildet  ein  S.ial  mit  r^i  h  verzierten  Sauien,  an  de» 
reu  einer  der  heil.  Geist  schwebt.  Ohne  Zeichen.  H«  7  Z«, 
Bf.  5  Z.  5  L.  , 

2)  Die  Gehurt  Christi.  Die  hei],  Janefraa  hetet  In  der  Mille 
▼orn  das  auf  einem  Steine  liegende  Jesuskind  an,  und  Jo- 
sopli  kniet  links  dos  Rlnttps.  Zwischen  ihm  und  der  heil. 
Juni!^iraii  ist  ein  kleiner  Kngel  ,  und  weifer  juriick  der  Ochs 
und  der  Esel.  Den  Griiuil  bildet  eine  iiuttc ,  wo  zwei  Hir- 
ten Kur  Thüre  hereingehen.  Ohne  Zeichen.  H«  3  Z.  lo  L., 
Er.  2  Z.  8  L. 

3)  Die  Geburt  Christi.  Die  licil.  Jungfrau,  in  halber  Fi^ur, 
holet  das  vor  ihr  in  einem  steinernen  Troer  HeG;enflo  I\ind 
au,  rechts  Torn  ist  St.  Joseph,  und  links  sind  drei  Euccl, 
ebenfalls  Halbfi^uren.  Im  Grunde  ist  der  Sull,  no  eine 
Bauerin  «ur  Thiire  hereingeht»  und  an  des  Säule  steht  der 
Bauer.    Ohne  Zeichen.    U.  Q  Z.  1  L.,  Br.  6  Z.  6  L. 

4)  HeiniiTung  Maria.  Sie  ist  in  einem  Tempel  von  rfimi- 
scher  Architektur  vor  einem  Altare,  umgeben  von  mclirercu 
Personen,  und  der  hohe  l'riester  hebt  das  Kind  über  den 
Altar.  Vorn  in  der  Mitte  steht  man  einen  Mann  rücklinga 
an  einem  grossen  Pfeiler,  wo  der  Portikus  anfangt,  durch 
wrclchen  Männer  und  Trauen  In  den  Tempel  kommen.  Uechta 
unten  ist  das  Zeichen  des  Stechers.    II.  6  7j.  ,  Er.  4  Z. 

5)  Der  Heiland  nimmt  von  der  Mutter  Abschied.  Der  Herr 
steht  rechts,  vor  ihm  kniet  Maria,  die  vou  zwei  Frauen  be* 
gleitet  ist,  alle  in  schmerzlicher  Lage.  Im  Grunde  iai  Jeru« 
sniem.  Ohne  Zeichen,  aber  nach  Bartsch  sicher  von  diesem 
Meister,  obgleich  es  Hetnecke,  neue  Nachrichten  etc.  S.  306 
No.  47,  unter  die  Werke  dfr  nltcn  Mcistcr  des  15*  Jahr- 
JiiiiKlerts  zahlt.    11.  ö       ,   Lir.  4        7  L. 

5)  —  uj)  Die  Leidensgeschichte«  folge  von  l4  Blättern»  IL 
6  Z. ,  ür.  4  Z. 

a)  Das  Abendmahl. 

h)  Christus  am  Oelberge. 

c)  Die  Oefangemiehmung  des  Merm* 

d)  Christus  vor  dem  hohen  Priester. 

e)  Christus  im  Ilicbtkause  Terspotlel» 

i)  Die  Gcisselung^. 

g)  Die  Durnenkruuung. 

a)  Christus  dem  Yolke  Torgaalellt. 

t)  Die  KreuBtragung. 

k)  Die  Kreuziguni^. 

1)  Die  Krcuzabncnmung,  mit  dem  Krebs, 
m)  Die  Grablegung, 
n)  Christus  in  der  Vorhölle, 
o)  Die  Auferstehung«  mit  dem  Zeichen, 

20)  Die  heil.  Jungfrau  auf  einem  Hügel  sitzend,  ufie  lie  dnt 
Hind  hiuit  Radkts  tm  Grunde  ist  ein  Berg,  links  hat  man 
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die  Aussi(  ht  auf  cioeo  fluu«  Mit  dem  Krebs.  U.  5  Z.  SO 
L.,  Ih.  5  Z.  10  L. 

21)  St.  Gregor  beim  Messopfer*  Er  littet  kaiend  mit  erhobenen 
Uisden,  unil  links  ertcheint  ihm  über  dem  Altere  der  Hei- 
lend. Im  Grunde  rechts  i.^t  ein  Cardinal  mit  Stab  und  Tiere, 
ein  Discliof  halt  das  l^uch  ,  und  dahci  sind  euch  ooch  an- 
dere l'ralaten.    il.  5  '/-.  0  L.?  Br.  2  Z.  10  L. 

22)  Die  Versuchung  des  huil.  Aulun.  Der  Heilige  sitzt  aui  dem 
Boden  und  exoreiret  den  Dämon,  der  als  Gemsja^cr  einen 

'  Pl'eil  auf  ihn  su  schiess^^n  droht.  Der  fiöse  erscheint  am 
Felsen  links,  und  ein  iiluiliclier  Felsen  erhebt  sich  in  der 
Go!)ir jslandschaft  des  Mittc-Ignindes.  Linlis  oben  ist  das 
Zeichen.    II.  3  Z.  11  I..,   Hr.  2  Z.  It  L. 

25)  Lucrelia  bohret  deu  Dolch  in  ihre  Brust.  Sie  ist  in  Mitte 
des  Blattes  unter  einen  mit  Säulen  gezierten  Portteus,  und 
durch  die  Säulen  sieht  man  mehrere  Pnllu5tc  und  andere 
Oebäude  von  prächtiger  ArcIiitcUtur.  Im  Grunde  rechts  flieht 
Lucretia  vor  Tarquin.  An  einer  Stufe  steht  das  Zeichen« 
H.  g  Z.  2  L. ,  Br.  6  Z.  6  L. 

2i)  Der  Tambour  und  der  Pfeifer,  crstcrer  ist  links  vom  liuckcn 
SU  eehen,  rechts  der  spielende  Pfeifer.  Daselbst  sieht  man 
•m  Baume  auch  ein  Tafelchen  mit  dem  Zeichen.  II.  $  Z. 
10  L- »  Br.  4  Z.  Dieses  Blatt  ist  c^riitzt  und  sehr  mittel- 
mäasig;  anscbemlich  aus  der  frühem  Zeit  des  üünstlers. 

■ 

Ihislery  der^  mit  der  Melone  (lemattreaumölon),  einliunst- 
iMBdler»  der  um  1573  im  Rom  lebte,  «und  vielleicht  nicht  selbst 
Htiostler  getvesen  ist.   Er  bediente  sich  auf  Kupferstichen  des  Cor- 

ncl  Cort  und  anderer  Siecher  nach  Titian,  TVlu/iano  u.  s.  vt.  des 
Zeichens  einer  jMclune,  die  zwischen  7a\c\  Uhtttora  herv.»rtiitL 
Es  ist  dies  Bonifacio  Breggi ,  der  sich  i,al  iVleloue  doro**  uauute. 

Neiflter,  X  B.,  der,  mit  dem  Vogel  (lemaltreaPoiseau),  ein 

anonymer  Kupferstecher  und  Formschneider ,  der  seine  Blütter  mit 

J.  H.  bezeichnete,  und  daneben  auch  noch  einen  Vogel  ßct/.tc. 
Zani,  Maleriali  etc.  p.  lö  i,  ii^lauhle,  der  wahre  Nanu*  yiim  St- 
iers sei  Johann  Bapli4.l  dci  Porto,  derselbe,  dessen  Vedriani  in 
der  Raccolta  de  pittori  modenesi  p.  45  erwähnt^  Zani  behauptet 
aech,  ein  mit  1502  bezeichnetes  Bkatt  dieses  Meisters  gesehen  za 
haben»  Bartsch  aber  sah  kein  datirtcs  Werk  des  Meisters,  nur  Brut 
liot  (Dict.  dee  monogr«  IL  No«  286o)  fügt  ein  solches  tod  1503 
bei. 

Die  Richtigkeit  der  An^^abe  Zani*s  bleibt  zweifelhaft,  doch  auch 
diejenigen  können  keinen  Hrund  an^eljen,  wenn  sie  sagen,  der 
KiÄnstlcr  hcisse  Juh.  Bapt.  i  a^äcra  (opuU) ,  der  ein  Jahrhundert 
später  lebte. 

Bartsch»  F.  gr«  XUL  2 14  ff*»  beschreibt  folgende  Blätter  von 
ihiiK 

Rupf^tfttich«« 

1)  St.  Sehesttan  mit  beiden  Armen  an  den  xur  Rechten  stehen- 
den Baum  gebunden,  rechts  ein  Unecht,  der  mit  der  Arm- 

brus'    i.i  ihn  schiesst.   In  der  Mitte  unten  das  Zeichen. 

7  Z.  7  L. ,  Br.  5  Z.  ö  L. 

2)  T>a^  Wci!»  des  Satyr  rechts  am  Felsen  sitzend,  bei  ihr  zwei 
junge  Saturn,  ?on  welchen  sie  dem  einen  die  Brust  reicht* 
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LinliS  criieht  sich  ein  Batim,   und  in  dor  Ferne  jtcht  QuT 
licin  von  einem  1  hisse  bes|)iiltcn  l  eisen  ein  Schloss.    In  der 
iVliUe  unten  das  Zeichen»   IL  3  Z.  9  L.,  Br.  2  Z.  9  L. 
Die  Loda  beim  Schwan«  uad^iireD  vier  Kindern  sitzt  links 
des  Blattes,  ini  Grunde  ist  eine  Ruine,  und  Itnkt  uo^n  i»€ 
ein  Täfeldien  mit  den  Buchstaben  I.  B.  und  dem  Voget» 
weiss  auf  schwarxcm  Grunde»    ü.  &  Z«  io  L.«  Br«  4 
8  L. 

Man  hat  vun  diesem  Blatte  eine  gute  gegenseitige  Copiep 
mit  dem^  erwähnten  Tälelcheot  Im  Ilande  steht»  Caed«  ja- 
ccns  faUis  cigni  delusa  &ub  qÜs  PortentOM  partnrit  ova  }OTf* 

H.  5  Z.  7  L.?  Br.  4  Z.  6  L.? 

Die  FjitÜilirnn!»  ilcr  Europa  durch  Jupiter,  der  als  Stier  be- 
reits die  Wcürn  ilcs  llusses  durchschneidet.  Er  trägt  seine 
Last  aut  dem  Uuckeu  nach  linhs  hin.  iu  der  IViUtc  unten 
ist  das  Zeichen«   U.  7  Z. »  Br.  6  Z.  5  L« 

Nicoleto  da  Moden»  hat  das  Blatt  von  der  OegensaiCo 
copirt» 

Der  Triton  und  seine  Familie^  Er  schwimmt  im  Meer,  mit 
dem  15of»<»n  bewaffnet,  auf  seinem  Schwciie  siUt  ein  nadacs 
Weib,  iu  einem  Arme  einen  Delphin,  iu  dem  audereu  ciu 
Kind  haltend,  welches  die  Filiea  auf  den  neben  dem  Triton 
schwimmenden  Drachen  seifet«  Bin  anderes  Kind  reitet  auf 
den  Schultern  da  Aheb.  Eine  freie  Darstcllungi  linkt  ton- 
ten mit  dem  Zi  iclicn.  H.  7  '^.V  Br.  5  Z.  10  L. 
Priap  im  Begriffe  die  Nymphe  Lotis  tu  überraschen ,  dltt 
rechts  nach  dem  Grunde  hin  schläft.  Weiter  vorn  schlafen 
iBwei  ander«  Nymphen ,  und  links  ferne  steht  man  Silen  mit 
dem  Esel»  Das  Zeichen  ist  unten  in  der  Mitt««  Freie  Dar* 
Stellung.    H.  8  Z.  5  1  ■ ,  Br.  7  Z.  1  L. 

Der  Wilde  mit  einer  lironc  von  Blattern  auf  dem  Kopfe 
sitzt  auf  der  Hasenbank,  und 'schlingt  den  Ann  um  den 
Nacken  des  ihm  zur  Seit«  sitzenden  nackten  W«ihes*  Link* 
stt  ihren  Füssen  steht  ein  Kind,  rechts  neben  der  Bank  liegt 
ein  Hund,  und  im  Gründe  links  sind  zwei  Lapins.  In  der 
Ferne  zeict  sich  ein  FIuoc,  an  dessen  einem  uler  Gebäude 
stehen.  Unten  fast  in  Milte  des  Blatte s  ist  das  Zeiciien*  U« 
10  Z.,  Br.  ^  Z. 

Diese  Blätter  heechreibt  Bartsch,  .folgendes  aber  i^ird  ron 

Brulliat  erwähnt. 

Die  Miftsgcburten  zweier  zuaamroengewaohscncr  Kinder,  eig- 
ner Katze  mit  drei  Köpfen,  und  eines  soiidcrbnr  gebilde- 
ten Kalbes.   Unten  st  ehti  Aimo.  po8t.  ChristL  ortunu 

MDXVf.  Hl.  Aprilt8*  poDt.-flMa.  teaente.  Ale* 
zandro  VI.  nata.  sunt  Rome.  eodem»  die«  haec. 

montra  etc.  —  |.  B.  und  der  Vogel.  H.  4  ^  5  X*.*  4e« 
Rand  3  Z.  1  L.,  Br.  4  Z«  ? 

Holssehattt«. 

at»  Hieronymus  mit  dem  verwondeten  LoWen  ta  einer  Land* 
Schaft.    An  einem  Baume  ist  das  Crucifix  und  der  Hut  des 

Heiligen  tu  sehen,  im  Grunde  ein  Fluss ,  dessen  Ufer  mit 
Geh'iiulen  besetzt  ist.  Unten  rechts  ist  das  Tüfclchen,  und 
daneben  das  Zeichen  des  Furmschneidcrs  II.  IVl.  U.  8  Z« 
X  L.,  Br.  11  Z.   Sehr  selten*,  bei  VVcigcl  6  Thlr.  18  gr. 
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Z)  Dianü  im  Bade?  vnn  fünf  Nyrnp!»cii  begleitet  rcchu  Im  Grunds. 
LiiiUä  Vorn  lausclit  AUtaon,  schun  mit  ileui  liirschkopie  ba* 
etraft.  Im  ILatcrgrundc  ist  dichter  Wald,  iinUs  mit  einer 
Ditrchfiklit,  wo  Aktäon  jaget  Unten  an  einem  Fragmente 
ist  das  Zeichen.  U.  11  Z»  i  L.»  Br«  8  Z.  Der  Formf cjiaei- 
der  ht  Dicht  derselbe  wie  bei  No«  !• 

3)  Ganymcd  vom  Adler  cntfülirt  >v.'ihrend  der  Jflgd  tuot  dem 
Ida.  Ein  Ja^er  zu  l'fcrd  drückt  darüber  sein  Erstaunen  aus, 
ein  anderer  links  vorn  flicht  vor  Schrecken  mit  dem  Pferde 
am  i^auiue.  Ueckts  sind  zwei. Jäger  mit  deu  Haascn.  Unten 
an  einem  Fragmente  ist  das  Zeichen.  Diese»  Blatt  ist  im  ^ 
Sclioilte  dem  vorigen  gleich.  U.  13  Z*  9  L«j  Br.  ^  Z«  2  L« 

Meister^  der^  mit  dem  Zirkel  (le  mattre  aucompas),  Rnpfer» 

stedier,  der  in  Italien  gelebt  hat.  Seiner  emähncn  Florent  le 
Comte ,  Marnllrs  und  Orlnndl  unter  tleni  "Xnmen  des  Meisters  mit 
dem  Cirkel.  Sein  Zeichen  stellt  auf  lol<;cndcm  Blatic  ein  lialbku- 
gelfürmiges  Gefa»&  vor,  in  welchem  zwei  Nagel  angelehnt  sind, 
wabrand  ein  dritter  cjuer  darüber  H^ft.  Ueber  diesem  Gefasce  bAngt 
ein  ausgebreiteter  Zirkel.  Die  erwähnten  Schriftsteller  erwähnen 
nicht  Einet  Blatte«  mit  diesem  Zeichen.  £in  solchet  sah  Bruiliol,  , 
Dict.  des  monogc  l.  No.  526  h  *  * 

Ein  junger  Mann  in  reichem  Gewände,  nach  rechts  gewendet» 
hat  eine  Lorbeerkrone  auf  dem  Kupfc,  im  Nachdenken. 
Rechts  ist  eine  Süulc  mit  einem  grossen  Piedestal,  an  wel- 
chem mau  eiuc  Tafel  mit  geometrischen  Figuren  sieht.  Im 
Grunde  ist  eineXandscbafI  mit  mehreren  Gebäuden,  und 

auf  einem  Fiedestal  liest  man:  Apelles  poeta  taceotes 

a  tempio  suo  ciliberimus.   u.  7  z.  4  L.,  ür.  4  z. 

BruUiot  beschreibt  No.  3253  noch  zwei  andere  Uolischnitte, 
welche  mit  einem  Zirkel,  ohne  jenea  Gefete,  bezeichnet  eind| 
äUain  diese  Blätter  aind  nicht  von  dem  sogenannten  Meialer  mit 

dfin  Ziil^el  ,   sonc^rrn  von  einem  Forms chneider  Jacobus,  der  von  , 
Ötrassburg  war.    Das  eine  stellt  einen  satyrisch -historischen  Gegen- 
stand dar ,  mit  der  Anf^rlirift  r    Jstorla   romana^    das  andere 
zeigt  die  Madonna  aul  cijieni  Tiirone  mit  aiclütektünischen  Orna- 
menten und  Darstcliungcn  aus  der  Passion  in  kleinen  AbtheUun* 

K.  Unten  am  Throne  iit  links  St»  Rochot»  and  rechte  3t  lo* 
a. 

Meister >  Jacobe   e.  laeobui  von  Strasshurg. 

Meister^  der,    des  Gölner  Dombildes^  e,  Wilhelm  und 

Stephan  von  Cöln. 
Meister  Israel  ^      Israel  van  Meckenen. 

Meister^  der^  mit  dem  Eiahom  (le  maltre  m  la  lieorae)»  u 

Jean  Duvet« 

« 

Meister,  der,  mit  dem  V\  iuTcl  (le  mattrc  au  de,  maestro  del 
dado;,  s.  N.  lieauicci  Ii.  I.  o'u,  wo  die  BJätter  dieees  Meiftera, 
den  man  a«ich  den  alten  Heatriclos  ne^nt»  verzeichnet  sia4* 
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40     Meiner»  jder»  nu  d.  Batteiifiille.  — -  Meister»  elc» 
Meiater^  der,  mit  der  Rattenfalle  (ie  mattre  a  i«  rädere»  ii 

naestro  della  trappoU,  J.  N.  Nadat,),  s.  Nataiis  Bati. 

Meister^  der,  mit  der  Weberschüue  (U  «lattre  a  la  navet* 
tc),  ».  J.  Ancker  ood  Zwott. 

Meister^  der^  mit  den  gekreuzten  Pilgeratlben  (lemaitre 

aas  boordoM  croises)*  t.  Pilgrim. 

Meister,  der»  mit  dem  Scbiangenstab  (le maitre au eadue^)» 

••  Jakob  da  fiarbary. 

Melbter^  der»  mit  der  Mausfalle  (le  maitre  a  la  souricicr«), 
Etae  PattOB  aiit  dem  Meister  mit  der  Rattenfiüle* 

Meister  I  der^  T.  N.  Nadat^  t.  oben  Meister  mit  'der  lUtteii- 
falle. 

Meister,  der,   mit  der  Fussaagel    (le  uaitre  a  laj  chauwc- 

trappe),  Angel. 

Mteister»  der,  mit  der  Weintraube  (le  maitre  k  la  S'^ppe  de 
raisin),  s*  Weiner. 

]yicister,  dcr^   mit  dem  Leuchter    (le  mattre  au  cbandelier)» 

s.  üopier. 

Siebter»  die^  mit  dem  HopfenstrSuschen  (lesmattresnaz 

bttblons),  s.  Hopfer« 

Meister,  der»  mit  der  Schnecke  (le  maitre  a  Toscargot),  a. 

l;armati« 

> 

Meister  I  der^  mit  dem  Stern  (ie  msitre  4  PdioiU)»    Th.  ywi 

Heister»  der»  mit  den  awei  iischen  (U  maitre  aus  deux 

poisf Qos)  9  .s.  r.  Yiscber, 

Heister^  der^  mit  der  BorazbOchse  (le  mattre  au  rodioir)» 

s.  Vri,  Graf. 

Meister,  der,  mit  dem  Sdiiabeisen^  so  nennen  Einige  den;  maitre 
a  la  oaTette» 

Meister^  der^  mit  dem  Krug»  s.  Lud,  ümp 

Meister;   jene  unbekannte»    die  ihre  Blätter  entweaer  mit  den 

Initialen  ilircs  Namens,  oder  mit  einem  Monof^ramme ,  auch  iint 
einem  fi-nrlichcn  Zeichen  versahen,  s.  den  AnliniiL;,  wo  sie  nach 
dem  Alphahcte  auli^ezahlt  werden,  so  dass  dieser  Anhang  "das 
Ganze  er&t  vollkuuinicn  abs  chlicsst.  Wir  hätten  diese  anonymen 
'Künstler  nothigen  Falls  anch  hier  rubriaren  können,  und  waren 
schon  Willens,  dieses  xu  thnn,'  als  uns  doch  einige  SchwicngKciten 
*•  iis  dor  Classification,  und  namentlich  auch  der  Wunsch  einer  uior«^. 
Udisten  YoUsländißkeit  riethen,  in  einem  Anhange  die  li^roduktc  auo- 


Digitized  by  Google 


r 


Meister,  die  anoBymen.      Meisler,  Ferdtaand.  M 

nyiDcr Meister  aufzuführen.  Dnmit  nun  wird  di?  Ganze  erst  vollstän- 
dig» und  die  Munugrammeotat^iu  ergänzen  Aiics  in  möglichster  üiirze» 

Meister,    die  anonymen,     ohnR   Initialen,    MonogratnuH n  und 
figürlichen  Zeiche,  die  in  verschiedeneu  Jahrhunderten  arbeiteten,  • 
Aber  Bar  durch  eine  Aniahl  von  Blütttm'  bekonot  sind,  den 
oben  «rwabaten  Anhang. 

Meister ,    S  inion ;    Maler  von  Cnhlenr. ,    wtirrlr-  um  l*^,  ;'  r^f!)oren, 
und  von  Nalur  mit  einem  relcln'M  Kuns ttalcnlc  hejjj  il  t,  J)iLv^usgab 
sich  ohuc  allen  Lnleriicht  lu   kurz,ci'  Zeit  Kuud,    und  &o  bcdeu- 
tonde  Anlagen  zogen  die  Aufmerksamkeit  patriotischer  Kunetfrenndo 
•nf  aieli,  die  ihm  jetzt  die  Mittel  vertcfaafften »  Pmis  zu  besuchen« 
Er  hatte  da  bereits  mehrere  Bilder  ausgeiulirt:  Bildnisse,  beson- 
ders zu  Pferde,  Genre  • ,   Pferd-  und  SchluchtstücUe ,   als  er  nach 
Paris  sich  begab,   um  unter  Horace  Vcrnet  seine  Studien  fortzu- 
setzen.   JJer  taleutvuUe  Schüler  gewann  unter  diesem  Meister  aus- 
•etocdentiieh  Yiel,  indem  dessen  kecke,  kühne  Art  ganz  auf  ihn 
übergegangen  ist.  Graf  A.  RaczinsKy  spricht  sich  in  seinem  Pracht» 
werke:  Geschichte  der  neuern  deutschen  Kunst  I.  275  >  mit  grossem 
Lobe  iiber  diesen  Künstler  aus,   und  er  nennt  ihn  als  denjenigen, 
der  unter  den  jetzt  in  Cöln  lebenden  Künstlern  zuerst  genannt 
werden  muss.   Auch  im  Kunstblatte  von  Dr.  v.  Schorn  wird  Meister  « 
bei  mehreren  Gelegenheiten  gerühmt;  1836  seiner  Thierstücke  we- 
gen, da  sich  dieselben  durch  Kraf^,  Lebendigkeit  und  Wahrheit 
auszeichnen.     Im  Gartensnale  der  grossen  General  -  Cummandatur 
ru  Culn  ist   oirie  grosse  Löwenja^^d  von  seiner  Hand  gemalt,  ein 
i:>iid,  welches  löSÖ  ao  seine  Stelle  kam.    Ausser  den  Tiiierstückea 
hat  man  von  S.  Meister  auch  noch  Darstellungen  aus  der  Ge- 
schichte des  Mittelaltert  und  der  neuern  Zeit,  besonders  treffliche 
Schlachtcompositionen,  die  mit  Genialität»  Kühnheit  und  Sicher 
beit  behandflt  «inJ.    Unter  den  gro'^-en   normt  Graf  v.  Raczinsky 
einige  5cenen  aus  cJeju  letzten  Kample  der  (irier!(f>n  und  TürUen, 
das  Gemälde  mit  Albrccht  Achilles  im  Hanapfe  vur  iNurnberg,  jetzt 
im  Cadetenhauie  xu  Berlin,  toU  Kraft,  reuer  und  Leben;  den 
Tod  Adolph's  von  Nassau;  Ko&ziusko'f  Gefangennehmung;  Napo- 
leon und  seine  Generäle  etc.;  das  lebens^rosse  Bild  des  Kronprin- 
zen von  Preussen  von  der  Parade  zurücüUelirend.    Auf  der  Berli- 
ner Kunslausstellunr^  von  1838  sah  man  eine  Darstellung  des  letz-» 
ten  Momentes   der  Sciilacht   bei  Ligny,    vrie   der  Feldmarschall 
Blücher  gerettet  wird.  An  diese  Bilder»  deren  noch  mehrere 
erträhncn  vrüren ,   i  ihen  sich  die  Bildnisse»  die  sich  durch  wahre 
künstlerische   Auffassung  der  Aehnlichkcit  und   durch  lebendige 
Warme  des  Colorltos  auszeichnen.    Seine  Ausführung  ist  nicht  im- 
mer zart,  doch  hat  Meister  auch  in  mehreren  Bildern .  bewiescii, 
dass  er  wohl  ausluhreu  kann. 

Heister,  Nicolaus^  Maler,  Bruder  und  Schüler  des  Obigen,  malt 
Lendacfaaflan  mit  Arebilaktur«  Seine  LebenaverhaltnisjM  keiineii 
wir  nicht. 

Heister,  Ferdinand  ^  Maler  zu  Berlin ,  ein  jetzt  lebender  Kunst- 
ler, von  dp?«cn  Thäti^keit  wir  1828  zuerst  Nachricht  erhielten, 
lir  mall  F'il!  Ini-^se  in  Ol-I  und  Miniatur,  und  zeichnet  auch  solche 
mit  Stift  un  i  i'ucide.  Dann  iindcu  sich  von  seiner  Uand  Genre- 
stücke  und  Uistorieu* 

4» 
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52  Meister,  Franz.  —  Melaiii,  Francesco. 

JMeistcr^  Franz )    Maler  zu  Prac,  deucn  LebensverbälUiiitt 
tmbeliaoDt  sind.  Starb'  1797  im  ^3*  Jahre* 

Meistcttcr,  Stephan,  d  n  luinstlilindler ,  der  im  17.  Jahrhunderte 
in  Augsburg  lebte.  Es  fliulcii  sich  l'orUalte,  mit:  Stephan  Mci. 
und  Steph.  M*  ex.  bezeichnet  stDÜ.  ht  war  wohl  nicht  selbst 
Künstler. 

Meissburger^    Kupferstecher,   dessen  LebcnsverhältnlMe  wir  nicht 
liennen.    Tn  der  Snmmltin!:^  dn«^  Probsles  Dr.  Stieglitz  war  eine  voa 
'    ihm  gcfitochena  Ansicht  des  Dumea  von  jbreyhurg,  gr.  roy.  fol. 

Meiten,  Maler,  ein  BfinttUr  nnsen  Jabrhnndcfto»  £r  aMdl  Gam» 
Stöcke.   Üm  1834  lebte  er  in  Wien*  ' 

Meitensy  Maitia  do^  Meyiem« 

Mcitingh,  Anton,  Kupferstecher,  dessen  GandcHini  erwühnt.  Er 
arbeitete  in  der  ersten  llülftc  des  17.  Jahrhllttdem,  iat.aber  lUUr 
durch  ein  Paar  Radirungen  bekannt. 

1)  Die  Versuchung  des  heil.  Anton»  mit  Dediration.  Meittngli 
nennt  das  Blatt  ein  „lusus  styli  sui,"  obgleich  es  nach  Cd* 

lot  gel'crtigct  ist. 

2)  Eine  Landschalt  mit  Fernsicht  aut  die  See  mit  Schiffen.  Auch 
Baiimc  und  eine  Gescllhchait  von  Trinkern  sieht  nian.  Mit 
DedAcauou  an  den  Grossherzog  Carl  von  Toscana,  i627. 

Blelay  Antonio,  Maier  von  Terooa,  lernte  bei  S.  Prunati,  und 
widmete  sich  besonders  dem  historiftchenFadie*  £r  malte  Altarbü'^ 
der.  Starb  iliz  im  42«  Jahre. 

Melan,  Claude^  s.  Mellan. 

Melani|  Giuseppey  Maler  Ton  Pisa,  genoit  den  Unterricht  Ciro*s, 
welcher  der  erste  vrar,  der  in  jener  Stadt  dem  Cortona*schcn  Ge- 
«chmnrkf  Eingang  verschaffte.  Mclani  v.urcle  noch  berühmter  alt 
der  iMeister,  und  auch  hunzi  j^laubl,  dass  er  es  werlh  war,  den 
Uebergang  des  heil.  Banieri,  eines  der  grossen  Bilder  im  Puaner 
Dome  auf  Leinwand  zu  malen.  Dieses  vVerh  gehört  indessen  za 
,  den  mittclmässigcn  des  llciligthiims ,  es  macht  aber  dem  Künstler 
doch  Ehre.  Lanzi  sagt,  es  sei  gut  erfunden,  von  regelmässiger, 
nicht  band wcrUl icher  PerspcUtive.  Melanies  Stelle  ist  unter  den 
Frescomalern ,  ois  welcher  er  seines  unten  folgenden  Bruders  Bau» 
werke  mit  Figuren  versah,  und  sehr  dem  Cortotia*schen  Style  mn* 
bing,  nach  Lan«  nicht  nur  in  dem«  was  er  Gutes  hat,  wie  Per« 
spchtive,  Farbe,  Schmck  ;  sondern  auch  in  dem  minder  Lobens- 
werlhen  der  weniger  sclilnnken  und  weniger  ausgelubrtca  Figuren» 
Er  war  iUtler  des  goldenen  Sporns. 

Dieser  Kiinstler  starb  1747.  C.  Lasinio  stach  nach  ihm  Mann 
mit  dem  Kinde  an  der  Brust,  linkt  neben  ihr  Joseph,  rechts  ein 
l^gcl,  welcher  das  Betlchcn  mit  Rosen  bestreut.  k  Gemälde  ist 
in  der' Tiirclie  des  heil.  Benedikt  zu  l'isa,  und  der  Such  m  Juattri 
TiLUicc  iSo.  loS* 

Melanif  Francesco ^  Maler  von  Pisa,  Bruder  des  Obimn, 
ebenfalls  CiroV  Schüler,  und  /leben  Giuseppe  ein  ilaniais 
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Mclaui,  Domenico.  —  Melar,  Adrian,  '  &3 

w 

tnte  Kaotdtr.  Das»  beide  öfter  gemeinschaftlich  |earbeiLet  ha- 
beii  wird  im  obigen  Artikel  berührt.  Lanzi  erklärt  ihn  lar  einen 
«ifngcn  ADhänger  des  Cortona,  und  in  der  Perspektive  soll  er  so 
gelehrt«  als  sein  Binder  in  der  Figurcninalerci  c^ewfson  seyn.  Nur 
diese  beiden  Brüder  konnten  sich  in  r"'nKuischalllicher  Art  SticU 
halten,  keinem  Anderen  war  es  mit  ihnen  mu^Iicii.  Gcnieirischaf't- 
lidi  muhen  sie  die  Decke  in  S.  Matteo  zu  Pisa,  und  dieses  ist  ihr 
bestes  Werk.   Francesco  starb  t742« 

Helani,  Domenico,  ArrhUda.  r^cnoss  in  der  Tweitcn  Hälfte  des 
!?•  Jahrhunderts  in  ItalitMi  Huf,  und  wurde  soij^nr  auswärts  he- 
kanot.  Im  Jahre  i679  wurde  er  an  den  Hut  nacii  Dresden  b(>rii- 
fen,  wo  er  mehrere  Decuratioucn  angab.  J.  O.  Harius  hat  iiacii 
leioeD  Zeichnnn^n  theatralische  Gegenstande  gestochen. 

Melanthos ,  Mnlcr,  Scluilcr  des  Pnrnpliilos ,  der  711  Sil^yrjn  im  Pe- 
lopunncs  eine  berülimle  Schule  pt  imd-  tc,  nel)en  der  junischcn  und 
attischen.  Uebcr  den  Charakter  dieser  Schule  s.  Pamphilus;  wir 
fügen  nur  bei,  dass  IV^elanthos  einer  der  berühmtesten  und  den- 
kesdsten  Künstler  jener  Schnic  gewesen.  In  der  Anordnung  nahm 
er  oech  A[>elles  Urthcil  den  ersten  Rang  ein,  und  Flinius  sagt^ 
dfi<;<  ff  unter  den  Malern,  die  nur  mit  vier  Farben  malten,  un- 
sterbliche Werke  geschaffen.  Sein  im  Triumphwagen  mit  der  Vic- 
toria lahreoder  Aristratus  von  Sicyun  wurde  selbst  von  Apelles 
CDpirt.  Aratus  machte  mit  seinen  und  des  Pam|»hilos  Gemälden 
dem  Honige  Ptolcmäus  von  Aegypten  Geschenke (  in  solchem  An« 
sehen  standen  die  Werke  beider  Künstler.  Er  schrieb  auch  iSiicher 
über  die  Malerei ,  deren  sich  Flinius  bediente.  Bei  Diogenes  Laer* 
tcs  ist  ein  Bruchstücli  erhalten. 

MelaTf  Adrian  I  Kupferstecher,  der  um  die  Mitte  des  17.  Jahr- 
bnnderts  in  Antwerpen  lebte.  Er  gehört  nur  su  den  mtttelmassigen 
Künstlern  seines  Faches,  wie  aus  den  Blättern  xii  ersehen  ist,  die 
eich  von  seiner  Hand  finden: 

* 

1)  Christus  im  Oelgarten  betend,  nach  Rubens»  fol. 

2)  Ein  Crucifix,  nach  Rubens,  fol. 

3)  St.  Michael,  der  den  Drachen  mit  Strahlen  tüdtet,  nach 
dem&elbeu ,  tul. 

4)  Eeoe  homoy  Bmatbild»  mit  Domen  gekrönt »  nach  Rubeni^ 

kl.  fol. 

5)  Die  Büste  der  heil.  Jungfran»  fol** 

6)  Eine  iieil.  Fnmilie,  fol. 

7)  Die  heil.  Jungfrau  auf  Wolken  von  Engeln  getragen:  Thro« 
nns  Salomonis,  nach  Rubens,  fol. 

S)  Der  Engel  ersticht  den  Drechen:  Triumphus  Christi  Gloria» 
fol. 

9)  Die  heil.  .Innr^frau  mit  dem  Tun  !e  in  StrnTiIen,  fol, 

10)  Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  stellenden  iiinde,    dessen  Fuss 
Juhanticä  uiufasst:  DUectus  mcu>  mihi  et  cgo  illi,  gr.  fol. 

11)  Das  auf  dem  Kreuze  liegende  Jesuskind:  llaec  requies  mea 
in  seculum  seculi ,  qu.  fol. 

12)  Der  leidende  Heiland  mit  dem  Purpurmantel,'  welchen  zwei 
Engel  halten:  Toto  corde  planrjo  errores  mens,  fol,' 

15)  Das  Btldni?-?  Carl  T.  vun  Sp.uii  ii,  iiMic^tiicl»,  4. 

14)  Friediiulk  III.,  lioms  vun  Duneuiarh,  Oval,  iZ, 

15)  Hermann  Graf  von  Ftirstenberg»  Oval,  12* 

16)  Graf  Franciscus  Ego y  Ov|d,  12. 
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54  .  Meiber.       Melchior«  Johauu  Peter. 

17)  Friedricl»  Wllliclm  MarUgrat  und  Churiiirst  von  Branden- 
burg, Oval,  12. 

JMelber,  Miler  xu  Prag  um  l650*  Er  hatte  das  Lob  einet  golcii 
Büoetlert, 

Meie  her,  Jak  OU  y  I.i'hnt^rnph  voii  Icking  in  Bnvern ,  bilflete  sicli 
um  1834  Auit  dei-  Aluuleinie  der  Künste  zu  Muncheu ,  und  lebt 
auch  als  ausübender  Künstler  in  dieser  Stadt. 

Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  lÜiule,  nach  dem  sdiöncn  Gemälde 
der  Maria  Ellenrieder,  gr.  fol. 

Melchioniy  Ignaz,  Architekt,  von  Meride  im  Canton  Tossin .  ist 
vorzuglicli  im  Wn««:nvl)nu  berühmt,  um!  ^et*-  1780  ^»uch  bekannt 
diircli  Pcine  lieh ac iiUmgen  über  die  gcwolmliche  Weise,  die  Ver- 
thetlungen  und  Ansätze  der  Flüsse  durcli  unregclmässige  Abschnitte 
au  messen»  Im  Jahre  tTQl  ^nrde  er  unter  die  Correspondentea 
der  k.  Akademie  auf|^enommen ,  i8o6  zum  Oberingenieur  desJDe- 
partements  der  Agogna  gc\%ähU,  i8o8  entwart'  er  mit  Farea  den 
Plan  der  grossen  Tessinbrücke  von  Boffalora* 

MelchtOFf  Johann  Feter^  Bildhauer,  wurde  1741  zu  Lindorf  im 
Herzogthum  Berg  geboren,  und  ohne  Mittel  verdankte  er  alles  nur 
einzig  und  allein  seinem    m  cn  Genius  und  dem  angebornen  Talente« 

Er  zeichnete  schon  aU  lünd ,  modfllirtc  Menschen  und  Thicre, 
doch  bald  sollte  der  To  i  de?  Vaters  seinen  Ju2^pndc[)ielcTi  f^\n  Ende 
machen.  Der  arme  Iuia!)c  nnisste  jetzt  zu  seinem  Untcrlialte  bei 
einem  reichen  Bauern  das  Vieh  hüten,  es  zeigte  sich  aber,  dass 
er  xnm  Hirten  nicht  tange,  da  er  über  der  Fortsetxunjif  seiner 
Kunstbestrebuugcn  die  Heerde  vergass.  Endlich  brachte  ihn  sein 
Vormund  bei  einem  Biklsclmlt/.lcr  /u  DüsscMr  rf  in  die  I,ohrr  ; 
aUcin  dip«t^r  ^lann  stand  selbst  auf  einrr  niodfin  Stuie  der  Iiuii-^t, 
lieferte  nur  iilcinigkeiten,  die  iiim  ein  Unterhändler  aut  dem  Lande 
absetzte»  Melchior  ging  mit  diesem  fort,  und  jetzt  erst  fand  er 
in  Aachen  beim  Bildhauer  Boos,  dem  besten  der  Stadt»  einen  re» 
eelmässi^en  Unterricht.  Nach  eini|(en  Monaten  musste  er  diesen 
Meister  wecken  Ar!)cilslosI[^l.cit  wieder  vcr!a??en,  und  so  arm  an 
üchtcr  liunsi,  wie  au  Mitteln  wf)llle  er  jetzt  in  Paris  seine  Ausbil- 
dung veriolgen.  Die  Kevoiution  trieb  ihn  aber  an  den  Uhem  zu- 
rück. Einif^  Zeit  fand  er  in  Cöln  Beschäftigung,  spater  ein  Glel* 
ches  in  Cnblenx»  und  längere  Zeit  auch  in  Mainz,  wo  er  schon 

S rossen  Huf  genoss.  Denn  während  Melchior  oft  in  unbedcutcn- 
en  AV*TUst;itten  arbeitete,  vergass  er  nie  ««eine  hithere  Ausbildung. 
Er  7  Klmetc  und  modellirte  in  den  Ncbpnslundcn  nach  den  be- 
sten Musleru ,  denen  er  zugängig  wurde,  copirte  eine  Anatomie, 
und  suchte  die  Harte,  die  dadurch  seinen  Arbeiten  anklebte,  durch 
eifriges  Studium  nach  der  Natur  zu  verbannen.  Durch  unablässige 
Ver=uc!i'»  in  jeder  Gattung  wurde  er  endlich  ein  für  damalige  Zeit 
höchst  lobenewerther  Künstler,  und  erlangte  in  der  Folge  immer 
grössere  VollUonimenbeit ,  so  dass  seine  VVerhe  unter  den  Erzeug- 
nissen der  ültereu  Schule  mit  Ituhm  genannt  werden  müssen.  Nach 
vielen  Stürmen  und  Mühen «  die  er  in  seiner  Jagend  zu  erdulden 
hatte,  gelaug  ec  ihm  endlich,  in  Höchst  an  der  Porzellanmanufak» 
tur  gliicKlicliere  Tage  zu  erleben.  Er  fertigte  für  diese  Anstalt 
eine  i^rosso  Anzahl  von  Modelleu,  die  sich  von  den  frül»cren  durch 
>vejt  grof.jiere  Ueinii<'if  «n^r.clchnen.  Nach  etlichen  Jahren  kam  er 
als  Mudellmeister  uadi  i  taokealhal,  und  von  da  als  churfürstUcher 
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Hofbil Jliauer  untl  JVIüdöUmeisler  aa  dio  PorrcllanmanuriiUTur  naclk 
Kymuheiiburg,  ^tj  or  auch  die  InspcUltun  ühcv  die  Austait  tuhrte» 
Mtlcliior  war  da  auf  die  manntgraltigete  Weise  thätig,  sowohl  mit 
Anfertigung  von  MudeUeD  iür  die  Manufaktur,  als  mit  anderwci- 
ttgar  Hunstbcsclialti^'unt^.  Von  dieser  Zeit  an  lieferte  die  Anstatt 
ceschmacUvidle  Gela-se,  die  ^veilhin  sich  verbreiteten;  den  eigent- 
lichen GlanzjJunUt  erreichte  aber  die  Manufaktur  erst  später  unter 
Leitung  des  Professurs  Gärtner,  der  jetzt  als  königl.  Oberbauralh 
die  herrlichsten  Schöpfungen  seiner  Kunst  sdiaut« 

Melchior  fertige  «nch  Büsten  und  Figuren  in  Marmor,  nod  be- 
sonders in  Bisquit»  einer  Masse»  die  in  Nytnphenburg  besonders 
gut  gefertiget  wurde.    Von  seinen  früheren  Arbeiten  verdient  das 

marmorne  Monument  des  Domprobstcs  von  Brudenbach  im  Domo 
zu  Malnr  besondere  Erwiünuiug.  An  diesem  Gralijuale  ist  ein 
vortrefflicher  Chronos,  im  Geschmacke  Michel  AuijL'iu's,  der  von* 
vielen  fnr  das  Werk  eines  berühmteren  Meisters  gehalten  wurde. 
.  Der  Bildhauer  SchuU  in  Mainz  hat  diesen  Hopf  in  Gyps  abgegos- 
sen. Dann  rühmte  man  auch  das  einen  Scliuh  hulie  BiKl  der 
Ariadne,  eine  weibliche  Gestalt  vom  reinsten  Ebcnnina^c»,  bis  auf 
das  süri;lalligste  vtillendet.  Dieses  Bild  erhielt  A.  von  lilein ,  für 
dessen  Leben  und  Bildnisse  iMelcitiur  auch  drei  sciiöne  Zeichnun» 

fen  fertigte.  Die  eine  stellt  Otto  den  Grossen  dar,  wie  ec  einen 
lichter  krönt,  die  andere  den  Kaiser  Günther  von  Schwarzburg, 
wie  er  ?torbLnd  seine  Hechle  vcrthcidii^ot ,  und  die  drittf»  nnd 
schönste  schildert  das  Gastmahl  ohne  Hrod.  Diese  Zeichnun;:(  a 
sind  von  Schelleoberg,  liüH'ner  und  Hess  gestochen,  einzeln  und 
mit  Text  in  der  Kupferbergiscben  Buchhandlung  in  Mainz  sa  ha* 
ben,  wo  damals  Melchior  noch  lebte.  Die  meisten  seiner  Arbeiten 
sind  in  Nymphenburg  entstanden.  Für  den  Churfürsten  Carl  Theo« 
dor  tertigl(f  er  die  Statuetten  der  schlafendf'n  Venus  und  einen 
liegenden  Knaben  in  Marmor;  dann  einen  Amor,  der  im  Begriffe 
Stent,  den  Bogen  umzuliüngen,  und  einen  schlafenden  Amor,  zwei 
hietne  SCatneni  eine  Madonna  nnd  einen  Engel  in  Medaillons* 
Ein  schlafendes  und  ein  mit  einer  Tanbe  spielendes  Kind  in  Ale« 
baster  erhielt  die  Konigin  Caroline  von  Bayern ,  so  wie  die  Pro- 
iilbildniftse  der  hohen  filtern.  Für  den  böchstseligen  König  Ma- 
ximilian führte  Melchior  die  Bildnisse  der  zwei  Prinzen  und  der 
zwei  rrinzcssiuiien  erster  Ehe  in  Alabaster  aus,  und  die  Prinzessin 
Auguste  portrattirte  er  sum  sweitenmale  hnrs  vor  Ihrer  ¥errasih« 
Inng  mit  dem  Prinzen  Eugen  von  Lenehtenberg.  Die  Fürstin 
von  Taxis  erhielt  das  Alabasterbild  eines  ruhenden  Anurr,  der  im 
verstellten  Schlafe  nach  einem  Pfeil  greift,  und  für  ilon  Grafen 
Präsidenten  von  Törring  fertigte  Melchiur  die  kleine  Statue  eines 
Mädchens,  die  einen  Amor  im  Neste  betrachtet. 

Ueberdiess  machlu  der  Künstler  auch  mehrere  Bildwerke  in  liis- 
quit,  die  Büsten  des  KÖnif^s  nnd  der  Königin,  jene  der  künif^lr- 
chen  Kinder  zweiter  Ehe,  die  Büsten  Napoleon's,  Göthe's  etc.  Ln- 

ter  seinen  Gruppen  erhielt  besonders  jene  Beifall,  welche  er  auf 
di"  Gebjirt  des  Prinzen  Maximilian  Joseph  Friedrich  fertigte.  Das 
personifi/.irte  Bayern  halt  den  Prinzen  liebend  auf  dem  Schousse 
und  die  Lreude  neigt  sich  zu  ihm  heran.  Erwähnung  verdienen 
auch  seine  drei  Gruppen  ans  der  Fabel  von  Amor  nnd  Psyche : 
Amor  empfangt  von  Zephyr  die  Psyche;  Amor»  wie  er  die  Ohn- 
machti;^e  erweckt,  und  beide  Liebende  in  Umarmung;  alles  di^'^f's 
in  mehr  als  halber  Lebeiifigrösso.  Auch  einzelne  Figuren  lerligio 
Melchior  in  Bisquit,  wio  den  Kriegsgott  Mars,  die  Juno,  die  vier 
Jahreszeiten,  Flora  mit  dem  Blumenkranz,  Cerea  mit  Aehren,  Pu* 
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mooa  mit  iraubeu  und  Obst,  cino  Nympbo  mit  dem  Wassereimer« 
•lue  kleine  Psyche,  sechs  geflügelte  Genien  mit  BlamoD*  Der  For» 
aitn  Xtt  Senricen  wollen  wir  hier  nioht  gedenken. 

Melchior  verdient  als  Künstler  immerhin  ehrenvolle  Ervrähnun^» 
da  seine  Werke  das  Ofpriip;c  eines  enti^chicdcnen  Talentes  trai^en, 

Tvcnn  sich  nuch  nicht  du:  t  Ii.tus  der  TMnassslab  i\cr  neueren  Ilritik 
an  «i«dl)e  legen  ].i^?t.    Er  liatle  das  GlucU  von  seinen  allcrh "iclitten 
Hcrrschalteu  mchnnalcn    cine5    üesuclics   gewürdiget   zu  wcrdco« 
Beide  Majestäten  gaben  ihm  Geschenke.    Der  Kronprinx  Lad* 
wag-  von  Bayern  Seehrte  ihn  ebenlaUs  öfter  mit  seiner  hohen 
Gegenwart;  Melchior  sprach  sich  über  diese  (grosse  Huld  nod^  Ina 
hohen  Alter  mit  Uührung  nii^.    Fr  war  überhnnpi  ein  Mann  von 
vortrcfriichein  ChnraUtrr ,  ^vn\/.  f^lucklich  in  seiner  Kunst,   in  wel- 
cher er  es  bei  surgtalli^ercm  Unterrichte  sicher  auf  eine  hohe  äluie 
gebracht  hätte.   Unendlich  tief  kränkten  ihn  die  das  Urtheil  über 
•eine  Leistunp;cn  enthaltenden  Artikel  in   den  zu  Nürnberg  1808 
erschienenen  Briefen  über  Pohlen,  Oesterreich,  Sachsen,  Bayern  etc. 
Der  Vcrfns?cr  besah   die  Manufaktur  in   Xymphcnburg  ,  und  da 
safft  er  in  einem  Bride,  nnclidem  er  einii^es  £»elobt.   anderes  ge- 
tadelt hatte,  „sogar  an  Gruppen  iu  Biscoltu  hat  sicii  der  Inspektor  pe* 
wagt,  aber  es  wäre  gut,  wenn  er  das  Din^  bleiben  liesse.  Seine 
Psyche  und  sein  Amor  haben  ichwäbisclio  Formen,  die  harmlosen 
Fiuvvohncr  in  N\ mphcnhiiri^  nennen  sie  Psyche.**    Der  Criliker  be- 
'/r'K  hnete   indessen  keinen  einzip;en  Felder,  nur  Srinvnhcn  b'ilt  er 
uicht  iür  das  Vaterland  Ufr  Psyche.    So  streng.^  Ironie  hat  IViclchior 
nicht  verdient.    Der  Mann  eenoss  die  Achtung  hoher  und  der 
höchsten  Uerrsehiften ,  besonaers  auch  der  Prinsestin  Friederike 
von  Solms,  der  Schwester  der  Königin  von  Preusscn.   Der  Künst- 
ler fertii^te  für  sie  eine  kleine  Statue  in  Alnhnstcr,  die  ein  schla- 
fendes Hind  darstellt.    Dennoch   war  Melchior   lern  von  Stolz; 
er  kanaic  auch  den  Ehrgeiz  nicht,  ganz  fremd  waren  ihm  iiass 
nnd  Haohgterde.    Die  Kunst  erfüllte  i^iie  Seele;  er  nennte  cie 
seine  schöne,  reizvolle,  göttliche  Gelieble.  Er  bredite  mit  ihr  sein 
Leben  auf  8-i  Jahre. 

Melchior  hat  auch  Schüler  gebildet.  Unter  diesen  ist  ein  berühm- 
ter Name:  Landolin  ulunacht  zu  Strassburg«  Der  Obermaler  Auer 
war  ebenfalls  sein  Schiller. 

Gedruckt  ist  von  ihm  ein  Versuch  über  das  Sichtbare  und  Er» 
habene  in  der  bildenden  iiunst,  Mannheim  1781«  Zu  MeasePe 
Museum  lielert  er  mehrere  Aufsatze. 

Wir  erwähnten  hier  dieses  liünstlere  ettsfübrlich«  weil  er  weili* 
ger  bekannt  ist,  als  er  es  verdiente« 

Melchior^  Heinrich  Anton,  Sohn  des  Obigen  ..erlernte  die  Ma- 
lerei und  Plastik,  zeigte  aber  besonders  für  erstere  Kunst  ein  gros- 
ses Talent.  Der  Vater  unterrichtete  ihn  mit  aller  Liebe  und  Sorg« 
falt,  liess  ihn  auch  die  Akademie  iu  München  besuchen,  und 
schickte  den  jungen  Iiüustler  7,t>U'l/.t  auf  lleisen.  In  Berlin  malte 
er  ein  aliegorisclies  Bild  auf  den  Frieden  /.wischen  Frankreich  und 
Preusscu,  wofür  er  den  Preis  tlei  Akademie  gewann.  Das  von 
ihm  gemalte  BildniM  des  Königs  von  Freussen  war  so  ähnlich  und 
gut  gemalt,  dast  er  es  sieben  und  xwanzigmal  copircn  musstc. 
lleinrich  war  die  Freude  des  Vaters  und  gross  war  daher  die  Be» 
trübniss,  als  1796  der  hoffnungsvolle  Jüngling  in  Berlin  starb. 

Melchiorf  Georg  Wilbelmj  Maler  und  Lithograph  von  Frtn» 
kenthal  m  |Rheinbayern »  wurde  |780  geboren.   Er  erleriite  die 
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Anfangsgründe  tier  iiunst  ui  s  kic  i  Vatorpta  lt.  1  am  uhcr  1825  nach 
München  ,  und  in  demsolhen  I  ihr  •  i>w  U  erlangte  er  in  Nymphen- 
burg das  Dumicil,  >vo  der  hunsdcr  noch  gegenwärtig  lebt.  Er 
malt  Bildnitfe  uiul  schon«  Landschaften  mit  Vieh,  Im  Lokale 
das  Runttvcreiucs  zu  München  tah  man  Werke  von  seiner  Haud» 
und  diese  ginij^cu  ir)  den  ßesilz  von  liunsll ; eundcn  über.  Seine 
Landscharien  sinil  von  trcuntllichcr  Fiirbunr^,  nnd  die  Thicrc,  die  • 
meistens  in  iiuheo,  Stieren  und  öciiaateii  in  .  iclicn,  sind  kräftig  go- 
leidmet,  und  wahr  in  Stellung  und  Bewegung;.   Vuu  ihm  sind  auchi 

8  Ftcrdestudicu ,  nach  A.  Adaui,  gr.  ^u.  iol. 

Mddlior»  Joseph,  Maier  und  Sohn  des  Obif^en,  wurde  1810  ge- 
boreo ,  nnd  den  ersten  Unterricht  erhielt  er  vom  Vater.  Später 
besuchte  der  junge  Melchior  die  AkadcMuic  der  Künste  ia  Mün- 
chen, wo  er,  wie  sein  Vater,  der  landsch  )f tlichen  l)ar>''"n(i nj^  sich 
widmete.  Zur  Staffage  wählt  er  Vieh  niii  dem  Hirten  und  liildcr 
dieser  Art,  die  icdeufalla  einen  talentvollen  liüustler  verkünden, 
sah  qian  auf  dem  Kunstvereine  zn  München.  Im  Jahre  t838  fiel 
dem  Freiherrn  von  Sehatzler  durch  Verloosung  eine  LandsdilUt  mit 
Knhen  auf  der  Weide  zn« 

Melchiori,  Ferdinande^  Maler  und  Musivarbeitcr,  ein  Italiener 
von  Geburt,  war  mit  Ferdinando  Meliorl  an  der  Manufaktur  der 

Gobelins  zu  Paris  angestellt,  doch  waren  es  nicht  die  Zeichnun(^en 
«Hil  -Mnlercicri,  die  sie  für  die  ManuFaUtur  ausfüf^rlnn,  als  viel- 
mehr eine  Art  von  Musaik,  wns  ihnen  Ruhm  bereitete.  Sie  ver- 
fertigten die  prachtvollsten  eingelegten  Arbeiten  in  Stcio,  z.  B, 
in  Achat,  Jaspis  von  allen  Farben,  Lapis  Laxuli  s.  w.,  aus 
welchen  sie  Landschaften,  Vogel«  Blumen  und  Früchte  bildeten* 
Diese  Art  von  M^sa^l^  ,  (Icrrn  man  sicli  zur  Dol;oration  der  Mnu- 
bMn  der  Krone  hctriciUi! ,  \v;ir  a  ie«;f>rordentlich  gesucht.  Man  ver- 
zierte Tischplatten  und  Autsaizc  damit,  gebrauchte  sie  zur  Aus- 
schnmckung  von  Jnwelenkästchen  •  Commoden,  selbst  der  Thu- 
ren  etc.,  und  wendete  dabei  Amcttstc,  Rubine,  Smaragde  und  an* 
dere  prismatische  Edelsteine  an.  Diese  musivischc  Arbeit  kam  un- 
ter der  Regierung  der  Maria  von  Medtcis  aus  l'lorenz  nach  Pa- 
ris und  nurde  durch  die  genannten  Kiinstler  schon  unter  Lud- 
rn^  Xm.,  und  noch  mehr  unter  Ludwig  XIV.  vervollkommiiet» 
Mit  einem  Male  jedoch  kam  diese  Arbeit  aus  der  Mode,  und  die  \ 
kostbaren  Meubelstücke  wurden  zurückgestellt  und  vernachlässiget» 
go  da<)5  dto  meisten  zu  Gruntle  gingen;  de«;s\veq^pn  sind  heul  zu 
Tage  die  aui  solche  Weise  geschmückten  Mcubel  su  ausserordeut* 
lieh  selten  und  theiter.  Im  Garde -menble  der  Krone  sind  noch' 
welche  aufbewahrt,  s*  A.  Lenoir  Ito  Journal  des  artistes  1831* 

Uelchiorl;  Leonardo  .  TVlnler  7.n  Verona ,  Sclitilcr  von  Brusa- 
Sorci.  In  St.  Etijihciuia  <last.'ll)Sl  ist  vofi  ihm  das  iJild  t!cr  heil. 
Jungfrau  mit  Dar^tcilungcu  aus  ihrem  L.ubcu.  Starb  IdZöt  vvio 
Paxzo  versichert* 

Melchiori,  IMcIchiore,  Mnler  von  Caslelfranco,  wurde  t^lt  ^f- 
hören,  und  von  <t.  IJittonla,  nm-rn  Maler  und  Tanrmeislcr ,  iii 
der  üun&t  unterrichtet.  Er  niallu  viel  in  Castulii-aucu ,  auch  zu 
Venedig,  im  Hause  Moro«ini,  wo  er  mft  Cav.  Liberi  wetteiferte. 

Dieser  Mclchiori  ist  der  Vater  des  N.  Melchiori,  welcher  Vite 
dt  pittori  Veneti  im  Manuscripte  hinterliass.  6urb  t6B6* 
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Melchior!,  Giovanni  Paolo,  Maler  und  Kupfers  iccher,  geboren 
zu  Rom  1664,  gestorben  iTjß.  Er  war  C.  Maratti's  Schüler  und 
ein  Künstler  von  Huf.  Seine  Bilder  sind  mit  Verstand  angelegt» 
in  dtr  lieblichen  Manier  des  Meisters,  dem  er  indessen  nicht  ^eteh 
liam.  Kr  scheiikh-  der  Gesellschaft  de*  A»oni//.anti  ein  geschätztes 
Bild  der  Gehurt  Ciuisii,  tiiul  auf  Befehl  des  Pabstet  nalttt  Cr  für 
St.  Giovanni  in  Lntcratio  den  IVuphcten  Ezechiel» 

Dieser  Künstler  hat  auch  Blüttcr  radirt. 

1)  Di:^  Gruppe  rlcr  sieben  Flgurea ,  aot  Bafaers  Gemälde  dar 

Schule  vou  Athi'ii  ,  hl.  fol. 

2)  Eine  Gruppe  vuu  acht  iunderu,  nucli  cmcm  SLudium  TBII 
Ralael »  fol. 

3)  Eine  solche  tod  fönf  Figuren»  nadi  demselben»  foU 

Melchiori^  Giovanni ^     g.  Marchiori. 

ein  niederlHndiseher  Hünstier,  dessen  Dase^  snerat 

durch  R.  Wcige]  bekannt  wurde.  In  dessen  Kunsthatalog  No«  5907 
Mt  folgendes  Blatt  von  Melckh  auf  3  Thlr.  gewerthet 

Rauchende,  tanzende  und  spielende  Bauern  in  Ostade's  Ma« 
liier.    I.  M.  (Tefschlungen)  Melckh  f,   U.  6' 2.  iL»»  Br« 

5  Z.  7\L. 

Dieses  lilatt  ist  aus  der  iruhcstcD  Zeit  der  iiuusl  in  schwar- 
ser  Manier« 

Meldcmann,  Nicolaus,  Rrlefmalcr,  Formschneider  und  Bnchdru- 
cl>cr  zu  Nürnberi^,  ^v»  er  um  1529  —  iSöK  nrhoitcto.  Mon  weiss 
auch,  das»  er  in  Numbi  i;^  bei  der  langen  Brücke  gearbeitet  hat. 
Seine  Werke  bestehen  grusstentheilt  in  Darstellungen  aus  seiner 
Zeitgeschichte,  und  sie  sind  mit  dem  zusaniuienbängenden  Buch- 
staben N.  M.  bezeichnet.  Im  von  Derschau'schen  Werke  sind  Ab- 
bildungen von  Soldaten  mit  diesem  Monogramm  beaeicbnet»  aia 
vrcrden  ah(»r  irrii]^  dem  P.  Flötner  zugeschrieben. 

Die  fulgcndcn  ersten  zwei  Holzschnitte  beschreibt  Bartsch»  F«  gCm 
VII.  p.  482  ff. ,  wir  fügen  uocJi  andere  bei. 

1)  Der  Nasentanz  zu  Gimpel&brunn,  mit  der  ^cdrucliten  Auf- 
schrift: Der  Nassentana  zu  Gümpelsbrunn  bis  Sonntag.  £a 
ist  dies  ein  DorfTest»  vro  im  Vorarnnde  die  Bauern  tnii« 

zen ,  und  von  den  Ungeheuern  Nasen  derselben  hat  der 
Tanz  den  Namen.  Rechts  gegen  den  Grund  zu  zechen  die 
Weiber  am  Tische,  und  in  der  Ferne  schlagen  sich  vier 
Bauern  mit  Säbeln.  ^Lioks  setzt  ein  Bauer  in  den  Gltieka* 
hafen.  Rechis  lintA  steht  das  Zeichen.  H.  9  Z.  7  L.» 
Br.  13  Z.  5  L, 

'  Beim  spateren  Drucl^e  wurde  die  Platte  abgerundet,  und 
eine  Einfassung  von  Blattern  und  Ornamenten  hinzugefügt. 
Durchmesser  10  Z  ,  Breite  der  Bordüre  10  In  den  vier 
Ecken  ausserhalb  derselben  sind  awei  Rundungen  und  avrei 
Ovale.  Im  ersten  Rund  ist  eine  sitzende  Frau,  im  zweiiea 
zwei  Engel;  im  ersten  Oval  rwr»!  spielende  Engid  ,  im  zwei- 
ten ein  Fähndrich.  Dieser  nnie  Ausatz  ist  nicht  von  IVIel~ 
demann,  sondern  vua  eineiu  geringeren  Künstler. 

2)  Feter  Perschyna,  Haupt  der  böhmischen  Truppen  zu  Pferde» 
von  zwei  Soldaten  au  Fuss  hegleitet4  Ueehts  oben  ist  tbl» 
gende  loschrifls 
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Ein  Beheimischer  Hauptmama, 

Pelcr  Pojsc}iyna  ein  Ilanpliv.aöfl.  .  * 

Bettelt  von  ßehciinlscli  r  Iii   n  etc. 

Kicias  Meldemanii»  bricffmalcr  zu  Nurcmberg, 
hey  der  langen  Brucken. 

Dieser  Hauptmann  hatte  Wien  vertheidic^et  gegen  die  Tür- 
ken, %vie  ilie  It)SciiriU  besas^t  (0    II.  1 1  Z.  6  I^-»  Br,  8  Z. 

3f)  Andreas  tlc  Aurea  (Doria),  Herxog  zu  Vencilic:,  bärti-r  liü- 
stc,  nach  rechts  geweiulct,  1552'  Nur  im  ersten  Druck  ist 
Inschrift  und  Jahrzahl,  &o  Chiffre.  H«  10  Z«  5  I«*t 
Br,  8  Z.  7  L.  Später  wurde  dieses  weg^^enommen,  and  die 
Platte  um  zwei  Zoll  kürzer«   Nicht  bei  Bartsch. 

4)  Der  Stadt  Wien  Belaj^ertmji; ,  wie  die  auf  dem  hohen  St. 
Stephanstliurm  «llcntlialhen  gcrinf»'»  um  die  pjan/.e  Stadt  zu 
Wasser  und  Land  mit  allen  Dingen  anzuisehen  etc.  Im 
Drttch  gebraeht  1550.  Unten  in  der  Cartouche:  Gemacht 
xn  Nürnberg  durch  NicUs  Meldemann  M.  CCCCC.  XXX. 
nebst  der  Chiffre.  H.  29  Z.»  Br.  32  Z.  Seiten,  nicht 
im  Bartsch. 

5)  Der  Tod,  welcher  die  Buhlerln  bei  dem  Ruhler  im  Bette 
überrascht,  eiu  scliuucr,  aber  scltenor  Uulz&chuitl  nach  Dü- 
rer. Im  ersten  Drucke  ohne  Namen  des  Künstlers.  H.  l4  Z. 
6  L. ,  Br.  10  Z.  6  L.   Nicht  im  Bartsch. 

6)  WarhafTiIt^c  Handlung  Wie  und  welchermassen  der  Türk 
die  stat  Orcn  und  Wien  belc£;;ert  ote. ,  ein  grosses  Blatt 
von  sechs  Platten,  mit  dem  Zeichen  und  dem  Namen  Melde- 
manu*ä.  Dazu  gehört  eine  Bcsciireibung,  die  zu  Nürnberg 
bei  Meldemann  gedrockt- ist.  Bohe  jedes  Blattes  16  Z»  Z  L.» 
Br.  U  Z.  8  L.  oder  10  Z.  6  L. 

7)  20  Blätter  mit  Abbildungen  von  deutschen  Soldaten.  H.  10  Z, 
11  L.,  Br.  7  Z.  Die  alten  Abdrücke  halben  aber  mit  be^ 
beglichen  Lettern  gedruckte  Gedichte  des  Uans  öachs. 

Meldemann )  Hans,  Formechneider  xn  Nürnberg,  arbeitet«  daselbst 

in  der  ersten  Hälfte  des  i6.  Jahrhunderts,  befleckte  aber  sein  Le- 
ben durch  eine  Murdthat,  so  dass  er  1546  hingerichtet  ^v^Trde.  Hel- 
ler, Beiträge  I.  Ol,  sagt,  dass  die  Werke  dieses  iiüosUers  mit  io« 
neu  des  obigen  Künstlers  vervrechseit  werden» 

Melder»  Gerard ^  Haler  nnd  Radtrer,  wurde  1693  sn  Amsterdam 

geboren.    Er  malte  Bildnisse  in  Gel  und  noch  mehr  in  Miniaturp 

mit  solchem  Beifalle,  dass  eine  Menge  hoher  Personen  sich  von 
ihm  malen  liessen.    Mehreres  arbeitete  er  für  den  ivoni^  von  Polen. 
J.  F  »Uieiua  stach  172\  nach  seiner  Zciclmung  eine  AUegorie  auf  *  ' 
zv\ei  Neuvermählte,  mit  der  Schrift:  Junctior  esse  expetit;  ein  klei» 
Bes  Blatt 

Melder  selbst  radirte  Landschaften : 

Eine  Landschaft  mit  iiu^iireren  Figuren,  die  sicli  unterhalten* 
G.  Melder  fec,  gr.  c^u.  4* 

Meldertj  A.  VOn^  Zeichner,  der  um  i624  lebte,  aber  Viach  seinen 

Lebensverhältnissen  iinbekannt  ist.  Wir  fanden  in  einem  Auktions- 
verzeichnisse ein  getuschtes  Blatt  augezeigt,  welches  in  der  oberen 
Abtheilun^  einen  Fischer  und  eine  Fiscnerin,  in  der  l^Iitte  ein 
Wappcuschild  und  unten  Holrge^äthe  vorstellt,  4« 
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Meldolla  Andrea,  Kupferatechcr,  dessen  Lebcnsvcrhältninsc  un- 
bckaaul  üind.  Man  %\'olhe  sein  Dascyn  toaar  aus  der  JLiäle  der 
Künstler  streichen,  dt  einige  ScbriftsVeller  glaubten,  Meldolla  sei  mit 
Andrea  Schiavoni  da  Sebenico,  der  1522  geboren  vrurde,  Eine  Per» 
f(in,  Allein  dem  ist  niclit  ?o;  diese  Vemeclisluni^  Kam  wohl  VOD 
dem  lieiuauien  IVIedoIa  oder  IM  c  d  u  1  a  des  A.  Scliiavnni  lier,  da 
vttr  keinen  anderen  Grund  Kennen  als  diese«.  Zani,  Materiali  etc. 
p*  207»  versprach  das  Ounbel  su  erhellen.  Dieser  Schriftsteller 
wollte  mehr  als  100  Blatter  von  ihm  gekannt  haben«  lauter  geist- 
reiche Hadirunp^on  ,  die  nach  Seiner  Angabo  grüsstentheils  im  Oe* 
schmackc  des  llu^o  d.i  Carpi,  Anton  da  Trento  und  Andrea  Atj- 
dreani  ttii5£;eriilirt seyn  Süllen.  Es  ist  dies  indessen  sonderbar,  wiehicr 
Zaui  dcu  11.  da  Carpi  und  d(^i  A.  Audrcaui  iieuucu  kuunte,  indem 
diese  nur  durch  Holzschnitte  bekannt  xu  teju  scheinen  |  wahrend 
Meldolla  niemals  in  Uols  geschnitten  hat. 

Dass  Meldolla  gelebt  und  radtrt  habe,  hat'  seine  Richtigkeit^ 

denn  drei  der  Blatter  des  folgenden  Verzeichnisses  trafen  seinen 
Namen,  dnrunter  auch  das  Hani'f  .verk  des  Künstlers,  die  Entfiih* 
rung  der  Jlelcii.i,  No.  81.  Andere  Blatter  sind  mit  den  Buchsta- 
ben A.  M.  bezeichnet;  doch  sind  diese  manciituul      malerisch  hin- 

Sevforfen,  dass  man  sie  nicht  erkennt.  Zant  war  der  erste»  nier 
erauf  aufmerksam  machte»  und  er  meinte  sogar,  dass  mah  es  ihm 
vcrar-^rn  dürfe,  wenn  ihn  dcss^Tpp^cn  sogar  eine  Eitelkeit 
bclallc.  Er  rechnete  c?  sich  hoch  nn,  den  licnner  auf  die  Blätter 
eines  IVIeisters  aui'merksam  gemacht  zu  haben,  dessen  Erzeugnisse 
früher  dem  Parmesano  beigelegt  wurden  (S.  Francesco  Mazsuolt). 
Diesen  Ausspruch  nahm  BarUch  P-  gr.  XVI.  p.  34  etwas  übel ,  und 
er  sagt  daher,  dass  nur  simple  Liebhaber»  aber  kein  wahrhafter 
Kenner  in  diesen  IrrthiTm  verfallen  könne.  Sachverständige  ken* 
Den  Wühl  den  Ünteiö(  f/i«  I ,  der  zwischen  den  BKiftern  Parmegia» 
nino's  und  jenen  des  I^Ieiduila  obwalte.  Hierin  iiat  Zoni  wieder 
Rechtt  *ber  es  ist  nicht  richtig,  wenn  er  sagt,  dass  A.  SchiaToni 
nicht  in  Kupfer  gestochen  habe,  weil  Vasen»  Pietro  Aretino  mid 
Biondi ,  der  Freund  Schiavnni's  nichts  davon  saj^en.  Bartsch  hcnnt 
«wei  Folgen,  wo  man  auf  mclucTcn  Blattern  den  Namen  dieses 
Meisters  liest.  Was  Zant  noch  von  einem  üiroUmo^  einem  Sohne 
dee  Marquis  de  Medullis,  alias  de  Mazxolis,  ^nem  Maler»  der 
1552  erbeiteto,  sagt,  und  von  einem  Meldole,  der  ISOO  in'CU 
cognnra  bei  Viadana  lebte,  ist  so  unklar,  das  man  nicht  weiss»  ob 
der  Sohn  des  Mr«r<juis ,  oder  jener  Meldola  die  Blätter  gefertiget, 
und  zwar  unter  Leitung  des  P.irrncscnH) ,  der  nach  seiner  Flucht 
Ton  Casalmaggiore  in  Viadana  maliu  und  starb. 

So  viel  ist  gewiss,  dass  Andrea  Schiavoni  und  IVIeldolia  zwei 
▼erschiedeoe  Personen  sind,  und  dass  letzterer  noch  1547  gearbei- 
tet hat,  nach  dem  Datum  des  oben  erwähnten  Blattes  so  urthet* 

Icn.   Seine  Bliitter  scheinen  fast  alle  nach  Parmesano  gefertiget  va 

seyn,  und  po  ganz  in  dessen  Geschmack,  dass  man  staunen  niugs 
über  die  Ideuuiicinni^  der  Ideen»  und  über  ein  so  Irappaules 
Nachahmungsvermu^cn. 

In  den  sehr  wenigen  Blattern  von  Meldolla's  eigener  ErEndung 
▼erhilt  es  nch  ganz  anders.  Da  ist  die  Zeichnung  nicht  mehr  eo 
▼erstHtnlig,  das  Ganze  nicht  so  gescfanadiToU $  im  Gegentheil  feh- 
lerhafil  nnd  nachlassig. 

Die  Blatter  dieses  Künstlers  icheinen  mit  der  halten  Nadel  und 

d(*nt  Grnf)slichel  ausj^cführt  zu  scyn  ,  nach  der  IVT.^innnr^  des  l^r?- 
ruhmtea  Bartsch  aul  Tafeln  von  Zinn»  die  keine  grosse  Ausahl 
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TOD  Abdrädceo  |[eben.  Mon  findet  auch  '(nsserst  selten  gute  alte 
Abdrücke,  gewöhnMch  sind  sie  von  den  retoucfiirten  Platten 
gczc^-cii,  deiiüii  Jl  »rnionic  und  lirait  mangelt.  Doch  auch  diese 
tiud  äehr  seilen.  Uit  habea  die  Kupi'crstichbandler  die  SchaUea 
UoaiatiuciieD  iMten,  nm  dtii  Blättern  ein  friachevet  Amelien  sa 


Zant  tegt»  ciast  et  Ton  dieaem  Künstler  mehr  als  hundert  BlSt^ 

ter  gebe,  Bartsch  aber  Konnte  mit  aller  Umsicht  nicht  mehr  flf87 
finden.  Drr  Uigarsche  Catalog  zahlt  noch  drei  andere  nof»  Yn» 
wechselt  aber  im  Ganzen  den  Mehlulla  mit  Schiavune. 

1)  Die  Jakobsleiter  (?).  Jakuh  sit/t  links  am  Baumstämme  schla- 
fend» 7.U  «^eiTM^n  Füssen  der  llund.  Rechts  schwebt  ein  En- 
gel und  berühr l  den  Hupt'  des  Jakob.  Die  Leitet  ist  nicht 
•ichther »  doch  eher  hönnte  naeh  Bartieh  das  Blatt  den  Trauai 
}ahob*a  vors  teilen.   U.  5  Z.  8  L-»  Br.  4  Z. 

2)  Moses  von  der  Tochter  Pharao's  ans  dem  Nil  gerettet.  Die 
Prinzessin  steht  rechts  und  betrachtet  das  Kind,  welches 
eine  ihrer  ülcnerinnen  mit  der  Wiege  aus  dem  Wasser  zieht« 
äeciiä  andere  Trauen  blicken  ebenfalls  auf  den  Findling 
und  links  erhebt  sich  ein  Baum.  Links  unten  das  Zeichen; 
H.  7      9  L.,  Er.  5  2.  4  L. 

5)  Gott  erscheint  dem  Moses  im  brennenden  Fitische  auf  dem 
Horch.  Moses  kniet  und  blickt  auF  cIlmi  /.ur  Hechten  lodern- 
den Busch,  um  ihn  sind  die  Schaate.  lu  der  ircrne  seist 
sich  dio  Stadt.    H.  4  Z.  8  L ,  Br.  8  Z.  ' 

4)  Moses  zeigt  dem  murrenden  Volke  die  Wachteln »  die  ihMl 
Gott  geschickt.  Rechts  steht  Moses  und  links  kniet  ein  Weib 
mit  der  Wachtel  in  der  Uand>  die  Vase  su  ihren  FutsetI» 
U.  8  Z.  4  L. ,  Br.  6 

i)  Die  Verkündigung  Mari^.  Maria  kniet  vor  einem  Betstuhl» 
anf  ivelchem  ein  grosses  offenes  Bvch  liegt.  Sie  dreht  sich 
nadk  dem  Engel,  der  links  herabkommt,  um  ihr  das  My- 
sterium der  Mensdiwerdung  zu  verkünden.  Im  Grunde  ist 
eine  Art  Gallerte  mit  S  iulcn  und  einer  Balustrade.  In  dfff 
Mitte  unten  das  Zeichen.    II.  6  Z. ,  Br.  8  Z.  3  L. 

6}  Die  Geburt  Christi.  Maria  zur  Linken  des  Blattes  reicht 
dem  Kinde  in  der  Krippe  die  Brust»  wahrend  fSnf  Birten 
herbeikommen,  Ton  welchen  einer  die  Flöte  blas!.  Links 
hinter  der  Jungfrau  steht  Joseph  mit  dem  Stucke.  Im  Grunde 
treten  T\xe\  Manner  mit  der  Fackel  zur  Thüre  einet  verfal* 
lencn  Gebiiude^  herein.    H.  8     j  Br.  12  Z. 

7)  Die  Anbetung  der  drei  Könige-  Die  heil.  Jungfrau,  rechts 
hingeneigt,  hebt  den  Schleier  von  dem  in  der  Wiege  lie- 
genden Kinde,  um  es  einem  der  Konige  itt  Beigen»  der 
iinks  ror  ihm  hingestreckt  ist.  Der  eine  Ton  den  beiden  na- 
dem  Hiinlii^cn  trägt  ein  Gefass  auf  einer  grossen  Schüssel ,  uad 
Joseph  lelint  sich  im  Grunde  rf^rhi«;  an  otnpn  viereckij^ea 
8tr?in.  Lin!  ?  find  7wei  1. citcr  aus  deju  Gefolge  des  üöasgi» 
H.  0  Z.  5  L.  j  Vir.  4  Z..  ö  L,. 

8)  Die  Magier  hri])  :<  n  dem  Kinde  Geschenke.  IMaria  sit^t  links 
mit  dem  Heilande  auf  dem  Öchoosse,  und  vor  ihm  beugt 
sich  ein  Magier.  Ein  anderer  nimmt  das  Gefass  nns  den 
Händen  eines  knienden  Dieners»  um  es  dem  Kinde  zu 
bcn,  und  ein  'i  'ter  umarmt  \m  Grunde  den  Joseph.  Hccnts 
im  Grunde  ist  das  Gefolge  dar  üönige.  IL  Ö  Z«i  Biw  2» 
2 
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g)  Die  Flucht  in  Ac£»yptcn.  Die  licil.  Jungfrau  sitzt  mit  fltm 
.  Kiodc  auf  dem  Esei ,  den  ein  I  rti^ei  leitet.  Joseph  zieht 
hiDter  dem  Esel  her.  H  4  Z.  4  Li«  Br.  3  Z.  2  L. 
Die  DantelluDg  im  Tempel.  Die  heil.  Jttogfraa  reidit  «Im 
Kind  dem  hohen  Priester  dar,  rechts  vorn  trä^t  ein  junger 
Mensch  ein  Gctüss  mit  Fctier,  und  get^enübcr  ist  ein  Weih 
mit  einem  Kinde  aut  der  Scjiulter,  und  von  einem  linohen 
begleitet,  der  zwei  Tauben  trügt.  Uebcr  dem  Priester  ist 
der  heil«  Geist ,  und  den  Grund  füllen  Münntr  und  Frauen. 
H.  10  Z.  5  L.?  Br.  7  Z  4  L.  V 
it)  Die  Darstellung  im  Tempel.  Der  Priester  ist  linlifi  drs  Tem- 
pels auf  einer  erhabenen  Stätte  beim  Allare,  umgeben  von 
Maria  und  audcru  Irauen,  von  denen  zwei  ein  Geiass  mit 
Feuer  tragen.  Rechts  am  Fusse  der  Stiege  sind  Halbligurea 
ton  Männern  und  Weibern ,  und  rechts  unter  diesen  zwei 
junge  Frauen,  vnn  viclihni  die  eine  ein  Kind  in  den  Ar- 
men hält,  die  auilci  c  rii^  n  Bündel  aut  dem  Kopte  und  eine 
Wiege  unter  dem  Ariuc  trägt.  Mitten  im  Grunde  ist  die 
Thüre  des  Tempels.  Ltnhs  unten  sind  die  Buchstaben  AM 
und  F.  F.,  was  bedeutet,  dass  Meldolla  das  Blatt  n^ch  F» 
Farmegianino  gestochen  habe.  IL  7  Z.  8  !«•?  Br«  SO  Z* 
8  L.? 

12)  Die  Beschncidung.  In  Mitte  des  Blattes  steht  der  hohe  Prie- 
ster und  verrichtet  am  Kinde  dia  Operation.  Maria  hält  es, 
und  SU  beiden  Seiten  sieht  man  andere  Mutter  mit  ihren 
Bindern.  Rechts  im  Grunde  unter  den  Säulen  sch\^ebt  der 
heil.  Geist,  links  vorn  steht  eine  junge  Frau  mit  ihren  Kin- 
dern, und  gegenüber  ist  ein  Krüppel  mit  einem  Kinde  und 
einem  Hunde.   H.  13  Z.»  Br.  10  Z. 

13)  Die  Beschneidung.  Die  heil.  Jungfrau  hall  das  Kind  ubar 
einen  Tisch,  und  der  hohe  Priester  vollzieht  die  Beschnei- 
dung unter  Beistandlcistunfr  eines  Priesters.  Geigen  den  Hin- 
teri^rund  rechts  su  hr  man  den  Kopf  des  heil.  Joseph  neben 

.  einem  andern,   rechts  vorn  steht  eine  Iruu,  die  Linke  auf 
die  Brust  gelegt,  auf  der  andern  Seite  ist  ein  Greis  mit  ei- 
nem Jüngling,  beide  in  halber  Figur  sichtbar«   Links  oben 
,  '  ist  dn=^  Zeichen.    Dieses  Blatt  ist  sehr  selten  ^  nach  JLaasi 

far  nicht  zu  finden.    H.  5  Z.  4  L.  ,   Br.  3  Z.  3  L* 
esu&  Christus  bei  einer  Stiege,   uuf  welcher  zwei  Frauen 
demäthif  seinen  Worten  horcnen.   Einige  Stufen  höher  ata> 
hen  xwei  andere»  eine  strecht  nur  den  Kopf  aus  der  Pforta* 
Unten  an  der  Stierte  rechts  vorn  sind  zwei  Jünger  in  halber 
.  Figur,  im  Gespräche  miteinander.    Sehr  schönes  Biatt«  U. 
7  Z.  9  L,,  Br.  5  Z.  2  L' 
15)  Christus  heilet  die  Lahmen.   Rechts  im  Yorgrunde  ist  Chrt- 
•   stus  von  seinen  Jüngern  gefolgt,  und  links  sitzen  die  Armen 
auf  dem  Boden.    In  der  Mitte  gegen  den  Grund  zu  ist  eine 
Gruppe  von  Mensrhen,   und  in  der  Luit  schwebt  ein  gros- 
ser Engel,    lieber  diesen  Ficuren  wölbt  sich  ein  Tempel  mit 
Pforten  zu  beiden  Seiten.   Durch  die  linke  schreitet  ein  Ar- 
mer. H.  8  Z.  2  L.?  Br.  5  Z.  9  L.? 

a)  Frenzel  beschreibt  im  Cataloge  der  Sammlung  des  Grafeu 

Slernhei  fT  ^Manderscheid  eine  diesem  T?!  iHo  ähnliche  schöne 
Cuinpositton ,  mit  Figuren  aus  Kaiael  eullehnt*  Geistreich 
radirt,  gr.  qu.  iol. 

Jesus  heilet  die  Aussätzigen.  Ihrer  sind  zehn,  und  Jesus 
schickt  sie  geheilt  zu  den  Priestern»  um  der  Ralaigung  theil* 
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liaftig'*zu  werden.  Christus  steht  rechts  mit  tlon  Jüngern. 
In  Milte  tlos  Oruodes  sieht  man  eine  Pyramide.  Zwei  l'lat- 
teu,  die  eiuc  mit  Christus  und  deu  Jüngern,  die  andere 
mit  den  Geheilten.  Rerhts  unten  da«  Monogranim  M  A  F« 
Ntclit  Bartsch  hcmerkt.  II.  10  6  L«  ,  Br.  14  Z*  6  !«• 
J7)  Grobletjunii;  Christi ,  eine  VVicderholunf»  derselben  Dar* 

stollun«^  von  F.  Mir7.uo]i ,  Nn.  5,  Meldolln  hat  einige  Yer- 
änderungcn  ^ctrolTcn  ;  im  Grunde  ist  eine  Baunif^rupj  e  statt 
der  Fcbcn  de^  bluUei»  von  Mazzuoli  u.  s.  w.  U.  Ö  Z..  iO  L.? 
Br.  6  Z.  3  L«? 

10)  Die  Gnblagnnff«  ▼CVtchUden  von  der  obigen  Scene.  Einer 
der  Jünger  unterstützt  den  Leichnam »  den  Magdalena  kniend 
am  reclilen  Arme  l'asst.  Maria  liegt  ohnmächtig  in  den  Ar- 
men ciaei-  Frau.  Links  unten  bei  der  Salbenbiichse  ifit  das 
Zeichen.    U.  8  Z.  o  L.,  Br.  6  Z.  3  L. 

Biests  Blatt  wurde  plump  retouobirt,  man  erlieont  diese 
aber  tm  der  Stelle,  vro  das  Zeichen  iteht.  Der  lichte  Raum 
nm  dasielbe  und  das  Zeichen  selbst  sind  mit  Taillea  be* 
deckt. 

Die  zweite  Retouche  wurde  noch  ungeschickter  vurgcnum- 
men.    Abdrücke  dieser  Art  erkennt  man  an  der  Vase  der 
Magdalena»   Der  Knopf  auf  dem  Dec|yl  fehlt,   und  das 
*  rechte  Knie  der  Magdalena  wurde  bis  tar  Mitta  4»t  Vase 

Terlangcrt. 

19)  Eine  andere  Darsteliunc;  der  Grablegung.  Die  }u  il.  Jung- 
frau f  zur  Linken  des  iiiattes ,  ist  der  Ohnmacht  naiic ,  und 
schon  neigt  sie  den  Kopf  xn  einer  heil.  Frau,  die  sie  in 
ihren  Armen  aufsufangen  strebt.  Links  vom  ist  ein  Salben« 
gefäss,  aus  welchem  eine  kleine  Wolke  steigt,  und  im 
Grunde  erhebt  sic!i  ein  Felsen.  Der  Stich  ist  nachliissig»  das 
Blatt  unbedeutend.    II.  6  Z.  8  L.?  Hr.  5  Z.  4  L.V 

20)  Der  wunderbare  Fisdizug,  nacii  iiaiaci's  Üarstelluog  auf  et- 
iler der  beriihmten  Tapeten.  Die  Bncbstaben  R.  V.  sind 
links  unten  an  einem  Steine.  Dieses  Blatt  beweiset,  wie 
sehr  Meldolla  in  die  Weise  des  Parmesano  eingedrungen 
ist;  wenn  man  nicht  bestimmt  wüsste ,  dass  Rnfael  die  Zeich- 
nung gefortigot ,  su  niü?sic  man  die  Darstellung  durchaus 
dem  Parme:iiiuu  zuschreibeu.  H.  7  Z.  3  L.V  Br.  10  Z. 
2  L.? 

Es  gibt  von  diesem  Blatte  zweierlei  Abdrucke;  die  ersten 

sind  ohne  Zeichen,  die  zweiten  haben  unten  rechts  das  Mo« 
nogram  M.  A.  F.,  jenem  des  Marc -Anton  ähnlich. 

21)  St.  Petrus  und  Joiiannes  heikn  den  Lahmen  an  der  FfortQ 
des  Tempels,  Der  Lahme  kauert  links  des  Blattes,  seinen 
Stock  in  der  Linken,  Unten  am  Sockel  des  Piedestals  ist 
das  Zeichen.    U.  8  Z.  5  L.?  Br.  6  Z.  2  L.? 

22)  Sl«  fawl  prediget  ru  Athen  im  Areopag.  Kr  steht  rechts, 
zum  VolUc  sprechend.  Im  Vorgrunde  links  bemerkt  man 
einen  Mann  mit  dem  Buche  unter  dem  Arme.  U.  10  Z.? 
Br.  8  Z.? 

23)  Die  Erscbeinaoa  des  beil.  Geistes»  Maria  islHn  Mitte  der 
Apostel,  über  innen  schwebt  der  heil.  Geist,  und  ganz  oben 
wird  Gott  Vater  von  sieben  Engeln  getragen.  Dieses  Blatt 
scheint  VOM  Mcld'dla's  eigener  Ltfuidung  zu  scyn;  links  un- 
ten Sicht  sein  Name.    11.  9  Z.  2      1  B**«  5  Z.  10  L. 

24)  —  "T)  Je-^us  Christus  und  die  12  Apostel,  cioc  Folge  voa 
l4  Biattcio.   U.  4  Z.  6        Br.  2  Z.  5  L«' 
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•)  Der  Heiland»  cn  iaco,  mit  der  Siegesfahne  und  segnend. 

b)  St.  Peter,  mit  dem  Hürper  n^ch  links  gerichtet»  mit  don 
SohltUftpln  in  dor  Linken,  und  die  Ueäte  aul  die  Bnul 

gelegt. 

c)  St.  Andreas,  im  Prnfil ,  hiilt  mit  beiden  Uinden  das  sii 
seiner  Linken  bcHodiiche  üreuz. 

d)  St.  Jacobus  major.  Diescfi  Blatt,  so  wte  No.  SO»  33,  55 
nnd  36  konnte  Bartsch  nie  sehen. 

«)  St  Johann»  .im  Profil«  mit  dem  Kelche  in  der  Linken  nnd 
den  Adler  zii  seinen  Füssen. 

f)  St.  Philipp,  im  Prufii,  etwas  Aftch  rechts  gewendet»  mit 

ttütaltclcu  iltindcu.  > 
(•  fiertolomeiu. 
i)  Sl  Matihäus,  im  ProOI  nach  recfaU  geriditot»  mit  Bncb 

und  Hellebarde, 
i)  St.  Tlionuis,    im  Profil  nach  rechts  schreitend,    hat  das 
l>udi  unter  dem  linken  Arm,   und  in  der  dbdcru  iiond 
den  Stock, 
'  k)  St.  Jacobus  minor. 
1)  St.  Simon ,  im  Profil  nach  Unkt  gewendet»  hält  mit  der 

rechten  Hand  die  Sago,  .       -  , 

m)  St.  Judas  Tltaddaus. 
n)  St  Mf^hiat. 

o)  St.  Paul,  mit  dem  lü):  [  ei  en  face,  aber  den  Kopf  andh 
linhs  gerichtet,  halt  d.ts  Schifcrt  in  der  Aechlen»  die 
Spibce  nach  oben  gerichtet 

38)  —  50)  lesus.  Christus  und  die  i2  Apostel,  Folge  Ton  IS 

Blüttcrn.   H.  8  Z.  2  L.,  Br.  4  Z. 

a)  .Dcr  Heiland  mit  der  Weltkugel  in  der  lönken»  und  mit 

der  Rechten  segnend, 
h)  St.  Peter  mit  d^^m  Schlüssel  in  dar  Linken,  liest  in  einem 

Srufr&cn  Buche, 
t  Andrea«,  nach  linkt  genchtet»  halt  dae  Krens  adl  bei* 

den  Hilndoi* 

d)  St  Jacobus  major«  nach  xeehtt  gewendete  mit  Buch  and 

Pilf^orstah. 

c)  St.  Juiiannes»  fast  vom  Ruckeu  gesehen,  mit  Buch  und 
Kelch. 

I)  St  Philipp,  etwas  nach  links  gewendet,  hiSt  ein  grosses 
Buch  mit  der  rechten  Uand,  .und  hebt  mit  dcr^uideni  den 

IVIaiitel  cnipur. 

g)  St.  Üartuluinitus,  nadi  rechte  schreitend,  mit  dorn  Messer 
in  der  Linken  und  dem  Buche  unter  dem  rechten  Arme. 

h)  St  Matthäus,  nach  rechts  schreitend ,  trägt  die  Boree  itt 
der  rechten  Hand,  und  le^t  die  andere  auf  die  Brust» 

i)  St,  Thomas,  im  Profil,  mit  Buch  und  Degen, 
k)  St,  Jacobus  minor,  en  face,  mit  dem  Wiokelmaas  in  der 

Rechten,  hebt  mit  der  linken  Hand  den  Mantel  eoipor* 
1)  St  Simon,  cn  face,  mit  der  Süjge  tu  der  Linken »  billnit 

der  andern  das  Budh  an  die  Uiifte* 
m)  St.  Judas  Thaddäus. 

n)  £r  geht  nach  links,  von  vorn  gesehen,  mit 

auf  der  Brust  gekreustcu  Armen.  Am  Ovirtel  hüugt  die 
Borte. 

5l)  —  53)  Drei  Wiederholungen  von  Blatieni  der  obiges  Folge« 
H.  7  Z.  S  Ii«*  Br.  4  Z«  9 
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•)  Der  Hellaad,  Wiederholung  voit  No.  38.  mit  einigen 
Veräiidei  uijgcD  im  Falleriwurlc.  Der  ErHglobus  Ut  oiin« 
Zudiacus ,  ui^r  im  aniieru  Bialte  nicht  teiilt. 

b)  3t*  Andreas,  Wiederholung  von  No.  40f  von  der  Gegen« 

Seite.   Der  Heilige  richtet  sich  nach  rechts,   blickt  aber 

nach  linlis.    Ei  luilt  Uns  lueur,  mit  bci<loti  Händen. 

c)  St.  Jacobiis  major,  Wicdcj liolunt^  vun  iSo.  4l  ,  mit  eini- 
gen V  cruuderungen.  Der  Stock  des  Heiligen  itat  üben  ei- 
nen Hacken ,  an  welchem  ein  Band  befestiget  ist. 

54)  Die  heil.  Jungfrau  am  Fus&e  eines  Baumes  sitzend  ,  hält  Jas 
Bind  in  den  Armen«  Links  xu  ihren  Füssen  sitzt  Joseph« 
U.  4  Z.  3  L.,  Br.  3  iL. 

55)  Der  Triumph  des  Christenthums  über  den  Gütterdienst.  Eine 
weibliche  Gestalt  mit  dem  lircur.e ,  zu  ihren  Füssen  ein  heid- 
nischer Sklave  auf  zvrci  grossen  Büchern.  Dc^  rechte  Rand 
der  Platte  ist  ungleich  b&6chniitcn«  U,  6  Z.,  Br.  5  Z. 
2  L.I  /  . 

56)  Die  Vermählung  der  heil.  Catharina.  Sie  kniet  links,  und 
das  Jcsusl'.ind  ,  in  den  Armen  der  Maria,  die  rechts  sitzt, 
steckt  ihr  den  iUng  an  den  Finger.  Neben  der  heil.  Jung« 
frau  ist  St.  Anna,  und  hinter  ihr  Joseph.  Oben  ist  ein  En- 
gel mit  der  Krone.  U.  6  Z  4  L. ,  Br.  4  Z.  3  JL*  Auf  dem 
zweiten  Abdrucke  steht  das  Monogramm  A.  H«  Nicht  von 
Bartsch  bemerkt. 

57)  ^ie  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  auf  (l^^m  Arme  steht  auf 
einem  Chcrubimskopi'e ,  in  einem  Lichtglanze,  H.  17  Z.  4 
L.,  Br.  4  ^-  2  L. 

55)  Die  heil.  Jungfrau  Yon  mehreren  Heiligen  amgeben.  Sta 
sitzt  zur  Rechten  des  Blattes  unter  einem  Throne  mit  dem 
Kinde  auf  dem  Schoosse.  Dieses  neigt  sich  zur  Magdalena; 
hinter  diesen  steht  Johannes  mit  dem  Kelche  etc.  JÜ.  7  Z. 
9  L. ,  Br.  5  Z.  4L. 

59)  ^ic  heil.  Jungtrau  auf  dciu  Throne  hält  das  Kind  auf  dem^ 
Schoosse,  welches  die  Magdalena  umarmen  will.  Diese  kniet 
davor,  und  dabei  ist  Johannes  mit  dem  Kelche.  Rechts 
vorn  schreibt  St.  Lucas  sein  Evangelium.  Rechts  oben  in 
Häüte  Blattes  ist  das  Zeichen,  ü.  7  Z.  4  L.,  Br.  5  Z. 
g  L. 

60)  Die  hl.  Catharina  neben  der  sitzenden  hl.  Jungfrau  kniend, 
nimmt  das  Kind  in  ihre  Arme.  Hinter  der  Maria  rechts  des 
Blattes  sind  Joseph  und 'Elisabeth  in  Anbetang.   H.  8  Z.  5 

L.,  Br.  5  y  L. 
6t}  Die  heil.  Junglrau  am  Tische   beim   (i[T  tinn  liuchc  sitzend, 
dreht  den  Kopf  nach  dem  hleinen  Johannes,   der  ihr  eine 
Frucht  zeigt ,  die  der  Engel  gebracht  hat.   Im  Grunde  links 
sind  Joseph  und  Anna.    H.  9  Z.?  Br.  7  Z.  9  L«? 

62)  Die  beil.  Jungfrau  legt  das  Kind  in  die  Wiege,  und  zwei 
kniende  Junt'IrrineTr  hf^tt^i  es  an.  Hinter  einer  dcrselbrii 
stehl  JohanrjL^  uul  tiem  liclche,  tiist  vom  Riic!\eii  ge*ehen. 
im  Grunde  rechU  spricht  Juseph  mit  einem  juugeu  Mcn* 
sehen.  Am  Sessel  der  heil.  Jungfrau  unten  rechts  ist  das 
Zeichen     II.  10  Z.  10  L.  ?  Br.  7  Z.  8  L.  ? 

63)  Die  heil.  Jungfrau  mit  tlem  Kinde,  welche;  den  Meinen  J(»- 
hnmies  umarmt,  in  Gegcn%Tart  der  heil.  Ainia,  dif*  !i;ntcr 
ihrem  öidtue  huiet.  Gegen  den  Hintergrund  zu  stehen  Jo- 
seph und  Magdalena,  rechts  sind  drei  Säulen »  ufid  unteo 
ist  d.is  Zeichen.   U.  11  Z.?  Br.  7  Z.  6  L* 

JSa^Ufs  liunsUcr-Lex,  Bd^JXm  S 


Digitized  by  Google 


Mddolla,  Andrea.  • 

64)  Die  heil.  Jungfrau  nüt  dem  iiinde ,  das  sich  (!;egen  den  Klei« 
aen  Joh«niin  neigt,  um  den  Korb  mit  Friichtcn  zu  iich* 
men,  den  er  ihm  reicht.  Dann  sieht  man  auch  Joseph  mit 
dem  Stüchc  und  Magdalena  mit  der  Saibenbüchsc.  Im  Grunde 
linUs  ist  ein  heil.  Bischof.  Architchtur  und  Siuien  fchiietieil 
das  Ganze.    U.  12  Z.,  Br.  7  Z.  Q  L. 

6()  Die  heil.  Jungfrau ,  rechU  sitxeod  bei  St.  Joseph  und  eine  m 
Jüngling,  betrachtet  das  Jesuskind  in  der  Wiege.  8l*  Anna 
und  Magdalena  beten  es  an,  und  in  ihrer  Begleitung  ist 
OTich  der  Evangelist.  Bcchts  am  Sütc  der  Maria  ist  «las 
Zeichen.    11.  1>  Z.  3  L.?  Br.  T  Z.  lo  L.? 

66)  Die  heil.  Jungfrau  nindct  liränze  aus  den  Blumen,  weklte 
das  Jesuskind  ihr  reicht»  als  Geschenke  eines  Engelf»  der 
zur  Rechten  des  Blatics  steht.  Im  Grunde  hemerkt  man  Ja* 
seph  und  Elisabeth.    II.  12  Z. ,  Dr.  8  Z. 

67)  Die  Vertreibung  des  lleiiodor  aus  dem  Tempel,  nach  dem 
Gemälde  Rafaers  im  Vatican.   Links  unten  liest  man;  A,  V. 

And.  MeldoUa«  H*  7  Z,  10  Ij.»  Br«  ii  Z.  6  L. 


68)  Bellona,  im  Profil  nach  rcrht?  rrcAvcncIet,  hält  mit  der  Lin- 
ken die  Aegide  vinU  in  der  uuduiu  den  Wurfspiess.  11«  4  Z« 

4  L.»  Br.  2  Z.  9  L. 

^)  Diana,  oder  eine  ihrer  Nymphen,  vom  Rüchen  gesehen^ 
schiesst  mit  dem  Bogen  einen  Ffeil  ab.  U«  4  Z.  7  L. »  Br« 

2  Z.  11  L. 

70)  Pegasus  von  einer  Muse  bekränzt.    II.  5  Z.  2  L. ,  Br.  3  Z, 

71)  Merkur  mit  Caduceus  und  Börse  an  ein  Grabmal  geleimt. 
Neben  ihm  ist  ein  Reiher.  Links  am  Piedestal  in  ItalLer 
Höhe  des  Blattes  sieht  man  das  Zeichen.   U.  5  Z.  2  L. «  Br* 

3  Z.  3  L. 

72)  Herkules  sucht  dem  Ccntaur  Nessus  die  Dejanira  zu  entreis~ 
sen.   £r  Üieht  mit  ihr  nach  rechts  hin.   U.  5  Z«  4  L.«  Br« 

5  Z.  6  L. 

7S)  Mars  an  den  Baumstamm  gelehnt»  mit  der  Rechten  auf  den 

Schild  gestützt,  macht  gegen  den  vor  ihm  stehenden  Amor 
mit  der  linken  üand  eine  Oeberde.  H.  6  Z.  6  X««»  Br.  3  Z« 
3  L. 

74)  Ganymed  stehend  mit  dem  CredenztcIIcr ,  rechts  zu  seinen 
Füssen  kauert  Hebe  mit  einer  grossen  Yast.  U.  5  Z.  6 

Br.  3  Z.  3  L. 

75)  Venus  aus  dem  Bade  go^tiei^en  hält  Pfeil  untl  Roj^en  in  den 
Händen,  vor  einem  Tibchc,  auf  welciicm  eine  f^rosse  Wus- 
serkanne steht.    Amor  sucht  ihr  den  Bugen       uchmcu,  und 

,  vcehts  gegen  den  Grund  ku  lüftet  ein  Satyr  den  Vorhang. 
Beclits  im  Vorgrundc  ist  ein  Theil  des  Bades  eiditbar«  U. 

5  Z.  7  L.,  Br.  -  Z.  5  L. 

76)  l^tlhina,  flclieud  uii  riofil  und  nach  rechts  frerichtct»  mit 
ächild  und  Lanze.    H.  7  Z.  ^  L.. ,  Bi.  4  Z.  5  JL* 

77)  Dieselbe  Göttin»  ttie  sie  sich  mit  dem  Sehilde  deckt.  Sie 
schleudert  mit  der  Linken  den  Wurf>|>ii  ss,  und  zu  ihren 
Füssen  sind  swei  grosse  Bücher.  Jd.  6  Z.  5  L.»  Br.  4  Z> 
3  L. 

78)  Mars  im  llaruische,  den  Öciiild  in  derLiuheu  und  die  Lanie 
in  der  andern  Hand.  U.  7  Z.  3  !■•»  Br.  4  Z.  2 

70)  Miucrva  bei  den  Musen  auf  dem  Famass«  IL  0  Z.  6  !••» 
Br.  6  Z«  3  JL. 
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^)  Das  Urtht^Il  (1c>  Piri«;.  Lct/.rcrcr  jitzt  rechts  bei  Merkur  und 
reicht  der  zwisclien  den  beiden  anclern  (iüttinnen  stellenden 
Venus  den  Ai>iol.  Oben  leitet  in  der,  Mitte  ApuUu  den  Son- 
nenwagen,  linUs  isl  Jupiter  mit  den  zivei  Göttinnen,  and 
unten  auf  derselben  Seite  sind  zwei  Flüsse  und  eine  Najade« 
Die  Zeichnung  ist  von  Parriio<.ano ,  iq  «reicher  er  Rtfael, 
nnchnlimte.   U.  11  Z.?  Br.  l6       ^  L.? 

61)  Die  LnlfilhrTin;:;  der  Hclcnai  Paris  entfiihrt  die  Schöne  mit 
HuÜa  soiiif-r  'I  roycr.  Im  Gnindc  links  steigt  er  vtmi  Pfoflr, 
um  sicli  der  Ueluna  zu  bcmächli^en,  und  in  dor  L.uit  ist 
Diana  mit  einem  Manne  auf  ihrem  Wagen   in  zärtlichem 

Benehmen.    Arn  Steine  rechts  uninn  He«;t  man:  Orienti* 

bus  Gallis  Uion  cecidit  M.  DXLVII.  Excrrcentl- 

bus  Gallvra  rcnorabitiirj  dann  folgt  dos  Zeichen. 
Bartsch  glaubt«  da&&  dieses  liiatt  auf  die  Liehe  Heinrich  W* 
Von  Fraulireich  zur  Diana  vun  Poitiers  anspiele,  lu  i^v^äi 
Platten.  U.  i4  Z.  8  L.,  Br.  18  Z.  2  I«.  ^ 

Im  ersten  Drucke  ttcli:  .lic  Inschrift  Orientibus  GolHs  etc« 
onf  weissem  Grunde,  \va!irend  dieser  im  /weifen  Drucke  mit 
einer  cinfaciien  iaillc  hodeclit  ist.  Dann  wurde  spater  un- 
ten in  der  Mitte  der  !Name  des  üünsllers  gesetzt}  Andrea 
Meldolla  InVentor. 

Die  Tugend,  ein  nacktes,  geflügeltes  Weib  erhebt  &ich  iil 
die  Lu^>,  und  erfasst  mit  der  Linken  einen  Mann,  um  ihn 
dem  Abgrunde  dei  Lasteft  su  entr€issen«   H.  4  Z«  7  L«,  Br* 

2  Z.  7  L. 

Der  Meister  F.  P.  hat  dieselbe  Darstellung  gestochen*  Dai 
Blatt  Mclduila's  ist  von  der  Gegenseite ^  der  Mann  bat  keine 
Satyrfiisse. 

83)  Ein  Prophet,  stehend  eu  facei  mit  der  Uandrolie  in  beiden 
Händen.    IL  4  Z.  9  L.,  Br.  2  Z.  G  L« 

84)  Bin  Weib,  vom  llücKcn  gesehen,  trägt  eine  Va&c  aui  dem 
Kopfe  und  eine  andere  mit  der  linken  Iland«  IL  5  Z«  2L«i 
Br.  3  Z.  2  L. 

81)  Ein  junges  nackte«  Weib  mtt  fliegenden  Haartfd»  fluch  feehti 
schreitend«  hält  mit  der  Ilccliicn  eine  Scliüsscl  empor« 
Rechts  zu  ihren  Füssen  ist  ein  anderes  naclUes  Weih  ,  dng 
eine  grosso  Vase  halt.  Dickes  Ülalt  hält  linrlscli  iiir  ciri 
Werk  aus  der  ersten  Zeit  des  Xiünsticrs«  H.  5  2«  6  L.  V 
Br.  5  Z.  5  L« 

86)  Hin  junges  stehendes  Weib»  von  vorn  tu  sehen,  trägt  mit 
dem  rechten  Arme  einen  Korb  voll  Früchte«  und  legt  die 
rechte  Hnml  auf  ein  Buch,  welches  ein  neben  ihr  «tehendae 
rnr!  tr  A  liind  mit  beiden  Armen  auf  dem  Kopfe  hält«   IL  f$ 

Z  V  lit    "  Z.  2 

87)  Eine  junge  Frau,  im  Profil  gesehen,  schreitet  nach  rechts« 
find  schreibt  mit  der  liuUcn  Hand  auf  .eine  Tafel,  die  sie 
mit  der  rechten  httlt«    Das  Zeichen  ist  rechts  nach  defii 

Rande  hin.   H.  6  Z.  2  L.,  Br,  3  Z.  2  L« 

88)  Die  Uückkelir  des  verlornen  Sohnes«  Comf o^itlon  von  fünf 
Figuren.  ün!<  r  dem  linken  Fu5f,e  des  Sohnes  ist  das  Zei* 
chen«   U.  &  Z.  4  L, ,  Br.  5  Z«  4  Li   ^icht  bei  BarUeb« 

Melcager^  Beiname  von  1.  B«  BreugheL 

6* 
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<B  Mricin^  Charles.  ^  Meligiiini,  Jacopo. 


Mclein,  Charles,  &.  Meslia. 
Meiern  oder  Mehleih,  Hans 

liclicr  Künstler,   der  aber  erst  vor  wenigen  Jahren  wieder  bekannt 

wiinlf',  (lies  durcli  die  Rcniühungen  der  Hen  eii  Bolscercc.  Sie  ent- 
deckten meinen  Noruen  aut  dem  vnn  Mflfiii  selbst  gemalten  Bild- 
nisse. In  der  K.  bayerischen  Sammlung  sind  die  meisten  Bilder 
dtetet  Humdars,  gegen  i55o  gemalt,  in  der  Art  det  J.  Schoreel. 
Mehrere  seiner  WerKe  <^ind  durch  die  Lithographie  behannt.  Den 
heil.  Johannes  mit  dem  Hcichc,  aus  welchem  eine  Schlange  dringt, 
jetzt  in  der  k.  Pinakothek  7.n  Mtinchen,  hat  Bergmann  tür  das 
Boissercc'scbe  Galicricwicrk  litiiographirt ,  fo  %vie  Strixner  die  heil. 
Helen«  mit  dem  Krenxe.  Eür  die  bei  Cotta  erschienene  Samm- 
lung: Pinakulhck  uder  Sammlung  der  ausgezeichnetsten  Gemälde 
der  k.  Bildergalleric  in  München,  lith.  von  Strixner,  Piloty ,  Fla- 
cbeneckcr  »nd  lluhe,  sind  ausser  den  beiden  erwähnten  lilaHern 
noch  folgende  noch  vnn  Meiern  geiertigct:  Die  heil.  Ai^ncs;  Ma- 
ria, Dorothea  und  Catharina{  St.  Heinrich;  die  Itrcuztragung 
und.  das  Bildotia  daa  Biinsüers. 

Im  lt.  Museom  xn  Berlin  ist  von  Meiern  eine  Darstellung  der 
heil»  Drei  einigheit,   ein  ziemlich  schwaches  Bild,   und  das  unge» 

mein  fcfilit-hte,  aber  naiv  ]('i)oiis\ nllc  Portrait  einer  ülllichen  Fiail 
vom  Jahre  iSdO*   S.  liugler's  Bpschr.  d.  M.  S.  171* 

Melcndez^  b,  Mcncndez. 

Melean»  Melun. 

Mclgarcjo,  Jcroilimo,  ein  AuguslineimÖnch  aus  Granada,  be- 
fasste  sich  im  !?•  Jahrhnnd»-i  te  mit  t\or  iM nlrrei  F,r  inaTle  Hir  sein 
Kloster  eine  Prozession  mit  vielen  Figuren ,  welche  sich  schüu  ord- 
nen und  auch  im  Colorit«  errraulich  lind.  eeiner  «mühat  Fio* 
rillo. 

Meliand;  Jean  Baptist,  Zeichner,  Maler  und  Lithograph  zu 
Paris,  ein  jetzt  lebender  Bünstler.  Er  zeichnet  Landschalten ,  die 
er  theilweise  auch  lithographirt.  Eine  Sammlung  solcher  lUiitler, 
die  1822  erschien,  hat  den  Titel:  Collectiou  mhographique  de 
vuca* pittoresques  pnur  servir  a  Phistoire  de  la  Vendcc.  Mcliand 
nahm  die  Land "  ti  iflen  an  Ort  tind  Stelle  auF,  und  verband  sich 
7.uV  lilhograpliisciien  Ausluhiung  mit  andern  iiün&tleru ,  mit  Uo- 
naud,  Paris,  Faure  u.  a.    Er  malt  auch  Landschatten. 

Melighini,  Jacopo,   Architekt  Ton  Ferrara,  war  Schüler  des  B. 

PcruTy.i,  a!)cr  kein  gro«!?er  Künstler.  T>enn«ch  stand  er  in  Rom 
bei  I'abst  Paul  III.  in  grossen  Gnaden,  bri  \v<  Irliem  er  Iriihor  Stall- 
knecht gewesen  seyn  soll.  Er  wurde  von  8r.  Heiligkeit  über  den 
Bau  des  Pallastet  rarnese  gesetzt,  zum  grossen  Aerger  det  San 
Gallo.  Der  Plan  ist  indessen  von  Michel  Angelo.  Als  der  Pabtt 
die  ZcicliDtingen  zum  Pallastc  musterte,  tmd  schrii  jene  des  Buo- 
narotli  dem  Plane  des  San  Gallo  vorgezogen  hatte ,  liess  er  sich 
auch  Melighini^s  Arbeit  zeigen,  worüber  dem  S.  Gallo  die  Geduld 
in  aolchem  Orade  brach,  das»  er  in  Gegenwart  de«  Pabstes  aus- 
rief: „der  baut  nun  vollends  nichts  als  NarrenaeUgl*'  Dnd  dm 
poch,  erwicderte  Sr.  Heiligkeit  spöttisch,  wollen  wir,  dass  Me- 
lighiai  der  Baumeister  in  der  That  sei,  und  du  San  Gallo  der 
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Ansdiaffer.  Spaterhia  erhielt  der  eliemaligo  Stallknecht  die  Auf- 
sicht im  Belvederc  ,  und  /.«letzt  wur  lc  er  Iu•^'»tl  S.  Gallo  Baumei- 
ster des  St.  I'elcrsdouies.  Heidt'  li;itteii  c;lciche  Hesoldun^,  aber 
nicht  gleiche  V'erdieo&tc.  Die  üc&ciiichle  vqu  Ö.  Gallo  5  Uuwiiieu 
eniUl  MiUixUi. 

Meli,  Historienmaler  aus  SicUien,  ein  Jetzt  lobender  Künstler,  hil- 
(hie  sich  in  Italien,  und  machte  da  ernste  Stuüen  nach  den  älte- 
ren Meistern  )enes  I.;mdes.  Er  malt  Historien  heiligen  nnd  prota- 
nen  Inhalts,  und  besonderes  Talent  steigt  er  in  Darslelluiigen  aus 
dem  Volbtleben.  Im  Kunttblatte  von  i8.>9  wird  eine  Madonna  mit 
dem  Kinde,  welche  er  in  Livomo  vollendete,  aU  aeia  beetec  Bild  ^ 
erklart.   Einige  seiner  BUder  wurden  gettochen* 

Melini  oder  Mellini,   Carlo  Domenico,   Hupier&techcr  von 

Turin,  wurde  um  i74o  geboren,   und  schon  halle  er  im  Vatcr- 
lande  die  Grundsütse  aeiner  Kunst  sich  eigen  gemacht,  als  er  <a  . 
seiner  weiteren  Ausbildung  nach  Frankreich  sich  begab.   Er  liess 

sich  in  Paris  nieder,  und  führte  da  verschiedene  gute  Blätter  atis, 
d!"  in  der  Siichweise  an  Bcauvarlet  erinnern.  Sic  pind  rein  und 
glänzend  gestochen.    Starb  gerben  Ende  dos  vorigen  JahrhunderLi. 

1)  Der  Morgen,  le  Matin,  nach  Loulherburg,  ein  schüno» 
groises  Blatt. 

2)  Die  Wahrsagerin,  nach  Bcrghem,  fol* 

5)  Die  zwei  Knaben  des  Prinxeii  von  Tarenne  ah  Savojarden» 
nach  DrouaiA,  das  Gegenstück  «n  Beaavaflefs  Kinder  des 
Grafen  von  Bethune,   gr.  qu.  fol. 

4)  Die  Erziehung  des  Amnr  ,  nach  Lagrcnre. 

5)  La  belle  Sourcc,  Halbiigur  uach  J.  M.  .Mattier ,  toi. 

6)  Z%Tei  Personen  vor  Endeln  auf  den  Knien,  foK 

7)  Charles  Joseph  de  Polinchove,  garde  des  sccaux  et  premier 
prdsident  au  parlement  de  Flandres,  nach  J*  Aved»  lol» 
Im  ersten  Drucke  vor  der  Srhrif^. 

$)  D.  de  la  RochcfoncauU,  £r£bis(;hof  vou  iioueu,  nach  F. 
Druuau,  Oval,  lol. 

Helinl^  Carl 5  von  Lothringen,  s.  C.  Mclim. 

HeliolnSy  Medailleur,  ein  Italiener  von  Geburt,  der  für  den  Hof 

des  Königs  von  Danemark  arbeitete.  Man  hat  von  ihm  eine  Me- 
daille auf  den  rrfoli^^ten  Einzug  des  Bönigs  Chri<tini)  in  l^ora. 
Im  Avers  ist  das  Bildniss"  des  i;..nigfi,  Bru.^thild  im  Uarnuch,  mit 
der  Umschrift:  Ohristieknus  Uex  Dacie  cui  ensis  et  Deus  IIL  SUD 
misit  regna.  Im  Revers  ist  eine  Cavalcade  mit  der  Umschrift:  Ta- 
lu  Romam  petiit  Sisti  uuarli  Pont.  Max.  Anno  III,  Im  Abschnitte 
steht:  Meliolus  sacraviU  6.  Schlegel's  Sammlung  stiff  dänischen 
Geschichte  iL  4»  i.  v 

Meliori,  Ferdinand ,  $.  j?.  Melchiori. 

Melissi»  Agostino,  Haler  von  Florenz ,  lernte  hei  R.  Cantagallina, 

bei  M.  Rossolli,  und  zuletzt  bei  G.  Bilivert,  den  er  bis  zu  dessen 
Tovl  nicht  vcrliess.  Er  arbeitete  dann  auch  eintL^e  Gemälde  diicscs 
IVlei>ters  ans.  Andere  seiner  eigenen  Bilder  kamen  in  dio  Hände 
des  flureuUuischen  Adtl.^,  und  dann  lertigte  er  mehrere  Cartons 
XU  d«n  Tapeten,  die  für  die  grossherzoglicben  Palläste  gelerUget 
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70  Uellapt  Ckude» 

ffurilen.    Er  wühltd  cla/.u  Cartons  nadi  dtl  Sarlo's  Werken,  und 
eigene  Conipogitionen.   iVlcIissi  hatte  aber  auch  Geschick  in  der 
^  Oelmalerei ;  Mdinncci  rüboit  vor  allen  seinen  Petrus  im  Vorhauie 

PtlatI,  den  er  (ur  die  Familie  Ceburri  nmlte.  Den  grö&ston  Theil 
seiner  Werke  machen  Imin?rKin  dlt  Zeichnungen  aus.  fllnlitO  lUB 
16^0  —  1675»  und  ccreichio  fna  Aller  von  70  Jahrcu. 

Mellan  ^  Claude ,  Zeichnrr,  Maler  und  Kupfc-rtlecher ,  wurde  160I 
zu  Abbeville  geboren,  erlernte  aber  die  Anfangsgründe  der  liunst 
in  Farie,  worauf  der  )ungc  Künstler  nach  Itauen  fticb  begab.  In 
Born  traf  er  Vouct,  einen  damals  berühmten  Meieter,  und  dieiem 
schloss  sich  jelxt  JMelInn  mli  Eiter  nn ;  allein  er  sctsr.te  die  Malerei 
nicht  Jange  ti)rt,  indem  ilüi  die  StechcrKunst  besser  anzog.  Hr 
hatte  es  hierin  schon  in  ItaUcu  sehr  weit  gebracht,  und  daher 
lionnte  sein  Ruf  nach  der  Rüchhehr  In  Paris  nicht  ferne  seyn« 
Ludwig  XIV.  zeichnete  ihn  in  Bälde  lu  ,  L^nb  ihm  ein  Jabrgeld 
und  eine  Wohnung  im  Lotivrc ,  und  IVIellan  Wch^  srtncr^cits  es  na 
Flei&s  nicht  crmangeln,  su  dass  der  iiünstler  inj  \erlaule  gciuca 
Lebens  eine  grosse  Anzahl  von  Werken  lieferte,  die  bei  aller  Son- 
derbarheit durch  ihre  Maotgfaltigkett  ansprechen  und  gesucht  wer- 
den. In  Rom  wendete  er  noch  gekreuzte  Striche  an ,  dies  mit 
grosser  Sicherheil,  in  Paris  verfiel  er  aber  auf  den  Geilanken, 
form  und  llclldunhcl  durch  eine  einri^^e  Stricldage  zu  geben,  ohne 
ßchraffire,  wie  andere  Stecher  es  machten.  In  dieser  Manier  er« 
langte  er  grossen  Ruhm,  der  ihm  hei  allen  Talenten  ntdit  in  dant 
IMaasse  geworden  wäre,  da  zu  jener  Zeit  H*  Goktua  nnübertreff» 
liehe  Muster  in  der  Strichmanicr  aufgestellt  hatte.  Man  schien  es 
ihm  nicht  mehr  gleich  thun  zu  k(>nnen,  und  daher  verlegten  sich 
die  Künstler  auf  das  Radtreu ,  wodurch  die  Strichmanicr  fast  vcr- 
drinl^t  worden  würc.  Mcllaa  zeigte  in  so  ferne  wieder,  was  damit 
»u  leisten  ist,  nnd  er  gab  bei  vielen  die  Veranlassung,  im  gere- 
gelten, festen  Stiche  sich  zu  vet^suchen,  und  hierin  zum  Resultate  zu 
gelanj^cn.  Tn  so  ferne  hatten  nun  auch  die  Capricen  des  Mellan 
ihre  gute  Wirhungt  Einmal  versuchte  er  es,  mit  einer  einzieen 
SpiraUtnie  ein  Kunstwerk  zu  liefern^  und  or  brachte  jenen  ne* 
rühmten  Ghristushopf  zu  Stande,  den  alle  anstauoten  und  bewun- 
derten. Die  Spirallinie  fangt  auf  der  Nasenspitze  an,  verstärkt 
'  sich  in  den  Scliatten,  läuft  v%i<:'d(T  ffinov  nu«,    um  die  Lichter  zu 

bilden,  ununterbrochen  fort  um  den  IMuielpunkt,  bis  in  die  äusscrstcQ 
Winkel  des  Blattes.  Die  Linie  schuiic^t  &ich  bisweilen  nach  den 
Formen,  in  welligeu  Windungen,  und  so  entstand  allmShlig  ein 
Kunststück  ohne  Oteichen,  wenn  auch  gerade  kein  Kunstwerlc« 
IVlollan  forligte  7\vei  Federzeichnungen  m  diesem  Stiche;  die  eino 
ist  auf  der  k.  liibhotlich  «u  Paris,  die  amiere  Kam  in  das  Cabitiet 
l'diti;non  Dijonval.  Aehnliche  äunderbarkeiten  erscheinen  auch  in 
anderen  Blättern,  wo  ihm  nur  kein  so  grosser  Spielraum  gewihtt 
Ist*  Bei  aller  Bigenhait  bot  er  doch  nicht  selten  in  Stich  und 
Zeichninif^  Vf TT.ü^ichcs  jrclelslot.  Besonders  schijn  sind  ottcr  die 
üewaiuier,  deren  Fallun!:;  getreu  nachgeahmt  ist,  da  sich  die  Sin» 
che  genau  nach  den  iaitcniagen  richten.  Auch  seinen  Uopieu  ge- 
bricht es  grosstentheils  nicht  an  Charakter  und  Ausdruck,  aea 
weiblichen  nicht  an  Anmuth{  zuweilen  blieb  er  aber  auch  in  Un- 
bcstimmlheit.  Immer  aber  ist  die  Ivralt  ru  bcNvundcrn,  die  er  bei 
dieser  grossen  Sparsamkeit  der  Taillen  in  seine  Arbeiten  7u  logen 
wussto.  Wir  geben  unten  das  Verzeichnis»  einer  Anzahl  sciucr 
Blätter,  deren  -Mariette  510  Stücke  besass,  doch  wahncheinlich 
-   nur  In  Varietäton,  3oin«  Gemälde  sind  selten  i  ein  Pnar  alnd  in 
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der  Ganerie  de«  Fanten  too  Liehtenstein  m  WiMi»  Uelhiii  il|rb 
S588  Paris. 

t)  Das  Aollitz  des  Herrn,  das  oben  erwähnte  mit  Einer  Spi- 
ralltiiic  JT^f'^rtTj^te  Blatt.  C.  Mellan  inv.  et  sculpsit.  Sehr 
schonen  }I:ni{»lbIall ,  im  ert  -'ii  DrucUe  vor  der  Schrift. 

2)  L)ie  liuale  vier  heil,  Junj^trau  luil  aut  der  Brust  gekreuzten 
Uancien.  Sajutare  Mariam,  gr.  fol.  Die  Zeichnung  war 
im  Cabtnet  Paignun  Dijonvai. 

5)  Der  gpgoi^selte  Ileilaiul  von  IiriecnUnochtcn  weggeführt,  En- 
gel trocknen  das  zur  Erde  i^^fnllene  lilut  aut.  C.  Mellan 
pinx.  et  sculp.  lÖSQ.  Parysiis  cum  pr.  Ii*,  gr.  fol.  Im  er- 
sten Drucke  ohne  die  Worte t  Paryiiis  etc.,  im  zweiten  mit 
denselben«  aber  ohne  die  nntenangeeetxte  Dedicattonaplatta, 

4)  Der  enelisclic  GruM»  l666*  Im  ersten  Druck  mit  dem  bt» 
srfii) fliehen  \Yappen  auf  der  Staffel  unten»  im  xweiten  ohn« 

(laiscliiC,  fol. 

5)  Das  in  der  Krippe  liegende  JesusUiud,    l662.    Im  ersten 
Drucke  liest  man  nur:  C«  Mellan  in.  et  F.  1662  cum  ». 
Im  zweiten  Dnicke  liegen  auf  dem  Erdboden  nehrera  Ueina 

Krenxe»  und  unten  sur  Rechten  ist  eine  Bandrolle:  Hllllli« 

liavit  96  nietipSum  —  ParU  aux  Gatlcries  du  Louvre. 

6)  Jcsuii,  Maria  und  Joseph,  1Ö55«  Im  ersten  Drucke  mit  dem 
Wapjpen  des  Bischofs  Carl  de  Beaumanoir  und  mit  der  Da- 
dication  an  denselben ,  was  beides  ini»xwciten  Druclte  fehlt. 

7)  Jesus  stellend  vor  Maria,  welclie  sitzt,  Achteck,  qu.  fol* 
Im  ersten  Drucke  vor  den  Figur^ni  im  Hintergrunde,  vor 
den  beiden  Hrcuxen»  vor  der  Ki&le  niii  dem  Nalizeui^,  vor 
dem  Worte:  Exod.  28 >  und  vor  der  Schrift  im  Liulerraude* 
Im  zweiten  Drucke  sieht  man  im  Grunde  rechts  den  heil« 
Joseph  sägend,  weiter  hinaus  einen  pflugenden  Bauer.  In 
den  lan[:;!ichen  Vierecken  der  Einf Li5<;nn!^  ist  zur  Liiil^cn  die 
eherne  Schlange,  zur  Rechten  ein  iircuz,  zu  Märiens  l\ech- 
ten  das  Nähzeug,  im  Achtecke  oben  links  liest  man:  Exod. 
28>  Oberhalb  der  Kiste  steht  MeUan's  Namen ,  im  Unter- 
rande t  Aeternae  rationii  etc. 

3)  Die  neben  einem  abgebrochenen  Baumstamme  sitxaada  Mut- 
ter Gottes  mit  dem  lundc  auf  dem  Schoo5?c,  qu.  fol.  Im 
ersten  Drnclic  ist  rechts  im  Vorgrunde  am  Steine  ein  Wap« 
pen,  im  zweiten  nicht. 

9)  Maria  mit  dem  Jesuskinde  p  ffdches  den  vor  ihm  kniaodaa 
Franziskus  segnet,  qu.  fbk  Im  ersten  Drucke  mit  eihan 
Wappen  unter  der  Mutter,  welches  im  zweiten  fehlt. 
tO)  St"  I'ranz  in  dor  Wüste  vor  dem  Kreuze  kniend.  Cum  pri- 
vilc^io  Gl.  Mellan  gally  iuven.  et  sc.  Mit  Dedication  aa 
Rochefoucauld.  Ein  au& gezeichnetes  Blatt  in  schöner  Ab» 
wechsluttg  der  Striche»  Die  Ilauptiigur  ist  nur  mit  Binar 
Taille  gestochen.  Im  ersten  Drucke  ohne  1(^8  (l627)  «nd 

mit  E^csc}i!(i<;$encn  Aui2;f*n.  Sfltcn. 
%l)  St.  Bernhard  vor  dem  Cruciü&c  betend.    Im  ersten  Drucke 
ist  folgende  Dedication:   Uli"*"  Euesiae  Priiiciui  Francisco 
de  Seruien  etc.   Im  zweiten  Drucke  steht  an  dieser  Steiles 

Voluptatio  animae  aalutem  siticntis. 

12)  St.  Bruno  in  einer  Fclsenhö!ile  auf  den  Knien  betend.  loi 
er6lea  Drucke  vor  dem  Wup^en  Uber  der  au  Ilichelieu  ge« 

liditetan  Zneignungsscbriftp  im  iweitaa  mit  demselben» 
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Mellan«  Claude* 

iö)  Franx  do  Poula  auf  tlm  Knien  vor  den»  Crucifixe,  t6?5. 
im  ersten  Drucke  hat  der  Heilige  die  Augcu  geschlu»«eii, 
im  zweiten  geöffnet,  aber  der  Kopf  ist  ganz  geändert« 

14)  St.  Peter  NiHatcuft  von  z«vet  Engeln  i^ctragcn,  mit  Wnppea 
';n  1  OetHLMlion  ,  ein  blichst  seltenes  lilntl,  toi. 

15)  bl,  Johannes  in  der  ^Vii«To,  in  nachJenUcndcr  Stellung 
sitzend.  C.  IVIelhin  GaUo  inv.  pinx.  et  sculp.  1020 1  gr.  ful. 
Die  verltletnerte  Copie  ist  bezeichnet:  Melam  Vallet  rue.St. 
Jacque«,  foL 

16)  Elias  mit  EHsäus  im  feurigen  Wa^cn ,    qa*  fol.   Die  Zeich« 

nunp:  war  im  Cabinct  Paignon  Dijonval.  , 

17)  St.  r.aidan  hniend  da$  Jesuskind  anbetend,  ^vrlchcs  ihm 
Maua  reicht.  B.  Cajetanus  Xiucnaeus  vinccot.  fuuU.  Cler« 
Beg.  Tulgi  Theatinorum,  gr.  Ibl«  Im  ersten  Drucke  mit  et» 
ner  Zeile  Sc hrii't,  im  zweiten  mit  deren  zwei» 

18)  Unh 'I  und  Jakub  am  Brunnen,  >vie  crstere  dessen  Thiere 
trankt,  njch  Tintractto ,  gr.  <ju.  fol.  Im  ersten  Drucke  vor 
dem  Ninien  dc>  ruiii<;llcis.  Ein  seltenes  llauptblattt  blos 
in  einiijt'U  ßc-i>vaihcn  kreuzen  sich  die  Taillen. 

19)  Die  Bitste  des  jungen  Briöseri.  Fuer  Jeta  res  eoeloram  ete* 

gr.  lol, 

20)  bie  ßiiste  der  lieil.  Jungfrau  in  ihrer  Jugend«  Mater  Aegia 
angclorum  etc. ,   gr.  fol. 

21)  Christus  am  lircuze  mit  erhobenen  Blicke,  4* 

22)  Christut  am  Kreuze,  dessen  Fuss  Magdalena  umfasst,  4* 

23)  Christue  am  Hreuxe*  l665»  kleines  Blatt. 

24)  Die  hei].  Jungfrau  mit  dem  Rinde  sitzt  in  einer  Landschaft 
aof  dem  Steine  am  Fusse  einer  Säule»  l650*  Schönet  BletI» 

qu.  lul. 

25)  Christus  in's  Grab  gelegt,  während  die  Todtcn  erstehen« 
Terra  mota  est  etc.,  l678>  fol* 

26)  Christus  aus  dem  Grabe  erttanden.  Per  ae  resurgens»  l663> 

Ein  Ilaupthlatt,  fol. 

27)  Die  heil.  Familie,  wo  Maria  an  vcrfallrnf^m  Mauenverke 
sitzt,  mit  dem  auf  ibrom  Schoosse  stehenden  iiiode.  Joseph 

'  zeigt  ein  Stuck  Leinwuud. 

28)  Gott  erscheint  dem  Moses  im  feurigen  Busche »  l663»  qu. 

fol. 

29)  Das  Mannasammcln  in  der  Wüste  ,   qu.  8. 

30)  n<»r  Heiland   im  Oelgarten,    ein  schönes  Nachtstück,  Cl. 
t  Mellan  inveut.  et; sculp.,  fol.    Im  zweiten  Drucke  mit  der 

Dedication. 

8I)  Judith  mit  dem  Haopie  des  llolofernes »  unten  zwei  leteini* 

sehe  Verse,  nach  Virginia  de  Vczzo,  4* 
52)  I>ic  Anbetung  der  Hirten.    S.  Govion  cxc. 
35)  Das  Jesuskind  liegend  von  Cherubim  umgeben. 
54)  Lroth  und  seine  Tochter,  i629»  4.    Im  zweiten  Drucke  mit 

Contat't  Adresse.    Vianot  hat  dieses  Blatt  von  der  Gegen* 

seito  cupirt. 

35)  Dalila  beraubt  den  Samsun  seiner  Haare,  4« 
3Ö)  Ilerodias  mit  dem  Haupte  des  heil-  Johannes,  4« 
57)  Der  Tod  der  Lukretia,  nac!»  S.  Vouet,  lol. 

38)  Derselbe  Gegenstand,  nacii  Baruccio,  kleines  Blatt. 

39)  St.  Catharina  auf  den  Knien,  wie  iht  der  Engel  die  Palme 
bringt»  1625,  nach  S.  Voutt,  fol. 

40)  Eine  heil.  Familie;  Marie  und  Joseph  titien  und  das  Rind 
steht,  qu.  fol. 
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41)  Maria  im  Schoime  dastehsodf  «vf  der  einen  Seit«  im  der 

Ft>rne  Eccu  humo ,  auf  der  andera  S.  Johannei»  l685*  foL 

42)  Die  schlucrzharto  iMuller,  ß. 

43)  l->t<^  Iicll.  Jungfrau  iu  Wuiken  zetgl  einer  Heiligen  das  Je> 
raskind.  Nebeo  dieser  auf  dem  Bodes  ist  eine  Waage,  ein 
Buch,  ein  Globus  und  ein  Schlüssel,  qu.  8* 

44)  l^i  '  Verwandten  der  heil.  JaDgfrnu:  St.  Anna,  St.  Joachiin» 
6c.  Joseph,  St.  Juhann  Evan^^. ,  St.  Bcmliüitl.  S.  Sli.  Bea- 
tae  V.  Pa Tentes  et  Sponsus  cum  duubui,  ^uos  ut  ÜUos  di- 
lextt.    äciiiiucs  iii.i^l,  lul. 

45)  Die  sterbende  Magdalena,  in  Rom  gestochen,  fol* 

46)  St.  Petrus  am  Felsen  betend,  i687  gestochen  im  86*  lehre. 

fol. 

47)  Die  heil.  Jungfrau  reicht  dem  Hinde  eine  Rose»  nach  S* 

Vüuet,  fol. 

4ö)  St  Lucas  malt  die  heil.  Jungfrau,  nach  Vuuet,  1026»  Klei- 
nes Blatt. 

49)  Der  sterbende  heil.  Alexis  Romanns,  lö^Q,  i'oU 
so)  Dieselbe  Darstellung »  4« 

51)  Christas  am  Kreoxe,  am  Fusse  desselben  Maria,  TohanDet 
und  Magdalena,  ful. 

52)  Der  £^?!.rütizigte  Christas«  Ludwig  JUV.  dedieirtt  l647«  Ein 

grosses  Blatt. 

55)  Adam  und  Eva  am  Fusse  des  Kreuzes  sitzend,  qu.  ful. 

54)  Der  Leichnam  des  Herrn  zur  Begrubuiss  bereitet,  links  St. 
Johann  und  die  heil.  Fraaen  im  Sehmerae,  l683*  fol« 

55)  St.  Ambros  vcr^veigert  dem  Kaiser  Theodosiue  den  Eintritt 

in  den  Terapcl ,   160I.    Schiines  Blatt,  fol. 

56)  liuoo  auf  den  liniea  richtf-t  die  Avi^r<!i  nach  einer  strah- 
lenden liu^el ,  ful.  Im  ersten  DrucUc  vur  der  Schrift,  im 
«weiten  mit  derselben,  die  dritten  sind  retoochirt. 

57)  St.  Bruno  vor  dem  Cmdfixe  auf  den  Hnien,  im  Grunde 
Landschaft  mit  einem  Jäger,  Kleines  Blatt  in  der  ersten  tfn« 
nicr  des  Hün-^llors,  1020. 

5Ö)  Die  Bi'l.c-Iuuiii^  des  heil.  Aup;uätin  im  Garten  zu  Alep.  Do- 
lores auiuiaft  etc.,   l60O>    Schiines  Blatt,  uu.  ful. 

59)  St.  Bruno  gibt  einem  Manne  das  Ordeoskleid ,  qu.  fol. 

60)  St.  Bruno  ertheilt  den  Mimchen  die  Regel ,  qu.  ful. 

61)  St.  Bradb  sucht  einen  Mönch  zurückzuhalten»  der  sich  von 

der  Gesellschaft  entfernen  will,  qu.  fol. 

62)  St.  Bruno  zeigt  den  Soldaten  die  Hostie,  qii.  fol. 

61)  St.  Carulus  Burouaus  vor  dem  Crucifixe,  Halbfipnr ,  4« 

64;  öt.  Claudius  vor  einem  Cruciiinc  aut  den  Knien,  1064*  Schö- 
nes Blatt,  fol.  Es  gibt  unvollendete  ProbedrücKe« 

65)  St.  Dionvs  Areopagita,  im  Medaillon,  rechts  der  hell,  Lad« 
%vig,  liniis  St.  Michael,  qu.  fol. 

56)  St.  Dominiens  in  Verzückung  in  einer  Landschaft,  in  der 
Ferne  iiiclirere  iVIoiulic.  o(!Miiies  Blatt  iu  fol.  im  ersten 
Drucke  ohne  das  bi»cliuilicho  Wappen. 

67)  Sl  Steplian,  kleines  Kniestück,  ficca  video  eoalos  etc.,  4« 
68;  St.  Franz  auf  den  Knien  im  Gebe!»  l638»  NacbtheUuch* 

tung,  kleines  Blatt. 

69)  Der  Tod  des  heil.  Franz,  4« 

70)  St.  Frans  auf  Wolken  kniend,  nach  der  Gloria  gerieh* 

tct. 

71 )  St.  Fraux  de  Taulu  auf  den  Knien  vor  dem  Gmcifi\s  auf 


Digitized  by  Google 


Mellan»  Qaude* 

dtiii  Altart»  tili  kleipef  Blatt  Im  «rtttn  Droclie  vor  der 
Jahnahl  t627« 

7Z)  Pab<t  St.  Ortgor  lehrtibt  an  Hildebert»   x^u  Scbonet 

Blau,  in], 

73)  Der  iicil.  Johannas  in  der  Wüste  iitzend  im  yachdenkcn, 
1629.  Schönes  Blatt,  fol. 

74)  St.  Hieronymos  in  einem  Zimmer  kniend,  l665t  fol. 

75)  8t.  Ignaz  in  Extate  auf  den  Knien ,  im  Grunde  Landschaft, 

Schönow  ninft  in  fol.  Im  ersten  !>rtickc  vor  der  Schrift:  Ego 
vubis  Uoinae  etc.  F5  gibt  auch  Abdriicke  mit  der  Dcdicatioa 
an  JVI,  de  Gucncriaiul. 

76)  Johannes  vom  Ivreuz ,  wie  ihm  Jesus  mit  dar  iDornenkroae 
auf  Wolken  erscheint,  iol. 

77)  St.  Joseph.  Joseph  Chriati  nutrtt.  etCt,  gr.  foK 

78)  St.  Nicolaus  und  ein  Euere]  hei  einem  Sterbeadan»  12* 

79)  St.  Jiulas  im  /Immer  <i  !i i  cüicn  ^  ,   Mc?<sac[LT  eSC»»  4* 
ßo)  St.  l'aul  in  seinem  Zinuncr  schreibend ,  tul. 

81)  äu  P<iul  in  den  liimmei  verzückt:  Sivc  in  corpore  etc*»  l674* 
gr.  fol.  ^  Im  ersten  Druck  Yor  dem  Namen. 

82)  Her  reuige  Petrus  bei  zwei  Baumen  kniend,  l660>  Fol. 

St.  Peter  an  einem  Felsen  betend»  in  der  Ferna  einCmaifix» 
1687.    Schönes  Blntt ,  ^r.  fid. 
84)  St.  Stapia  in  pricüteriicher  lUeidung  erUieilt  den  Segen« 
t'ol. 

8$)  Eine  Folge  von  16  kleinen  Blattern  mit  Heiligen  beiderlei 
Geschlechti*   Sie  gehören  zu  einem  Buche 

86)  Flu  fleiUger  mit  geichlossenen  Händen  betrachtet  den  Him- 

mcl. 

87)  St.  Clara  auf  den  linien  vor  dem  heil.  Sakramente»  l667« 
Schönet  Blatt,  fol. 

58)  St.  Genovefa  als  Hirtin  am  Fuisa  det  Baamat  in  Betrach- 
tung, l680*   Schönes  Blatt»  foL» 

Die  Copia  i$i  kleiner»  von  der  G^neatta  nnd  ohna  Na- 
men. 

59)  St.  Mnn;tlnVna  nm  Fotse  des  Baumes  mit  dem  Todtcnkopfe 
auf  licm  Schoosse»  fol*  Im  eritea  Drucke  vor  dem  Wap- 
pen. 

^)  St.  Magdalena  liegend  ttutrt  den  Kopf, auf  die  eine  Hand« 
nnd  hält  mit  der  anderen  einen  Todtenl(oj)f ,  <|u.  foK 

91)  Dieselbe  Heilige  auf  einer  Matte  liegend  in  der  Grotte»  qu. 
fol.    Die  Fleischmassen  sind  piinkttrt« 

92)  St.  Magdalena  eterbend  von  awei  Engeln  noterstütat»  i687» 
f  (il . 

93)  Su  Maria  de  Socos  auf  dem  Meere  gehend,  fol. 

94)  St  Scholaetica  vor  einem  Altera  kniend,  1647*  SdioDaa 
Blatt  in  fol. 

95)  St.  Theresia  in  Eztaie.  Eqnet  Beminoi  Romaa  fingabat  ex 

marmore ,  8. 

90)  St.  Thcre&ta  auf  den  Knien  vor  einem  Crticifixc.  S.  Theraiia 
Carmeli  Christiani  regina,  iOÖl.    Schönes  Blatt,  fol. 

97)  St*  Theresia  mit  dem  Budie  vor  dem  Altare  kniend»  1675, 
kleines  Blatt. 

98)  Eine  Beilige  ans  dem  Franxiskanerorden  auf  den  Knien  war 

dem  heil.  Sakramente,  l667. 

99)  Kinn  Heilige  anf  Wülkett  bittet  für  die  Seelen  im  Fegefaner» 
da»  man  unten  sieht. 
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100)  £tnc  Frau  mit  gekreuzten  Armen,  fiie  ue  gegen  den  Him- 
mel blickt« 


101)  Venns  nadit  ant  dem  BeUe  mit  swei  Tanben  am  Faden ,  8* 

A.  Guyrand  hat  dieses  Blatt  copirt* 

C.  Guuyrau  hat  flieyes  Blntt  von  der  Gcj^cnsoitp  copirt,  8. 

102)  Pcrscus  befreit  die  an  tleii  Felseri  gckeUcle  Audromeda,  gr, 
<^u.  4«  lox  ersten  Drucke  vor  der  Oedicaliuo,  im  zweiten 
mit- derselben ,  im  dritten  mit  der  Reiouche  im  Wasser. 

105)  Apollo  auf  dem  VVageo  über  dem  Zodiaens  Fahrend ,  qn* 
t'oi.  £s  gibt  unvollendete  rrobedrückc,  zweite  mit  einer 
Bandrolle:  Noc  mt)nslra  etc.,   drille  mit  einer  Sonno. 

104)  Herluilfs  nud  Alias  mit  dem  Globus.  Im  ersten  Drucke 
ohne  Wappen,  iiu  zweiten  mit  jcuutu  des  Cardinais  Gondy, 
im  dritten  mit  Fouquefs  Wa^^pen:  Quo  non  ascendit,  qu, 
fol. 

105)  Apollo  laufend  mit  dem  Bogen;  der  Grund  nur  angpdentnt, 

viereckig. 

106)  Minerva  sitzend  mit  der  Aegydc,  von  Uucitern  und  Attribu- 
ten umgeben. 

10?)  Diana  auf  ihrem  Wagen  von  Sternen  umgeben ,  nach  F«  dn 
Cortona»  kleines  Blatt. 

108)  Psyche  !)ntrnr|!tnt  (Ion  schlafenden  Amor»  nach  Vouet.  Gans 
mit  lireuischrallirungen  gestochen,  fol. 

109)  Der  Tod  des  Adouis,  tul.  Im  ersten  Drucke  mit  der  Dedi- 
catton,  im  «weiten  ist  dieselbe  fost  verwischt ,  im  dritten  ist 
sie  ganx  ver  seh  wunden« 

110)  Herkules  erdrückt  den  nemäischen  Lüwen,  fol« 

111)  Ein  Satyr  mit  Ulemen  am  Gesträuche  stehend«  scheint  dnan 

andern  7.11  schlo'^en, 

112)  Diana  und  AururUf  mythologisch  -  uilcgorische  Darstellung^ 
nach  P.  da  Cortona,  kl.  fol« 

113)  Zwei  Satyrn»  von  welchen  einer  auf  dem  Globus  sitzt.  Er 
zeigt  auf  ein  Tuch  am  Baume,  auf  welchem  ein  geflügelter 
Esel  abgebihlct  ist.  Links  ist  ein  lachender  Alter  und  ein 
Kind,  im  Grunde  (an/.cn  Satyrn,  fol, 

Iii)  Dieselbe  Dar&lelluug,  verändert;  der  Alte,  das  Kind  und 
die  Tanzenden  fehlen. 


115)  Der  König  von  Frankreich  unter  der  Gestalt  des  Fböbuf, 
welcher  in  einem  Wagen  den  Zodincus  durchlauft.  Im  er- 
sten Drucke  ohne  Suuue,  ohne  Baudrollc  und  ohne  Hufe 
der  Pferde«  Der  Raum  im  Thterkreis  ist  weiss»  Im  zweiten 
Dmcka  ebenfalls  ohne  Sonne ,  aber  oben  xnr  Hechten  «ina 

BandroUe  mit  folgenden  Wörtern  NeO  mOOStra  moran- 

tnr  euntem.   An  den  Vorderfussen  der  Pferde  sind  Hnfa 

angesetzt;  der  Raum  im  Thiorkrclse  I<t  mit  Punkten  hc  ctzt* 
Im  dritten  Drucke  steht  vor  dem  Kopfe  des  Honigs  Phübns 
eine  strahlende  Krone. 

It7)  Minerva  sitzend  zwi<;clien  d^T  Gerechtigkeit  und  dem  Ucbcf- 
llusse,  qu.  fol,  im  ersten  iJruckc  ist  auf  dem  Sdiilde  ein 
Wappen  mit  einem  Querbalken,  über  diesem  eine.  Flamme 
xwisciicn  zwei  Sternen,  unter  demselben  ein  Ualbmond«  Im 
»weiten  Drucke  ist  der  Sc}uld  in  vier  Felder  getheilt»  in 
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zweien  i'iiid  L'nven,  das  driUe  bietel  einen  Halbmond»  das 
vierte  einen  Stern.  Es  ist  das  Wappen  det  Mr«  Oes 
Mesmei. 

117)  Frankreich  unter  der  Gestalt  einer  weiblichen  Person ,  wel- 
clie  anf  vertchtedenen  Hriegsinstrumentcn  sitzt  und  fest  in 
die  Snnnc  schaut.  Sic  stül/t  eine  Hand  aut*  das  Horn  des 
lieborliiissps  nnd  die  andere  anf  ein  Wappensrhü«!  Im  er- 
sten Drucke  ist  auf  dein  Sciulde  F.  von  VeiulDinc  ü  \Vap- 
pen,  und  zwischen  Frankreichs  Itupf  und  der  Suune  lie^l 
man:  Solem  quis  falsum  «udeaL  Im  zweiten  Ornche  stellt 
das  Wappen  des  Herzogs  von  Bcanfort  auf  dem  Schilde  und: 
Quem  gestis  fovil  et  auzit  etc. ,  gr.  qa.  fol« 

118)  Dir^  riiissgotter  der  Seine  und  des  Tybers,  nebeneinander 

<it/.(tiil  und  aiil  die  Urnen  c;clchnt.  Im  ersten  Drucke  tilme 
die  l-.iUgitlLT  tu  «icti  7.u  beiilcn  Soilon  befindlichen  Tiiurcii. 
Aui  der  grossen  Flache  in  ilcr  .Glitte  stellen  die  Fositiotien 
•US  der  Logik,  Ethik,  Metaphysik  und  Physik  geschriebell. 
Im  Unterrando:  Harum  positionum  veritatem  etc.  Im  zwei» 
ten  Druclie  sieht  man  in  beiden  Thoren  oben  ein  Fall^ittcr; 
'  die  Positionen  ^ind  nti^gesdiliffen,  der  Unterrand  mit  der 
Schrül  ial  NVLi^L^cscluiiUen. 

IIQ)  Ein  ati^  ilcm  ^leerc  liorvorr;igcniU'r  Fels,  fol.  Im  ersten 
Drucke  ist  uul  dem  Felsen  das  Wappen  der  Familie  Aiguil- 
Ion ,  unten  ein  kleines  bisehofliches  VVapnen  mit  einem  Ijo* 
wen.  Im  c weiten  Drucke  Hegt  «tatt  des  Wapfftcns  auf  dem 
Felsen  ain  Buch,  mit  der  Aulschrillt:  St.  Aug^usiini  opera 
,  aduerss.  pclat'iaiifjs  ettorum  reüiiuia^.  Das  kleine  Wappen 
unten  zur  Linken  ist  au^sgescblilFeo,  mit  einem  anderen  er- 
scut,  wuruut  man  ein  Ftcrdchen,  einen  Siielel,  einen  Üai- 
ken  mit  drei  Kränzchen  und  eine  franzüstsche  Lilie  be* 
merkt* 

120)  Die  Fama  in  der  Luft  schwebend ,  hilt  in  der  Rechten  xwet 
Schalmeten  und  in  der  Linken  einen  Schild ,  fol.   Im  ersten 

Drucke  mit  dem  Wappen  der  Familie  Desnnyer«;,  im  /wei- 
ten ohne  dasselbe,  im  dritten  'ist  im  Schilde  das  Wappen 
•des  Cardinais  Mazarin.  Spiiter  wurde  des  Wappen  ausge* 
schliffen  und  die  königliche  Chiffcr  hincingesotzt,  das  L  mit 
der  Krone. 

121)  Die  lleligion  stehend  und  auf  einen  Stein  gestützt,  hält  in 
der  noclilon  dns  lireur.  und  in  der  Linl'.rn  dm  Palmzweig. 
Im  orsfen  Drucke  sieht  man  aul  dem  Steine  z>vci  creschlos- 
sene  Uucher,  ein  offenes  üuch  mit  den  Worten:  Can.  vu. 
£cgI.  etc.  Im  zweiten  Drucke  ist  an  dieser  Stelle  das  Wap- 
pen Poitters,  ein  gewürfeltes  Stück  Feld  und  zwei  Hände. 
Im-  dritten  Drucke  wurde  '^Harlay  de  GbanvalloA*s  Wappen 
beigefügt ,  gr.  rpi.  1. 

122)  Das  Ui-tcrlamm  in  einer  Glorie,  rju,  fol, 

123)  heil.  Sakrament ,  über  demselben  der  ewige  Vater  vou 
Bngeln  umgeben,  fol.  Im  ersten  Drucke  vor  aller  Schrift, 
im  zweiten  mit  f8  französischen  Versen  und  mit  den  Wor- 
ten: Cum  privilegio,  im  dritten  Druck  staht  dalur:  Loud 

soit  le  Tres  - S:H  i"t^K'nt. 

124)  L)>(^seibe  Uarslellung.  Man  liest  unten :  O  Charitas.  Mariette 
exc. 

125)  Eine  Allegorie  auf  das  heil.  SakramenL  Oben  stehts  Omne 
gena  flectatnr»  qo«  fol« 
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126)  F»n  nindcr  Tempel  ,  in  dessen  Innerem  zwei  Jesuiten  ein 
Herz  halten.  Ucbcr  dem  Temp«!  »chwebt  die  heiU  Jung- 
frau, qu.  Uil. 

127)  Ein  Eogel  zeigt  einem  Kniraden  das  Krem  desUertD»  Uei- 
nes  Blatt.  • 

128)  Hinc  Allegorie  auf  die  Ileligion.  Oben  liest  man:  Brevis 
toriti5  etc.    P.  IM;iriette  exe.  ,  fol. 

129)  uilcgorische  Oestah  der  Religion  weiset  einen  zu  ihren 
Fussen  Knienden  Mann  auf  einen  Mönch,  der  Almosen  gibt, 
qu.  fol.  Es  gibt  Abdrucke  mit  und  ohne  Wappen  das  Car* 
dinalfi  Richelieu. 

S30)  Ein  Conciliiim,  in  welchem  der  hell.  Geist  auf  das  Hvüni];c- 
liumbuch  herabsteigt,  um  welches  die  Väter  versammelt  siud. 
E^o  evangelio  non  crederem  etc.,  lC65*  Ein  adiönes  Blatt, 
fol.  Es  gibt  unvollendete  Abdrücke,  und  eine  gegeneeitige 
Copie,  bezeichnet:  Malbourc  exc. 

130  ^"^^  Fnf^^l,  zu  dessen  Füssen  Cherubim  und  Engel  mit 
liornaiiren  sind.    Unvollendete  Platte. 

132)  Drei  Eiigel  mit  ciuer  Bandrolle.  Unvollendet. 

133)  Die  Homiung  mit  dem  Anker,  begleitet  Ton  der  Reltjgion 
und  der  Klugheit,  welohe  die  Hände  auf  ein  biichÖfiichei 
Wappenschild  stützt,  qu.  fol. 

134)  Ein  Weib  mit  Kreuz  und  Palme  auf  ein  Piedestal  pcslulzl, 
vro  Wappen  angebraciiL  sind,  fol.  üie  letzteren  Abdrücke 
xeigen  Bficber  statt  der  Wappen. 

'  f36)  I«e  depost  de  la  ßegence  du  Hoyaume  de  France^  fait  par  hl 
reine  mcre,  Hcff«!nte,  entre  Ics  mnins  de  !r>  Reine  de  Paix, 
Mcre  de  dieu.  Die  liünigin  Mutter  stellt  Ludnig  WV.  xin<\ 
den  Herzog  von  Orleans  der  heil.  Jungfrau  vor,  unter  Bit- 
ten der  HegeutschafI  und  der  Völker,  fol. 

136)  Fk-ankreich  am  Grabmale  der  Königin«  Mutter,  derea  For- 
trait  OS  hlilt,   qu,  fol. 

137)  Die  Wappen  des  Honigs  und  des  Cai>diaaJs  Maxzarin,  von 
der  Pallas  gehalten,  qu.  fol. 

136)  Der  fiuf  mit  einem  Wappenschild,  der  einen  Adler  und 
zwei  Sterne  zeigt,*  qu.  4. 

139)  Die  streiicnde  Kirche;  ein  £ngel  zeigt  mehreren  kntendeii 

Personen  das  l'ucn/, ,  i]. 

140)  Die  siegende  Keligion;  die  Halbllgur  einer  Frau  mit  Palme 
und  Krone  auf  dem  Altare,  am  Fusse  desselben  ein ^  Harfe,  8« 
Ein  Engel  in  Wolken  mit  eiuem  Bande  ,  8- 

142)  Eine  sitzende  ucibltche  Gestalt  in  reicher  Kleidung  und  im 
tiefen  Sinnen  ,  8. 

143)  Ein  oiTencr  Uelm  auf  dem  Schilde,  von  drei  Adlern  getra- 
gen.  gr.  4.  .    .  • 

144)  Zwei  gekrönte  Wappenschilde  mit  einem  Cardinalshut  und 
einem  Herxogimantel«  Darüber  steht:.  His  sociata  vigent» 
qu.  4- 

|45)  Zwei  sitzende  Figuren  mit  dem  französisciieo  Wappen  in 
der  Mitte,  das  von  zwei  Genien  unterstützt  ist.  Untett 
steht:  Pour  Mrs.  les  Doyens,  Sindics  eic,  qu.  fol. 

146)  Pallas  sitzend,  Ton  Attributen  umgeben.    Ohne  Zeichen» 

qu.  4. 

147)  Dt-r  Glaube,  die  Hoffnung  und  die  Klugheit  mit  dem  Wap- 

£en  des  Erzbischofs  Claude  Auvery ,  qu,  fol. 
^er  Fallast  im  Garten  mit  vier  Figuren  im  Vorgrunde,  die 
Tagszeiten  yorstellend«  Zwei  andere  Figuren  sind  hinltr  ei- 


Digitized  by  Google 


MeUa»»  Chiude*  j 

einer  Balustrade,    iibrr  welcher  stellt:    Pomif)  tu»  T^omioM 
servnnt,   nach  P.  tia  (.ortona.    Schönes  lilntl  in  ({u.  tul  . 
l49)  Bio  uackleä  Weib  atii  lieut  Bcltc  lait  der  Alausiallc  hinter 
Ihr;  ▼oni  tind  einige  Liebesgotter»  von  denen  ihr  eiocr 
eine  Traube  reicht  ctc   0|ine  Zeichen^  nur  halb  vollendet, 

ZiT.  fol.    Sehr  sehen, 
,ud%Tig  Xlll.  ais  liind  auf  dem  Throne  sitzend  und  von  sei- 
ner Mutter  begleitet»  zu  ihren  JFüsscn  ist  der  Magi&trat» 
fol. 

151)  Illost  V.  Joaa«  Haberti  B|r«  T.  D.  de  Montmor  ^  —  Mo- 
nument, l640i   Schönes  Blait,  fol. 

152)  Das  Ministerium  des  CnrdmaU  Kichclieu.    Der  Ueberflust 

den  Blick  nach  dein  Hiinnjcl  £»orichtet,  wo  man  liest:  Sn- 
lemque  etc.,  tui.  Im  ersten  Drucke  mit  dem  Wappen  des 
Cerdinals»  im  zweiten  mit  dem  Orleens'scben  Wappen. 

153)  Allegorie  auf  den  Ruhm  Ferdinand't  It.  Er  sitzt  zu  Pfevd 
auf  einem  Piedestal  in  einer  Kirche ,  und  zu  seinen  Fiisiea 
sind  die  Laster  cfefcssclt,  nach  A.  l'omer.incio  ,  qu.  fol. 

154)  Ein  stehender  Krieger  setzt  den  Fuss  auf  eine  am  Bodou 
liegende  Hünigin,  und  deutet  mit  der  Liukcn  auf  das  laedi' 
tische  Wappen,  nech  Pomerancio,  qu.  fol. 

155)  Minerva  stehend,  die  Bünde  auf  Wappenschilde  geetötxt» 
links  jener  des  Cardinals  Mazarini,  qt:. 

JS6)  Allegorie  aul  clie  nep;lt'rung  von  iraukrcich.  Merkur  zeigt 
der  Minerva  das  Wappen  tod  Frankreich  am  Baumatamme, 
foi  • 

Im  ere^n  Dnicke  vor  der  Schrift  auf  dem  ScfaUd«  linlu, 
im  zweiten  mit  der  Schrift,  im  dritten  fehlt  sie»  eo  ffie  «ine 
Schlange,  welche  man  im  ersten  Drucke  sieht« 

157)  Die  Klugheit I  die  Religion  und  der  Huf  halten  das  Bildntss 
des  Herzogs  von  Angoul^me»  qu«  fol«  Im  sweiten  Drucke 
fehlt  das  Bildniss. 

158)  Die  Fama,  nach  links  schreitend»  mit  drei  Kronen»  qu. 
fol. 

159)  Die  Fanutt  nach  links  gerichtet»  trigt  einen  Sdüld»  qu« 

160)  tme  allegorische  Darstellung,  %vo  zwei  Weiher  und  ein 
Mann  den  Verstand  charaktcrisiren,  da&  Gedächtnis«  und  die 
Lernbe^erdei  nach  Vonet»  fol. 

16t)  Der  Neid  nagt  am  Beine,  im  Grande  sitxen  drei  Penonen 

am  Tische,  12. 

162)  Eine  nackte  liegende  Frau,  ru  ihrer  Seite  Tnchrere  Kinder* 
Diese  Tlatle  blieb  unvollendet.  Oben  No.  149«? 

160)  Eine  Weinrebe  mit  Trauben»  oben  auf  der  Bandrolle:  Vi- 
dendo  maturat 

l64)  Eine  Frau  mit  der  Vase,  Halbfigur,  oben  abgerundet. 
166)  Ein  !^T?inn  mit  der  Schwinge,  rechts  leckt  die  Hah  das  Kalb« 
Im  ersten  Drucke  vor  Melian  s  Namen. 

166)  Ein  sitzendes  Weib  mit  einer  Lorbeerkronc  halt  ein  Basre- 
lief, wo  man  den  von  Herkules  angeketteten  Cerberos  sieht« 
Viereckig. 

167)  Eine  bekleidete  Frau  sitsend  mit  übereinander  geschlagenen 

Beinen ,  kleines  Blatt. 
l68|  Der  Mond  mit  seinen  Flecken,  gr.  fol« 

Dazu  gehöret  ein  auderes  Blatt  n^it  52  Erklürungcn»  uach 
P.  RiecioU:  Imprimerie  de  J.  Gu^rin  1732*  Bir  etnoh  üncli 
Veraadenuigea  de#  Moadest 


Digitized  by  Google 


Meilan,  Claude.  79 

169)  Fünf  ßläU«r  mit  52  Kuprcn,  deren  verschieden^  Charal^tere 
nach  den  Regeln  der  AiUonomie  die  Begebotste  de»  ucusch- 
lidien  Lebens  erklereo« 


iiO)  These  mit  «lern  Wappen  und  dem  Bilrlnissc  des  Präsidenten 
N.  de  Üaiiicul:  Lugica  et  murales  ,  vun  M.  Suldut  de  Uo* 
milly  fledietirt   Im  enten  Drucke  vor  der  Schrift,  qti.  4. 

17t)  ürui>&e  Tliüsc  lu  drei  Blattern ,  vun  A.  Talun  dem  Cardinal 
Mezarin  ^edidrts  Quaestto  theologtea  qnando  evacuahltar 
«{uud        parte  est  I.  od  Corinth.  XIII.  etc.    Oben  ist  dtt 

IJiMnis*  INIaznrin^s  ,  >velc]ies  ein  Genius  Frankreich  über^ 
gil)t    Hann  sind  noch  andere  ailegoritche  Figuren  ku  tehen* 

öciir  selten. 

172)  Klnc  andere,  dem  Cardinal  dedicirtc  Those,  von  Guil.  de 
Lun^ueil  l646*  Oben  i»t  Apuliu  mit  den  neun  Musen  etc. 
In  zwei  Blättern,!  gr.  fol.  Sehr  lehoaea  Blatt»  im  mtea 
Druck  vor  dem  Druck  der  Theee« 


Eine  Menge  Titelblätter,  Vignctfcn,  Culs -de  -  Camp  ,  Let- 
tre« ^rises,  deren  viele  iiu  Cabiuct  Taigiiua  Dijouval, 
redige  per  Besoard,  p.  217  S,,  und  im  Catalo|^  Bran- 
det verseidinet  mperden« 

173)  Titel  zur  FoHoausgabc  der  Bibel ,  imprimce  au  Louyre  1642« 
Gotf  Vater  xwitchen  xwei  Figuren,  nach  Pousfin*  Bi  |pibl 

Abdrücke  yor'der  Schrift  und  ohne  Zeichen.  | 

174)  Titel  zum  neuen  Testamente,  ans  der  Druckerei  des  Loovre. 
Ein  Engel,  der  Schrift  in  eine  Pyramide  eingräbt,  fol« 
Schün.  Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift ,  im  zncitca  mit 
derselben ,  im  dritten  wurde  sie  vermehrt« 

175)  Titel  sum  Horas,  Imprimerie  du  Louvre«^  Horas  Tom  Oe* 
nius  gekrönt,  während  ihm  eine  Mute  die  Maske  reicht^ 
nach  Püussin,   fol.    Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift. 

176}  Titel  zum  Virgil,   Editiun  du  Louvre.     Virgil  vun  Apollo 

gekrönt,  nach  Foussin»  fol.  Im  ersten  Drucke  vor  der 
ehrift 

177)  Titel  zur  Introduktion  a  la  vie  devote  de  F*  Saics.  Vier 
Engel,  t%-elche  einer  jungen  Heiligen  den  Himmel  neigea« 

fol.    Schönes  Blatt. 

178)  Titel  7,ur  Introduction  du  chreticn.    Paris  !6l2,  foT. 

17Q)  Titel  zur  imiLaliu  JcäU  Chruti,  lol*  im  cr^leu  Dru«Ue  vor 
der  Schrift. 

180}  Ein  stehender  Engel  auf  Wolken  mit  einer  BandroUes  Pri^ 

res  et  Inttractions  chrclicnncs,  1?.  Im  ersten  Drucke  vor 
der  Schritt.    Später  die  Bandrolle  verlüaj^ext^i  und 

jetzt  liest  man:   Le  Cautic£uc  des  cantiuues. 

181)  Titel  SU  Let  orin^paux  pointt  de  le  ioi  catholique»  Paria 
1742*  Die  Religion  stehend  mit  dem  Kreuse,  fol«  Im  ern- 
sten Drucke  vor  der  Schrift. 

1Ä2)  Titfl  rnm  Werke:  De  Saiicti  Spiritus  adventn  oratio,  mit 
(Ulli  Bildnisse  des  Ant.  Bcrlxnni,    nach  Domiuichino,  fol. 

ib^)  Tilel  zu  den  Confessions  iu  1^.  Im  ersten  Drucke  vor  aller 
Schrift,  im  sweiten  mit  Mellan'a  Namen »  im  dritten  lieft 
man:  Traduit  par  le  pcre  rerkier  etc«»  und  IvTiefteaevM 
fr  «Mk  «U  AuMaier  du  toi  tffclait» 
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184)  Titel  zu  Lcs  SoUiugacs  du  SU  Aoguttio,  12*    Im  ersten 

^Drucke  vor  dna  Privilegium. 
IftS)  Titel  mit  einem  Engel«  Lex  amoris  in  monte  ^00»  und 

einem  liricger:  Lex  tifflorit  10  montc  Sinai»  Fol. 
186)   ^  '^t*!  mit  St.  Franz,  tirr  seinen  Biüilorn  prodip^et,   mit  See* 
neu  aas  dem  Lobeu  des  Ueiiigeu:  ladiuatur  sedis  etc.»  er. 
fol. 

J87)  Titel  »1  einer  Antgabe  des  Tnoitu«,  mit  der  Retterttatne 

Lmhvig's  XIIL    Poilly  iov. ,  fol. 

188)  Titel  zum  Terenz.    Paris,  Impriracrie  royale  )642«  iol. 

189)  Titel  zu  IVIapliaei  cardinal  Barherini  imno  Urbani  papa  VIII. 
poemala.  Paris  l642*  t'ol.  Im  ersten  Di  uck  vor  der  Schrift. 
Gleicher  Tiul  zu  Philomati  musae  iuveuiles.  Paris  1050» 
fol. 

S90)  ' Titel  zu  den  Sylvac  regiae  Bnltasaris  de  Vias,  mit  Dedica- 
tinn  an  Ludwig  XIII.  UM  Bildnisft  des  Köuigt  und  die  Fi- 
gur des  Glaubens,  4- 

SQl)  Titel:  Ritratto  di  madaraa  Catharina  di  Toscana,  mit  Dedi« 
cation  an  Cardinal  Maxarini,  nach  A.  Cre^ri»  kl.  foK 

192)  Titel  zum  Traita  des  eiMceMions  testamentairet  et  abinlestat; 
Paris,  S.  Thibout  l625,  gr.  fol. 

193)  Titel  zu  Los  amours  de  Tri«itan.  Apollo  aitxend,  4«  Iffl  er* 
f.ten  Pruckc  vor  der  Schrift. 

lij^i)  Zehn  kleine  Vignetten  lür  den  Roman:  Argcnis. 

195)  —  200)  Sechs  Blumensträusse ,  kleine  Blätter  in  versckiedeoer 

Form.  , 
201)  21  Lettrea  griiei. 


Ver?f liindcno  Statuen:  QueUjncs  Slatues  antiques  de  Mai- 
suns  ruyaies,  du  Louvre  et  des  Tuilleries  a  Paris  2679» 
schöne  Blätter,  im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift»  fol* 
Diese  Sammlung  hat  St.  Bandet  voUendett  im  Ganzen 
sind  es  61  Blätter,  Andere  antike  Bildwerke  Stack  er  Itir 
die  Gnlorin  Justinianat  fol.  Aus  diesen  Werken  nennen 
wir  folgeude:  ^ 

202)  Die  Statue  des  Herkules  mit  den  betperidiaditn  Acpfeln, 

Gal  Just. ,  f(d. 

203)  Apollo  stehend,   Gal.  Just,  fol. 

204)  Derselbe  Gott,  Gal.  Just.,  fol. 

205)  Die  medicäische  Venus,  nach  der  Nachahmung  im  Louvre» 
1655,  gr.  fol* 

206)  Mcrcur»  Statue  aus  dem  Louvre»  lÖÖQt  g^-  ^ol* 

207)  Bacchus,  schöne  Stntue  nii?«  dem  Louvre,   tOÖy,  gf»  fol. 

208)  Ceres,  aus  der  Saum  Imti^  des  Louvre,  iÖTS*  iol. 

209)  Dieselbe  liegend,  Gal.  lol, 

210)  Flora,  swei  Dantellungen ,  aus  der  Sammlung  des  Louvre 
und  des  Marcheie  Cavalcrie,  l640f  gr.  foL 

211)  Thalia,  aus  der  Samml.  dea  Louvre»  1669t  foU 

212)  Faun,  Gni.  Tust.,  fol. 

213)  Faun  mit  dem  Becken»  Sammlung  des  Louvre,  l671>  gr. 
fol. 

214)  Laufende  Nymphe  (die  Jagerin),  SammK  des  Louvre,  {,r. 
fol. 

215)  Amazont*,   2  H!.,  nus  der  Villa  MaUef.  »palar  im  Vatikan» 
und  aus  der  Gai*  Jost*»  gr.  lul. 
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2f6)  Marcellas  der  Aeltere,  Coosol,  schöne  sitzende  Statue«  Gel. 
Ju^t.,  fol. 

21?)  Sabina,  die  Gemahlin  des  Adrian,  ans  dem  Pallnsto  Mat- 
te!, spater  im  Mus*  Fio-CiemenU,  die  andere  aus  der  GaJ« 
Just.,  2  Bl.,  fül. 

2!8)  Porcia,  nackte  Statue,!  aus  dem  Louvro »   1070»  fuL  u.  8« 

219)  Vestalin,  3  Bl.,  Gal.  Just.,  fol. 

220)  Gladiatur,  Samml.  des  Louvrc ,  fol« 

221)  Sitzende  weibliche  Figur,   <|u.  toi. 

222)  Reich  Jrnpirte  Frauen,  öamial.  des  Louvre,  l670»  gr.  foL 
225)  Merkur,  Gal.  Just.,  lol. 

224)  Der  Satyr,    fvelcher  einen  Jüngling  die  Schalmei  blasen 

lehrt,  fol. 

225)  Der  faruesischc  HerUuIcs,   vun  vura,   von  der  Seile  vnd 

vom  Kücken  {gesehen,  5  Blätter,  fol. 

226)  Diana,  aus  den  Tuileriea,  fol.  , 


Bildnisse. 

227)  Alphonsus  (de  Richelieu),  Cardinal  und  Erzbischof  Toa 
Lyon ,  •  i636  .  4. 

228)  Anna  d'Autriche,  Königin  Wittwe  von  Frankreich,  fol.  , 

2^g)  Antonius  Cardinalis  lUM  bcrinus.    Zn-f-ifclhaft ,  4- 

25Ö)  Aäculantis,  Marcel.  Jovanet,  nach  S.  Vouct,  kleines  Oval. 

251)  Balzac,  M.  de,  mit  vior  frrjnzÖsischen  Versen,  4. 

252)  Ral/.acitis,  JoanTK  Lvi  Ionicus,  mit  vier  lat.  Versen.  Im  er- 
6tcu  Drucke  mit  vier  iiauzüsischen  Versen ,  4> 

*  233)  Barclaius,  Job.»  Btiste  in  spanischer  Tracht,  unten  xwei 
lat.  Verse. 

234)  Doräolbc  in  anderem  Costum»  nach  de  Moustier«   Im  swei« 

ten  Drucke  retouchirt. 
255)  Berrier,  Ludovicus,  Rcgi  ab  ulrisque  consiliis  etc,  l667|  4« 
230)  Derselbe  kleiner,  lür  Odieuvre's  Sammlung. 

237)  Berteltiere,  la  mere  Marie,  de,  4* 

238)  Binard;  links  oben  ein  Stern,  unten  Tier  franz.  Verse»  l621i 

kleines  Blatt. 

239)  Blacvudaeus,  Ilenricus,  Farisiensis  Doctor  Med. ,  Oval.  Im 
ersten  Drucke  vor  den  acht  lat.  Versen,  4. 

2io)  Bou$>^ues,  Charles  de,  links  oben  das  Wappen,  unten  vier 
lat.  Verse. 

24t)  B  ouillun,  Cardinal,.  Büste  auf  einem  Piedestal  mit  Wappen» 

^      1675  .   gr.  4. 

242)  Bouthillier,  Victor  de,  Archevcque  de  Tours. ,  in  octogoner 
Einfassung  mit  Wappcu ,  iö^ö*  Im  erstcu  Drucke  vor  der 
Schrift.   Schönes  Blatt,  fol. 

243)  Derselbe,  iar  Odieuvre's  Sammlun|^. 

2u)  Bros«;e,  Anne  de  In,   G.iltin  dos  J.  llabcrt  von  ^Tmilemor. 
Z'ib)  Buade  Fronteuac,    ll^^nricnt?   a  Marie  da»    Gattia  des  H» 

L.  Uabert,   lö4l.    Schönes  Blatt,  toi. 
246)  Camus,  Pierre,  Bischof  von  Belley,  4> 
24?)  Derselbe,  für  Odieuvre's  Sammlung 
2'l8)  Castiglione,  Agatha. 

24<))  Condree,  Caroius  de»  Praeposltus  gener.  eongcegal,  OratorÜ 

elc  ,  /j. 

250)  Crcquis,  Caroius,  Lcsdigucriarum  Dux,  lO^o,  4» 

^agUfs  mmtler-Lex.  IX.  Bd.  « 
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251)  f  TYina,  Macjdalena ,  Pillrice  Uomana.  t656.  4» 

2d2)  dilluii,  lUscliut' von  Usfx«  Oval  mit  \Va|)pen. 

253)  Derselbe  iür  Odieovre*«  Folge. 

tsM  D«ubray,  Lieutenant  civil,  t'nl. 

2b rt)    DpspeiMlUft.  Anton,  inil  zwei  lat.  Verteili 

DnprTon  ,   Canünnl  ,   iincli  Diimoustipr. 
2S7)  Fjuiie,   C.uolus  de,   Altbas,   Ov/jI  ,  gr.  4« 

268)  I''uu(|uet,    Nicolas,    Oval  mit  Wappen.    Im    erslen  Drucke 
vor  der  Inschrift. 


260)  Gassendus,  Pelms,  FraepoiitUi  — Dimensift»  4« 

261)  Orci^oriiis .  Pabst  ,  lol. 

2Ö2y  biillel,  M.  ,  cveijue  d'lJsez,    Schönes  Blait,  fu  i. 
263)  Guido,  S.  R.  E.,  Cardinalis  Beotivolus,  Oval,  4* 

2ö4)  Habert,  la  soeur  Fran9oiso. 

HabtTl,  llrni  Ludovicus  dn  TVTontpmnr,  Joan.  fil.  l64o.* 
.Scliidi,   toi.     Im  ersten  Drtirbc  vnr  dorn  ^deichen  IVIelIan*S* 

266)  Haben,  Jeao ,  Oval  mit  Wappen,  lui. 

267)  Henri,  Duc  de  Montmorenci ,  4« 

2Ü8)  IlenrieUe  Anne  d'Angleterre ,  Herzogin  von  Orleans,  8- 

269)  Hoyvet,  Jacques,  im  Mantel  an  den  Baum  gelehnt:  Heie 

latus  obumbror. 

270)  Joseph,  le  ncre ,  Capuzinerpre<liger ,  vraye  efligie  du  R.  P. 
Jü>eph  de  Paris,  8* 

271)  Lingendes,  Jesuit,   166I,  4» 

272)  Longueil,  Jean  de,  Marquis  de  MaisonSi  Oval  mit  Wap- 
pen, fol. 

275)  Derselbe  in  Oilieuvrc's  Sammlung. 

274)  Lud^vig  XIV.  als  Kind,  Oval. 

275)  Lttdovica  Maria  Gonzaga,  Regina  Poloniae  «le«,  fol« 

270)  Ludwig  von  Orleans,  Oval,  tÖ22. 

277)  r.udwi:^  von  Valois,  Lieutenant  gcnoral,  4* 

278)  Marolles,  Abbe  de,  \t>U\. 

279)  Margucrite  d'£stampe&,  nach  Dumuu6lier,  ]638« 

280)  Marolles,  Claude  de,  im  Harnisch,  gr.  4* 

281)  Marolles,  Agatha  Castillionca  de,  dessen  Gattin,  4* 

282)  Ma/.arin,  Cardinal,  ohne  Tito]     Stiuincs  Blall,  fol, 

283)  Derselbe,  für  Oilieuvrc's  Saminhing  zugeschnitten. 

284)  Derselbe  im  iVledailloa :  Acceptus  utrit^uc. 

285)  Ein  xweites  Bildniss  Maxarin't  für  Odieuvre. 

286)  MenicQciaSf'RaplKiel ,  4. 

287)  Mesmcs,  Henri  de,  Prüsidant»  Oval,  im  trslcn  Druck  vor 

der  Umschrift,  lol. 
28S)  Derselbe,  für  Odieuvre*«  Sammlung. 

289)  Mole,  Pierre,  President  garde  dea  tceans,  fol.   Im  ersten 

Drucke  das  Oval  allein* 

590)  Mole,  Mathieu.  Im  ersten  DrurTc  mit  einer  Dcvisr  in  den 
vier  Echcn  und  einem  Wappen  unten;  im  zweiten  mit  ei- 
ner Einlassung  von  Blättern  und  Attributen,  im  drillen  ist 
das  Wnppen  verändert. 

29t)  Derselbe,  lür  Odieuvre  Yugeriditet. 

292)  Motte  le  Vayer,  Franeois  de  la.,  in  achtachigM  BinüuinDg, 

1018,  4. 

20;^)  Narnien,  Jerome,  Capuziner  -  General^ 

29i)  Naudens,  Gabriel,  Card.  Macarini  BiUloth.,  4« 

•295)  Derselbe,  lür  Odieuvre's  Sammlung. 

296)  Nesmond»  Guillaome,  Oval  mit  Wappen,  |664« 
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297)  Ncsmoni,  Präsident,  der  Vater,  Fol. 

296)  Olivarius,  Joannes  Bnscf) ,  Al»l».is  Ijclliloci,  4. 

299)  Peir«:bäe,  Nicolau6  ClauUiua  irübiiciuä  de,  s>cualor  A^u«nftis^ 
1637,  4. 

300)  Derselbe,  für  Odtcuvre  KUgericlitct. 

501)  Derselbe,  ncnii  IJeiner 

302)  Pcrcfixe,  Er/.liiscliof  von  l'.nis,  Octogon  intt  Wappen. 

303)  Philaras,   Leonard«    iu  sechsecUiger  Einlassung.  Öchonts 
Blatt»  gr.  4.  ^ 

Soi)  D«rs6lbe»  litr  Odieu¥re*s  Stoimlang. 

305)  Bebe,  Claude  de,  Enbischof  vo^  Narbonne.    Im  crstta 

Drucke  vor  drr  Schrift.  ^ 

306)  Vvelz ,   Cartlinol,  Ovai  mit  Wappen. 

oOT)  JLüchciicu,   Cardinal  duc  de,   le  graiid  Armand.  Schöaef 
Blalt,  fol. 

308)  Derselbe  sitzend  im  Schreiben  begriffen«  Im  ernten  Drncke 

vor  der  Schrift  auf  dem  Buche. 

309)  Ronsard  uml  seine  Frau,  mit  acht  irauzösiscben  Versen.  Im 
erättin  DrucUe  vor  Marielte's  Adresse. 

ÖlOj  Seguicr,  Petrus,  Franciae  Cauccdlarius.    Scheies  Dlatt,  fol. 

31 1)  Derselbe,  kleiner,  für  Odieuvre. 

312)  Seguier  der  Jüngere,  Oval  mit  Wappen»  i659» 

3t3)  Scrvien,  Abel,  in  nrli teckiger  Einlassung.  Im  ersten  Dnieko 

vf)r  der  Scbrlfl,  gr.  4« 
öli)   ialon,  Messire  Omer,  fol. 

ol5)  Talon,  Aadoardns«  Parlements-AdTokat,  Ovil.  Im  ersten 
Drucke  vor  dem  Wappen,  im  swetien  mit  demselben»«  im 

dritten  mit  der  Inschrift. 

3l6)  TbcnhnKlu?,  Philippus,  Capuztner,  Oval»  löod-   Im  ersten 

Drucke  iiut  \v(  is^ajn  Gnuule,  /(, 
3it)  Xoirus,  liuael  du,  Jean  de  St.,  Marschall  von  Iranlireicb, 

Octogon.  Im  zweiten  Drucke  mit  der  Retonehe»  im  dritten 

mit  Daret*s  Adresse.    Schönes  Blatt,  4» 
0I8)  TruIIier,  Joseph,  Arzt,  Oval  mit  sechs  lat.  Versen. 

319)  Urban  VIII.,  Pabst,  mit  Wappen,  nach  Bernini,  4- 

320)  Derselbe,  nach  Bernicr»  lOol.   Im  ersten  Drucke  vor  dem 
Namen. 

831)  Vainnt,  Anna  Maria,  Pittrice,  Oval.  ^ 

ZUZ)  Verdnn,  de»  erster  Pnisident»  mit  vier  französischen  Ver 

f-en . 

323)  Derselbe  Präsident,   l^leincr,    mit  gefalteten  Händen.  Im 

Rande  sind  vier  französisdie  Verse. 
824)  Vezzo»  Virginia  de,  da  Velletri,  Fittricc  1626,  8. 
325)  Villemonte,  Francois  de,  Bischof  von  St.  Malo,  lööl»  fol« 
826)  Yves,  Ca p uziner  «  Guardian,  i6T7«    Int  ersten  Drucke  vor 

der  Sclirih. 

327)  Derselbe  Kleiner,  Für  Odicuvrc.  ' 

328)  Ein  junger  I'hul  mit  dem  Wappen  von  Lulhringen,  Ilalb« 
figur,  1659«  fol. 

829)  Ein  Cardinal,  Oval  mit  Wappen. 

330)  Büste  eines  Bischofs t  Oval  m  einer  Nische  t  Bffigie  della 

testa  d'argento  etc. 
&5l)  Portrait  eines  Bischofs,  Oval  mit  Wappen. 
332)  Büste  eines  Bischofs.    Im  ersten  Drucke  vor  dem  Wappen« 
8351  Portrait  eines  Abbe  des  Hauses  Orleans,  Oval, 
834)  Portrait  eines  jungen  Abb«.    Im  ersten  Dmcka  iror  Mellaa' 

Namen* 
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S4      Mellein,  Henri.  —  Meilia  od.  Mcslin«  Charles. 

5i3)  Bililniss  einer  Magistratspersnn ,  in  Drciviertelansicht  nach 
rechts  gewendet.    Oval  mit  Wappen.  -  • 

334)  Portrait  einer  MagistraUpenioii»  last  eo  face,  nacb  rechu 
•ehfodi  Oval  mit  Wappen. 


335^  T)n$  RiMiiiss  des  l>iin<;|ler9,  von  ihm  seihst  gestoclicn.  Clau- 
dius. Mcllau.  jNaliouc.  Gallus*  Fictor.  et.  Incisor.  Homae 
1635  #  gr.  4. 

336)  Dieselbe  Platte  fuT  OdicoiTe's  Sammluoff  verKleinert,  OvaL 

Dieses  Blatt  wurc^r?  von  einem  Unhelinnnten  cnpjrt. 

Edclink  stach  sein  liilduis^  im-  PerraullVs  Ilonntjcs  ilhislrcs. 

M.  Lepiciö  stach  es  in  einem  kleinen  Uval  iur  Oüieuvres 
Sammlung« 

Mellcilly  Henri  ^  Glasmaler  von  Bonrges ,  lebte  in  der  ersten  Hälfte 
des  15.  Jahrhunderts.  Er  malte  das  präclifi:'  Hildniss  der  Johanna 
d'Arc  in  der  Kirche  St.  Paul  zu  Paris.  1)iest'5  herrliche  Gliu.iIlIc 
wurde  l456  vollendet,  fiint  Jahre  nach  dem  Tode  jeuer  iiertune. 
Man  schreibt  ihm  anch  die  Krönnngsceremonie  Carl  VIT.  an  den 
Fenstern  des  Stadthauses  zu  Bourges  zu,  und  alle  Purtraite  dieses 
zerbrechlichen  Werkes  gelten  für  Ürii^inalc.  Das  hönigliche  Schrei- 
ben ,  welches  der  Künstler  von  seinem  verlicrrlirhrcn  Mon;ir<  hm 
erhielt,  ist  vom  3.  Jänner  l430.  F.  le  Vicii  crzahit  diese  ücschiciite 
in  seinem  Werke  ausiühriich. 

MdlgrüD)  G.  M.9  Medailleur  zu  Stochholm»  ein  vorzüglicher, 
jct7.l  lebender  Künstler.  Im  Jahre  \Z7>2  S^h  er  nnf  das  Gustav 
Adolphsfest  eine  schöne  Denkmünze  heraus,  und  hieraul  arhuu-te 
er  Dil  eirjrr  Folee  von  Medaillen  aui  aie  berühmtesten  iViauucr 
Schwedens,  cui  Luicrnehmcn,  das  n«t  grosser  Theilnahme  nnler- 
•tützt  wurde»  da  die  Medaillen  mit  ansserordentltchem  Fleisse  ge- 
arbeitet sind.  ,  .  TV 

Folgende  Medaillen  sind  bisher  erschienen  und  aud&  m  Deutech- 
Itind  zu  beziehen,  in  Berlin  hei  E.  iL  Schfiöder: 

1)  Gustav  Adolph  der  Grosse. 

2)  Büilmann ,  der  berühmte  Volkssanger  Schwedens» 

3)  Tegner,  Bischof  in  VexiT). 

4)  Berzelius,  Professor  der  Chemie. 

5)  W'allm,   Orrlen?bi<<'fiol  in  Stockholm. 

0)  Geyer,  Protessor  der  Geschichte  in  Upsala. 
£s  gibt  Abdrücke  in  Zinn,  Bronze  und  Silber. 

Iftdli^  Hosa>  berühmte  Kunststickerin  zu  Mailand,  deren  wir  f826 
zuerst  erwähnt  fanden*  Sie  stickt  JLandschaiten  tt.  A.»  larbig»  grau 
in  gmu  und  webs* 

Mellier,  Bildnissmaler,  der  uns  durch  sein  Ton  Forget  gestochenes 
Bildnlss  des  Andre  Emst  Grety  bekannt  ist. 

Mdlin  oder  McsUn  ^  Charles  y  Maler  und  lladirer  von  Lothrin« 
Ken  bildete  sich  unter  Leitung  des  S.  Vouet  zum  Künstler,  und 
bei  Zeiten  »ach  Rom,  wo  er  den  grösslen  Theil  seine*  Le- 
hens zubrachte,  liier  hatte  er  den  Beinamen  Lorenese,  und 
selbst  Carlo  Melint  nannte  er  sich  manchmal.  MelHn  fand  in 
Rom  grossen  Beifall ,  da  er  in  einer  angenehmen  IMamcr  malte 
und  da»  Auge  zxi  bestechen  wussle.   Man  sieht  Werke  von  ihm 
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in  der  IT'rcho  des  licil.  Ludwig  der  Fran:Ko«eii »  in  St.  Nicola  der  ' 
JLoUu  itii^er,  aul  Tritiitä  de'  Munti  uud  aut  Monte  Ca&sino.  Auch 
sa  Neapel  und  in  Mailand  übte  er  einifpe  Zeit  seine  KunsL  Er 
malte  historicch^i  und  mythologische  Darstellungen,  Werke»  dit 
ilieilweiäe  viel  >  leihen,  dann  aber  wir-ilcr  wenig  Ueberlegung 
und  Ern«!t  r.i^t;  n.  IJennocli  war  «In  Iiunsller  anj^e*rrhen,  und 
selbst  im  Sticiie  wurden  einige  seiner  Werke  vcrvieitaitigct.  C. 
Attdran  itacb  Heilige  und  Engel,  nach  einer  Bisterzetchnung,  die 
sich  bei  E«  Weigef  in  Leipzig  befindet.  Autlran  stach  auch  den 
hrü.  Franz  in  einer  Landschalt  kniend.  C.  Charles  stach  ein  Blatt 
mit  der  Schrift:^  L'amour  ä  qucUjue  Iraict  de  !a  divinilc,  lor>»|no 
il  est  sutcnu  de  la  fidelitc.  —  Nanccy  l695*  Damals  »cheint  iVIei« 
lio  nicht  mehr  gelebt  zu  haben ,  denn  er  arbeitete  schon  i6o6* 

»  * 

Tun  ihm  selbst  gc  i'citlget  ist  lolgendcs  Blatt: 

Die  Krönung  di  r  heil.  Jungfrau  im  obern  Theile,  Tinten  St. 
Johann  der  Tanicr  und  St-  Florian.  Camhis  Mclini  T  uta* 
ringia  tecit  Kumac,  iol.  im  cialüu  Drucku  vor  dem  A amen 
des  liüiistlcra«  . 

MeUin^  Pierre«  Maler,  dar  im  17.  Jahrhundert«  lehCt,  iiadi  aai* 
Sern  Lebensverhaltnisaa  nber  unbekannt  tat.  Jertee  David  ataci» 
nach  ihm. 

■ 

Mellin,  Johann  Friedrich  Ernst,  Architekt,  ein  Künstler  un- 
sers  Jahrhunderts,  der  1Ü30  zu  Neustadt  •  Eberi^walde  die  Stella 
eines  Bauinspektors  bekleidete.  Man  lobt  seine  Entwürfe  xu  Ge- 
bäuden ,  die  von  gefälliger  Form  und  einfach  ansprechend  in  den 
Yerhällniaaen  aind. 

Meiling,  Joseph,  Maler,  bildete  sich  zu  Paris  unter  Leitung  des 
C.  Vanlüo  zum  f^rin^tlnr,  und  be^ah  sich  in  der  Folge  nach  Strass- 
bure*  um  da<;elb&l  ciuc  6cltulc  nach  Art  der  Pariser  zu  gründen. 
Im  Jahre  1777  wurde  er  Hofmaler  in  Carlsruhe »  und  gegen  Ende 
seines  Jahrhunderts  starb  der  Künstler.  Zn  Strassburg  und  in 
Carlsruhc  sind  Altarblätter  von  seiner  Hand  gemalt»  Auch  Bild- 
nisse und  Staffeleibilder  finden  sich  von  ihm, 

Meiling,   N.,   Zeichner  und  Maler,    wurde  lT65  in  der  Schwei« 

£eburen,  und  kaum  hatte  er  in  der  liunst  sichern  Fuss  gefasst,  so 
egab  er  sich  auf  ferne  Reisen.  Er  besuchte  Constantinopel  und 
Kleinasien*  und  während  eines  achtzchniährigen  Aufenthaltes  in 
jenen  Get^cnden  war  er  unermüdet,  Zeichnungen  nach  der  Natur 
aat'zunehmen f  und  sie  theilwcisc  in  Tiirhr'n  3n<zaf iilirrn.  Die  Ocl- 
hildcr  machen  indessen  den  gelinget ea  Tiieil  seiner  Weike  aus,  da 
der  Künstler  meistens  in  Ac^uarell  malte  und  in  Sepia  zeichnete. 
Man  hat  von  seiner  Hand  mehrere  Ansichten  von  Conslaotinopel  i 
auf  der  Parisar  Kunstamslellunc;  von  lgo4  sah  man  allein  acht  der- 
selben, und  im  füllenden  Jahre  deren  zwJVU'.  Damals  war  der 
K.iii-iller  f^elion  lange  wieder  in  Taus,  denn  er  kehrte  1803  aus 
dem  Uricnlo  zurück,  uud  von  dieser  Zeit  au  war  er  eifrig  be-  . 
achäftiget,  seine  Skizzen  in  grösseren  Zeichnungen  auszußuiren* 
Dazu  gehiiren  die* oben  erwähnten  Ansichten  von  Constantinopelt 
und  an  dirrsc  reiht  sich  eine  löu8  goferligle  grossere  Generalansicht 
von  jencc  StadU   Daun  zeiclinete  er  den  Plates  Xop-Uanö  mit  den 


Digitized  by  Google 


J 


S6  "  Melliag« 

Cr*Fcrncn  ,   einen  feierlichen  Ztir^  de*  Gros.«:herm,  eine  Ansicht  de» 
tiat7.c&  der  Sullauin  Uadiilgc,  das  lauere  eines  öffentlichen  Caffec- 
haat€$,  eiii«a  Theil  <le(  Innern  des  grostherrltehen  Barenift «  einen 
türkischen  Hochzeirszug ,  die  Fontaine  Sari«Teri  in  der  Nü!\e  des 
Bosphnrus  ,    den   Eini^;<ni:^  in  den   Bosphoni^    «^e!!)<;t,     den  Pallast 
des  Aga  von  Honrnabaclii  etc.    Alle  diese  Zeichnung' n  figuririea 
auf  der  Pariser  liuuslausstellung ,  und  sie  ^cliüren  zu  dem  Pracht- 
"  werke,  dessen  viir  nnten  erwähnen.   Meiling  fand  iA  Constantino* 
pel  Gelegenheit,  Dinge  zu  sehen  und  /.u  zeichnen,    die  vielen 
anderen  verschlossen  blieben.    Er  war  ArchiteUt  und  Zeichner  der 
Sultanin  Hadidgc,  der  Schwester  des  unglücKHchcn  Seiini  III.,  und 
diese  nun  gestattete  ihm  sogar  deu  Zutritt  in  die  inneru  Uöfe  des 
Serail.   Seine  Zeichnungen  geben  auch  ein  getreues  Bild  YOD  dein« 
vrat  er  gesehen;  sie  sind  sehr  nett  und  fleissig  behandelt,  zunächst 
für  den  Stich  seiner  malerischen  Ueisc.    Diese  hat  den  Titel:  Vu» 
ynj^p  pittoresque  de  Constantinople  et  des  rives  du  Bosnlmre  d*aprcs 
les  cl(>sins  de  M.  Meiling,  dessinateur  et  arcltitecte  de  la  Sultane 
Hadidt^c,  soeur  de  Selim  III.    Paris,  Strassburg,  London  et  dies 
TEditeur.   Die  Kupfer  sind  in  gr.  fol. ,  und  von  den  besten,  da- 
mals lebenden  Künstlern  gestochen,  von  Duplesiis-Bertauz,  Cuignit 
De«5mnison5  ,     Gouaz,    Dcstpiev nuvillicr ,    Dnpari ,    Lpronc;c,  Go- 
delro)  und  ondcren.    Den  ölicl»  leitete  der  Uupferslechor  Nee ,  mit 
welchem  sich  Meiling   Irühcr  in  tienchmeo  gesetzt  hatte.  Treu- 
tel  und  Wtarlz  in  Strassburg  übernahmen  den  Druck,  nach  dem 
Texte  von  Lacretelle.   Das  Ganse  besteht  aus  2  Banden  und  einem 
Suplomentc.    Der  Prei<;  wnr  unj^eheuer;   das  Werk  lu»<fotp  IQSOFr. 
Der  liuhni  ,   den  sich  der  Kunstler  dadurels  erwir!»  ,  pbenfalls 
nicht  geringe.    Der  lü'ioig  vou  t  rankreich  cruanntc  ihn  zu  seinem 
Landschftsmaler ,  s|)ater  zum  Ritter  der  Ehrenlegion,  und  dann 
wurde  er  dem  Ministerium  der  auswärtigen  AngelegenheiteD  bei- 
gegeben. 

Tn  der  spateren  Zeit  seines  Lebens  befasste  sich  Meiling  nicht 
so  sehr  mehr  mit  der  Darstellung  von  Ansichten  und  Zuständen 
in  der  Türkei ,  als  vielmehr  mit  der  malerischen  Aufnahme  der 
französischen  Pyrenäen  und  der  umliegenden  Gebictstheile.  Er 
fertigte  eine  grosse  Anzahl  von  interessanten  Ansichten  nnd  Scene- 
rien  jener  Gegenden,  die  in  einem  Praclit werke  gestochen  erschie- 
nen, n.itnlich  in  Mclling's  Vovnnrp  pitt<»re'^quo  dant  les  fyrences 
fran^aises  et  dans  les  depnrtoTnüHs  adjacens. 

Unter  «einen  f-palern  gr()?sern  Zeichnungen  und  Malereien  «^ind 
noch  zu  erwdhnen.'  die  Aussicht  der  Huincn  des  Schlosses  voa 
Pierr^Fond  und  des  Dorfes;  die  Aussicht  von  der  Terasse  von 
Montelais,  dem  Landhause  des  Herzogs  vonBassano,  zwei  Zeich- 
nunr^en  im  'R"';itze  de>;  Herzogs ;  der  Einzug  fjudwir^  XVIII.,  ge- 
rade» wio  er  über  den  I'(»nl  -  ncuf  ziehte  der  1  jschtcich  im  Haag 
mit  einem  Theile  des  Schlosses;  die  Ansichten  der  Städte  Arnhcim, 
Zwool,  Kämpen  und  Leuwarden,  des  Parkes  und  des  Schlösset 
Loo,  de^?  Platzes  in  Middelburg;  die  Ansicht  von  Paris  von  Chail- 
lot  au$  und  vom  (^uai  de  In  linpce;  die  Ansicht  <ies  Champ  -  de- 
Mirs  m  «lern  Momente,  als  der  Hiinig  die  Fahnen  der  Niitnuial- 
gardo  vcrtlioilt;  die  Umgegend  von  St.  Cloud,  tlas  Thal  von  bau- 
aaii  mit  den  Resten  dea  römischen  A^uaducts;  die  innere  Ansicht 
.  von  Lyon;  die  Ansichten  der  Schlösser  Gos6e<d  und  HertwelU 
und  mehrere  Zeichnungen  von  Schlossern  etc.  Meiling,'  ^var  sehr 
thattg ,  nnd  lieferte  daher  eine  grosse  Ausahl  von  Werken»  Im 
üaUr«         starb  der  liün&tler. 
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MeUhig,  Heory.  ^  Meloo«»  Altobello  da.      «  S7 

'  Seine  Toclitcr  Mrac.  Adele  Giertet  wall  chcnfallt  LatuUchaf'ten 
und  Ausicliten  tu  Oel  und  Aqu.TrclIc.  .Sie  /eichnct  auch  iu  Sepia, 
unii  brachte  seit  ohngelahr  iUl4  eine  bedeutende  Aoiald  vuayVer- 
Iieo  hervor,  ganz  im  Genre  ihres  Vaters. 

Melliogy  Henry,   Maler  und  Badirer  zu  London,  ein  jetzt  leben- 
der Künstler.    Kr  mall  ScIilacht^tücUc  und  Genrebilder,    nntl  r.i- 
dirt  auch  ähnliche  Darsteiiuogca  io  üu^i'er«   Wir  heouea  iulgea-  ^ 
Blatt  vua  ihm: 

Attack  of  a  hap^s^agc  wagtjon  at  Nasehy  fielJ  ^fj\'.  Pninted  and 
edited  Ji.  Alciliug  l^^o»  gr.  »^u.  iui.  Üli  Wcigei  2  Thl. 
12  gr, 

MeUinger,  Johann,  Maler  zu  Halle  in  Sachsen,  der  um  1580 

hbt  haben  soll.    Ks  gibt  auch  einen  Johann  Mcliingcr  oder  Mclen- 
.   ger,   der  1588  eine  Charte  voa  Thüriugeo  bekannt  machte,  viel- 
leicht derselbe. 

MeUinger,  Joseph  ^  Medailleur  und  Munrmcistcr  des  Hcr7.o<:;s  von 
Zweibrücken  um  175Q'  Er  »oll  ec^oe  Werke  mit  den  fiuchstabep 
h  M.  bezeichnet  haben. 

Mellini,  Carlo  Domenico.  s.  Melini* 

HeUini,  Napoleon,  Historienmaler  zu  Mailand,  wurde  um  18(MI 
geboren  und  an  der  Akademie  der  erwähnten  Stadt  xinn  riünsllcr 
•  gebildet-  Er  widmete  sich  dem  hi-^forischcn  i'achc  der  iMalcrei, 
und  hat  hierin  schon  mehrere  Beweise  eines  nicht  gemeinen  Ta- 
lentes gegeben.  Im  Jahre  IÖ27  vvurde  sein  vervfundetcr  Adonie 
auch  im  Runstblatte  erwähnt,  und  1830  ein  grosses  Gemälde,  wel- 
ches Maria  Visconti  vorstellt,  wie  er  im  Gefängnisse  die  beiden 
Pusteria  mit  dem  Tode  bedroht,  wenn  sie  nicht  seinem  Willen 
folge  leisten  würden.   Auch  Bildnisse  malt  dieser  Künstler. 

Melo,  Bartolome  de,  Bildhauer  und  ErT^iesser,  ein  ^eborner 
Niederländer,  arbeitete  um  1700  zu  Parts  für  Kirchen  und  Pallästet 
in  St.  Sulpice  das  Grabmal  des  Abbd  de  Marolles  etc.  In  Tho- 
massin  's  Werk  über  Versailles  i»t  sein  Merkur  in  Kutter  ge- 
stochen. 

r 

Melon,   Johann  de,   Medailleur,  der  um  die  Mitte  des  l6.  Jahr- 
hunderts lebte.   Seine  Lebensverhältnisse  »ind  uns  unbekannt,  und  . 
wir  wissen  nur  durch  eine  bei  Höhlcr  XTT.  357  abgebild^^io  Me- 
daille von  seinem  Dascyn.    Sie  stellt  den  Einzug  Don  Juan'«  von 
Oesterreich  vor  Tunis  vor,  1673* 

Hdonari,  Albert,  Muler  von  Budrio,  malt«  Landschaften t  ood 
starb  1711  in  hohem  Alter« 

Melone,  Altobello  da,  Maler  von  Crcmona,  dessen  wir  schon 
unter  Altobello  erwähnton,  wo  aber  durch  Versehen  derTauCname 
des  vorh'^r^ehcnden  liaii^llers  hinr.ugedruckt  ist.  Das  Geburlsialit 
dieses  Uunsiicrs  i:,t  uubehannt,  doch  weiss  man  aus  Vasari,  dass 
er  bereits  l/jyT  gearbeitet  hat,  noch  um  1520,  und  Lomazzo  will 
gar  wi5.<en,  dass  Altobello  um  1530  geblüht  habe.  Hierin  ^^t  nun 
ein  Irrthnmi  wenn  da  Melone  schon  i497  gearbeitet  hau   in  die- 
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sem  Jahre,  doch  wohl  schon  als  geübter  Meister ,  wurde  er  rn't 
-  BoccBccio  Boocaccino  im  Dom«  zu  Cremona  angenommen,  un 

einen  angefangenen  Fries  lorlzusetzcn.  AlioheJh»  malle  nach  V*» 
sarrs  Zeugniss  mehrere  sehr  iJcliöne  und  lohcIl^\^<  :  llic  Sconrn  aus 
der  Lcidcni^eschiclite.  JLanzi  sj>richt  Ihm  wenig  Ji  u.  im  Slyle  lu^ 
indem  er,  wie  sciion  andere  Ijenieikl  haben  ^  aij[  :.nem  und  dem- 
selben Bilde  Figuren,  die  in  das  Grossartige,  wictler  andere*  die 
in  das  lilcinliche  fallen«  malte.  Nicht  so  ist  er  nach  Laos!  in 
Ocl ,  wie  in  Christi  Höllenfahrt  in  der  Sakristei  der  Sakramente, 
wofür  die  CanonÜscr  eine  rrf>s^e  angebotene  Ii ntir?iinitne  nnsscMu- 
geii.  l  )i('S'»s  Bild  hüt  viel  iignren  von  etwas  langen  Vcrli  Utniaen, 
nach  Lanzt  jedoch  krättig  gemalt.  Es  herrscht  darin  auch  uoge- 
meinet  Verstündnist  des  Nackten,  Anmnth  in  Gesichtern  und  Be* 
wegungen,  als  war*  es  eines  grossen  llunstlcrs  Arbeit ,  wie  sich 
Ltonzi  ausdrückt.  In  Moreili's  Notizsie  etc.  wird  das  Bild  einer 
liiicretia  von  ihm  nn£;cliii»rt,  das  in  nicdcil.mdUcIier  Wei?(  i^e- 
ni.iU  sei.  Da  wird  Allobello  iin-  omcii  ^Srhiilor  eines  Armaouio 
ausgegeben.  Dieser  ist  nur  dem  Namen  nach  bckaunt,  uuJ  vicl- 
leiciit  ein  Niederländer,  wie  Lanzi  meint* 

Meloni,  Carl  Franz,  Maler  und  Bildhauer  von  Mailapa,  bildete 
sich  in  Rom  nach  den  besten  Werken  der  alteren  Zeit,  und  übte 
sich   besonder?  auch    ijn   Zcirluicn  nach  der  Natur«    Dabei  sah 

er  vor  nllcm  auf  ( haraKli^i  st  Indien  AusdrucU  tjod  auf  eine  srli'iine 
Wahl  der  Formen.  Er  arl)L>itcte  neben  C.  Uuscooi  am  Grabicaie 
Innoccnz  XI.    Blühte  um  iTÖC 

Melonii  Marco ,  Maler  von  Carpl,  angeblich  Schüler  des  L.  Co- 
sta, wpnir^stcn?  Zi>:;1in;;  der  modeiie^isrheii  S(  hulc.  Er  malte  Iii' 
storicn,  und  d.iruiilor  n o i nU  I/.'in 7. i  jciic  in  S.  Bernardino  zu  Carpl» 
die  im  Sl^lc  mehr  den  Werken  der  Bolognescrschule  ahnein.  Ti- 
raboiclii  nennt  mehrere  seiner  Bilder,  und  neben  anderen  eines, 
wo  Abraham  über  den  guten  Ausgang  der  Opferung  IsaaU*s  der 

^  Sara  um  den  Hals  fallt,  freilich  von  der  ganx  menschlichen  Seile 
nul'rrefnsst. 

Das  Todesjahr  des  Künstlers  l\cnnt  man  nicht;  eetne  Blüthexelt 
fallt  nm  15o4  —  t557. 

Meloni,  Marco,  Bildhauer  zu  Modena,  bliihtc  um  l650,  und 
machte  sich  besondert  als  Bildformer  einen  Namen.   Er  fertigte 

*  Christus-  und  MarienbUder,  auch  solche  von  Heiligen,  und  diese 

Bildvverl'.o  wurden  wegen  ihrer  Schönheit  und  wegen  der  Zartiieit 
der  Behandlung  auch  in  IVenidp  Liindf*r  r^^cfchic  !.t.  Für  das  Colle- 
giura  Ghisciieri  zu  i'avia  tertigte  er  die  Statue  l'ius  Y.  in  Marmor. 

Melonty  Antonio  >  Maler  Ton  Mantua,  erlernte  daselbst  mit  Er* 
folg  die  Anlangsgriinde  dcrKun§t,  und  begab  sich  lfi56  nach  Horn» 

um  in  Trcvi^ani's  Schule  sich  weiter  auszubilden.  Er  malte  mit 
grossem  Bei  Talle  Historien,  ??:irl>  a!>er  scliun  1700  in  der  Hraft  tlcr 
Jalire,  in  Folge  seiner  grossen  An&tri'iiiTung.  J^er  Marchcse  Lu- 
dovico  Andreasi  besitzt  von  ihm  die  Dar.<iclluu^  eines  antiken 
Triumphtuges ,  ein  kräftiges,  fleissig  geinalles  Btfd. 

Meloni.  i  ttXUZ  Allton  9  Maler  und  Uadirer,  geboren  zu  Bologna 
1676,  gestorben  tm  Wien  17 13«  Seine  IVieisler  waren  P.  A.  Pa- 
derna  uQÜ  J.  «Monii,  zuieUt  aber  sthlus«  er  sich  iui  IVl.  A.  Fran- 
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ceschinl  an,  um  sich  unter  «Herein  MeUt^r  weittr  «ntznbn^en.  In- 
dessen yerrtoss  er  bald  die  Malerott  da  er  nicht  Talent  genug  Im* 
sass,  ein  tüchllger  Maler  zu  werden;  er  wldrn  sich  der  vStechcr- 
1;nn?t,  und  leistete  hierin  Vorziip^^liches.  S^ine  bialler  sind  corrckt 
ia  der  Zeichnung,  und  der  fcehr  geislroichcn  Nadel  ist  mit  dftm 
Stiche!  nachgcholien.  Bartsch  P.  gr.  XIX.  p.  443  ff-  beschreibt 
l5  Biälter  von  diesem  Künstler» 

1)  Eliezar  und  Rebeckn,  nach  P.  Cagliari.  Franc«  Ant  Meloni 

Del.  ot  Inc.   H.  lo  Z.  8  L.,  Bi\  \\  Z.  5  L. 

2)  Die  Anbetung  der  Hirten,  nach  C.  Cignaui,  mit  Dedtcation 
an  <lon  Marquis  Virgilio  1700.    II.  1 1  Z.  6  L-,  Br.  8  Z.  2  L. 

o)  St.  Juseph  mit  dem  JesusUindc,  welches  auf  fünt  ia  der  Luit 
ichwebciudc  Cherubim  blicUt ,  nach  M.  A.  Franceschini. 
M.  A.  F.  Id.  et  Pin.  —  F.  A.  M.  del.  et  Inc.  H.  iZ  Z« 
8  L. ,  Br.  9  Z.  2  I«. 

4)  St-  Carolus  Borrninju«;  fleht  xur  hell.  Juni^fiati  um  Befreiung 
von  der  Pci^t,  nach  M,  A.  l'ranceschini ,  mit  der  Adresse  an 
Rinaidu  vun  Este,  I7ü0.    ü-  17  Z-  8  L-»  Br«  Z. 

5)  Die  zwei  Nym|>hcn  mit  dem  Kinde  in  einer  Landschaft» 
nach  Franceschtni.  F.  A*  Meloni  inc.  H.  il  Z.  Q  L.»  Br* 
8      4  L. 

Ö)  Aurora,  Plafondgemiildc  in  einem  Ovale.  Fq.  Carolus  Cjg- 
nanu^  pinx.  —  Fran.*  Aul.«  Meloni  Acad."»  Clem.'»»'  sculps« 
Vieun.  Au.^ilriac  17:5.    H.  15  Z.  10  L.,  Br.  10  Z.  5  L. 

7)  Diana  und  Endymion.   Numinis  Endymion  tacito  capit  oi* 
cula  labro.  M.  A.  F.  (Fr  :>    >chini)  In.  et  pin,  F.  A«  M.  ^ 
Del.  et  Inc.    TC.  12  Z.  3  L. ,  Br.  l4  Z.  4  L. 

8)  Latona  mit  Diana  und  Apollo,  ihren  liindern,  rechts  oben 
Judo.  Eccc  oleae  gemini  Soles  nascuulur  in  umbra  etc.* 
eben  so  bezeichnet,  mit  der  Jahrzahl  1705,  der  Fcudant  zum 
Torigen.   H.  U  Z.  3  L-,  Br.  f4  Z.  3 

9)  Die  fünf  Liebesgötter,  nach  Franceschini.  Ludicra  sunt 
pueris  violcnta  cupidints  nrma  etc.  .  .  F.  A.  M.  del.  et 
Inc.  —  Gttidoito  e  Mclini  sotto  il  semmiuariu  turinae.  II.  5  Z« 
10  L. ,  Ijv.  10  Z.  10  L. 

10)  Die  Jagd  der  Kinder  ipivPLapins«  Feilere  Tis  pner  hunc  etc.» 
eben  so  bezeichnet.    Ia.  6  ''''    Br.  17  Z.  6  L. 

11)  Venus  und  Amor,  n.'.h  Fraoceschini.  Guidotti  e  Mellinl 
forma  sotto  il  semminario,  olme  Namen  der  Künstler.  U.  6  Z« 
Br.  17  Z. 

12)  Die  Spiuncrin,  erschreckt  durch  Amor,,  der  aus  der  Luft 
herbeikommt,  eben  so  bezeichnet.   H*  6  Z.»  Br,  17  Z. 

13)  Der  Schlafgott  und  Amor  mit  der  Fackel.  Somuus  amans 
Vcncris  fmlivc»  assivlit  Amori  etc.,  nach  Franccschini ,  mit 
den  Initialen  uml  der  Adresse  bezeichnet.    H.  ()  Z.,  Br.  17  Z. 

14)  Drei  kleine  Madchen  im  Bade  von  zwei  kleinen  Satyrn  be- 
lauscht: Exemplum  heu  potes  etc.»  nach  Franceschiui,  ebenso 
bezeichnet.   H.  6  Z. ,  Br.  17  Z. 

15)  Merkur  und  Amor:  Mcrcurius  et  Amor  fnr  ete«f  nach  Fran- 
ceschini,   ff.  6  Z-  10  L. ,  Br.  17  Z. 

lÖ)  Der  Faun  und  daji  Kind.  Sylvaruni  numen  Driadis  fert  mu- 
ncra  M;^rram.  Mit  den  Initialen  l' rauccschini'«  und  des  Ste- 
chers, dann  den  Adressen.   H.  5  Z.  lo  Z.,  Br.  17  Z. 

Von  Gori  erwähnte  Blätter: 

17)  Lia  nad  Rachel ,  nach  Franceschini.  . 

18)  Der  sterbende  Sebastian  und  Irene,  nach  demfelben« 

^9)  St*  Anton  von  Padua.  /  ' 
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Im  Catnlop;  Paignon  Dijonval  werden  ihm  bci£;elcgt; 
30)  —  ^1)  St.  Agnes  und  St.  Ciicilia.   2  bläticr  in  Uvalen»  naela 

C.  Li^uani.    Nicht  im  Harlsch. 
22)  Laud&cliaU  mit  zwei  l'raueo,  vou  <leiicn  di  '  eine  vuu  etiieui 

Kinde  eine  Blume  erhült,  ohne  Namen,  aber  von  Melona 

erfunden  und  gestochen. 

Im  Calalog  Winlilep  wird  citirt: 
25)  C^hristus  Iki  Nicudemus ,   zwei  sitzende  Figuren*    F«  Aot» 

Meloni  B(Hif>»   inv.  et  f''<it.  fol. 

24)  Ciiri&ius  am  iiruuuen.    C.  Weigel  exc.  M*  fol«    NicUt  im 
Bartscli. 

25)  ^t«  Prosper  und  ein  anderer  Heilif^e  auf  Wolken  von  zwei 

Hn£;eln  gctrnp;cn,  unten  die  Aiisicl  i  Iner  Stadt.  Im  Haude 
sind  die  BucIl^ta!lcn  M.  A.  F.  In.  (i-ranceschini  invenit), 
rechts  steht:  1'.  A.  M.  F.  H.  \  \  Z.  5  L. ,  Br.  Q  Z.  g  L. 
Im  Kaode  ist  die  Dedication  an  dun  Cauuaicus  J.  B.  Gal- 
caneu  etc.   Nicht  im  Bartsch. 

26)  Jesus  Christus  nimmt  vun  der  Mutter  Abichied»  mit  A.  F.  M» 
^bezeichnet,  foJ,  Nicht  bei  Bartsch. 

Melotte,  Bildhauer,  der  um  1780  in  Lüttich  Beiiall  erwarb,  bcaoa- 
clcr&  durcli  ungemein  fleiftsige  BasrclieU. 

Melüzz.ü  da  Forli,  g.  Forli. 

Helsheimer,  Mox^  Maler  von  DaxwcÜer  in  Uhelnprcusscn,  bosuchlo 
1826  ini  17«  Jahre  die  k.  Baugewerksschnle  in  Manchen,  ciug  aber 
im  f'olgcndon  Jahre  auf  die  Akademie  <!  :  liiinste  daselbst«  nm 
sich  der  Malerei  zu  widmen.   Er  maU  LaAdftclialleo. 

Bei  einer  anderen  Gelegenheit  fanden  lArir  angegeben,  dass  der 
T.nndschaflsmaler  Max  Melsheimer  aus  D«)rrbacli  bei  Strombcrj^  sei, 
wir  glauben  aber  nicht,  dass  hier  Vwja  *wei  verschiedenen  üünst* 
'  lern  die  Kudc  scyn  kann» 

Melun,  Comte  de,  Kunstliebiiü'jrr,  der  in  den  ersten  Jahren  des 
vorigen  Jahritundcrts  »ich  mit  ucr  «'^adirkunst  bcfasstc.  Ba&an  sagt, 
Melun  {sie)  habe  nach  Callot»  Berghem  u.  a.  gestochen»  wir  ken- 
nen aber  nur  folgendes  Blatt: 

La  mort  aus  rats,  nach  C*  Vissckei^s  bekanntem  Blatt«  171 6«  hh 

Kelter  f  Johann  Gottlieb  ^  Maler,  wurde  um  l6dO  iu  Preussen 
geboren,  und  nachdem  er  in  seiner  Kunst  Festigkeit  erlangt  hatte, 

begab  er  sich  nach  Hamburg«  wo  Melzer  Huf  genuss.    £r  malte 

Biidnis«.o,  die  man  jenen  des  Kiipet/.Uy  (^loicli  setzte,  aber  noch 
griisscrn  Bcii;jll  erwarben  suinc  Bni&lbildLT  und  üllen  liupte,  die 
er  mit  sehr  leiclitcm  und  maiKigca^  Pinsel  im  Gcschmache  Uem' 
hrand^s  bebaadeltc.  Starb  in  Uamburg  1730> 

M^lsBer»  Bildhauer  zu  Berlin,  arbeitete  in  der  /weiten  IKine  des  vo. 
rigen  Jahrhunderts,  und  hatte  aurli  den  Titel  eines  aUademi^^c-lion 
liuniitlcrs.  Man  hat  von  seiner  Hand  B.iislen,  Gruppen.  Sialucn 
uuil  Bosrellefi.    Tn  ib'n  Jahren  iTj^  und  1794  ^ah  mull  deren  aut 

*        dci  iiuustauaälelluag  lu  üeiitu. 
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Melzcr»  Ludwig.  —  Menbcorger,  Fhiiipp^  91 

Melzer,  Ludwig ,  Maler  «t  Berlm,  blHete  sich  auf  der  Akademie 

dnselb&t,  und  liat  seit  i^ehreren  Jahren  scholl  Proben  seiner  Hutttl 
geliefert.     Auf  t\*^v  Berliner  Htinstausslellunf^  vnn  'nh  man 

von  seiner  liami  üenrc.^tucke  und  ruinnnllscho  I )  teilungen  ,  und 
auch  in  der  Folgezeit  malle  er  ncbcu  dcu  Bildni&sco  solche  dich* 
terische  Gegenstande. 

Hdzer,  Mnie.j  Malerin  xu  Bertin,  vielleicht  die  Gattin  des  Obi» 
gaa«^  Auf  der  Kiinstaiiislellang  von  V^i  «ah  man  Zetohniiogeii 
von  ihr« 

Melzi,  Francesco,  pin  Mailändischor  Nobile,  Icrnlo  in  seiner  Ju- 
gend  von  Leonardo  da  Vinci  die  Zeich<  nUiinsl ,  wessvvej^eii  man 
ihn  zu  seiner  Schule  rechneL  Das  Maien  erlernte  er  iudcssen 
nickt  von  Leonardo;  er  niiherto  sich  aber  mehr  als  Einer  der  Ma- 
ttier da  Vinci*s«  Melsi  malte  indessen  nicht  viel,  weil  er  reich 
war,  der  Meister  aber  hielt  sehr  viel  auf  ihn  wegen  seiner  Wohl- 
gestalt und  vvej^en  solnos  danKbaren  Gemüth'»s.  Fr  b»^!^lcltele  tlpn 
Leoii.irdo  nwX  seiner  lf»*/.ten  lieise  nac!»  FratiUi  f^ich.  Der  IVIeisler 
Termachte  ihm  seine  iitstrumeule ,  seine  iiücher  und  seine  Zeich- 
nungen* Maizi  war  es  dann,  der  dem  Vasari  und  Lomasso  die 
wichtigsten  biographischen  Notizen  über  den  L.  da  Vinci  gab,  ond 
den  Schatz  von  dessen  Schriften  der  Nachwelt  crhielL  Im  Jabvn 
J5(^  f       Vasari  schrieb,  war  Melzi  schon  alt* 

Memberger,  Philipp,  ein  ganz  vorzü-llrhcr  Maler  xu  Constanz, 
starb  1584,  doch  ^'«'cl.ss  man  nicht  in  welchem  Alter.  Uebcr  seine 
Lebensschicksale  verbreitet  eine  Inschrift  einiges  Licht,  welche  sich 
nnter  seinem  von  ihm  selbst  gemalten  Bildnisse  befindet, 'i«  des- 
sen n  Mtz  die  Erben  des  ehemaligen  Raths  und  Obervogts,  Domi« 
nicus  finidor  zu  Constanx,  sind.  Man  sieht  dnrao« ,  dass  Mem* 
berger  eini::^??  Zeit  Ja*»«:  der  ^^cligion  wetzen  im  (jet.ingnisse  la^, 
und  erst  Irei  wurde,  als  die  Stadt  sich  ergeben  uiussle.  Ueber  die 
nähere  Veranlaisnng  dieser  harten  Behandlang  des  Hanstiers  gibt 
(\w  Schrift  keinen  Aufscli)  .  s.  Arbeiten  des  Künstler«,  die  »am 
Theil  noch  vorhanden,  sin<i  folgende: 

Das  Alurblatt  im  Hauptaltar  der  Kirche  xu  St.  Stephan. 

In  der  Franziskanerkirche  warehemsls  von  ihm  ein  grosses  Holz- 
gemälde,  das  Gesicht  Ezechiels  vorstellend.    Bucellin  (lacus  Boda- 

mici  s.  9110  noraine  constanliae  sacrae  et  |>rofanae  descriplio  1668) 
sarrt:  ,,jc  mehr  man  dicsos  (jemalde  helrnchtet,  desto  nieivr  wird 
mau  von  der  VortrefiTlicltkeit  desselben  angezogen.**  £s  kam,  als 
Kaiser  Joseph  II.  die  Klöster  in  Constanz  aufhob,  nach  Meerburg, 
wo  es  bis  1800  in  einem  Hofgcbiiadc  unter  vielen  Alalcrcion  lie- 
gen bliel),  die  ih  m  verstorbenen  iriirf ibischof  rVTuximillan  Cliristoph 
geborten.  Der  Bisr.li'if  von  Dalberi;,  .sdlibt  ein  grosser  Kunst- 
kenner, hatte  dieses  bcinalde  mehrere  Wochen  lang  in  seinem 
Cabinette  stehen.  £r  hielt  es  für  das  Werk  eines  berühmten  hol- 
ländischen Malert,  und  konnte  die  vollständige  Anerdnuag  des 
Ganzen,  die  vortrefTliche  Figur  des  Propheten  und  das  Colorit 
nicht  genug  loben.    Dieses  Bild  soll  sich  jetz^  so  Carlsruhe  hermden« 

In  der  KapuzinerUirche  waren  ehemals  mehrere  Gcmül  Ic  von 
IMemhorf^'er ,  welche  Scenen  aus  dem  Laben  des  Franz  von  Assisi 
Vürstelllcn.    Sic  sind  verschwunden. 
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Bucellin  ^ibt  in  seinem  Buche  an,  dnss  %'on  IVTcmhcrj^er  melir<»re 
Gemälde  für  die  JesuilcnMi die  zti  Ctm-^tan/.  v-rfcrtigct  wor^lrn 
seien.  Das  ist  aber  ein  uifcnbarer  IrrUtuui ,  «icun  die  Jesuiten 
kamen  erst  im  Jahre  15Q2  nach  Constanz,  wo  Memberger  längst 
toM  war»  und  mit  dem  ifau  ihrer  Kirche  wurde  erst  im  ^hre  1608 
der  Anfang  gemacht.  Memberger  musi  denn  diese  Gemälde  be- 
reits in  früherer  Zeit  und  für  eine  andere  BcstillilllUOg  gemalt  lui* 
beo.   S.  liuostblatt  von  Dr.  Toa  Schora 

Memeglino  oder  MemeUno^  EineFenoii  mitH.  Hemliaf*  Dt« 
Italiener  neoDeD  ihn  io»  der  Lesicograpb  Ticozst  ubergeht  den 
Küostler  aber  gaos» 

Meinhard  oder  Meromert,  Johann  Gregor,-  ArchitcUt,  hatte 

bereits  in  Holland,  seinem  Vaterlande,  sich  Ruf  erworben,  als  er 
im  Gefolge  der  Prinzessin  Louise  Henrieue  von  Oranten  nach  Ber» 
lin  kam»  £r  war  da  der  ertte,  der  auf  dem  morasügcn  Friedricha- 
werder  zu  bauen  anfing;  fertigte  den  Plan  /nr  Orauicnbarg,  und 
legte  die  ichöne  Stiege  an.   Starb  zwischen  1075  —  l679* 

Memling  und  Memeling;  s.  Uani  Hemliog.  Bioige  ollen  Mem- 
ling  statt  Hemling  leten. 

Memmert^  Thomas,  Maler  von  Nürnbcrji^,  erlernte  die  Anfangf 
gründe  der  Hunst  auf  tUr  luinstschulo  seiner  Vatrr«tndt,  und  be- 
^ab  sich  1Ö53  im  21.  Jahre  auf  die  AIwi  lemie  der  luldenden  Künste 
in  Müuclicn,  um  daselbst  seine  Ötuaicu  fortzusetzen.  Im  Jahre 
1837  besuchte  der  Künstler  Italien,  um  die  landschafUiche  Sceoeritt 
und  die  Sitten  und  Gebräuche  jenes  Landen  kennen  zu  lernen;  ge- 
enwärtig  befindet  sich  aber  der  Ilüuttlcr  -Kjcdcr  in  München,  mit 
er  Ausübung  seiner  Kunst  hosch^fiiget.  Fi-  malt  Landscliaften  mit 
Staffage,  deren  man  im  Lokale  Ue..  Kunslvereins  zu  München  meh- 
rere sah. 

Memmi,  Li'ppO«  Maler,  der  Sohn  etne$  Memmo,  nach  Vasari  Bru- 
der des  Simone  di  Martino,  v^orin  dieser  Schriftsteller  irret,  da 
Lippo  nur  ein  Verwandter  des  Simone  ist ,  und  Ictxlcrer  nicht  Si- 
mon Moinnii  heisst,  v.Je  V.i.Miri  eheulalls  angibt.  Simon  war  der 
Schwiegersohn  des  Mcmmo,  und  beide  Künstler  waren  Freunde», 
die  lieh  io  ihren  Arbeiten  untentätzten.  Dast  sie  hier  und  da  gemein- 
tcfaafUich  arbeiteten,  beweiset  die  Aufschrift  eines  Bildes  in  Flo- 
renz, dessen  wir  im  Artikel  des  Simr)ne  di  Mnrtino  erwähnt  ha- 
ben. Dieses  Bild  ist  1532  oder  53  geferliget ,  denn  die  let/.te  Zif- 
fer ist  verstürumelt,  und  diese  Jalu^ahl  bcsluuuit  uns  yielleicht  die 
frühere  Thätigkeit  des  Künstlers.  Vasari^  sagt  ferner»  Lippe  habe 
dem  Simone  bei  seinen  Arbeiten  im  Capttel  won  S.  Maria  Novella 
geholfen;  allein  jene  Werke  sollen  nicht  von  Simone  herrühren» 
und  so  ist  auch  Lippo's  Thiitic;heit  dabei  in  Zweifel  gesetzt.  Man 
findet  auch  nirgend'^  ongegelien,  dass  ieiic  Gein;dde  der  Capclla 
degli  Spagnuoli  von  Lippo  allein  iicrruiircn.  I^ann,  sagt  Vasari, 
malte  er  mit  seinem  Verwandten  in  S.  Croce  zu  Florenz  vieles  in 
Fresco,  führte  mit  ihm  das  Hauptaltnrhild  der  Prädicanten-Möuchn 
in  St.  Catharina  zu  Pisa  aus,  malte  in  St.  Paul  am  Uler  des  Arno 
viele  schi'di«^  Fresrobilder ,  und  ausserdem  ein  (icmälde  in  Tem- 
pera, vvelciics  zu  Vasari*«  Zeit  auf  dem  liaupUltare  stand,  und  die 
Mutter  Gottes,  Petrus,  Paulus,  Juhaimes  den  Täufer  und  andere 
Heilige  Torstellte.    Aaf  dieses  Bild  setzte  Ltppo  seinen  Namen« 
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und  dann  maUe  er  ein  Tcraperabiltl  des  heil.  Augustin  in  St.  Ge- 
mignaou,  wodurcii  ux  ciueu  &u  ^russcu  Namen  erlangte,  dass  er 
dm  Bischöfe  Guido  Torlati  in  Btld  mit  drei  halben  Figuren  nach 
ArtBZO  schicken  musste«  Nvelches  dieser  in  der  Capelle  seines  PaU 
lastcs  anfskillc.  Dieses  Bild,  so  wie  viele  andere  von  Lippo  nach 
Vasan  hier  genannte,  ist  nicht  mehr  vorliantlen.  Auch  die  ge- 
nannte, dem  heil.  Gregor  geweihte  Capelle  ist  eingegangen.  Ein 
anderes  Bild  in  Tempera,  welches  Lippu  nach  Simonis  Zeichnung 
«niliihrte,  wurde  am  Hauptaltare  des  beil.  Franz  sn  Pittoja  au^ 
^telh,  da  man  es  für  i»ehr  schön  hielt« 

Alle  diese  Bilder  entstanden  bis  zu  dem  1544  erfolgten  Tod  81* 
mone's,  und  jetzt  vollendete  Lippo  dessen  unvollendet  hinterlas- 

?f»ne  Bilder.  Darunter  nennt  Vasnri  eine  Pa<;$ion  in  Ancona,  über 
dem  liauplnlfarc  von  St.  Nicola,  bei  deren  Austulirun^  1-.  Memnu 
eine  andere  Leldeu^gescilii:hle  nacliahmte  ,  welche  Simon  im  Capi« 
tel  von  St.  Spirito  xu  Florenz  völlig  fertig  gemalt  hatte.  Vatari 
lobt  dieses  Bild«  aber  es  ist  |etEt  nicht  mehr  vorhanden,  so  wia 
die  scliöncu  Figuren  in  der  unteren  Kirclic  r.n  Assisi,  die  von  Si- 
mone anp^ctangcn  Nvurdon.  Auch  die  IJeinon  Biliicr  und  das  Cru- 
cifix,  welches  Simon  im  grosseren  Hefectorium  des  Klosters  nur 
angeleimt  hatte,  sind  nicht  mehr  zu  sehen.  Der  Künstler  hatte  sio 
nur  mit  dem  Pinsel  und  mit  rother  Farbe  auf  die  Mauer  gezeich'- 
net,  ein  Verfahren,  welches  den  alten  Meistern  den  Carion  ersetzte« 
Vasari  sah  dle?c  Conturen  noch,  und  ziihlt  sie  iint^r  den  Werken 
auf,  die  liippo  voücntiet  haben  solllo.  Nach  seiner  Angabe  lebte 
Lippo  noch  12  Jahre  nach  dem  Tode  Simons ,  und  so  rouss  er 
nach  Vasari's  Ansicht  im  Jahre  1357  gestorben  seyn.  Vasari  sa^t 
femer,  der  Künstler  habn  noch  viele  Bilder  ausgeführt,  und  weil 
die  Manier  'lieser  beiden  Brüder  (Verwandten)  sehr  ähnlich  isl^ 
fährt  Vasari  lort,  so  sch.'^h  Simon  unten  an  seine  Werlte:  vSimo- 
nis  Memmi  Scnr^nsis  oput  ,  nnd  Lippo  liess  den  Vr;rnamen  wc  l!^, 
und  seUle  nur:  Opus  IMentU'ä  de  Sccis  mc  iecit.  Die  erstcrc  die- 
ser Inschriften  findet  man  nach  Rnmohr  <itai.  Forach.  II,  g$)  nir-^ 

Ends  auf  Gemälden  Simon's»  und  die  letztere  bedeutet  ein  Werk 
s  Memmo»  Lippo's  Vater. 

In  Orvieto  malte  Lippo  ein  grosses  Altarblatt,  welches  die  schii» 
tzendc  Madonna  (Madonna  de'  I^accomandati)  vorstellt.  Sie  brei- 
tet ihren  Mantel  über  viele  vor  :hr  Kniende  aus.  Am  unteren 
Rande  steht:  Lippus  de  Sena  nat.  nos  ]iincx.  auieua.  Dieses  Ge- 
milde ist  blühend  und  angenehfn*  So  vtel  ▼on  Werken  Memmi'i 
In  Ilalien. 

Wenn  die  Gemälde  dieses  Künstlers  schon  im  Vaterlande  sehr 
selten  geworden  sind ,  so  muss  die  Seltenheit  im  Auslande  nicht 

geringer  seyn,  obgleich  es  sich  oft  fügt,  dass  die  Hrimath  solrher 
\V(  i  Ue  cntblosst,  und  fremde  Gallerien  damit  gcs(  iuuückt  werden. 
Im  hijnigl.  Museum  zu  Berlin  wird  ihm  ein  Gemuldc  mit  vier  See- 
nen  ans  der  Passion  zugeschrieben,  eine  Annahme,  die  nach  Dr. 
Kugler  (Besch«  des  königl.  Museums  S.  i6)  wenig  begründet  seyn 
dürfte.  Dagegen  beschreibt  Kugler  daselbst  ein  sicheres  Gemiilde 
des  Hünstiers,  im  I>esil«e  des  Hofraths  Förster  zu  Berlin.  Es  ist 
dieses  seiner  Seid  nlieit  wegen  ein  sehr  ifvichtiger  Beleg  für  die 
iiuust^eschichte,  und  das  Bild  lehrt  zugleich  die  ganze  eigeuthum- 
liehe  Sdiönheit  der  sienesischen  Schule  jener  Zeit.  Bs  ist  ein  klei« 
ner  Haasaltar  mit  der  alten  Unterschrift:  Lippus  Memmi  de  Senis, 
und  enthält  die  Halhfi::ur   einer  IVLirlonna  mit  dem  Kinde.  Die 

Auffassung  ist  sebx  eigcnthümlicb  und  aus  deu  ittoigstca»  zaitestea 
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Gefühle  hervorgegan£i;pTi.  Maria  hält  das  lüiul  auf  ihrem  Arrnf, 
tvelchcs  in  mililcm  Kriiätc  xiim  Beschauer  hertiusbiicUeDcI  hqU  leise 
an  sie  leimt  i  Maria  selbst  nei^  ilir  Haupl  über  dai  Kwd  und 
blickt  siniiend  vor  sich  hin.  Hier  ist  nach  Kuller  eine  ivnader- 
bare  Tiefe  religiiisc-n  und  eben  .10  fi'ci  incn^chhchen  Ausdrackes« 
Eine  ausserordenlliclie  Zr\rThpit  %valtct  in  den  Ffnn^ttlinicu  der  Cnm- 
positioti ,  so  wie  in  der  Duchluhruiif^  des  ]  inzelncn  :  ja,  (diglcich 
das  tyjHsche  Gesetz  noch  iiaiucr  vorheirsclit.  so  wird  dodi  ru^ieich 
schon  ein  merkwürdiger  Sino  für  das  AII^m matna  des  körperlieh«n 
Organismus  ,  z.  B.  im  Kinde  ersichtlich.  Die  Gewandung  ist  vor- 
trefflich gehalten  und  bei  sehr  edlen  Uauplünlen  jedes  einzelne 
Mutiv  mcrivwürdig  durchgebildet,  worin  lic^oDJers  das  dünne,  Kalb 
durchsichtige  Hemdclien  des  Ri;tdes  hucU>l  iuu6leriiart  erscheint. 
Die  DchandluDg  ist  sehr  i'cin ,  der  Auitjag  zart  gestrich«U,  «iie 
Carnattoo  mit  warmen  grünlichen  Schatten.  Anf  .dem  goldeoen 
Grunde  stellt  man  oineu  grossen  Ueichthum  feiner  eingeprägter 
Verzierunc^en.  D.k  iJiKl  ist  In»  \Vc5ciitliclicii  sehr  Nvohl  (  rfi  illcn, 
und  durcitaus  inta  [.  Aus  dicsei  Wurdijruug  des  Bildes  ^elit  hcr- 
vur,  dass  audi  Lippu  ein  trciliiciier  Mci&tcr  war,  wenu  nach  Vasari 
'imd  Lanzt  auch  der  Geist  saioas  Meisters  Simone  nicht  auf  ihm 
vuhte.  Den  Styl  das  Meislers  ahmt«  er  trefflich  nach,  und 
nach  dessen  Zeichnungen  malte  Cr  manches,  was  man  lür  seines 
Meisters  Arlieit  lialten  Könnte.  Ohne  Hülfe  war  er  in  Zeichnung 
\ind  Erfiti'innc^  iiiittelTnäs^ig,  abcT  cin  guter  Coloriftt«  So  iiestimmt 
Lanzi  seinen  iiunstciiaiaiikler. 

Das  Uaontwerk  über  diesen  Künstler  ist  Sehom*s  Uebarsetsun^  der 
Lebensbeschreibungen  des  Giorgio  Vasari,  wo  berichtigeoda  Noten 
de^  Uebcrsct/ers  SU  fiodao  Sind  übstc  Simone  di  Martino  and  über 
Lippo  Memmi»  * 

Memmi.  Simone,  s.  Simouc  di  Mar  Uno, 

r 

Maler  von  Sicna,  der  Vater  des  Obigen,  dessen  Lebens* 
Verhältnisse  unbekannt  sind.  Vasari  erwähnt  seiner  nicht,  von  Ru> 
inohr  (Ital.  Forsch.  II.  Q5)  erkennt  ihn  aber  in  der  Aut'schriU  auf 
Gemälden  t  Opus  Memmi.   S.  den  vorbergdiendeu  Artikel« 

Hfemnoily  Architekt,  der  zur  Zeit  des  Cyrus  lebte.  Er  baute  auf 
Befehl  dieses  Königs  in  Ecbatana  prächtige  Gebäude,  nameBtlidi 
einen  PaUast»  der  den  sieben  Weltwundern  beigezählt  wurde* 

IVTemnon^  Bildhauer  von  Sycnis  in  Aegypten,  ist  mit  Pylhodnrus 
derjenige,  deren  Namen  sich  in  der  Gescliichtc  dcf  ägypiiscitcn 
Theben  erhalten  hat.  Diodor  von  Steil ien  nennt  ihn  einen  vortreff* 
liehen  Künstler,  wie  es  im  Catalogus  architectorum  etc.  von  Junius 
heisst.  Von  diesem  Mchümmj  sollen  die  berühmten  Bildsaulen 
herrühren,  welche  der  Sage  nach  bei  autgcbeiulcr  Sotinc  die  Lip- 
pen riihrtcD,  so  wie  die  colossaicn  Statuen  am  Graimiale  des  Öi- 
mandius,  die  so  gross  waren,  dass  der  Fuss  der  einen  sieben  £!• 
Ien  mass. 

Mena,  Felippo  Gil  de,  Maler  von  Vallndolid,  wurde  l60i  ge- 
boren, und  von  J.  van  der  llaamcn  in  der  IMr)lorf*i  nntp' i  irbtet. 
Er  malte  in  Oel  und  Frcsco,  auch  wulilglcichende  üiidnissc, 
Werke,  die  in  Colorit  und  Zeichnung  gerühmt  wurden.  Gil  de 
Mena  war  einer  derjenigen,  die  sieh  dem  überhandnehmenden  Ver« 
derbniu  da$  Gtsdimockas  widef  setxten.  Er  sciftata  in  setner  Wob* 
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Billig  eine  Ahnflrnue,  tu  welcher  Künstler  und  Kunstfreunde  nach 

dem  Narhtpii  /ei-  hnftcn.  Di>  Aii/.alil  einer  Bilder  und  Zeichnun- 
cen  i^t  1)(  il(  inrii.l ,  und  hei  Ccan  Dermude«  sind  mehrere  derscl- 
iicii  vctzeichuct.    Slarh  l674< 

Mtna,  Peter  de,  Bildhauer  von  Adra  in  Spanien,  lernte  bei  A. 

Cano,  und  bald  war- fein  Ruf  so  gr gründet,  dass  man  alle  seine 
Wrrl>c  für  Mcitrcrstücl.c  crkÜirte.  Sein  erstes  LrJeulcndes  Werk 
i<:t  SU'itue  der  Fiin)l.«nf^ni«s  Mnria  in  der  !^:'  hc  rn  Algindea 
bei  ürunada,  und  aui  diese  lulgten  mehrere  andere  beriiljuUe  Bild- 
werke, wie  der  sterbende  Christas,  den  «r  tür  den  Prinzen  Doria 
in  Mailand  ausfülirte»  wnd  welchen  de  Mena  selbst  als  sein  Mei- 
stück  erklürte.  Er  arbeitete  in  Uulz  und  in  Stein.  Seine  Bilder  > 
'«raren  wie  beseelt  und  vortrefflich  drapirt.  Starb  zu  Malaga 
in  hohem  Alter« 

Mcnabuoi^  s.  Giusto  Padavano. 

Meoabuoni^  Joseph,    Zeichner  und  Kupferttecher  zu  Florenz, 

mirde  um  1708  gebo:  *  ,  und  T.  Rcdi  war  sein  Meister.  Er  be- 
kleidete in  Florenz  eine  Ca:  totlcii.^tclle;  dies  noch  1763-  Mena- 
buoni  ferlii^te  Zeichnungen  zum  Sliche  iur  das  Muscu  fioreutiuo» 
SO  wie  für  Mammi's  Azioni  gloriosi  degli  nomini  illastri  liorentini 
nella  reale  galeria  di  Toscana»  gr.  fol. 

Menaichmos ,  Bildhauer  und  Torcut  von  Naupaktos,  der  nach  O. 
Müller  um  Ol.  75,  nach  Sillig  bald  nacl»  Ol.  70  {gelebt  hat  Er 
fertigte  mit  Suidas  eiue  ^^ilue  der  Diana  Lapiuia  im  Jägerklcide 
von  Gold  und  Elfenbein.  In  jener  Periode  fand  man  besonders  an 
Götterbildern  Gefallen,'  in  weh!iLii  ein  Kern  von  Uolz  mit  Elfen* 
bcin  und  ^lold  überzogen  wurde«  Man  rechnet  diese  Arbeit  zum 
Kreise  der  Tureutik. 

Bildhauer  von  Sicyon,  dessen  riuuus  erwaiiut,  ohne 
direkt  seine  Lebenszeit  zu  bestimmen.  Er  saf^t  indessen,  dass 
Menachmos  die  Gescliichtc  xani1cr\s  des  Gi  <  >s<  n  In!  Ilich  darge- 
stellt h  ilie ,  und  so  miiss  der  liiiusller  Ol.  ('\1V.  j^elebt  haben. 
S.  Thiersch  Kpurhen,  Aniuerh.  S.  6l  •  Menachmos  maclite  sich 
durch  die  Abbildung  eines  Kalbes  berühmt:  V^itulus  gonu  pressus 
et  replicata  cervice,  sagt  Ptinius.  Dann  schrieb  dieser  Sicyonier 
auch  über  seine  Kunst,  nümlick  de  tortutice* 

Uenaugeau»  s.  den  folgenden  Kiinstler. 

Menageot,  IVancoiS  Guillaume,  Historienmaler,  geboren  zu 
Londuu  1744,  gestorben  zu  Paris  lQl6'  Seine  Eltern  hatten  sich 
in  London  nie(»rgelassan ,  Menageot  kam  aber  schon  als  Kind 
nach  Paris,  wo  sich  iu  früher  Zeit  seine  antschiedene  Neigung 

zur  Ma!f  rpi  ofTenbarlc,  Sein  crsicr  Mf-istcr  war  Augustin,  dann 
kam  er  /u  Deshais,  hicraui  zu  Büucher,  und  endlich  nalim  ihn 
der  bciuiimtc  Vicn  unter  die  Zahl  seiner  Schüler  auf.  hu  Jahre 
1765  trug  er  den  zweiten  grossen  Preis  der  Akademie  davon,  und 
im  folgenden  Jahr«  wurde  ihm  der  erste  zu  Theil,  mit  dem  Ge* 
inälde,  welclies  Tomyris  vorstellt,  wie  sie  den  fiopf  des  Cyrus  in 
ein  mit  Blut  gefülltes  Gefäss  legt.  Hierauf  gincj  Mcnaf^'eot  nach 
Italien  ,  um  an  den  Meisterwerucn  Roms  seine  franzü?ist Ik*  IVIa- 
nier  zu  vci  cdciu,  wua  liau  la  kurzer  ZeitRuiim  und  Ehre  braciile. 
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9S  Mcnngcot,  Fran^ois  GuiUaiimc. 

Sein  damals  gefertietes  GemHIde,  welches  das  Stixdiam  Torstellt, 

^ie  es  die  Zeit  aufnalt,  v^urde  BAcr  geslocltoa^  und  es  öfTueto 
dem  Urheber  die  Thorc  der  französischen  Ahadcmie.  Im  Jahre  1781 
hrnchle  er  den  Tud  des  I^conardo  da  Vinci  zur  AusstcUiin^»  ein 
Bild  ,  in  welchem  man  die  Uückhchr  des  guten  GcschmacUcs  der 
französichen  Schule  erltannte.  Man  erltlärtc  diese  Darstellung  als 
]VIÖnageot*s  Mcisiorstüch ,  In  welchem  das  Edle  der  Compositioo, 
•  der  chnfahteri'^ti: '  In-  Au^dnicl',  der  FifTuren ,  die  Corrcktlicit  der 
Zcichiivjiiix ,  du-  h!u!i('iKlc  l'ai  huii:;,  die  getreue  Beachtung  des 
Custunis  und  auch  die  leichte  und  hreilc  riuseliöhruug  gleich  tretT- 
lich  gefunden  wurden.  Dieses  Bild  riss  zur  Bewunderung  hin. 
Der  Künstler  wurde  zum  Professor  adjunctus  ernannt,  und  nach 
etlichen  Jahren  (iTTC)  iibertnif^  ilim  der  Könir^  das  Dirchtoral  der 
fran7.(jsischeu  Schule  iu  Hein.  Die  I{cvohiti<jn  ginr^  nicht  ganz 
ruhig  an  ihm  vorüber;  er  v%urde  vcrtolgt,  und  zuletzt  war  es  seine 
schwächliche  Gesundheit»  die  ihn  zur  Rückkehr  nach  Paris  be- 
wog.  Zu  Anfang  unsers  Jahrhunderts  wurde  er  wieder  Professor 
nn  der  Schule  der  si^liöuen  liim  le  In  T  iris ,  nach  cinic^i  r  Zeit 
nahm  ihn  nucl»  dns  Imtitiit  iintri-  die  Zah!  ihrer  IMitgliodcr  auf» 
uud  der  Orden  der  niircnlcL^ion  si  hmuclite  ocine  Urust. 

Ausser  den  oben  erwähnten  liildern  müssen  wir  hier  noch  be- 
sonders seines  Meleagcrs  crwlihnen,  der  neben  dem  sterbenden 
Leonardo  als  Meisterstück  des  Künstlers  erklärt  wurde.  Mek-agcr 
ist  im  Kreise  seiner  Familie  dargestellt»  wie  er  sidi  weigert,  gegen 
die  Curctcn  die  Waffen  zu  ergreifen.  Diese  beiden  Darstellungen 
rühmt  auch  Fiorülo  IIT.  115  fi". ,  und  vom  BiMr  des  Mclcngcr  sas^t 
er,  dass  es  rcicli,  edel  und  mit  hoher  AVuiue  angcurduet»  aU 
ein  Meisterstück  zu  betrachten  sei.  Auch  der  Pausanias  fran^is 
p>  371  weiss  Ton  diesen  beiden  Bildern  nur  Rühmendes  zu  sagen» 
wälirend  man  anderwärts  dem  Gcmiilde  de>  INLlonger  nur  einen 
mtltelniassigen  Werth  beilegt.  Wie  dem  aucii  fei  ;  diese  Darstel- 
lung wurde  iür  würdig  befunden»  in  kostbare  Gobelins  gebracht 
zu  werden.  Beide  sind  bei  Landen»  Annales  etc.  III.  ii25  V.  13 •« 
im  Umrisse  abgebildet,  und  der  Meleager  noch  besonders  gut  im 
raus.»nins  frnn<^ais.  Pa  liest  mnn,  dnss  io  diesejii  GeiDalde  die 
Küjdc  von  sclujncm  Charakter  soit  n,  man  fand  nber  den  Üopf  des 
jungen  Helden  iÜr  den  übrigen  lM>i-pcrhau  zu  weibisch.  Das  I^acUtc» 
zumal  Arme  und  Beine,  sind  gut  gemalt,  die  Architektur  ist  ins 
reinen  Styl  gehalten»  die  Färbung  fand  man  frisch,  glänzend  und 
docli  sehr  harmonisch.  Nach  der  Ansicht  des  Pausanias  fran9ais  man- 
gelt diesem  Bilde  nicht-,  n]-  ein  ernstere.«,  mehr  antibercs  Gepriir:;p, 
uud  der  Verfasser  jenes  Werkes  mochte  es  noch  gar  über  den  Tud  cics 
Lieonardo  da  Vinci  setzen,  dent  er  indessen  einen  entschtedenereo 
Charakter  zugesteht.^  Auf  ähnliche  Weise  wurden  in  früherer  Zeit 
diese  Gemälde  hervorgehoben,  mit  den  Produkten  der  neuern 
französischen  Schule  kommen  sie  nicht  mehr  in  Paralelle.  Meh- 
rere gestehen  den  Werken  dieses  Meisters  in  Vergleich  mit  den 
neuern  nur  mittelmüssigen  Verdienst  zu,  historisch  merkwürdig 
tiod  sie  aber  immer,  da  sich  in  ihnen  ein  reineres  Streben  offen* 
batet,  als  bei  vielen  seiner  Zeitgenossen*  Namhafte  Compositio* 
non  sind  noch:  der  Abschied  der  Polyxcna  von  Hecnba  ;  Asiianax 
cicii  Annen  der  Wutler  entrissen;  Venus,  die  der  Diana  den  Ado- 
uis  durch  List  entrückt;  der  Neid,  welcher  dem  Gerüchte  die 
Flüge!  ausraufen  wall;  Nebucadnezar»  der  die  Söhoe  des  Sedekiat 
morden  lasst;  Cleopatra  am  Grabmale  des  Antonius;  Dagobert  T* 
gibt  den  r.efchl  zum  Bau  der  Abt^i  von  St.  Denis.  T^ie'-e  Bilder 
iaudcn  inohr  oder  weniger  Beiioll»  Lob  und  Tadel.   Su  liest  man 
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im  Pausanias  fran^nle ,  ^'^m  Bilde  der  :clilan!;cn  Venn«  raan^lo  ei 
an  Wahrheit  und  reinem  ticschmacke ,  wona  uikIi  der  Zeich- 
nuog  nichts  auszustcUen  sei.  Die  Venus  iaml  man  nicht  so  sehr 
ftli6ii  alt  artig,  unit  den  Farbeaton  rof«nliaft  Aehnliche  Dia^o 
2DÖs:cn  öfter  wtf>ilcrkehreti «  und  so  mag  der  Pausanias  fran^ait 
▼ielleicht  mit  licclit  es  nusgesprochon  haben:  dnss  der  Künstler 
auf  sciucn  irühcrn  Lurhcern  aus  zu  gros.i^er  /juversichi  ciageschlum* 
mert  &ei,  so  dass  der  Neid  seiner  Nchenbuhler  nicht  immer  Müht 
halte,,  ihn  a^'  die  Seite  zu  schieben  und  niulhlos  zu  machen. 

C  IVlacret  stach  seinen  Tod  des  Leonardo  da  Vtoci,  UQd  le 
Vattenr  dielAe  Compoiiüon.  Avril  brachte  da»  Ganälde  mit  den 
Stadium,  welche«  die  Zeit  aufhallen  nill»  in  Kupfer« 

Minaö;COt,  Robert,  Mc-Irr  und  Radlrer,  anj^eblich  em  Engländer, 
und  glaubltoh  der  Vater  ^ies  Obii^en  ,  der  sich  in  London  nieder- 
iiess,  wu  aucli  h.  W.  iVIcnn^^eut  gcboreu  wurde.    Er  malte  einige 

AttJtiiehten  der  loftel  Wigbi»  die  nnme  3.  BoydelF«  Namen  fetto- 
eben  sind.  Er  eelb^t  atach  etliche  Wätler: 

«  • 

l)  The  Yirgin  Mary,  Infant  Jesu«»  and  BHxabeUit  nach  0» 

Rcni.    PunUtirt  uad  roth  gedruckt»  qn.  ful« 
^)  Eine  heil.  Familie,  nach  Corteggio,  ful» 

Uenager,  Jean  Francois  JuHcn,  Architekt,  wurde  t783  in  Pa« 
ris  gebureu  und  von ''de  la  Gardctle  in  eeber  Kunst  uttterrtchtef. 
Im  Jahre  l800  erhielt  er  den  erlten  Preis  des  InstituU  iur  einen 
Plan  zu  einer  Nationalschule  der  Künste,  welche  nach  Mcnager's 
Angabe  eine  riescnbnfle  Ausdehnung  erhallen  halte.  Im  siebenten 
Hehe  von  Delournelle*8  Grand  prix  d'Architccture  ist  dieser  Plan 
abgebildet,  und  bleiuer  umrissen  in  Landua*s  Annaics  I.  65«  IS^ach- 
dem  Menager  den  ersten  Preis  erhalten  hatte,  begab  er  sieh  nach 
Rom,  und  da  nun  fertigte  er  für  die  Ahademia  eine  Zeichnung» 
in  welcher  er  den  Tempel  des  Antonin  und  der  Fnnstinn  mnfbmass- 
lich  herstellte.  Nach  seiner  Rückkehr  wurden  ihra  vcrscliiedene 
Aultiagc  zu  Theil,  zuletzt  %vurde  er  auch  Mitghed  der  Jur^j  der 
k.  Schule  der  Architektur.  Er  machte'  die  Zeichnung  xom  Piede« 
Btal»  auf  welchem  die  Stdtue  Ludwig  XIII.  sich  befindet,  und 
dann  XU  den  vier  Fontainen  des  Place  royale.  Die  nach  seiner- 
Angabe  errichtete  Funtainc  St.  Sulptce  existist  nicht  mehr. 
Mcnagei'  bildet  auch  Öchüler. 

Meiialippos ,  ein  griechischer  Architekt,  der  hl  Athen  lebte»  nnd 
wie  es  scheint,  im  Ansehen,  Ariobarsanes  II.  von  Cappadociea 
liess  durch  ihn  und  M.  SuUius  das  01.173  3  von  Atastion  verbrannt» 
Odeion  des  Perthles  emieueni. 

Uenander,  I\T.  I  iivius ^  ein  griechischer  Goldschmied,  dessen  Le- 
benszeit Dicht  geuau  zu  bestimmen  ist.  Bin  Menfi|ider  sehrteh 
auch  über  die  l^oreutik* 

Mcnandro,  Vicente,  em  spanischer  Glasmaler  dos  l6.  Jahrhun- 
derts. Er  genoss  in  Sevilla  Hubm,  da  sich  in  seinen  Arbeilen  Cor- 
rektbeit  der  Zeidmung  und  schönet  iaibcnschmelr  offenbarte« 

tkoailt«  F. 9  Kupferstecher  und  Zeichner,  der  um  |7l(»  sn  Paria 
acbeitete.  Smne  Ijebeniverhliltnisse  sind  nnbehmint.  Voa  ihm  hn* 

ben  wir: 
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'l)  Aussichten  tler  1..  t*nl!:htc.  Orirten  ftc.  au  V#r«aillo8;.  Marly 
tinc!  Trianon ,  in  einoiii  W  eike,  ^\cK-hc&  Murio  l?l6  zu 
Paris  aul  42  grossen  lilättern  herausgflb.  ♦» 

1)  Eine  Folge  von  6  Landsclianen  öttd'  ardiftelitotiitdbMi  Dar- 
sielluuj^cf)  in  Fona  von  Vtgiietteii»  nach  J\,  Cdii«B»IIv  niU 

P,    M.    li<'/,oir|ltU  t. 

3)  T  ili.  h.  hl. Iii.  1  ruch  Wotieau.   V.M.  del.  etiCy  walir«heiii- 

lith  vuu  Menaiit.  ' 

■  ' 

Henarpkt  Grestano»  Maler  undtladurto»  hildcte  sich  zu  Viccnza 

hmi  A.  Mn^xnnza  ,  oder  hei  einehi  anJcrn  INJci,-.ler  jiucr  Imlf», 
lic.<s  ?icl»  .'iher  in  llnpsnno  niodcr»  \so  er  in  dei*  Alalnei&c  *lcn 
andern  liünstlcrn  nacli<^trebu>.  Er  mahe  iu  Uel  und  Frcscu  mit 
frischem  und  tnat4ti|;cai  Pinsel  Und  l^titelr  FärbUngt  und  igAti 
BohiR  er  des  Uficlicl  An^elo  und  Pnul  Vcroneae  xu.  Vorbildern.  Itr- 
steren  liatle  in  soiwtn  riesigen  Vorhilderii  vor  Augcil,  letzteren 
in  Reichtlnim  der  Curiiposit u  n  ;  allein  Menarolo  erreichte  Keinen 
von  beiden.  Dennoch  war  er  ein  guter  Künstler  in  jener,  Zeit. 
In  öffcutlichen  ücbiiuUcii  ßassauo's  sind  Werke  von  ihm*  Starb 
um  i64o* 

FiUaly  sa^t»  das*  de«  Ködftüef  «ach  rAdtrt  hübe«  «tn4  folgendA 
BlüUer  gehören  ihm  oder  dem  Christoph  llcnarola  ani 

f)  Die  Au6ei«8^yilg  des  heth  Geistes»  nach  J.  Bassano.  Oben 
abgcrundeL    Christi  Menarnla  sc. ,  gr.  fol.    Mit  DedicaUos 

nn  Girtilnrnd  Zor/i.    Bei  Wcigcl  i  i'htr.  8  -glP» 

2)  Die  Geburt  Christi,  nach  J.  Bassano,  io). 

Menarola,    Cristoforoi   Ma1«r  von  Vicetic«,  Wat*  $cbo1«r  von 

Yolpato.  Br  fertigte  viele  Gemälde  im  Geschmache  des  J.  Caruione 
und  Voipntd.  BKihte  um  1706  —  27«  Gebort  Vielleicht  dlesttn 
Künstler  das  oben  erwähnte  lilatt  an? 

Henarolai  Marco ^  Male»,  der  Sohn  d«s  CniteiioMenarotn,  r«r. 
tigte  ebenfalls  mehirere  Bilder)  die  indessen  «11«  keifte  gfoeaeo 
Meisterstücke  sind. 

Menarola,  PiettÖ,  Kupfersiecher  in  der  TiKelten  Hälfte  des  17. 
Jahrhunderts,  arbeitete  nach  verschiedenen  italienischen  Meistern, 
beirnnders  für  den  Verlag  von  Remondini. 

1)  Die  Geburt  Christi,  n%ch  3*  Bas^Ao,  Fol* 

2)  Die  Itpil.  Jungfrau  mit  St.  Catharioa»  St.  Lucia  lind  St.  Jo* 
seph ,  nach  demselben,  fo). 

3)  St.  Martin  ,  nach  üassano ,  fol. 

4)  St«  Antou  der  Abt,  nach  demselben >  fol. 

Henartf  Bbpfer«leeher>  dessen  LebensVerhSltnisse  ^ir  nicht  kennen« 
Er  stach  ein  Blatt  zu: 

Les  plans  profils  et  clevations  de  UiVille  et  du  chAteatt  deVer* 
saiilM,  I7l4p  gr.  iol. 

MeiiciuS;  Baltasar,  «.  a  Mcntaius. 

Meneke,  £duard,  Bildbauer,  bildete  sich  um  1832  stt  Berlin  nn« 
ter  Leitung  de«  Professors  TiecU ,  und  iicforte  VoO  dteeor  Zeit  an 
Tertcbiedena  Werke it  Büsten»  Statuen  u«  tu 
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Mendaeus,  s.  racoutu«.  / 
Mende^  Beinrieb ,  s.  Mente. 

Hcncle,  Corl  Adolph,  IVlaler  von  L<iptig»  wurde  1807  geboren» 
und  als  der  Suhn  eines  Kaulinanns  sollte  er  sich  ebenfalls  der 
Handlung  widmen;  allein  er  birij;  mit  grtnzer  Seolo  an  der  Kunst, 
lind  somit  suchte  er  mit  allem  Eiier  steh  mit  den  Grundsdtr.en  der» 
•elhen  vertraut  zu  machen.    Sciioo  mit  Kenntnissen  bereichert,  be- 

Snh  er  sieh  f82t  euf  die  Akademie  der  Könsle  in  München,  und 
a  sah  man  schon  im  folgenden  Jahre  auf  der  KuoitauMteUung  ein 
Genrebild    von  ihm  gemalt ,    einen  inn  -^en  Ktinstlor  vorstelle nd, 
der    einen  Landwirth  zeichnet.     F.ijir^      iruT  irüliern  Bilder  ist 
auch  jenes ,  welches  eine  iVIuttcr  bt-i  ilL-m  Öaujgling  in  der  Wiege 
ia  einer  laodliohtn  Wohnung  TorstelU,  mit  einer  durch  daa  se« 
achlosaene  Fenster  dringenden  Abendbelenchtung,  ein  schönes  Ge- 
mälde ,  das  eine  friedliche  Stimmung  erref^t    IVIchrmalen  malte  er 
einen  Zillerthalerbnhen  hei.  nd  Vor  seinem  Mues  und  mit  'lerSchall- 
mei,  in  ganz  eigeitthumhcher  Behandlungswcise ^  wie  dies  bei  meh- 
reren Bildern  der  Fall  ist.    Ein  Nachtstück,  Welches  180 4  duf  dem 
Rnnatirerein  in  MUnchen  xa  sehen  yff^t*  steUt  einen  (reisflichen 
vor»  der  von  einem  Sterbenden  zurückkommt,  und  in  demselben 
Jahre  malte  er  einen  politisirenden  Schuster  mit  soin^n  (j    i. 'Inn. 
In  diesem  Bilde  z<*i^t  Mende  eine  frische  und  ürir;iiieile  Auß'as- 
sungsgabe;  der  politische  Schuster  hat  eine  superkluge  Physiogno- 
mie, und  alt'  seine  Weif heit  schupft  er  aus  dem  bayrtichen  Land« 
boten  in  der  Uaod,    Schign  ist  auch  das  Nachtstück,,  welches  ein 
Kiod  vorstellt,  das  sein  Nachtgehet  verrichtet.    Ein  ansprechendes, 
in  Bezug  auf  Wahrheit  in  Bezeicfinung  der  Empßndungen  treffli- 
ches Bild  ist  flie  Schlacht  von  Leip/.ig,   welche  Bauern   von  einem 
Dache  aus  betrachten.    Mende  malte  es  i854*    li>in  bedeutendes 
Werk,  mit  vieien  lebendig  f^ruppirten  Figuren,  entstand  in  neuester 
Zeit.         1  c  die  Vertheidigeng  einei  Hauses  in  Tirol  im  Jahre 
1809-     Die  Ilandlunj^  geht   itn  Tnnf»rn   des  ilütise«;   vor;  Münner 
schiessen  durch  das  Fenster  aut  die  Feinde,    Weiher  uu  I  Kinder 
»ind  in  Angst  und  Erwartung,    und  den  iVIittclpunkt  uiuunt  der 
Priester  mit  dem  Sacramente  ein,  welches  ein  Sterbender  empfängt. 
J.  WölHe  hat  dieses  schün  componirte  Bild  Uthographtrty  und  der 
BMer  ^edicirte  das  grosse  Blatt  dem  Könige  Ton  Sachsen« 

llendel,  Bildhauer,  dessen  in  Schaller's  Tlesclueibung  von  Prag  er- 
wähnt wird.  Er  fertigte  I7l4  tür  die  Pragerbrücke  die  marmuroc 
Bildsäale  des  heil«  PliUipput  Benitins.  Mendel  war  Hofibildbauer 
in  Salsborg. 

Meoderhouty   s.  Minderhoot. 

UendeZj  Juan  de^  Kupferstecher,  dessen  FiorlUo  in  der  Gesch. 
d.  Malerei  in  Spanien  erwühnt.  Er  lact  ihn  eia  init  l6!l?  dattrtes 
ichönes  Blatt  nach  der  Idee  des  J.  de  Herrera  bei. 

Mendozza,  ein  spanischer  Maler,  dessen  TTnrtoli  ohne  /(  i tnnc^ahe 
erwähnt.  In  der  hnche  zu  liaccnnigi  io  Picmunt  ist  vpu  ihm  das 
Bikloiss  des  heil,  i:  saiiii  vuo  Öaies. 
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M^BCClllllOf  BildhittCTt  Ton  welehem  I.omazzo  nur  tagt,  dtss  er 
•nch  «m  Bncb  über  eeiDO  Kamt  ge«chrieben  habe. 

MeuccralCS;  Bililhauer,  dessen  Lcbci)S7.eit  und  Vaterland  nicht  ge- 
nau 7.U  bestimmen  sind,  wenn  letzteres  nicht  Ilhodus  ist«  £r  %«ar 
der  Lehrer  des  Apollonias  und  Tauriscut/  et  geht  tber  aus  Pli* 
niiis  nichl  genau  hervor,  ob  Artemidorttt  «der  Mtüfcfittee  «neh 
ihr  Vater  war. 

Mcnclaoä;  Bildhauer,  der  Schüler  des  Slephanus,  Terfertigte  die 
tchöne  Gruppe  der  Villa  Ludoviti  in  Rom.  Den  Namen  des  nttjatt» 
lers  hält  die  Tnsclirlft  der  Gruppe  fest,  man  Ii  st  nämlich  da: 
MENE^AOZ  J^TE'l'AJSOT  I\I^(:)H!H:S  EHOIEl,  mit  der  Erklä- 
rung der  Gruppe  ist  man  aber  nicht  einig.  I-Üniti'^  wollen  sie  lur 
Orestes  und  EleKtra  haken»  beide  iu  ihrur  Wicdcrerkennuiig; 
Thicrsch  in  den  Epochen  etc.  bemerkt  aber»  das«  aof  den  Orestes 
hetne  Hindentong  statt  finde,  dasi  ober  in  der  Frau  die  rbmischa 
miatrone  nicht  zu  verkennen  sei.  Nach  Thierscb  kann  pNo  die? 
Gruppe  nur  eine  plcicb/eili^c  röinisclie  häusliche  Sccnc  voisieilcn, 
aus  dem  Innern  des  Kaiserlichen  Hauses,  vielleicht  Octavia  und 
^Marcellus  (Tu  Marcelltts  eris,  mambos  date  lOIa  plenis  etr*)«  Voa 
der  Hägen»  Briefe  in  die  Hetmath  IV.  251,  behauptet,  dass  t 
im  Römer  den  jungen  Papirlus  erkenne,  nie  er  seiner  for- 
schenden Mutter  vorsagt,  dass  im  Senate  verhandelt  wurde,  ob 
die  Männer  mehrere  Weiber  nehmen  sollten.  Wind^elmann  hält 
bcidu  für  Phädra  und  Hippolyt,  weil  die  stattliebe  Frau  den  neben 
ihr  stehenden  Jüngling  tür  die  Alutter  zu  liebreich  anblicke.  Waa 
es  auch  vorstelle,  immer  ist  dies  ein  seelenvolles,  verständiges 
GcMldc,  von  aiifnebin^^ndcr  Wirkung  und  Schönheit  in  dor  Ar- 
hcit,  und  es  gehurt,  wie  Thiersch  sagt,  unter  die  Documente 
echter,  ungetrübter  Kunst  des  Augusteischen  Zeitalters. 

Msnendes  oder  Melendez,  Don  Miguel  Jaclnto^  Tielleicht 

der  letzte  gute  Maler  der  kastilischen  Scbule  .  wurde  1679  tu  Oviedo 
geboren.  Et  machte  c^ründliche  Studien,  und  »  ilnn-ic  nach  und 
nach  solchen  iiut  ,  dass  ihn  Philipp  V.  nacli  31.  de  Ca&tro's  Tod 
BOni  Hofmaler  ernannte.  Menendes^  btnterliess  eine  bedeutend« 
Ansahl  von  Bildern,  die  richtig  gezeichnet  und  von  gefälliger  far* 
bung  sind.  Im  Auslände  sind  sie  selten;  in  der  \\.  Kremltage  rii 
St.  rclersburf^  ist  eine  Magdalena  in  der  Felsenhöhle,  vor  dem 
Crucifixc  ent&chiuieu,  ein  werthvoiic&  Bild  von  zurter  VoUenduiig, 
gans  miniaturartig.  Don  Miguel  starb  um  1726.  . 

MonendeZ;  Don  Francisco  A  IltClliO^  Mnler  und  Bruder  des 
Obigen,  wurde  1682  ^'t  buicn,  und  nachdem  er  mit  den  Anfani^s- 
gründen  der  üunst  vertraut  geworden  war,  reiste  er  nacti  Italien, 
uni  nach  den  besten  Werken  der  Malerei  au  studiren  und  au  eo- 

Iiiren.   Hierauf  lebte  er  in  Neapel  aimga  Zeil ,  wo  er  sich  ▼erehc- 
idhte,    im  Jahre  17f7  Hess  er  sich  in  Madrid  nieder,   und  da 
'   nun  gründete  er  als  Miniatnrnmler  seinen  Huf.    Der  ilönig  ev* 
iMtnnte  ihn  aum  üotmalcr.   ötarb  1726* 

UencntleZi  Don  Louis»  Maier,  wurde  1716  an  Neapel  gcbo. 
ren ,  und  sein  Vater  Don  Francisco  ertheiltr  ihm  Untarrieht ,  bta 
er  nach  Rom  gio^»  am  daselbst  seine  Studien  fortxusetsen.  Nach 
aeinav  Aöckkahr  btscfaäftigtt  ihn  Facdiaand  VI»  ttbr  vitl,  Hi»  m|> 
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ciicn  er  Biunien-  und  Fruch^sluclie,  auch  Bambocciaden  malte,  von 
tvckiica  die  mcUtcn  in  Aramuez  aalbewahrt  vrurden.    im  Mu&eo  ' 

Prado  zu  Madrid  und  mehr  mh  oO  trefifüche  Stilllebcn  vun  die- 
sem Künstler.  Er  hatte  auch  «U  Miaialuriaaler  grosse  Wertigkeit» 
6larb  su  Madrid  1780. 

Meoendes,  Don  Joseph  Augtislln,  Maler  und  Bruacr  das 

Obigen»  vrurdc  1724        Madrlil  geboren.    Er  widmete      !i  betOII- 
der*  der  Miuiaturoialcrci,  die  er  in  Cadix  Uogcre  Zeit  übte. 

MenCndeZ)  Donna  Clara ^  Tticbler  Frfmclsoo's,  wnväe  1712  xu 
Neapel  geboren,  und  «Icr  Vater  Icbrie  sie  diu  iVIulcici.  öic  xualta 
BUdnUte,  und  starb  t734  zu  Madrid. 

Meiiendez,  Donna  Anna^  Schweitar  der  Ob!g«o,  tmrda  17l4 
SU  Neapel  geboren.   Sie  malte  in  Aquarelle*  und  machte  sich  ha* 

sonders  durch  2\  Scencn  aus  dorn  Donquiitotte,  die  sie  onF  Per- 
gament malte,  bprj)imt.  Im  Jaiire  1759  ^^i^*  sie  Mitglied  der 
Akademie  von      i  ernando. 

9*.  Manea. 

Menescordi,  Giustino,  Maler  zn  Mailand,  der  dasclbJt  um  die 
Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  büihte.  Er  mn!t«  Prospekte  und 
Historien  heiligen  und  protanen  Inhalts.  Baitoluzzi  stach  auf  ei- 
nam  OroMfolioolatte  die  allegorische  Darstellung  der  Religion  mit 
dam  Kreuzet  ^ia  eia  Kalah  und  Hottia  gegen  den  Bimmel  htb^  ' 
nmgaban  von  Engeln. 

lleneses,  Osorio  Francesco,  Maler  und  Schüi  er  von  Murillo« 
dem  et  sieh  in  der  I\un&t  auch  sehr  näherte.  Er  arbeitete  viel  mit  J*  - 
Canon.  AU  «r  l668  zum  Vorstande  der  Akademie  von  Savilla  ga* 
wählt  wurde,  machte  er  ihr  eine  Empfängniss  Marii  zum  GatchenM» 
Qttd  dieses  Werk  wurde  mit  grosser  Freude  empfangen.  Meneses 
lebte  indessen  bis  tu  Anfaur^  des  iR.  Jahrhunderts,  und  so  hinter- 
liess  er  in  Sevilla  und  in  audeni  Siadlen  Spaniens  viele  werthvolla 
Bilder,  i  ur  sein  bestes  hält  man  indessen  das  Gemälde  des  Haupt« 
älteres  der  Capnziner  in  Cadix,  nach  Mttrillo'a  Sründung. 

Uenessier,  Maler  zu  Paris,  ein  jetzt  lebender  Künstler»  Er  mah 
Bildaiasa  ond  Geurestücke,  gesobatate  Bilder. 

Archilekt  aus  der  grieohischen  Vorj^cit,    Er  baute  den 
pstndodipteren  Tempel  des  Apollo  zu  Magnesia. 

HdneStheuSi  Bildhauer,  der  durch  eine  Inschrift  bei  rmiter  bt- 
kannt  ist.  Das  Frac^ment  einer  Statue  hat  folgende  Worte:  IttE* 
NECOEIC  ntEJSiuV^EtaC  A'PFOMICUu  W  EJJOIEL 

MenCStratOS;  Bildhauer,  dessen  Gcburtsstadt  man  nicht  kennt. 
Sillig,  Cutalogus  etc.  270,  glaubt,  er  konnte  um  die  Zeit  Alesan« 
der^t  das  Grossen  gelebt  haben,  und  O»  Müller  bestimmt  ebenfalls 
muthmasslich  seine  Lebenszeit  um  Ol.  il4'   Er  fertigte  die  Mar- 

morstatuen  des  Herkules  Tin  l  der  üeratc,  die  im  Opist!iodom  des 
Tempels  der  Diana  zu  Epbesus  aufgestellt  waren,   die  suUea  einea 
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solclien  rTlniiy.  von  «ich  geworfeo  haben,  diiss  der  luinsller  di€ 
Hineingeiieiulen  auüuiclern  ntiifMe,  die  Augen  /.u  sclili essen. 

Ein  griechischer  IMaler  diOM  s  Namen  wurde  vom  Diclilcr 
verspottet.  Anihol.  Gr.  Palat  \i.  215.  l^r  uenut  IVIenestratus 
Fhatton  des  Feuers»  und  dessen  Deucälioa  des  Wessen  «urdif^* 

Menfjümunoi   Beiname  von  D.  Santi* 

Mengelberg.  Otto»   Maler  von  Coln,  wurde  um  iei2  (geboren, 

und  mit  den  Anlangsgriinden  der  Xiunst  vertraut,  ginff  er  OMIi 
Diissclclorf,  mn  (las«l!i-;t  atif  der  AUadcnitc  unter  Sch.TcidW  «pine 
Studien  iortzusot/.on .  Kr  lint  bereits  Proben  eines  tüchtigen  Talon- 
tes  gegeben ,  1U3Ü  ini  Tode  Musts^  wie  dieser  aut  der  AnUuiic 
von  r^ebo  das  geloble  Land  erblicht,  uqd  von  zrfti  Engeln  unter* 
stiitmt  sterbend  surücbsinkt.  Nach  dem  Berichte  in  den  Berli- 
ner Nachrichten  185Ö  No.  224  hat  der  Künstler  jcthich  hier  seine 
Aufgabe  noch  nicjjt  £»an7.  i^cltist,  desto  mehr  al)rr  tritt  das  fast  le- 
bensgrossc  Jiild  der  Judith  hervor,  weiche  INlcngelUerg  l837  malte. 
Judith  tritt  au&  dem  Zelte,  worin  im  dunhleu  Hintergründe  der 
Buranf  des  Ermordeten  siebtbar  ist,  und  sie  schlägt  jden  Vorhang 
mit  der  t^inUen  zurück,  während  sie  in  der  Rechten  des  blutbe- 
fleckte Schwert  hiilt.  niese  Judith  ist  ein  ?chlanl.cs,  reizendes 
IMadcheo  mit  sanften  Zügen  und  bliiiicndem  Teint;  da>  Auge  tit 
x.um  iiiinme)  gericiitet,  um  Verzeihung  ihrer  That  zu  eriiciien,  %väU- 
rend  H.  Yernet  diese  Uetdin  fanatisch,  in  mtdutenartiger  Schön- 
beit  dargestellt  hat,  —  eine  Ufeutheknörderio»  Ja«et*s  Stieb  gibt 
Vernet's  Judith  in  Ahbildunr«  Attdh  Hildebrandt  hat  in  neuester 
Zeit  diese  Judith  gemalt.  Mcnr^elherg's  Judith  kam  in  den  Be- 
sitz des  Rheinisch  Westnhälisc  Ik  n  J'ninstvercin«? ,  und  ausserdem 
existirt  davon  noch  eine  kleiue  irarbcu&Uizze.  lu  demselben  Jahre 
malte  Mengelberg  noeb  die  balblebensgroise  Figur  einer  sieh  fchmü* 
ckendeo  jungen  Griechin ,  von  grösserer  Bedentnng  ist  aber  wie« 
der  das  Bild  des  Erzengels  auf  dem  bezwungenen  Drachen,  vroxo 
der  iiünstler  1Ö38  den  Carff»n  zur  lebensgross^'n  Ausführung  fer- 
tijfte.  Die  Flucht  in  AegyjHeu  if^t  ebenfalls  ein  Werk  der  neuesten 
Tnätigkeil  des  Bünstlers »  und  au  diece  sddiesseu  sich  Lebensgrosse 
und  kleinere  Bildnisse»  Die  Seiden*  niid  Samnlateffe  malt  nieht 
leifibl  Jeivand  besser. 

^enghini  .  INiCola,  Bildhauer  und  liaumeistcr,  wurde  zu  Anf.ing 
des  17- dahriiunderts  geboreu,  iMid  Hum  war  der  Sciiauplalx  seiner 
Thätigkcit.  Tn'  der  furche  des  heil.  Luhes  daselbst  ist  seine  Statue 
der  haii«  Martina,  xvtei  andere  Statuen  kamen  in  die  St  r»tiite 

kircho,  und  in  St.  Francesco  a  Ripa  ist  das  Brustbild  der  Lanra 

Matte!  auf  ihrem  Grabmale  sein  Werk.  Dann  fertigte  er  auch 
Zeichnungen.     D.  Bnrriera  stach  den  l  niergang    des    Pharao  im 

Mecro.    Es  i^iLt  ciu  grosses  gcäl/.tcs  Ilhilt  luit  dem  Titel; 

Disegno  del  teatro  fatto  al  Giesu  nellu  «.^uinquagesima  ^uUo  al 
Auspicii  di  Papa  Innocenzio  X.  Nie.  Mcnghini  Scult(jre 
ed  Architetto  B.  C  del«  Mit  O«  B.  (D*  Bavrierai  «icidH  ba- 
zeichnet.  U,  27  Z.»  Br.  17  Z. 

'  Dieter  Künstle»  lebia  noch  um  l(i65« 

gone^    Bildliancr  aus  Lauts,  erlernte  »eino  Knnit  in  Rom  bei 
'  r.  Naldiui ,  und  daon  giug  er  nach  Neapel ,  wo  er  \^QQ  starb. 
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Mengoui ,  Jacopo..  —  Mco^^  AnU  IMael*  litt 

Mengoni;  Jacopo,   Maler  m  FlorTOr  nm  1750  —  60.  Er  ntalto  Bild- 
nis ^p.  J,  J,         stabil  |ai^j|  4^  'ilia^togen  4«  M«  Ricci  iii  Sdkiitairx« 

bei  Ä.  Ferrari        Pfirapeklt%*-  ut|4  Ornaflieolmiileroi,  und  über* 

Iral  Mcrin  in  liurzrrZcit  nlle  Peino  Zcitgonos^on.  l"r  Jioßs  sich  in 
Vcoetlij:  nieder,    |naUe  da  in  h»r<"lkcn  uml  Pallästcn ,   und  xeigtc 

•  öberdii  eiuen  M^tenßn.iieichthum  von  kihndun^  ^\\\&  Ideen  und 
£«twiurfe  ^efitlin  4MiMrovdeiiUtcii  iwohl./terb  t772  in»  &4#  J«hro« 
tül  6am  Ruf  de»  btaten  Aiihc|4I^I»*Um  |«ii0r  :Seit» 

HeBgSy   Anton  Rafad^  piitorienmalcr,  ehl  von  grosser 

»VichligKeit  in  der  KonStgescliicble.  Sein  Vater,' der  Düne  Ismacl 
Mcngs,  war  Hofmaler  in  Drosden,  und  nl>  dit-^cr  mi^  seiner  Ge- 
mahlin Charlotte  Burrtnn  von  Zittau  aus  eine  H-eise  nach  Höhmcu 
machte,  nurde  ihm  im  Au6^i^  in  ßiih^ien  den  12.  1728  >^in 

Soha  Anton  Rafa«!  geboren,  Bä^dornPlÜsst^  ihn  Dr^&den'ge« 
boren  werden,  und  in  mehreren  andem  Schriften  fii|d.en  wir  die« 
WS  wiederholt,  allein  Moncj^  Nvnrdn  7.\\  Kn%%\'^  n;chf>r(»n  ,  o«i 
die  TauTmytri!; icncs  Ortes  nachweisp^  Ismael  Meuras  hestinuntc 
seinen  3uhn  ui^miiielbar  nach  dessen  Geburt»  wenn  nicht  sogleich 
lum  V^Tiederheri^elier  der  Malerei^  3oah'  weni^ifent  iiam  Maler^ 
'  md  gab  ihm  daher  In  der  Taufe  di«  Namen  ila^el  und  Anton, 
«eil  er  In  seiner  Person  die  Vorzüge  dei  Rafaal  Sanzio  von  Ur- 
Vnrt  und  des  Antonin  Allegri  da  Cori-cf£rr*Io  vereintf^en  sollte.  Er 

•  eUubte  nicht  an  einen  an^"»hfjfncn  Tri/'b  ,  welcher  zu  allem  wahr- 
na:t  Tüchtigen,  das  der  Mensch  zn  leisten  verniac;^  insbesohdere 
aW  in  den  sf^Sften  'Htintten  erfordei^f  wird ,  ond  war  dahaif  fest 
äb*r7«ei|f|;f ,  den  Sohn  mit  Gewalt  ,|ium  grossen  Maler  bilden  sa 
hö^inen.  Aber  dic<e«;  VorliabcR  ,  dos  er  mit  äusserster  ILirt»»  tind 
8trcn;^e  diirchzu'^ct/.cn  suchte,  honnte  ihm  nur  in  so  weit  gelin- 
get, als  die  Erlernung  der  Kunst  in  der  WitiKühr  des  Mensdien 
lirfit,  und  durch  Floiss  und  Anstrengung  erlangt  werdan '  kann« 
fldon  in  seinem  sechsten  Jahre  musstv  sicli  Menge  im  Kviehnan 

'  üben,  und  vom  achten  an  in  Ocl,  in  Miniatifr  lind'in  Rmail  ma- 
l^T'  .  mIitip  jedoch  d.T«;  o'>terc  7ai  Vernnchlä^iic^pn  ,  und  diPS  Alles 
Rii:  solclicr  Anstroni^iin^  betreiben,  da««;  iUin  Kein  Augfublick  der 
E-holung  vorgiinnji  war.    Weim  der  harte  Vater  aus  dem  Hause 

Sng,  achloss  er  die  Hindlar  rin«  i^nd  yitnn  bei  ieine^  Heimkunft 
^  gegobafia  Anfgaba  nicht  fertig  war,  so  Terfohr  ar  mit  allar 
Strenge. 

m 

Tm  Jahre  ]74l  nahm  |smael  v.c>n  Sohn  mit  sich  nach  Rom,  nnd 
.  ^a  rmn  halte  dd  Hnabe  gerne  Alles  aut"  cininnl  in  <^\c\\  iHif'gcnom» 
ui'-ii  Allein  flcr  Vater  leitete  Ilm  vcrslandi;^  von  cinum  zun*  an- 
iera ;  zuerst  iüiirto  er  ihn  vor  tlie  Alcislcrwurhc  der  allen  Sculp* 
lurj  dann  durlte  der  juiuc  Mengs  den  Mtchel  Angela  i^  der  SIe* 
tina  copircn,  ui^d  endlieh  nach  RafA^l '  ain  Gleiches  thun.  Dann 
(Vi:  rte  (>r  ;uirli  nach  dem  Nachtea  copiren,  und  im  Zimmer  des  da- 
T»  henÜr  l  !i  RoncHaie  studiren.  Ucbrii^ens  verfuhr  der  Vater 
mcii  gewtdiuter  Slrcuffe.  Des  Mor^cus  ^tührte  er  ihn  nach  drm 
vilihan  ,  und  bis  zur  Abeoddiimmeruug,  wo  der  Vater  wjeUer  kau», 
kttte  er  nichts  als  Brod  und  eine  Flasche  Wasser.  Zu  Haqse  wur- 
den di<^  ArheilfMi  und  Studien  scharf  geprüft*  und  wenige  Stunden 
>^  r!  n  der  Nachtruhe  vergönnt.  Dieäe  strenge  Erziehung  ztir  Kt>ni»t 
aber  Ursache  einer  gewissen  Schüchltniheit  im- geselligen  Le- 
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lien,  und  ectoes  Ungeschicke«,  eich  in  die  Verh»ltnisie  des  Lebens 
.  »u  IQgtiin.    £•  Y«rKeM  ilAi  dtMvrege»  nie  da»  JVIiMtra«en da  er 
in  der  MisMchtung  «mner  Vorlheile  oft  «u  ettnem  Ntchlheil«  «cli 

hiotergangeD  sah. 

Nach  (Irf  i  Jahren  hehrt«  I?ruftcl  Mrn^s  %Tici!r  r  nncli  Dresden  to- 
riirU,  \yo  jetzt  Könit;  August  <!c:n  jungen  Meiigs  ein  Jahrgcld  ^on 
600  Thir.  be^Yilligte;  dies  vornclioilich  auf  Veranlassung  des  Sin» 

ftvi  ABttibali,  deeaeo  Portrait Mengs  in  Sciiaelli^eif  vna  treffliei  üi 
ftft^U  geoMtt  hatte.  Dieser  Imnd  Gelegenheit,  das  Bild  den  Koiim 
tu  r-öigi^in,  und  sogleich  intisRte  er  den  König  ebenfalls  malen.  Er 
war  crstnunt  über  die  Gcscliicklickeit  de«  )ungr;n  iÜinfllers  und  be- 
lohnte diesen.  Doch  nahm  Mengs  das  Jahrgeld  nur  unter  der  Be- 
dingung  an»  daia  ihm,  erlaubt  sei,  naeh  liom  siarnck  ttt  kelreo» 
#rat  ihm  dar  Koniß  warn  Acrger  dea  Grafi^o  von  Briifai  gestatete. 
Jetzt  machte  er  sich  mit  dem  Vater  und  zwei  Schwestern  nieder 
auf  den  Weg  nach  Rom,  "wo  er  seine  Studien  erneuerte,  die  /ka- 
«iemie  besuchte,  im  Hu&uital  von  Santo  Spiritu  Anatomie  hirtet 
nnd  noch  viele  andere  ^'''E^  verrichtete,  die  teine  Bildung 
dtrten.  Zum  Spazierengehen  hatte  die  l^amilie  Hengs  nur  biifli 
Mondtclicine  Zeit;  aie^ .wurde  von  Niemand  besucht,  ganz  igpo- 
rirt^  vfcil  man  sie  s^ogar  in  Dresden  nie,  in  Rom  sehr  selten  in 
der  litrche  sah.  Mengs  hatte  bereits  die  Werke  der  bcrtilimieäea 
Meister  gesehen,  und  )c^t  fasste  er  auch  den  Entschluss,  in  ei^e« 
aar  Cumpoftitton  aoine  Iijrjift«  x«  vertvcfatn*  Er  beachloat,  «lo« 
heil.  Fanilie  in  der  Weise  KafaeVs  zu  malai,  allein  während  Ha« 
fael  seine  heilige  Jnn2;frau  gleichsam  wie  durch  höhere  Ein- 
gehung malte,  so  konnte  Mengs  kein  M  idcU  zum  Hupfe  der  heil« 
,  Jungfrau  finden.  Endlich  begegnete  ihm  ein  schönes  und  ciigezo* 
i^enea  Aladehen',  die  f  ei  Der  Idee  xuaegte,  und  er  blit  aie,  siib  voti 
ihm,  malen  zu  laasen.  Margaretha  Quazzi  erschien  mit  ihrsn  El* 
tern ,  tmd  noch  %tar  das  Bild  nicht  vollendet,  als  schon  bddc  in 
in  Liebe  7u  einander  brannten.  Der  Vater  des  Müdchens  wollt« 
,  inoesecn  nluht  zugeben ,  dass  Meogs  al«  Trutestaat  sie  liciratic;  al- 
lein Mengs  trat  i?49  mit  aeioer  Schweater  sur  halhoUachen  Kirebt 
.  über,  und  nun  war  der  Hochzeit  nichts  mehr  im  Wege.  la  dem* 
seHien  Jahre  mti?;stc?  der  iiünftlrr  ^Aictl^r  nnch  Dresden  ziröcl«, 
denn  die  bewilligte  Z'-it  war  abgeUmff n  ,  uml  mit  sich  nalmi  er 
seine  besten  Bilder,  die  den  liooig  mit  solchem  Bciialle  erfjlltco, 
data  er  den  Künatler  mit  einem  uehalte  von  1600  Tbalern  snm 
Uolmalcr  ernanute.  Zugleich  tmg  er  ihm  auf,  für  die  t'St  er* 
baute  kath  di  c!ic  Kirche  in  Dresden  die  Himmelfahrt  Marii  zu 
malen,  die  jetzt  den  Haunlallar  ziert.  Er  erhielt  die  Erintihnis», 
das  Bild  in  Koni  ausiühren  zu  dürfen ,  alleiu  der  sicbcujahr.ge 
Hrieg  verbinderte  die  Vollendung,  welche  erat  nach  ftwolf  Jabreii 
in  Spanten  erfolgte.  Mengi  verlor  auch  seinen  Gehalt,  nnd  da* 
her  mu^ste  er  den  Antrag  der  Culestiner  IMünche  annehmen  ,  die 
ihm  200  Scudi  boten,  wenn  er  die  DecUe  von  St.  Eusebio  malte. 
Dies  war  sein  erstes  Werk  in  Frcsco,  einfach  in  der  Corapofibon, 
wai  die  meisten  Maler  kalt  nannten »  da  sie  nnr  an  eine  überhitane 
Anordnung  gewohnt  waren.  Das  Colorit  wurde  indessen  geobL- 
Ausser  diesem  Dechenhilde  fertigte  er  in  Rom  auch  eine  Copic 
nach  Rafacrs  Schule  von  Athen  in  Grösse  de«  Urbildes,  für  den 
Herzog  von  Northumhcrlaud  gemalt.  Jetzt  trat  indessen  iu.*  ihn 
eine  missliche  Zeit  ein;  der  BeiiVtll  war  viel  grösser  alt  das  Bin« 
bommcn,  und  somit  war  ea  Ihm  sehr  erwünscht,  alt  er  eines  Ruf 
nach  Neapel  erhielt,  wo  ihm  der  Genus«  des  Gehaltes  eine.«  Hof> 
malert  an  Tiieil  werden  eoUte,  den  ilm^abcr  lotrihcn  aUnr  Art, 
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^on  Seito  dfi  Ministeriiinis  und  der  Künstler,  rn  trüKen  »nchten. 
Azara  triähh  die  Aeusserungen  des  Nei<lcr.,  der  den  Hüusller  ver- 
folgte,  und  vfio  fest  er  sich  dabei  benumtneo.  Nach  seiner  Kück- 
liehr  befrenn  er  in  Rott'itti  Anflrte  des  Cerdtnels  Albani  das  *Ge* 
tnälde  des  Parnasses  mit  Apoll»'  oad  den  Musen  an  der  Decke  des 
Saales  dar  Villa  Albani,  ein  Wcrli,  welches  durch  H  Murqhen'» 
Stich  bekannt  ist.  Dieser  Plalond  gab  der  Criiik  SlolT.  Derliiinsl- 
1er  glaubte  unangenehme  Verkisrzuiigen  vermeiden  zu  niii&scn,  sah 
daher  nicftt-auf  den  Gesiehtspunlit  von  nnteft 'itaeh  oben,  iind 
-bnelit»«o  ein  Bild  zu  Stande,  das  Idos  an  der  Decke  befestiget 
%}i  seyn  schien.    Um  indessen  den  herrfchendon  Geschmack  nicht 

•  ^anz  zu  verschmähen,    fügte  er  zwei  SeilenstücKc  hinzu,  deren 
jedes  nur  Eine  verkürzte  Figur  enthalt.    Allein  dieses  hielt  man 

( "aieht  fiir  htnrekiimid «  «ad  der  Schauplats  der  Crilik  ist  beeon« 
der»  im  Journal  des  Sciences  par  Caslilhun ,  1770,  I.  p.  3^*  Lanzi,  , 
Gesch.  d.  Malerei  1.  529  deutsche  Ausgabe,  liisst  diesem  Plafond 
volle  Gerechtigkeit  wiederfahren,   indem  er  das  üild  als  eines  der 

Seiehrtesten  nach  WiederauMehung  der  Kunst  erklart.  Jede  ^|use 
ndet  Lecftti  init  den'  tehiekliehilen  Attributen  AH'  Altertboms  dar- 

Sestellt,   und  er  vreis't  auch  auf  das  Lob  hin,  nelchee  Vifconti 
em  Künstler  im  Musto  Pio- Clement.  I.  p.  57  ertheilt. 

Dann  malte  Mcngs  damals  aucli  kleinere  Bilder  für  Privatperso- 
nen; für  einen  EiigÜnder  eine  heil.  Familie;  Cleopatra  zu  den 
Fussen  Cüsar's,  und  die  ganze  Figur  der  Magdalena,  vrelche  der 
*;:  l^nz  .rypi|/Sf  Garvasio  zu  Nea^tel  erhielt;  ferner  malte  er  ein 
%^i)|ip6|att  mit  der  Geburt  Christi,  in  welcher  seine  Frau  Marge* 
rethi«  als  Madonna  dar|;ta|e]U  ist«  wie  dies  öfter  der  Fall  war,  i\nd 
nebenbei  beschädigte  er  sich  auch  mit  der  Theorie  der  [(unst.  Da- 
mals machte  er  die  Bekanntschaft  des  Engländers  Daniel  Webb, 
dem  Menjgs  seine  Gedanken  über  die  Kunst  mittheiltc,   und  die 

•  hundechfitUiche 'Abhindlung  Top  der  Schönheit  und  Betraohtnng 
«ber  die  drei  groMen  Heister  der  Hunst,  was  Webb  Allee  ohne 
Angabe  der  Quelle,  nur  mit  Zuthat  einiger  Stellen  aus  den  Wcr- 
heu  der  Alten,  als  eigenes  GeistesproduKt  benutzt  .haben  soll,  und 
xwar  in  der  Schrift:  Jnquiry  into  th^  beauties  of  Faioting,  and 
fail^'ttM^  m/sHt  nf  th«  aost  celebrated  patnters  nncitnt  nnd  modm» 
176o.  Deutsch,  Zürich  1766  und  1771*  Dieses  Boeh.t  das  ioneeh 
den  Urheber  eines  grossen  Plagiats  beschuldiget,  gewann  grossen 
Beifall,    da  es  aut  ganz  ueuen  Ideen  basirte  und  solche  erweckte. 

.  Deur  (iunsilcr  selbst  lachte  indessen  über  deu  Diebstahl,  Azara, 
.  fMkitwä  und  Winckelmann  ereiferten  rieh  aber' desto  mehr. 

>  "^^lilengs  gcflel  sieh  damals  in  Rom,  und  er  gedachte  schon,  für 

''immer  seine  bleibende  Statte  daselbst  zu  wählen ,  als  Carl  III.  von 
■  Spanien  ihn  als  Hofmaler  mit  2000  Dublonen  Gohalt  nach  Madrid 
einlud.  Mengs  hatte  früher  für  den  liiinig  ein  für  die  Capelle  von 
Caserta  bestimmtes  Gemälde  ausgeführt,  und  es  dem  Alanarchen 
'  kurs  vor  dessen  Abreise  ans  Neapel  perionlich  Bberceben,  und 
damals  ertheilte  er  dem  Künstler  nur  den  Auftrag,  das  Bildnisa 
seines  ols  liönig  in  Neapel  znrückbleibenden  Sohnes  zu  mnlen. 
Im  Jahre  l'Ö!  ,  nl«  M^mi^s  gerade  nicht  in  erlrenlichen  Umstanden 
war,  gedachte  der  liunig  seiner,  und  der  Vorschlag  wurde  von 
Seite  des  Mengs  mit  Freuden  angenommen.  Dia  ersten  Arbeilen, 
dio  er  XU  Madrid  anstührte,  erwarben  ihm  nicht  nur  den  Beifall 
und  die  Gunst  dal  Hofes,  sondern  auch  die  Kewuhderung  der  spa. 
nischcn  Kiuifiler,  so  da?5«  ihm  die  Akndenjie  den  F.lirenlilel  ihres  , 
Direktors  varliah.    In  dieser  EigenschaU  und  mit  dem  ihiu  eigenen 
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Bif»^r  7,nr  "neförderunf;  der  liijii«it  fiichtc  MertgS  Mi«sbriiuclie  abzu- 
6Lciica  und  eine  a^utraglicbc  ütuiiuii^  in  die  ukadciaUchcn  Studien 
';  sa  bringen,  über  w«lcbui  p9|{m«t<)[|d  frich  Ul  t«Hi«»i  gesamnMltfn 
Briefen,  so  wie  iu  feinen  «wfii,AbiianUluDt;en  —  Frammtiito  de 
un  discorso  i^opra  i  mezzt  per  Fa^c  ilorita  Ic  belle  n^tü  in  d()a<;na  — 

■  uoJ  Raggiuoamento  sul  l'ncarleniii  dcür»  }»elle  fn^ii  di  Madrid  — 
.j   häufige  Andeutungen  (uukii ,   die  von  1  usaly  ui>d  Fiorillo  zu&am- 

,^  inco^e^lelU  v-^ordeu  &iud.    £r  et^itwaa  iiou4  Suiu^<£ii  liÄr  dlt  Aka* 
•«.».denue^  und  eiferte  imbesondere  gcgoa.eioeii  noob  in  der«Akede» 
,    mie  yott  S.  Fernando  bi^f  bcndQu  Miubf^eb*   <>U)»s  p^nlich  dio 
I    Crossen  df-s  Hofn?  und  <\t&  Uticbes  uUnc  etf^etuliclieii  liünsllerbe- 
rul  als  liMi»y;i»  (ili<^:l  r  derselben  aufgOporpAuen  wurden,  wobei  Mit» 
.  lc\was6igKci(  und  luiu&ilcM  tb^hcs  Unver^aüigQii  dui,i>U  Jutriguen  ßm- 
por  kaiuea*  Bald  zog  sich  inde<»titi  n^ch  Mang^  VQt  -de»  lnM['i8aoil 

■  luirück,  und  begnügte  «ich  mit  dem  aktn  in  Jilbr*iA^^  -btftetii;* 
I  tfen  TUfil  otncs  Elircnrnitgltedes  derselben«  .D$l  iMirnvüdete  Arbei- 
,  ten  und  viollcjcbt  das  iilinia  ^vIrU^e  auf  seinen  Ko»peri  Eo  vfie  dio 
f    Trenuunf^  von  seiner  Fanulir?,    flie  er  nach  Rom  xnrü^k geschieht 

hatte  y  un<l  der  iVIaugcl  itu  i.riiuluug,  auF  sein  iicmütb  nacli« 
^  theijtg,  das»  er  in  eine  absehre«de  hrAnkbeit  veHMU  diid  ünn  na« 
Ken  Tud  drobic.  Aus  diesen  liüpkMeblAa  cfttheilte  ibi«  der  König 
1770  die  Eilauhni^s  nach  Rom  zu  reisen,  tim  (!r«fol!i?:t  sein«  Oo- 
6un  lltPiT  ^^i(^l(•r  ^crsuslelleA »  welchc  Jl^i^e  f>[^AS^i^f  AytU  i^l^* 
bald  untenialiiu, 

Wnhrend  dieses  cr.cten ,  niqht  völlig  Qjährigen  Aufoiitlialles  in 
Moflri«!  livitte  er  mit  uni^laublichem  Fletssc  eine  grojse  Anzahl  von 
Werben  vollbracht.    Mit  der  Sonne  fing  er  zu  arbeiteii  an,  tiod 

-  •  echkiss  nur  mit  ihrem  ünterg.m^,  woraal'  er  erst  seine' M*lilkeit 

«■  llWlt«  «od-  iteb  wiederum  in  eemer  Behfiusunf?  etniiAIciM,  uinnodi 
Ze»ehnon(^  ndd  Cartons  ixi.  entwerfen.  Zu  den  OelgemSldco, 
die  er  In 'eben  dieser  Zeit  volletidft/»,    r»o!i'»rt  auch  din  Tlimmcl» 

'  •  fabrl  als  Altarblntt  lur  die  l^Jith.  Kirche  in  Dresden,    wonii!:  er  im 
Jahre  1751   bcaui tragt  worden  war,   und  die  er  bereits  zu  Rom 
4ingefangcn  halte.  DoeH  aodt  ctt  Rom,  wo  steh      ^QnMlefr  nun 
nufhtclt,    fulir  er  fort,   iiir  den  König  von  Spanien  l^d* ' oftieitent 

.  Er  malte  hier  den  Cbristus  mit  der  Magdalena  als  Nöft  me  tan^r«, 
welches  sich  im  Pnllü.^l  zu  Madrid  befinde»! ,  und  eine  Geb«rr  Christi» 

"-die  Aznfa  überaus  erhoben  hat,  vielleicht  ^vej^en  der  hcr(iiscb»m 
Ciestalt  der  heil.  Jungfrau,  die  hier  kein  spbones  Dorfmädchen  ist, 

.   nvfe  in  ondeni  ähofichen  BHdem  des  Künstlers,    itotf  A^f^rag 
Pabstes  Cfemen«  XIV.  malte  er  die  Decke  der  Camera  de'  Fipiri 
im  Vatikan,    wo  <lio  II  »iid;chriftcn    aufbewahrt  werden.  Meng"* 

*  malte  hier  in  \Titte  des  i'Ialumls  die  Geschichte,  welche  über  .der 
I  .  cntrüstuton  Zeit  «iio  DcaUvvurdi^Ueiten  niederschreibt^  Gegenüber 

ftitst  Moees  in  Mitte  sovcier  Gsmen,  und  auf  jeder  dfsr  beiden 
tenwindc  ist  eine  Luiiette  mit  zwei  Kindern.  -  Ayara  beschreibt 
.    dieses  Zimmer,  wobei  er  diese  Geliiiildc  in  Composilion,.  in  Glanz 

•  und  Anrnufh  d«>-^.  rnloillps,  im  Atisdrucke  und  im  Zauber  de*  Holl- 
duuUcl«,  Iii  Ii  !:i  und  naniionic  dos  Ganzen  zu  cb.ii  ersten  A 
ircscos  der  Weit  recbiket.  Audure  haben  gegeif  dpe  Deutlichkeit 
jder  AUegorie  de»  mitlleren  Bildet,  und  gegen'  die  Beseiehnuog  d^ 

. Gegen <;tande&  viel  eingesendet,  und  das  ungemesseqe  Lub  muss 
niati  t!;!  ilw.  iso  der  Frottadschatt  beider  Manner  zu  Gute  rcohnco. 
Dünn  inaUo  Aleugs  auch  Rilduisso,  wie  jenes  de'v  Pabsles ,  »j*^«^ 
Cardiiialc  Cur-k»  und  Jclada  u.  s.  >v.  Auch  iu  Irlorenz  hielt  sich 
iMu  jeuä  '4vit  dcf  üünsUcr  ctiichu  VVu(4tea  aui  ,  und  damala  bin' 
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'  terliess  er  sein  jetzt  in  der  fiorenümschta  Sammluni^  Jinf bewahrtes 
BitdniM. 

.iiasMem      «riedev  «Mcti  Bom  viuiioligekelwt  tftar«  be«oc  fim  Bit- 
ter Azara  nach  Spanien  M  f^cJkCQ,  um  den  Aultrüt^^cn  des  Konict 

zu  gcniicen.    3Tciigs  zandcrti:  lariiic,         ahcr  oiullicli  dem  Freunde 
nach,   «nti  rei&lo.   nachilem   er  ihn  imch  geuiall  h;itte,   nac!»  Spa- 
'    Dien  ab.    Seme  iünf  Tochter  liefs  er  in  einem  lilosler  xurück» 
der  übrif^e  Tbeil  seiner  Familie  begleitete  ihn  imeh  Madrid.  Hier 
fing  er  die  Frescmiialoreicn  wieder  an«  und  malte  an  der  Deckn 
des  Prunksaale»  die  bcriihinlc  Vcij^ütterunf^  lVujan'<  uihI  den  Tem- 
pel des  Ruhin*.    In  diesem  \\  erhc ,   neben  welchem  noch  da§  Do- 
ckcubiiil  des  Tbealersaales  zu  Aranjucx«  gettaxoit  Vierden  JiMUSt  sull 
»ich '4«r  Bönsller  avlbst  üfabrtnffiiMi  ha!»«»,  äbar  mUm  OdittAdheit 
smr  sereiiirt,  denn       yditnleln. «U.  ^lylanhlaehti»  FUmss  diese 
grossen  Arbeiten  in  zrrei  Jahren.    Diese  Arbeiten  erschöpttcn  den 
Körper,  umT  der  Kfinstlor  bait  daher  wiederholt,  »ich  naih  Rom 
begeben  zu  durlcn.    Endiich  erhielt  er  vnm  Hünig«  »eine  Entlas- 
sung, mit  /«uatduerting  eine»  lehtn»biog!kfatn  Gebftllts  vob  3000 
www ischen  Dnkattti  für  »ich  ,  uod  nbeo  »o  Tial  lür  sslnc  Töchter* 
Ottgegen  gab  der  Künstler  dem  Kimii^jc  eine  grosse  An/.alü  von 
Gypsabgüsfeu,  die  er  nach  anttUcn  Rildwcrkcn  gemaoht  Itatte*  Sie 
worden  in  120  lüsten  gepackt  und  nach  Spanien  geschickt. 

Im  Jahre  kam  Wengs  wieder  in  Uora  au,  dctn  Orte  seiner 

Wahl,  seine  Gattin  starb  aber  zu  seinem  grossen  l^eidwesen  im 
fotjgeDclen  Jahre.  Sin  wer  ete  Master  Wd^  Tn^enVl  und  Gefällig« 
kett  gegen  den  <jattcn,  und  daher  war  üim'tfer  Verlust  derselben 
nin  ?u  «chpi^r/.licher.  Arara  schildert  seine  tratirigc  l.nr!;<»,  xmd  es 
ist  7.U  bewundern,  da«;'^  rr  ntich  da  noch,  bei  gcscliwiiclucm  Hür- 
j»cr,  mit  Toller  Geistcskrait  arbeiten  konnte.  In  dieser  Zeit  fer- 
tigte er.fFie  Shtxxe  «a  einem  Bilde,  'welches  er  fiir  St  Peter  aus- 
führen wulHe*  und  eine  Verhündigung  für  den  König,  die  er  fast 
vollendetr.  Im  Jahre  IT^Q  b(  schletinigtc  ein  QtiacI.saTbcr ,  dem 
er  sich  anvertraut  hatte,  »einen  Tod.  Er  starb,  nach  Bianconi'» 
Zeui^niss ,  mit  einer  Gegenwart  des  Geistes,  dass  es  »chien,  die 
Kritte  seiner  Seele  honnten  sich  ntchl  nach,  und  nach  verringerD» 
sondern  müssten  alle  in  einem  einzigen  Momente  crlöscheo.  Die 
Mitglieder  der  Akademie  von  Si.  Ltica  ,  deren  I>pitiin;5  ihm  schein 
.  frühe  der  Fabst  anvertraute,  und  andere  Künstler  begleiteten  ihn 
zum  Grabe  in  St.  Michcle  Grande.  Acht  Ta^e  nach  seinem  Tod 
kam  rom  Könige  vxjn  Spanien  die  Binladnng,  sich  nach  Madrid 
za^hegeben,  um  eine  Akademie  der  seiehnenden  Künste  zu  errii  h- 
ten.  Der  König  hielt  ihn  in  grossen  Ehren,  und  die  Kaiserin  Ca- 
tharinn  von  ilussland  »cbützte  seine  Werfte  jede«;  Pceises  werth, 
wie  wir  unten  erwähnt  haben.  Audi  der  I^abst  war  ihm  gewogen« 
und  erlaubte  iksa  sogar ,  sitaand  sein  BildnifiS  zu  nmlen«  früher 
tnnsste  feder  MaWr  luMend  die  Asheit  vefctditen,  Mengs  sagte 
aber,  er  könne  nur  »itzcnd  treffen,  nnd  es  wurde  ihm  gewährt. 
IVlt-nf«  n^ewann  nicht  geringe  Summen ;  aber  dennoch  hinterHess 
er  kaum  so  viel,  um  die  Leichenkosten  xu  besticiten.  Er  gab  grosse 
StMnmcn  für  Kunstwerke  aus,  lies»  seinen  Hindern,  deren  er  xwon* 
aig  erzeugte ,  eine  theuare  frasehung  geben ,  unlerstütale  Miüler 
und  NothJeidcndc ,  führte  mach  ein  vornehmes  L^en,  und  hatte 
•',*  Ausgaben  jeder  Act,  so  dass  es  nicht  zu  wundern  ist,  wonn  wenig 
übrig  blieb.  Einmal  kautte  er  einen  iicrrlichen  Cameo  um  eine 
grosse  Summe,  und  liess  ihn  dann  seiner  Frau  in  ein  Bracelei  fiM- 
sen.  Di*  JKaiserin  Catharina  liees.  ihn  nach  Mengs  Tod  diurdb  dea 
hriwiiHa  lUsienalam  um  ^(00  Zeechinaa  ccbaulna.  Aiueli  Geoald« 
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unt^  Zeil  Imnnqcn  Uaiiite  liamnls  nuci»  rlio  lini^prin,  tlieilrTcisc  Ulli 
UQgciicui'u  Öumiueu.    Uer  Ixiller  Axura  itcsä  ihm  baM  nacli  seiiieai 

Ted«  •»  Bafatl*4  6eit*  «in  MoniunMit  tttsMi  »  mit  d«r  inadwifts 

Ant.  RafiTiiteli  Mengt 

Pictort  philosopho 
Joi«  Nie.  de  A7.3rn  Amico  tUQ  P»' 
MDCCLXXIX, 
Vivit  annos  LI,  Menses  III.  Dies  XVIL 

In  ritflen  Schriften  TTcrdcn  die  Vcrdionste  dieses  Künstlers  gc- 
würdiget,  und  besonders  von  Azara  glänzend  hervorgehoben,  vsnt 
mau  )otzt  nicht  mehr  nachbetet,  wenn  man  dicsero  Matster  auch 
noch  vardieotea  Recht  an  gedeihen  ÜMt«  Aaara  fetst  ihn  togar  über 
Rafael,  nehen 'Coi¥ec;gio  und- Titian,  das  hauptsächlichste  Vorbild 
«inscrs  Känstlert*  *  Er  findet  zu  Ounsten  seines  Freundes  zwischen 
beiden  einen  j^ro5scn  Unterschied.  Nach  A/nrn's  Ansicht  «fusste 
zwnr  llatael  jede  sioaliciie  Erscheinung  im  bilde  zu  fassen ,  und 
den  Einiluss  der  Seele  aui'  die  Körper  xo  bezeichnen,  die  Bewe- 
gungen der  Leidcntciialten  anszudnieken ,  nnd  eine  schöne  Ana* 
wähl  zu  treffen;  allein  er  glaubt  nicht,  dnss  sich  Kafael  je  über 
die  schöne  Nnfnr  rr}in!icn  habe.  In  den  INIadonnen  fencs  unsterb- 
lichen Itiinsliers  erkennt  Azara  nur  Bildnisse  schöner  und  irischer 
Mi*dchc'u  von  gemeiner  J'hysiot'nomie  und  ohne  Ausdruck  des 
Göltlicheo.  Dagegen  «cbeinen  ihm  Mengs  Madonnen  so  wenig 
Menfcblichet  als  nor^müglich'  an  sich  zu.  hahen ,  aus  vielen  voll* 
bommcnen  Thcilcn  zum  schönen  Ganzen  gebildet ,  von  vrelcliem 
alles  Unedle,  L/('bcrnüssij»c ,  olle  nienf.chliche  Schwachheit  entfernt 
sei«  Daiier  glaubt  Azara,  komme  die  huhe  Idealschönheil  iu  den 
Werken  des  Kuoitlers«  Dem  Rafael  gesteht  unser  Crittker  dock 
sn»  dast  er  gefühlvolle  Wesen  habe  nialen  können,  während  er 
im  Coloritc  imd  im  llellfhinV.el  wenig  geleistet  habe.  Auch 
von  Monotonie  spricht  or,  die  ihm  in  Rafaers  Wcrlven  unangenehm 
•  erschien,  in  IVleugs  Bildern  üudet  er  den  erhabensten  Ausdruck, 
die  boehfte  Wahrheit  und  Harmonie  im  Colonte,  und  eine  Etnalcht 
in  die  verschiedenen  Wirkungen  des  Lichtet»  welche  beim  traten 
Anblic!^  die  Siin^c,  und  bei  niihor  r  Prüfung  nuch  den  Verstand 
bezauhcrii.  Der  Urblncr,  sagt  Azara,  copirte  nlos  das  sciiönc  Sicht- 
bare, der  Deutsche  that  es  auch,  aber  er  verbesserte  und  veredel- 
te et  noch.  Jener  habe  bloa  dem  Ventande  geo{irert,  dieser  aber 
dem  Verstände  und  den  Grazien  zugleich*  Das  übertriebene  die* 
ses  Lobet  leuchtet  von  telhtt  ein»  nna  et  itt  für  den  betten  Freund 
SU  yiel, 

Lanzi  thdt  von  den  Werken  dieses  Künstlers  ebenfalls  rühmHche 
JBrwAhnung,*  es  fällt  ihm  aber  nicht  ein,  den  Vergleich  so  hoch 
'^zn  stellen.  Er  hebt  nur  das  Bild  des  Cabinetes  der  vatikanischen 
Ilandsohriflen  betender«  hervor,  wo  nach  »einer  Ansicht  die  Lieb- 
lichkeit der  Engelf  die  Grossartigkeit  Motif  und  Petri,  die  reizende 
Fnrbc,  die  Rundung,  die  Uebercinstimninnr^  nller  Theilc  diesen 
Raum  zu  einer  der  vfirzüglichsten  Zierden  des  Vaiicans  und  Roms 
machen.  Lanzi  gesteht,  das&  er  diesen  Künstler  seines  steten  Wei' 
terschretlent  wegen  bewundert  habe*  Vermöge  dietee  Strebent* 
fährt  Lanzi  fort,  verführter,  obwohl  ^n  Vielen  für  den  höchsten 
BTfister  erliliirt.  doch  in  jeilem  Werlte  so,  als  ob  er  seine  Laufbahn 
eben  erst  beginne.  Kr  betraglc  die  \Vahrhcit,  g"^  ^  die  VVrrUe 
der  ersten  Kuniithckicn  durch,  zergliederte  ihr  Colont,  uul<;rsuchto 
Stück  für  Stuck,  um  gent  in  die  Auttchten  und  den  Geitt  dteaer^ 
^|r«»tten  Mutter  eiuzndnngen«   Xiinsi  nennt  ihn  einen  wubrbaft 
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grossen  Geist,  mit  jenem  Alten  zu  v<»rTV'chen ,  welcher  lernend 
•ucli  sterben  %T()|itc.  üebcr  Mcngs  literarische  Werke  vorhreilet 
ttcli  Lauii  ebenialls  naher,  und  dann  lügt  er  nur  noch  iu  Anmer- 
kung bei  (Gesch.  d.  Malerei  etc.  I.  529»  deotieb«  Ausg.),  dats  et 
dm  gvitcn  Manne  nicht  an  Feinden  und  Schmaliem  gefehlt  habe» 
dia  durch  dessen  Beurtbeilungen  der  höchsten  und  ndch  mehr  daff 
niiltflruüssigen  leherulen  o  ioi.-  l.ürzlicli  vcrstor!>(?!ien  Künstler  cr- 
bitlcit  waren.  Otfcubar  Icidcn^rliaftlich  .  «n^t  Lanzi,  schrieb  Cum- 
berland,  Anecdotcs  of  cmtiieat  ^jiuicr»  iti  6|>ain  etc.;  etwas  ge« 
Tcixt  audi  der  Uogeoannta  in  Ratli*e  Verthctdigung  (Dtlesa  o  Al- 
tera ad  tto  amteo),  die  von  Uatii  seihst»  oder  doch  iftil  Materialien 
von  ihm  geschrieben  ist.  So  wie  ihn  Cav.  Azarn  zu  sehr  lobt»  §0 
spriclu  iljni  ftaltt,  oder  ein  anderer,  dio  GeleiirsamUeit  und  Philoso- 
phie ab,  und  er  muciile  das  gru>£tu  Verdieu^t  «einer  Schriften,  "  * 
deren  wir  am  Schlüsse  erwähnen,  seinem  grossen  V'^ertraulun  Win- 
ckelaBADn  sttrtiokgebeD.  Als  Künstler  nannt  er  ihn  einen  trefflichen», 
doch  nicht  unübertraffltchen  Maler,  er  bringt  aber  danh  wieder 
viele  scInitiHchr?  und  mündliche  AiisslcUuugen  über  INIengs  bei. 
Ein  Nebcnbuiiier  iiatoni's  tadelte  sein  Colorit  übermässig,  Lanzi 
aber  (1.  c.)  lügt  bei,  dies  kouiie  der  NichlKenncr  leicht  Ihun,  da 
es  im  Fleische  tbeilwaise  sieh  so  sehr  Terwandelt  hat» 

Mengs  wird  in  mehreren  frühereu  italienischen  Schriften  beur- 
.fheilt.  so  anch  von  CaY»  O«  Bont  (Elogio  del  Cav.  Pompeo  Betont 
'l78?)«  Boni  rergleicht  den  Batoni  mit  IMcngs,  seinem  Zeitgeoot« 

sen.  Er  sagt,  let/tf^ror  Maler  und  Philusoph  geworden,  Ba- 
toni aber  es  von  iSalur  gewesen;  Batoni  habe  einen  natürlichen 
Geschmack  gehabt,  der  ihu  zum  Schönen  führte,  Mengs  sei  durch 
Reflexion  und  Studium  dasn  gelangt;  dem  Battoni  seien  wie  dem 
Apelles  die  Geschenke  der  Hufdgöttincn  zu  Tbcil  gctrordett.  Meng- 
sen,  wie  Protogoncs,  die  höchsten  Strebungen  der  Kunst;  vielleicht  * 
!«fi  Batoni  mehv  Mnlcr  ah  Philosoph  ,  Menc^s  mehr  Philosoph  ala  x 
IVlaler  ^\vc'^cii  ;  l  if  /tci  cr  s  ielleichl  erliabener  in  der  Kunst t  aber 
gcmaciil ,  ßalum  Luindcr  ttet ,  aber  natürlich« 

H.  Ton  Ramdohr  schrieb  tTQS  ein  Werte  über  Maleret  und 
Bildhaoeret  in  Rom»  und  darin  (II.  25*  HI*  26$  ff-)  findet  sieh  auch 
eine  Cfitih  des  Parna5st^?  in  der  Villa  Albani,  nnd  über  den  Stand- 
punkt, welchen  INIcnj^s  in  Sr.  F.nsebio  genommen,  llamdohr  spricht 
sich  tadelnd  aus,  was  den  iriorillu  (Geschichte  der  zeichnenden 
Künste  I.  235)  xnt  Widerlegung  aufforderte;  der  Tadel  ist  indessen 
nicht  völlig  zu  beseitigent  de  s.  B.  nicht  zu  behaupten  ist,  dass  die 
Figuren  des  Parnasses  ein  fpemeinteheftltches  Interesse  beseele« 
D.Tnii  Tielit  Fiorillo  auch  g^en  Aznra  los,  er  sagt  mit  Recht,  dass 
em  aus  Ualael,  Corrc'fi^ffio  und  Titian  /.usnmmrnffpsctztcs  Ideal  noch 
nie  existirt  habe,  und  auch  nur  lu  der  üiubiltiungskrait  existireu 
werde;  doch,  gibt  er  in»  daes  Mengt  bei  seinen  nneufhörlichen 
Streben,  sich  demselben  zu  nähern,  ond  durch  seine  unter  den 
Hauptbestandtheilen  der  Kunst  gleich  vertheiltc  Kunst  wirklich  in 
allen  dreien  vorzüglich  gc-vv(irden  sei.  Dennoch,  fährt  Fiorillo 
fort,  konnte  er  seinen  Figuren  niciit  so  viel  Seele  einhauchen,  wie 
Kaiael,  nicht  so  wie  Corrcggio  durch  die  Magie  des  UelldunkeU 
entzücken ,  nicht  durch  den  Anblick  des  Fteis'ches,  worin  man  cbs 
dnrcfaschimmcrnde  Blut  wallen  zu  sehen  glaubt,  täuschen  wie  Tl* 
tian  .  htir/.  erreichte  keinen  j  und  noch  weniger  übertraf  er  ei- 
nen Vüii  ilini^n.  Dann  beschuldiget  Fiorillo  uusern  Ilünstlfr  und 
seinen  Freund  Winckelmann ,  dass  sie  unter  den  Hunstkcnuern 
Xlenisi^nnds  eine  Seuche  verfaffitii  hiben»  dtt  er  Ident-^idemie 
mn  nemien  beliebt  I 
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In  Götlic'«  »»Wincl^clmnnn  titiiI  sein  Jnlirhnniert**  wircl  Mrnc:'% 
ebenfalls  boiirtheilt,  und   sicher  ri».hlii;cr  nK   hoi   den  Vorgängern. 
Da  heifr&t  es,  es  sei  ein  heiieutc>iicicr  \  urtheii  iur  «las,  uas  er  lei- 
sten und  wirken  sulUc,  duss  er  nicht  in  der  Schule  irgend  jeines 
SU  )«Ber  Keit  iaoi  Ruf«  steheDden.  ftialcrs  gebildet  wurde»  eottdern 
unter  Aaftidit  einet  strengen  Vaters  i)i  vciiltgur  Absonderung  ^> 
halten  ond  blos  oni^cwioscn  %vin\lc,  liebst  der  AnliKc  vornebtnlirh 
Batael's  Werhe  zu  stmli ^reii  ,   %V(>durch  er,  allem  sdiadlicben  l^in- 
iluss  !;c*rrsdietHler  Itiliiututr  eaUo^cu»  uuijcIuiKitMt  aui  dem  Wege 
lorlWttiKlelte «  den  ihm  die  besten  Masler  seigten.   Der  Verissser 
jenes  Werkes  findet  in  Mcni^s  nickt  lauter  Lob;  er  beschuldiget 
den  Künstler  ioi  Geg^ntbcile  der  Dürftigkeit  in  der  Erfindung,  der 
UnUlnrht-it  in  der  Allegorie  und  eines  gesucliteu  Wcsmh,  um  poetisch 
7.U  Schemen.    Dass  Mcngs  an  ernster  L'cherlegung,  an  Aufwautl 
von  rieiss  und  Mühe  es  nicht  habe  fehlen  lasfcn ,   gibt  Göthft 
gerne  m.  Den  meisten  seiner  Werke  ist  des  Gepriige  eiair  nie 
sn  befriedigenden  Sorgfalt  in  Anlage  und  Vollendung  sicbÜMrlich 
aurgcdiücht,  welches  ihm  denn  auch  nl^  Felder  anc;cr?>rTmpt  wurde. 
Allein,  iiiirt  Güthe  loit,  riKin  wird  sich  den  Mangel  uu  Ircier  Be- 
wegung leicht  erklären ,  und  auch  geneigt  seyn,  dcnselbeu  xu  vcr- 

Seben»  wenn  gehörig  erwogen  wird,  wtt  Meng»  in  Reden  und 
chriften  Überall  eine  hohe ,  gleichsam  schiffürmerische  Idee  ▼oa 
dem  Ernst  und  der  Würde  der  Kunst  geäussert,  den  hödisten, 
wim^rhenswertheslcn  Zweck  dercelhcn  in  dlo  Srlnmlieit  der  Form 
gcsrt/f,  und  rastlos  bemüht  £rf  \\\.s,en  ist,  diesen  Zweck  7.u  erreichen. 
Im  6cliuaüu  der  Form  iiadcL  üütlie  aucii  ^leugs  gröä&lcs,  sein 
fßn%  venügliches  Verdienst»  womit  er  unter  den  neueren  Kunst* 
lern  sich  glänzend  auszeichne,  weil  vorher  keiner  diesen  Theil  el* 
gcnUich  bezielt  habe.  In  einen  Vergleich  ndt  anderen  Künstlern 
geht  Götho  niclit  ein,  tt  'ivill  nuch  diejenigen  nicht  bestreiten, 
welche  die  in  IVXengs  büdcrn  zuweilen  allgenicine  Anordnung  ta- 
deln, er  gibt  zu,  die  Köpfe  seien  selten  treffend  cbarakterisiiscb, 
noch  seltener  von  lebendigem,  in  hohem  prade  geistreichem  Aus- 
drucke. Von  jenem  Geschmackc  in  Gewändern  und  Nebensaehen« 
den  Gölhc  den  feilten  nnd  pnt/.cnilcn  nennen  möchte,  bcsa^s  IVleni^ 
ebcntalls  nur  weuig,  dennoch  aber  gcslchl  ihm  der  erwähnte  Schrill- 
sLcllur  einen  i'latz  unter  den  vurnehiusleu  und  belubtesleu  neuerer 
Zeit  XU,  wegen  des  Vorzugs  schöner  Formen  und  weil  seine  fiemü- 
liungeo  sur  Einfuhrung  eines  besseren  Kunstgeschmackes  nicht 
ohne  gute  Wirkung  geblieben  sind* 

Watelet  in  seinem  von  rBMqoe  vollendeten  ästhetischen  Wor- 

terbncfi?  spricht  mit  grosser  Arh!iin^T  von  diesem  Künstler,  und 
nimmt  ihn  vor  Bej«chnhli.TUf»f>en  in  öchutz  ;  so  z.  B.  weiset  er  L'. 
Batoni's  neidische  BeiiaupLung,  dtxm  die  Gemälde  des  Ure&doers 
einen  Spiegel  abgebe»  können ,  mit  Emst  surnck. 

Fernow,  im  Leben  Carstens  S.  503,  führt  ihn  als  Beispiel  aut, 
was  geistloser  Fleiss,  von  einem  denkenden  Verstände  geleitet,  von 
einer  gründlichen  Technik  unterstützt  ini  l  von  den  Umstanden  be- 
günstif^ct,  durch  eifriges  vSludinin  nach  Volll.<immenheit  zu  errei- 
chen vermasf,  —  doch  wirUlicli  eine  /u  strenge  Critik.  In  Rürzc 
eines  ung^itnstigeu  Urtiieiis  übertrifft  ihn  aber  noch  Dallaway  II.  236> 
der  in  einem  Vergleiche  zwischen  Meogs  und  Reynolds  sagt ,  dass 
arsterer  ein  gewissenhafter  —  um  nicht  zu  sagen  sklavischer  Nach* 
'  ahmer ,  von  kalter  Cocrekthett  sei. 

,     Ea  gibt  eine  grosse  Anzahl  von  Schrifte;!,  in  welchen  dieses  Künst- 
lett  aiwähiit  wird«  wir  fügen  aber  hier  pur. noch  Urthetle  der 
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taencsten  Zxh  b«i,  om  d^n  Li?i;nr  nii  ilen  Sttiid  zn  setxen»  die  Ao* 
tichten  verschiedener  Öchriltstöijer  erfassen  tu  können. 

Domhotr  Spcth ,  I{iin?t  in  Itnlicii  IT.  "00  fi".  lif'scTireibt  cIjc  Ma- 
lereien der  CatTjcra  de*  Pnp'ii ,  pfn  prachlmes  Gemach,  wo  Menc^s 
sein  Hoiipt-wefli  in  K6m  nicderU  i^'ie ,    und  an    diesem  beurtheilt 
Spcth  den  Urheber.   Speih.^laubt,  die  EigenthutnliGliKeit  des  Rüntt- 
leri  am  strei^gsien  hozoiehrict  tn  hohen,  uenn  er  thti  eines  der 
mj^gcTPir^nf^sl^n  Talrntp  ,   rini  n  tiicluin;r'n   Maler   nennt.  Nicht 
(n  poetiscfiT  Aiitiassii'.iu' .  in  iretfcndcr  Ctjar.il.torisinmg,  in  glücl;- 
licher  Kinheit  dc6  Gedankens  liegt  das  Ilam»lvcrdienst  dieses  Ma- 
lert, erst  hn  Tbchtiischcn  findet  dpeth  ihn  grus6  nnd  übenegen. 
Dieter  SchriFistcIlcr  hat  nkht  alfein  an  dem  OecKen^cmSlde  der 
Camera  de'  Pnpiri»  welches,  wenn  anch  nicht  das  sclionslc,  doch 
zu  den  erlesensten  von  Mphrr«  Arhf^itpn  gehört,  seine  Meinung  ge- 
fa$et,  sondern  in  anderen  WCrhen    des  Ilünstlpr«  hierin  sich  hc- 
fttürkt,  b^&uuders  bei  üelraciituiig  des  Uelt^emaldes  einer  heil,  i-a- 
inilie  mit'  aiabeli  iFIgnten  iron  groMer  VoUendang^  Et  zetfp  tieh 
aiteh  bierins  da  der  G  \^rn  tmd  ein«  grottere  MatmIffMtigkeit  und  > 
tiefere  Motivinm'r  der  ()hnraUl(*rc  verlangte ,  eine  mcrKliihe  Be- 
schranktheit der  poeti^cJipn  T  rfindiini^ ,  dnrc|ji^.intr!t,a>r  Mangel  an 
tiefer  angeregten  Gcuiuihszustandun   und   ihrer  strengeren  Bezie- 
huD«^  aaf  eiiiaapdelfMtii  Qmmmki  Bei  besserer  Anordnung  der  Oruppe 
•If  im  Dcckenbildc  ist  im  Oelbilde  wenig  Wirktamkeit  det  Heil- 
dufHieh  in  Adsötnanderhaltntig  ibMr  Theila;  GcMrrektheit  der  Zeich« 
Tiiin "  und  hliihcnder  Farhunp:  —   %vn  lotrtcre  nicht  verdnn1«.cU  — 
iiiideii  sicli   uberall,  so  wie  dciiu        Correklheil  der  Zeiciinung, 
an  Schübhcit  gewaidter  Furmeu  im  Ganzen  es  keiner  der  Neuem 
liodi  MTDrgetlian  habati  dürfte.  Fleitt  and'  Ausdauer  in  dtt  Vol- 
lattdnngt  das  Slirab«»»  nharall  das  vorhatidenc  Beste  zu  wühlen, 
tritt  überall  herWir,  dagegen  aber  fand  sich  Speth  zu  dem  Ausspru- 
che  crmuthiget,   dass    sich   in  Mengs   Werken    durchaus  •  wenig 
oder  keine  eigenlhüinlichc  Kraft  selbi»tsiiindiger  rrd>duktion  zeige, 
nicht  einmal,  um  seine  überall  sichtbare  Tendenz  hinter  eine  ge 
wbta  Leiehtigkeit  Und  Freiheit  im  Zuwerligebcn  dabei  «n  rerber* 
^tn.    So  lassen  Mengs  Bilder  kalt  in  der  Betrachtung  und  ohne 
alle  Theilnahnie,  obgleich  wir  den   einzelnen  Scli(*)nneilcn  drrrin 
unsere  Bewunderung  nicht  vcr-n^on  können.    Und  nun  frnp^t  S[  (  Iii, 
ob  Mengs  mit  diesen  Mitteln  und  aut  diesem  Wege  d«r  i\unst  wenn 
nicht  eise  nena,  tiMidani  not  dia  von  den  Acltarati  idion  balrelaiia 
Babo  ivieder  üffnea  bonttle.   Diese  Antwort  itt  mit  nein  xn  beant* 
warten.    Die  Kunst  war  damalt  in  Uirem  ionei^n  Wesen  zerfallen, 
man  zeichnete  und  cnlnrirte  immer  noch  he^-^er  als  man  riclitig 
Mt\i\  wahr  711  beleben  und   tu   ordnen  wussle.    Dieses  kann  nur 
ein  Genie,  da&  luit  unbe^Lwiugbarer  Geistesmacht,  mit  schöpferischer  , 
KrafI  eigener  Pradnktion  und  «ri»  durah  ein  Wunder  dat  Wetea 
dbr  Kuntt  atlt  aeinem  eigenen  Wesen,  der  Seele,  hervorrnft.  80 
sagt  Speth,    und  er  glaubt  nicht,   dass  in  Mcngs  der  Kunst  ein 
solches  Genie  geliurcn  war;  wenigstens  zeugen  seine  Werke  nicht 
dafür»  und  INIcngs  selbst  mag  getulilt  haben,  dass  er  so  hohes  Werk 
au  vollbringen  nicht  genug  bcg&i&tiget  war»   Er  suchte  darum  die 
Huntl  auf  «sdcram  Wege  kii  retttBt  nämlich  auf  dem  einer  yöU 
lendetevtD  Atttbildting   ihrer   Darstellungsmittcl.     Allein  abgeta- 
bei»  davon,  dass  dadtirtli  dem  Wcsrn   der  Kunst,  ist  es  einmal 
wieder  geboren,    nur  ein  liiihcrcs,    vtjliendeleres  Das^cyn   in  liiren 
Werken  verschafft  werden  kann,  so  kann  Speth  selbst  uiit  der  Art 
ihrer  Autbilduiur  nicht  yerttaudati  ta^n.  Manct  dringt  übandl  auf 
$chi»oheil  ttod  fiaiÄb^it'der  Form,  er  verweit  t  darum  auf  die  Att 
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tlke;  er  rerlani^t  Wahrheit  der  Fi^^^t!n^,  Glanr  und  Wirkung, 
und  stellt  Titian  umi  Correggio  zu  iMuKteta  auL  Das  ist  uuu  AU 
,  laa  tfut,  fährt  Spelh  fürt;  aber  w^^rum  die  So^üahcit  dcrlfurm  nur 
mm  Steine ,  die  Farben  und  I^arbenwirUuni;  nur  im  Gamilda 

[  eben?  Soll  e<  mehr  seyn  als  Natur ^  was  beiilc  geben»  ao  tat  sn 
filr'  hten,  <^tss  es  weniger  .  ^M^tligsleus  tlie  Natur  nicfit  mcfir, 

vkie  i^if   i.u  wählen  ist,    d'u^  um  j;^  liiinMolle ,    sa  lebciiilig  und  cha- 

/  rakteri6li»c)i ,  wie  sie  xut  Iiuii wdiialitut  (>ei  kütuUerischen  Darstei* 
langen  passt.  Ist  es  aber  die  Natur  selbst,  waram  toll  man  at« 
nur  «US  der  Nachahmung  —  selbst  der  besten  —  nnd  nicht  onnüt* 
telbar  aus  ilir  xiclicii  ?  lUirx  rüe  Alten  sind  von  der  Natur  ansp^c- 
gangcn  ,  sie  hatten  Kein  anderes  Muster,  durch  sie  allein  sind  sio 
.gevvurdeo,  vvas  sie  siud,  und  dieser  Weg  ist  auch  deu  Neuern 
nicbl  verschlossen;  nur  mögen  sie  inrerden,  was  Jana  Tractn. 

Vm.  in  AoAeählung  der  varschiedenen  Meinangan  übar  diateh 
•    Künstler  so  ziemlich  chronolof^sdi  zu  verfahren»  müssen  wir  ietxt 

auf  die  Ocurtheiluiig  in  der  neuesten  Beschreibung  Roms  von  Ger- 
hard, Dunsen  etc.  I.  ^hH  IT.  nufnierksain  machen  ,  da  die  gelehrten 
Yerliasser  über  den  iiuasiicr  und  seine  Kralle  sich  ausführlich  ver> 
breiten»  Dass  Ismaers  eiserner  Wille  in  Rafiael  eiaeu  Maler  ee* 
schaffen »  ist  anlaugbar ,  „aber**  heisat  es  in  dem  erwähnten  Werne, 
„nie  vermochte  er  durcdi  Zwang  seinem  Sohne  den  Geist  zu  erthea- 
len  ,  der  <hirch  seine  über  allen  menschlichen  Willen  erhabene 
3chuptuugsUratt,  das  Schöne,  Tr^fifliche  und  Lebendige  erzeugt« 
Wodurch  allein,  vermittelst  der  KunstJarstellun^,  Uerz,  Sinn  uud 
Phantasie  erregt  und  ergriffen  werden  kannl.  Diese  götüiche  Gabeg 
die  man  unter  dem  Namen  Genie  begreift,  v\ar  Mcngsen  voIlij| 
versagt,  und  wcni»f»r  Elnbilduncj^kraft,  als  er,  hat  vielleicht  kei- 
ner uuter  den  nauiiiatt  i^cwurdenen  Künstlern  besessen*  Auch  Ta« 
]eot,  als  angeborue  Geschicklichkeit  im  Gebraucite  der  Mittel  zur 
'  DersteUung ,  hatte  er  nicht  in  bedeatendem  Grade  von  der  Nator 
erhalten*  \Vas  er  leistete,  verdankte  er  daher  vornehmlich  dem 
Stiiflium  und  unaufhörliclTcrn  F!c!5<f ,  und  einem  durch  Scharfsinu 
und  ürthciUl'.raft  erworbenen  Gcichinack.  I")oc!i  war  es  ihm  bei 
seinem  BcsUcLlii  der  Kunst,  eiuc  veränderte  und  bessere  Richtung 
%n  geben,  sogar  in  der  Theorie  unmöglich,  sieh  über  das  Princip 
der  rfachahmun^  sa  erheben.  Er  erneuerte  daher  den  Eklekticis' 
mus  der  Carracci,  zwar  j!:pnanor  bestimmt,  und  auf  die  Nachah- 
inun£^  nur  wcnii^er  ausf^ezeiehnctcr  VnrhiMer  beschränkt ,  zeigt  aber 
iu  der  praktisciien  AnvtienUuiig  dieser  iVIcthude  vrcit  weniger  Ta- 
lent als  diese  Kunstler.  Den  HaGiel  sollte  man  nach  setner  Theo- 
rie, in  der  Composition  tmd  im  Ausdruck,  den  Carreggio  in  der 
Tolalwirkung  der  Farben  und  in  der  Belcuclilunp^ .  den  Tirian  in 
dfM-  \Vahrhcit  des  Colorits  ,  und  die  Antiken  iu  der  Schönheit  der 
Form  zum  Muster  nehuico.  Dabei  wurde  jedoch  die  Darstellung 
der  Körperlichen  Schönheit,  ohne  Rächsicht  auf  den  weseatliehen 
Dnteracnied  der  Malerei  und  Sculptur,  als  der  höchste  Zweck  der 
Krjn<;t,  und  dnher  die  Antike  unbedingt  als  höchatea  Vorbild  dec^ 
selben  aufgestellt. 

Dl«;  vorxür^Hche  Bestreben  des  Mcngs,  Schönheit  der  Form  im 
Charakter  der  antiken  Sculptur  zu  zeigen ,  war  es  denn  auch  vor- 
nehmlich ,  warum  seine  Verehrer  kein  Bedenken  trugen ,  ihn  über 
alle  Künstler  neuerer  Zeit  su  erheben.  Diese  Lobpreisungen,  ver- 
bunden mit  der  Neuheit  der  Erscheinong  einer  völlig  verandertMi 
Funstrichtunc^ ,  erw.irbcn  ihm  einen  jo  nu«:r;rhrclfr'tcn  Ruf,  als  vor 
ihm  nicht  viele  XVIaler  in  ihrem  Leben  geuussen  iiatteu.  Dieser 
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Ist  Äb«r^  gegenwärtig  o'i!;:;pmein  lehr  merUicb  gctanliGD,  und  in  der 
Thtt  dürfte  Meng»  m du  «iurth  eine  neue  der  liun«t  ertlioilte  Kich» 
tung  und  Ansiclkt,  als  «Inich  hiiilcrlns^cno  Wcrhe  von  Wlibrhaft 
ckiMischein  Oehalt  in        iic^chichte  merknürdig  bleiben, 

Dürftigkeit  des  Geistes  lenchtot  oos  allen  »einen  Werken  henror« 
Er  entfernte  sich  zwar  uin/.lich  von  dem  zu  seiner  Zeit  üblichen 
pesncliten  Contrasl  in  dtr  Stcllniig  und  Gruppiruncf  der  Figuren, 
aber  diese  Eullernung  vun  einem  falschen  üe&chmacU  hnt  bei  ihm 
nur  negativen  Werth,  weil  die  Composilionen  völlig  der  Handlung 
entlichreD  und  eine  mühsame  Zusammen setznne  verrathen»«  13er 
seit  dem  Pietro  da  Cortona  eingetretenen  Oberflächlichkeit  entgegen 
befleissigtc  er  sich  in  f!er  //cithnunp^  der  äuf?er>i(»n  Gründlichkeit 
und  Richtigkeit.    Aber  iuitieat  er  im  Einzelnen  da»  sorgfahig^tc  Stu- 
dium und  die  genaueste  Ausführlichkeit  zeigt ,  befriedigen  ^eiue 
Figar«D  sehr  wenig  wegen  ihres  aulTaUeniien  Mangels  an'  Leben 
«nd  Charakter.   In  weiblichen  und  ju<:^endlichen  Körpern  . hat  er 
die  anti!;cn  Formen  öfter  sehr  {»enon  ,  (!n!>pi  ahf«r  jederzplt  frostig 
wiedergegeben.    Seinen  münnrirfieii  nacKton  Gestalten  diirlto  man 
das  au  sich  schuu  selir  einge>chi<inUle  Lub  uubelcbter  öc^ünheit 
nitht  einmal  beilegen  können,  da  sie,  wie  2«  B.  die  Figur  der  Zeit 
im  Deckgemülde  der  Camera  dei  paptri  der  vatikanischen  Bibltolhek 
dtirch  rsi  iniTfl  nn  gchönp^em   Hervortreten  der  Hauptformen  über 
die  klcjiictcn  und  mehr  uiitergc(»rdaelt'u  sicli   vtjllig  cntlenit  vom 
grossen  blyie  xeigen,  und  mit  Muskeln  übeiludeu  sciiuinea.  Die 
Geaichtsbildungen  dieses  Hünstiers  sind  ohne  Bedeutung  und  1e* 
bendigen   Aufdruck  der  Seele.    In  den  Frauen ,  Jünglingen  und 
■  Mindern  bcinerUt  man  gewöhnlich  ein  fades  und  alfcktiites  Lächeln, 
wodurch  iMengs  vermuthlich  das  Reizende  und  Gefällige   in  ilcn 
libpfen  des  Curreggio  nachzuahmen  suciite.    Die  sorg.'Ultigste  Nach- 
ahmung antiker  Formen  konnte  dabei  nicht  ▼erhindern,  oass  seine 
Werke  sehr  entschieden  an  dem  Charakter  der  Zeit  de^.  Künstlers 
erinnern.    Es  möchte  immer  scheinen,  al.<;  oh  !;einc  Figuren,  z.  B. 
die  Musen  im  Gemälde  des  Parnasses  der  Villa  Albani,  Frisuren 
des  1B>  Jahrhunderts  xu  tragen  gewohnt  vrarcn»  und  zu  einer  Thea- 
terverkleidung antiken  lioplputz  angenommen  hütten.  Mengsena 
Fleischfarb^  ist  nicht  ohne  Wahrheit,  aber  von  der  schönen  Zusam« 
nanatelinng  der  Farben  der  Gewander  bei  den  üheren  Malern  i&t 
in  seinen  Gemälden  helne  Spur  zu  finden.    Seine  Behandliin<^  ist 
mühsam  und  anj^sllich  sowohl  in  der  Ucl  -  als  Frescomalcrei ,  und 
eriuucrl  dadurch  an  Miniatur  -   u&d  Dosengemälde.    Menge  hat 
daher  vielletdkt  mehr  als  durch  seine  Gemälde  durch  seine  nach 
seinem  Tode  in  italienischer  Sprache  erschienenen  Schriften  auf 
die  Richtung  unfl  An^j -fit  der  bildenden  Rtinst  genirUl.  Dlesclheu 
liaben  bis  auf  die  neuesten  Zeiten  zur  Ba.sis  der  ilau»uheuric  nicht 
allein  in  Deutschland ,  sondern  auch  in  Italien  |;cdient,  wie  vor* 
nehmlteh  Lansi  seigt,  der  sie  in  seiner  Geschichte  der  Malerei 
als  eine  classische  Autorität  anzuführen  pHegt.    M<'n[^c  hat  in  ih- 
nen seine  elilohtische  Ansicht  dargelegt,  die,  weil  sie  ilio  Kunst  aU 
ein  von  Aussen  Angelerntes  und  aus  Tlieilen  Zusamtuengeselztei 
betrachtet,  nolhwendig  das  innere  Leben  derselben  aufhebt.  Uebri- 
gens  kann  man  nicht  laugnen,  dass  sie  einen  denkenden  und  scharf- 
fiiinit^en  Kopf  verrathen,  und  im  Einzelnen  mehrc^  rjule  und  tref- 
fcnde  Remcrknnp^en  cnlliiUo'.).    Sie  verrathen  einen  Mmn,  der  mit 
Kcnntniäs  der  Sache  spricht ,    und   sowohl  wegen  dieser  tiefereu 
Einsiebt  in  das  Wesen  der  liunst,  als  wcj'en  der  grösseren  Origi« 
aalitSt  der  Ansichten  sind  sie  auf  jeden  rail  den  spütaran  Kunst« 
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schriftr^n  .  cipnrn  .^ie  zur  X^unn  uod  mum  Leitfaden  dienteii»  bei 

Wcilcni  \  irr/.u/.ii  hiM». 

Da  ihm  «sowohl  in  der  Tlieone  als  .r>  rlor  pralui^chcn  Aui^übung 
das  iuricrc  LebcD«priiicip  drr  liunst  r.  '^m^,  so  lioiinte  durcli  ihu 
.  auch  lieine  eigeBUiclie  VViederbi^lobunt;  derselben  erfolgeu.  Der 
güofti^e  £iDflo»»%  den  man  tlte^^eni  hiinr^j.^i:  zusclireiben  liano»  inufste 
daher  negativ  seyn.  £r  und  W'l.  \  '\u  tvu  vcmnlaMCea  dieV^rhan- 
tiuir^  fKs  GL^cItfnar!'.''«  s  V.  «'  ■  '  .oi  t<*na  und  norniiii  ,  und  auf 
ili!  Ajr.oi^uni^  ward  y.nar  ti.is  S(ik  .  ja  dt-s  Hnfnel  und  der  Ai)liK*»n 
voiherrscliend,  aber  ohne  da.^s  duUut-h  im  \Vc6onllic]»en  der.  Hun^t 
eiD  bedeuleoder  Vortheil  erwnch«».  Die  Verehrun(:^  der  Detnhnial^r 
dae  Altcrthums,  die-  sich  gf^vohnllch  mciir  auf  Autorität  als  duF 
einen  Icbendii^en  Sinn  iui-  dic>ei!ten  ^rundete,  veranlasste  eineu  tal- 
fcliP!»  Bci^rid  »Ics  Idenls,  der  in  •  iticrn  lecrrn  ab^^JraUten  ,  vf»n  ßc- 
dcutuuij  uiid  Charakter  gclrennteii  Hoi^rifi  von  der  öthonheil:  bcätaud, 
uod  welcher  dadurch  der  Geistesarmuth ,  die  sich  jederzeit  durch 
eharahterlose  Einförmigkeit  offenbart,  sehr  willkommen  seyo  muttt»» 
Selbst  in  Bildntwen  erscheint  da^  Hestreben,  die  inilividualleit  Züge 
durcIi  jonc5  le'"^rp  I<leal  zu  nunlili' ircn.  Fraucuhildnisse  wurdon 
nicht  seilen  im  antiken  (josliun  timl  Wf)hl  gar  als  Göttinnen  des 
Altcrthums  vurgcstellt,  >Tüduicl>  deiui  otter  eine  wahre  Parudic 
der  dargestellten  Person  und  dci  idealen  Charakters  hc^rvurgiog, 
injdem^sia  det  Künstler  «eigen  \TolUe»  ^ ' 

So  vrett  geht  die  Erörtern n^r  in  der  envdhnten  Besi^reibiiDg  Boins, 
wir  lassen  es  aber  damit  noch  nicht  bewenden,  da  auch  noch  spä- 
tere Schrifli^lellcr  diesen  Gegenstand  heriihrlon.  J.  G.  v»  Quandt 
hat  iti  dr>r  Note  zu  A.  VVnf;ner'p  l 'ebersetzniig  df«  Gfschichte  der 
IVlalcrei  von  Lanzi  I.  531»  und  bcUon  bei  cJimt  nn<icrcn  Gelegcii- 
hcit  iMengscns  Kunstgrundsätzc  cr\>')gen,  iiud  das  Hrlieblichste  ist 
in  Kürze  folgendes:  „Einerseits,  sagt  ^uandt.  ist  e»  allerdings  zu 
loben,  dass  Menge  auf  Muster,  wie  Rafael,  Titint,  Correggie  und 
die  Antike  vprwic«; ,  und  so  dcri  verirrten  Geschmark  von  herr- 
schend cjCNvnrdcneo  iManicren  n!i-  und  ;nü  lir^serc'^  hinlenkte,  al- 
lein anderseits  führt  NachahmuKg  auch  des  iJejten  wieder  zur  IVla- 
nier;  und  so  war  der  Nutzen  immer  mir  negativ,  indem  dadurch 
Caravaggio*!  und  Cortona*a  leichtfertige  Welsen  ab^elehnl  wttrdeo» 
ohne  das<>  etwas  Gediegenes  an  die  otella  trat.  Ja  IVIeiigsens  Ab- 
sicht, fli'^  Verdienste  vfrscltifiloncr  frossrr  !M  tstcr  m  Fins  zu$am* 
men  scliuieizeu  zu  woller. ,  /figt  olfmbar  ein  lAIi' *vi^' <? eben  des 
Wesens  alles  Grossen  und  Uerrlichen  in  seiner  Art«  denn  die 
Zeichnung,  Colorit,  Ausdruck,  Compoiitioii  und  Styl  vines'gros« 
•ea  Künstbets  ist  ein  unzertrennlicher  Zuiammenhang,  da  «Hei 
dicss  Resultat  des  Charakters  eines  grossen  Geistes  ist,  und  also 
frpnidnrti'_'f»  Fleniente  sich  mifchcn  sollen,  wonn  man  nach  meh- 
reren iNhisiem  diese  Dcstandthetle  eines  liuustwerkcs  io  eiucm 
neuem  Werke  zu  vereinen  strebt.** 

Dr.  F.  liugler,^ Geschichte  der  Malerei  IT.  306,  würdiget  dos 
Verdienst  dieses  KnafUers  abeofidU,  und  bei  ihm  lesen  wir:  „Um- 
gewiesea  einzig  auf  das  genaueste  Studium  der  grossen  Maler  dei 
)5.  Jahrhunderts)  besonders  llafael*»  und  der  Antike,  ist  50  bei 
ihm  ein  strenges  Studium  fchüncr  Formen  Grtindzug  st?iner  Kunst, 
und  wcnu  seiuen  WerUo«  auch  die  freie  lebendige  Originalität  des 
Genius  tcffit,  wenn  &ic  gegeowurtig  auch  di^n  Beschauer  kalt  las- 
sen; so  ist  ienei  Strebea  doch  als  aia  wichtiger  und  einflussreicher 
Paakt  in  dar  Entwicklung  der  nauesten  Knn^i  sehr  anzuerkennen« 
Uebrigcm  ivtc  tr  «in  fiklaktiker^  der  die  SchöfibetUii  der  Aniike^ 
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des  Rafacl,  Tiiif>n  unr'  Coiroixj^i"  in  Kin«^  zu  verschmelzen  stielte  — 
ein  Vursatz,  dc^^^s^  n  iJnau&luiiibarkcil  niclit  aut^s  Neue  herausge* 
itellt  zu  werdoB  braucht»  und  der  schon  an  sich  mehr  das  Schul- 
auu»ige  seioes  Streh«us  aU  geistreiche  OriginaHtät  bearkundet. 
Biigler  läsit  aitch  sciaeo  Schriften  Recht  angedoihon ,  weiiii  er 
sagt,  dass  sie  zu  einer  edlem  Knluickliing^  dt  r  Kunsl  wesentlich 
beitrugen,  v.enn  auch  die  Ansicl»fen  der  neueren  i^eit  mit  ibneo 
nicht  mehr  in  mI'cii  i'unUten  ühcreinstitaioeu.  — 

Wahrend  liuglei  (Besoiiroihung  des  Uöntgl.  IMusennis  in  Pierlin 
3«  245>  behauptet,  dass  diesem  Hünstier  vor/.ugsweise  das  Verdienst 
cebuhre,  die  Kunst,  die  zu  jener  Zeit  in  die  ressein  französischer 
Gnnatur  gebannt  war,  durch  strengeres  Studium,  durch  Ilinweisung 
auf  die  J!;i():scn  "Kleister  dor  Vr rgniii^enheit  nnd  mit  tlic  Einfalt  der 
Natur  zuersi  v.ioilpr  aul  eine  wurilij];c  Bofui  (zoleitet  zu  liaben ; 
so  bcs'reiteu  einige  zwar  ntclil,  dass  t  r  unter  die  iiervurstechcndsten 
Talente  um  die  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  zu  zählen  ist,  sie 
»eineii  aber,  — »  so  sehr  ihn  auch  seine  Zeit  als  Künstler  uad 
Kunstphilosophen  feierte«  —  es  sei  doch  nofdi  sehr  zu  bedenken, 
ob  man  mit  ihm  «chon  die  Wiederbelebung  der  Kunst  beginnen, 
oder  ihn  noch  mit  in  das  Fallen  derselben  einrociinen  ^viü.  Es 
ituL  uucii  nicht  an  solchen  gCiohU,  nelche  in  iimi  geradezti  den 
tiefsten  Punkt  des  Verlalls  sehen,  wüLrend  andere  doch  wenigsten« 
mit  ihm  einen  Huhepuukt  set/.cn,  wo  dem  weiteren  Sinken  ein 
Ende  gemacht  ist»  aber  die  Erhebung  »och  nicht  eintritt* 

In  des  Grafen  Raczyusky  Prachtwerk  über  neuere  deutsche  Kunst 

I.  S.  46  hoisst  es,  dass  Mengs ,  der  letzte  deutsche  Itiinstler  von 
bedeutendem  l'uf,  die  ekleliht'^he  Wei  e  seines  ganzen  Jahrhun- 
derts nur  durcli  ein  etwas  liek'ies  Verständnis^  der  äusseren  Gestalt 
der  Natnr  geadelt,  keineswegs  ab^r  ilas  Grundprinctp  aufgefunden 
liatte;  nach  ihm  erschien  Asmus  Carstens  und  gab  diejenige  Uicbtung 
•n»  welche  zu  wahren,  lebendigen  und  idealen  Kunstschopfungen  die 
Grundlage  bildet.  Carstens  tülilte  zuerst  die  Nothwendiglu  1 1  der 
idealen  \  orstellung  einer  subiehliveu  VorsteUungsart  im  Qegensatze 
zu  der  objcUtivcn  Vorstellung.  —  — 

Mengs  IucIl  7.war  heiue  eigentliche  Schule;  wer  sich  aber  seinen 
Sdmiei-  uenucn  wollte,  hatte  dreien  Zutritt  bei  ihm«  Diele  Schule 
war  aber  höchst  unfruchtbar;  er  wusste  sich  in  seinem  Ernste  wa* 
Big  eigentliche  Nachfulger  zu  bilden.  Qa.er  felbtt  kein  Genta 
bcsoss  ,  war  er  auch  nicht  flihig,  dasselbe  in  anderen  zu  erwecken; 

1*a  seine  ängstliche  Sorge  tür  Cunclvtheit,  und  die  Vermeidung  von 
fehlem  gegen  seine  Begriffe  von  Vollkommenheit  der  l  oriu,  war 
▼ieimehr  geeignet,  den  Sfluth  seinar  Schüler  niedersaschlagcn ,  aU 
sn  beleben  ood  anzuregen.  Seine  meisten  Zöglinge  zeigten  unge- 
mein wenig  praktisches  Talent  und  die  noch  einigermassen  werk- 
thütig  waren,  eiitrernten  sich  rinn  Tlieil  vom  Gesciirnack  ihres  Mei- 
sters. Die  he<iea  sin<l  Maron  und  l 'nterberger,  und  bei  andern, 
iffie  bei  ivnullcr,  Guibai  etc.  findet  luau  zwar  eine  helle  muntere 
Färbung,  einen  guten  Ton  im  Allgemeinen,  auch  gefällige  For- 
men,  aber  nicht  die  wohlverstandene  Zeichnung  und  die  iMt  angal^ 
liehe  Sorgfalt  in  Nachbildung  antiker  Formen* 

Mehreren  ist  von  Seiten  des  Colurits  sogar  unziemliche  Liebe 
für  bunte  Farben,  und  in  Betreff  der  Ausfuhr iirx^  Flüchtigkeit  vor- 
ziivfcrten  ,  wie  Gölhc  behauptet.  Kunst  und  Alterlhum  1.  2.  S.  11. 
Outhe  sagt  aber  auch,  da&s  sich  keineswegs  abläugnen  lasse,  dass 
dlurch  Mengsens  Schriften  in  Vereinicung  mit  jenen  WinkalmannTt 
fast  bei  allen,  welche  dia  Knnst  werklhütig  pflegten»  odefe*  ihr  blui 
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all  LMllMber  ganaigt  rrarexi ,  hüherc,  uro  nidit  Begriff«,  dodi  AK» 

Hungen  der  Kunst  \intl  Acs  Geistes  aerselben  rrrcgt  %vorden  sind. 
Im  Praktischen  wirkte  diese  Aurec^uuf^  ^uf  die  Bildhauer  norlx  1; rüF- 
tiger  und  auch  vortheiihaiter ,  als  aut  die  Maier,  tveii  jSachaiimuug 
des  Acusseren  antiker  lUuster  der  Flastik  um  vieles  aäbcr  Hegt. 
In  der  Malerei  gab  sie  ott  Veratilassnng»  dats  man  in  GamaldeB 
oft  statt  Menschen  gemalte  Stataen  sah. 

Mengs  ist  also  nicht  allein  dur^li  Gemaide  begannt,  eoarlern 
auch  durch  literarische  Werke ,  und  Ir  lurillo  sagt,  dass  ihm  die 
Gedanken  über  die  Hmh'-»  seihst  waJircnd  der  Ar[>eit  mit  wahrhaft 
^ottliciiem  Enlhusiasmus  uher  die  J^ippcn  geilussiT  seien.  Allein 
die  Gedanken  konnte  er  nicht  mit  gleicher  Leichtigkeit  zu  Papier 
bringen,  wesswegen  Winkelmann  und  Aura  nicht  selten  «eine 
8at2c  in  Ordnung  gebracht  haben  soUen«  Dass  ihm  der  Engländer 
D.  Wcbb  die  Gedaukpii  ^^leiclisam  wci^gesluhlün  l»r>t,  ist  bereits 
erwähnt  wurden,  und  wir  lu^cn  nur  bei,  dass  Webb's  lni|uiry 
into  tbe  beauties  ot'  patnting  etc.  tTÖU  zu  Zürich  deutsch  erschi^eu, 
unter  dem  Titelt  Untersttchung  des  Schonen  in  der  Malerei  und 
der  Verdienste  der  berühmtesten  alten  und  neuern  Maler.  Durch 
p.  Webb.  Aus  dem  Englischen  übersetzt  von  H.  0.  V()gelein,  mit 
dem  Briefe  von  U.  11.  Füssli  über  seine  Heise  durch  Welschland» 

Die  ge^ichatztcstc  Sdiriit  dieses  Künstlers  sind  die  Riflcssioni  so- 
]>ra  i  tre  gran  pittori,  Maffaello»  Tiiiano  e  Correggio»  e  sopm 

gli  antichi. 

Ein  aiulerr«;  Werk  bcit  dfii  Titel:  I\iflcssioni  ou  la  bellezza  e 
sul  gustu  deila  tittura,  die  italienische  Ausgabe  ist  aber  ^j^atcr  er- 
schienen, als  die  deutsche,  unter  dem  Titel:  Gedanken  über  die 
Schönheit  und  über  den  Gcduaack  in  der  JVI.derei  Ton  A.  R« 
IVTcng«;.  Herausgegeben  Ton  h  C.  füssli.  Zürich  1765*  8»  Dritte 
Auflage.  Zürich  177|. 

An  dies«  Werke  reihen  steh  noch; 

Lettern  di  Don.  A.  R*  Mengz  a  Don«  A«  Fonr  (snita  pittnrn  a 
opere  di  Raffacllo  in  Spagna).  Das  Original  ist  in  spaoUcsher 
Sprache  und  die  italienische  Uebersetzung.  Torino  1777.  4. 

Iiattera  di  A.  R.  Mengs  a  Don  A.  Ponz  (über  die  Gemälde  im 
königl.  Pal  Inste  xu  Madrid  u.  a.).  Aus  dem  Italieniachnn. 

Wich   l?':'^.  8. 

Lcttera  a  iVluiisignoie  Fabroai  (iiber  die  Gruppe  der  Niobe). 

Lettera  ad  un  Amico  sopra  il  pnucipio,  progre«äo  et  decadenza 
deir  arti  del  disegno. 

Memorie  concernenti  la  ytta  a  le  opere  di  Ant  Corregeio« 
Diese  Memoiren  veranlasste  Strutt,  als  Ratti  die  Nutizle 
Storiche  del  Corrcggio  herausgab.  Ratti  nnidc  des  Dieb- 
stahls beschuldiget,  und  konnte  sich  auch  durch  seino  Ver* 
theidiguug  nicht  weiss  waschen. 

RtAessioni  topra  reccellensa  di  Corrc^^io.   Dieses  Werk  galt 

•  als  das  beste»  was  über  diesen  berühmten  Meister  geschrie- 
ben wurde. 

Ragionamentu  su  Taccademia  delle  belle  arli  in  Madrid. 

Lczioni  pratiche  di  pittura,  rei^oli  per  i  macstri  ailinchc  inseg* 
nino  belle  la  pittura,  e  per  Ii  discepuli  aiüache  la  imparino 

^  a  duvcrc.    Deutsch : 

Fkaktucher  Unterricht  aus  der  Malerei,  aut  dem  Italienischcu 
'  TOD  J*  F.  Facioi«  Nürnberg  1733*  8* 
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Dasselbe  Werk.  2t«  AaOtg«  mit  Aamerfcoageo  von  Schnorr« 
Lps.  818.  8. 

Der  Rilter  Azara  Tiot  dio  einzelnen  Schriften  seines  Freundes 
MenL^s  vereiniget  herausgegeben,  »md  davon  nun  finden  «ich  vcr- 
fchieUene  Ausspähen.  Operc  di  Anlonio  ilaß'aeHo  Mcngs ,  pnmo 
pittore  della  Majeslu  di  Carlo  III. ,  llc  di  Snagna  etc.  Pubblicat« 
da  Don  Giut.  Nie.  d'Azara.  2  Voll.  Parma  (oodoni)  1780.  gr*  4*  — • 
Opere  di  A.  R.  Mengs.  Pubbl.  dal.  Cav.  D.  6.  N.  D*Azara,  e  dallo 
steKSo  rivedute  cd  aunienlatc  in  quc«tn  Fdizione.  2  Vo!].  8-  Bassano 
1783.  —  üpcre  di  A.  II.  Menr^«; ,  pulihl.  dal  Cav.  d'A/.ara  e  in 
«|ucsta  cdizioue.  Corr.  et  cmcndate  dall  awocato  C.  Fea.  Con. 
imag.  Vita  «t  opera  di  Mengs.  Roma  1787.  Z  Voll.  8*  nnd  4*  — 
Obras  da  A.  R*  Mengs«  public,  por  I.  N«  da  Azara.  Madrid,  1797. 
4.  — .  Oeuvres  de  A.  R.  Mcngs.  Paris  1786.  2  Voll.  4-  —  "Works 
of  A  U.  Mengs.  Londo?i  i7u6.  2  Voll.  ß.  —  A.  U.  Meng«  Werka»  • 
übersctxt  von  G.  F.  Prange.  Halle  178Ö.  5  Bande,  gr.  8. 

Die  austuhrliche  Lebensbeschreibung  dieses  liüijsller.c  ist  in  den 
oben  erwähnten  Opere  di  A.  R.  Mengs»  ed.  emend.  da  C.  Fea. 
Biancooi  schrieb  ein  Elo^io  storico  del  Cav.  A.  R.  Mengs.  Dta- 
•es  stand  suarst  sehr  sarstockelt  in  der  Antologia  Romana.  Daraus 
gab  es  Paruta  mit  neoan  Zusätzen  und  Betrachtoogen  des  Verfas- 
sers in  Mallnnd  bcrnns.  Im  iolppiulen  Jahre  voranstaltete  ein 
Schweizer  xu  Chiavcnna,  J.  E.  IVItiürr,  eine  nouc:  Hearlx-iLung, 
unter  dem  Titel:  Lobschriu  auf  den  KiLicr  M^ogb,  iicbät  dem  Vcr- 
seichnisse  seiner  Werke.  Zürich  I78l* 

Mengs  hinterliess  nicht  allein  Schriften  und,  Gemälde ,  sondern 
aoch  ZaichouDgan.  Sie  siod  nach  seiner  Manier  sehr  genau  und 
ansfnhrlich,  gewöhnlich  mit  schwarzer»  anch  mit  rothar  Kreide» 

zuweilen  mit  farbigem  Stifte  ausgeführt,  selten  p:f»tusc!it,  im  erstem 
Falle  weiss  c;ehobt.  Man  legt  ihm  auch  die  fcrhmluni^  der  geTiilli» 
gen  Weise  10  Sepia  zv  zeichnen  bei.  iMengs  und  Marun  xciciine- 
ten  die  antiken  Wand*  und  Decken  gemilde  dea  Laodhansaa  Na* 
groni,  welches  «wischen  dam  Weinhiigel  und  dem  EsqniUnium  i777 
entdeckt  und  ausgegraben  wurde.  Uie  Zeichnungen  wurden  in 
Iitipfcr  gestochen  und  der  Architeht  Camilo  Buti  gab  sie  auf  11 
I'jlailern  heraus.  Diese  Folge  ist  dem  Cav.  Azara,  dem  A.  R.  • 
IVIcu^|k  uud  dem  Graicn  Brislol,  dem  Besitzer  der  Originalgemälde» 
dediort  Daa  Werk  ist  in  qu.  imp.  fol«,  jetxt  aelten*  Anch 
Bildar  in  Gonacha  hintarliass  dar  Künstlar. 

Gemälde  des  Künstlers, 

Berlin;  im  künigl.  IVIuscum^  das  grosse  Bild  einer  Jheil. 
Familie  von  einfacher  und  gcschmaekvoller  Composition,  nach 
Hdgler  ein  Bild»  welches  durch  die  ruhige ,  wenn  gleich  nicht 
sonderlich  tiefe  Wurde  des  Ausdruckes,  durdl  die  darha»  fkiscsbo 
Naturwahrheit  von  erfreulicher  Wirkung  ist. 

Dresden;  in  der  katholischen  Uufkircho:  die  Himmelfahrt 
Christi,  ein  meisterhaftes  Gemälde,  33  Fuss  hoch  und  16  Fuss 
breit,  jetzt  auch  durch  Zölloei's  Lithographie  und  durch  SlölzeKs 
Stich  bekannt.  Obgleich  das  Bild  seit  1766  an  Ort  und  Stelle  ist,  so 
hatte  man  von  demselben  doch  l824  keinen  Stich,  nnr  Skimn  ron  • 
einzelnen  Köpfen  uud  Gruppen  sind  vorhanden.  In  dem  bezeichne, 
ten  Jahre  fertigte  W.  Rrüfijcr  eine  nm  das  vierfr^cbe  verkleinerte  treff- 
liche Copie  in  Och  Auf  dem  liiide  der  Himmeltahrt  brachte-  Mon^n, 
sein  eigenes  üildniss  an,  was  er  soust  nicht  oft  gewagt  hat.  Quandt,  xu 

Laoii*s  Gesch.  d.  AUlarat  I.  529»  rühmt  dtaiat  Bild  vor  allen*  Wenn 
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tu  dtttem GemaH*  audi  sichU  übenra$cht,  „sagt  er/*  uuä  «•  ätm 
Beschauer  vorkomnitt  als  habe  er  es  schon  g€schrii»  ohne  be- 
StiiDintc  Vorbilder  angehen  zu  Kt'»iineii,    aus  vselchen   IVIeogs  die 

ein7,elnen  Tlieile  geradezu  cntlelmt  !r'ttc,  so  erueckt  die  schöne 
Gesamratwirlaiug  ,  r.irbunj,  »ielouciitung .  Anordnung  viel  Ver- 
gnügen, und  die  wulilgelun  *  nen,  aViiuulhi^cn  ei&izcfnen  Tiieile 
feisäo  den  aafmerktarocn  B<>(ibachter.  Bei  dieser  Himmelfahrt 
scheint  Mengs  sich  Hafaer.<  VerUIürung  zum  Muster  genomiuen  zu 
haben,  und  wenn  es  auch  licinc  licte  Hiihrung  durch  hohe  Begei- 
sterung err(gt,  wie  Ralael's  Werl; ,  ?o  ist  dt»ch  Alles  so  vorstan- 
dig und  wohl  gelungen,  dass  nu\u  ihm  lebhaften  Beifall  und  Be- 
wunderung nicht  Yersagen  kann.  5u  urtheiU  von  Quandt  im  An- 
gesichte des  Bildes* 

In  der  k.  Gallerie  su  Dresden  ist  eine  treffliche  Copse  des  Pro- 
pheten Jesaies  nach  Rafael's  Gemälde  in  S.  Agostino  Rom« 

Das  Past^lbildniss  des  Künstlers  in  der  Dresdner  Gallerte  liit 
Gruner  1832  für  das  Galleriewerk  gestochen. 

Den  Amor  in  Pastell  erklärte  man  als  musterhafte  Paitellmelerei 
Eine  Magdalena  in  Mtttiatar  wd  wegen  des  Ausdrucke  der  tchö* 
ncn  Form  geriituut« 

Elifdcm  waron  mehrere  Bilder  in  der  Dresdner  Gallerie:  zwei 
ei!^en!».indige  Bildnisse    dos  Ii iiiisllers ,    jene?;  ilcs  Tsmael  Mengs» 
des  i\unigs  August  Iii.,   der  Churhirilia  Maria  Antunia  u«  s. 
alle  in  Pastell. 

Enp^land:  Lord  Percy,  Herzog  von  Norlhuniberland ,  erhielt 
eine  in-il*  Familie ,  in  iluiu  gemalt ;  der  Magdalena  oder  des  Nuli 
nie  tangere,  das  er  für  das  College  AU  -  Souls  malte,  haheu  wir 
•chon  erwähnt. 

Das  ausgeseichnete  Büdniss  des  Ricliard  Wilson  ist  in  de» 
Werke :  liie  fine  arts  of  the  engltsh  school ,  i8t2  von  Bond  gf 
•tochen. 

Florenz;  der  Pallast  bewahrte  bedeutende  Bilder  von  Mengs, 
und  in  der  Tribüne  sein  von  ihm  selbst  gemaltes  Büdniss« 

Der  Marehese  Rtnuectni  halte,  eine  grosse  Kreuzabnahme  in  Hell« 

dunkel,  die  der  Künstler,  Tom  Tode  übereilt,  nicht  mehr  culo- 
riren  konnte.  Der  Ratbsherr  O.  MalevoUi  del  Bevino  erwarb  des 
Bild  eines  Genius. 

Hamburg;  Kaufmann  Bcrliemayr  eine  treffliche  Copie  der  Mt- 
donna  della  Seggiola  nacb  Rafael»  1819* 

MS  neben;  in  der  k.  Pinakothek i  das  treffliche  Rild  des  Ki- 

Suziners  Joseph  von  Viterbo  mit  dem  Stock  in  der  Hand(  dann 
as  eigene  Bildniss  des  Ktinsllers.  Ein  anderes  Bild,  der  beil. 
Joseph,  der  Iriihcr  in  der  Gallerie  war,  ist  in  dem  Werl  e-  Fi- 
naluttliek  oder  Sanunlun^  licr  ausgezeichoetsteu  Werke  der  Oallerio 
in  München,  lithoi^rapliirt. 

In  der  Sarnmluni;  des  Domherrn  Speth  der  actslreiche  Kopf 
«incs  Apostels,  welchen  Iticngs  seinem  Freunde  J.N.  Steiner  schenkte, 
bei  dessen  Abreise  von  Rom.  Der  Mantel  des  Brustbildes  ul  nur 
schnell  biogeworlen. 

Neapel;  ehedem  im  Besitze  des  iriazcn  St.  üervasio  ein  sehe* 
nes  Bild  der  Magdalena* 


0» 


Digitized  by  Google 


Mengs»  Antpn  ftafael. 


119 


nom{  in  St.  Eusebio  ein  Plafondgemülde,  demtn  wir  bereiU 

«rwiihnt  habeu. 

In  der  Villa  Allmn}  i«?  d'^r  boiühmte  Parnass  ,  mthI  Jn  der  C*» 
mera  de*  pnjiiio  ein  anderes  üccKciibilJ  ,  fifsicn  wir  cbontalls  schon 
erwähnt  hübeii.  DaselU&t  auLli  eiu  »cliuue«  üguacliebiid  Uc» 
beil.  Petrus  nach  dem  Fresco« 

Im  Vatiltan  iit  da*  ähnliche  Bildniss  des  Pabttet  Ganf^anclYi.  . 

Im  letzten  Gemache  der  Loi;f;lcn,  fin  gen  die  retei*$Kirche  Inn, 
malte  er  an  der  Decke  die  vier  livaa^elisten »  welche  von  der  JBa^ 
gen  (Briefe  in  die  Uetmalh  IV«  8)  weit  über  sein  Dedienbild  des 
Parnaeses  stellt« 

Spanien;  im  Saale  des  Königs  su  Madrid  ist  dfe  berShmla 

Gfitterversammlung,  deren  wir  erwähnt  haben.  Der  Künit;  erhielt 
nurh  eine  Abnehmun*  rom  Hrf^nre,  jetzt  in  der  h.  Galicrie  zu 
jViadrid»  und  dann  \ru^  der  liünsUor  auch  zur  An«;schrnüclujn}^ 
dot'  Zimmer  des  iiönig«  und  der  l\öni|^in  bei.  Des  iiildc&  in  Aran» 

iuai-  haben  wir  bereits  erwähnt.  Ein  anderes  Bild »  welches  er  in 
'loranx  fiir  den  Hüoig  von  Spanien  malto,  stellt  die  Geburt  Chri»tl 
d:tr,  worin  IMciic;s  mit  C()rrct,'u;lu's  borühmtar  Macht  watteifaita^ 
l^in  Uirta  ist  das  Bildoiss  des  hunstlers. 

Die  Prinzessin  von  Aslurien  besass  eine  Anbetung  der  Hirten« 
von  ^velchen  der  l  urst  II.  Colloredo  in  Wi'^n  eine  Copio  hatte. 

Der  spanische  Genaudle  Cnv.  I.  N.  d'A/.ara  erstand  nach  dem 
l'udc  dcä  iiuuätlers  viele  Zei;;iinungL-n  und  eUiche  lileinere  l^iidcr« 

St.  Potersburi^  bewahrt  nichrore  lüldcr  von  diesem  Künstler. 
IMciii^s  bereicherte  dif  oSaminlun^^en  Ctitharinens  II.  durch  Ankauf 
cuUr  iiiidcr,    erlhciite  Ualh  und  Au&UunU,    und  was  vun  seiner 


Vullkouiraensten  gleich.    Catharina  Hess  daher  mit  ilun  einen  fort« 

dauernden  ;  elir  unterhalten  ,  und  belohnte  ihn  hruserljch.  Noch 
hurr,  vor  seuifiii  'i'odc  Ii  »tfr»  sio  IMi-urf»  henuftracrt,  zwei  Gemälde 
nach  Ireier  Waid  zu  entwerten ,  und  lui  V  urau»  Silborrul)el 
ausaahlen  lassen.  Die  Gemälde  wurden  nicht  begonnen,  doch 
nach  das  gezahlte  Geld  von  der  Munarchin  nicht  weiter  in  An- 
spruch genommen.  Eine  Men£?o  Hand^eichnungen  lioss  Tritharina 
nach  des  liüpstlers  Tod  für  die  Sammlung  der  Eremitage  hauten« 
Dort  finden  wir  ausser  dem  allegorischen  GemÜlde,  in  VTclchcf 
Catharinen's  Bild  aufgenommen  ist,  folgende  Werke. 

Johannes  predigt  in  der  Wüste.  Mongs  wählte  denselben  Ge- 
genstand zu  einem  Gemilde  für  den  Grafen  Kibadaria,  UQd  iwar 
für  einen  Platz,  der  von  obenher  seine  Erleuchtung  erhielt,  und 

in  colos<;nlcr  Grösse  ,  %v«bci  er  das  Natürliche  überbotep  haben 
Sfdh  Auch  der  Julianut-s  in  Pelershurc;  ist  von  herliulischer  Ge- 
stalt. Er  kitzt  aui'  einciu  jp eisen,  erhebt  beide  iiaude  ,  und  öffnet 
weit  den  Mund.  Das  Auge  hat  keine  Miida  und  IQevtheit,  viel- 
mehr starrt  es  uhne  Gegenstand.  Der  schreiende  Mund  iit  nnß9' 
fallii;.  Die  übrigen  Theilo  des  \%dlen  ,  musculöscn  Körper?  kcjn- 
n»'!)  di^r  /.eichnunt»  und  dem  C.oltuit  uaeh  vorlrefTlich  heisren  ,  na- 
mentlich die  äich  lebendig  rundenden  üeino.  laicht  m^iideia  Werth 
hat  die  Carnatton  und  Draperie« 

Eiu  Musler  geistreicher  und  lobensvrcrther  Erßndting  gewahrt  ein 
kleines'  skizzcnartiaes  Gemälde ,  die  Ausgiessun^  des  heil.  Gatstas* 
Iiier  vereint  sich  das  Schöne»  Liebliche  und  Kräftiga* 
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Dai  ^rilla  Icbcnsgrossc  GemüMc  cnlMilt  das  llrtlieil   (5p«^  Pari<5, 
voD  welchem  Azara  erzaKh ,         fci  nur  Haiidzeichnuni^  geblieben 
und  Die  7.um  GeuialUe  gewurUeu.    Iii  ihm  sehen  %vir  da«  doppelto 
Bettreben  nach  •chÖner  G^ftalluDg  uad  frUdiftr«  sarter  Caniatioii 
.  'erprobt 

Per&eu»  uml  Androiccda  ist  das  vierte  Bild.  Die  Figur  des  Per« 
eeus  ist  der  Antif.c  nachgebildet,  hann  aber  dennoch  nicht  male* 
risch  heisscn.  Das  C(;l(irit  de?  Icbf^nathmendcn  Fleisches  ist  mei- 
slerhatt.  Mcugs  vulleridcte  das  Gemälde  während  seiner  letzteo 
*  Kranlkheit.  Azara  sagt  irrig  von  ihm:  ».dieses  Werk,  welches 
nach  England  bestimmt  war,  wurde  durch  ein  französisches  Ranb- 
schtff  weggenommen,  und  man  y\aUs  jetzt  noch  nicht,  ob  et  an* 
gcUummen  ist."  Das  IJild  ist  auF  dem  Transporte  nach  Spnnion 
von  einem  Tuneser  gehapert,  diesem  aber  wieder  von  eiuem 
Engländer  genommen  wurden,  der  an  der  Küste  von  Holland  «Uran- 
dete«  Doiit  Hess  Catharina  das  Btld  kaufen» 

£in  lüntles  Gemälde,  Apollo  unter  den  Musen«  mit  der  Beifdirtft 

Rn|>Itacl  Alengs  Saxo  1701»  also  in  dem  Jahre  gefertiget»   in  wel* 

ciieni  der  liiinstler  rura  erstenmal  nncli  Sp  uiirn  rci-^Te,  naLlulcm 
er  doli  Parnnss  in  dem  1  )ccben^f'nn)Ido  der  \  lUa  Allf.ini  vtilli'iulct 
hatte.  Man  erhcnnt  nt  <l(*m  Geiuaiiic-  überall  die  Nachahmung  der 
Antiken ,  um  reine  Körperformeo  zu  gewinnen.  Dieses  aber  icba- 
det  dem  Gemälde,  welches  bei  allem  Werth  der  Zeichnung  und 
des  C<jIt>rlU  und  olnu-  WirKsninUcit  auf  das  Gemüth  ist.  Aodi 

hegt  in  den  Mienen  der  Musen  hcio  tief  erschöpitcr  Ausdruck. 

Eine  Verhündtj^ung  ist  mehr  Shizze  aU  ausn;f»nrheitetcs  Gemälde, 
und  vermulhlich  eine  Anlage  zu  dem  Werke,  welches  IVlengs  für 
die  Capelle  in  Aranjuez  zu  verfertigen  angefangen  hatte,  als  ihn 
der  Tod  abrief.  Das  Gemälde  blieb  unvollendet.  Nach  Asam 
brachte  Mengs  mehrere  ITonntc  im  Nachdenken  über  die  Erfindung 
zu,  und  in  tlor  That  beurkundet  sich  in  allem  riic  Picifo  der  künst- 
lerischen Bildun£^,  so  (lass  dies  kleine  Bild  cim*  Menge  meiner  frü- 
hern grossen  Gemiildc  aul wiegt.  In  F.  X.  Laben&ky's  Galerie  de 
)*Heremitage  sind  Umrisse  nach  den  Gemälden  von  Meng  . 

Wien;  in  der  k.  k.  Gallcrlc:  der  heil.  Petrus  mit  der  Flamme 
auf  dem  Ilauple  siueiui,  er  hiilt  Bach  und  Schlüssel ,  lebensgrosse 
Figur«  Das  »ildniss  der  Infantin  Maria  Theresia  von  Neapel,  als 
kleines  Kind  sich  an  den  Sessel  haltend.   Das  Bildniss  der  Infaa* 

lin  Maria  Ludovica  von  Spanien,  Grossherzo^In  von  Florenz,  le- 
}m  ii^t^rosse^  Krusthild.  Dicfer  Genuilde  crwülint  v.  Mechel  in  sci- 
xiem  VerzciLiiaissc  der  Gemälde  der  k.  k.  Gallcrlc  iti  Wien. 

Ausser  der  heil.  Familie  von  Mengs,  weldtp  der  Herzog  von 
Sachsen  •  Te&chen  von  der  Hi>nigin  von  Neapel  zum  Geschenke  er- 
halten hatte,  hatte  der  Herzog  noch  4  Gemälde  von  ihm:  l)  den 
heil»  Petrus t  2)  Maria  mit  dem  Kinde»  Engel  xur  Seite;  5)  dem 
Joseph  erscheint  im  Traume  ein  Engel;  4)  das  Bildniss  der  Maria 
Louise  von  Spanien,  nachmals  Grussherzogin  von  Toskana« 

Der   dänische  Gesandte  .Graf   von  Sc\\nl  -  Saphorin   besass  die 
schüne  Shi/./.e  der  Himmelfahrt  des  hl.  Eusebius  von  Meng<; ,  nach 
welcher  er  den  Plafoud  in  der  iiirche  St.  Eusebio  zu  Rum  (S.  Ram- 
dohr über  Malerei  und  Bildh.  in  BoAi  3.  2^9)  al  fresco  gemalt  hat», 
aebst  seinem  eigenen  von  ihm  selbst  gemalten  Portrait«. 

In  der  Gemaldesammlunff-  des  Grafen  von  Harrach  hangt  ein 
ChristnskopF  und  der  Stttuiumskopf  der  Magdalena,  die  er  für 
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Oxford  gemalt  hat,  die  aber  beide  unter  sein«  gcria^sten  Arbeiten 
ra  xShlen  sind«  ningegcn  T«rdient  die  Gebort  Chnsti,  auf  Ka* 
pfer  gemalt  I  in  dieser  Sammhnit^  um  to  mehr  AuFmerkaamkeit» 
•Ii  ein  UDVcrgleieblichee  Nacht«  tiick. 

In  dorn  G(  nialdeverzcichnissc  dt-  ;  IMengs  von  dem  Ritter  Azirm 
kommt  blos  die  Geburt  Christi  tur  den  Gralcn  von  Harrach  und 
der  prcdifrciulo  l'otrus  im  iicl\r'^'TP  vor,  nnd  das  Portrait  der  In- 
fantin  und  Grussherzugin  von  Ttjäkauü  im  üelvedere  vrird  daselbit 
als  ein  Pastellgemaide  angemerkt. 

Ausscrdciu  erwähnen  nir  noch  der  Stiche  nach  seinen  Werken, 
die  theiivveise  zur  Ergänzung  des  Verzeichnisset  der  Bilder  des 
Knntders  dienen,      «Iphabetisdier  Ordnung  der  Stecher; 

Agricpla»  C,  Joseph  Im  GefHngnisee  dentet  die  Triom«^ 
f8t2  fadirt,  qu.  8. 

Anonym,  die  llimnielfahrt  der  rvLirla  ,  flüclitlp'  rndirt,  gf .  8» 
Eine  sitseade  SibjUe»  mehr  aU  halbe  ligur»  radirte«  Blatl^ 
gr.  8. 

Balz  er,  Johann,   das  Bildniss  des  Künstlers,    nach  einem 

Pastell gcmül de  in  Dresden.    Im  vierten  Bande  der  bubm.  u« 

mährischen  Gelehrten  etc.,  178Z* 
Baute,  J.  F«,  der  kleine  Amor,  im  Dresdner  Gdleriewtilio» 

Amor  drohend:  der  grotse  Cupido,  im  demselben  Gallerio« 

rrerkc. 

Bitthäuser,  Ani^iistus  und  Cleopatra,  glänzend  gestochen. 
Boetius,  das  üiiiiniss  des  Kiinstlers  in  Zeichnungstnanier. 

Jenes  dek  Joh*  Catanova,  in  derselben  Bilanier« 
Buehhorn,   die  hotU  SAagdalena,  im  Dresdner  Gallerie» 

werke» 

Caraioiia«  SalT.,  8t  Johannes  der  Tanfer,  tchon  gcsto- 
ehenet  Blatt    Sancta  Maria  Magdalena  in  der  Felsenhöhle 

liegend,  schön  gestochen,  roy.  fol.;  beide  HlUcr  in  Spa- 
nien. Jesus  erscheint  der  Magdalena,  da«;  Gr>maide  tur  da« 
All.  Souls  Cullc|e,  gr.  roy.  iol.  Das  Büdniss  des  Itunsl- 
lers«  Das  Bildniss  des  Herzogs  von  Alba. 
Clarol,  das  Bildniss  des  A.  R.  Mengs,  geschaht 
Cunego,  Dom.,  das  Bildniss  des  Ilüustlcrs:  Eqves  Anto- 
nius Raphael  Mengs  so  ipsum  pinxit.  Maria  mit  dem  Je- 
suskinde: Hefugium  pcccatorum.  Die  Muse  der  Geschichte, 
•US  dem  Vatikan.  Z^wei  'grosse  Friese  im  Vatikan«  Der 
fi;rotse  Plafond  in  der  Camer|i  de*  papirit  Allegorie  auf  die 
Getcbichte,  Petriii*,  Moset,  5  schone  Blatter* 

Drda,  J.  A.,  die  Geburt  Chriati,  oben  eine  Eo^ltglorie^ 

effektvolles  Blatt»  1813. 

Earlom,  die  Zutammanhinft  det  Aognttttt  mit  Cleopatra»  in 

Schwarzkunst. 

JBsquivel,  M. ,  Maria  mit  dem  Hlnd«,  vrclche«  sie  Hebko« 
set:  Rct'ugium  peccatorum ,  Schönes  Blatt,  gr.  4. 

Frey,  G. ,  Johannes  der  Tauier  ais  Jüngling  tu  der  Wüste. 
G.  Frey  seultore  sc.   Krüftiget  Blatt 

Geys  er,  den  berühmten  Cupido,  der  die  Pfeilspitze  prüft,  in 
Dresden. 

Gruner,  L.,  T^nMtbild.des  A.  R«  Mengt»  l«i  Dresdner  Gal» 
leriewerhe,  i8dZ* 
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He  SS  7.,  M. ,   (!;.•  Anhctnnj:^  clor  Euaige«  nach  tiom  Bild*  das 

^  jMalcr.s  Hiauii  iu  \^'ien,  l3t2. 

Kcl  Icrii  (>  veo,  IM.,  das  Üiidnisi  des  Giusappe  da  Viter bo, 
braun  gedruckt,  4* 

MolIiUch,  C.  F.t  die  Köpfe  der  Madonna  und  der  Mi- 
nerva. 

I\r  ;n>i  g,   Amorp  nach  dem  Bilde  der  Dresdner  Gallerie  U« 

tiiugraphirt. 

Lisch,   ein  Christu&kopf ,  für  Lavater*s  Sn^mlung. 

IVIichclis,  der  liapviziner  Giuseppe  cla  Viierbu,  nach  den 
Origutnlc  in  IMunchcn,  gut  in  IVlt /.^otinto  {»fstuclien. 

IVIorglieu,  U.,  Apullu  uiit  dcu  rvliiü.en  mii  dcju  Taruafs  in 
der  Villa  Albaoi,  BauptblaU.  El  nacimiento,  für  die  Co» 
leccion  de  las  cstanipas  grabadoi  i  buril' de  los  cnadroa 
pprtcn.  nl  Hey  di^  T'ipnnnn. 

Mosuiann,    eine  Sihylio,  llalbfigur.      '  ' 

Pfeiffer,  C,  freihliche  Figur ,  einer  |ieiL  Jungfrau  glei» 

chcnd  ,6.  .       >      I  * 

Tiloty,  ein  Eremit,  lith. 

Basn,  C.  G. ,  das  Üiidait^s  des  Künstlers  ia  der  Dresdner 
Gallerie,  1784. 

Sahler,  O.  C. ,  die  Büste  eines  Knaben. 

Schlemmer,   L..   Cuptdoi  'Amor  cupido  aeinper  «idente« 

acuens  sngiltns  etc. 
Stlina,   ila»  Hildni'^s  des  Tlenr.of^s  von  Cnnipomonct. 
Sherniu,   J.  C. ,   das  ISuli  mc  längere,   lu  der  QoUegiats« 

Capelle  zu  Oxford. 
Sinaenich,  da«  Bildniss  des  KüosÜers,  roth  pnnlitirL 
StuI/   1,  C,  die  H im toelfabrt  Christi»  AltargatOÜld«  in  dcv 

k.  Uolkirchc  zu  Dresden. 

Volpato,  eine  IMndonnn  mit  ilcii  Kinde,  nach  einer  Schmel/.- 
malcrei.  Die  Krpii7.a|)nch:ming :  Kl  descendimiento  de  la 
Cruz ,  in  dem  unter  H.  Alurghen  crvvahnteu  spanischen  0«1* 
Icriewerhe. 

Zabclli,  A. ,  die  Anhctung  der  Hirten  oder  Geburt  Chrii>lia 
nach  dem  Bilde  der  Gallerie  des  Fürsten  Ton  Colloredo» 
und  dieselhß  Cornpositiun  ist  auch  in  Madrid, 

Zöllner,  die  H  i:nmeirahrt  Christi ,  das  Altargemülde  in  Drei» 
den 4  iilii«   öchr  sdiönes  Blatt,  gr«  fol. 

McngSy  Tsmael,    Mioiatar-  nod  Emailmaler,  Vater  des  berShmteft 
-    Rafael  Meng*s,  wurde  l6i)0      Copenhagen  gehören,  und  B.  Cotffre 

war  sein  erster  Meisler.  Hierauf  harn  er  nach  Lübeck  7.11  .1.  Harper, 
vto  er  auch  bei  P.  HeinecUe  die  Oelmalerei  erlernte,  in  vvelcher  ep 
aber  niclit  exccllirte.  Er  malte  gcvvüiiulich  Uiidnisso  in  Email,  aber 
*  in  grosserm  Formate,  als  damals  ^«»'üholioh  war.  Diese  Werke 
erwarben  ihm  grossen  Beifall ,  so  wie  denn  der  silte  Mengs  zu  den 
guten  und  deokeoden  liüustlern  des  vorigen  Jahriiunderls  o:eliörel, 
\Vir  haben  seiner  Achon  im  vorherc^cheuden  ArtiUcl  cr^^.lll^t.  aU 
eines  unincnscidich  strengen  ÄVlannes.  Er  wiuiie  lloimaler  in  Drc»- 
den,  ging  mit  seinem  8ohne  zweimal  nach  llum,  in  der  Eigen-  ' 
ichaft  eiues  strengen  Schulmetstars,  und  starb  (764  in  Dresden. 

L  Meng«  hatte  Kenntnisse  in  der  Chemie,  und  daher  bemühte 
er  eich  stets,  gute  Farben  dadurch  zu  erhalten.    Seine  Gemälde 


Digitized  by  Google 


Hengs»  Ann« Khrku^  Iftenjaud,  Alexander.  123 


mnü  Indessen  sehr  leicht  zn  verlehten,  die  Horben  nicfit  Üfissig» 

ttod  dem  Einduasc  der  Luft  «oä;  i  t„t  verHeren  sie  die  Salztheile. 
Sie  kommet!  «leri  Arbeitea  gpinc«*  /.  'i r^rpriossen  Bodmer  nicht  n:1pich. 
Die  hislorjsclifi»  iiomaldc  sind  «Jt  r.  ,  es  fiiHtcn  sich  aber  deren. 
In  der  Saminiung  de*  Hauptnianu.s  Jurgtiiscn  zu  Copenhagen  war 
m  MeaaillüD  in  fiinail,  welcher  Clirisius  von  seiner  Fantlle  um* 
gelten  derstellt. 

B.  Fölling  ftiecb  sein  Bildnist,  und  anch  etliche  ander«  wnideaf^ 
gestochen. 

Hengs,  Anna  Maria,  Malrrin,  TncIitPr  des  A.  R.  IVlcngs.  vnirde 
1731  XU  Dresden  geboren,  und  schon  von  Irülier  Jugend  an  suchte 
sie  der  Vater  %a  einer  trefflieben  Künstlerin  zu  bilden.  Sie  be- 
gleitete  den  Vater  nach  Rom,  wo  sie  nach  dessen  letzter  Reise  ans 
Spanien  im  Jahre  1777  den  Kup(crsiecher  Manoe)  Salvador  Car* 
mona  heirathele.  Sie  malte  besund'^rs  in  3Hniatur  tmd  Pastell,  und 
sie  setzte  aucli  in  Spanien  ah  INluttrr  von  .«ieben  Hindern  ihre 
künstlerischen  Arbeiten  nucii  eitrii^  lort.  Sie  uberreichte  dem  Kö- 
ni(^e  einige  Stücke»  wofür  sie  dieser  mit  f^rotsem  Beifalle  lohnte. 
Dass  der  KtHiig  von  Spanien,  in  dessen  Diensten  Carmona  stand» 
schon  früher  lür  IMcni;s  Tüchler  gesort^t  halte,  haben  wir  im  Ar-» 
til^el  des  R.  A.  Mcnt^s  erwähnt.  Auch  für  den  Inf'aiHon  Don  Loui* 
%'crlertiglc  sie  mehrere  Bildnisse.  Im  Jahre  17Q0  nahm  sie  die  Aka- 
demie von  S.  Fernando  unter  die  Zahl  ihrer  Milghcder  uul,  aber 
'  schon  1793  starb  die  Künstlerin. 

Julia,    rlio  jün{Tcre  Scliwester  der  obigen,   malte  sehr  gut 
in  Miniatur.   Sie  ging  spater  ins  lüoster,  und  lebte  noch  1769» 

MengS;  Theresia  GonCOrdia,  Rafaels  altore  Schwester,  übte 
ebenfalls  die  Miniaturmalerei  mit  BeifalK  In  der  Gallerie  xu  Dres- 
den war  früher  von  ihr  gemalt:  Copii  ii  von  Correggio*»  berühm« 
tcm  Rildc  der  Nacht,  von  dessen  heil«  Uieronymus  und  der  Zi« 

geunerin. 

Surb  zn  Rom  1B06  im  81«  Jahre. 

McngUZzi,  Domenico,  Landschaftsmaler  von  Pcsaro,  blüiite  zu 
Bologna  um  1660,  und  hinterfiese  da  viele  Bilder.  Er  ahaite  dem 
J.  A.  Dondocei  nach« 

uzzij  Oiovanni  Francesco«  iNialer  von  Pesaro,  i?t  als 

Gehülto  rjanrranco*s  bekannt,  «thr-lolcii  er  ein  geschiclitcr  Maler 
war.  Er  arbeilcte  auch  tür  Privatpersonen,  und  Malvasia  lobt 
verschiedene  Gemälde,  welche  zu  sein^  Zeit  in  Sammlungen  xtt 
Bologna  waren. 

Mcnia,  llafael ,  Architekt  von  Mndenn,  dessen  Vedriani  mit  Ruhm 
erwiihnt,    besonders  weil   er  hei  Auslührun^   seiner  Werke  sehr  ' 
schnell  war.     Lie'»rige.ns   boll  er  ein  sehr  talentvoller  Künstler  ge» 
Wesen  seyn.  Im  Jahre  i6i5  wurde  er  nach  Bologna  berufen»  und 
hierauf  nach  Parma. 

Ucnjaud,  Alcvandcr.  IHstorienTnoler,  wurde  1776  zu  Paris  gebo- 
rf!t,  und  Regnault  unterrichtete  ihn  in  der  Malerei.  Der  Schüler 
halle  Talent,  und  daher  war  er  bald  im  Stande,  in  eigenen  Com- 
positionen  seine  Kenntnisse  sur  Schau  zu  tragen*  Im  Jahre  1600 
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innlie  er  Crr'i^us,  Künig  von  SamoSt  ücHitignisse  mit  leinen 
buiiucu  iu  Lmartuog  Ueb  Tudes,  eino  lür  euien  iungcn  Künstler 
nicht  laichte  Aufgabe  p  die  man  aber^  io  Menjaua'»  uemülda  auf 
lobe^twerihe  Weise  gelöst  faodi  Fiorillo,  III.  503*  lobt  das  Bild 
des  meisterhaften  Ausdrucl^os  weisen,  und  die  würdevolle  Behand- 
lung; das  Ct)lorit  aber  soll  jus  Öchwarxe  fallen,  was  Fiorülo  da- 
mit cntsciiuldiget,  dass  viele  Künstler  diesen  Fehler  begehen ,  vieon 
•ie  etwas  Tragisches  schildern  wollen.  Ein  gerühmtes  GMBÜda 
Ist  auch  )enes ,  vrelches  Virgil  vorstellt»  der  dem  Augustus  und  der 
Octavia  das  scclisto  Pincli  der  Acncis  vorliegt,  TUid  eben  die  Stelle: 
Tu  Marcellus  cris  ctr.  ,  dcclaniirf.  IM. in  tand  dieses  Bild  voll 
Bcixe,  aber  die  zu  sklavische  Nachahmung  der  Grundsätze  David's 
that  dem  Ganzen  etwas 'Abtrag.  Im  Jahre  X.  der  Republik  gewann 
Menjaud  den  eriten  Preis  des  Nationalinstituts.  Die  Preisbewcrber 
musstcn  die  Sconc  darstpllcn,  v%io  Vcspasian  den  Sabiniis  und  scinr? 
Geliebte  Eponia  zum  Xodf  vprurlheilt,  und  das  Gemälde  unscrs 
liÜQstIcrs  land  die  Kunstjury  als  das  gelungenste  und  ^rossarti^ste 
im  Style.  Landon,  Annales  IV«  63 1  bildete  es  im  Umrissa 
ab.  Das  folgende  Bild,  welches  aber  dem  Hünstier  missglückle» 
stellt  die  Strafe  eines  Vatermörders  dar ,  theatralisch  aifeUtirto  Ge- 
stalten auf  schattiger  Flache,  und  für  lüsterne  Blicke  ist  das  fol 
geude  Gem.'ilde,  in  welchem  der  Künstler  den  König  Candaules 
vorstellte ,  der  dem  Gygcs  die  nackten  Reize  seiner  Gemahlin  zeigt. 
Diese  Hegt  schamlos  auf  dem  Bette,  und  es  macht  dem  Kiinstler 
tvenig  Ehre,  wenn  man  sagte,  dass  dieses  Bild  vom  Geiste  und 
dem  Gr!5chmachp  des  Urhebers  zeuge.  Man  fand  die  allge- 
meine Wirkung  anmuthig,  pikant  und  harmonisch,  und  als  eines 
derjenigen  Bilder,  die  durch  Grazie  der  Compositiun  und  die  Zart- 
heit des  Pinsels  auf  jenem  Salon  sich  besonciers  bemerkbar  mach* 
ten ,  was  wohl  eine  ganz  andere  Ursache  hatte.  Landon ,  Annalae 
XIl.  ll2i  und  df»r  Pansanias  fran^ais,  177,  geben  Abbildungen 
vun  diesem  Werke.  Dieser  frauzösischc  Pausanias  lobt  das  Bild 
unbegrenzt,  besonders  wegen  der  charakteristi&chep  Haltung  dos 
Ganzen;  nur  erinnert  Candaules  ein  wenig  an  den  antiken  Jupi- 
ter» Oyges  an  den  Jüngling  in  der  Schule  von  Athen,  und  die 
Venus  an  die  Bilder  der  Elemente  von  Albani.  Dann  glaubte 
man  damals,  das  Ganze  sei  ally-uschöii  gemalt ,  alles  schimmere 
im  Gemälde  in  gleich  starker  lieleuchlung,  bei  einer  solchen  Scene  ! 
Im  Jahre  1806  malte  Menjaud  Heinrich  IV.  beim  Müller  Michaiid» 
der  zum  Lobe  seines  Königs  ein  Lied  singt: 

Vive  Henry  quatre, 
Vivt  CO  roi  TaillantI  etc. 

Ein  Bild,  welches  eben  so  gut  gedacht  als  gemalt  ist,  stellt  Fene-  ' 

Ion  vor,  welcher  einer  der  Religion  wegen  gefangen  gehaltenen 
F.irailie  die  Freiheit  ankündiget.  Zu  erwiihnen  sind  auch  die  Ge- 
mälde: Franz  I.  und  la  belle  Fcrronicre  ;  Ludwig  XIV.  und  ila- 
cine;  Lud%Nig  XVUl.  beßchk  den  Bau  der  Sahristoi  von  Su  Denisj 
der  Tod  des  Abbö  Edgeworth ,  des  Beichtvaters  des  unglücklichen 
Königs;  die  Krönung  des  Tasso;  die  Conununion  der  Königin; 
Tinlürcto  und  Arctiu  ;  Franz  I.  auf  der  Schweinsjagd  etc.  In  der 
Gallerif  d(^s  Luxerabuurg  ist  das  Bild  des  bestraften  iToiTiToii  und 
der  Tod  des  Herzogs  von  Derry.  Aus  Auttrag  des  iMioistcriums 
dei  Innern  malte  er  den  Herzog  von  Angoul^e,  wie  er  sieh  in 
der  Attaque  bei  der  Brücke  der  Dr6me  eines  verwundeten  Offiziers 
annimmt.  Das  Ministerium  des  Königs  kaulU  das  Bild»  mit  Peri« 
kies  und  Anasagorai. 
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Die  Cnmposillonen  diesem  Kihutlcrs  sind  durchdacht,  der  Aus- 
dnicU  der  l  i£:;urcTi  ist  "i'uctlmli  h  dfin  Gepcnstondc  gcmäsä ,  auch 
das  Colorit  ist  gut,  uua  detiuoca  i^t  Manjaud  iffeniger  bekaDDt» 
als  er  es  verdienL 

Menichino  del  Brizio^  i.  Ambrog!. 

Menini,  IjOrenZO,  Maler  -von  Bolo^mn,  ^vu^dp  um  1600  gebo- 
ren, und  F.  Ges.ei  wnr  Sf^in  iMei>Trr.  l>\cser  bcstiimule  iliii  zuui 
Goliiillcn  bei  seinen  Arbplleii  in  der  Caiudla  dcl  Tesüio  zu  Neapel, 
allein  Meniui  mussle  zu  jener  Zeit  eine  gezwungene  Reite  xnr 
See  maehen.  Man  beredete  ihn,  ein  eben  »egelfertir^es  Schiff  xa 
besteigen,  rrclches  indessen  die  Anhcr  lichtete,  nnd  imi  dem  Ma- 
ler davun  fuhr.  Malvaaia  enähll  un»  dleiei ,  aber  nichu  von  tei- 
aer  Kunst. 

MenippUS,  der  Name  xweler  Maler  und  eines  Bildhaners.  deren 
Diogenei  Laertet  VI.  101  erwähnt,  ohne  Angabe  der  Zeil  und 
ihres  Vatertandes. 

Menissie,  «in  jeut  lebender  französischer  Maler.  ^  malt  Genre- 
bilder. 

Henitoni«  Maler  tn  Florenx,  ein  Künstler  unsere  JahrhunderU.  Im 
Hause  des  Michelo  Gtuntini  daselbst  sind  Frescomalereien  von 
ihm. 

Meoken,  Johann  Heinrich,  Maler  und  Kupferstecher,  gebo- 
ren /u  liremen  1764,  begann  in  seiner  Vaterstadt  seine  Künstler- 
luulbahu.  Obwohl  «ur  ändlung  bestimmt,  konote  er  doch  sei- 
nanHonee  zum  Zeichnen  nicht  Widerstehen,  und  ^vcnde^-  sich 
schon  frühe  mit  enUehiedener  Vorliebe  zur  Thiermalere..  ZuleUt 
verliess  er  riet,  Kaurmannstand .  und  brachte  yrährendcuies  sechs- 
iährmen  Auienll.altcs  in  Dresden  unter  den  Künstlern 
Casanova  sein  Künstlerialent  Wir  Reife.  Besonders  ^ortheilhaft 
sprachen  OÖthe  und  andere  Kunstfreunde  von  Älenkeu  s  ArbeUen 
(fenaer  LiU.Zeitung  1805  6.  7.  Kunst  und  Alterlhum  3t..  Helt.). 
Der  Thier-  und  Landschaft- -  Mnlrrci  mcK  also  ausschhes.lich  >v»d. 
mend,  wählte  er  sich  vor^ugsv.e»^e  Kuysdacl  zum  Muster,  welchen 
er  b*ald  bis  zur  Tauschung  nachzuahmen 

dem  Gönner  fand  Menken  an  dem  Raulmmin  P.  Wilkcns  m  Br^ 
men,  dessen  Sammlung  eine  beträchtliche  Anzahl  grüs.erer  und 
kleinerer  Oelgemälde  Än  Menken'9  Hand  bewahrt  nebst  v.c  cn 
fernen  Handzeichnungen  in  Tusch.  Sepia  hre.de,  BJ^^st'jf'  ^emo 
12  radirlen  Blätter  zum  plntldeuschcn  Gedichte :  „HeuninK  der 
Hahn,"  sind  in  den  Göllinger  gelehrten  Anzeigen  beurtheilt  An- 
dere Blätter  sind  im  Gedichtet  „Reinedw  kudis,**  das  nns  durch 
Göthe's  Behandlung  lieb  geworden. 

Die  Arbeiten  Menken's  theilcn  sich  in  Vichstücke,  Landscliaf. 
ten  und  aus  beiden  vermischte  Stücke.  Er  wählte  sich  Ber^bem, 
Cuyp  und  Adrian  v.  de  Velde,  vorzüglich  aber  i'uUer  zum  \or- 
bilde:  für  Pferde  besonders  Wouvermans  und  Lingelbach,  gener- 
ali i5t  die  Natur  seine  führerin ;  die  Bäume  seiner  Landschattm 
sind  m  warmer  Kraft  und  in  ihrer  Eigenthumlichkeit  gegeben,  öie 
sind  IQ  kühnen  Massen  gehalten,  wirefflich  beleuchtet  tind  vo^^ 
Mhonem  UobwurC  AUa  diM  Voriug«  erluilien  »och  die  treßli- 


I 

126  MeokeD»  Gottliied*  Meüüißgp 

chen,  der  Natur  abgelaufcl  *?n  Staffagen.  Vm  lCl.>  an  verfertif^tc 
er  auch  &eiir  geschätzte  i\<>«=.'lsoiistückc.  Die  Darstellung  wtlücr 
Thtcre  venuchte  er  sntt  eifern tltüinlichem  Glücke  in  <len  Zetchnua- 
gen  SU  den  äsopischen  F.)i>(  i  ,  /u  C^stPs  rcdcnclen  Thiercn,  aucb 
scum  IlonninU  der  Hohn.  IVI;inclien  Stoff  /.ii  seinen  Scluipluni^cn 
povahrten  ihm  dio  D^  fitcr  de»-  V  t^rzcit.,  Jcsains,  Ilinb .  lltjnicr, 
Ossian»  und  unter  den  nLu.rn  oothe,  lilup>liitU  und  Hölty.  In 
allen  seinen  Werken  xcigt  Mch  l'hanUiie  und  poetischer  Schwuug, 
dagegen  iit  er  weniger  «orcrtaliip^  io  der  Wahl  und  der  Atisfuhrung 
eeiuer  Gegenctatide.  Bi  l  ihm  i^i  mehr  die  «ogebome  Thaüuratlt 
sichtbar,  so  wie  bei  dem  Sohne  der  Irleiss« 

Im  Münchner  Hunst-  und  Gowcrbsblatte  IC20  ist  ein  tteitläufiger 
Art'l.rl  ülier  diesen  liiinsllcr,  i'in  vcrstüniniclter  Ausxug  AUS  eittain 
IVIanuscriptc  des  Dr.  Icheu.    IVIeuUen  starb  If^ZT» 

Folgende  radirte  Blatter  sind  von  diesem  Künstler: 

1)  Die  Blätter  zum  Gedichte e  Retneche  Fuchs. 

2)  25  Fabeln  der  Tiiiere»  zn  einem  A  fi.C  Bucha»  U.  qn.  4« 

Bei  WeIgc-1  2  Thlr. 

3)  iZ  raüii  le  ßltitler  xum  altdeutschen  Heldengedichte:  Ilcntnl; 
der  llfdin  (von  C.  F.  Ilconer  j)scud,  F.  U.  Sparre),  über* 
setzt  und  mit  einer  Vorrede  iiSer  den  Verfasser  und  dem 
Vollsleodigen  Abdruci;  des  seltenen  r)riginals  von  Nie. Mayer» 
Bremen  l8l3,   8-    Bei  A'S'eii^el  Ö  Tiilr.*  i3  fr. 

4)  T^if  ^'iehhee^dc  luit  dorn  Ilirlen  zu  I'ltid,  radirtcs  Haupt* 
blalt,  qu.  4.    Bei  Weigel  lö  gr.    S.  uiileii  No.  10. 

5)  Die  Ansicht  von  Lilienthal.  J.  H.  Menken  del.  et  sc,,  gr, 
qu.  fol.  Radirong. 

6)  Vit  Ansieht  von  Obertieuland*  J«  H.  Menkeo  del.  at  scw» 
gr.  qu.  iol.  Radining. 

7)  Eine  Landschalt  in  Kuvdaers  Geschmack« '  H»  7  Z..  Br. 
8'  Z. 

ei  Eine  ähnliche  Landschalt.  H.  5^  Z. .  Br.  61  Z. 

9)  SO  Blätter  Landschaften  und  Thierstadien ,  kleine  Stiche. 

10)  10  Blätter  LandsehaCWn»  Fferdt  und  Kuha«  f«.  4  No,  4 
I  gehört  vioh\  hieher. 

11)  7  Blatter  mit  Kühen  und  Ochsen  auf  der  Weide,  qu.  4* 

12)  6  Blätter  Pferdestudien,  qu.  4.  * 

13)  5  Blätter  Landschaiten  mit  Thterstafiaga»  gr«  4« 


Menken,    Gottfried,    Maler  und  Lithograph,  der  Sohn  des  Obi- 

£eil,  wurde  ITQQ  gebüreu.  Er  malt  nach  der  Weise  seines  Vaters, 
andsdialten ,  Fterdc&tuciie  und  üeuiebiider.  Mehrere  seiner  Bil- 
der Stellen  Cosaken  vor,  und  alle  seine  Werke  sind  mit  ungemei- 
ner Zartheit  aasgeführt.  Bei  ihm  waltet  inelir  das  Technische  vor, 
bei  dem  Vater  mehr  der  Geist.  Schon  in  seinem  dreizehnten  Jahre 
malte  der  jrmgere  JVIenUen  ,  und  daher  ist  die  Zahl  seiner  Bilder 
nicht  gelinge.  Auch  mit  der  Lithographie  beschäftigte  sich  dieser 
Künstler.  Im  Jahre  ]8l()  zeichnete  er  das  Bildniss  des  Gymnasti- 
hers  Baptiste  au!  Stein»  das  erste  Blatt  dieser  Art,  weichet  in 
Bremen  erschien« 

MMntng)  Xt  Maler  \on  Düsseldorf,  und  Schüler  der  berühmten 

Akademie  Jener  Stndt,    erNvnr!)  «^ich  durch  Genrebilder  Beifall,  im 

Jihia        mit»  w  eine  aus  du  lurche  aieiicnde  f  rozessioiu 
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MtODialte^  J.  B. ,  JMUlfTt  der  in  Meusers  Archiv  I.  t42  «fifihiit 

wird ,    f.htie  Zeitbc&timmun«»;.     ?vlc:i<cl  nennt  ihn   einen  grasten 
HüiisÜer  III  PorspcUliv-  und  Aixiiiieklurslücken.    In  der  Hrabeck- 
.  fcheu  GäUeriu  xu  Suder  ist  die  innere  Ansicht  ciuer  von  eiaem 
groflsea  iyroniemchtar  bttleacfatetiu  Xürch«« 

>  • 

MmodoruS^  ;<Bit<)han>r  von  Alhi^n,   blühte  zn  Anfang  des  ersten 

Jahrhunderts  nnt  h  Clul^tn?,  vielUncht  unter  Caligula.  Es  gab  dt* 
'»  tnals  noch  trol' li<  ho  liil  lfiaurr,  welche  die  PalT.isle  der  Casaren 
mit  schonen  liiidnxTiien  verzierten,  es  hat  sicli  nl»er  vuu  wenigen 
das  Gedächtniss  erhalten.  Menodortis  fertigte  für  die  Thesbier  eine 
Copie  von  Pmxltelet  £rot«  nvio  Pausanias  sagt.  ]>as  Original  führte 
•   •  GAN^da  nftch^Rou,  «vo  Menodöt-us  sein  Nachbild  fertigte. 

Es  ist  zweifeliinft,    ob  dieser  Menodorns  mit  dem  c^lcichnamigen 

Künstler  des  riiniii.";  F.ino  ri-rsun  if^t.  Dieser  l'i'ilis;te  Statuen  von 
liewaifncten ,  Atliloten,  J.i^ern  und  Opierudeu  in  l^rz.  Vielleicht 
ist  nur  von  Eiueiu  iiünstler  die  Hede. 

ein  antiUer  Bildhauer»  der  dufcii  i'luiiuä  iickanilt  ilt» 
'   Seme  Quadrigen  waren  berühmt. 

Menon,  »,j»Uidia»* 

Mcno|>hantuS,  Bildhauer  des  Alterthumcs »  desiicn  Namen  erst  «nr 
Zeit  WincUelmann^t  behannt  wurde»  Dieser  SchriiisLcUer  war  da- 
mals schon  in  Koqi'«  als  ein  Werk  dieses  Künstlers  gefiandeti  wnrde. 

Es  ist  dies  eine  Aphrodite,  beim  Bade  dargcstclUt  ^ea  Schooss 
,  mit  einem  SIih  1-c  cle5  hinten  h^^i-innlicgendon  Gewandes  bedecUt^ 
über  Copie  eines  berühmten  ßiidwerUes  in  Alej&aadria  Troas.  Die- 
ses besagt  folgende  Inschrift  aui'  einem  Würfel  (uax:h  Visconti  ein 
Schrnttdutästchen)  stt  den  Füssen  der  Venns ,  auf  welchen  das  Oe- 
wand,  welches  sie  vor  den  Unterleib  hält,  hcrunteriillt.  Man 
l.e.t  dat  Jflö  THE  EN  TPOA^f  MHJSO'PAIS'TOC  EDOIEI, 
l>iese  Venus  wurde  um  Abhänge  des  Monte  Celio  tax  Horn  gefun- 
den, und  Kam  s|>äitcr  in  den  iiesiu  des  IVinzeu  Ojiigi.  S.  VVin> 
^eUniinn»  Werlte  IV,  329»        Abbildung  Müs^.Cap.  JV,  p.  552. 

'  Die  LtbensTerliültiitsse  «nd  di«  Keit  des  Killstiers  iet  un bekannt, 
•o  wie  das  Orieittal.  Troas  lag  in  dnr  tM>jialfdMft  Xtadscbafl^ 
und  biess  attth  Aleamndrta  und  Aintigonfl* 

Mens,  Johann,   Maler,   dessen  Lebensverhältnisse  wir  nicht  ken- 
^    ,  uen.    Er  lebte  liinj^efe  Zeit  in  Italien,    und  da  stach  iVL  Filteri 
eines  seiner  Bild!|ii«n  9  mit  der  4tttsclirifts  Yea«  ClasM  IiabeUaa 
'  Foroari  af&gieL. 

j|)leDsaert ,  Maler  ru  Hrussel,  malte  mit  H,  v.  Weile  auf  stehen  Ta- 
feln das  Leben,  IViaria  in  der  Jesuitenkirche  zu  Bri^ssel.  Mit  Dies- 
becb  and  C;  Ferr j  malte  «r  auf  15  Tafeln  da«  Leben  Jesu  und  der 
Ufariä.  Blühte  um  1750» 

Menschcl;    Maler  7. u  Berlin,  dessen  wir  1834  erwähnt  fanden«  £r 
'  malt  LandächaUea,  Ansichten  von  Städten  u.  s.  w.| 

Henle  oder  Mende«  Heinrich^  ain  berühmter  Bronzegtesser 
»a  Anfang  des      Jal^underts,  Sein  Werk  ist  der,  luipferne  Tauf- 
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•tem  in  der  8t.  StephaosUirclic  zn  Tangetmünde»  trtit  B^eroTj^^f?, 
>welche  die  heil.  Anna,  die  heil.  Juogi'raa  uod  die  Ixrcuzi^uiij 
Christi  mit  der  beil.  Jungfrau/  dem  heil.  Johannes  und  einem  altea 
G«Mtlicbea#  der  vito  Brod«  in  der  rechten  Hund  hält«  und  Wobei 
die  Worte  stehen  i  Qui  «rtdiret  etbabtifeatus  fuertt  s^lviie  erit,  vor- 
«t^'Uen.  Der  Narae  des  KünsllrTs  ist  in  inlL-jciulcn  Reimen  enlltal- 
entiialtcn:  XVc  und  VIII  Jare  bi  Uindric  Meute  maocte  mi  de 
mi  begript  oü  do  mine  de  gba  tbous  en  sie  opte  sii^^,,  vipt  he  daar 
neeQ  gebr^c,  so  eome  to  mt  en  •egep  wat  mi  leL  (1508  hat  U, 
Mente  dieses  Taufgcfäss  g^machU  Wer  mich  oder  das  Meinige 
tadcU,  der  gehe  nach  Haus  undicehe  auf  das  Sciuige.  Findet  er 
daFiin  I. einen  Fehler ,  so  komme  er  xii  mir,  und  sane  es  mir,  vvas 
mir  iehiet.).  S.  Beckmauu  Xh.  Y.  £.  L  Cap.  Vi.  3.  0  uud  ^loriiio 
Deuttchland  U.  210. 

Meatelf  Johann  i   ein  Edelmann  ron  SobletUtadt,  aoll  l4io  in 

Strassburg  die  Bachdruckerei  erfunden  und  selbst  Lettern  in  B«3c 

und  Metall  geschnitten  haben.  Papillon  setzte  ihn  desswegen  hin- 
ter die  Funuscliueider.  Dieser  INloiUel  ist  also  neben  I..  Custer 
Mitbewerber /uiu  die  i:.hre  der  Eriiuiiung  der  iiudidi  uckurkuust, 

Hentelery  F.  Joseph ^  Maler  Ton  Zug  in  der  Sch%tciz,  wurde 

1786  geboren,  und  naduleui  er  bereits  mit  den  Anfanf^sprünc^cn 
der  Hunst  vertraut  geworden  >var,  bcr^nh  er  sich  nach  Italien,  um 
nach  den  Werken  guter  Meister  zu  studircn.  Schon  zu  Anfang 
nnsert  Jahrhunderts  hatte  er  sich  durch  histok-isehe  Compostttonen 
in  Oel  und  Aquarell  bemerklich  gemacht»  er  malte  aber  in  der  er^ 
-  steren  Zeit  meistens  Bildnisse ,  %vomit  er  nach  und  nach  Ruhm  er« 
langte,  denn  er  aber  später  auch  im  historischen  Fache  behaup- 
tete. Er  copirtc  um  l8lö  mehrere»  nach  Raiael ,  Dominichino  und 
nach  andern  Meistern,  und  malte  auch  nach  eigenen  Compotitio- 
aen.  Im  Jahre  1826  rahmte  man  sein  coTossales  Gemälde  mit  der 
Ansgieeunng  des  heiL  Geistes  in  der  Kirche  xn  Brieg  in  WalUs« 

JUentOn,  Franz,  Maler  und  Rad»rcr  von  Alkmaer,  bildete  sich  un- 
ter Leitung  des  Franz  1  ioris  zum  geschicklen  lÜinsller.  £r  malte 
Bildnisse  und  Genrestücke  von  gefKIliger  Compolrttou ,  seinen  mei* 
sten  Erwerb  sicherte  ihm  aber  die  Portrai tmalerei«  Auf  seinen  Gn- 

mälden  findet  man  ein  Monogramm,  %velclip$  nns  den  ru<animen- 
h<nc;cndeQ  Buchstaben  FINI  be^ttlit.  Seine  H!iit»-,e7f(t  lullt  in  die 
beiden  letzten*  Decennien  des  lU.  Jahrhuudci  is,  uuu  uoch  I0o4  ar- 
bettele  der  Uünstler« 

Menton  radirte  mit  Geschmack  und  Geist  eine  Folge  ^tt'  Tier 
Blattern  mit  Dantellanj^en  aus  der  Geschicfate  des  Lotht  natfh  ei- 
gener Composition.  Diese  Blatter  sind  sehr  selten,  ^o.  4* 

BlentOr,  ein  Torcut,  dessen  Vaterland  und  Lrbenyreit  man  nicht 
genau  bestimmen  kann.  Er  muss  aber  zwischen  Ol.  (}0  und  lü6 
gelebt  haben,  weil  bei  dem  in  Ol.  iOÖ  1  crtoigien  Iii  and  des  Ar- 
temision zu  Ephesas  Werke  von  ihm  «ü  Grande  gingen«  Dieses 
waren  Gefiisse;  denn  Mentor  fertigte  solche  aus  Gold  uod  Silber*  Iii 
leUterem  Metall  ahmte  er  auch  Therikleische  Becher  nach.  Zu 
seiner  Zeit  waren  die  kiin«?reirh  p^etriebcnen  um!  rlstliiion  Gcra<ise 
besonders  beliebt,  nametuiich  in  den  Hcsidenz^udtci)  der  mazedo» 
nischen  Könige.  Dieser  Mentor  war  der  vortreSlichste  „caelator 
argenti/*  and  noch  %vl  FliniiU  Zeit  waren  viele  solche  Werk«  Tor» 
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fbüiden.  Man  schätzte  «ussiirordentllch ,  und  Dtchtttr  and  an* 
dcrc  Schriftsteller  priesen  sie.  Alnrlial,  Cicero,  Propcrs»  Jtt- 

Tennl.  Lucian  nennt  eine  Oattur.;',  UecUer  L'.  »ropf-i  ;>y,j  rror^pia, 
L..  Crassus  haulte  z\sc\  solclicr  Bcclicr  lar  1 00  öesterzicii ,  nacli  uo- 
»crem  Gelde  ,  achthalblauscnd  Gulden,  uod  {lann  jjeUauLe  er  sich 
aichtt  dieselben  zu  benützco,  aus  lauter  Sorgl'ult,  es  möchte  die 
Arbeit  verdorben  v%  i,!en.  Ucbcr  die  ;uiea  ScbriftsteUer,  .welche 
des  Üüsstlers  mit  Huhm  enviilinen^  s.  Siilig  cat.  artif* 

Mcntzel,    «.  Menzel. 

MeiltsiuSy  Bdlthasar^  Formschneider  von  Ntmek  in  Sachsen»  txn. 
alter»  aber  mit  toi  massiger  Hiinstlcr.  Blatter  von  ihm  sind  in:  BaU 
tasaris  Mentzii  P.  C.  Stanuubuch,  darinnen  vermeldet,  wie  das 
Itunigrcich  zu  Sachsen  ein  Her/.oglhumh  worden,  die  Religion  und 
Herrschait  geendert  etc.  Wittenberg  bei  Paul  llclwigs  lÖOl«  Darin 
sind  kleine  Bildnisse  und  Wappen,  deren  einige  mit  BMN,  an- 
dere mit  einem  aus  diesen  Buchstaben  bestehenden  Monogramme 
versehen  .sind.  Ein  anderes,  mit  seinen  Holzschnitten  geziertes 
"Werh  ,  ist  betitelt:  Imm /r  Frr  ililünrr  vom  Ursprung  und  HerUom- 
mcn  der  liur-  und  liirsUiciiea  ölauame  Sachsens,  Bramienburgs  otc* 
Wittenberg  1597. 

Aboilt^  Maler  ond  Zeldiner  zu  Paris,  ein  Kunstler  unsart  Jahr« 
hnnderts.  Von  ihm  sind  die  Figuren  der  Kandseichnungen ,  wei- 
cht den  Text  von  Girault  de  Prangy'«?  Souvenirs  de  Grenade  et 

de  i'Alhambra  zieren.  Die  Lillioirrjplii -n  sind  von  den  ben'lhm- 
testen  Pariser  liuustlern.  Im  Jaiiru  mj!  >viurea  zwei  Licicrun^eu 
fertig.  ' 

McnzSni^  Maler  Ton  Bologna,   wird  als  Schüler  des  F.  Albani  ge- 
nannt, und  -nie  er  Zeitlebens  dem  Meister  mit  liebevoller  Sori^lnlt 
.  begegnete,  rühmt  lu  MMnlers  Mnlvasia»   £r  copirte  se^r  getreu  ^i^  • 

Werke  Alb.'«nri.    iiluiilc  uui  lOOo.  /  .  ^ 

Henzel  oder  Mentsel^  Johann  George  Kupferstecher  zu  Leip. 

zig,  wurde  i675  geboren.  Er  stach  verschiedene  Bildnisse  dunk> 
hv  und  beriihnttcr  Maoner,  und  mehreces  arbeitete  er  tür  djm 
Thesaurus  Murellianus.    Starb  1730* 

1)  Johann  Gcort^  Dnrcliaeus.  4- 

2)  Lotharius  i  ranciscus,  archtepiscop.  Mogeaüuus  1715»  hl«  4* 

3)  Philipp,  Herzog  von  Orleans,  8- 

4)  Anna«  Kaiserin  ▼on  Russland,  4* 

6)  Dieselbe,  Kniestüch»  i733,  fol*  ' 

7)  Mehrere  Bildnisse  von  Theologea*  ' 

Menzel  9  C.  A.,  Zeichner  und  Architekt ,  ein  Kunstler  uneecs  Jahr* 
liunderiä,  ist  durch  archttelitonische  Werke  bekannt»  die  er  aU 
k.  preussischer  Bauiai^pchtor  neben  .seiaeo  Betutsgeachifteii :  her- 
ausgab.  SU  haben  foigenda  Titel: 

Fanden  von  8tadt-  und  Laadhansern,  nebst  architektantschen 
Kntwüri'en  zur  Verschönerung  der  Höfe,  zu  öfTcntlichcn  Ge- 
ba  t  Icn  ,  zu  Kirchen,  Thoren  oU.  Berlin  1020  —  o^»  30 
Heile  in  gr.  ful.  •     t.  ' 

Auserlesene  öammiuug  antiker  und  modemer  Arabesken  nnd  ♦ 
Cbablonen,  lar  Architekten ,  Stubenualer  und  Abrikhf  rrco» 
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in  oMurlicher  Orone  geseichnct.  Berlin  iBSO^^w  6Hefti 
in  gr.  qn.  fol. 

Menzel.  Adolph,  Znclmr^r,  Maler  mul  Liihof^raph,  bildete  sicj 
aui  der  Akademie  der  liuti<.tc  in  Berlin,  und  lebt  auch  noch  ge- 
gen^Tärtig  als  ausübender  liiinstler  in  jener  Stadt.  Er  malt  Genre 
ttncli«  in  Oel»  und  dann  verdanken  wir  dietem  Hünatler  eine  groiM 
Ansaht  von  Zeichnungen,  faittorischen  und  anderen  Inhalt«,  lau 
ter  eigene  Compositionen  ,  dir»  7iir  Zierde  lltornrischcr  Werl^ie  Htf 
nen.  Von  ihm  $irul  tllo  Zciclimini^rn  rur  üesciiiclite  Fnedrich'i 
des  Grossen  von  Frans  iiu^lcr,  mit  4  —  500  Uolr«cimitien«  Dte* 
•et  Werh  erschien  %n  Leipzig  von  J839  an, 

Mcuxcl  juull  nebenbei  auch  inimer  iu  Ocl ;  so  sah  man  in  dem 
1>e«eiefaneten  Jahre  «of  der  Berliner  Kuni*ausstel]ang  x^fti  Oalbil* 
der,  von  welchen  daa  eine  einen  Familieniath »  da»  andere  dii 
Toilette  vorttellt 

Ein  drittes  Fach,  welchef  Menzel  übt«  iat  jenes  der  Lithographie, 

wovnn  tolgendc  Werke  Zfür'niss  geben,  und  von  ^v^lchcn  die, 
vrelche  de^  Himstlf-r«  }  i  ilrnw.illen  vorstellen,  dicjcni  f';eii  isind ,  nvel- 
che  ihn  lb54       talcnivuUcn  Künstler  zuerst  bekanut  machten. 

1)  DcnliwürdigUeitpn  aus  der  brandenburgisch  -  preii??!srhen  Ge- 
schichte in  l6  Blattern.     Cumpunirt  und   Uthograuiurt  voD 

A.  Menzel.  Blil  erläuterndem  Teste  vnm  Dr.  rnedlinder. 
BerKn  1057»  gr.  fol. 

2)  Das  Vaterunser,  1859  lilbographirt. 

3)  Humoristicrhc  Skiy.zen ,  unter  dem  Titel  von  Nejijabriwiia« 
sehen,  nach  Schrödler,  1833' 

4)  Des  Künstlers  Erdenwallen,   ein  Heft  von  seclis  Lithogit^ 

Jhten«  mit  der  Feder  geseichnet»  gemüthliche»  anapruchs*! 
lae  Compoeitionen« 

Menzi.  F.,  Maler  zu  Florenz,  ein  jetzt  lebender  Künstler«  £f  b>t 
als  Bildnissmaler  «einen  Kui  gegründet»  schon  10^. 

Mominty  B.^  Mentzint. 

Bbo  di  GeccOy   Bildhauer  nnd  Architeht,  arbeitete  in  Ferrara  oni 

die  Mitle  des  15-  Jahrhunderts.  Er  hatte  die  Oberaufsicht  beini 
Baue  (]ps  Thurmes  der  Cathedrale  d-itselbsl,  und  lührle  für  deii»«!^ 
beu  auch  Bildhauerarbeiten  au& ,  m  üemeiiischait  mit  Liurcnzo  Fnn 
▼on  Como. 

HWUf  Zeichner,  der  um  1770  in  Paris  lebte.  Er  zeichnotc  BiH 
nipse  in  schwarzer  Kreide,  und  etliche  derselben  sind  gestochen 
von  Hubert  jenes  des  Hue  de  Mirofucnil ;  von  Lempereur  das 
Abbe  Cupette;  von  Moitte  jenes  des  Abarca  de  Bulca,  Grafts^ 
Himnde,  nnd  des  Htiaerf  Joseph  IL  Meon  war  froleasor  dci 
Zeidienknaat  «&  der  k.  Briegitchnle  zu  Paris» 

MeOU8f  nennt  Ticoizi  einen  Kupferstecher,  der  i6l4  zu  Oou 

vres  geboren  wnrde.  Fr  aoU  sich  durc!i  Blätter  in  Scii"arrKun> 
bekannt  gemacht  Inben,  nnd  nnlcr  diesen  nennt  TicoMi  bcsouuci 
den  Marchnud  de  Mort-aux- rats  nach  t^.  Vischer. 

Wir  kunnen  dii'^en  Namen  nicht  verbürgen,  glauben  im  GcgeÄ 
Iheilc.  es  sei  daruuur  der  Oiai  vuu  Alelun  zu  verstebetti 
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Metf  JollAnn  ,    nupfentecher,  cI er  um  1020  im  Haute  det  Hierd- 

nymus  Wicrz  gearbeitet  hat.  Heiaecke  tagt,  dass  dieser  Künstler 
ein  Deutscher  sei,  und  somit  itt  er  voa  deoKüuttlem  detNamsoa 
„Meer**  xa  unterscheiden. 

Mer^  J.  de^      J.  de  Mcrcn. 

Mera^  Peter,  ein  Nicdcrlarwler,  arhekete  lange  in  Venedig  für 
Kirchen.  Der  Cartllnr.l  I.u  lovico  d'Este  gab  iUrn  mehrere  Bestel- 
lungen. Im  Vatfrlmnde  sdiwuit  er  nicht  bekannt  gewesen  zu  6cyn, 
Ridalfi  nennt  ihu  aber  im  Leben  des  Aliense  (A.  Vassilacchi),  der 
Mera*t  Bildnita  gemalt  hat.  Sein  Todesjahr  Jtennt  man  nicht; 
Aliense  tiarb  l629>  und  darnach  hnnn  man  ouch  die  Lebenszeit 
des  Mera  ermessen,  der  indessen  ält'^r  j^cwp<;en  rn  seyn  scheint, 
da  er  vennulhlich  schon  1  =,70  ausübender  üunsller  war.  DomaU 
lebte'  der  erwähnte  Cariiinai. 

Mera^  Jose  do^  ein  spanischer  Maler,  wurde  zu  Villanuova  gebo- 
ren und  von  B.  d'Yala  in  der  Kunst  unterrichtet.  Spater  liess  Cr 
sich  in  Sevilla  nieder,  und  da  lebte  er  bis  an  seinen  175'4  erfolg- 
ten Tod.  Kr  gewann  Beifall,  der  aber  nur  seinem  Culorite  galt,, 
in  der  Zeichnung  war  er  wenig  geübt,  im  Gaaxen  mamicrirt. 

MeranOi  Francesco»    Maler  von  Genua,  genannt  il  Pnggio,  weil 

er  frühfr  I.a1;nv  wnr  vSeine  Meister  waren  D.  Fiasclla  und  G. 
Benso;  er  aiinUe  aber  besonders  den  erstercn  glücklich  nach.  Er 
malte  Historien,  in  welchen  baan  die  nackten  beaUlten  vor  allen 
gut  dargetlellt  fand.  Dferano  land  nach  viele  Liebhaber,  und  er 
würde  es  noch  höher  gebracht  haben,  wenn  ihm  nicht  seine  Be- 
scheidenheit hinderiicb  gewesen  wäre.  Soprani  lästt  ihn  lOdO  im 
o7«  Jahre  tlerben. 

HeranO,  Gioranni  Batdsta,  Maler  Ton  Genua,  lernte  bei  A. 
Ferrari»  verdankte  aber  in  der  Folge  dem  V.  Castello  sein  weite- 
re* Fortliommen.  Dieser  schickte  ihn  nach  Parma  wo  i!.n  der 
Fürst  u.  A.  <=H,r  beschäftigten.  In  dieser  SUdt  »and  er  au  Cor- 
regEio  ein  Vorbild,  und  das  Studium  nach  diesem  Meicter  gab 
ihm  den  grösstcn  Vorschub.  Man  fand  in  ihm  ein  n  geittretchen 
Hünttler,  dessen  Bilder  sehr  geschätzt  wurden.  Für  eines  seiner 
besten  eilt  al  Gesn  zu  Genua  der  Mnrä  der  unschuldigen  Hmder, 
i,.^h  Lanri  eii.  manigfaltiges ,  durchdachtes  und  trefflich  abgerun- 
detes Biia.  Die  Anzahl  seiner  Bilder  war  nicht  gering.  Stwfl»  um 
1700  ina  68.  Jahre. 

Hercadier.  Medailleur,  der  gegen  das  Ende  des  vorigen  Jahrhun- 
derts und  vnrh  7u  Anfanr^  des  unseren  in  Frankreich  arbeitete. 
Im  Tregor  de  numismatiqu(^  et  jrlyptique,  MedaiUes  de  ia  r«VOIU- 
lion  fran^nisc  ist  pl.  60  eines  seiner  Werke  abgekildeC 

Mercadier,  Marc,  Kupferstecher,   geboren  iT^n     Er  lebte  in  Pä-  ' 
m*  und  such  da  verschiedene  Blätter«  meisLeus  \i$oetten. 

Mercandj  s.  MarchanU. 

Uercandetti,  Tommaso,  Medaillenr,  wurde  itöo     R«»»  ß.«: 

boren,  nnd  biet  üble  et  auch  seine  Haast.  Br  wurde  berühmt  in 

0* 
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ftintfm  Fachet  und  anch  int  Auslände  bekannt.   Man  hat  von  f« 

ncr  Hand  eine  iiiclit  unboJciilendc  Anzahl  .-cliöner  Medaillen  an 
beriihinle  Italiener,  auf  Napnlprtn  ,  und  auf  wichtige  Ereignisse  sc 
iier  Zeil.  Im  Tresor  de  nunii<>inuUuue  cl  gK  ptijjue ,  Medaille«  ü 
TcDipirc  fraqcais  sind  einige  abgebildet  uod  bcschricbeo»  Wi 
kannan  Ton  iiini  folgende: 

J)  GIORNO  CHE  VALE  DT  TANTI  ANNI  IL  PIANTO.  Di 
Irretheitimütse  und  unten  die  Worte:  Liberta  romana  XXVI] 
Piovoso  an  VII.    ]%q  zwei  iibcreinander  gaitelUao  Backsti 

ben  bedeuten  Tonunaso  Mcrcujclctli. 

2)  NAPOLEON  FKANCORLM  IMPLHATOR  ET  ITALIE  RES 
T.  Morcandelli  F.  i\.  (Tecit  Roiuae)  M.  DCCCX.  Heven 
LABORI  ET  XNDUSTRtAE  PHAEMIVM  ET  HONOR  RQ 
MAE  IDIBUS  AVGVSTI  ANNO  MDCCCX.    Sehr  ielten. 

3)  Minervn  an  der  Siiulc  de^  Trajan  richtet  ilue  Arme  nach  den 
HiMuii'^l,  um  aus  den  Handon  des*  Mar*  ein  Hiild  za  em 
ptnngen.  XII.  KAL.  ArUiL  IVICCMXI.  SENATVS.  ^A^ 
IMP.  CAESAR  etc.  Im  Revers:  LABOR!  BT  INOUSTRIAl 
PRAEMIVM  £T  HONOR  ROMAE  IDIBUS  AVGVSTI  AN^< 
MDCCCX. 

4)  Die  Stadt  Ii  It  fVn  König  v.  Rom  auf  dem  S^hoosse.  Rover«:  REG 
ROMAE  ViüTVTlS  TRlVMPHANTi ^  AU.  HEllODOMC 
SODALITAS  IV.  ORDINÜM.  Ei^ClTES  MARIAE  etc. 

5)  Medaille  auf  J.  B.  Bergolef  e,  abgebUdat  im  Tresor  da  aa 
mi»niatl(|ue  etc.,  vrie  die  Obigen. 

6)  Modnille  auf  Galvani ,  nhf^childet  in  ScklichtegroU^s .Bumif 
mali!»chi'n  Annaien  11.  2tes  H'^!i. 

7)  Eine  solche  auf  den  Carduiai  Gccdili^  ein  scböoes  Stuck 
von  Scliliclitegroll  erwähnt. 

Mercati»  Giovanni  Batista,  Maler  und  Radlrer  von  Borgo  s 
,  Sepolcro ,  ein  liiiiifiller,  atis  welchem  der  \V inKlci*?,chc  Cnialoj 
lind  Füs-^ly  zwei  zu  machen  scheinen:  einen  Zcicluier  und  ÜHpfcr 
Stecher  von  Borgo  San  Sepolcro  uud  einen  Maler  von  Sicua. 
setzt  auch ,  dass  zvtei  Künstler  dieses  Namens  zu  derselben  Zei 
gelebt  haben  (  so  Tereinigen  wir  sie  hier  beide.  Man  .vreiis  wedei 
das  Gehurts|abr  des  einen  noch  des  andern,  nach  den  Daten  dei 
Blällor  aber  /u  urthellen,  lebte  der  U.idlrer  von  lül6  ( l6o4  13 
Lanzi  nennt  den  M  »].'r,  den  wir  mit  dem  Radircr  für  Emc  **** 
son  Italien,  den  lelzicn  seiuei  üeburlätatU,  der  auch  iu  iiuui  oich' 
lUibekannt  ist,  aber  noch  bekannter  im  Vatarlande,  wo  er  ipiitcr 
oder  wenigstens  mit  mehr  Fleiss  arbeitete,  z.  B«  in  der  liirclie  St 
Clara  zwei  Bilder  der  heil.  Junp^frau  in  Frcsco,  in  S.  Lorenzo  def 
KirchenhriÜ^en  und  andere.  linmcr  blickt  der  Carraccische  üe 
schiuacU  durch,  besonders  in  der  weilen  wohl  gefalteten  und  kuBft' 
reich  behandelten  Tracht.  In  den  Wegweisern  von  Rom  und 
aedig  werden  mehrere  Bilder  von  ihm  erwähnt;  im  Dome  zu  Li- 
Yorno  sind  von  ihm  die  fünf  sehr  fleissig  gemalten  Heiligen* 

Mercati  fertigte  ancii  viele  Zeichnungen,  deren  er  einige  rat^ir^^ 
WÜhrend  er  auch  nach  fremder  Zeichnung  ein  Gleiches  that.  Sein« 
BIStter  sind  gri'trrich,  theilweise  mit  G.  M.,  G.  M.  I.  f.  0*^^' 

G.  B.  M.  1.  be/.eichnel. 

Bartsch,  P.  gr.  XX.  p.  l68  ff.,  beschreibt  ^  dieser  Blätter  uuc 

ein  '/wcUclhal  Ics. 

1)  Die  Taufe  Christi  im  Jordan.  Mit  Dcdlcdion  dos  HiinsUeW 
sm  Cassiano  l'uleo  1627«    Dann  liest  mau  auch  noch: 
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Jo.  Batr.  iDv-TT!.  et  F.   U.  10  Z.  4»L.»  Br,  3  Z«  B«i  W«-  ' 

1  Tli'r.  4  gr. 

2)  Die  jbntham>luiig  des  heii.  Johnnncg  im  OeiaugaUse.  Ad- 
modum  ....  nerfecto.   Job.  Bapt.  Mercatui  inv.  et  Hneat» 

Rouiac  1(26.    H.  U  Z,  4  T..,   Br.  8  l   8  L, 

3)  Die  Verlohunaj  der  heil.  Colii.ii  ir).T  ,  nach  Corlona's  hcriihm- 
tem  Goiu;iKU?  im  IMus.  Rorhon.  So!\r  i!:oi!;treich  railirt,  1Ö20. 
H,  10  Z.  5  L. ,    Rr.  8  Z.  lo  1..     IW  i  \Vci2;cl  l  Thlr.  t2  gr. 

4)  Die  heil.  Catliarina  sitr.end  in  einer  Gluric,  angeblich  nach 
R.  Scianiinossi*8  Erfinduni^,  BarUch  aber  glaubt»  dU  Com* 
Position  sei  von  V.  Saliinhcnl.  Unten  in  dt>r  INIittQ  di9  Buch» 
stuhcii  (i    M.  V.    lunitl  ,  Dil!  (  ^ in^'^sor      Z.  \  Y  . 

5}  Die  iicil.  liibieiia  wei^^  rt  ^]<]i  (Tif'itron  zu  ()|tti'rn  ,  ^fli'»!ic 

Cumposition  von  (>oiluiia  in  S.  ßibicna  zu  iiuiu.  ücuUcicii 
radirt.  1626*   H.  8  Z.  6  L..  Br.  7  Z.  9  L. 

0)  St.  AntoD  von  Padcui  auf  den  Knien  vor  dem  Jetnibinde, 
welcbes  ihn  umarmt;  rechts  oben  die  heil.  Jungfrau  in  einer 
Glorie  von  lEngcln.  Linl^?  tuiinn  G.  M.  T.  F.  H.  9  Z.  !0 
L.,  Br.  7  Z.  i  L  Es  gibt  Abdriichc  aut  tinor  oii^encn 
rUltc  von  10  L.  Höhe,  worauf  stetil:  Gio.  BuiUsla  IVlercali 
Pittore  dal  Borf^o  etc.  i637' 

7)  —  10)  Die  Eigenschaften»  allegor.  männliche  und  weibliche 
Figuren:  Sorte,  S(>ia ,  contento  Amorofto,  Uodettia  etc., 
Ii.  5  Z.  2  —  ö  L. ,  Br.  3  Z.  q  L. 

11)  Das  (^.onclave,  welchos  i6,>3  nach  dem  Tode  Gregor  XV. 
gehalten  %vurde»  zur  Wahl  Urban  VIII.  Links  unten  fiioil 
die  Buchitaben  G.  M.  F.   H.  8  Z.  8  L.»  Br.  13  Z. 

12)  Eine  grosso  Anzahl  vun  Tritoncn  ,  Nereiden  und  Kindern; 
rechts  ein  Triton,  der  den  Ochsen  führt,  linh»  eine  Nereide 
auf  dem  Bock.  Fries  mit  Mercati's  Zeichen.  U.  5  Z.  7  L.» 
Br.  15  Z. 

iö)  —  16)  Vier  runde  Basrelief«  des  Conttantinbogens.  Durdi* 

mcsser  8  Z.  7  L-  Das  eine,  wo  man  den  Conttantin  ebge* 
bildet  sieht,  ist  mit  G.  M.  F.  bezeichnet,  und  unten  liest 
man:  All.  llimo  et  PVcnio  Sig.  Duca  di  Rracriano  Gio. 
l>a[>ta  IVlercati  F>  —  In  Koma  d'all  Arco  di  Constantino  su- 
pcrpuiis.  Die  drei  andern  Bl«ilter  haben  den  vollen  Namen 
des  Künstlers »  und  Dedicationen  an  den  Grafen  Calbnli  und 
an  den  Architekten  F.  Borromino.   Bartsch  sah  diese  Blätter 

17)  Venus  auf  der  Erde  liegend  auf  einer  TanclP ,  zu  ihrer  Seite 
Amor,  und  zur  Rechten  ein  Öa!yr.  im  Grunde  ist  Land- 
schaft. J.  B.  M.  fecil  1637,  qu.  4. 


nach  I^afael,  gr.  qu.  4« 
1^}  Die  Martpr  vi>n  vier  Heiligen.     Sic  sind  mit  den  Händen 
rücUlincr«.   an   eine  Saulc  t^i^lnimlr^n  und  ilrci  Ht*akcr  geisein 
kie  zu  i'ijd.    Im  Grunde  linl.s  hitzt  der  Richter»  und  in  der 
Luft  zeigen  sich  drei  Engel  mit  Kronen  und  Palmen.  Unten 

liest  man     Suictorum  quatuor  curonatorum  M.  M.  

G.  Ii.  M.  J.  A.  löo'l.  —  Tonia«;o  ^nnvitnno  D  1>  H.  10  Z. 
6  L,  ,  Br.  7  Z.  f)  L.  Barl&c!i  nannl  dieses  Blalt  /.weifidhaft, 
obgleich  er  glaubt,  dass  es  von  .^iercati  sei.  Jedeufalls  ist 
es  ein  Work  ans  des  Kiinstlert  früher  Zeit. 
20)  ^7l)  52  schone  Ansichten  von  Rom  und  dessen  Umgebungen, 
mit  dem  Titel:  Alcvne  vedvto  et  prostive  di  luoght  dishabuati 
dl  Roma  etc.  Sie  sind  dem  Grossherzog  Ferd.  v,  Toscana  dedi* 
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cirt,  von  i  —  52  niimerirt»   mit  dem  Wappen  dci  Gaston 
de  France  im  ersten  Drnrl.c,  und  von  Bartsch  12  —  63 
schrieben.    Im  zwe  iten  Drucke  liesl  mau  die  Adresse  von 
Langlois,  und  die  Orlsnuiuen  sind  verbessert»  Ul.  qu.  4.  Olin- 
gelahr  4  Z«  S  L.  hoch,  4  Z.  5  L.  breit.   Bei  Weigel  5  Thl« 

72)  —  ij5)  Rioe  andere  von  R.  Weigel  (KuDStCftt.No,  4lGl)  xuersl 
erwiihnte  Folge  gleicher  Ansichten  berühmter  antiker  Ge- 
bäude in  Rom»  Tivoli  etc.   £9  sind  diest  24  Blätter  ohn« 

Nnniern »  die  N:un«'n  stehen  im  Unterrande,  und  mci&tcns 
stcfit  da«!  Zf»icheii  ties  Iiiinstlers  darauf.  Ein  Blatt  trliort  dio 
Julir/.uKl  ](>i;>.  Diese  Folge  ist  uia  v^entges  grösser  als  die 
vorhergehende,  kl.  ^u.  4*    Bei  Weigcl  5  Tbir» 

Mercator,  Gerhard,  Geograph  de«  Herzogi  von  Jülich,  wurde 
I5t7  XU  Ruremondc  j^fboren.  Fr  reichnctc  Landkarten,  schnitt 
sie  dann  in  Holz  und  Mach  sie  in  iiupter,  um  selbe  in  einem  At- 
las illuniinirt  lieraus^ugcbcn.  IVlan  li«iit  ihn  iiir  ileu  Ersten,  der 
in  Duisburg  12  Landkarten  herausgab.  Gandellini  will  anch  wi»- 
sen,  «Ia$$  Mcrcator  Städte  abgebilaet  habe* 

Mercev,  Landschaftsmaler  zu  Paris,  ein  jetzt  lebender  berühmter 
liünstler,  der  in  Hruvour  und  Keckheit  des  Vortrages  neben  Wa- 
telet  seine  Stelle  iindet.  Im  liunstblatte  von  Id37  No.  48  wird  die- 
ter  Künstler  auiführlich  beurtbetlt,  und  da  heisst  ee,  dase  er  eich 
ein  vienii;  von  der  Manier  der  Landschafker  Gor.  Thuillier,  Itc* 
mnnd.  J.  <  lif^rict  und  I^obcrt  cnJtprnf»;  seine  Wahrheit  ?;ct  V.riiic 
reine  r^alur\vajirhcil  mehr,  sunilorn  nähere  pirh  -ichon  Ji  r  convcii- 
tionellen  Wahrheit;  nichts  desto  weniger  könne  mau  seiner  Behand- 
lung Keckheit  und  Fest  icke  it  absprechen.  In  den  Vorgruiideii 
'  seiner  Landschaften  bemerke  man  einige  Härte,  oder  wenigsteDS 
ein  affekiirtes  Streben,  den  Gegenständen  darauf  so  viel  Relief  ztt 
geben,  dass  sie  in  die  Aiut'mi  sprincien  tmd  man  sie  fast  mit  der 
Hand  i^reilen  zu  können  mcuit.  Diesen  INlantjei  ahoerechnct,  wenn 
LS  je  ein  Mangel  ist,  heisst  es  weiter,  kann  mau  üc!u  Uebrigen 
nur  Lob  spenden.  Seine  verschiedenen  Ansichten  aus  Tirol,  die 
1G37  aut  der  Pariser  Kunstausstellung  zu  sehen  waren,  zeichnen 
sich  durch  tiefe  Horizonte,  schöne  Lichteffekte  und  glückliche 
Contrasii^  zwischen  den  Tonen  der  Erde«  des  Himmeis  und  des 
Baunischlagcs  au>, 

I        Aw>  ilieser  Bcurlhcilung  geht  also  hervor,    dass  Marcey  su  den 
vorzüglichsten  jetzt  lebenden  Künstlern  zu  rechnen  sei. 

f 

Merchi,  Bildhauer,  arbeitete  zu  Aaiang  unsers  Jahrhunderts  zu  Fa* 
ris  und  in  Städten  Italiens. 


Mercie.  Medailleur,  der  in  Lyon  arbeitete,  desiten  Lebensverhält* 

nissc  wir  aber  nicht  hennpn.  Folgende,  im  Trcsf)r  de  numisninli- 
(iiie  et  glyptiiiue,  Alcdailles  de  la  revolutiuo  franf. ,  abgebildclc 
IVledaillcn  sind  von  ihm: 

1)  Der  Kopf  Napoleon's  al«;  ConMil:  N.  RONAPARTE.  PAIX 
GENERALE  AN  lU.«  DE  SON  CüNäULAT  etc.  Mercie 
F*  Lug.  Im  Revers  ist  ein  Eichenbranz;  viUe  de  Lyon 
auz  eil«  Viucens  Ma^on  et  Beley  etc. 

2)  CIHC.  LITER.  —  Lvgd.  M.  DCCCIX.  Im  Revers  ist  «Ina 
Leyer:  IN  CIRCVLO.   CONSONET  SEMPER. 
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Merck»  ».  Merk, 
Merckel^   s.  Merkel. 

McrCoIiy  Jakoby  Stuccatorer  und  Hopferstecher  von  Mugena,  der 
schon  in  ti'T  rwcitL'ii  Hiilfte  des  vorigen  Jahrhunderts  arbeitete  und 
noch  in  den  crÄlen  Decenion  des  unsrifijen.  Seine  Hftuptarbeiten 
in  Stucco  Uamcn  nach  St.  Petersburg,  und  er  selbst  erhielt  einen 
Ruf  nach  jener  Stadt,  den  er  indessen  nickt  annabm.  Er  arbci* 
täte  fortwährend  in  Italien ,  und  grosse  Zeit  nahm  ihm  dar  Stich 
dar  Uaoptwerka  des  Arckitckten  Jocundus  AlberloUt  weg. 

Harcoli  »tarb  1825«  beinahe  80  Jahre  alt. 

Mercoll,  Michclan^^clo,  der  Sohn  des  Obigen,  erlangte  in  frü- 
her Zeit  als  üunstler  Huf,  sUrb  aber  schon  i80^  im  29«  Jahre. 


 i|  Bernardm^   Maler  aus  der  ersten  Hälfte  det  Torigvn 

Jahrhunderts«  Er  hatte  Verdienst,  ist  aber  nach  seinen  Lebent- 
verhaltniisen  unbekannt.  Der  folgende  Künstler  ist  tein  Sohn  ga- 
Ytesen. 

Mercoli)  Jakob,  Kupferstecher  zu  Mailand,  Bernardtll*§  Sohn, 
cr\Tarb  sich  Ruf  in  seinem  Fache.  Seine  LabensverhattntMe .  han* 
nen  wir  nicht,  nur  folgende  ßliUter  sprechen  Ton  seinem  Dasayn« 
Sein  Todesjahr  fanden  wir  einmal  in  1783  angeg<ibcn,  was  nidit 
richtig  ist,  da  eine«;  der  beiden  folgenden  Blätter  von  1788  i«t. 

1)  Amor  und  Fsyche.  Guido  Rcni  pinx*  Jacpb.  JttercoU  aCt 
fol.    Das  Haupthlatt  des  TiilnMlers. 

2)  Die  heil.  Juuglrau  mit  dem  iimdc  auf  Wolken  sitzend,  nach 
C.  da  Se&to*8  schönem  Bilde  in  S.  Rocco  su  Mailand.  >Jaeo- 
hus  Mercoli  ec.  Madiol.  1788»  gv«  to,L  Ein  gutes  BlnU. 

Mercor  t  Bentnama  von  Fh.  Root. 

Mercurlo  ,  Girolamo ,  Maler,  war  Haushofmeister  beim  Card.  Bran- 
cacciü ,  und  dann  beim  Cardinal  F.  Ghigi ,  der  ihm  tina  Ch«^ 
hermftalla  Tarschaffta.  Seiner  erwähnt  Baldiaocci  im  Laban  dai 
S.  Rosa. 

MerCUry,  F.,  Maler  und  Kuplerfitorlicr  ,  ein  Italiener  von  Geburt, 
und  berühmter  Künstler  uusejs  JalirhuuderU ,  der  ui  l'aris  arbei- 
tet« £r  hat  bereits  feine  bedeutende  Anaahl  von  trefflichen  Blattern 
geliefert,  ito  welchen  aich  ein  geübter  Meister  offenbaret,  demalle 
MiUel  seiner  Kunst  an  Gebote  stehen.  Wir  geben  hier  ein  Ver- 
seichniss  seiner  Blätter,  und  bezeichnen  die  Vorzüge,  welche  in 
diesen  sich  offenbaren: 

%)  Les  moissoncurs  dnns  Ics  marais  poutins,  nach  L.  Boberl's 
berühmtem  Ciein  ilde  i850  radirl.  in  diesem  Blatte  ist  Geist 
und  Farbe  des  Originals  mit  ausserordentlicher  Zartheit  und 
Eleganz  gegeben«  Es  tat  darin  eine  Kühnheit  ond  Sicher- 
heit der  Zeichnung,  eine  Sorgfalt  in  Andeutung  der  Schat- 
ten, und  dabei  e'iuv  <.o  ausserordentliche  Leichtii^l^eit  in  al- 
len Theüen  bemerkUch,  dass  man  eben  so  sehr  die  Treue 
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gegen  dns  Original,  als  den  Rclbst^liiiidigen  Geist  des  Kupfer- 
ilecljcr*  bewundern  muss.  Dieses  Blatt  wurile  anlün^Iicli 
als  Beilage  ziuu  Journal:  I*Artihtc,  bearbeitet»  fand  aber 
»o  giosien  Beirai],  dast  bald  eine  Menge  Abdrucke  davon 
verkauft  und  die  Platte  zu  Grunde  gerichtet  wurde.  Man 
V.ann  auch  lesen,  flT^?  tlic  Platte  vom  Gerichte  ^n  Beschlag 
{^cnuinuicu  und  vcrnicht;  t  worden  sei  ,  weil  Meicury  ohne 
Briaubniss  des  JVhikrs  das  uild  gestochen  habe.;  dies  ist  ud> 
richtig;,  die  Platte  cxistirt  noch,  aber  sie  ist  nicht  mehr  lu 
brauchen.  Die  besten  Abdrücke  vvurden  znlettt  mit  150  Fr. 
bezahlt.  Bei  B.  AVcii^el  ist  ßin  i^t  retuuchirter  Druck  auf 
]0  Thlr.  gewerthct.    Das  Blatt  ist  in  qu.  lol. 

2)  Ste.  Amelie,  Beine  de  Honi^rie.    Paul  Delaroche  inT.etpin* 

xit.    P.  IV'lercuri  pitlorc  in  eise,    roy.  fVil. 

Den  Slich  dieses  Blattes  U-^i^  ihm  1054  der  liunstliündler 
Bittner  aul',  und  iSöT  vi^v  er  vollcadct.  £s  ist  dies  eia 
Hauptwerk  der  Kupterstechcrei , .  im  ersten  Drucke  Tor  dem 
Zusat£e:  ncinc  de  Honc;ne  (lettre  grise).  Ein  solcher  Ab- 
drucU  auf  cliinesisches  Papier  l.oslct  bei  Weip^el  |5  Thlr.» 
ein  i^rwidinlit  her  5  Tldr.  8  Cfr-  1  in  fehr  seltener  Probe- 
(Iruch  vor  der  Schrift,  die  Namen  der  liüusücr  nur  init  der 
T^adel  f^frissen,  ist  anf  30  Thlr.  pcsctit.  ' 

3^  (Postumes  des  XIH.  XIV.  et  XV.  siecles,  extrails  des  inonu- 
mcns  les  plus  authentiques  de  peinture  et  de  sculplore,  avec 
un  texte  hist.  et  descript.  par  C.  Bonnard*  Ire  cdition  fran^. 

Idin.  I.  II.  50  liivraisons  ä  4  Planclics  ,  gravces  par  iVIercury. 
Paris  iB2K.  33.  gr.  4.  Bei  Weigel  colorirt  IQO  Tblr*>  mit 
Gold  gehöht  159  Thlr. 

MerCy  J.  le^   s.  le  Maire  und  Lemaire. 

Alcrecinis«   §.  Miricenjs* 

Merelle,  P. ,  Porlrailiualcr,  der  mn  l66<J  —  1710  in  Paris  arbei- 
tete. Kr  fertigte  eine  bedeutende  Anzaiil  von  BildnisscQ,  deren 
einige  gestochen  worden,  von  C.  Duflos  jenes  des^  Dr.  Richard 
jun.,  und  des  Adpan  de  V^lols,  vqp  Nt  «le  rArmaism  etc« 

Ein  jüngerer  Meretle,  der  ebenfalU  Bildnisse  malte,  war  1750 
Professor  an  der  Akademie  von  St.  Luc. 

MerelltlSy  Kunfcstecher,  dessen  Lebensverhältnis^^  wir  so  wenig 
hennen  al^  1  ü?sly.  Lct/lercr  ?n:^t,  doss  MerMlus  das  BÜdoiss  des 
iUimuud  PereBo's  gcstuchca  habe. 

Mereil^    Joan  van  der«  Maler  und  Formschneider,  wahrschein* 
lieh  jener  X  de  Mor,  dessen  Papillon  in  seinem  Traclal  über  die 

Holzschnoideliun«!  als  eines  der  ersten  Formschneider  crwälint.  den 
.'»her  Heller,  Gc^ch.  d.  l^)^ln^c!l.  S.  1 '10  ,  von  Papillon  crdielilet 
£»Iaubl.  Dies  ist  aller  WaUrscU.'i ul IchKeil  nach  nicht  der  Fall,  und 
Papillon  s  J.  de  Mor  ist  vermuthlicU  dur  M  dcr  und  Forinschneider 
J.  van  der  Meeren,  der  schon  t505  alt  Mitglied  der  Brudevtchait 
des  heil.  Iiucas  zu  Antwerpen  eingetragen  isL 

In  Hofr  geschnitten  hat  man  von  Ihm  eine  Passion,  welche  Do- 
do  P  t-;  1525  XU  .\ntwerpen  gedruckt  hat.  Man  schreibt  dieses 
Werk  irrig  dem     Ammen  »a,*  da  dieser  spütcr  geboren  wurde. 
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Mcren^o,  Enrico,  niiiihaucr,  ^cr  um  1670  in  Venr^rlif^  Ruhm  pes 
Z10&».   £r  tcrligte  Statuea  und  Basreliefs  tur  iiirchen  uod  Fallüste. 

Mergolino  da  GentO^  Hnpfmtech«-,  ein  ZeitgenoMe  des  Ga«r. 
cinOf  der  aber  nur  durch  Em  Blatt  uns  bekannt  ist.   Es  ist  dicit 

« 

Das  Jesuskind  in  der  Iirippc,  nie  es  gogcu  die  Mutter  die 
Arme  aussirecUt,  nacli  Gucrcino*«  schönem  Bilde  in  der  Je* 
susbruUerfcchait  zu  Cento* 

Merian^    MalliiällS,    Maler  und  Ixnpforslnclier,    der  allere  dieses 
Namens,  gcbtuen  zu  Basel  1595i  {^oätorben  zu  Schwalhach  l650«, 
Sein  Vater  «rar  Hathüherr  in  Basel,  und  von  ganzem  Herzen  fiir 
die  Bildung  des  Sohnes  be:^orgt.    Da  er  nn  Utro  eine  vorhcrrfchende 
"Npir^nnf^  ztim  Zeichnen   bcnierUte,  so  schichte  er  den  l!;)ährigcn 
Ivii  ibea  nacli  Zau'ich   r.n  1).  "Vlcyer ,  der  besonders  auch  im  Kadi- 
ren einige  neue  EutdecUuni^en  geniaclit  hatte,  uud  der  Luterriclit 
dieses  Mannes  kam  Ihm  so  ^ut  zu  statten,  da^s  Merian  bald  den 
Ruf  eines  ausgezeichneten  Künstler«  genoss.    Als  Jiins^ling  von  20 
Jahren  wurde  er  nach  Nancy  berufen ,  um  dns  Leichcnhe(;än!;niss 
des  $o  eben  verstorbf*noncn  Her7.0G;s  lleinrich  IT.   a:icli  C.  de  la 
Ruelle's  Zeichnung  zu  stcclicn,  und  bei  dieser  ( iolc^enheit  lernte 
er  auch  den  berühmten  Callot  hennen ,  was   beiden  von  Nutzen 
war*  da  sie  sich  jhre  Vortheüe  und  Entdeckungen  mitlheilien« 
Endlich  vcrliess  er  Nancy ,  um  Paris  zu  I)c.-,achen,  und  erst  nach 
ellichi^n  Jaliron  kehrlo  er  wieder  nach  Basel  zurück.    Nach  einiger 
Zeit  heschloss  er  nacli  Italien  7.u  reisen,  allein  die  Liebe  machte 
es  anders;  Merian  sah  in  Frankturl  am  Main  die  schünc  Tochter 
des  Kupferstechers  Th.  de  Bry,  und  Italien  blieb  ihm  verschlossen* 
Er  führte  sie  zum  Altare,  und  nachdem  er  seinem  Schwiegervater 
einige  Zeit  gehuU'cn  hatte,  begab  er  sich  mit  ihr  nach  Basel, 
er  jetzt  bescido?-,   die  (Schönsten  G  '^ciulcn  von  Heidelberg,  Stutt- 
gart und  Schwaibach  zu  zeicIiDon.    br  hatte  diese  auch  mit  allem 
Beil'alie  in  liuptor  gestocliou,  und  an  diese  BLtti-r  schlössen  sieb 
eine  bedeutende^ Anzahl  anderer,  besonders  Jagden,  und  Copien 
nach  Tem^tcsta.   Diese  Werke  wurden  begierig  geUauftt  und  sciiuo 
hatte  Merian  schiuie  Holfnungcn  für  die  ZuUunlt,  als  er  nach  be- 
ständigem Anmahnen  «^pines  Schwiegervnlers  dct-son  Buchhandlung 
in  Fi-auUiurl  am  Main  ubcriiahtii.    Durt  traten  nun  aiiiiiUhlig  jene 
grossen  WcrKe  ans  Licht,  die  ihm  noch  heut  zu  Tage  Dank  er-" 
werben.   Es  sind  dieses  die  ersten  Theil»  de«  Theatrum  Europaeum, 
die  Blätter  zu  Gottfrieds  vier  Monarchien,,  zu  dessen  Archontolo* 
gia  cosmica ,  und  namentlich  seine  Topographien,  die  uns  viele 
mf rrr^sanlc  Ansichten  von  Kirchcu.  Scli!>)*sern  etc.  erhalten  haben» 
wihrcnd  jene  Gebäude  jetzt  thcihvoise  icrstürt  sind.    Darunter  sind 
auch  viele  Ansichten  von  Stüdtcu,  die  zwar  keine  vollkommenen 
Muster  dieser  Art  sind,  aber  immer  viel  QefUhl  für  Pcr^^ehtivo 
vcrrathcn.    Seine  nori:^onto  sind  weil  genoinnicn,  und  alles  zieht 
sich  durch  die  MitKl-  un  !  Tlinlergründc  hin.    Er  sah  auch  fleis- 
fi:^  auf  DarslPÜnng  des  uuili'^^ciiden  F  nu  les.    Seine  Pro?peUle  zierte 
er  bald  yut  iabelbildcru  ,  bald  luiL  Allcijorien  aus,  was  allerdings 
unserm  Gesehmacke  nicht  mehr  zusagt.   Damals  gefiel  aber  dieses 
allgemein  und  so  fan<l  Merian,  von  den  Stürmen  des  Kriegs^  um» 
hcrgclricben,  dennoch  seinen  Erwerb.     Er   ging  freilich  diesem 
Ton  Stadt  «11  Stadt  nach,  um  sein©  Profpekte  an  Mann  r.n  brin- 
g<»n.    Bildorhraiu  ist  allerdings  viel  darunter,  aber  »an  luuss  die 
unruhvL;ilc  Zeit  bciiachicn,  wu  Merian  uW^*  cv(^rcifeQ  musste»  VW 
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«ick  und  tetne  FamlUe  zii^rbaUen«    In  einer  tülein  tvar  di«4s 

ni^t  mogHeb;  und  to  li&deu  wir  Ihn  theilwett«  in  Basti»  su  J^iallcy» 
Btt  Prag  und  in  Frankfurt. 

An  di«ta  Arbeiten  reiben  ueb  nocb  andere,  wie  ein  Bibclwctk, 

der  Todtentanz  etc.,  uud  es  ist  zu  bewundern,  rrie  Merian  tvah- 

rend  der  Stürme  des  drcissigjälirl t;en  Krieges  fo  vieles  mit  GIücH 
unternahmen  l.onnle.  Sein  ältester  Sohn  setzte  das  IlinerariuiB 
italn.uiu  ,  das  Thcatrtim  Kuroi  aemu  und  Gotthied's  Ciironik  fort. 

Merlan  malle  aurli  in  (>cl  ,   den  j^rüssc-rn  Ruhm  erwarben  ihm 
aber  die  liuplcrstiche.    Diebe  »iiid  lUdlcri^ch  und  in  einer  angeneb- 
men  Manier  bebandelt,  in  Vergleich  mit  den  Sadeler'echen  Blit- 
fern  frei  und  leicbt.    In  der  Perspektive  hatte  Meiian  grosse  Gc- 
cchicklichkeit,  wo«  die  gut  abgestuften  Mittel-  und  Hintergründe 
beweisen ;  wo  er  fast  immer  weit  entfernte  Horizonte  wählte.  Es 
i.st  Scltude,  dass  er  die  Ma&seu  nicht  glucidich  zu  vertheilea  wusste, 
um  eine  harmonische  Wirkung  hervorzubrini^cu.    Besonders  glück- 
lieb war  er  in  der  Behandlung  der  Rupterplatten  mit  Firniaa  and 
Scheidewasser,  eine  Kunst,  welche  sein  Schüler  W.  Hollar  aebr 
vervüllkomnmele.    Klüttcr  von  ihm  finden  sicli  fast  in  allen  gros- 
sen Werken  seiner  Zeit,       dass  es  zu  bewundern  ist,  wie  IVleriun 
hei  dieser  Schnelligkeit  der  Arbeit  doch  so  Gutes  leisten  konute. 
Doch  Ist  nicht  alles  von  ihm,  was  aus  seinem  Verlage  hervorging; 
es  arbeiteten  viele  Schüler  mit  ihm.   Das  Beste  sind  die  ersten  Ab* 
drücke  seiner  Landschaften»  des  Bibelwerkes,  der  frühem  Qiinrt« 
eu<L»'d)r  tlf-r  Gütlfried'schcn  ChroniU  etc.    Der  treffliche  Merian  wnr 
ein  iViuslcr  deutschen  Fleisses,  und   verstandig  und  rechtsclisffr'u 
wie  er  war,  ehrten  und  hebten  ihn  alle.    Sein  grübsie^  Vcrj»au- 
gen  war  die  Arbeitt  erst  gegen  das  Ende  seines  Lebens  wurcfe  er 
schwächlich.    Desswe^cn  besuchte  er  die  Bäder  in  Schwalbach,  und 
da,  wo  er  sich  in  seiner  Jugend  zuerst  an  der  Schönheit  der  Na- 
tur hf^r!5terte,  fand  er  statt  der  Ueiluog  den  Xod«   in  fraobiürt 
wurde  seine  I  eiche  heerdij^et. 

Von  seineu  Geraulden  sind  weni  ge  gestorh^'n.  P.  Schenk  stnch 
das  Bildni&s  des  Erasmus  Seiliavt  a  Klctcmberg.  Von  Laurent 
und  BaUer  haben  wir  zwei  nachgeahmte  Zeichnungen  im  SttdM» 

Rupferstiche. 

1)  Albertue.  D.      Dos  Fridlandus,  su  Pferd,  im  Grande  eine 
Belagerung.    Math.  Merian  f.   H«  I3i  Z.»  Br.  1 1  Z.  Schön. 

2)  Josias,  Graf  von  VValdeck,  braunschweigischer  General,  von 

Merian  gemalt  und  gestochen,  fol. 
,    3)  l>avid  Tareni» ,  Tiieol.  Dr.  et  Professor  acad.  Ileidtib. ,  kl«  4« 

4)  Uas  Bildni'«;  eines  Hilters  in  llarni&ch,  kl.  ful* 

5)  Carl,  Prinz  vuu  Wallis,  fol. 

6)  Daniel  Senertns,  Kopf  in  einem  Oval,  hl«  4* 

7)  Das  Bildniss  eines  Unbekannten,  4« 

8)  Arnuldus  WcicUerdus,  Med.  Dr.  1626,  fol. 

g)  Gustavus  Adolplius  1>   G.  Succor.  Goth.  ctc*  Res»  1^2,  fol» 

10)  Maria  Eleonura,  dessen  Gein;dilin,  toi. 

11)  Das  IJildniss  des  Künstlers,  von  ihm  selbst  gestochen,  kl.  4. 

12)  Das  Abendmahl :  accepil  Jesus  panein,  gr.  qu.  fol.  Sehr  seifen. 

13)  Der  Lehertall  und  der  Tod  Walieosteins  im  Schlosse  zu 
Egcr,  1054. 
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14)  Das  Gnstmahl  cles  Tenhj ,  beid«  auf  einem  Blatt  in  Thea- 

trvnn  Eiiropaeuni,  (]u.  Inl. 

15)  Tabula  Cebelt»,  contiueus  tutius  vitae  humanac  dcscripüüuenif 
sthr  gr.  foL  Stlten. 

16)  Der  arme  ülchimUt.  8* 

t7)  Darstellun^^pn    aus    der    Geschichte   des   Scipio  AfrikanuSp 

nach  Tenipesta,  weni£^?teu6  Q  Blatter,  qu.  Q. 
18)  Die  Thatcn  Ale&ancki»  de»  ürosseo,  oach  A.  Tempesta  CO* 

ßirt,  12  Blätter,  qu.  ß. 
es  tapt'ern  Pauli  Aemilii  Heldenthaten.   Math.  Merian  fee, 
1622,  nach  A.  Tempesta.    Eine  Folge  von  8  Blattern,  qa«  fol* 

20)  Mehrere  Blatter  aus  der  Geschiciite  Carl  V.»  nach  Tempesta» 
Wenigstens  8  Blätter,  qu.  Q. 

21)  Die  Thaten  und  Schlachten  des  Julius  Cäsar,  22  Blatter 
mit  Titel:  G.  Julit  Caesaris  praeeiptlae  res  hello  gestae;  nach 
Tempesta,  qu.  schmal  $• 

QZ)  L'ordre  tenu  au  marcher  partny  1a  ville  de  Nancy  capitale 
dp  T.f>rralne  l'öntrce  en  irp1i(»  de  Scrcnissimc  Princc  Henry  II. 
du  num  uar  la  gracc  de  Dicii  öl  diic  dc  LiOrraioc  etc.  ifries 
von  12  Blättern,  gr.  q^u.  f'ul.  Sellen. 

23)  Eine  Allegorie:  Anselmo  Casimtrio  S.  Sedis»  Moguntiae  Ar* 
chiepiscopo,  gr.  fol. 

2I)  T.'n  IVIo«;  von  7  Blättern,  Kämpfe  rorstellcnd. 

2$)  Die  Cerfmoiiic  hei  der  Grundsteinlegung  einer  protestanti- 
schen Kirche  in  iiegcnsburg  den  4*  Juli  1027 >  nach  B. 
Schwenter,  qu.  fol. 

26)  Die  Belagerung  der  Sudt  Frag  l648«  C.  Screta  del.  Bfe* 
riau  esc.  ,  gr.  qu.  fol* 

27)  Gebräuche  und  Sitten  der  alten  Dout-rlion,  1  T\\r\\t,  qti.  fol. 
Z&)  Die  Publikation  des  Friedoos  awischeu  Spanien  und  Holland 

in  Antwerpen,  fol. 

29)  Das  Collegtttm  zu  St.  Anna  in  Augsburg,  worin  die  EvaiigeU* 
sehen  1Ö35  predigen  Hessen,  fol. 

30)  Die  Belagerung  von  Magdeburg,  qu*  fol. 
51)  Der  Markt  in  Bremen,  qu.  tul. 

32}  Zwei  holländische  Kriegsscenen  ,  kl.  <[ii.  fol. 
55)  Etliche  Moidscenen,  4.  und  kl.  fol.    Werden  von  einigen 
dem  Sohne  svgesohrieben. 

34)  Scherzi  d'Amore»  t2  Blatter  naoh  O.  Fialetti  o.  a. 

35)  Iconcs  biMirae  praecipuns  S.  Scriptnrac  historias  eleganter 
et  grjpbice  repraesenlantcs.  liibliscite  Figuren  etc.  mit  Ver- 
sen vnd  Keymon  in  dreyen  Sprachen.  Strb.  Zetzner  l6^6. 
Thl.  II.,  Frankf.  a.  M.   Kempffer  lOil  III.  Thl. 

36)  Novt  testamcntt  praecipuae  historiae  et  vbionei*  Francof« 
a.  M.   Merian,  1627»  qu.  4. 

57)  Historiie  «ir^crac  V,  et  T*^.  V.  Biblische  Figuren,  darincn  die 
fiirncinb^lc  Historien  in  }»cil.  Schrift  begriffen.  Fij^ures  de 
la  bible  etc.  Bybelschu  i  igurcn  etc.  Figures  of  Ihc  bible. 
Amsterdam,  N.  Visscher*  3  Tbl.  in  |  Bd.  mit  258  Bpf. 

Obiges  ist  der  in  Kupier  gestochene  Titel,  worauf  ein  ge- 
druckter folgt.  Bybel  Printen  .  .'.  afgcbeelt  door  Mlh.  Me- 
rian. en  nu  .  .  *  .  vernieerdert ,  fretcrkcnd  en  in  Hoper  ge- 
maeckt door  P.  H.  Schul.  Amst.,  Vissclier.  I.  Thl.  hat  5  Bll. 
Vorst,  und  02  Bll.  Abbild,  aus  den  Biichcrn  Mo.<'is.  II.  Thl. 
hat  einen  Schmutstitel  und  m  Kupfer  aus  den  übrigen  Bü- 
chern des  alten  Testaments.  III.  Thl.  hat  wieder  einen 
Schmutatiiel  und  85  Uapfer  aus  dem  neuen  Testament.  Die 
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liiipter  ncliincn  den  oberen  ThcU  jedes  Biattcs  ein  upd  da« 
tutilet-  sind  tiic  £rUlaruu|;cn. 
38)  L«  datise  da  morts      <—  do  M.  Mtrian.   Todtenttni «  wi« 

tlorscllto  in  der  Stadt  Base]  aU  «in  6piege1  nicnschltcUer  Be> 
sclialTtiiiielt  künstlich  cjeinalet  und  zu  solion  151  (mm  aber 
yerstort).  Nach  deUi  üiiifinal  in  luipfor  pchraclit,  nebst  ei- 
ner Heschratbiing  der  Stadl  Bastd.  Mit  rraniu>i>clien  und 
deutschen  Versen.  Basc4  bei  in.  Hoff.  K  \  \  in  4»  Bei  VV«!» 
gel  3  ThI.  Diese  Ausirabe  ist  wegen  der  ersten  Abdruck« 
iUii  folgeadan  vorzuzicltco. 
59)  Todtcntanz ,  nie  derselbe  In  der  Ifiblicben  viid  \vf iibprühin- 
ten  Stuit  hn<^cl  ^nnt/  Kuostiich  gemcibiel  zu  ^cben  ist.  Irraukf« 
1619  mit    j  ^lA'.  4. 

Eine  Ausp^abe  mit  denUehen  Reimen,  Frankf.  1696»  >B^t 
denselben  liupfern« 

rü.ssly  uml  FiorilJo  wollen  «vcb  eine  Aufgab«  von  s62i 
liennen;  diese  ist  von  l()\u 

4o)  La  danse  des  morts  teile  qu'fui  In  voit  d(>}»riii{e  dan«  la  ville 
de  iiasle ,  avec  Vexjd,  cn  vers  Iranc. ,  Irad.  de  Tall^irirtn  l 
par  P.  Vicij.  Berlin  mit  4  i  Kpt-  4.    Dieselben  l'iaucn 

wie  die  vorigen. 

Schöne  Verzierungen  mit  Figuren,  6  Blätter,  qn.  4*  — 
42)  Verschiedene  Jagden,  nach  Teui|)psta  cupirt,  wenigstens  8  Blät- 
ter, 8.  —  Verschiedene  Jajjden  PJ''g*n  wiide  Xbiera# 
nach  demselben,  12  ffute  Ulatlcr  m  on.  8. 
3)  Yerichiedenc  Jagdsccnen  mit  grt»8»ercn  iiguren,  7  biatlcr, 
eines  bezeichnet:  Math«  Merian  Ba»iliensis  fec*  Aabry  axc 
Id.  qu.  fol. 

44)  Kine  grosse  Ebcrjap^d ,  nnclj  Tempostn  ,  qu.  fol. 

45)  Fine  grosse  Jagd  auf  Terschicdciie  Thierc,  nach  Tempesta» 

i;r.  iju.  h)l. 

46)  Einß  Hirschjagd  mit  weiter  Ferne.  M.  Merian  inv.  et  fec. 
1624 1  hl.  c|u.  fn).  Vorzüglich. 

4?)  Si  rn  i^raplria .  Hortus  palatiutts  a  Friderico  rtge  Boemiaa 
clecturc  Palatino  Heidelbcr^ae  esstructus  1620,  nach  Fou» 
tjnier.  II.  24  Z.  2  L.,  Br,  57  Z.  8  L-  Oall  in  der  Ston- 
gerschen  AuUtiun  2      4  hr. 

48)  I)ie  12  Monate  in  landschaftlichen  Datstellungen.  M.  Me- 
rian lec.  Basil.  Jedes  Blatt  hat  einen  Titel  und  xwal  latei- 
nische Verse,    n.  5  Z. ,  Br.  6  Z.  5  L. 

49)  Die  virr  Tac^froitcn:  Aurora,  Dies,  Veeper,  Nox,  jedes  Blatt 
vier  lotciiiibche  Verfe.    IVIorian  inv.  et  bc.  l62i,  qu.  fol. 

5l))  Die  vier  .Tain cs/eiten  ,  Landschaften  mit  Figuren,  Titel  und 
vier  lateinisclicu  Versen.  BasiK  1022*  H.  6  Z.  2  L.  ^  Br. 
6  Z.  9  L.  ' 

51)  Drei  Landsehaftcn  nach  Paul  Brill.    Auf  der  ersten  steht* 

P.  Brinier.    IL  3       ()  L. ,  Br,  5^  7. 

52)  Binc  Landschaft  mit  Figuren  und  Thieren,  nach  A.  Miroo, 
qu.  lül.  * 

55)  Eine  Folge  von  26  hlcineu  Land»ch;ijUn ,  nach  J.  IM.  IVlie- 
^    revelt,  1620. 

Schöne  Hheinlandschaften  von  Mainz,  lleidelberg,  Lorch 
etc.  Aubry  eye.   Wenigstens  16  Blatter  4u.  8*  Schöne  Stücke. 

5^)  Hiosscr  Frnspeht  von  Bonn,  oben  das  hönigl.  franxösische 
Wappen.  Fin  sel(enc>  Blatt  von  drei  Platteilt  H*  I6  Z«, 
Hl*  ^>  Z*   <^licht.  aus  der  Topugiaphie). 
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56)  Kleinn  T  ntilschaftf^n  hei  .4bcn(^-  und  MorgenbeletichtuDg. 
IM.  Meriaii  tec.   Auury  cxc. :  ö  ülalUr,  qn.  P,. 

57)  Die  Nachlstucke  iu  J,  van  «le  Volde's  Mamer.  iVi.  Meria» 
fcc.  P.  Auhry  esc«  8  BlUtter,  kl.  4* 

68)  Laodschaitcn  ;ius  der  S':hwciz  bei  LaufFcn ,  RoHrbach»  Ba* 
•el  etc.   IVI.  JVIenan  fec.   Wenigstens  i6  Blätter»  qu.  $• 

59)'  I^^nc  fehige  Landschaft  von  Wasser  umgeben,  >velche  als 

pin   j^rt^sser  Hopf  crschcitit,   wenn  man   <ip  qncr  legt.  H. 
/|  7'.  2  L. ,   Br  6  Z.  5  1-    W.  liollar  liat  dieses  Blatt  co-  * 
yivi.    Zur  vulisttindigen  Folge  gehüien  uoch  5  andere  Land- 
scbaften« 

6a)  Landschaften  mit  biblischen  Scenen.  M.  Marian  fec*  An- 

bry  exc.  12  Blaller,  gr.  qu.  8. 

61)  Die  Land>cfiiU  mit  dem  durchbrochenen  Felsen.  M.  Merian 
1622  BasiJ.  U.  4  ^  9  L.,  Br.  5i  Z.  Geburt  zu  einer  Folge 
aU  erstes  Blatt.  « 

62)  JUandschafl  ntt,  Flichern.  .  Merian  fee.  Aobri  ex«  H« 
4      3  L.»  Br.  5j  Z.    Erltes  Blatt  einer  Folge.  1 

Cii3)  Baumretche  Gegenden.  M«  Marian  tac«  l622*  6  Blätlar,  H* 
4  Z.  3  L. ,  Br.  5  Z.  5  L. 

64)  Die  Landschaft  mit  der  Wassermühle.  M.  Merian  iec.  Au- 
bry  exc.    H.  4  Z.  3  L.,  Br.  5^  Z.    Erste»  BUtc  einer  Folge. 

65)  Landschaft  mit  einem  Bauer ,  der  Ochsen  treibt.  M.  ^Icnaa 
fae.  Anbry  exc.  H.  3  2?.  3  L. ,  Br.  5|  2.  •  Erstes  Blatt  ei- 
ner Folge  von  6  Blallern 

66)  Landschaften  mit  wcittr  Ferne,  6  Blatter*  M*  Mariao  inr* 
et  fec.  1624,  hl-  qu.  fol.    Schiene  BÜittcr. 

67)  Eine  Folge  mit  dem  Titel:  Verscheyclen  Playsante  Lantschap- 

ßen  gcteckcnt  door  IVI.  Merian.    Amsterdam  hy  C.  Visscbcr. 
[.  3  Z.  2  L«,  Bs.  6  Z.  3  L«  Dies  sind  Copien. 

68)  Gagenden  in  Schwaben  und  am  Rhein»  nach  dar  Nntur  ge- 
zeichnet. Jedes  Blatt  hat  oben  seine  Benconung.  AL  Ma- 
rian f.    Verschietlencs  hl.  4.  Format. 

69)  Die  Landschaften  mit  Eiiiblcmea  und  dem  Titel:  Novae  Re- 
gionnm  aliquot  Anioenissimarum  Delineattones  deri  incisae 
per  Mathaeum  Merianum  Basilienscm  An.  ]624*  Aubry 
esc.  25  Blätter.  U.  5  Z.  1  L.,  fir.  6  Z.  1  L,  . 

70)  Die  Landschftftaii  mit  dem  Titel:  Novae  quaadam  ae  paga* 

nae  Rcgiunculae  circa  Acidolas  Swalbacensf«;  delinentne  per 
Antonium  Mirulcuiu  (A.  jMtrou)  —  incisae  per  M*  Merianani 
1620 ,  20  Blatter.    H,  4]  Z. ,  Br.  6  Z.  . 

71 )  Stadt-  und  Dorfansiobten ,  6  Blatter,  gr.  qu.  8* 

72)  Heidelberg  und  seine  Umgabuagen»  nach  J.  d.  Heydan» 
6  Blatter,  qv*..8«  • 

73)  Folge  von  7  fran/.Jislscbcn  Prospehton:  Paris,  Louvrn ,  Cha- 
icntcjn,  Chaion,  die  Vorstadt  'liescr  Stadt,  der  Garten  des 
Hciru  Voll  Siileiy,  Nancy,  kl.  qu.  iol. 

Ti)  Folge  von  6  deutschen  Prospekten«  1)  Zur  Kraft;  2)  die  ge- 
genseitige Ansicht;  3)  Loerchi  4)  Blopsan;  5)  w  Rawstat} 
ö)  7.U  Menz,  hl.  qu.  fol, 

75)  F'olge  von  l4  deulscbon  und  Schweizer  Prospeliton:  l)  San- 
gern; 2)  ein  Meyerhof  daneben;  5)  Brigliugcn;  4)  Lauffcn  ; 
5)  Tcrwciler;  (j)  der  Wald  an  der  birst  7)  Dellsjperg; 
8)  Altorf  bei  Deljsperg;  9)  Züvchersea:  lO)  Birse  bei  |Ba« 
F  1;  11)  Rorbftchf  12)  dar  Neckar  ^  |3)  der  Lustgarten  su 
Stuttgart  9  qü«  4* 
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75)  Fol^e  von  l6  Prospplilen  von  Gllrten,  LondschafttQ  mil  "Wal- 
thingen,  V\/Jsscrf.illpii  ,  U.jiisern  ,  I  ipurcn»  l{. 

76)  Von  den  von  Merlan  »cn.  gcstochetten  Stadteansicliten  Den- 
aen  wir:  Würabnr^,  Aschaffeobur^ ,  K  hei  ins,  Calkar,  Ro* 
•tock,  Lüttich»  Sevilien,  Wiimftr ,  Naiicy,  B»diarach,  Lyco» 
Landshut,  Ertiart,  Batel,  Bern,  Stellin,  Stuttgart,  Cublenz, 
Rens  ,  VcldKirch,  Hamhnr^  ,  Constantinopel ,  Elbinn;cn,  Tns- 
brucU,  ^Vas^crblJr^ .  .iL-msalfin  ,  Scherding,  Slraubing  ,  Am- 
berg, Antwerpen,  Suas^bui^,   Lüneburg,   Hanau ,  Thum, 

I  Annaberg,  Breiiach,  Beltzig,  Bernburg«  Jena,  Hameln»  Bre* 
man,  Prettburg,  Manchen,  Munster,  Hau  AUe  foL 

77)  Anaiditen  tmi  Schlotaern,  Krkten,  Brucken,  Kirckvn  «tc.: 

Das  Heidelberger  Schlotf  und  Garten,  das  Schloss  Petronell, 

dai  Schloss  VvindhDjrpn,  das  Bcylrienx -Schloss  in  München, 
das  fürstliche  Schloss  mit  Garten  m  Weimar,  das  churlürst» 
^iche  Brandenburg'&clic  Schloss  zu  Cüln  an  der  Spree ,  die 
Orotte  stt  Heidelberg ,  die  Briieke  vm  Regeneburg ,  der  B  erg 
Valerien,  der  Herren  Markt,  die  FIcischbrücke ,  das  Fech- 
terhaus und  der  grosse  Markt  in  Nürnberg,  der  Römer  in 
Franhfürt  am  Main;  das  Jcsuitcncollcgium  mit  der  Kirche, 
und  der  Alarktplatx  in  München;  das  teu^sche  Uaui  in 
Venedig.    Alle  lol. 

79)  Topographie  der  Schweis,  mit  einer  Menge  getreuer  Aiiiidi« 
ten  dieaes  merkwürdigen  Landes,  fchöner  als  die  naaam 
Tablc3Tix  pittorc'tiiies  dn  In  Sni?«r'.  F.in/.cl nc"^  WerU. 

79)  Merlau  s  liupler  in  dem  Zciier  sehen  Werk :  Topographiae. 
Beschreibung  und  Abbildung  der  vornehmsten  Oerter.  Frankf. 
«•  M.  Menan  i642  —  72.  iol.  Mit  Kuplern  und  Karten; 
gewöhnlich  in  9  oder,  lo  Banden« 

Die  einzelnen  Topographien  eind: 

a)  Austria,  Styria ,  Carinlhia,  Carniolia,  Tyrolts  i649*  Mit 
Anhanfi[  Ton  1656*  Mit  swei  Anhängen  i677» 

b)  Bohemia.  Moravia,  Silesia  i650* 

c)  Hnvarln,  i6(0.  Anhang»  i6^* 

d)  Franconia  (lö4ö). 

e)  Suevia  l643'    Anhang  i654« 
«  f)  Palatinataa  Rheiii  i645< 

g)  Hassia  (ohne  Jahr,  i6^'f6  ?).   Auch  l655* 

h)  Archienis.  Mugunticnsis,  Trefirtotii,  Colomeniit  t6i6« 

i)  Wcslpharm  (ohne  Jahr)«' 
k)  Saxonia  iiilerior  |653. 

1)  Ducalus  Ürunsv.  et  Lüneburg  1654* 
m)  Saxonia  superior,  Thuringia,  Mienia,  LoMtia  l650. 
it)  Electoratus  Brandenh»,  Pomerania,  Pruitla»  LiTonia,  nhne 

Jahr  (1652?). 
o)  Circulus  Bur{?nn(l.  165!    Auch  ifiSf). 
p)  Alsatia  l644  oder  iö03.    Anhang  1Ö54. 
q)  Gallia.   Pars  i  —  io*  1055  —  61  •   (Auch  holländisch.  AmsU 

1660,  4  B.,  foL) 
r)  Helvetia,  Bhaetia,  Valefk  \(A2»  Anch  i654. 

•)  Hauptregister  i6T2. 

Diesem  Werke  lügt  man  norli  die  später  erschienene 
Italia  1088  bei.  Nicht  dazu  gehören:  Germania  nov.  an- 
tiqua  1664  >  Oottfrieds  Archontoloeia  i649,  und  Lotichii 
Theatrt  europaeo  —  gern«  facwf  1546»  welche  Brnaat  noch 
liiiistt  racbnot* 


* 
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80)  Die  liupfer  zu  Gottfriod's  Archontologia  cosmica,  Fr^nrof. 
1649,  iol.    Dculs,ch  1Ö58,  4o.  95.    Mit  d 

81)  HUtomche  Chronica  oder  Beschreibung  der  (ürnehmstcn 
GeseKichten  vom  Anfang  der  Wtlt  bis  1619.  Frtnkf.  1630. 
Dicss  ift  die  erste  Ausgabe  mit  den  besten  Kupfern,  fol. 
Spiilere:  Frankt.  i6t4,  1743  —  SQ,  3  mttK.»  fol.  Amst. 
lOÖO.   fnl.    l.eyd.  1702,  4  H- ,  fol. 

82)  Nüwe  Welt  und  American,  Historien,  Frankf.  «•  M.  l63t 
1655,  fol. 

Die  Kupfer  xum: 

83)  ThMtrum  Europaeum,  t635  —  1738»  21  B.  und  fol.  Nur 
an  den  erstem  Bandea  liatte  er  Theil« 

'    Dia  Kupfer  zum: 

84)  Thesaurus  Politicus  von  Eberhard  Kaiser  mit  6o  K.,  dta 

Gandpllini  besonders  schätzt. 
8ö)  I^'*^  Blttfpr  rn  J,   A.  v.   Werdenhagen's  Werk:   De  rebus 
uubiiutii  iianseaticis.    iiaxikiV  l64l*    iVIit  einigen  Hundert 
Kopfem  dieses.  Küastlers.  Selten. 

Die  Blätter  zu  Straada  a  Rosberg's  Künstliche  Abriss  aller* 
hand  Wasser-  Wind-  Boss-  und  Handmiihleo«  Frankf. l6l7* 
Mit  100  H.  von  Merian  und  B.  Sch\Tan. 

Es  pxistirt  eine  seltene  Dnicl^schrift ,  unter  d»Mn  Titel:  Me- 
moria JVIcrianaea,  sive  Epicedia  m  piacmatnnmi  ot  luctuo» 
sum  viri  e^regii  et  arlium  celcbritaie  iiumiiiatissiaü  Domini 
M.  Mertanietc.  Francof.  cora  et  impendio  W.  Uofmanni,  4* 
Da  liest  man  auch»  dass  der  Künstler  den  19.  Juni  in  Schwal- 
bach gestorben»  und  den  22«  d.  M.  bei  St.  Peter  in  Frank- 
furt begraben  worden  sei,  aber  nicht  1651  ,  sondern  l650, 
AiiF  diese  Weise  ist  fast  in  atlvn  Schritten  irrig  i65l  als 
sein  Todesjahr  bestimmt. 

derJünffere,  Maler  und  Kupferstecher ,  Sohn 
das  Obigen,  wurde  1621  in  Basel  geboren  und  vom  Vater  socgfilU 

tij^  erzogen.  J.  v.  Sandre-irt  nar  sein  Meister,  und  dieser  gewann 
den  Schüler  seiner  natiiriichcn  Anmulh  und  seines,  trefflichen  Ta- 
lentes wegen  von  Herzen  lieb.  Doch  dachte  damals  eine  Rotte^ 
ranbarisdier  Bauern  anders»  die  AbAids  den  jungen  Merian  über* 
fielen«  so  dass  er  mit  genauer  Noth  dem  Stricke  entfloh.  Bald 
darauf  nahm  ihn  Sandrart  mit  sich  nach  Holland,  und  von  da  aus 
trat  d'^r  lojibfip^e  Künstler  seine  Reise  nach  England  an,  worauf 
er  irranUreicii  und  Italien  bcsuclite.  In  England  trai  er  van  Dyck, 
den  er  sich  zum  Muster  nahmi  in  den  Niederlanden  sah  er  den 
alten  Rubens  noch,  in  Paris  lernte  er  le  Saeur  und  Vonet  kennen, 
und  in  Rom  fand  er  bei  Sacchi  und  Maratti  Zutritt,  lauter  da-  ^ 
rnnk  bfriihmtc  Namen.  Unter  Sacchi*8  Leitung  «tfidirtc  er  die  al- 
ten IVlcisterwerUe  ,  und  mit  Maratti  schloss  er  innige  l  rcundschalt. 
Nach  seiner  Heimkehr  war  daher  sein  iiut'  bald  gegidndet»  aber 
die  Zeitumstände  hatten  sich  für  die  Knnst  im  Allgemeinen  wenig 
giinstig  gestaltet.  Die  Bildnissmalerei  war  noch  die  erträglichste» 
nnd  von  Merian  wissen  wir,  aass  er  eine  Menge  von  Bildnissen 
p^eionlt  habe,  namentlich  in  Nürnberg,  wo  er  1050  hei  der  Frie- 
riensteier  sehr  vieli-  sehwcUischc ,  Iranzösische  und  kaiserliche  Olfi- 
ziere  malte ,  und  iursliicli  bezahlt  wurde.  An  Geschenken  allem 
soll  er  5000  Thir.  an  Werth  efhallan  haben.  EngUch  ging  er  anf 
Ansuchen  seines  kranken  Vaters  nach  Frankfurt,  um  die  Buch- 
lind  Kansthandlnog  su  öbanifluiiMi»  ond        v«MhUclita  w  sicJw 
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Um  jcoe  Zeit  mnUf?  er  die  Marter  des  lir-iligen  Lorenz  för  <1cn 
liauptaltar   des    Domes    in    iknnl.i  i  ,  :    ihcihvcisc    la;^    il»in  doch 
der  liunsthandel   viel   mehr   am  Ikizcn,    aU   die  Aloicrci.  lir 
setzte  mit  Eifer  dat  Theatrum  Europcieam  fort,   das  jttzt  bei  Hö- 
Digen  und  Fürtten  Wohlgchillcn  erregU.   Die  i658  zu  Franl&riirt 
stattgefundenc  Hrimuni;  Ceopol  L  zum  .Kaiser  >%-ar  für  ihn  eiue 
GolJgnilic.    Bal^l  (iarauf  wurde  er  nacli  Wien  In^ufcn  ,    um  den 
INIouarclion  /.u   l'tci  d  zn  innlen  ,    aber  die  AI  1  r^.'^iiri«  durite  duLei 
nicht  aus  dem  Stuele  gelasi>c'u  ^vurden.    Auch  den  Uerzug  Christiaa 
Liud%vtg  von  Zelle  matte  er ,  to  wie  den  CburfiinteD  Eriedrich  Wil- 
helm von  Brandenburg  und  die  Glieder  seines  Hauses,   alle  mit 
solchem  Beifall,  dass  er  mit  Kuslbaren  GeschenUcn  überhäuft  wurde. 
Der  Churfürst  von  Brandenburf»  beslellle  ihn  zu  seinem  Ageiitcii 
tmd  Rath,   und  versäumte  nicht,    den  Künstler  in  Frankfurt  zu 
besuchen.    Auch  die  Marhgrafcn  von  Baden  upd  Dtirlaclt  bertefen 
ihn  an  ihre  Hofe»   und  letzterer  machte  ihn  znni  Hofrbtb«  Seine 
historischen  Bilder  sind  in  geringer  Anzahl  vorhanden,  und  dar* 
unter  erl.Iarte  er  die  Artemisia,   welche  die  Asche  ihres  Mannes 
unter  (las  Gclranli  mischt,  als  sein  Hauptwerh.    Sein  G^mältle  der 
Magdalena  ist  durch  ein  merkwürdiges  öchwarihuusLbiaLL  des  TriB- 
%en  Ruprecht  von  der  PFalc  bekannt.   S.  Rupert. 

Seine  Bildnisse  sind  nicht  alle  von  gleichem  Wcrthe,  indem  er 
des  Erwerbes  wegen  auch  Mittel  massiges  malte.  Bei  besserer  Be- 
^  Zahlung  befliss  er  sich  eines  grossen  Stylet,  sah  auf  borrehtheit 
der  Zeichnunc^  und  auf  richtige  Verschmelzung  der  Farben.  Mei- 
sterstücke darf  man  indessen  auch  in  diesen  nicht  isuchen-  Sein 
Familienstück  dürfte  zu  den  bessern  Werhcn  gehöret).  Fr  «:tn- 
dirte  zwar  in  Rom  die  grossen  Meisler ,  allein  es  wir  dies  Ltei  iliui 
nur  ein  mechanische»  ISachcopircn,  ohne  in  den  Geist  derselben 
einzudringen.  Er  ist  einer  von  den  vielen,  die  Aaiael  und  Cot- 
rtggto  sahen,  aber  nichts  von  ihnen  lernten» 

Merian  jun.  vrar  für  die  Kunst  so  sehr  begeistert,  wie  sein  Va- 
ter, und  durch  die  Fortsetzum^  von  dessen  hiiiterlassenan  Werken 

erlangte  er  gleichen  Ruhm.  Dennoch  irarden  schon  nack  seinem 
Tode  Exemplare  des  Theatrum  Europa eum  als  Makulatur  ver- 
kauft und  die  Platten  gingen  zu  Grunde,  so  wie  jene  zu  den  To- 
pographien seines  Vatfrs,  Es  geniessen  nocb  heut  zu  Tsfre  diefe 
beiden  Werke  die  verdiente  Achtung  nicht.  Im  Jahre  lOöi  lerligte 
er  auf  vier  grossen  Platten  einen  Plan  von  Franklort, .  der  nach 
seinem  Tode  ebenfalls  verunstal'  udt^  Im  Jahre  1087  starb  der 
Künstler.  C.  V.  Till  stach  nach  ihm  das  Bildniss  des  F.  Talient- 
scher,  A.  Wupel  jenes  von  Fried.  Binder,  und  Heiss  jenes  des 
U.  L.  Lcrsncr  iu  Scliwarzkunst,' 

Folgende  Blütter  gehören  ihm  ans 

1)  Das  FiMniss  des  Geor  ;  «  utthäter,   Picturae^  et  oIUdU  Ble* 
gantiac  Aniator  ,    mit  M.  Merian  junior  f,  bezeichnet»  Wie 

A.  van  Dyck,  4«    Bei  Weigel  20  gr. 

2)  Die  sterbende  Cleopatra,    die  Flcischtheile  punktirt»  M. 

Merian  juuiur  f. 

3)  —  \)  Zwei  Blatter  mit  Mordscenen,  kl.  qu»  fol» 
5)  —  0)  Zwei  andere  ahnlichen  Inhalts,  4* 

7)  Ansicht  eines  Dorfes.    P.  Aubry  cxc. ,  kl.  qu.  4* 

8)  Eine  Wildschweinjagd  •  sehr  schmfll  qu«  fol.    Ad  ditaeni 
Blatte  hatte  der  Yettr  TheiL 
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Menariy  Maria  Sibylla,  oder  M.  S.  Gräffin,  Malcno,  die 
Tochter  des  ülterco  M.  Merian,  wurde  i647  zu  Frankfurt  geboren, 
mnd  da  ihr  Vater  früh  starb«  bekam  sie  an  dem  Blumeamaler  J* 
Moreels  einen  Stiefvater.  Au<  h  bei  ihr  regte  sich  frühe  die  Nei- 
j^ng  zur  Kunst,  woi^ec^en  sicU  ilie  Mutter  mit  Harte  sträubte,  bis 
ihr  einfiel,  clai>  sil'  selbst  während  der  Schwrinj^erschait  mit  De» 
gii^rde  iiaauea,  iVIa^chclii  und  Steine  gc&ammeU  liabu^,  JcUt  durfte  •lie 
Toehter  solche  Dinge  zeichnen,  wBhrend  der  Vater  diese'Neigung 
schon  früher  begünstiget  liaitc.  Ein  Schäler  dieses  Mannes,' Abra» 
ham  Mignon,  musste  ihr  Unterricht  crtlieilen,  und  bei  ihrem  an- 
gebornen  Talente  zur  Malerei  koni'.te  es  nicht  fof^len,  dass  jie  in 
Kurzer  Zeit  in  Darstellung:;  von  Insekten  unil  Biuiaen  voUkoniinen 
wurde.  Sie  stach^  solclio  Gegenstände  auch  mit  allem  Beifall  in 
Knpfer*  Doch  blieb  sie  nicht  allein  bei  der  AbbiMmig '  solcher 
Dinge,  sie  machte  anch  eifrige  Beobachtnagen  über  dos  Leben, 
die  TMrtpflanT.nnij ,  die  Verwan'llt!r}£^  der  Pnnpcnarten  durch  alle 
Sluleii,  und  ihren  Tod.  In  späterer  Zeit  watete  sie  aus  Liebe  eu  die- 
ser Wissenschaft  sogar  eine  ferne  Kei^e ,  und  recht  gelehrt  zu  vrer- 
den,  lernte  sie  sogar  die  lateinische  Sprache.  Fonteoat  will  auch 
erisien,  dass  sie  sich  t665  ttkit  dem  Maler  Andreas  Oraf  nur  dess« 
wegen  ehelich  verbanden  hätte,  um  in  0eseUiehalt  Mres  Gatten 
mit  Anstand  nach  dem  Nackten  xciclinen  zu  kfmnen.  Wie  dem 
anch  sei,  eine  Blnmen  -  und  Inscktennmlerio  braucht  nicht  nach 
dem  Nackten  zu  zeichnen;  die  Liebe  zu  ihrem  Gatten  hatte  aber 
nicht  liefe  Wurzel  geschlagen ,  weil  sie  ihn  in  der  ^%e  verliest. 
AttÄnglich  arbeitetesie  eifrigst  mit  demselben,  tindsdhont 670  erschien 
der  erste  Band  des  unter  dem  Titel:  Der  Raupen  wunderbare  Ver- 
wandlung etc.,  bekannton  Werkes.  Der  zweite  Band  kam  zu 
Frankfurt  l685  im  eigenen  Verlage  heraus«  Nach  ihrem  Tode  gab 
ihre  Tochter  Dorothea  Maria  llenrica  aus  den  Papieren  der  Mutter 
einen  dritten  Thetl  daxo,  so  dais  das  Ganse  15$  Abbtldmigeii  ent* 
hält.  Diese  Ausgabe  ist  mit  einer  späteren  ^on  Joh.  Marret,  Am* 
sterdam  1730,  niclit  zu  vcrwecli-i-ln.  Von  i3en  beiden  er?ten  Bän* 
den  gibt  c«;  von  der  MuU't  .iw-:Te malte  Exemplare,  welche  Sehr 
schön,  aber  selten  .Mnd.    6ie  verkaufte  sie  iiluuunirt  um  5  Oulden» 

t     Zu  diesem  Werke  fertigte  sie  nicht  ^nur  die^Zeichnung ,  sondern 
•uich  die  Kapfersti^e,  um  jede  Klelnigheit  im  Stiche  xu  geben* 

Im  Jahre  l684  ging  .«^ie  mit  ihrem  Manne  nach  Frankfurt,  sie 
▼erliess  ihn  aber  im  folgenden  Jahre,  weil  ihr  die  Labbadistischen 
Sehwirmer  den  Kopf  ▼erriichten.  Sie  tag  mit  ihrer' Matter  noil 
mit  ihren  zwei  Töcntern  nadi  Wettfrtesland  zu  dieser  Gemeinde. 

Hier  lobte  Sibylla  auf  dem  Sch!':>sf»  Rn<;f!h  7;wi';chrn  Franecker  und 
Lccvvarden,  ohne  je  wieder  zu  ihrem  Manne  zurückzukehren.  An- 
dere Nachrichten  lassen  diesen  eine»  Verbrechens  wegen  iundei- 
ilöditig  werden,  und  geben  dies  als  Ursache  der  Trennung  an; 
*   allem  Graf  starb  170t  imTaterlande«  Attfdem  erwähnten  Schlosse  sah 
die  Merianin  eine  schöne  Sammlung  amerikanischer  Insekten,  welche 
H.  V.  Sommcfdyck  aus  Surinam  gebracht  hatte,  nnd  bald  entschloss 
sie  sich  selbst,  nach  Surinam  zu  reisen,  nach  der  Angabe  Einiger  aus 
Auftrag  der  Generalslaalen.  Im  J.  l608  schiÜtc  sie  siciiinit  ihrer  oben 
,  gähnten  Tochter  Dorothea  ein.  Sie  blieb  «wel  Jahre  in  Sorinam» 
'  während  welcher  Zeit  sie  Insekten  sanuneltc,  und  selbe  nebst  den 
ihnen  zur  Nahrung  dienenden  Pflanzen  und  Fnicfitf-  na»  b  dem  Le- 
hen malte.    Im  J.ilir.   i~oi   kam  sie  in  Hamburg  an,    wo  sie  dem 
Magislrate  einen  'J  heil  ihrer  Naturschätze  übergab,  nfnd  jetzt  ging 
es  an  ein  z\vcites  Werk  ,  die  Meumoiphosis  insectortim  Siirinanien- 
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ftium  «tc.    Die  Originolzcichnimpcn  führte  »ic  nuf  102  t^crpfament- 
■  MiiUrr  aus,  wir  licunen  aber  den  jct/.icen  Befll/cr  niclit.    Bei  der 
•J**"*''  Aulaion  der  lIinUrIafscnscli.oIt  des  D.  mörsbatli  zu  Amsterdam  wurw 
.  y  den  sie  mit  750  fl.  bezahlt.    Die  einiplncn  Blätter  ihrer  Abbildun- 
'^'A     ß^"  ^"'^  Inschtcn  wurden  früher  zu  30^40(1.  bezahlt,  und  noch 
j".  %*crdcn  sie  nicht  gering  gehalten;  denn  sie  sind  nicht  eigentlich  il- 
luminirt,  als  vicVtnehr  genau  ausgcinnlt.    Sie  nahm  geitohnlich  kci- 
jien  IVuiiierslich,   sondern  legte  diesen  ganz  früh  von  der  Presse 
her  unter  einen  angefcuchlotdn  Bogen ,  vi,odurch  sie  einen  mal- 
U'h  'Cej'eDdrück  erhielt;  den  sie  ausraalt«;*"c;  »'^  • 

iir  t»<-    VJm  ^los  oben  erwähnte  WorU  der  Mctaöiofphosis  etc.  noch  voil- 
usoi.  «lündigcr  zu  machen,    übertrug  sie,   jetzt  alt  und  schnach ,  ihrer 
m  /  öltcren  Tochter  Johanna  Helena  (geb.  l608)  eine  zweite  Reise  nach 
,      Surinam.     Diese  war  an  einen  nach  Surinam  handelnden  Häuf- 
,i;  .    tiann,   Johann  Herold,  vcrheirathet,    den  sie  jetzt  (1702)  nach 
.'Ic    jenem  Lnni|e  begleitete.    Sie  machte  nach  einiger  Zeit  die  Mutter 
•ail*  I  mit  iltrcnt  neuen  Entdechungen  bchannt,   und  schon  wollte  diese 
.;j       einen  Anhang  zum  grösseren  Werke  geben,,  als  sie  der  Tod  da- 
hinraffle.    Die  Dorolliea  Mcrian  (geb.  1078),  die  ebenfalls  Blumen 
und  Insekten  malle,   gab  1719  den  drillen  Theil  heraus.  Sibylla 
JVlcrinn  hifitcrlicss  eine  grosse  Anzahl  von  Zeichnungen ,  deren 
inu».  viele  in  den  Frankfurter  Cabinclen  nulbewahrt  wurden.    Im  britti» 
I*'  Ii:  scheu  Museum  sind  zwei  Foliobündc  mit  Abbildungen  von  Insek- 
^ci^i  teü  und  Blumen  au*  Surinam,   deren  jeder  500  Guineen  gekostet 
.t*     haben  soll.    Die  Akademie  der  Wissenschaften  in  St.  Pelcpborg 
r       soll  9 —  10  Bantlc  mit  nalurhistorischcn  Zeichnun{:^en. besitzen.  In 
-•»•>'/  '«ler        üftlleric  zu  Wien  bewahrte  man   früher  ein  von  Hir  auf 
MX     llolz  geroallcs  Blumenkiirbchen/    Sic  soll  auch  das  Gehcimniss  hc- 
diü    »essen  haben,  auf  Leinwand  und  Seidenzeug  so  vollkommen  und 
Till  dauerhaft  zu  malen,    dass  selbst  durch  das  Wnschen  die  Farben 
nicht  schwanden.    Sie  stickte  auch  Blumen,    Insekten  und  Vögel 
A  mit  Meisterhand.    In  B.  Wcigel's  Iiunstcatalog  sind  zwei  ßliilter 
-Uli'  Buriuam'schcr  Thiere  in  Aquarell  auf  6  Thlr.  12  gr.  gcwcrthet. 

*»  '  \y  Sibylla  Merian  starb  1717  in  Amsterdam,  m  5u 

0  NeuP*  Blumenbuch.    Nürnb.  i6ßO,  3  Thlc.  mit  o6  ilhim.  K. 
"  •  fol.    Früher  i^t  der  Fasciculus  florum ,   in  hundert  BlüUern. 

.ftodtJ^.  i  Aufgestochen  sind  die  Platten  der  Antholugia  Meriana  etc. 
B  •   .:t,  i      Francof.  1766.  •  . 

II'.,' .. i^^.  2)  Krucarum  urlu^t  aliraentum  et  pnradoiia  mctamorphosis. 
Li»  r  ^.MJr  Aiiist.  1717  apud  J.  Östcrwyck.  Mit  dem  Bildnisie  der  Me- 
.r  r'itf»yi'    rianin  und  155  H. 

|.,,  ,    Die  erste  Ausgabe  ist  deutsch:   Der  Haupen  Wunderbare 

.if,».!-  .Verwandlung^  etc.  I.  B.  Nbg.  1679;  H.  B.  Frankf.  168:^.  Mit 
i-   iiwi        100  von  ihr  sclijsl  geslochenen  Kupfern,   4>    Der  Kaupen 
rir        Beginn  etc.    Amst.  10Ö3,  mit  l50  ill.  U-,  4.    '  . 
i!,  ,  Dieses  Werk  ist  die  Grundlage  der  Inselitengeschichlc. 

•    3)  Molamorphosis  inseclorum  Surluamensium :  Of  te  Verandering 
J  de  Surinaaiii6che  Inscclen.    Amst.,  60  K.,  ful. 

I  einer  mit 
von  Bl.  4l 


Die  besten  Buplcr  hat  die  Ausgabe  mit  lat.  Text,  In  ci 
hollünd.  Ttfxt  sind  sie  zum  Theii  aufgestochen  und  voi 


.«"'  numcrirt,,,       .  . 

I  ^.r  ,»  „  Die  Ausgahe  mit  dem  Druckjahr  l705  ißt  häufig,  '  in  gr. 
-  .  .,, .        fol.    M.  ÖO  liuplern. 

,4)  Dissertatio  de  generalione  et  metamorphosibus  insect.  Suri- 
'.,-^1    I  .  namens.    Amst.  1719,  mit  72  Ii.,  gr.  fol.         v  VWf. 
j-:ia.n;ii/ii     Die  neue  Ausgabe  ist  mit  12  Ii.  vermehrt,   nocr  geringer, 

Ii  *  •  / 

•        •».  .».I  .  9  * 
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so  wia  die  Diasertalioti  %af  la  gibaratioD  «t  lea  Iransforoui« 

tions  des  tnsectcs  etc.,  IVan^.  ci  lat.  Hayc  1726»  72  K.»  Sf« 
lol.  —  Ovnr  de  voortteeling  en  wonderbaerlyoke  Veraiiae* 
ringen  etc,  Amft.  17~)0,  £^r.  fol.  ,  mit  72  H.  '  ' 
5}  iiisUiire  des  uisectes  do  l'üurupe,  des^iii.  d'aprek  (lature  et 
espl.  par  M.  S.  Merian,  Uad^  db  baUaadcvia,  Amst  1750» 
gr.  (oL  mit  \Z\  K.  Die  Originalausgabe  ist  holländisch: 
.    .  De  Eiir't[iisclie  Irtsoctcri.  Amst.  l'''o,  c,ti  fol'  mit  ] 64  Ki 

4)  Eine  Saimuliinc;  der  Kupter  der  Dissertation  und  der  Hist. 
de&  insectes  ist  im  Itccuoil  des  plajutcs  dos  Indes  par  IVI. 
•  IVIeriiin.  Paris,  lluqiiior,  fol«  ,  ^  .  • 

7)  Uiatelra  gco^raia  des  insacte».  da  Surinaln  st  da  loaU  Euro» 
»  »      pe.  Ed.  III.  augm.  par  J.  J.  Bduchota.  Pam^  77%*  g fl'htf 
m.  K»,  gn  ioL  J^ioht  gaadbäut.'.  '    «  t 

Merian^  Dorothea  Marin  ITenrictta,   Tochter  der  bpruhöiten 

Sibylla,  wtirde  1^78- geboren  ,  und  ihrer  Imhen  wir  schnn   na  Ar- 
,  tiUeii.der  Mutter.  ged»eht<    6ie  war  ehejitalis  in  tiaturkistun&ciier 
.  DaiMalhing  orliiliMii,  baluaiJaw  (iBfc^'PiaritaiMiaaianv ♦  iSia^lifiiratfiete 
••  dcB  Makr  XsaD,  der  einen  RriF  Petsr  d^  flroesbn  nach  St.  Palers* 
bürg  annahiD.   Durch  diesb  beiden  Gatten  erhielt  diß . kaisecfiche 
t     Akademie   daselbst  eine  hostb-Tre  Sommhin«T  Ahhildimp^on  na- 

turhislorischer  Gegenstande;    lilumcn,    Insekten,   iMinr  rnliozi  ,  nuF 

•  .mehr  wie  ;20ü  rerffainealblutturu  von    der  Hand  der  3iuttcr  und 
.  TodHaft  Jürnm  KnoaM»  leiaat.eigemitch.  GraP^  fht  .dar  Malar 

•  <A*  Graf  ihr  Yatcr-  Trar.  Sic  stirb  t74 5*  Pas»  sitf  eiocn  dritten  Theil 
.  zum  Werke  ihrer«  Multar  besorgt- >iHili»»  >ut  it^i  ▲rtÜnahidoBidbea 
'.••rmbnt  worden«!  n  1  >  '  .  , 

r  •  ,  « 

Merian >  Johanna  Maria  Helena,  die  ältere  Schwe&tcr  der  obi- 

gen,  wurde  1068       Franlifurt  geboren.    Ihr  Vater  war  dcr.Ma« 
tov  A«  Grsf  i!  dessen  wir  im  Artiliel  ihrer  iVIbttat  SfB^la«  OMbui 
.'diftbcti,.  Iiriv  iiil^a  'ftbar  faicv  dia  ditoi  Ilüristlarinen  naohteiMlidSr 
».  aatf»  d«  si«  «n9tai^da■l  Namen  Mdrian  bekannter  sidd.  iDasa  Ue« 
lena  für  dicT Mutter  eine  nttnrhbtorische  Reist  naoh  Surinam  cjc- 
nacht  habe,  ist  bereits  ini  Artikel  derselben  erwühut  Nvordcn.  Sic 
ti.;liia]te  e^tnfolla  JBiumen  :  und  iosekteui  und  siwat  sa  geiceUi  dasa  . 
man  ihra  Arbeiten  oft  für  jene  dar 'Mttttar  bielt.:  Si*  betaalbete 
den  Kaafinann  Herold,  der  in  Surinam  ein  ^tablisscmeut  hatte» 
YHtausght»  ^Wr  nach,  der  Trannuiig  »t»h  daMMIh^lltt^  ISßmM 
Herold  mit  lenem  ihres  Vaters  Graf. 

•'  "'DfliJ  Todesjnhf  flir-cr  Hihintkrin  kennt  tDart  nicht  >'»nflti,  Sie 
'    loll  in  Amsterdam  LCitorben  seyn,  wo  die  beiden  Profesiorcn  Bur- 
fiiann  70  Blumcnmaleriiien  besasseoi   Hvtslche    Helena   1T23  iiif 
/»oo  fli  abifiesl.  '  •  '  -  ' 


1  j  y 


ll^fttl^  (ßtfSp&l*)  ^fteicbnet^        ttupfäfsteclicr»  Sotin^  "d^l  litten 
'  ntariAo'i  Wierde  i627  geborefi.   Er  half  seinem  Vat'^t  aA  äet  To» 
toograpWei  itehl  abcifdiescna/ so  wie  seinem  ßrudcr  hribli.  Doch 
hat  tnad  von  ihm  eine  bedeutende  Anzahl   von  Weihen,  dcreii 
•   wir  uütfin  einige  T<*ry,f  irliTi^n.    Dartn  fertigte  er  anch  Tide  Zeich-»' 
(  nungen  in  6ut<anger's  Manier.    Das  rodcsjaftlr  des  Künstlars  ist 
luibebaDfitii'  WabrMheiolic&  effeigte  «•  M  düT  «Nl«»  2ait  das  tS» 
JabrhnndeHi. '  *  *  -       l'  j   i 
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er.  I 
2)  Ein 


Meriflii  MV»  Mdi  ClMir*  Km  (Rods?)«  «nmiisittni  12  BlStter, 

qo;  8* 

I  grosser  Prospekt  voo  Iraakkort,  t657«    Er  wurde  im 
Aug!>burg  üftcr  copirt. 
ö)  Eine  Anzahl  Bildnisse  tum  WaU-  und  Ii  rönuBgs*  Diarium 
Kaum  Laefolil  1658  •  fbl. 

Merlan  9  Johann  Matthäus  von  j  Pa?te!lmalpr ,  der  Sohn  und 
Frbe  df5  jünt^cren  M.  INb'rian,  erwarb  sich  durch  seine  Bildnisse 
grosse  äuniinen,  indem  eiac  ganze  Figur  zu  12  Louisd'or  hoDorirt 
«furde.  Er  malte  auch  Historien  in  Pastell,  nach  Kopferstichen 
rom  Roben*  und  vmi  Djck,  ^WmImv  die  liöfaer  besaUt  tardts. 
Dann  führte  er  auch  deb  Kunst-  und  RucMiandel  seines  Vateti 
niit  Glück  fort,  so  er  den  Reichthum  \ir\<\  Ale  Ebrt»  Sfinr«! 

Hnu<%f>s  immer  bitlrcr  brachte.  Er  wurde  churmaiozischer  Halb, 
in  den  Adcl-tand  erhoben,  und  17l6  starb  er. 

Seine  ein/if^c  Tochter  wurde  Erbin  des  bedeutenden  Vermöcrens, 
vrelches  er  iiinterliess,  mit-  diesem  wurde  aber  ihr  Gemahl,  der 
Freiherr,  Genml  undkonigl.  prwiaiicba Affchttaht  yron  Boiaoder»  bei' 
Zeiten  fertig.  Dietar  Mann  ertdieint  ebenfalls  ia  diesem  Künstler- 
i  i*exicon  und  wir  5a£^(»n  h\cv  nur,  dass  er  Alles,  was  die  Tugend, 
der  Fleiss  und  die  Muhe  der  Mcrion  aotgebaut ,  zerstört  hat.  Ein 
prächtiges  Gastmal  i'olgtc.  dem  anderen,  Fürsten,  Grafen,  Gesandte, 
Rätke,  Offiziere,  Handelsherrn  und  Künstler  fanden  bei  ihm  die 
beat»  Tale],  allein  der  Genen!  Fraiberr  rom  Bnimider  eriar  bald 
nicht  mehr  im  Stande,  dia  Ausgaben  zu  bestreiten^  nnd  der  gmaia 
JVIcrian*sche  Riicherverlar^  ^ränderte  fort.  Der  Absatz  war  nicht  so 
ganz  ^Üinzentl,  als  die  Leben<:wcisc  des  Herren,  und  so  nun  wur* 
den  die  üücher  an  Juden  und  Christen  versetzt»  —  weit  unter  dem 
Freite.  Jttxt  fftr  ae  mit  daoi  Handel  «nd  da»  Ceeflit  .g^s<4iebeD. 

BfaffiMf  Liibogfapb  va  Baael,  bündige  1828  die  Hennsfaba  ainet 

Bibelwerhcs  an,  nach  den  Compositionen  vorzüglicher  Maler«  Da* 
mals  bearbeitete  der  Maler  Hier.  Hess  das  Gleichniaa  vam  iinnin 
und  reteben  Sobnat  vteichea  Meriaa  UthnfreybiVte* 

Merianiy  Gioramii  Maria,  Maler,  der  um  i;oo  —  1750  in  Mai- 
knd  lebten  Er  »alt»  Uittorien. 

Merighi^  UiehelMgelat  gaMant  da  Cammiggi»»  ibnarigi» 

Sf^lgOti  Landschaftsmalfr  von  Pnrls,  arbeitete  bereits  um  1772. 
reiste  dann  nach  Italien  und  der  cäciiweiz,  und  lies«  sjch  hierauf 
in  England' ^der.  Landau  erwähnt  tainer  in  dem  Weiliat  Fay* 

sages  et  tableaux  de  ^enrc,  und  da  nennt  er  die  Voyages  d*£rme* 

nonville  et  de  Chanttlly  als  die  seinen.    Das  Gemälde  mit  der 

Ruine  des  Tempels  der  Sonne  und  des  Mondes  gibt  Landon  im 

IJmriss.'  (juyol  stach  nncli  ihm  zwei  englische  Prospekte;  ClerJUuut 

en  Öurrev:       Jardin  de  iJos  aud  Duck,  in  Farben. 

^ '  •    *•  •  °  .  ■  . 

HongOtf  S*9  Kupferstecher ».  der;  zu.  Anfang  uns^rs  Jalahundeiu  in 
.   London  febta»  imd  mit  den^  o|ii||fn  Hünstier  Eine,  Persoa  ftya 
könnte,  da-  ja^  xu  Anfang.  unMfs  Jahrhunderts  blühte.   Von  4«B 
Kupferstecher  Merigot  fanden  wir  folgende  Blatter  erwähnt: 

A)  Dia  Jtaftf^biffd  4f»,>Brdbii«il  nach  ü^far  E^l^linaf  nbtr 
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dem  IVIccrc.    IVl.  WiUon  lieferte  dazu  eine  plly»i1i{l1isch-g•o• 
gral1|lisc{|  •  geognostisclie  Ucschreibutig  in  3  Bttudeu,  4« 

2)  View  oi  tlie  aot^ce  cif  th«  Arv«.   I«.  Beiaagec  d«l«  gr«  qu. 
fol.  Id  Farben* 

3)  Tiew  of  the  Source  of  tlic  Trent.  Chatelct  |pin.  gr.  qo«  fol. 
lo  Farben. 

llcrimea^  Historienmaler  stt  Fkri/,  bildete  sich  unter  LeitoDg  Vin- 

cent's ,  and  schun  1790  wir  er  hinl;inf^Iich  vorbereitet,  uin  mit 
Vortbeil  in  Rimii  «smiio  Studien  lortruseUcn.  Das  erste  Bild,  wel-  » 
chea  er  da&clUt  malte,  stellt  die  Uirten  vor,  wie  sie  im  Walde 
das  Skelel  Mtkm'i  wen  Ctoton  Anden,  abfebildet'»  Lmidon'a 
Aattsles  XIV.  gt«  Dieaet  Bild  vrurde  dnneh  ausserordentlich'  ge- 
rühmt, iu  allen  Theilen  für  vollkommen  gehalten,  während  die 
|etzie<?n  Huuslrichter  vielleicht  eben  so  viel  zu  tadeln  hiiitf'n.  Stren- 
ger beurtheiit  ihn  Fionllu  III.  489*  Dieser  SchriiUtelUr  nennt  ihn 
einen  geläibrliehen  Künstler,  decten  Fehler  viel  Verfubrerische» 
hitl«n,  da  derselbe  die  hohle  AiTektatiott  und  leere  Ziererei  der 
alten  Schule,  welche  noch  nicht  in  Vergessenheit  gebracht  sei,  auf 
dae  geschmackvollste  zu  verberr^r'p  .  und  allen  seinen  Werken  ei- 
nen celalligen  Anstrich  zu  geben  wisse,  der  den  grossen  Uaufeo 
blende^  wenn  er  aucb  den  Kenner  nnbefricdiget  lasse.  Einem  Bilde 
TOB  Vertumnua  nnd  Pomona  apricbt  Faorillo  alle  Knnelwahrbeit  ab| 
er  tagt»  dieFi(^uren,  wenn  aucb  in  einer  reizenden  Stellung,  om- 
^ehen  mit  lieblichem  Grün,  in  magi«rhem  Helldunkel,  entbehren 
der  eigentlichen  Lebendigkeit,  der  larbcnton  sei  falsch,  es  herr-  ^ 
sehe  im  Ganzen  eine  süssliche  Flachheit,  und  die  JLeichtigkeit  des 
PtnseU  allein  könna  für  die  vielen  Fehler  nicht  anUcbadtgen«  dia 
dar  Kritikar  wahmiount.  Der  Pancanias  fran^ata  nennt  ihn  dagegen 
einen  Künstler,  dfr  sich  eh^n  so  sehr  tltirch  seine  Gelehrsamkeit» 
als  durcli  sein  T.iliMit  einplehle.  Er  liebt  besonders  das  Bild  der 
Uusciiuid  hervor,  ais  MadcJieu  vorgestellt,  welches  der  Schlange 
Brod  reieht.   Oer  naive  Oedaoke,  die  ecliöne  Landaahaft 'und  dar 

Kiza  Farbentoo  desselben  sulleu  nach  der  Ansicht  des  Fausantaa 
n^ais  dem  Künstler  seinen  Ruf  fest  begründet  haben.  Indessen 
sind  dieses  nicht  die  einzigen  Bildor  df»s  luiii^tlnrs,  in  letzterer 
2»eit  mailc  er  aber  wenig  mehr.  Er  wurde  bei  Zeiten  an  der  po- 
lytecbniichea  Scbula  ah  Profeaaor  angectellt»  Später  worda  ar  na- 
atandiger  Sekraiar  dar  Scbula  dar  acKonan  ftfiaita  in  Pirii»  nnd 
1S36  starb  er. 

Den  Taufnamen  des  Künstlers  wissen  wir  nicht;  Gäbet  erwähnt 
setner  im  Dictiunnaire  des  artistes  fran^ais  gar  nicht.  Er  ist  viel« 
leicht  jener  J.  F.  L.  Meriinee,  der  folgendes  Werk  schrieb:  De  la 
peintarc,  de  Ffauile  oa  des  procodca  materiels  employcs  dana  ce  genra 
da  peintare,  depnie  Robert  et  Jean  van  Byck  )usqu*a  noa  jonra. 
Farn  1S25»  6* 

Mehnnger^  Orlando^  Maler  von  Inubneki  lable  um  I56i  i« 
Müacben«  und  malte  da  Jüildoisae. 

Menno,  1'  rtitlClSCO  f  ein  berühmter  spanischer  Silberarbeiter,  dessen 
Fachcco  mit  grosser  Achtung  crwdhut.  Sein  Meister  war  Vorgara. 
Von  ihm  ist  das  prüchtige  eilbeme  Reliquarium  mit  den  Gebeinen 
de*  Brsbiechofs  Kugenius  in  der  Cathcdrale  zu  Toledo.  Es  ist  mit 
Sutnao  und  Raliaft  geaiact,  nnd  diaaee  Werk  iand  ao  viel  Beiiall» 
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I 

dfl^«  er  nus  Auftrag  Phili|i(»  IL  ein  ühnltches  Im*  die  Martj^rui  Lmm 


Aluriuo  lebie  tu  ilef  zweiten  Hkiito  des  t6*  JahrhuoderU »  not 


Merk,  Jobann  Christoph,  IVIaler  von  Halle  in  Sclivvaben  ,  stand 
in  Diensten  Friedrich  I.  von  Preutsen  und  hehleidete  in  Berlin  diel 
Stalle  eines  Professors  an  der  AHadotnie.    Er  malte  Bildnisse,  no* 
l^cn  andern  jenes  seines  liontcs  und  der  beiden  Markgrafen  PIii<>| 
lipp  und  Luilviirj  xu  Pferd.    König  Friedrich  Wilhelm  lies»  durcli 
ihu  auch  ^ainq  giu&scn  Grenaiiicre  malen,  und  der  Künstler  er- 
hielt ivir  sn  ein  Uiei^enbild  20  Tldr.    Dann  malte  er  auch  Thiers  | 
.luad  Ja^jdea*  jitarb  in  Fottdam^  svaim,  wissen  «vir  oieht.  \ 

Merk.  Povtrastmaler  um  s620»  der  demnaph  Sh^r  Ist.  als  obiger  i 
Künstler.'  j^uvderhoef  stach  nach  ihm  das  Bildniss  des  Daniel ! 
Heinsius.  '  i 

lyceatorer,  der  im  Dlonste  Konif^?;  von  Prcussen  stand, 
vielleiciit  ficr  SdIiu  d*».«  Jc>!»ann  Cluisidpli.  Er  fertigte  mit  Sartori 
schiinc  Gyp^arliciten  im  neuen  k  ächlosse  zu  Sausso|ici,  qnd  ga&£ 
allein  jene  an  der  Decho  de<  Schlosses  ip  Potsdaau 

Uorky  Gduardy  Maler,  wurde  iSt6  in  Manchen  ^horen,  wo  sein 
Vater  Hu(|ttwelior  ist.    P>  widmeic  sich  .^rhon  frühe  der  zetoknen* 

den  Kunst,  und  da  sich  bei  ibtn  hiczii  eino  enl<chicdpno  Neigung 
offenbnrte,  sn  bpRch!o'>s  er,  an!  der  Al?r»demie  der  Künste  in  Miiri' 
eben  seine  Uunsllerisciie  Laulbabn  wojipr  zu  verfolgen.  Er  vriil- 
mele  sich  der  Bildnis« -  und  Genremalerei,  \ind  Proben  dieser  Art 
»ah  BMP  im  Lokale  des  Kunstvereines  in  München.  Im  Jahve  t836 
hniahte  er  dns  ßild  eines  schlafenden  Hirtenjooj^en ,  und  ein  an* 
doros ,  ein  naiicrnmi  Icbon  mit  javI  Kinr^rrn  in  der  Stube,  zur 
ailgeiueincn  Kuusl  -  Ams-«!^ lluiig.  Im  viorkii  liehe  des  schönen 
WerUas:  Münchner  Album  etc.  von  II.  Köhler  ist  ein  von  ihm 
«•Ibst  nach  eitiet  Handseichnuni*  lithogrnpbirtes  BtatI,  welches 
ein  Mädchen  vorstellt,  das  Tauhei^  füttert«  in  ein'ir  Lamlscbaft 
mit  Architektur.  Dieses  Miincbner  Alltum,  oder  tilhographirte 
On!^inalhanrlzpirbnnn<^en  in  AT  ms  hfn  IfSendec  Künstler»  ist  eine 
erfreuliche  Eväcliciuung  der  cruyahulcn  3ladt, 

Maler  uqd  Kupferstecher  ans  Niederwenin|;en  im  Can- 
foa  Zürich»  arbeitete  an  Anfang  unsere  Jahrhnnderts  in  Lon^oi|. 

t)  ^  4)  Seestüche,  nach  Atkins  in  Atjuatinta  ge$tochei|. 

Merkel  Conrad,  s.  c.  McrhUn.  * 

Merkel,  Carl  Gotllh^h,  Maler  von  Lcipr.i^,  ein  noch  ^nn^er 
Kiin'itlcr.  Im  Jahre  iüj3,  im  zwnTi/i^Ntcn  Jahr*»,  he>urhte  er  die 
Al.ademic  iu  JViuuchcu,  um  das  öiudium  der  IViuicrci  fortzu- 
Süthen. 

ftfcrkeln,  Johann,  ]^Ia|q|t«  wunle  um  1T25  in  Bielefeld  geboren 
und  in  Düsseldorf  unterrichteU  maUe  ^ai|dspiiaitet|  nn4  ffD; 
f|»ehle> 
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Merker«  ^  Merie*  i&t 

Bildhauer,  Medaillcar  ini4  SMioschneSder  Tu  l^rstuntchwtl^^ 

»cicljnpt*^  Fich  sclion  tu  A  itan«^  unser«  Jahrhuufierts  dtircfi  einij»<j 
IVieiiatUcUälempel  uns«  die  in  Kiicksicht  der  Eleganz  und  UciiflKit 
des  Schnittes  allos  Lub  verdicuen,  dm  zum  Andeoktu  Ebcrt's 
ii«  a.   Im  Jahre  i8o6  wurde  «r  Mitglied  der  Akademie  so  Berliii» 

Dio  IdccQ  zu  den  gc&ciiulttcnen  Steinen  entlohnte  Mcrker  grüss- 
tentheils  aut  der  an  Gemme^i  »o  reichen  Konstkammer  des  Uereo^ 
von  firaunschwelg.   Rr  besäst  eine  bevrundepungswfirdi^e  Kraft  in 

dem  njeclir^ni^'Uen  TIk^i^^  r-  ;n^t,    ^vic  diese«;  ein  fiir  den  Her- 

zog von  Braun':ch\vcii^  gnscliiüllfucr  Carjiiol ,  welcher  eine  Ansieht 
des  L^anth&uus  enliiUlt,    u-  a.  zeigen.    Seine  gescbni.ttoncD  Köpfe 

feben  schone  Muster  in  genauer  Auffassung  des  Charakters  einaa 
urtraite,  und  von  einer  bi&  in  die  kleinsten  Theile  gehenden 
Richtigkeit  der  Zeichnung.  Seine  Miniaturstückc  der  plastischen 
iiunst  werden  stets  schiilzbar  bleiben.  Von  dem  Todesjahre  de» 
Künstlers  haben  wir  noch  nichls  vernoioffieo.  Er  war  »cUon  1795 
aubiibeadci  Künstler*  * 

Kunstliebhaber  in  Nürnberg,  der  auch  die  Malerei  mit 
Erfolg  übt  Er  malt  Genrestücke»  von  welchen  t837  Wallher  iur 
den  Nürnberger  tiunstvereiti  jenes  in  Huplw  stach»  welcbes  ein 
BäcKertuädchen  TorstcliU 

Merkiin  oder  Merkel,  Coniarl,    dinier  zu  Ulm,  ein  ffir  seine 

i^eit  bi  ileuleyder  Künstler,  der  nuch  IJiclilcr  war.  Er  gcuoss  die 
S'rcundschait  de:»  A.  UüiCr,  nut  weichem  er  einen  Briefwechsel  iu 
Reimen  unterhielt  Dürer  zeichnete  sein  Bildniss,  welches  in  letz- 
ter Zeil  geller  In  Bamberg  besass.  Er  fertigte  für  die  Stadt  Nörd- 
lingen  mehrere  Rilder ,  die  aber  zerstreut  sind.  In  der  Irohofschen 
Cnnclle  auf  dem  8t.  1"  hiifkirchhnf  /n  Nürnhorn;  ist  ein  Abend- 
lunli)  tles  Herrn,  1522  von  C.  Morkhn  gomnU.  Sein  Name  kunimt 
auch  in  d«m  Buche  der  liünstlerconfraternitat  zu  ühn  vur»  und  da 
wird  er  vtctov  n oster  genannt,  tm  Jahre  1526  stark  der  Künst- 
ler, doch  vrei-s  iii:(u  nicht»  w|e  at|  er  wurdff.  Seine  Blütb^zait 
fallt  um  und  nach  i494> 

Man  legt  diesem  Küubller  nuch  mit  €•  M.  bexetchoeVe  Tupfer* 

slli  lie  bei,    tlocli  üliue  ürund.     ^lurr,    in  seiner  Nürnbergischon 
liuiist;:es(:liiclitc ,  ist  der  rj-  tc,  de'-  sic  lUui  beilegt   ßeincr  ejrwsU- 
.    neu  aui.il  VVeyeraiaim  und  ilcllcir, 

Merliurlefly  Iwan,  IMalcr  zu  St.  Petersburg,  ^enoss  die  Unter- 
stützung Peter's  des  Grossen,  4er  ihn  nach  Italien  scliickte»  um 
sich  in  der  Malerei  auszubiidea»  Er  fertigte  da  viele  Copieu  von 
grossen  Meisterwerken,  und  konti!<*  auch  in  eigener  Ci»inpn<;itinn 
üutes  leisten,  wie  einlj^e  seiner  liirc!unl)iliic'r  in  St.  Pclershurg 
bentiscn.  AIuu  nennt  darunter  besonders  da*  Icheusgrosse  Bild 
des  heil.  Siincuu,  welcher  das  Jcsu^kiud  in  den  Ai'mcn  hält,  eine 
Gestalt  voll  Ausdruck  und  Gediegenheit,  mit  ptcht  geringer  Fertig- 
Jicil  der  Zeichnung  gcujalt.  Mau  rühmte  dieses  Gemälde  als  cni 
Heister  'iicli.    Es  ist  in  der  Kirche  des  Heiligen  zu  St.  Petersburg. 

Merluirief  starb  »i»  Moftpui^  unter  dejr  Be^ierung  der  Kaiserin 
Merle ,  «.  Merles, 
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162     Merleberg»  TUomas  de*  —  Meikn«  Xlieod«  v. 
Merlebcr^,  Thomas  de,  Abt  von  Evc-^hnm      i  n-iand,  ^vlrd 

als  geschickter  biitlhauer  iles  13.  JahrhuDderts  crvvahut,  lo  JNavh's 
Wttfflitlwilwr>  I.  p.  399  finden  wir  die  Nachricht«  des«  der  Abt 
übe»  den  Gräbern  Miner  Vorgün^r  Bildnit»«  von  Biftohüf  cn  om*- 

ffines  episcopales),  welche  er  selbst  gcfcrtigct,  aufgestellt  habe. 
Und  dann  fertigte  er  ihnrn  t.m  Flirren  und  fich  selbst  ein  Alaiiso- 
Icum  in  Marmor,  und  darüber  das  Biitini.«^  des  Bischofs»  oomi* 
ad  honorem  et  ostensionem  dignitalis  ccclesiae. 

Merleti;  Abraham  van^  Kupfentecher«  der  um  1620  in  den  Ntjt- 
d  er]  an  den  arbeitete.    Er  tiacn  verichiedene  Meine  Blatter»  mei* 

stCDS  Andachtsstückc: 

1)  Die  heil.  Jungfrau  mit  dem         Ic,   vor  welchem  eio  Heili- 
ger sich  befindet.   Ahr.  vau  Mcrlcu  fec.,  8« 
9)  Die  heil.  Veronice,  8« 

3)  r)ic  Geisslung  Christi«  8« 

4)  B*  Aloyttiu  Gonsaget 

Mcrlei),  Cornclis  ran,  hupforstechcr,  der  um  1650  —  80  lehÄ 
Er  war  ein  Niederländer  von  Geburt,  wie  der  Obige,  wir  koao- 
ten  aber  nicht  erfahren  t  in  Welcher  Beziehung  beide  sa  einander 
f teilen.  Folgende  Werke  gehören  ihm  an: 

1)  S.  Johannes  Evangelisla,  Cor.  van  Merlen  8- 

2)  Die  Jesuiten  Pater  Wilhelm  Ireland  und  P.  Anton  Turner, 
in  dem  Werl  o:  I^rcvis  rclulio  felicis  ac^tinis,  cjvcm  pro  Rc- 
ligione  catiiolica  gloriose  subierunt  ali«^vut  e  societato  Jesu 
Sacerdotet  in  ultima  Angliae  pertecutione  rab  anno  i678  «tc« 
Pragae  l683,  4. 

Merlen y  Theodor  van,  Zeichner  und  Kupferstecher,  der  um  die 
Mitte  des  17.  Jahrhunderts  in  den  Niederlanden  lebte,  gleichzei- 
tig mit  Johann  van  Merlen,  der  ebenfalls  Kupferstecher  war, 
und  beide  scheinen  eine  Kunsthandlung  besessen  xu  haben,  da 
eine  Anzahl  von  Bildnissen  blos  mit  ihrem  Excttdit  bezeichnet 
sind.  Gandellini  sagt  von  diesen  beiden  liiin-^tlern,  dass  sie  Schilde 
zu  Thesen,  dann  auch  nach  M.  de  Vos ,  Pellcgrino  u.  a. ,  und 
nach  eigener  Eriiudung  gestuclieii  haben.  Es  war  uns  nicht  mög« 
lieh»  den  Zusammenhang  xu  entdecken ,  weichen  diese  Kiinstler 
/u  den  beiden  vorbergeiiendeo  haben«  Folgende  Blatter  geboren 
ihnen  an: 

j)  Achilles  de  Harlay  evcsque  de  Sainct  Mario  etr,  Bnisthild 
in  Oval  mit  Einfassung  und  Wappen»  T.  van  Meerlleo  fec 
1652»  foK 

2)  Hardoutn  Perelix  de  Beaumont,  Erzbischof  von  Paria*  Ph* 

Charopaigne  pinx.    Theodoras  van  Merlen  fec ,  ^r.  fol« 

3)  Henri  de  la  Tour  d'Auvergne,  Vicomte  de  Turenne,  zu 
Pferd,  im  Grunde  eine  Bataille,  und  im  Rande  eine  grosse 
Inschrift.    J.  van  Merlen  exe,  sehr  gr.  fol. 

4)  Die  Marter  des  heil.  Lambert;  Engel  bringen  ihm  Krone 
und  Palme.  Tb«  J.  van  Merlen  fe.  M.  Vanden  Enden  esc«  8« 

5)  Eine  Madonna»  nach  R«  La  Fege»  kl«  ibi. 

Dann  werden  bei  Fössly  ihnen  noch  beigdegtt 

6)  Maria  ^far^dalena,  nach  Avont, 

71  (  ii['i(ln  1111(1  <lic  Nymphen  out  Delphinen,  nach  Poussin« 
U)  Duk  Nachtiuaitl  in  Etuaus,  nach  Rubens. 
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g)  Sl  Georg,  ohne  J^amcn  des  Malers« 
to)  Ailegorie  auf  das  lieil.  Sakrament;  Laudetiir  S.  SacraOMIi* 
tum,  ohne  I^amen« 

Merl  Cn  ,  Mf^''Vin; c  ur ,  iI' r  2u  Anfani»  un«ir»rs  Jahrhunderts  arbeitete, 
dessen  LelicusvcriiälUitssc  vvir  aber  nicht  erfahren  konnten.  Im 
Treaor  de  namtsmatiquc  et  gl^ptii^ue,  Mcdpilles  de  la  HeTolution 
pl.  XCL  ist  eine  Medaille  von  ihm  abgebildet,  mit  der  Inschrift« 

1>  SOCIETE  GALYANIQUfi  ET  DB  RBCH.  PHYSIQUB.  PA-  • 
.  BIS  2Ö  MESS.   Irn  Ucvera  die  ailegorMohe  Geatalt  dtt  Gnl- 

vantsmus  :  Meilen  F. 

2)  ANDREAS  VESALIÜS  ANATOMICÜS.  Im  Heven:  SOCTFTE 
DE  MEDECINE  DE  BRUXELLKS  —  MB^IDOE  An  XU. 
Abgeb.  Med.  de  rEmoire  pl.  I.  No.  12«       '  ' 

5)  BGNTE  DB  TITUS,  SAGESSB  DB  M.  AURBLE,  6BNIB 
DB  CHARLES  M.  Napoleon  im. grossen  Cobtiim  mit  der 
Krone  auf  dem  Haupte.  Im  Revers:  NAPOLEON  BONA- 
PARTK  LE  TUES  GLOIUKUX.  etc.  iÖo4.    Mcrlcn  F. 

4>  FONUEHIES  DE  VAUCLüSE  imi.  Im  Revers:  Merkur 
afehendv  SOCIETE  ANONIME.  Octogon. 

5)  L  .  •  .  ET  CHAP.  (löge  et  chapitre)  D'ISIS  O  .  •  .  (Orient) 
DE  PARIS.  CONSTI.  EN  i808.  Revers:  CONCORDIA  Ll- 
BBRALITATB  AMICITIA  f  ULGBT«  0 

Merlen,   Jan  ran^    s.  oben  Theodor  V.  Marlen. 

liseK»  GtO.  Antonio f  Maler,  dav  tun  1466  XU  Naviirfn  im  Pia» 

montesischen  gearbcilet  bat.   Im  Archiv  der  Hauptkirche  daselbst 

sdIi  Lanxi  dns  In  ttrra  verde  ^finnltc  Rüdniss  des  berühmten  Scho* 
lastikn  s  l'etrus  Lombardus«  Üabei  sind  noch  die  Bildnisse  dreier 
angeseheuer  Navaresen« 

Merliano  f  Gioranni  f  Bildhauer,  eigeodich  Ma r  I  gH a n  o •  wufda 

1/1T8  7.U  Nola  geboren,  ond  1559  erreichte  ihn  suN  npd  der  Tod* 
Sein  McifJtcr  nnr  Picro  L?(^orio ,  iin<l  seine  ersten  Werke  in  Nea- 
pel waren  in  Hol/  .i usf^eluhrt.  Aut  Anrathen  des  Afl^noln  dol  Fioro 
nog  er  auch  in  IVlarmor  zu  arbeiten  an,  und  hicraut  begab  er 
sich  nach  Rom,  um  nntar  Bandinelli  und  Bramanta  seine  dtudiaa 
fortsttsetsen.  Nebenbei  sah  'er  sich  auch  nach  den  Werken  der 
alten  classischen  Zeit  nm,  wöbe«  ihm  Michel  Angelo  nicht  weniger 
zum  Vorbilde  diente.  Im  Jahre  153t  kam  Merliano  nach  Neapel 
7'jriicU,  und  hier  gab  er  beim  Einzüge  Carl  V.,  der  siegreich  von 
iuuis  zurückkehrte,  die  schönsten  Proben  sciues  Fieisses.  Die 
Z^l  seiner  Werke  ist  bedeutend,  nnd  davon  spricht  Grosei  (Lm  f 
belle  arti  II.  61  Napoli  1820)  mit  Auszeichnung.  Nach  seiner  An* 
sieht  machte  Merliano  mit  seinen  Warben  das  Vaterhuid  ond  gans 
Italien  staunen. 

Er  vollendete  dao  von  de!  Fiore  ong^efanf^ene  Grabmal  de«  Carlo 
Pii^natelli,  und  von  ihm  allein  sind  die  Grabmiiler  des  Antonio 
üaudino  in  Sta.  Chiara,  und  jene  der  drei  Brüder  San&cverino» 
in  der  dieses  Namens;  femer  oas  Grabmal  P«Mlerico*s  in  S.  Maria 
delle  Graxie,  mit  zwei  ausdrucksvollen  und  zarten  Figuren  der  Tn« 
genden;  vor  allen  bewunderungswürdig  sind  aber  die  Mausoleen 
von  Andrea  Ronifacio  in  S.  Sevnriiio  ,  und  des  Vicekonip;^  Pi*»tro 
di  Toli'dt)  in  S.  Giacouio.  Diciscs  stritt  ganz,  frei,  mit  dnii  liild- 
oisse  licö  Vciev^i^tcu,  mit  vier  ÖtuLucn  an  den  Ecken  und  mit  b<ts- 
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roli^-Ps  verscTicfi.  An  tleq  Statuen  «oü  der  lUinfitler  nach  Gm^si*» 
**  UrllK^ll  aüou  Bcichthuin  «los  (imic's  und  alle  Aninulh  der  lian«t 
etittullel  liabeu.  Neapel  bewahrt  ubcrüiess  noch  mehrere  au<Ure 
WfrKe  von  MerlUno,  In  der  Capelle  der  Liguori  in  Mopte  Oli*- 
▼eto  sind  Statuen  vun  seiner  Hand,  und  in  der  Capelle  Araldi  da- 
selbst ist  der  Tiiufer  Johannes  >  mi  Werk.  In  der  Capelle  Teodori 
Im  Domo  sieht  man  «ein  Grn!)mal  Horm,  tind  die  heil.  Jung» 
frau  in  der  Capelle  de'  üianclii.  In  S.  Maiia  ilnllc  Grazie  fertigte  cc 
mit  $anotatrocc  das  Basrcliel'  der  Grablegung  ChriAtt.  Für  die  Ca- 
pelle Vico  io  S.  Gtoy.  •  Gerbonera  fertigte  er  die  Statue  de«  heil, 
l'ctrus,  und  zu  seinen  Uauptwerhen  gehört  auch  die  Statue  der  bl« 
Duruüica,  (  in  Denkmal  «ielf. Dorothea  Malaleita  bat  den  Caoooi* 
kern  in  8.  Agnello. 
«  Auch  in  der  Architektur  >ivar  er  erfahren  i   die  Tootana  alla  Sel- 

lerla  und  jene  des  Molo»  beide  sehr  schön,  haben  diesen  HübsU 
'  Ut  iBiua  UrHelMr.  An  der  latotarett  brachta  er  iriar  Flttssgöueretar 
.  taan  an.    Letzteren  Bninaeii  saUflktn  dar  Vioakottis,  Peter  tob 
Arra(!;oniei)  nach  Spanien. 

Man  nennt  diesen  Künstler  don  Michel  Angelo  Neapels,  und 
ihm  lagt  Grossi  alle  Vur/.ügc  der  luutst  bei ,  sowohl  in  der  Sl^cich« 
ami^  und  im  Faltenwürfe,  als  im  Ausdrucke  der  Leidenschnftes 
/und  in  der  Schönheit  der  Form.    Das  Fleisch  soll  er  mit  einer  nn* 
%  vergleichlichen  W «  ichheit  (Morbidezza)  behandelt  haben. 

Annibale  Caccaveilo,  Domepico  d'Auria  und  JV}aoliQ  waren  feiiie 
Schüler.  • 

Uerlini,  FrancCSOOf  fiapTersteohar  xa-'Siena;  Aar  in  dar  «ntau 

UaU'to  dAt  17*  Jahrhunderts  arbeitete.  Er  malle  m^tori—  mmd  AI- 
lagoriaRf  und  radirta  auch  einige  Jllüttctf, 

l)  St.  Treue  giesst  Balsam  In  die  Wunden  dat  heil.  Satestian, 

mit  Dodicatiou  an  Fabio  Ycnluilni,  fol. 
^)  Der  Trtuqipb  4^8  Tudes»  Audfea  tUl  Sar^o  radir;* 

i6oi),  fol. 

Meilini,  GoMOt   Knpfersteclier,  der  in  der  ertteu  Haida  da«  17« 

Jahrhunderts  in  Italien  lebte.    Von  ihm  ist: 

Dn^  nüdni^is  dps  Alexander  Adimari  in;  Glori*  degli  Incegniti 
etc.,  i64t«' 

Merliniy  LorenzO^   Bildhauer,  der  uo^  1690  in  Rom  arbeitete.  Io 
'  der  St.  Ignai^iuftcapfllo      Oiesu      |lom  ist  ein  grpstaa  Basreliel: 
*    von  Sinn,  ' ' 

F<)rmschneldor ,  der  im  15.  Jahrhunderte  in 
Italien  geboren  wurde.  Seine  JLehensverhühni^se  sind  unbekannt, 
seine  Kunstpreise  deutet  aber  auf  die  Paduanische  Schule  hin.  ^oU 
(^tndes  altCt  sehr  scheue  BlatI  ist  «ein  Werk: 

Dia  Madonna  mit  dem  Kinde  in  einer  Nische  sitzend,  zu. den 
Letten  St.  Sebastian  und  St.  RoeliQS  in  eiqer  LaudechaO. 
lauten  ist  ein  Sims  mit  Kindoru ,  welche  die  Passionswerk^ 
zeuge  tragen.  Unten  steht  die  Adro«i-r:  Tn  Vcronn  ,  per 
Bartolomio  Mcrlg,  ibl.  Bin  aller  culorirtcp  Abdruck  bei 
Wcißcl  i  Thln 

Mcrlo ,  Peter,  Zeichner  zu  Venedig,  der  un-^  nur  ans  Hcller's  Le- 
ben Albrecbt  Dürer*»  liakaiint  ist«  *  PlMer  Mario  «eichnala  Dllrar** 
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Gemäldß  der  Ausstellung  Christi  im  St.  Marcuspallasto  zu  Venedig, 
wrelchcs  dann  J  Dcptan  gc&tochco  hat.  Man  liest  nümlich  aut  dem. 
t  '  Slattsi  Alb*rtat  Dorm  pinx.  — >  Venet  Apnd  Th^oämmm  ¥i«rot 
t.  .  TCcbtit  Pelms  Merlo  del.   Joaa  Depiao  toulp.   H.  l4  2*  S  t^t 
Ii  Z.  1  L. 

Merlo.  (jiovannif  Ilupferslecher,  dessen  Füsßly  ohne  'i^citbestim* 
Jinng  efwühnt.    Foli^«nde  miltelmässigc  lilüttcr  gehören  ihm  an: 

1}  Der  Leichnam  Christi  aqf  dem  Schou^se  der  IVIutter,  nach 
van  Ttycli. 

.  '  2)  Dil«  Anbetung  der  Weben,  nach  Habens.  8.  Th*.v.  Merlep« 

Alerman,  Heinrich,  Maler,  4er  um  1650  «Q  den  Niederlanden 
lebte.  Er  malte  Bildnisse,  deren  einige  gostochua  findi  von  J* 
W.  Deia,  P.  de  Zetter,  Ä-  Copfa4  u*  a, 

» 

Merrtich,  f.  |y(ertlch. 

Merschiko,  Peter,  Maler  in  Prag,  der  in  oincip  alten  Malorpro» 
tokoUe  von  1348  vorkommt.  Er  war  damals  Mitglied  der  Maler* 
broderscbaft  der  besagten  Stadt.  8.TfüeggcrH  St«tifli|r  in  fidhpem 

Mersior,  Baltasar  Ic,  Kupferstecher,  von  wclrhom  wir  sechs 
Blätter  mit  Laudschatten  und  Blumen  iür  GoUlarbciter  verzeichnet 
fanden.   Soll  er  ▼ielleicht  Le  Mercier  beissen? 

♦  »  *  #  •  - 

Mevten^  Fetar,  ■«  p.  Meert. 

Merten,  J.  M.,  Kupferstecher  oder  vielleicht  nur  Dilettant,  de^  im 
vorigen  Jahrhundertc  lebte.      *    '  -      '  . 

£|Dc  lileine  l>an4schaft  mit  einer  glitte  «nd  einem  BnuuMü* 
^  J.  M.  Merten  fea.»  qu»  12*  (5ut  radirt. 

HkfcrtCnS,  Johann,  auch  Joannes  Martini,  Martin  von 
•  Antwerpen  genannt,  w^r  Maler  und  l'ormschncidcr,  den  »ate 
in  den  Niederlanden  oft  qitt  Blartin  .3diongauer  verwechselt  hat. 
Dieser  Mertens  kommt  sdion  l478  als  31itglied  der  nruderschaft 

.  ^es  hl.Luk«!  iu.AntiTerpcu  vor,  and  poch  l487  ]ebte  er,  FioriHo 
erwiihnt  \sciner  nicht.  Heller  verweiset  auf  Marlin  Schön,  gibt 
aber  keinen  Aulsdilu««.   Vio  Existei^z  dQS  (iiiu&tlcrs  ist  begrimdet, 

Hertens  5  Johana  CornelUf  ZeUbnrr  und  isuUr,  wurde  i744 

geboren«  und  seine  Eltern,  BärgUrsleute  daselbst,  licssen  ihn  al- 
les lernen,  wuhin  seine  Neigung  ging.  Die  Zeichcnkunsl  war  es 
vor  allein,  die  ihn  an/.og,  und  obgleich  der  Vater  ßinen  haut- 
xuann  aus  ihm  machen  wollte,  so  liess  er  ihn  doch  bei  fiemoMtf 
A.  Eiliger  in  der  Malerei  nnterrichtep»  I^ertcns  blieb 
nur  ein  Jahr  bei  diesem  Mailler,  da  dieser  fast  immer  Rasrelief 
grau  in  grau  malle,  und  so  nun  brachtf-  man  ihn  zu  dem  berühm- 
ten Porlraiunalqr  J.  M.  QuinUuart,  bei  welchem  der  jupge  l>uq*t. 
acr  iüni  Jahre  verwuilu.  üiciauf  sclzto  fir  auf  der  Akademie  tl| 
Amsterdam  seine  Studien  fort,  fndem  er  fleisiig  nach  dem  Nach- 
ptn  aeidinete,  und  die  Werke  eines  Uubcns,  van  Dyck,  Jor.l.icns 
nte.  eontvlc.  EJach  zwei  Jahren  trat  er  in  Amsterdam  als  ausubcur 
der  Künstler  auf,  vcrliw*  .«bcf  4^  Ciclm^Srej.        tvjcdcr,  un» 
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4M        .   .  Mola».:  iMäßp  ^  Mm,  Jakob« 

»ich  auf  da«  Zeicfmon   mit  Craynn  7;i  verlegf  r».     Nfbcnbni  n.s^lte 
er  auch  viele  raslelibildni£5c ,  nun  uis  ilrcsu  iii  ji  .  mehr  IViudo;  "wa- 
ren,   zeichnete   er  wieder  üilduif«^«  io  «chwarz.er  Kreide.  B«ld 
.  .  dcbote  er  feine  Zeichenkonit  anch  auf  hi«toriacbe  Conposiüooea 
aus,  und  seine  Werke  dieser  Art,  die  mcistcus  nach  G^nnlden 
gef'erlifTf't  ?inrl  ,    fanden  all^cmeiiirn  Ik-ilrdl,    da  sie  correUt  vind 
mit  gf^si  r  /icrlichl^cit  beliaiidclt  sit'd.    Die  liunlcin  der  Nieder- 
lande und  andere  ansehnliche  rerftunun  des  In-  und  Ausiaades  er- 
warben solche  ZeichnungeB,   Uendrick  Hocbhus»«n  zu  Hotterdaoi 
'  '    besitzt  das  Bildnlft  des  Riinstlera«   Er  lebte  noch  1820  io  Utrodil» 
.  Vgl.  Geschtedenif  dtr  Tftderl»  SchUdorkniiat  door  R*  Tin.  Byndt* 
etc.  UI.  ig. 

Mertens,  LomS,^  Maler  von  Berlin,  bildete  «ich  daselb&t  auf  der 
Akademie  der  Künste,  und  lebte  noch  vor  wenigen  Jahren  in  je- 
ner Stadt.  Im  Jahre  ]838  war  er  in  Antwerpen,  wo  sich  Mertoas 
wahrscheinlich  noch  befindet.    Er  mall  Historien ,   von  welchem 

man  I80Ö  auf  der  Berliner  Hnnslaussteüfmg  eine  Flucht  u^ch  Aenvp» 
ten  sah.  Auclt  mylhuluguche  DarsteUungea^  Genrebilder  u«  «• 
haben  wir  von  ihm. 

Merter»  Johann  Hidiaeli  Landschaftsmaler,  gcnoss  SU  Mün- 
chen den  Unterricht  des  Jakob  Dorner »  und  schon  hatte  er  schöne 

Troben  seines  Tnlont«^?  c;e£;eben,  als  er  1790  in  dar  filiitho  der 
Jahre  starb,  als  liutmalcr  und  GallerieinspeUtor. 

Es  findet  fich  von  setner  Iland  auch  ein  radirtcs  Blatt,  welches 
einen  Jagdiiund  vorstellt,  im  Profil  nach  rechts  {i^erirhtcl.  Die- 
ses Blatt  ist  mit  Jeu  Cursivbuchstabuu  J.  M,  und  17Ö0  b^i^ich- 
net,  8^ 

Merdch  oder  Merrlich,  Hansi  Haler,  dessen  Name  bislier  mi- 

bekannt  war.  Er  arbeitete  in  der  ersten  Hülfte  des  i6«  Jahrhun- 
derte. Iru  Jahr  15/(8  erscheint  er  zuetit  im  Zunftbuche  der  Maler 
und  Bildiiauer  der  Stadt  München* 

■  ■ 

Mfira»  VmZf  Maler  von  Bogen  in  Niederbayern,  war  Schüler  des 
Bd.  Rnoller,  tind  half  diesem  eneh  im  RJosler  BtiaL 


MerSy  Jakob y  Zeichner,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  za 
Buch  am  Trebel  im  Cantun  Zürch  1783 1  war  der  Sohn  eines  We- 
bers, hatte  aber  schon  in  früher  Jugend  eine  entschiedene  Nei- 
gung zur  Kunst.  Er  fand  an  dem  Pfarrer  Veith  in  Andelfingea 
einen  besondern  Gönner  und  Freund  ,  der  sein  Talent  sur  RunA 
leitete.  Nachdem  er  Fertigkeit  im  Zeichnen  erlangt  hatte,  kam  er 
in  Zürich  unter  die  T.tMtufisr  des  Kupferstechers  11.  Lips,  und  be- 
f;nnii  mit  t'ederzeichnungen  nach  La  Fage'^  Umrissen,  dann  mit 
scitraüirien  Arbeiten  nach  Schmidt,  Golzius,  Sudeler,  Spranger 
und  andern.  Auch  machte  er  einen  glüekUeh  gelungenen  vertnch 
im  Radiren,  und  ergab  sich  bald  mit  unverdrossenem  Muthe  und 
ftusharrendera  Fleisse  der  Führung  des  Grabstichels,  wovon  das 
zu  Anfang  de«  Jahres  18OO  verfertigte  Blatt:  d^  r  Triumph  des 
Amor,  nach  Doniinichino ,  eine  rühmliclic  Trobc  itt,  die  er  in 
der  Unterschrift  seiuen  Freunden  und  üunncrn  widmete.^  Ueber- 
diese  rühren  aus  jener  Zeit  auch  mehrere  schon  und  fleissig  ausge- 
führte Zeichnungen  in  Lavisfarbe,  die  sich  durch  wahre  und  ga« 
sdimackvoUa  fiehaadlung  aneiatGluMa* 
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Nach  einem  virrjähri^'^n  Anfcnthn^t  in  Zürich  wurde  er  in  dien"* 
Stand  ge$el7.l.  /.ur  wriicrn  Ansbildung  nach  Wien  zu  reisen,  und 
tC9t  auch  seiiio  licise  liahin  IP^OZ  an,  nachdem  er  xuvur  noch  das 
BtUi  seines  viileriicfirn  Freaudes  und  Wohlthaten  aiit  mtiet  Trwu9 
und  Wahrheit  v  t  icrhL'  t ,  und  oin  Bihlnis»  LtTHltr'»  lA  {Miser  FU 
{^F  mit  dem  Grabsticlid  vcjllondet  hatte. 

Pi2  erste  e^t'k- -orc  Arl^cit,  die  er  in  Wi(?n  unternahm ,  wo  er 
sich  ikesf.iidei'.s  ih  r  Mnleici  e::*nh,  wnr  die  Cupio  eines  Bildnisses 
der  l'rinxessin  Isabciia  d'£^lu  vun  Tizian,  .das  vortrefflich  gelan^^ 
und  den  vollen  Beifall  setner  Freunde  nnd  Lehrer  gewann«  Von 
dieser  Zeit  in  wuchs  seine  Neigung  sar  Malerei  tSgit<ih,  denn  er 
fand,  <\jfs  er  dazu  mehr  Talente  als  zum  Hupferstechcn  habe. 
Er  fertigtL-  nnch  und  nach  eine  Menge  Bildnisse  in  Oel  und  mch- 
.  rcre  Miniatur  -  Foitrails,  die  »ich  von  den  gewöhnlichen  Arbeiten 
dieses  Faches  vortheilhaft  unterscheiden*  Auch  die  Kuplerstecher* 
liunst  blieb  in  dieser  Zeit  nicht  ungenützt ,  indem  Merz  sechs  Blät- 
ter für  Fisfeher*s  Künstleranatomic  radirte.  In  Wien  wurde  er  nudl 
mit  dem  berühmten  A.  Canova  bekannt»  dessen  Denkmiil  der  Erz* 
herzo^in  Chri»tina  er  in  Umrissen  radirte.  Merz  stach  auch  das 
Bildniss  des  berühmten  Künstlers  zweimal  in  verschiedenem  iur- 
B«t  in  Kupfer.  Die  Geschieklichheit  im  Radiren ,  dt«  Marr  dutdh 
verschiedene  gelungene  Proben  bewiesen  hatte,  bewog  dea  berühm- 
ten Bildhauer  Zaun^r,  ihm  den  Stich  einor  grossen  Platte ,  welche 
die  Abbilduuf!^  der  Statue  Joseph  11.  enthalt,  anzuvertrauen,  wo- 
^  mit  sich  auch  der  Künstler  vollen  Beifall  erwarb.  Doch  nicht  lauge 
'  mehr  genuss  er  die  Freude  seiner  Anerkennung«  Er  hatte  seiaa 
Kräfte  erschöpft,  und  io  starb  er  l807  in  der  filüthe  seiner 
Jahre,  im  Vaterlnnde,  wohin  ihn  eine  lebhafte  Sehnsucht  trieh, 
Mcrx  beurUundetc  bereits  durch  gelungene  Proben  sein  Talent, 
und  berochiigte  zu  den  schönsten  Uuffnungon.    £r  war  cm  genia* 

*  lerr  Uanstlef.  Sein  Portrait  und  eines  aeiner  lieblidMten  GemSlde 
iet  snm  Tten  Nan)ahrsstück  der  Künstlefgesellschaft  in  Zürich  ge- 
stochen, ersteres  von  H.  Lips ,  letzteres  von  Hegt.  R.  Wcigel 
in  Leipzig  erhielt  den  liunstuachlass  des  ivunstl^r«;,  47t  Blatter» 
besonders  meisterhait  auscerührte  anatomische  ötudicn»  üiidaisse 
•nsgeieidhneter  Minner»  Landschaften,  Scenen  des  gemeinen  Le- 

^  '  hens  elc,,  in  der  manigfiichsten  Webe  atasgefnkrL  l3iese  Arbeiteil 
fangen  mit  den  frühesten  Versuchen  an,  und  endigen  mit  den 
Blättern  seiner  höciisten  Ausbildung.    Sic  sind  in  drei  Bünden  ge- 

.  ,   bundeq ,  im  graten  Formate.  Dieses  VVerk  gereicht  jeder  Samm- 

,     Inng  zur  Zierde. 

L>ie  Blatter  dieses  Künstlers  sind  sehr  schon»  in  Abdrücheu  vor 
'I'  '.«bnI  Mit  der  9ehrift»  ia  Aesdrvrahen  auf  iveiiee»  laid  farblgea  Pa- 

Sier»  in  Octavformat  bis  zum  gtöaaleii*  BUlweilev  ilale  «aelir  ihm 
ildiiisse  von  Wiener  Künstlern« 

"  '       l)  Das  Bildniss  Lavatcr*s,  in  ganzer  Fir^nr  gestochen,  mit  Hut 
und  Buch.   Mit  Dedication  an  den  i^i'arrer  Veith^  foL  Im 
*•    **  '      ersten  Drucke  vor  aller  Schrift.  *  *'. 

'  *     '  2)  Das  Bildniss  des  Arztes  und  Priesters      Spork  fn  ^ien» 
ein  ungenanntes  Portrait;  Sein  Bild  erlaubt  etc.   Oval  «-8. 
'    2S)  Das  Budniss  des  Anton  Canova,   Oval,    foK    Im  ersten 
Drucke  ist  die  Schrift  mit  der  Nadel  gerissen,   im  Probe- 
dnu  k  vor  alier  Schrift    Es  gibt  auch  reine  Aetzdrücke. 
'  "   4)  Dci^uiöc,  in  kleinerem  Formate»  Oval»  8*  Im  ersten  DrudM 
▼or  der  Schrift. 
,  $)  D«  Bildoisi  dea  Johamiet  n*  Httlkt»  4*.  « r 
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ISi  Merls  •  JoluuiD  Baptiit»     Aiefft,  Caspar  Heinricb. 

i   '       6)  Eine  heil.  Fnmilic ,  nach  J.  Heinz,  Fol. 

I  7)  Der  Triumph  des  Amor,  iiacl»  l^ouiiiiicliino ,  fol.    Im  ersten 

.  Drucke  mit  Dedicalion  au  den  Lrzhcrzu^  Carl,  im  sweiteo 

'    -  «orMioe  Freund»  und  Gönner. 

«      •$)  Eint' Sibylle  •  nach  Cangiasi ,  fol. 

9)  Die  streitende  Kirche,  fol. 

•  10)  5^wci  Vif^nctlen  aui  I,avnter*s  Tod.  Dessen  Meines  Bilrlniss 
^     ,^    .;•  in  einem  Rund,   zwei  weinende  Genien,  die  über  der  Urne 

.  eincu  Ölcrucnkrauz  haltou.  Zu  eiaeui  Gedichte  aut  Lavatcr*s 

i Toa. 

|l)  Köpfe  nach  G.  Reni,  B.  Bosti,  BoiMieQX.ii.  a« 

13)  BüchcrUupfer ,  Vignetten,  Fii;urcn  u.  8.  w. ,  ß, ,  4.»  fol« 

14)  Historische  und  ullcgori -che  Darstellunr^en  ,  var.  form. 

15)  ,.I>as  Mausoleum  der  Eriherzogin  Christiiia,   nach  Canova's 

berühiqtcin  WcrUc.    £s  gibt  Abdrücke  in  blossem  Umrisse 
"und  in  AquattnUip  er,  fol. 
^    ,    16)  Die  JBleitersCatu^  Kaiser  Joseph  IT.  in  Wien 9  Ton 'ZaoB«r 
j  ,      I  getcrliget,   ein  grosses  radirto?;  Blnlt,  c;r.  roy.  qu.  fol.  Im 

*  '         Gaqzcn  selten,  da  die, Fiattß  nicht  in       Handel  kam»  »ehr 

scheu  vor  der  Schrift. 
17)  Dieselbe,  Statue  in  kleinem /Formate »  öfine  die  um^ebcndeB 

Geb^uide,  qu.  ful.    Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift. 
i3)  X>ie  meisterhaften  Skelette  zu  Fischer*s  Kimstleranatonitt 
.  nebst  Text:  Darstellung  des  Ixnochenbaues  von  dem' mensch- 
lichen Ivorpcr  etc.  von  J.   M.  Fischer.     Wien  I806,  fol. 
Die  Blatter  sind  geätzt  und  von  ciu&ser  anatomischer  Ge* 
.  .nauigkeit.  ,  .  , 

ttertS^  riJohann  itaptlStf  WnehsbUdaer^  •  yvarde;  l^fO^  mm/jw 
Inook  geboren ,  und  auf  der  Akademie  ^er .-Knaste  in  München 
'lag"  er  «einer  AusbilduDf^  ob.  IVlaii  hat  von  ihm  schone  Bild^trcrko 
in  Wachs,  Figuren  u.  a.  Auf  der  liunstausstelluni^  von  1Ö55  sah 
man  das  in  Wachs  bossirte  Bild  einer  Mutter  mit  dem  liindc.  Im 
Jahre  1^09  sahen  %vir  im  Lokale  des  Kunstvereines  in  München 
«Iii  •ehe  -Mboaee  Cmcifix  Ton  dieeea  Kümdtffw 

.  .      •  « 

M^rSy  GftSpar  Heinrich ,  Knprerstedier  rpn  Stl  GaTlAi  !n*  der 

'  Schwe«,'  wurde  I806  geboren  .  lind  rtachdcnl       als  Sohn  eines 
•  Ejürgers  im  Vaterlande  einif^e  Üehtmr^  im  Zeiclmen  crlani^t  Hatte« 
fcegÄb  CT  sich  im  19.  Juhrc  nncli  München  ,  um  daselbst  seine?  Stu- 
dien fortzusetzen.    ILr  zeichnete  da  mit  Eiter  nach  der  Antike  und 
-    mAi  der 'Katar»  nnd  idheii  Statte  er  in  der  Zeichmfi|p  scMie  Fe* 
etigkeif  imdfciGediegenheit ,  um  mit  Erfolg  zur  Malerei  übergehen 
«...'  aik'' hönneR als  besonders  der  berühmte  5.  Amslcr,    der  mitt- 
lerweile Professor  an  der  Akademie  in  IVlunchcn  gewordeil»  ihn 
*  dahin  bestimmte,   sich  ausschliesslich  der  Iiupfer.«.techerci  zu  viid-  • 
I  mcn.*    JBr.^ifchte  uatcr  der  Lcituug  dic&>:ä  trefTlichcii,  Künstlers 
die '  gluckhclitteii  l^ortschrilte,  und  gegenvwtriig  kann  man  aiioh 
.Hin  .  XU   den   vorzüglichsten  Stechern   unserer  i^it  ziihlea»  £r 
führt  den  Grabstichel  mit  grosser  Sicherheit,    Und  dann  weis?  ef 
juit  grosser  Treue  den  Geist  und  CharaUtcr  des  Urbildes  wieder  zu 
geben.    Desstvegen  vcrUraulcn  ihm  auch  die  berühmtesten  Münch- 
ner liünstltr,  ein  dornalifii»  H.  Hess,  Reulbach  un4  and.  die 
YervaelfiiltigMng  ihrcf  .Werft^  .^4   Die  Beweise' Hefera  felaend« 
Blatters 

I)  Dia  Malasaa  oM  tat  aagaaildaii  fiiola  lis«  awai  Boftla. 
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Ek  licc  heatam  me  dicciit  omnc^  generaüuiie*.  JD^se»  herr- 
liche JNiaüluiinciiiftlJ  i>l  auä  der  ^nlietuii^  <lcr  Uünige,  Tua 
Ii.  Heut  in  der  prächtigen  Allerheiligen  Rirchja  xa  Mnn- 
elicn  in  Frofco  <;riuR]t.    IMt^rx  «ttnch  tiicMk  ^cfaOtie  Blatt  füc 

ficn  IVrmKJuricr  H\nislvcrein,  rny.  toi. 

2)  Das  2sarrcnJiauti ,  cino  KuJisl  tiefe  uild  geißlreicite  Compo- 
sition  VOM  \\  .  liaulbach.    Dazu  Kommt  Uic  nicht  weniger 

ituiatiiiiid- Walmsino.  IVliitic!.(>n  i^öSt  f.  .-Di»-JMntl;t  un- 
ter Lcitni^  .^cs  oieff ors  Aioiler  gestochen |,  tf^  m.im^  roy. 
»nl.    5  TlTr.  ■ 

3)  JäKol>,  Lal>au  und  Ilahcl ,  nach  einer  Federzeichnung  voa 
Si^norr»  Ton  Man  xu  dessen  Bibel  gttttnUmn^  .  ft8S4«  ^ 

^4)  K^oiont  nnd  Cl.uclicn.  nntli  dem  Cmton  ci^f^n  Wandgemäl- 
des im  Jioi'.i^^bau  tu  .München,  cloich  viu/uglicU  in  Com* 
Position  und  6tich,  gr.  fol.  Münchner  KansUcrciusgeschenk* 

5)  Dw  Niichl,  Decken  gemälzt,  vop  Peter  Yon.Gönicfiuf  «^^|[||« 
iersaole  der  Ix.  Clyiithotck .«il  München,  eist .f^rossarti^e 
DarsleHiMiz:.  Die  Platte  wurde  vor  J  ihren  vfin  Piof  cf^or 
Sch-ifftT  in  Frankfurt  bei^onncn  ,  ahcr  ^^t  us-^pn  Tlieils  uribe» 
pmji^t  ^elo^scn*  Merz  hat  sie  wieder  uulgcuummeu ,  über* 
aroeitet  lind  vollendet,  ^c«  toh  \         "  ', 

6)  Andreas  Mianlis ,  k'.  griechischer  Adaural',  nach  dar  Statu« 
von  J.  Lech,  kl.  fol.  '  *i     «  J«*'it|[ 

7)  Jacob  wirbt  um  Rohel ,  nach  J.  Schnorr,  «pi.  fol. 

8)  Dns  biidniM  von  B.  C  JSiebuhr,  nach  demselben.  ^.  IlqL 

9)  Hylas  von  der  Nymphe  tottahiY. *  * 

10)  Die  Unschuld.  „  '.\  Ul 

11)  Der  schlafende  Amor,    Alle  nach  Lcoh's  Sintu#n»^ 

•  •       12)  Pegasus  und  die  ürn/ipn  ,   nnch  Lcpb's  B.isrc»Hff.  •yw"' 
13J  StahUlichc  zu  F.  von.  01iv^^er*s  sclionci' VolLsliilHerbitei 'Ih 
50  Darlte1Tun^ell'a\ii  ;dcm  neteen  Testatrianto  ,  niic  Te«  von 
O.  H.  von  Schubert/*' ^olha  1^35       6^*^  * 

MerÄolofl,  G.  J. ,  Knpforstechcr,  der  nach  Fiofillo's'  Ani^abe  in 
df  ccr  n  Kiemen  SchrUlen  fp^fsbur^'|^hoiJ|etp  ^,  djes  to^ 

gen  Jahrhunderte.  '    '  *  t  * 

: Das  Bildntss  «iner  4{tbcUai|QU|i  JUiirgersfrau ,  angeblich  nach 
Bouchcr  gcützt.  .    ^  ,  ^ 

Mesa^  Giorgio,  •  BildhaUcrr  *Vbrt  Cabtajud  in  Cat^dtiicn,  wird 
von  Velascd  er^vähnt,  nnd  samll  scheint  or  nicht  rwr  Familie  der 
Mc5«a  7.W  pfchoren.  Er  bdand  sich  einige,  Zeit  xn  Tmilou5C.  %»o 
er  nach  den  \YerUen  P.  Pougct*s  studiric.  '  Ita  "Atila  Dei-xu  Sara- 
gossa ist  von  ihm  efna  fSfiSoüäla  5tat\ic  des  Erlengcls  i)ndr'awei  Fi- 

furcn  des  heil.  BrutM ,    die  füt  MeistötslÜche  gehalten  werden, 
.  h.  für  McistcrNYcrkq  des  scldcrhtpn  Gesrhra?ql|es. jener  Zeil*  £r 
sUrb  in  Saragossa  170l»«ohjpgorähr  ÖO  Jahre  alt;    *  * 

Mesa^  s.  Messa. 

IfeMhuUf  A»i  Malar (9.)  «oeI  ftaäir^r,  eia^itt .|ini>eUiiBter ttunst- 

lar»  von  vrelchem  nur  Ein  Blatt  bekannt  ist,   welches  Bartsch  P. 
gr.  XX.  20  beschreibt.   Es  ist .  sehr  ^eistraich  behandjelt^^ im  6a* 
.    schmacKe  des  CrcmoDcse«         ,  ' 


■ 
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160  Mefohim  ddle  Quinte.  — >  Mesml  eto. 

Dtt  BildnisB  des  Calan  Bolincini,  Doctor  In  Modena,  HalS- 
figur,   fast  cn  face,    in  einer  Kinios-.ung  von  Blumen  und 

Früchten.     Oben  auf  der  lian-lrolle   liest  man:  CaloriTS 

BcUincinys  Mvt  Doc.  egrcgius.  Link«  iintMi  AI«- 
schtni.    Ü.  4  Z.  B  L.,  Br.  5      5  L* 

•JlMGUm  deUe  Quiete,  Bildliau«r,  a«r  nntst  der  itituDg  dM 
G.  Vasar!  sn  Florenz  orbeitetc,  bcscmders  bei  O^egedihett  des  feter- 

•t  liehen  KinTuges  der  Hünigin  JolMiim  ton  OetUMeicUt  Owehliü 
de«  FraocescQ  de'  Medici. 

•If6tdliniy  FlMBy^AltoLaiidetDiDaa  ?oii  Alabardie  im  Canton  Tao- 
•in,  baute  die  Brncke  über  die  Maggie ,  und  die  Gotthardsstrasae 
in  diesem  Canton;  auch  raaclitc  er  den  Entwurf  Stt  den  im  Cm* 
ton  Uri  gelegenen  Tbeil  derselben» 

Zeichner,  der  um  1730  in  ^iwit  lebte.   Er  xeicb- 
Dete  BildnifiO  nnd  Oenrettäcke ,  grotstentheile.  för  Bnehbändlor« 
'  '   gewöhnlich  mit  ichwm-r.cr  Kreide  auf  farbiges  Papier.  Avelino» 
"   •    Aubert,  Hortcmels ,  Gallimard  und  Schmidt  haben  eine  Folge  von 
12  Blättern  nach  seinen  Zeichnungen  gestochen,  zum  Koman  t»I^- 
xerilles.**   Auch  FUloeul  stach  nacli  ihm, 

Meslin,  Charles,  MeUin. 

Mtmetp  t.  Meesraer  und  Moesmtr« 

Mesner,  i.  Mcssnor* 

Mesnier,  X.,  fenipferstecher,  deuen  Lebenmrhaltnisse  wir  nickt 
kennen.    Es  gibt  von  ihm  Ansichten  in  Spanien  oud  Portugal* 

1)  Das  k.  Schloss  zu  Lissabon*  , 

2)  Das  Schloss  in  Granada. 

3)  Die  Hauptkircbe  SU  Setiila. 

Micsnil  oder  Menil,  Elias  du,  Kupferstecher,  wurde  17!26  «l 
Troy^s  in  Champagne  geboren,  und  Fessanl  war  sein  Meister. 
Man  hat  von  ihm  eine  Ansabl  von  Blättern ,  und  darunter  sind 
folgende  die  besseren:  *  :   -  «• 

i>.JUi.,d.<)ul^)e  tentaiioD^  naqh  F.  Mieris ,  gr.'4,,,,  . 
2)  la  naieeaiiee  des  disira*  naeli  Sckenau,  fol. 

t)  L'iuuucence  vengce,  nach  demselben,  fol* 
)  Le  plaisir  de  la  p^che ,  nach  K.  de  Moor«  fflH«, 
,  :         si  Philax,  nach  J.  B.  Oudry,  qu.  fol.  .  t  :  . 

6)  Miuette^  nach  demselben,  qu.  fol. 

Mesnil  oder  Dumesnil,    Louis,    Maler/zu  Paris,  war  rrofes- 

sor  an  der  alten  Akademie  von  St.  Luc  zn  Paris,  und  besoldeter 
Maler  der  Stadt.  Er  nahm  sich  in  seinen  Werken  den  Lesuenr  zum 
Muster,  besonders  in  liirchenbildern ,  deren  sich  in  Paris  etliche  fin- 
den werden.  Dann  malte  er  euch  mehrere  Oenreetücke,  daftn 
'  -  einige  ^esto^heii  wurden,  von  C.  Duflos:  Lofptr^n  Carabetier  nnd 
.Me  Cnisinicr; '  von  C.  Dnpnis:  Belle  quel*est  rotre  desein? 

Die  Lebenszeit  dieses' Künstlers  können  wir  nicht  genau  boetim* 
Wahrscheinlich  war  er  als  B.  Piccard  nach 
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Zeiebamig  das  Titelblatt  zu  F*  1e  Comte's  Sinffularitäs  d*arch{tee« 

turo  stach,  nodi  sehr  jung,  denn  Professor  Mesml  lebte  noch 
1730.  Zwei  Iltiiistlt^r  f^lauhcn  >vir  nicht  annahmen  tu  müssen,  da 
sein  füllender  Öulm  um  die  leUtgeaaauJLo  Zeit  auch  schoo  Pro» 
fessor  war. 

Mesnil  oder  Damesnil^  Pierre  y  Maler  und  Sohn  des  OBtgen» 

ffftr  Pruf'essur  an  der  Akndeiuio  der  Künste  ZU  Paris;  dies  nocli 
^p^en  1780.  Er  malte  und  zeieJinete  GcnrcslücliC ,  deren  ebcnfaUs 
eiujii;c  im  Stiche  bekannt  ^^iiid.  F.  Cirnre  Tnurnav  stach  nach  Du- 
uiesuil:  La  vieille  CoqueUc,  La  daiue  «ic  Ciiatilu,  und  Le  prctro 
du  catöehisme»  3  Blätter  in  f'ulio;  Oupais:  Le  chantre  a  table^ 
IWdxue.  Le  Fort;  La  Savoyarde  und  le  recumniodcur  de  fa'ience; 
Tillard ,  Lcva^fictir  und  de  Lorraine:  die  lünt'  Sinne;  Basan: 
auppot  de  Bacchus  und  le  traitant. 

Die  beiden  Diinio  nll   p^ehörten  zu  den        ilf malcm  ihrer  Zei^ 
die  sicli  indcssea  dea  teueren  nicht  nähern  durten. 

Meillily  Samnel  du^  Maler  S.  Maria,  ein  Künstler,  desseo 
wir  schon  unter  Dumesnil  erivähnt  haben.  Er  erscheint  l6ll  im 
Zuoftbttch  der  Maler  and  Bildhauer  der  Stadt  Münehan^ 

Mcsquida,  Guglielmo^  Maler  von  Mmorca,  ^cnoss  in  Uom  den 
lioterricht  von  B.  Luti,  und  1718  Hess  er  sich  in  Venedig  nieder. 
Er  malte  ähnliche  Bildnisse,  Blumen  und  Fr&chte,  auch  mensch- 
liche Figuren  und  Thierf.  Daun  war  er  auch  im  Stande,  die 
Werke  von  Hubens  und  van  Dyck  genau  zu  copieren ,  ein  Talent, 
das  von  vielen  in  Anspruch  genommen  wurde  Seine  Werke  wur- 
den in  Italien  sehr  gesucht,  und  dennoch  glaubte  er  es  in  Deutsch- 
land besser  zu  iiudeu,  wc&swcgen  er  1731  in  jenes  Land  sich  be- 
gab.   Später  sog  er  Italien  wieder  vor»  wo  er  starb. 

Messa,  Alonso  de,  Maler  von  Sevilla,  war  Schüler  des  A.  Cano. 
nahm  sich  aber  diesen  Meister  nicht  zum  Vorbilde.  Vclasco  rührat 
ihn  seiner  Kunst  wegen,  und  weuu  es  wahr  ist,  was  dieser  Schritt- 
steller  sagt,  so  gehört  Messt  in  den  ironügKehen  spanischea 
Künstlern.  Er  spricht  ihm  eioe  reiche  Briindungsgabe  zu,  unge«' 
»eioe  Leichtigkeit  und  Fertigheit  des  Pinsels»  die  natürlichste  Be- 
Vetehnnng  der  Lpidenschalton,  und  die  Kunst  der  stärksten  Run- 
dung. Dagegen  muss  Fiorilio  irgendwo  tjok^en  haben,  Aus-s,  sich 
Messa  wenig  über  das  Mitteljnässige  erhoben  imbe.  öiarb  lOOÜ  im 
4a.  Jahre.  ^ 

Messa 9  Bartoloine  de 9  Maler  von  Sevilla,  wird  ui)ter  die  be- 
ruhmten  Maler  tu  Anfang  des  16*. Jahrhunderts  gezählt* 

Messa 9  Juan  de,  Maler,  arbeitete  um  1550,  wahrscheinlich  zu 
Alcala  de  Henares.  Im  Jesuitencollegium  dasäbst  sollen .  sieb  BU- 
dar  Ton  ihm  finden» 

M6SSa>#e,  auch  MeM. 

Mcssager,  Jean,  Kupferstecher,  der  zu  Anfang  des  17.  Jahrhun- 
derls iu  Frankreich  lebte,  gleichseitig  mit  einem  Anton  Messe« 
ger,  der  Knnatliiindler  "war,  In^  seinem  Verlage  erschienen  von 
1615  —  31  ▼erschiedene  Blätter.    Von.  Johenn*«  Blättern  ipb%  es 
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kein  Veneichntst,  nur  Zant  nennt  in  derBneiclopedta  BMthodien  ein 

•olchcs  nach  Paul  Ycronesc,  ilic  Aul'i  r^li  !iun<^  Christi  vorstellend» 
mit  J.  M.  IrecU  bezoichiiet.    II.  17  Z.  4  I«*»  Br.  12  Z.  10  L» 

'f  iuily  ntnnt  obenhin  ein  Blatt  oech  Anna  BreugheL 

Messcrer,  zeich  ner  und  ^I.ilpr  t\i  Brcnion  ,  rin  jet/.t  lebender  pe- 
schicUter  liünstler.  £r  malt  Lancischaiten  in  Ocl »  zeichnet  Kopfe 
Sttmrst  fein  in  punlttirter  Manier  nach  Art  derKofifentedier»  mit 
der  Feder,  mit  Bleistilt  u.  s.  w.  Messerer  ist  Conterralor  dea 
Hunttvereines ,  der  sich  in  Bremen  schon  iBlS  gebildet  haL 

Messerer,  Dietrich  Martin  Chriblian .   Maler  vnn  Gosicuhof, 

hielt  sich  um  in  Nuiubcrg  auf.    £r  malt  vcrscbiedeue  i>ilüec 

in  Oel* 

jttesserschmied^  Franz  Xaver,  Bildhauer,  wurde  1737  «u  wie- 

sensteii^  U  -i  Oillin^fMi  p^phoreu.  Er  stand  die  sieben  ersten  Jahre 
unter  Lcüui  jiiies  (.»hoiins  Job.  Strnnh ,  d^nn  besuchte  «*r  «Ii«" 
Akademie  der  iiuui>tu  ia  W  ieu,  und  vuu  (ia  aus  schickte  iiiu  dic 
Baiserin  Maria  Theresia  1T65  nach  Rom»  wie  es  scheint,  am  an*  * 
tikc  Statuen  in  Holz  nacbaubildeo ;  denn  der  Hiinstler  ferticla 
walirend  seines  sechswücliir^cn  Aufenthaltes  daselbst  nur  einige  Co- 
pien  horiilimler  Staluen  in  lltdz,  1^  —  2  Schuh  hoch.  Nach 
seiner  KucKUehr  ertheillc  iliui  die  k.  k.  Akademie  den  Titel  eines 
akademischen  Professors ,  doch  sammelte  er  sich  wenig  Freunde, 
da  er  wohl  ein  sehr  rechtlicher,  aber  wenig  f chmeichelnder  Mann 
ivar*  Er  war  ein  ehrlicher  Schwabe,  aber  eher  grob  als  eioneho 
tncncl.  Nach  dein  Tode  seines  Gönners  Meyleus  gin^^  er  nach 
Fressburg,  wo  er  von  1770  bis  zu  seinem  1783  errt»I(*fcn  Tod  in 
selbst  gewählter  Einsamkeit  leblc.  liier  lerligie  er  moiircrc  kleine 
Figuren  und  halberhobene  Bildwerke,  und  dann  kam  er  auf  die 
sonderbare  Idee»  eine  Reihe  von  Icbensgrossen  Köpfen  in  Stein 
und  Metall  auszuführen ,  wobei  er  immer  seine  eigenen  Hopf  m^OKL 
MustPr  nahm,  in  allen  mÖ£»Iichen  Wcndunren  und  Spannungen 
der  Muskeln  und  Sehnen.  Die  lel;&tcren  geben  bis  in  das  Chiraa» 
rische.  Diese  Sammlung  erhielt  sein  Bruder,  ein  Verzierungs« 
bildhaner  in  Pressburg.  Sie  besteht  aus  oQ  Charahterköpfen ,  die 
17()3  in  Wien  auf  mehrere  Tausend  Gulden  geschätzt  wurden.  Er 
arbeitete  auch  viel  für  den  Fiirston  Wcn/.fl  von  LichtcnstL'in  iind 
für  d('<^«;pn  Srhwester  Hnianuela.  Aul  dei»  i achtonslein'schen  Herr- 
schatlen  lu  iVIcihren  und  Buhiuen  sind  Statuen  von  seiner  Hand, 
welche  von  Kunstverständigen  bewundert  wurden.  Messerschmied 
war  überhaupt  ein  Mann  von  Talent,  und  von  gründlichen  Studien 
in  der  Anatomie  des  menschlichen  liörpers.  £r  ging  daher  immer 
mit  grosser  Zuversicht  und  Kühnheit  zu  Werke,  und  dabei  un- 
terslut/lc  Ilm  eine  ijrdssc  mPihaitlscho  IlnndfiTtif^l^pif .  Sein  «;rbr<>r- 
fer  Charakter  war  ihm  nicht  :>cilcu  au  beduuieudcn  AuUrageu  ian- 
derlich« 

J.  J.  Haid  stach  nach  ihm  das  Bildniss  des  berühmten  G.  van 
Swiaten  in  Schwarxkunst.   In  mehreren  älterp  SchrÜten  wird  die- 
'  les  Künstlers  erw&hnt«  ^ 

Messerschmied,   Joseph,    Kupferstecher,    dessen  Lebensverhill, 
nisse  unbekannt  sind.    Er  war  Schüler  von  Haid.    In  FrenzoPs  Ca- 
talog  der  Sammlurig  des  Gsafen  Sternberg  -  Maoderscheid  werden 
'  Calgende  BÜttev  «rwiOuitf  > 
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I)       2)  Venui  ytrbindct  Amor  die  AuMn;  Venus  piU«t  Amor, 
die  Uaarc;    Jos.  Kreu/.er  et  Jos.  Mcsscrsrhmid  feo«  Didl 
«iod  Co^en  nach  O.  f  ialetti*«  Scheni  d'Amore»  foh 

MeSSieriy  Anna  Theresia^  Malerin  zu  Bologna,  war  Schülerin 
nm  C.  Geoeri.  Sie  hatte  Geschick  cum  Coptren;  dann. malte  eie 
■nch  historische  Bilder  nach  eigener  Erfindung  und  Büdniste«  Ib^ 
vird  in  der  Felaina  pittrice  erwähnt« 

Messina,  d  Antonio  da,  der  Stammvater  eines  Malcrgeschlechts 
•na  Messina ,  dem  anch  der  berühmte  Antonello  anfrehöret.  In  der 

Uaupthirche  zu  Messina  ist  von  ihm  ein  Bild  des  heil»  Placidus, 

,        126"  g';m;ilt.    DippfS  iin  l  tln';  folgende  wissen  s\'\r  aus  den  Denk*  ' 
Würdigkeiten  der  Mcsf        hen  IVInli^r,  die  von  (jaotano  Grano  (^e- 
schrienen  sind,  und  welche  der  Maler  Fh.  Hackcrt  iigz  beKaunt 
gemacht  hat. 

Messina,  Jacobello  d' Antonio  da,   Maler  von  Ufessina,  wo 

er  im  15.  Jahrhunderte  lebte.    In  der  Kirche  de%  heil.  Doniinicus  / 
daselbst  ist  von  seiner  Hand  ciu  Gnnäldf?  mit  dorn  haW.  Thomas 
von  Albuin,  von  den  Doktoren  umgeben.    S.  oben  den  ersten  Ai- 
tikeh  I 

BteSStna,  Antonello  da»  mit  seinem  vollständigen  Namen  An- 
tonello d'Antonio,  oder  Antonello  degli  Anton) ,  in  andern  Schrif- 
ten auch  Antonio  Mamertint  p;-oiiannt.  Das  Geburtsjahr  dieses  in 
der  Kunstceschichle  uamhatlcii  ivuustlcrs  ii^t  bei  Vasiiri  und  andern 
frühern  Schriftstellern  nicht  richtig  angegeben ,  selbst  Gallo  in  den 
Annalen  von  Messina  ist  irrig,  wenn  er  den  Künstler  l447  gebo-  ' 
ren  werden  lässt.  Alles  dieses  wird  sich  im  Vorlaufe  dieses  Artikels 
iPigen  ,  nnd  vor  allem  wollen  wir  die  Nachrichten  hoi  Vasari  hören, 
deutsche  Ausgabe,  mit  Berichtigungen  etc.  von  L.  Schorn  U.  B» 
!•  Abth.  L.  Vasari  sagt;  .»Antonello  aus  Messina  hat  sich  viele 
3ahre  xu  Rom  im  Zeicnnen  geübt,  sich  dann  xnerst  nach  Palermo 
XOrftckgezof^en ,  und  dort  wie  überall  in  seiner  V^aterstadt  den  Ruf 
eines  gcsclricliten  Künstlers  bestätiget.  Einstmals  bcgal)  er  sich 
Geschälte  halber  von  Sicilien  nach  Neapel,  und  da  hurte  er,  da&s 
König  Alfons  ein  Oclbild  von  Jan  van  EycU  erhalten  habe.  Anto*. 
Hello  suchte  es  xn  sehen  *  nnd  die  Lebendigkeit  der  Farben,  wie 
die  Schönheit  und  Einheit  der  Malerei  übten  eine  solche  Gewalt 
über  ihn  aus,  dass  er  vor  allem  nach  Flandern  zu  gehen  beschloss. 
In  Brügge  ani^elangt,  fährt  Vasari  lort ,  erwarb  er  sich  die  ver- 
traute Irreundschutt  des  Johann  von  Brügge,  indem  er  ihm  eine 
Menge  ZeichnnngeA ,  die  nach  italienischer  Manier  gemacht  wa« 
ren«  sammt  vielen  andern  Dingen  schenkte«  Johann,  der  zudem  - 
Schern  alt  war,  fauste  ^-vegen  dieser  Gaben  sowohl,  als  wegen  der 
Verehrung,  die  Aiilouello  ihm  zollte,  den  Ent*chlus*,  ihn  sehen 
zu  lasiien,  nach  welcher  Weise  er  in  Oel  male.,  Antonello  schied 
sieht  eher  von  Brügge ,  als  bis  er  die  langersehnte  Methode  völlig 
erlernt  hatte.  Bald  nachher  starb  Johann,  nnd  Antonello  vcriiess 
Isländern,  um  ^ein  Vaterland  wieder  zu  sehen,  und  Italien  des 
£ch  iirii,  nüt/li  itcn,  die  Malerei  erleichternden  Geiieimuisses 
llieilhalu^  machen.** 

So  weit  \  asari ,  und  nun  ist  die  Zeit  zu  bestimmen ,  in  welcher 
Allta  dieses  geschehen.  Die  gründlichste  Forschung  übet  diesen 
Btostler  hiit  f  uoeim  iu  der  1&9  lu  F(oseax  «rschieoMta  M^nfts  • 
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MfliDorie  istorico -critiche  61  Antonello  derrli  Antonij,  pittorc  IVtet« 
sincsc,    niedergelegt.    Eine  franzosische  L « bcrarboilüng  derselben 
gab  de  Bast  im  Messaf^cr  dv^  arls  et  des  sciciu  r-s  1834»   und  die>c 
erschien  in  deutscher  Uebersctzung,  mit  Auuicrkungcn  vun  Or.  ö. 
Boisserce  begleitet,   im  iiuostblatk  i826  No.  78  ff.  Puceini 
chert  in  dem  unffedruckten  Werke  des  Antonio  Filareto  über  Bild- 
hauerkunst, welches  in  der  MagHabecchiana  xn  Florenz  aufbe« 
•wnlirr  -wird,  gefunden  zu  haben,  dass  Domonico  Vencziano,  wel- 
chem A'.itonello  da^  Gehcimni-«  Her  Oclraalcrci  iiiiltlicil!f  ,   im  Jahre 
l46i-  liicht  mehr  am  Leben  gu^vc>en,  und  verbtnUet  (iumit  die  An* 
gäbe  $andrart*s,  Acad«  Ptct«  p«  106»  die  Ermordung  Oomenioo't 
sei  geschehen ,  als  Antonello  iin  49*  Jahre  seines  Allers  gestandea. 
Hieraus  erfolgt  denn,    das  Antonello  etwa  im  Jjlire  i4i4  geboren 
MFÜre-    Wann  er  aber  nach  Isländern  f^pj^aiigeii ,    lasst  sich  nur  an« 
niihc^ung^wcise  ermitteln.    Dass  es  vor  Alfons  Tod,  vvelclicr  l458 
erfolgte,  geschehen,  ergibt  sich  «aus  Vasari's  Angabe.    Damals  war 
indessen  An  van  Eyck  schon  viele  Jahre  todt,  denn  man  nimmt 
)etzt  ziemlich  allgemein  un,   letzterer  sei  nicht  l430>  sondern  l44s 
gestorben.    Antonello  crlcble  in  Flandern  den  Tod  des  Künstlers, 
und  so  schlicsst  nun  Schorn  1.  c.  S.  371.   dass  Antonello  als  ein 
Mann  von  2d  Jaiireu ,  etwa  1443  nach  Flandern  gegangen  scyn 
könnte.    Alfen«  wtr  i442  zum  ungestörten  Besitz  seines  Reicliee 
gelangt,  und  hielt  nun  seinen  Hof  in  Neapel.   Dies  konnte  Anto- 
Hello  dahin  gezogen  haben;  auch  muss  er  %vühl  einige  Jahre  nil 
von  Eyck  vertraut  ;^e\vesen  peyn ,   da  er  sich,    wie  man  an  «oincn 
Gemälden  sieht,   nicht  blos  im  Technischen,   somlern  in  cier  Auf- 
lassunj^sweise  und  im  ^tyl  der  Zeichnung  nach  ihiu  gebildet  iiat. 
Allerdings  scheint  er  aoch'noch  geraume  Zeit  nachher  in  den  Nie* 
derlanden  gelebt  zu  haben,  gewiss  ist  jedoch  nur,  der  Angabe  des 
Fikirptc»  zufolge,   das«  er  um  l46o  nach  Venedij^  f^r-l^oniiuen  ,  wo 
er  als  ein  Mann,   der  in  holiem  Maasse  dem  ^  erguugcu  und  be- 
sonders den  Freuden  der  Liebe  ergeben  vrar,  für  sein  ganzes  Le- 
ben zu  bleiben  beschluss,   wie  Vasari  behauptet.   Lanzi  uad  Puc- 
cini  nehmen  indess  s«rei  Reisen  des  Antonello  nach  Venedig  ans 
die  eine  kurz  nach  seiner  Rückkehr  ans  Flandern  •  wo  er  eben  dem 
Domenico  sein  Gpfioimni??  milgcthcilt  :    die  zweite,    nachdem  er 
sich  in  verschiedenen  itnl.  SliuUen   und  hLsuiulprs  irj  Mailand  auf- 

S ehalten,  wo  er  sich  grustcn  Uuf  erwarb.  Er^i  aui  liieser  zweiten 
leise,  um  l470*  dürfte  nach  der  Ansicht  der  bezeichneten  Schrift« 
steller  der  Künafler  in  Venedig  sich  niedergelassen  und  sein  Ge- 
heimoiss  unter  seine  Schüler  verbreitet  haben.  In  Venedig  führte 
Antonello  viele  Bilder  aus ,  nach  der  flanrlrischcn  Weise,  und 
diese  Werke  wurden  der  Neuheit  wegen  sehr  geschätzt.  Sie  ka- 
meu  in  Häuser  venetianischcr  Edellcute,  und  auch  in  andere  Orte» 
Bndlich  bekam  er  den  Aultrag,  t%r  S«  Cassiano,  eine  Parochie  in 
Venedig,  ein  Bild  zu  malen.  Er  vollführte  es  nach  besten  Kräf- 
ten ,  und  das  Bild  >vurde  inVfit  nur  der  N-  uhcIt  wegen,  sondern 
auch  der  guten  Znichnun^  und  der  öchonlieil  der  Fi*;uren  willen 

Serühmt,  es  war  aber  zu  JKidoHi's  Zeit  (lOlO)  schon  verschwunden. 
,us  dem  Jahre  i475  führt  der  Anonymus  des  Morelli  mehrere  von 
Antonello  gefertigte  Bildnisse  an,  und  nach  Schorn  gehf>ri  ohne 
Zweifel  das  von  de  Bast  (Kunstblatt  1826  337  ff.)  besprochene,  jetzt 
im  Besitr  de?  Hrr>.  v.  "Frlborn  in  Utrecht  brfindliche  kleine  Bild, 
welches.  Christus  zwischen  den  Schachern  am  iireuzc  vorstellt,  ebcn- 
i'alls  hieher.  Ehedem  besass  die  Familie  Maelcamp  dieses  Bild, 
nnd  In  dieser  halte  «ich  die  Tradition  erhallen*  dass  es  aus  Italien 
gthratht  'liotdaB  «ei»  iwetauf  auch  der  Uautüid  fcfaUeiae«  iäsfW 


Digitized  by  Google 


Messiaa,  Antonello  da.  16^ 

Jan  e»  mni  ein  Bf  et  von  wildem  Caslanienliolz  genuiU'ist,  wtlchft 

sich  in  den  Niederlanden  nicht  findet  Dieses  Bild  ist  i^anz  In  nie- 
derländischer Weise  behandelt;  auch  Zeichnunp;  und  Art  der  Auf- 
lassuni^,  übglt?ich  ?je  noch  liic  und  da  den  Italiener  verrathen, 
zeigen  das  Bestreben  ,  sich  der  «Schule  des  van  Eyck  anzuschlies- 
aen.  Anf  diesem  Bilde  befindet  sich  die  Inschritt:  ,.i475  Antonellus 
aiessaneus  me  öc»  pinxit.*'  Die  Jahrzahl  ist  so  nodentlick«  dMS  de 
Bast  i445  gelesen  hat,  was  bei  der  allen  Form  der  7  leicht  gesche- 
hen kann.  Die  Abbreviatur  öö  (olco)  Ki>st  schliessen,  dass  Anto- 
nello damals  dit;  Oelmalerei  nicht  uiehr  als  Gcheiinniss,  wohl  aber 
als  eine  iMorkwurdii^kcit  behandelte,  wie  Schorn  glaubt. 

Nach  Vollendung  des  Bildes  für  S.  Cassiano  malte  Antonello 
wieder  Bilder  für  vcnetianischc  Edclhcrrcn,  und  dann  nennt  Va- 
sari noch  ein  anderes ,  welches  der  Florentiner  Bernardo  Vecohiettt 
erhielt.    Es  soll  nach  der  Ansicht  jenes  Schriftstellers  St.  Francis* 
cMi«  und  St.  Dominicus  darstellen,   was  indessen  nicht  der  Fall  ist, 
denn  Scliorn  tand  ,    dass  es  einen  Franeiscaner  vorslelje,    der  mit 
einem  Chorherru  disputirt.    Der  Engländer  Ignaz  Uugford,  dessen 
wir  auch  in  diesem  Lexieon  erwihnten,  hesass  dieses  Gemäldes 
wer  jetzt»  ist  unbekannt.   Gori  hatte  es  in  seinem  fiesits»  mosste 
es  aber  an  einen  Nordländer  verkaufen.    Ferner  sagt  Vasari,  der 
Künstler  habe  den  Auftrag  erhalten,  in  der  Signoria  einiE^c  Bilder 
zu  malen,  was  erst  nnch  l48?,  vielleicht  erst  t4i)5  geschehen  seyn 
mugste,   als  die  Uenaraturen  des  rallastes  vulleudet  waren.  Vgl. 
Schorn  1.  c*  3?4<  Allein  Antonello  starb  unterdessen,  im  49«  Jahre, 
wie  Vasari  sagt.    Pucciui  nimmt  nber  an,  Vasari  habe  statt  49  die 
Zahl  79  vor  sich   i^cschen ,    und  setzt  Anlonello's  Tod  mit  Wahr- 
scheinlicfihrir  in  sein  79-  Jahr  auf  1 -IQ^.     Gallo  in  der  Geschieht*», 
von  Messina  und  der  Gral  Arnoldi  in  seinem  Traktat  von  den  Ba- 
siliken nehmen  erst  i4q6  an.    Vasari  bringt  auch  die  Grabschrift 
des  Künstlers  bei,  -OBa  dann  spricht  er  von  Dank,  welchen  man 
diesen  Ktinst  1er  eben  so  gut  zuUen  müsse,  wie  dem  Jan  van  Eyck,' 
weil  er  in  Italien  die  Ocltnalerei  verbreitet  hatte.    Allein  trotz  dem 
Auächcu,   welches  die  l"rlindu«g  des  van  Fyck  in  Italien  j^emacht 
haben  muss,  scheint  sie  doch  niclit  sobald  allgemeine  iNacliiol^c 
gelanden,  vielmehr  scheint  sieb  ihr  Einflnss  sunSdist  anf  Venedig 
nnd  die  Lombardej  beschrankt  zu  haben«   Nach  Zanetti  war  das 
erste  in  Gel  ausgetührte  Bild  in  Venedig,    welches  eine  bestimmte 
Jahrzahl  trü^^t,  der  heil.  Augustinus,    welchen  B.  Vivarini  für  die 
Kirche  St.  Gjovauni  und  Paolu  l475  malte.    In  Floreuz  erhielt  sich 
die  Tem|>eramalcrei  viel  länger,   wozu  nach  Schorn  der  Abscheu 
vor  dem  Verbrechen  des  K.  del  Castagno  beigetragen  haben  könnte» 
wenn  dieses  selbst  hinreichend  bestätigtet  wäre.    U.  v.  Rumuhr  hat 
sogar  in  Zwfifcl  gezogen,    ob  Dom.  Vonc/.i.ino  jemals  in  Gel  f^e- 
inalt  (Kunstblatt  IHM   S.  11,  178);   nls  £^evviss  nimmt  Schorn  aber 
an,  dass  die  Floicnliner  in  den  vurietAtcn  Dccenoien  dieses  Jahr- 
hnnderta  sich  noch  fast  ausschliesslich  der  Tempera  bedienten*  Viel 
grossere  Wirkung  als  die  verbesserte  Technik  scheint  die  Leben- 
digkeit nnd  scharfe  Charakteristik  in  Darstellung  natürlicher  Ge- 
genstände,   welche  der  ciq;entJuiin!i  liste  und   {TrJisste  Vorzug  der 
van  Eyck*schen  Silmk-  ist,  hcrvovL'  liiricht  zu  haben.    In  Hinsicht 
auf  Darstellung  der  menschlichen  Liiaiakterc  waren  die  Florentiner 
seit  Masaccio  xwar  auf  demselben  Wege ,  nur  war  ihnen  die  Farbe 
nicht  eben  so  gut,  wie  die  Z' it  hnnni;  geglückt;  ganz  neu  musste 
ihnen  aber  ausser  der  vorlrelTüchen  Farbting  auch  die  wunderbar 
schöne,  fleissige  und  getreue  AutTn<;^i:t)g  der  ßeiwerlic  «cyn ,  durch 
«folehe  die  Gemälde  der  van  E^ck  und  ihrer  Schuler  einen  vurzug- 


Digitized  by  Google 


Messina,  Antoadio  da. 

tiali«ii  SdMMrdi  und  Rtis  eHialten  kabeo.  Ueber  den  BtniiBW  der 

van  EyckVchen  Weis«  in  Irnlien  s.  Schorn  ].  e»  377»  Kunstblatt 
1825  N'o.  59  ff.»  Waaj^cn  über  H.  uiul  J.  van  Fyrh  S.  lP,2  ,  Iluniohr 
Itai.  Fur«ch.  11.205.  Dr.  W'aagi  ij  sprichl  sich  auc'i  in  seinem  ueucstcn 
Werke:  liunst  und  llünsticr  in  England  und  Jb rankreich,  über 
diesen  Antonello  9m,  und  seioe  Meinung  geht  dehin»  dmmm^dm^ 
durch,  dass  Aotoncllo  von  Meftsina  tich  in  Venedif^  niederliese, 
dftselbet  sich  das  Bestreben  nach  einer  in  allen  Thcilen  naturwah- 
ren, portraitartJf^r'n  Darstellung  und  reine  sinnliclic  Srlif>n)»ei t  der 
färbuo^  ^c■lIuL•ltl  t  habe»  welches,  mit  einem  sehr  ruhigen,  aber 
echten  Sinii  iur  die  kirchlichen  Aütgahcn  und  einem  richtigcjx  Öl^l« 
gefuhl  gepaart»  höchst  aoxiehende  vVerhe  herrorbrachte. 

Die  Werke  AntoneIlo*s  sind  selten  geworden»  obgleich  dia 
Schriftsteller  deren  viele  erwiihnen. 

Messina.    Sompicri  gibt  in  seiner  Messina  illustrata  Nachricht 
von  zwei  grossen  Gemälden,  die  zu  seiner  Zeit  da&elbsl  vvarcii : 
das  eine  in  der  Kirche  del  Carmine»  das  andere  tn  )ener  mit  dem 
Betnamen  „Matrice/'    Das  ersterc  stellt  den  Tod ,    und  daa  nn* 
dcre  die  Himmelfahrt  der  Maria   dar.     Diese  beiden  Bilder  mfj<- 
f  cn    enl>Ycilcr  7.u  Gruntle  gcganc;en ,    oder  anders  wohin  gebracht 
wurden  seyn.    Der  bereits  erwähnte  Granu  versichert,   dass  sich 
ZU  seiner  /«it  in  Messina  nur  noch  xwulF  kleine  Bilder  von  Anto- 
nello im  Kloster  von  SU  Gregorto»  uqi  das  Bild  U.  L.  F.  iji  nitar 
Jlosaik ,  befonden.  Nach  der  Angabe  des  Journals  der  Gelehrten» 
das  1755  in  Rtun  erschien,   war  in  Mc^sina  nnrh  ein  anderes  Bild 
SU  sehen,  welches  die  Madonna  mit  dem  lundc  auf  dem  Schoos«« 
sitzend  darstellt ,   mit  Antuoellu's  ^«amci)  und  der  Jabrzahi  i475 
beietchnet, 

Palermo.  Vasart  versichert,  dass  der  Künstler  hier  mehrere 
Arbeilen  hinterliess.  MauroKce  tn  dem  bunten  lateinischen  Abrtsa 
seiner  steil iantschen  Nachrichten  weiss  von  einem  Gemälde,  in  \^el- 

chcm  Antonelln  einen  allen  Mann  und  eine  alte  Fraa  dnr'^Trütf, 
wie  SIC  sich  zum  Lac  h -n  reizen.  Wtir/io  Auria  sagt  m  seinem 
Gagmo  redivivo,  dass  ui  derselben  Stadt  ui  der  CasaAlliata»  jetxt 
unter  dem  Namen  der  Casa  des  Prinzen  von  ViUafrane»  bebannt» 
ein  Bcce  homo  zn  sehen  war,  mit  der  Unterschritt:  Antonelina  da 
Measina  me  fseit  i470- 

Catanea.  Tn  der  Kirche  S.  Maria  di  Gesu  ist  eine  Schöna 
Madonna  mit  der  Unterschrift:  Antunellus  Missenius  D'Salih.i  hoc 
pfecit  opus  l'lQ?»  «"in  HtM,  v.elchcs  man  dort  allgemein  tiir  ein 
Werk  des  Antonello  von  Mcäsina  hält,  was  Kaum  der  Fall  seyn 
kann,  da  der  Künstler  1 '197  wühl  nicht  mehr  gelebt  hat.  Dann 
ist  auch  der  Beiname  bedenklich,  und  die  Meinung  derjenigen» 
die  unter  diesem  Künstler  den  Antonello  Kosaliba  vcrmuthen»  halt* 
barer. 

Venedig.  Hier  hatten  nach  Vasari's  Aussage  ehedem  Hdelleute 
Bilder  von  Anttmcllo.  Zwei  Portrails  stellit  n  t'rn  Alviso  Pasqua» 
lino  und  den  i\lichele  \  lancllo  dar,  mit  der  Jaiirzahl  i  175-  /-wei 
andere  ßildnissc  mit  dem  Namen  des  llünsllcrs  hatten  sich  Ins  auf 
die  neuere  Zeit  in  Venedig  erhalten.  Das  eine  von  i478»  von 
2anetti  ikeschriebcn»  war  in  der  Casa  Vitiieri,  das  andere,  mit 
der  Jahrzahl  l-W-l,  vom  Abbe  Lanzi  geschildert  ,  in  der  Casa  Mar- 
tinengf).  iieide  Bilder  hauien  nach  England  ,  das  ersterc  1770,  das 
andere  18OI  »  in  den  betitz  des  Lord  Donatus.  Ks  ist  in  liu^fer 
gestochen.    Ein  Christus  von.  Engeln  getragen ,  diu  Figuren  etwas 
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unter  Leben&grüs&e,  mit  dem  Namen  des  Hünstleri,  wurde  seil 
^fti  l6>  Jahrhondörte  im  Rathe  dar  Zehn  aufbewahrt  •  vor  ainiffan 
Jahren  aber  von  einem  Uiibal^anntf^  entwendet.  In  8C»  Juuan 
war  ciu  hl.  Chri&l-jph,  aber  sc!ii>n  zu  Uidulfi  .s  Zeit  verschollen. 
Die  C^&a  Januc  Ii  l'inrza  be%v,.hrlL'  (fbculalls  einen  heil.  Christoph, 
vielleicht  das  biid  aus  Öt*  Julian.  1  ur  dio  Biuderschult  der  Trinitä 
»alte  er  einen  todten  Christus  von  den  Marien  begleitet,  in  Bo* 
achini*s  Denkwürdigkeiten  der  venetianischen  Maler  erwähnt,  jetzt 
tinbeliannt  wo.  Schon  1753»  als  die  netic  Ausgabe  voll  Boschl- 
lii's  Werk  ri  *^^clii(  ii ,  w.u-  (\us  Hihi  iiiclit  mehr  bei  der  y^rnfirr- 
achaft.  In  der  Curia  del  ravegur  jnllorcscui  Venczia  lÖOO  •  wird 
ein  Bild  erwähnt»  welches  die  heil.  Jungfrau  vorstellt,  die  ein 
Bnch  vor  sich  liegen  hut.  In  der  Sammlung  der  Akademie  ist  ge« 
genwiirüg  ein  einziges  Bild,  niil  di  lu  Namen  des  luiiistlers:  das 
Brustbild  der  Madonnrr  .  die  in  cittCiu  üucha  vor  ihr  aui  dem 
Pulte  liest.    S.  Wica  und  Berlin. 

Treviso.  In  der  Gasa  Avogadru  war  das  Madonnenbild  der 
Calharina  Cornara ,  |etzt  iui  k.  jVIuseum  zu  Berlin.  Federici  spricht 
ia  seinen  Denkwn»liglieitan  von  Treviso  von  den  Bilddrn  sweier 
auf  alterthüniliche  Watte  geharni«cliii  r  Männer,  am  Orabmala  des 
Senator»  Agustino  Oniga,  der  1^90  ^tacb,  in  Fresco  gemalt. 

Bologna.  In  der  Gallcric  Marlinengo  befind  «ich  das  Bnist- 
bild  einer  betenden  Frau  mit  weissem  Tuche  iihcr  den  Kopf,  wel- 
ches von  Einigen  für  Giov.  Beiiini,  von  Andern  iür  Antunello  da 
Messina  gehalten  wird.  Zeichnung  nnd  Behandlung  erinnertf  nwh 
Schorn's  Bemerkung,  an  die  Eyck'sche  Sehttle« 

Florenx.  In  die  Oallerie  der  Ulfia}  kam  neuerlich  durch  Bauf 
ans  der  Sammlung  des  Venctianers  Abbate  Celatti  das  Bilduiss  ei- 
nes schwarz  goMeidetcn  Mannes  von  Anf^TiplIo.  Ein  ahnliches 
Bildniss  aus  derselben  Sammlung  kam  in  die  des  Graten  von  Pour- 
laics.  * 

Wien.  In  der  kaiserlichen  Gallorie  beÜndet  sich  ein  ztemhch 
l^stes  Bild  aus  dem  Dogenpallaste  in  Venedig:  der  todte Heiland 
über  dorn  Grabdeckcl  von  drei  Engeln  gehallea  und  kawaitit»  gantn 
ftgnr»  beseichnat:  Antonius  ^essanensis. 

Berlin«   Im  k.  Museum  sind  drei  Bilder  von  ihm:  das  Portrait 

eines  jungen  Mannes,  im  ThnraUter  der  Evcl^'schcn  Schule  in  Oel 
gcmait  und  hczf-iehnet;  ,,l'}i5  Anlonellus  Messaneus  me  pinxit/' 
Dieses  Bild  ^tiliintl  mit  der  Annahme,  da&s  J.  van  £)ck  scnon  im 
Jahre  ]445  gestorben,  und  es  hat  aneh  die  Wahncheinliehkattt 
dasi  Antonefio  etwa  i4)3  nach  Flandern  gekommen  sei.  Dieses 
Bild  stnmrni  nach  Zanetli  au-  der  Saiftmtnng  Widmann  in  Vene- 
dig. Das  zweite  scharf  und  gei^lreich  gemalle  Bdd,  im  Charakter 
der  spateren  V'cnelianer,  stellt  die  Madunna  mit  dem  Kinde  dar, 
mitt  Adtoneltus  Messaneus  he>.pichnet.  lUdolfi  behauptet,  die  Kö- 
nigin Curnnro  habe  dieses  Biid  bestellt,  nnd  selbes  der  Gemahlin 
des  Bcnilialdo  Avngrado  i^eschenl.t.  Die  Königin  kam  l488  von 
Cvporn  na'lv  VencJig  zurück,  und  t^o  gehört  das  Bild  in  die  letzte 
Zeit  des  liunsllcrs.  Das  drille  Bild  stellt  den  heil.  Sebastian  dnr, 
in  wekbem  nach  Kngler  (Beschs*  des  Moseums  3.  62)  eine  gewisse 
Strenge  Jierrscht,  der  sich  aber  dtich  durch  eine  anxif  hcn  le  Weich- 
heit J<M  Carnaiion  und  den  scItmeralivU  sebönett  Ausdruck  dm  Ge- 
sichtszuge aaszeichnel. 

l"'trechl.  iJ'^i  1  form  v.  T'rthnrn  ein  rhri<;tu<;  am  Kreuze  »wi- 
schcu  den  Schachern ,  das  schun  ubeo  erwähnte  Bild. 
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Antwerpen.  RMolH  erwähnt  eines  Goniäldcfi  einer  Macfonna» 
von  vier  Heiligen  uiugcLeo,  welchem  von  Jan  vau  Veele  nack  i)ait> 
mrerpen  geschickt  wurde. 

Gent.  Bei  Puccini  steht  eine  N.ichrtcht  ans  einem  alten  IVIana* 
Scripte  im  Betitse  des  Ch.  Rytu,  dass  der  Xiünstler  der  St.  Joban- 
irisfctrch«  «De  T«fel  geschenkt  haben  soll«  ohne  za  beitümben» 
ivas  sie  vorstellte« 

McSSfna,  AntOnello  da,  Maler,  der  um  1505  noch  lebte,  ist 
vcrmuthlich  mit  Autonello  Rosaliba  Eine  Persuu.  Wir  erwähnten 
seiner  im  Artikel  des  berühmten  Antonello« 

'Messina,   Vinn  da,    Maler,    der  in  Haclxert's  Denkwürdi^liclten 
'        al?  Schüler  und  Gohulff'  Nntonello's  er^välmt  >Yird.    Er  scheint  fast 
immer  in  Venedijg  geleht  zu  haben,  denn  man  findet  nirgends  er- 
wähnt, dase  er  im  vatorlande  Werk«  hinterlassen  bebe. 

Messina,   Salvo  di  Antonio  da,  Maler  una  Enkel  des  berühm- 

ten  Antonello,  blühte  um  1^11.  Er  -war  einer  der  vorzüglichsten 
Nachahmer  Rafaer«,  wie  sein  Bild  des  Tcnies  der  heil.  Juiigirau 
in  der  Sakristei  der  Cathcdrale  zu  Mcssiua  Leweiset  Seine  Werke 
werden  indessen  nidu  sehlreioh  se\n. 

McSSina,  Feliciano  da,  ein  Kapuziner  tnnl  Maler,  weiland  Do- 
menico  Guati^tna,  wurde  1010  gehören,  udiI  id  Messina  war  ein 
mittelmässigcr  Maler  sein  erster  Meister,  ö^tiilcr  wurde  er  Kapu- 
.  tiner,  als  welcher  er  nach  Bologna  kam,  wo  er  nun  Gelegenheit 
fand,  an  G.  Reni  einen  Meister  zu  finden.  Er  studirtc  die  Werka 
dieses  Künstlers  ,  und  ^^•ussle  sich  mit  dem  Style  depselhcn  sehr  ver- 
traut zu  maciiea.  bei  den  Knpn/incrn  zu  Mcssiua  ist  ^'^Tl  ihm 
e.ne  Madonna  mit  dem  liiudc  uud  St.  Frans  bei  den  Mouchca« 
Dieses  Bild  ist  scbHtzbar»  und  es  weiset  dem  Urbeber  den  ersten 
Rang  unter  den  Malern  seines  Ordens  an. 

-Messina,  MartinO  da,  Bildhauer  zu  Florenz  und  Schüler  seines 
Oheims  J.  A.  Montorsoli«  Er  arbeitete  zu  Florenz  und  starb  S560* 
Seiner  erwähnt  Vasari. 

Messina»  Onoirio  da,  «,  O.  Gabriello,  genannt  O.  da, Messinn» 

Messina  y  Girolamo  Alibrandi  da^  s.  Q.  Alibrandt. 

Messioeae,  Onofrio,  Beiname  von  O.  Gabfftellt. 

Mesaineae^  GiuliOf  s.  G*  A?ellino. 

Messlncse,  GiacilltO,  Maler,  dessen  Tili  erwähnt,  ohne  n^ihere 
Zcttanguhe.  In  S.  Bonaventura  zu  Rom  suU  ein  histuriscbes  Bild 
von  ihm  seyn. 

Messmcr  oder  Mesmer,  Franz,   Maler  von  Amholz  im  Pusier- 

thai,  war  in  Wien  Schüler  V(ui  M.  v.  "Meylcns,  und  einer  der 
besten  Bildnissmaler  seiner  Zeil.  Er  v>urde  kaiserlicher  IluLmaicr, 
17Ö7  Mitglied  der  Akademie,  und  1774  starb  der  Uün»t1er.  Mess- 
ner malte  eine  bedeutende  Anzahl  vou  Bildnissen*  die  sich  unter 
der  Zahl  der  ähnlichen  Produkte  jener  Zeit  Torlheilheft  auszeich- 
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nen.  Er  malte  indessen  f»cwöhnlich  mir  tlie  Köpfe,  ^as  Andere 
JaUob  Kohl,  mit  dem  sich  iVI*'H«:nicr  zu  diPfcm  Zwecke  verbiuulen 
hatte.  SchwuUer  »tadi  nach  ihm  das  Bildoiss  des  J.  v.  Suuueu- 
ielä  u.  a. 

Messnicr,  Ulricbi  Maler  vod  Thal  am  Rhein,  wir  um  1696  im  ' 
Brünn  tkettg« 

Mcssmer,  s.  auch  Moesmer. 

Messys,  Qulntm,  auch  Q.  Matsys,  Metsis,  Mcssljs  oder 

Quintijn  de  Smit^  der  Schmied  von  Antwerpen  genannt,  i^e- 
storben  zu  Antwerpen  1529«  Dunkelheit  und  Armulh  eiupiingen 
ihn,  als  er  um  das  Jahr  i450  in  obiger  Stadt  geboren  wurde.  Sein 
Vater,  ein  armer  Handwerker«  »tarb  t'rüh,  und  seine  Mntter  cf^ 
90g  ihn  oocter  Mangel  und  Surgen ,  bis  er  krSItig  gennff  tdiieo» 
um  bei  ctticm  Schmiede  die  Lehr)ahre  antreten  zu  können.  Hier 
wuchs  er  iicran  bei  schwerer  Arhcit  und  grober  Kost,  theilte,  so* 
bald  er  es  vermochte,  den  kärgiiclken  Lohn  mit  seiner  Mutter, 
«nd  führte  ao  ein  danklee  Leben  hit  in  «ein  swanzigste»  Jahr.  Jetat 
unterlagen  eeine  Krälle  der  gewaltigen  körperlichen  Anatrengung, 
und  er  la^  schwer  darnieder  in  der  armen  Hütte  seiner  trostlosen 
Mutter.  JucfcnH  und  eine  unvordorbenc  Natur  hrilfen  ihm  zwar 
endlich  die  Todesf^elahr  überwiinl  ,  dncli  musste  er  roch  Mon- 
denlang  das  liett  hüten,  und  der  AubiicU  seiner  darbenden  Mut« 
ter  brachte  ihn  fast  snr  Venweiflung,  da  ihm  Niemand  einen  Er» 
urerbsquell  anweisen  konnte.  Endlich  fiel  einer  Ton  seinen  Frenn* 
r^cu  niif  den  Gedanken,  iJini  zum  Anmalen  der  Ilolzschnittc ,  als 
zu  einem  Erwcrbszweij^e ,  zu  rathcn  ,  Arm  auch  wohl  ein  Kranker 
vorstehen  könne.  In  den  niederländischen  Städten  war  es  nämlich 
damals  um  die  lustige  Fastnachtszeit  Gebrauch,  dass  die  Armen 
nnd  Schwachen,  welche  in  den  Hospitälern  verpflegt  worden»  in 
den  Strassen  von  Haus  zu  Haus  sogen,  eine  grosse,  aus  Holz  ge- 
schnitzte und  mit  bunten  !  ajipen  behanf^cne  Puppe  mit  ?ich  her- 
umlii h rlen  ,  und  den  I'uimI  rii  luint  bemalte  Bilderchen  scheuUten,  ^ 
Von  deren  Ellern  sie  dalur  mii  mancherlei  Gaben  wieder  ecl'rcut 
wurden.  Diese  Bildchen,  deren  man  eine  grosse  Anzahl  snr  Ver- 
theilung  bedurfte,  bestanden  in  illuminirten  Holzschnitten ,  welche 
nun  Quintin ,  der  sich  ult  schon  in  gesunden  Tagen  durch  roht 
linnstversuchc  erj^öt/.to,  bemalte.  Die  leichte  Arbeit  gelang  t^f»m 
schwachen  Jiingling  iibcr  fo\n  Erwarten  und  IIuflFen;  die  Fertigkeit 
wuchs  mit  jedem  Tage,  bald  war  Noüi  und  6urge  verbannt,  und 
bessere  Pflege  und  Ruhe  des  Gemüthes  beförderten  mächtig  seine 
gänzliche  Herstellung.  Doch  die  Faschingstage  zogen  vorüber, 
man  bedurfte  der  Bilder  nicht  weiter,  und  Quintin  musste  sich  wie- 
der, wenn  gleich  mit  schwerem  Herzen,  dem  Ambose  zuwenden. 
Er  lebte  und  hämmerte  nun  wieder  eine  Weile  fort,  als  endlich 
dennoch  ein  heller  Stern  seinem  Leben  aulgtng.  Dieser  Sleru 
strahlte  in  dem  Auge  eines  sehr  schönen  Madchens,  und  dem  er« 
men  Schmiedcjun^en  gerade  in*s  Herz.  Doch  wie  konnte  er  sich 
in  «;einer  schmutzigen  Arbeltsj.iclie  und  mit  seinem  von  Kohlcnstntib 
geschwärzten  Gesichte  dem  in  niederlduiiist her  lu-iulichkeit  ange« 
zugenen  Mädchen  nähern,  das  indessen  gerade  nicht  von  so  ho- 
hem Stande  war,  dass  er  ihr  nicht  hatte  nahen  dürfen,  und  dem  es 
obendrein  nicht  an  Freiern  fehlte.  Der  arme  Quintin  wusste  sei- 
ner Noth  nun  vollends  kein  Ende»  als  ein  artig  geputzter  Gesell» 
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ein  Maler  »eines  Handwerks,  sich  crnstlicli  um  da»  Mädcbrn  be. 
warb.  Er  war  der  Verzweiiiung  nahe,  als  eina  Aeusseruiig  der 
Jungfrau,  die  er  durch  die  dritte  Person  vernahm,  ihn  plötzlich 
wieder  ermaoterte.  „Ware  doch  jener  der  Hufschmied  and  ^mn* 
tili  der  Maler halte  eie  gesagt,  und  dies  vrar  ihm  genug.  £r 
wnrf  t!rn  Hammer  wc£^,  und  :i  n^nnr,  drr  Hnn^t  iti  die  Arme,  SU 
der  schon  läoi^^st  sein  lnnL2rcr  (icnius  iiiii  luaclvlig  i^cEo^en  hatte. 
IVlit  dem  Eifer  der  Jugend,  von  hcisser  Liebe  getrieben,  durch 
schnelles  selteiles  Gelingen  begeistert,  tttheitel»  ccouo' Tag  and 
Nacht,  und,  wie  behauptet  wird,  ohne  Anleitoog  eines  Meisters. 
Durch  fleissigcs  Studium  der  Netnr  and  der  .vielen  herrlichen 
Werke  grossf^r  Meisler,  wclclic  srine,  tu  jener  Zeit  lebensreichc 
♦  und  prachtvolle  Vaterstadt  A»if\v(!i  pen  schnilichten ,    machte  er  in 

huraier  Zeit  die  bewuudei ua^j^^wurdigsten  Futtschritte  in  der  liuntt, 
t  und  ward  um  so  eher  beföhmt,  da  jedermann  durch  sein  Talent 
un  l  die  wunderbare  Umtfandluog  eines  Hufsidimieds  in  einen  Ma- 
ler in  das  grüsstc  Erstaunen  versetzt  wurde.  Sern  schönes  M.ul- 
chen  belohnte  ilin  willig  mit  ihrer  Hand,  er  führte  mit  ihr  ein 
langes  glückliches  Lehen,  und  mit  allen  seinen  Gemälden,  vvo  es 
nur  irgend  der  Gegenstand  erlaubte,  lächelt  uns  noch  immer,  nach 
mehr  als  dreihundert  Jahren,  ihr  freundliches,  aamnlhiges  Küpf- 
chen  entgegen.  Auch  die  Tonkunst  iibte  er  mit  grossem  Gelingen, 
und  war  desshalh  unter  scinpn  Landslentcn  chenlalls  bekaniU  und 
geliebt.  Wie  hoch  seine  Vrtterstadt  ihn  ehrte,  beweist  sein  in 
Stein  gehauenes  Profil,  an  der  Au&senseite  der  dortigen  Marieu- 
hireha»'  mit  der  Umschrift  des  bekannten  Verses:  »yConnabtalis 
mnor  de  Muleibre  t'ecit  Apellem.«* 

Quinlin  Messis  war  ein  Mann  von  grossem  Talente ,  aber  mti  ihm 

tiahcrle  sich  die  niederdeutsche  Schule  ihrem  allmähligen  Verfall ,  er 
selbst  aber  erhielt  sich  noch  an  der  Grenze  zwischen  beiden  Perio- 
den, (^uintin  hielt  sich  nicht  mehr  strenge  an  die  vorgetimdcne 
Weise  der  altern  niederdeutschen  Maler,  sondern  suchte  sich  ei- 
nen eigenen  Weg  zu  bahnen,  auf  welchem  er  Werke  schuf,  die 
der  Originalität  nicht  ermangeln.  Er  yerschmähte  die  übermässige 
Vollendung  seiner  Vorgänger,  dagegen  aber  wusste  er  seincQ  Wer- 
lien  einen  ei^^rnthümlu  hen  KffcUt  Tti  verleihen  ,  bei  einer  nichts 
weniger  als  viinaehl.issi::;! en  Aiisführunf^  nach  allerer  Weise,  was 
ÜUer  aus  den  rscbeuwerkeu  auf  das  Cielalligstc  hervorleuchtet.  In 
einiger  Entfernung  erscheinen  seine  Gemilde  so^ar  fleissig  vollen" 
deC.  Im  Gänsen  aber  ist  seine  Zeichnung  sorgraltig,  ni^^^hi  ohne 
grosses  Versländniss  der  Anatomie,  und  in  ricIitii^M-r  AuiTassuog 
der  Charaktere  war  er  nicht  minder  slai  U.  5eine  l  .n  hxinc:  komnil 
in  Glulfi  tind  Wlirmc  jener  eine*  v.  Hv*  U  und  lli  iulini:  r.war  iiiLlit  giei. h, 
doch  i>t  sie  krallig  und  uiancimial  auch  vuu  gatiA  eigenem  llciie* 
Auf  schöne  Wahl  der  Formen  sah  er  nicht  immer,  aber  auch  sei- 
nen weniger  gefälligen  Figuren  fehlt  es  nicht  an  Lebendigkeit  und 
an  charakteristischer  Beziehung,  so  dass  man  es  dem  Künstler 
nicht  gar  zu  nahe  tr:ijt  ,  wenn  ihm  gende  kein  sontlerlirhes  Schim- 
heitsgefiiiil  t'iiiwohnte.  Mcssys  ist  (icnnut:u  der  bedeuleiulilc  und 
eigenthümlichste  unter  den  31alcrn  seiner  Zeit,  mit  welchem  jene, 
die  um  die  Mitte  des  lö*  Jahrhunderts  lebten,  nicht  mehr  xu  ver- 
l^leichen  sind.  Von  jener  Zcir  an  suchten  die  deutschen  Maler 
jene  Htihc  zu  erhliiuincn  ,  wolclie  dir  italienischen  liünsllcr  er- 
reicht hatten  ,  allein  sit-  l.ainen  nur  7U  häufig  mit  Verlust  üirfr 
Eigentliumlichkeil  zurück,  ohne  was  Besseres  daiur  gcwunneu  im 
haben.  In  dem  Streben  nach  einer  an  einer  schönen  Natur  ver- 
edthen  Zeichhung»  nach  geistreicherer  Anordnung ,  gefälliger  Vec* 
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theilunc^  und  Belebun?^  «Itr  Figuren,  und  nach  jpncr  den  Meistern 
<ier  güldenen  liunst  su  unbcwusst  herbeigekommenen  Grazie,  ver- 
loren sie,  unfähig  Alles  dieses  za  fassen,  nicht  nur  die  deutsche 
Eialtit  und  FrommigUe«t,  die  GründHchkeit  und  den  bis  ins  Deteil 
^Itenden  Fleiss  in  Auffassung  der  Natur»  sundern  verloren  sieb 
xuin  Theii  ins  Charakterlufc ,  Gczwunircne  und  IVlanierirte. 

VonO.  Mr<;?ys  finden  sich  nt^ch  viele  GcmüMf.  tlle  nur  nicht  immer  ' 
in  der  Taulc  dc-ii  r: 'htip^f'n  Namen  r>rhrillen  hüben.  In  Ilüiicn  kom« 
meu  wenige  vor,  utid  wenn  dies  lier  Fall  war,  so  wurden  sie  ge- 
■  wohnlich  für  Werke  de«  Leonardo  da  Vinci  genommen.  Nicht 
seilen  findet  man  Darstellungen  Tou  alten  Wucherern  in  groisar 
Vcncbiedenhait  der  Charaktere;  es  gibt  aber  mehrere  Copien. 

Antwerpen  bewahrt  das  Meisterstück  des  Künstlers.  Es  ist 
dies  das  schinie  Alt.irbild  des  vom  KrPtiTC  abc^pnommpiien  rhri^tiis, 
der  von  d?u  Frauen  und  Freunden  beweint  wird.  Auf  dum  reciileii 
Flügel  ist  das  Haupt  des  Johannes  auf  der  Tafel  des  Herudcs,  links 
Johaomt  Evangelist  in  Gel  ge«otten.  Diese  köüüohe  Tafel  ist  voa 
solcher  VoUenming  und  Wanrheit»  von  solcher  Tiefe  und  Labeii* 
digkeit  in  den  Chnrnl^toren ,  dass  es  nach  Pasisavant  (liunstreise 
durch  England  und  belgien  S.  385)  in  dipscr  Hin^irht  an  die  Seite 
der  Werke  des  Leonardo  da  Vinci  zu  setzeu  ist-  Nur  in  der  Fülle 
jgind  Schönheit  dar  Formen  behauptet  der  Italiener  den  Votaug* 
Ehedem  Uldeta  das  Gemälde  eine  ^esch%vunt^ene- Linie,  jetkl  ist 
die  Form  viereckig.  Nach  dem  Berichte  des  Alexander  von  For- 
nci)hrr'»ti  hat  es  !5^8  die  Zunlt  der  Schreiner  machen  lassen,  und  ' 
dem  Haustier  wareu  500  fl*  bedungen.  £r  war  indessen  1511  noch 
nicht  toll  betahh,  und  so  wurde  ihm  eine  lebenslftngliche  Renta 
ausgesetzt.  Bhilipp  II.  von  Sjpanien  trug  Terlanged  naeh  dem 
Bildr>,  erhielt  c«;  aber  selbst  für  eine  ansehnliche  Summe  nicht. 
Auch  vor  den  biidcrsluriuciu  wurde  <las  h'i\d  gercUel,  im  Jahre 
1577  ^ar  aber  die  Giide  gezwungen,  das  Gemälde  z^  yerkaulen. 
Auf  Vorftellung  des  Martin  de  Vot  kaufte  es  der  Magistrat  um 
1500 fl>  wieder  zurück,  und  stellte  es  in  der  RathshapcIIe  im  Dorna 
auf.  ^To  da?  Geii\.ilrlc  h\'^  ITqI  blieb,  zu  welchrr  Zeit  aS  mit  ge- 
nauer CSulh  den  Nachforschungen  Denun*s  entging. 

Rrü<:$cl  hat  ebenfalls  ein  berühmtes  Werk  des  Künstlers.  In 
der  Sammlung  des  Prinzen  von  Oranien  ist  das  schöne  Altarblatt 
aus  der  St.  lJouatuskir<die  au  Brügge.  Es  stellt  Maria  mit  .dem 
Jesuskinde  stehend  auf  dem  Halbmonde  dar*   Das  Kind  bält  einen 

Rosenkranr.  und  vier  Engel  nnischwcben  es,  zwei  derselben  sind 
ii.ioh  Art  der  I  ycli'scheii  Schule,  die  andern  bcKleidele  Knaben 
mit  Fiugcln.  Uhen  ist  Gott  \  ater  mit  der  Taube,  unten  sind  sie- 
ben Figuren  in  Drittel -Lebcusgrössc.  Der  Ton  der  Farbe  ist  sehr 
lilar  und*  kräftig,  die  Zusammenstellung  der  unteren. Figuren  macht  ' 
aber  eine  etwas  zerstreute  Wirkung,  und  erinnert  sckon  an  den 
Verfall  der  Kunst.  Ztir  Zeil  der  Helii»ionBunruhen  wurde  das  Bild 
hinter  eine  davor  gt  haut''  l5.Trh^teiii\vand  ver«tpckl,  und  in  diesem 
Z^ustande  blieb  es,  l>i&  17y5  die  lian/.üsen  tlicse  herrliche  iürciie 
abreissen  Hessen ,  wo  dann  das  Gemälde  vollkommen  erliallSD  her- 
unter fiel«  Nur  durch  den  Sturz  wurde  es  an  melirerett  Stellen 
zertrümmert,  aber  wieder  sorgfältig  hergestellt. 

Zu  l^oewen  in  der  Cathedrale  ist  ein  grc^^  ^  Bild,  welches  die 
ganze  Familie  Christi  vor^tfÜt.    Diese?  Bild,  sd  wie  der  vom  lireuzc 
Hibgeuommenc  Chri&lus  iu  Antwerpen,  ist  in  edlem  6t^-le  gehalten, 
wiirdig  den  italienischen  Meisterwerken  an  die  Seite  gesetzt  «u 
werden. 
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Auch  in  England  sind  Werke  vun  ihm«  Im  k.  Schlosse  tvl 
Windsor  siiid  die  Bilder  zweier  GcizhüUc,  ^vovuu  der  eine  Geld 
sähit;  links  ist  ein  Ueiner  Papagei.  Dieses  etwas  karftkatiirartige 
Bild  ist  dennoch  von  auseerordeiuliclicr  Wahrheit  io  den  Charak- 
teren,  und  sehr  VMllendet  in  der  Ausfuhnuir.  Passavant  hält  diese* 
Bild  lur  das  Original  von  vielen  durnacli  gemachtt^n  Wirderhoi un- 
gen,  Waagen  aber,  liunst  und  liuosUcr  etc.  I,  177»  tand  dieses  Bild 
minder  glühend  und  minder  schwer  in  der  Farbe »  als  manch«  an* 
dere  Exemplare,  so  dass  er  nicht  geneigt  scheint»  das  Urbild  hictia 
SU  erkennen« 

Zu  Iiedd1eston>Hal1,  dem  Landsltaa  des  Grafeu  voo  Sears* 

dale,  ist  INIaria,  vrle  sie  das  Jcsu^Uiiid  herzt  und  Iui^;t     \  ()rn  lie- 

Een  Trauben,  und  im  Grunde  zciii^t  sieh  ein  kleiner  Strich  Landschaft 
>ie  Zeichnung  ist  sehr  gctuhll  und  selbst  nicht  uhne  Grazie, 
das  liind  aber  mager.  Waagen  liiilt  es  für  ein  Werk  des  Jaa 
Messyt* 

In  Corskamhonsa  ist  ein  Bild  de?  Maria  Magdalena,  drei- 

Tiertellebensgross ,  das  Salbengefass  auf  der  Brüstung,  hinter  wel- 
cher sie  steht.  Ihr  Gesicht  ist  nach  Waagen  II.  305  in  Zügen  und 
Ton  von  seltener  Zartheit,  das  Ganze  mit  dern  feinsten  Gefühl 
und  vielem  Geschmack  durchgebildet.  Besonders  reizend  fand  Waa- 
gen di9  Acrmel  von  einem  Schillerstoff ,  welcher  ins  Blaue  »pieit. 
In  der  bergigten  Landschaft  mit  dem  IMUere  ist  ungewöhnlich  viel 
LuFtperspektiver.  Zwei  Säulen  von  Acbat,  welche  das  Bild  von 
den  Seiten  nli'^chliesGcn ,  sintI  ganr.  denen  auf  dem  schönen  Bilde 
des  Berliner  IMuseums  ähnlich.  Das  Ganze  steht  nach  Waagen 
jedoch  dem  Altarblatte  in  der  Cathedrale  zu  Lüweo  am  nächsten. 
Gemälde  dieser  Qualität  von  Quintin  sind  selten. 

In  der  Gallerie  Doria  zu  U  u  m  beiludet  sicli  ein  ausdrucksvolles 
Gemälde  mit  der  Darstellung  des  UBgetreuen  Haoshallers  im  Evaa* 
gallo,  halbe  Figuren. 

Im  k*  Museum  su  Neapel  ist  tob  Quintin  eine  Opferung  der 
Böntge,  die  1791  aus  Calabricn  in  dieses  Museum  i^clangtc ,  und 
zwar  auf  Veranlnssniii^  dr^  Hofrathe.^  A.  Hirt  in  Berlin,  der  0$  in 
einer  1783  eingestürzten  ixirche  sah.  Dieser  BunstKcnucr  hielt  das 
Bild  für  McssTS  Werk»  denn  nach  seiner  Ucberzeugung  trajjt  es 
alle  Kennaeicnen,  und  einer  der  Köjpfe  der  anbetenden  Konige 
hat  auffallende  Aehnltchkeit  mit  dem  hopfe  des  Pilatus  im  Pallaste 
SU  Venedig.  Man  vermuthet»  dass  dieses  herrliche  Gemälde  durch 
einen  spantf^chen  Edelmann,  den  Carl  V.  mit  Gütern  in  Calabrien 
belohnte,  in  jene  Gegen  1  gekommen  ist. 

Im  Paliaste  z.u  Venedig  ist  ein  Hauptbild ,  welches  Christus  vor 
Pilatus  vorstellt,  das  eben  von  Hirt  erwaltnle  Bild,  welches  zu 
seiner  Zeit  im  kaiserlichen  Pallaste  aulT)cwahrt  wurde. 

In  der  Gallerie  zu  liorenz  ist  das  von  G.  Kossi  gestochene 
Bildniss  des  Kunstlers. 

Zu  Paris  in  der  Sammlung  des  Louvre  ist  das  Portrait  eines 
Mannes  in  braunem  Kleide,  welcher  in  der  Rechten  eine  Nelke 
hält.  In  Paris  gilt  dieses  Bild  als  Garofelo;  Waagen.  III.  540,  er- 
kennt aber  in  der  tuchtigcn  AufFassuiig,  in  der  sor^nill!:::rn  Zeich- 
nung, dem  ruthlichea  LokaUon  des  ^eisches  eher  dte  Kunstweis« 
des  Q.  Alcssis. 

Im  k.  Museum  zu  Borlln  ic»  ( mc  Maria,  weh  hc  auf  prächti- 
gem Throne  sitzt  und  das  Christkind  küsst.    Nach  liugler«  fieschr. 
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c!cr  Gallciie  de»  Musrnin^  S.  t5o,  spricht  aus  tiicscin  Bilde  freie 
Ücwegung  (auch  in  der  Oewauduu^j  uud  heitere  LebcDdigkeit,  ob- 
sdioa  der  Omntellun^  kein  sonderhchet  SchünheitigvCiiiil  einwohaL 
Nur  noch  iu  den  rs  h<uisachcn ,  in  den  Speisen,  welche  eich  eeiu 
■wärt?  auf  einein  'J  ischcticn  befinden  ,  vornehmlich  in  den  schim- 
mernden Achatfii*:!  !,  n  des  Thr^me^  und  drreii  zierlich  durchbro- 
cheocn  Goldkapitaicttea  xcigt  sich  üic  alte,  nachdenklich  aiuf'üh* 
rcade  Weite  der  Kunst,  Ein  daselbst  befindliches  Portrait  er- 
klärt Kugler  als  schwach« 

Die  k.  bayr.  Sammlungen  bewahren  ebenfalls  treffliehe  Werlte  von 

der  H.'ind  dicst-s  I\ün^tl  r>,  suchte  Pjn«Inr,    wie  denn  diese 

Sammlung  überliaupt  <ui  Werken  der  niederdr utschcn  Meister  sehr 
reich  ist.  In  der  k.  i*uiaki»lliek  zu  Münchea  ist  das  liild  eine» 
IVIanucü  uiul  einer  Frau,  nut  Zahlen  und  Abwägen  von  Guld-  und 
"»  '  Silbermtinxen  beschäftiget,  halbe  Figuren  von  grosser  Wahrheit 
der  Darstellang.  Das  daselbst  befindliche  grosse  Bild  der  Beschnei« 
dun^  Christi  aus  der  R(»i««;eree'schcn  Sammlung  fnMt  tr^  ( ]iedenK 
den  uiittleren  Theil  eines  Ahnrf^eni.ddes.  Fin  anderes  historisches 
liild  zeigt  die  weniger  ai&  iialblebeo&grossen  Bilder  der  Ueiligcn 
Bartolomaus,  Johannes  Evtngelista's  nnd  Johannes  des  Täufers« 
Auf  einem  Gemälde  mit  halblebensgrossen  stehenden  Figuren  sei* 
gen  sich  die  Heiligen  Barbara,  Cftrislina  und  Magdalena.  Al!e 
diese  Figuren  iind  in  edlem  Style  gelialten.  Dazu  koniint  noch 
die  utter  vorhandene  Darstellung  zweier  Wucherer,  die  mit  Oeld- 
ciihlen  beschäftiget  sind.  Dieses  Cemalde  ist  höchst  charahterisch» 
und  wer  gerne  aas  Urbild  aulfinden  mochte »  der  könnte  auch  hier 
solches  vermuthen. 

Im  k.  Bildersaale  der  St  Morixkapelle  zu  Nürnberg  ist  eine 
Kreuzigung  Christi  von  der  Uand  dieses  Hünstlers»  und  mehrera 

aijdcrc  in  dessen  Manier. 

Die  h.  Gnllerio  zu  ^chioissheim  bewahrt  eine  Darstellung  der 

Aobetuii^  d*.r  htii,  drei  iionige, 

Tn  der  k.  Gnl]f»ric  rw  Dresden  sind  zwei  Gemälde:  ein  alter 
Wucherer  mit  dem  jiinj^en  Weihe,  und  ein  anderer,  der  seinen 
Collc^eo  abfertiget,  indem  seine  junge  Frau  mit  einem  Weibe 
tun  die  Henne  handelt  und  ein  Knabe  mit  einem  £y  spielt  Letx* 
terei  ist  ein  ausgezeichnetes  Gemälde. 

Tn  der  k.  k.  Gallerte  zu  Wien  ist  ein  lebensvolles  Bild  des  un- 
getrencn  Ilaushalters ,  ähnlich  denjjcnigen  in  der  Gallcria  Doria 
zu  Horn,  l'renner  stach  das  Bild  zweier  Geizfüüsp,  <las  sich  ehpii- 
falls  in  Wien  befindet.  Awei  Bilder  stellen  deu  iicii.  iiicronyuiut 
im  Zimmer  studirend  Tor,  das  eine  ist  ein  Nachtstiick  mit  Kerzen- 
beleuchtung, mit  der  Jahrsahl  1557  sagt  Fiorillo,  Gesch.  d.  zeich, 
Künste  in  Deutschland  II.  330.  Wenn  diese  Jahrzahl  wirklich  ist, 
so  ist  das  Bild  nicht  von  Quintin  Messys,  da  dieser  starb. 
Auch  einige  Portraile  sind  in  Wien. 

Im  Städelsclun  Institute  zu  Frankfurt  am  Main  ist  ein  Por^ 
trait  von  ausserurdcullicher  Wahrheit.  Nach  der  Inschrift  sollte  es 
Knipperdoliing  seyn ,  aber  es  stellt  eine  andere  PeriOD  yer.  Das 
Bild  stimmt  mit  Aldegrevcr*s  Stich  nicht  überein,  auch  liest  man 

in  der  Inschrift  die  Jahrzahl  1534»  wijhrend  Mes^ys  schon  1529 
starl).    Die  Inschrift  mtus  demnach  später  hiuzugesetxt  worden 

£s  gibt  noch  mehrere  Küder,  dia  dam  liilLiistler  mit  Reckt  oder 
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Unrecht  rnc^e^c^iricbeu  werde».   Wir  liigen  hier  nur  noch  ein  Paar 

Sticiic  nach  ihm  bei. 

G.  Uussi  stach  das  in  der  florentinischen  Gallcrip  befindliclie  l>tld- 
Diss  des  Könsllerc ;  K.  Harlum  die  Wucherer  in  Wiud&or :  The 
Misers  betitelt,  «in  sehr  schönes  grosses  Blatt,  und  eitieo  ähuli« 

eben  Gegenstand  stach  auch  Prenner  in  «ju.  fol. ;  C.  de  Pas  stach 
die  heil.  Faiuilii^  in  eiripr  Landsf^h  ift ,  wie  Josejili  dem  Kinde  liir- 
schen  reicht;  die  hrili^in  fJtldcr  der  IVlünchner  Finakutheifc  sind 
lithographirt  in  der  bei  CuUu  erschieuonen  Sammlung. 

MessjSi  Jan,    s  ohn  und  Schuler  Quintin*$,  ist  in  der  Iiunctge* 
schichte  ebetifells  bekannt,   aber  dem  Vater  Qteht  an  Verdienst 

gleich.    Er  malte  indessen  in  der  Art  desselben,   und  weni^  Ge> 
übte  haben  nicht  selten  die  Werbe  des  Sohnes  für  jene  des  Valers 
genommen.    In  der  Sammlung  des  Prinzen  von  Oranien  zu  Briis> 
sei  sind  /,\vei  Bilder  von  ihm,  ein  Ecce  homo  und  eine  Kreuztra- 
'      guni^  mit  halblcbens^russeu  Figuren.     Passavant,  Kunätreisc  etc. 
S.  43,  sagt,  das  Bild  sei  zwar  mit  vieler  anatomischer  Renntntss 
gezeichnet,  aber  sehr  scharf  in  den  Umrissen.    Die  Charaktere 
sind  meist  f^emcin  und  bi«;  zur  Karikatur  iiberlriebcn.   Die  Farhun^^ 
ist  zwar  krÜflig,    doc!»  oluie  allen  Reiz,    dif  Schalten  bestimnil 
braun.    In  Antwerpen  waren  einst  mehrere  Arbeiten  von  ihm,  die 
aber  jetzt  «erstreut  sind.    Dr.  Waagen,  Kunst  und  Künstler  etc. 
II*  275*  hült  das  im  Artikel  von  Quintin  enrtähnte  Bild  in  Kedd* 
lestonhall   für  ein  WerU  des  Sohnes.    Das   minder  zarte  GefüU« 
der  l.nllröthliche  Lohalton  des  Fleisches,  der  table  Ton  dfr  fterc^e 
in   dir  Lfindschaft  sprechen  unserm  Schriltstoller  entsciueden  für 
den  schwächeru  8uhu.    Im  k*  Museum  7.a  Berlin  ist  das  Brustbild 
des  heil.  Hieronymus  eine  wenig  bedeutende  Arbeit.  Interessanter 
ist  aber  daselbst  die  Wiederholung  eines  Bildes  seines  Vaters,  des* 
sen  Urbild  jenes  in  Windsor  seyn  soll.    Es  stellt  einen  Geldwcclis- 
Icr  im  Comptoir  dar,  und  einen  anderen  nclicn  ihm,  der  ifm  be- 
trogen zu  haben  scheint.     In  diesem  Bilde   sind  r^eistrcicli  itd'rns- 
volle  Köpfe t   keck  und  im  bräunlichen  Tuae  gcEualt.  Achuiichc 
Darstellungen  Wurden  mannigfach  beliebt,  und  so  gibt  es  Tiele  solche 
Nachahmungen,   auch  vom  Gemälde  des  Geldwechslers  mit  seiner 
Frnn.    In  der  k.  U,  Galleiie  zu  Wien  sind  zwei  Bilder  von  Jan. 
Aut  dem  einen  sieht  Tuan  viele  Figuren,   von  denen  eine  dm  Du- 
dclsack  spielt.     £3   hat  die  Beischritt:    Joannes  Alessus  iaciebat 
lo64-   Das  andere  stellt  Lotb  mit  den  Töchtern  in  einer  Grotte 
vor,  ebent'atls  mit  dem  Namen  und  der  Jahrzahl  Die  Figu- 

ren sind  in  Lobensgrösse.  In  der  k.  Galleric  zu  Schieissheim  ist 
von  ihm  ein  GcmÜldc  mit  dem  Apostel  Paulus,  der  in  ein  Buch 
sdireibl;   Ilalbfigur,  bezeiclinel:   Joannes  Messiis  pingebat  JööS. 

Das  Todesjahr  des  Künstlers  ist  uobekaanti  lebte  er  also 

noch. 

Met,  Lukas  voa  Craen,   s.  Lukas  Cranach. 
Mel,  CorneUttSy      ComeHs  Matolt. 

♦ 

MctOgOneS,  Architekt,  ifvelclier  über  seine  Kunst  sni^or  geschrieben 
haben  soll.  Coreobos,  IVIetii;encs  und  Xenoclos  bauten  unter  Ikti* 
nos  Leitung  den  grossen  Tc])ipcl  zu  Llcu*is. 

Do«b  keimt  luan  dco,  Autheil  daf  Metagcxies  nicht,  wührend 
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mn\T  von  Xenokles  weiM,  das»  et  die  grosse  Lichtöfinni^  der  Cellft 

wolble. 

Auch  im  Tempel  der  Artemis  zu  Eph<?«os  arboitcte  ein  Metno^oncs, 
der  aber  alter  als  ülu£!:er  ist.  Er  war  der  Sohn  des  Chersipiiron, 
der  im  Tempel  die  ÖO  i'uss  hohen,  zum  Theil  nukDolitlMll ,  ioni- 
.  sehen  Säulen  setxte*  über  «reiche  dann  der  Sohn  die  30  und  mehr 
Fuss  langen  Architrav»  legte.  Vergl.  O.  Müller^s  Archäologie  2ti 
Auflage. 

Metalli;   Loreuzo,    Zeichner  und  Maler  zu  Turin,  ein  jetzt  leben- 
der Uünstier.    Nach  seiner  ZeichnuDg  stach  G,  Garavaglia  die- 
Krenzabnahme  Ton  Gaud.  Ferrari  für  R.  d'Aaeglio*s  Heale  Galerin 
di  Torind,  1836  £ 

ICetelli,  AgosüuOi  «.  a.  MitelU. 

Mctellij  N. ,  Kupiersiccher,  dessen  LebensTerhättnisse  wir  nicht 
erfahren  honnten.  Fülgcudes  Blatt  verkündet  seinen  Namen  x 

Ein  mit  Noten  singendes  Mädchen ,  neben  ihr  ein  Alter  über 
die  Brüstung  blickend,  halbe  Figuren*  B.  d.  Myn  ptnx. 
N.  IMetelli  sc,  fol. 

MetellllS^  M.  ,  Kupferstecher,  dessen  Lebensvcrhällnissc  wir  nicht 
hcnnon.  Vielleicht  ist  er  jeuer  Ilollander  Metellus,  der  mit  Bml- 
Ilot  und  Fredtjn  die  Gemälde  der  Düsseldorfer  Gallerie  zeichnete, 
xum  Stiche  jener  Sammlung,  welche  v.  Meckel  1778  herausgege- 
ben hat.  Dann  hann  er  auch  Joseph  Maria  MetelH  seyn»  Von 
M.  Metellus  sind  hilgcndc  Blatter. 

1)  Das  Marterlhum  dos  htil.  Erasmus,  nach  Pou^cln,  fol« 

2)  Ein  sterbender  Jüriegcr,  nach  Titian,  gr.  (|n.  toL 

Metcnsis^  Cornelius  ^  ist  mit  C.  Matsis  Eine  Ferson. 

Metezcau,  Clemens,  Architekt,  wurde  tim  i$80  w  Dreux  gebo- 
ren  und  auch  Vater  und  Grossvatcr  waren  Baumeister.  Der  let«- 
tere*  baute  das  grosse  Vortal  der  Kircho  zu  Dicuk.  und  der  Vater 
war  Architekt  Heinrich  IV.  Clemens  hatte  gleichen  lUvi^  unter 
I  nchvii^  XUr.  ,  tind  dann  war  er  auch  Ingenieur.  Als  solcher  fer- 
nste er  den  IMan  zum  berühmten  Damme  bei  Bochciles,  und  «war 
in  ciuer  t^inzigen  schlaflosen  Nacht,  während  trijher  bei  aller 
Ueberlegung  das  Werk  misslang.  Der  Maurer  Jean  liriol  >var  da- 
bei sein  Gehülfc,  mit  welcliem  er  !M8  m  Jahresfrist  das  Werk 
vollendete.  Sein  erster  Bau  war  der  Thcil  der  Galleric  des  Lmivro 
von  diesem  Palla^^te  an  bis  zu  dem  ersten  Einlassthor  aul  dem  Quai. 
Im  Jahre  i6i2  legte  er  den  Grund  »ur  Kirche  de  I  Oratotre,  deren, 
Bau  aber  nicht  su  Stande  kam.  Hierauf  baute  er  das  Schloss  Meil. 
lereve  in  Poitou,  und  von  seinen  Flauen,  die  er  zum  Luxem^ 
bourpT  fertigte,  heisst  es ,  dass  sie  wenigstens  eben  so  schon  waren, 
als  ienc  welche  M^ria  von  Medici  wählte.  Man  schreibt  ihm 
auch  den  Hau  des  Hotels  von  LongueviUe  und  des  Lustichlosset 
GilW  zu.  über  welche  sich  d'ArgensviBe  L  325  knttsirend  auslasst. 
GrbMeres  Lob  verdient  seine  Pforte  St.  Antoinc,  besonders  das 
Gewölbe  des Hinterbogens ,  welches  allen  folgenden  ähnlichen  Wer- 
ken den  Namen  Vontc  oder  Arierre  —  Voussue  St.  Ai.iuine  gab. 
Dieses  Werk,  so  wie  das  H6ul  LongueviUe  bat  J.  IVlarut  geaUU 
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Dann  l;cnnt  man  noch  <»in  ancferes  RIatt ,  welches  vori  ilifn  in 
Kupier  crscliicii,  uiiier  iltin  Titelt  o.Jre  de  la  dcmicre  söaoce 
des  £taU  -  gcncruu^  lunue  a  Vaiis  Iui6* 

Malerin  zu  Paris  in  der  ersten  HnMX.i  des  totU 
gnn  Jahrhimderti«    Virginia  di  Veizo  lehrte  «ie  die  Miaiatur- 

Methodius,  der  heilige,  ein  MUnch  aus  dem  Ordeo  des  heil. 
Basilius,  Item  863  mit  dem  hei]«  CyrilliM  an  den  Hnf  dm  Herzog 
Rattslaus  von  Mähren,  um  aus  Auftrag  des  Fürsten  den  Slaven 
dat  ETangelium  xu  predigen.    Moihodiue  war  auch  in  der  Maleret 

-  erfafircn  ,  die  et*  in  HfHu  erlernt  hatte,  und  diese  lüinst  %vnr  rf-.TT! 
sogar  bei  S'  iiieru  I)c!.i'lirnr?i:^«^£^csc!>ürie  von  Nrt/.^ti.  Einmal  Ii  ug 
ihm  ein  buli^urischer  i  ursl  aut  ,  einen  Saai  iiüt  JVlalcrcien  zu  ver- 
lieren t  und  der  Fürst  liess  ihm  die  Wahl  des  Gf^i^enstandes.  M<^ 
thodius  etellte  das  junp^ste  Gericht  dar:  die  Seltr«  ^,  wie  eie  üro- 
nen  empfaui^on,  die  ViTdammten  in  lii^llischen  Hunden,  was  Al- 
les auf  den  Fürsten  elntri  solchen  Kindruck  incriile,  dass  er  mit 
seinen  Untcrthanen  die  Taute  annahm.  Su  erz.ihlcn  A.  l'iiurz  a 
S.  Flüro  und  F.  3Ioravetz  a  S.  Antonio:  Moraviac  htstoria  poli- 
tica  et  ecdeaiastica  I.  51*  Anderwärts,  Bellend,  de  Vita  S.  S.  Cy- 
rilli  et  Methodii  Balbin.  in  Epitom.  Bohem.  I.  c.  3,  in  Miseellan. 
1.  IV.  dcc.  I  ,  heisst  es,  dass  Meifi')ili us  uoiu  hnn\c^  IJognris  da?  jünr^?le 
Gericht  gemalt  hatl«»,  und  dass  der»eiL'C  bei  der  U c l>errcichunpj  de» 
Oemiildes  so  gcruurt  i^cwurden  sei,  dass  er  zum  Christen Lhtune 
ubertrat. 

Methorst,  A.  S.,  Maler  in  Vreeland,  ein  Künstler  unsers  Jahr- 
hunderts. Er  malt  Stilleben,  deren  man  um  1020  auf  der  Kunst* 
ausslellung  zu  Amsterdam  und  anderwärts  sah. 

Methorst  I  Mlle.  £•  Materis  la  Vreedland,  eine  mit  dem 
Obigen  gleichzeitige  Künttierin.  Sie  malt  Blumen  und  Frädhte, 
neistana  in  daftfarban. 

Metmer^   Johann 9   Architekt,  wurde  178I  xu  Rennet  in  dar  Bre* 

tagnc  geboren,  aus  einer  Kütisllerfaniilic  ,  welche  Bildhauer  und 
Architelitcn  züldle.  Diese  lic.^s  sich  S[)at(r  in  Paris  nieder,  wo  J. 
Metiviet  unter  Liciluug  juehrerer  au^gezeicliueler  Architekten  stU' 
dirte,  ünd  bald  die  glücklichsten  Fortschritte  mechte.  Er  gewann 
das  Lob  eines  vieheitig  gebildeten  Künstlers,  was  er  auch  in  Mün* 
V  chen  bewährte,  wohin  IMotivIer  i8ll  kam.  Do  bedienten  sich  in 
kurzer  Zeit  Personen  hohen  Hari^;r.^  s(  iiicr  luuist,  uml  da  er  seine 
Arbeiten  zu  voller  Zuhiedenheit  vollendete,  so  waren  e?  atich  diese, 
welche  ihm  in  München  zu  einer  bleibenden  Austelluui;  veihallco. 
Br  wurde  Inspektor  der  k.  b«  Baucommission,  und  später  erhielt 
er  bei  der  k.  Uolliauintendanz  die  Stelle  eines  Hothaudecorateurs. 
Im  Jahre  1824  crlhciltc  ilim  endlich  der  Hünir^  TM.iximilian  dm 
llanc;  eines  h.  Baurathes,  ni  welcher  EigenschalC  M4itivicr  noch 
gegcuwartig  in  voller  Thatijjkcit  sich  befindet. 

Diester  Huustlrr  liat  beicits  die  scliuOklen  Prüh-;/>  Reines  treffli- 
chen Talente«»  bewiesen.  Sein  ^Yerk  ist  die  Syna^  in  München, 
die  er  von  1824  t82S  baute,  ein  Gebäude  von  eiofacher  Grüase. 
Die  protestantische  Kirche  derselben  Stadt  stattete  er  im  Innern 
auSf  iiad  überhaupt  Tardient  dieser  Künstler  als  Decorateur  die 


Digitized  by  Google 


1^ 


Metrana»  Anna*  — »  Mctrodorui«  iTf 

höchste  AocrkennuDg.    Sein  Werk  ist  auch  die  ioDcre  D^corttiaa 

des  Pallaste5  dos  l'rinzcn  Cail  a  :j  Elaganj^c  des  cngüsrhnn  frrir- 
Icns  ♦  ''■.»:elb»t  er  üiilH  dio  iHtju  ii  ÖJalluni^cn  des  lutisi  rliclicn 
Prinzc.i  aautc.  Dann  siud  ir»  Munciien  auch  i'allasle  von  .\LcUvier 
erbaut»  die  «ich  sowohl  duich  ^elViilige  äussere  I^orni«  als  durch 
re^elai  «i^sii^c  Dispusitiun  im  Innern  vui  ilicilhalt  auszeichnen»  Auf 
dem  J>aroiiucn|dat/  hanto  er  Haus  des  vt^rstui'benen  Slnatsmi- 
iiif tcii  Gr.iten  vuii  IVlontii'^1  t«^  das  schone  Wolitihaus  des  ve^•^t()^- 
beiien  Kriegs  -  ^Ministers  Aiaiilot  de  la  Treille  bei  Schwabing, 
und  V  jfi  ig^Q  —  32  letteto  er  di«  neuen  Schlussbaateu  dbs  Füfsten 
von  Th«im  und  Taxis  in  Re^^ensburg.  Dazu  gciiör^ti  auch  die 
Wohnunr,cii  für  den  Dienst,  die  lleitschule»  die  Sul langen  \i,  i.  w. 
I^'ntcr  den  Hotels  in  ÜVCiin?  lien  inii-?cn  wir  nf>rh  bfÄnntiois  jbncs 
der  verewi-^ten  baronin  Bayersüort  nennen»  dci  «.u  An«ifuken  l'rint 
Carl  dutcn  ein  schönes  Mausoleum  bei  Starnberg  feierte.  Dickes 
Haus  erfreut  durch  eine  geoau  berechnete  innere  EiDtheiInng,  und 
die  äussere  rcrib  imponirt  durch,  einfache  SchunheiL  In  Bade 
Kreuth  bei  Tegernsee  steht  ein  nich  seiner  Zeichnung  au^gefGhr» 
tes  Monuiuciit  des  liiichstseiigen  Ixünii^s  Maximilian.  Es  i«^  dies 
eioe  Mannorui-'.Iic,  io  welcher  die  cuiossaie  Büste  des  liuuigs» 
▼on  Sliglmayer  m  llvt,  gegossen»  steht*  * 

Dann  iertigtc  iVletivier  auch  viele  &chÜDe  Zeichnungen  in  A^ua* 
rellc»  Atostcbien  von  alten  GebSudeti,  Stadtthoren  u»t.' w,  vorsiel« 
leDd,  und  öfter  mit  eiAem  Munugramme  beieichnct.  Ton  seiner 
Kunst  als  Decorateur  zeugt  ein  lithogra^durtcs  Werk/mü  verscäiie« 

denen  Umrissen  von  ürchilektonischcta  und  Zimnicrveriierun^pn, 
unter  dein  Titcd:  ArchilelUunische  Yerzidruii|^en  von  iVIi^ti^vicr» 

h*  iLulbaudccui;Uour  ,   f|ü.  fol. 

Auch  von  seinen  Bauwerken  liegen  uns  ein  Panr  in  AbbiMuuj^ 
vor:  der  Plan)  die  Fa^add  und  dcc  Durchschnitt,  und  uiuiuc  Du- 
tollt  den  Synagoge 9  12  Blätter»  vom  Acebttohten  aelbtt  UUiogra* 
phirt  ond  mit  Text  begleitet«  .  » 

Denn  heben  ^Mt  von  ihm,  mit  deutschem  und  fraiMioaiMiiem . 
Test)  ,«V!aiit,  eonpes,  fa^ades      detail^  dll  mandge  et  des  öcuriee 

construite*   ynnt  le  Princc    de    la   Tour   et  Tnxi5,  a  JRcili<bonne, 
dans  les  annccs  —  51    d'apros  la  cornpüsitiori  et  süu?  \ii  con-  * 

duite  de  Jean  Metivicr,  Conseiilenr  et  ]>ccoraieur  des  batimcns 
'  de  9a  Mefesf4  le  Aei  de  Baviere,  i4  Blittef«  Die  l6  roythotogt* 
sehen  Uautrclief»  «wischen  den  Fensttrn  und  an  )ede#  Seile*  der 
Tribüne  der  Aeitscb^le  find  vDn  Im  Sciuvaiithelefi  €Omp«ii)i<t  Imd 
ausgefülurti  -  ^  d 

Metrana ^  Anna,  Malerin  zu  Turin,  um  ITÖO  - —  itl^.  Sie  rvar 
die  Toehtcr  einer  IMalorin,  und  besonders ,  im,  B|ildi|^6  .b««iKi4iiat» 
Ivorio  sie  Guarieult  über  alle  anderen  setzt«  .  .i  -/^ 

Metny^   s.  P.  Mettay.  ■    /    '        '    .  V 

Meira»  Israel  de^     l.  van  Mee1seii«ai  ■  ^ 

Maler  und  Philosoph  zu  A'ben  ,  von  welchem  Pliuius 
erT-ihU,  (I  jss  ihn  die  Athener  dem  Paulus  Aeiuilius  nach  Huiii  f^oschickt 
haben,  aU  dic»ei  nach  dem  Siege  über  Ferseus  üOU  v-  Ch)  von 
ihnen  dinen  Philosopben  tut  Bftiehüng  d^  Kinder,  und  in  ihm 
tngleidi  einen  Maler  haben  ivollte,^:det  sur  YarkeitlidMt|i||  dae 
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tri         Metro»  Gabriel.  —  Mettalailflr»  Jikob. 

Tniiinp^7.iiges  dieses  FcMhcrra  beitrug««  FauIiu  war  mit  der  WaU 

der  Athener  sehr  xufrietlen. 

Ein  älterer  Metroclnru"^  war  Erxgiesser,  tlrr  iliesc  Rui..»  in  Etru- 
rien  übte,  wo  schon  in  der  vorrüraischen  Zeit  Eribildcr  *ehr  zaUi- 
rcidi  wam*  Fliniut  «rwähnt  seiner  im  34.  Buche. 

Ein  dritter  war  ein  persischer  Architekt,  der  um  327  nach  Chfi* 
Mus  lebte  und  selbst  Christ  wurde,  Metrodorus  baut«  in  Indien 
Bäder,  Dämme  u.  a. ,  und  den  Eingeborncn  theiltc  er  nützlzcha 

Ilcnnlnip?p  mit.    D.iFür  belohnten  sie  ifm  Ti'it  Grlrl  und  E^-.elstei- 
neu.     Mit  'diesen  Sriiiit/j-n    soll   er  den  Kaiser  ('onstant'.n  den 
.  Grossen  bewogen  hüben ,   gegen  die  Ferscr  zu  I  nidu  au  xiebeUt 
um  den  bedrängten  Christen  Uülfe  zu  verschafifcn. 

MetfUs  Gabriel  t  •»Metsn.  . 

Mettaj,  Pierre,  Maler,  von  Fn'^sly  aii'^l;  Metray  genannt,  ein 
zu  seiner.  Zeit  sehr  berühmter  iiunsUer.  (>r  stammte  aus  der  Nor* 
mandie,  in  Paris  war  Fr.  Buucbor  scuj  Meister,  und  nachdem  er 
|n  Rom  saina  Studiaa  voUeodat  hatte,  wurde  er  Mitglied  der  k. 
Akademie  au  Paris.  Um  1750  starb  der  Künstler.  Mettay  mall« 
Gcnrc^tiicl'.o ,  mythologische  und  historische  Darstcllungeii ,  tmd 
besonders  auch  SecstücUc  in  Vernel's  Geschmack.  Vier  sulchc  Bil- 
der Hess  Wille  unter  seiner  Aufsicht  stechen;  A.  Zineg  stach:  fort 
prcs  de  Naples,  und  Golfe  prös  de  Neples;  Lon^ueu:  swei  Hari« 
neu  and  Oe^nden  um  Neapel,  le  naufragc  prcs  de  Naples:  P. 
Viel:  Diana  im  Bade;  LsTürent:  la  philopatrie;  Le  Veau:  Ica  bar» 
gen  romaiDs;  La  Vasseur:  la  satyre  amoureux  ate. 

Ivette,  Cornelius y  Kupferstecher,  dessen  Füssly  im  Suplemcote 
nach  dem  MeusaWehen  Archiv»  I.  4»  122  erwähnt,  ohne  nähere 
Auskunft  geben  lo  können.  Da  wird  eines  Gemildes  vbn  Bafaal 
erwähnt,  welches  A.  Pech  well  in  Dresden  besass,  das  aber  irrig 
mit  Sermoneta  pinx.  bezeichnet  war.  Dieser  C.  Mette  soll  einen 
Stich  darnach  Tcrfertiget  haben,  wessen  Inhalts  aber  derselbe  war, 
sagen  die  erw^ihnten  Schriftsteiler  nicht.  Dieses  muss  nun  jene«  Blatt 
seyn»  dessen  im  Catalogue  dea  dstampes,  gravoea  d'apres  RafoeL 
Par  Taurisons  Bnboeus  (Graf  von  Lepel),  Francof.  I819,  erwähnt 
wird,  ohne  Namaa  daa  Stecher»»  der  aaoh  Lapelli  Angabe  Gofnal 
Met  ist. 

Pienes  Blatt  stellt  die  beil.  Jungfrau   mit  dem  Hiade  «itf  dsr 
Wiege  dar,  wie  dieses  den  klcinco  Johannes  liebkoset« 

Mettcl,  Johann  Geor^,  ein  geschickter  SilbcrFtecher  zu  Nürn- 
berg, vro  er  1760  iebte.  Seine  Tochter  übte  um  1775  gleiche 
Kunst* 

MetlBlaTer,  de  9    Kupfentedier,   dessen  LebeBsverhältnisfe  unbe» 

knnnt  siiu!.  Wir  kennen  ein  Blatt  von  seiner  Hand,  wrlchos  die 
Halbfigur  einer  Dame  mit  dem  Ndtenblatte  vorstellt,  wie  ihr 
ein  Alter  die  Börse  zeigt.  Es  ist  dieses  Biutt  nach  van  der  Alya 
gestochen ,  ansoheialioh  das  .Gcgeostück  zu  N.  MetelH's  Blatt  mm 
JaBaem  Meister,  und  beaeichnet:  de  Metteluver  sc«,  fol. 

Uettenlcitcr^    Jakob,   Maler,    wurde  1750  zu  Grosskuchen  nei 
difilffihieim  geboren »  und  da  ai:  schon  ia  lirüber  Jugend  Juust  wm 
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Ze5cTincn  zcij^to ,  so  j^ab  ihn  der  Vater  rn  I.  G.  Zink  in  Nerei- 
l^cnn  1h  die  Lilire.  Dieser  iVleisLer  war  iudtssen  nicf»t  im  Stande, 
c:u>^^^n  6caü«er  %utn  Guten  Lcrunxubildcn ,  was  auch  sein  zweiter 
Meiftter*  der  Maler  Urban  Schwäbisch -Gmünd,  nicht  koonte. 
Doch  war  er  schon  im  Stande,  durch  Bildoitsinalcn  seinen  Unter« 
halt  zu  sichern,  und  dus  Zu.sauiuKMjtrcn'cii  mit  Hnoller,  der  da« 
mais  itn  H.richsbtlftc  Noreshcini  inalie,  war  in  artistischer  Hiosicht 
sein  erster  Aiistust»  und  Leiter  zu  besserer  iiun&Lubung.  Hierauf 
fand  er  in  Mannheim  an  dem  Hofmaler  Brand  einen  freundichai  tlichen 
Lehrer ,  und  da  Iran  übte  er  sich  auch  im  Zeichnen  nach  dar  An« 
tike.  Von  da  ans  besnchte  Mcttf^nleiter  andere  Städte,  und  durch 
seltsame  Zufiille  ham  er  nacli  Holland,  und  von  dn  als  Soldat  nrnK 
dem  Vorgebirge  dor  guten  Hodnuni;.  Hier  malte  er  zahlrf-iLUe 
Üildnissc »  uod  erwarb  »ich  daUurcii  so  viel  V  eruiugeu ,  da&s  liim 
nndi  Abzug  de;  Loftkanfungssttmme  in  Amflerdam  noch  3000  fl* 
übrig  waren.  Im  Jahre  1775  trat  er  die  Reise  nach  Rom  an,  ver- 
weilte aber  hier  nur  c:n  Jahr,  worauf  der  Hün.<^tler  nach  München 
sich  begab.  Hier  gi»8tatf.ete  ihtn  der  Inspektor  Dorner  den  Zutritt 
zur  Galleric,  und  das  CouieitiU  nach  Meisterwerken  derselben, 
wobei  Mettcnleitcr  sich  von  den  Werken  des  Mieris  und  Duuvr 
beaoDdert  angezogen  lahUe.  Nachdem  er  in  München  einige  Zeit 
mit  der  Ausübung  seiner  Kunst  beschäftiget  war,  suchte  er  in 
Augsburg  sein  Gliirh  ,  und  licss  sich  da  I77Ö  häuslich  nieder,  ohne 
|edoch  beständig  111  jener  Stadt  zu  bleiben.  Er  besuchte  Amster- 
dam wieder,  ging  dann  nach  Wien,  wo  er  verschiedene  ansehn- 
liche Personen  msJte,  nad  mit  besoodeveo  BeifftUe  Kopfe  nach  B. 
Denner  copirte.  Im  Jahre  1786  begab  er  tich  o«ch  Petersburgs 
wo  der  Künstler  1825  starb. 

Metlcnleitfr  mnltc  üildnisse  und  Historien,  unter  welchen  seine 
1785  für  tlen  Dom  in  Augsborg  gemalte  Auferstehung  Cliristi  das 

Srösste  Werk  ist.    Er  malte  auch  Genreslücke  uud  Landschaften» 
ie  in  Russland  Beifall  fanden.  J.     Schleich  tHudi  imcih  ihm  die 
betrachtende  Unschuld,   ein  Oval. 

Dann  hat  af  «ich  Micfa  im  Rndiren  veMVeht»  Ifi«  fplgenda  Blät- 
ter beweisen. 

^i)  Ein  Bauer  mit  dem  Hute,  wie  er  sicii  uiit  beiden  Händen 
auf  den  Stock  lehnt,  Halbfigur.*  Das  Mouogranim  i<t  rechts 
«oltit,  8- 

2)  Ein  Bauer  am  Tische»  den  Krug  in  der, Linken  und  die 
PfoiTe  in  der  RechteAp  IMch  D.  Tfioief»»  JA&t  I\fL  Xi*  «B«  be« 

zeichnet ,  kl.  4* 

3)  Ein  betrunkener  Bauer  hinter  dem  Tische  tr^lgt  iu  der  lio- 
lien  Haod  einen  Km^,  auf  welchen  er  mit  der  Rechten 
schlägt.  Hinter  ihm  ist  ein  lachender  Bauer  mit  der  Pfeife, 
Halbfiguren,  nach  D.  Teniers.  Hit  M.  L.  se*  bcseiehlMt»  lll«4« 

4)  Fln  Perser,  halbe  Figur*  4« 

5)  Eine  Darstellung  aus  dem  Leben  j^IaJUmilians  L»  4« 
5)  —  7)  Zwei  Landschaften,  4* 

8)  ^  g)  Die  Bildnisse  seines  Vaters  und  Schwiegervaters 9  4* 
Mettenleiter,  Johann  Michael,  Kitter,  Maler,  Zeichnerund 

Kupferstecher,  wurde  1705  /'>  Grosskuchen  geboren.  Sein  Vater 
war  Uhrmacher  und  Schullehrer ,  der  Sohn  aber  wollte  keines  von 
beiden  werden,  da  er  besondere  Lust  ^um  Zeichnen  hatte.  Seine 
ersten  Vori»ilder  warao  Kupferstiche  and  Zeinhniangen  9  die  sich  im 
Hause  seines  Bruders  Jakob  vorfiuideu,  und^rst  1775»  als  ihn  dar 
Brader  moh  Rom  mtl  eich  nahm»  erhiell  er  M*^       eiHfa  n$9k* 
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nÜMigen  Ül!t^^nc^lt  im  Zoirlmrn.     Der  Rnuler   h?tu)  hci^.  \  -c io  !.-^ 
.  •     znrücH»  mit  ihm  unser  Münsller,    dieser   mu^sle  aber  j'-t  :*.  iu  das 
älieriiche  Haus  zurückkehren,  und  erst  dann,   als  dei  i>«uaar  ia 
Augsburg  sich  Diederliess,  fcod  er  daselbst  an  diesen  eioeo  wei- 
teren Lehrer.   Im  Jahre  i782  kam  er  nach  München ,        er  unter 
Aufsicht  des  damaligen  Inspektors  und  HofKauiinerrathsDurncr  tn  der 
Oallcric  copirte ;  allein  Hfr  T<ul  »^eiM«^«;  Valfr«  übcrliess  ihn  bald 
der  eigenen  Sorge.    Schon  fr-ihot   haii*^  er  sit  h  im  Hnrlif  ^n  ver- 
sucht, jetzt  aber  machte  er  von  dieser  iiupst  zum  LiCbcnsanU-iiiaite 
•   Gebrauch.    Anfangs  war  es  besonders  Vrolessor  und  Buchhändler 
Slrdbel,  der  ihm  auftrug,  Vii;iuU(n  für  seine  Bücher  zu  radiren. 
Seine  erste  Aiheit  war  das  TitolUuptcr  zu  Baho's  Gemälde  aw*^  dem 
menschlichen  Leben,   die  ypiiter  in  den  E.  A.  Flei?chmaDn*schcn 
Verlag  übergingen.    Zwei  grossere  Blatter,    die  »citjii  einen  sehr 
geübten  Kunstler  zeigen,  sind  in  dem  bei  Strobui  »ischicnencm 
nützlichen  Volksbuche:  Legende  für  den  gemeinen  JVlann,  4  Tbl. 
in  2  Bänden »  4«  Alle  seine  rrühcrn  Blätter  aufzu/;äUen  •  rerbielet 
hier  der  Hnnm,  und  es  sind  (leren  im  Allgcfneirii;«  niicfi  r.n  viele, 
da  sie  sicii  uIi'T  ißoo  belaufen.    Lin  hcdeulentics  uutl  sehr  sciiiilz- 
bares  Unternehmen  war  damaU  die  Herausgabe  von  Wc&tenrieder's 
bayerischer  and  deutscher  Oeschtchte  in  Cäenderfbrm,  ein  Werk, 

•  das  sieh  auf  21  Bände  in  12.  belauft.    Mettenleiter  lieferte  dazu 

•  eine  Men|»G  schöner  und  zierlich  radirter  Blätter,  und  überhaupt 
werdeh  alle  seine  Werhe  sehr  gcschät/t ,  da  sie  in  Erfliuhjii|^  und 
Vortrag  gleich  vorziiglich  smd.  Mettcnleiter  steht  dein  berühmten 
Cho^uwiecky  nicht  nach,  iu  vielen  Blaltcra  wuaste  er  sogar  eine 

grössere  YoUkoRimenbeit  zu  erieiehen,  bosonderf  in  plastischer 
lundung  der  Gestalten,    Auch  im  charakteristischen  Ausdrucke 
5tp!>en  sfinr»  Erzciij^nisse  jenen  eines  Chodowiechy  nicht  nach.  Die- 
ses sagen  wir  im  Allgemeinen  von  den  Verdiensten  des  Hünstlers, 
aber  wir  müssen  in  eine  noch  etwas  frühere  Periode  seines  Lebens 
miriiekkehven.  Im  Jahre  1790,  nach  dem  Tode  des  J.  G.  Winter, 
%nirde  Mettenleiter  Hofkupferstechcr  mit  200  fl*  Gehalt  und  gegen 
Bhelichung  von  Winter's  Wittvre,  deren  nnmtiadige  Kinder  an 
ihm  ein'»!»  Vater  fanden.    Seine  Einnahme  war  immer  noch  gerinj», 
/     hald  nl»er  erfreute  er  ?ich  einer  bedeutenden  Zulnop  ,  als  er  sei- 
nem Churlürsten  «zwei  Zeichnungen  mit  Jägern   im  altdeutschen 
,Costüme  überreicht  hatte.  Jetzt  erhielt  er  auch  den  Auftrag,  das 
'Heuerbauto  churfürstliche  Cabintt  im  Uirschgarten    bei  München 
tu  decoriren.    Der  Künstler  musste  bei  dieser  Gelegenheit  die  My- 
thologie zu  Hülfe  zu  nehmen,    und  so  fertigte  er  zwei  grosse  und 
'**     sechs  kleinere  Zeichnungen,   welche  seine  grosseren  Arbeilen  in 
diesem  Fache  geblieben  sind.    Später  verlegte  er  sich  wieder  auf 
das  zierliche  Fach  seiner  Bucherdecorationen. 

Mettenleiter  bchaaptet  auch  in  der  Geschichte  der  Lithographie 
rine  rühmliche  Stelle.  W'ihrcnd  A.  Sonffi  hier  zu  Anfang  unser« 
Jahrliundcrts  Noten,  ÖchriUen  und  auch  einige  llan<l/'^i '.Imungeii 
erhaben  darstellte,  so  kam  3Icttenleitocr  auf  den  GedanUen,  nach 
Art  der  Kupfersteeher  Linien  nuf  Stein  zu  graviren  nnd  die  Plat- 
ten abzudrucken.  Seine  ersten  Versuche  waren  sehr  mühsam ,  da 
ihm  das  Verfahren  Scnefelder's  nicht  behnnnt  war,  und  dieser 
fell»^t  jenen,  die  das  Geheimniss  erkautten,  die  Geheimhnlluniij 
(!r  (]ben  auferlegte.  Narli  vielhiltigen  Versucheu  Ishth  endlich 
auch  Mettcnleiter  zu  einem  genügenden  Resultate  in  iielrefiT  der 
Präparirung  dttsSteins  zum  Drucke»  nnd  nun  wurde  diese  jüngste 
Schwester  der  Kunst  von  dreien  Männern  gepflegt:  Ton  Sene- 
'  Mdtr»  Millfrtv»  «od  M^ttcBkiter«.  Diea  sind  dit  «rilta»  welche 

» 
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tlifttitrffkig  ttinwirlLten,   doch  i^t  vor  allen  auch  «in  elirwürdigtr 

Pi'ojfcr  zu  ncnn'-n  ,  d<?r  £rr»isilicl»c  Ratli  vSditnidt,  tler  frülier  Vcr- 
i'-K.iic  machte,  als  Srncl -l  lei  ,  aber  dir  Sache  nicitt  so  weit  vcr- 
Jui^lf»  Scoel'clilcr  uiui  Metluulciler  giiig«n  verschiedene  Wege, 
thre  Behandlun(;s\v«i#e  verschieden  «far,  und  letzteMr  mniit« 
dah«r  auch  auf  eine  eigene  CoiislruKtion  von  Fressen  leheo,  io* 
i^cin  er  grössere  Kraft  bedurfte,  ols  Seiit-ri-Klcr»  der  die  erhaben« 
JVT;uiler  %  crvollUonnnU' ,  und  MeU'*tTh  it<»r  vertir^fte,  wozu  c^rös- 
fere  Druckkraft  erfurderiich  ist.  liahi  liaraut  gab  Ilr.  v.  UUfaciinei- 
der  den  Impuls  zur  PlangraYirunf^  «uf  Suio«  die  seil  dieser  Zeit 
einen  so  bedeutenden  Aui'sch«vun||  gewann.  Den  ersten  Veieucb 
hierin  rnaclile  der  D^^sstnalcur  bnm  tnposfraphiscbcn  BurcauK  ia 
Mi'ui'hcn,  H.  V.  lUckaucr;  v.  Utzsciiiieidcr  sab  desicn  i';eferli4»les 
Flaaclu::.  und  sogleich  bes^ihloss  or,  bei  der  alig^emciuca  Landes« 
TenneK$u7>;?  sich  dieser  Erfiadun|[  zu  bedienen.  Die  Saehe  trat  un- 
ter Metteuletler*s  Leitung  sogleicli  ins  I.obon^  und  1^08  erhielt 
er  den  allerhöchsten  Auflrn^,  zu  obi^xcni  Z^^PcUe  eine  LifIiograpbi<< 
7.\i  errichten,  die  jetzt  eine  neue  Einriclilutic;  ins  Leben  nit  ]» 
piusste,  um  Vollkommenes  zu  leisten.  Die  ersten  Abdrücke  warca 
•ehr  ungenau,  da  die  Zeichnung  durch  Oelpapter  auf  Stein  übet^ 
tragen  «vurde,  nacli  der  damals  einzig  bekannten  Verfahrungsneise« 
Diesem  Mangel  lialf  Mclleub  licr  durch  einen  r^uto;]^rnpHc*n  rib,  bei 
vvolchPTn  der Copirsteflen  Ftait  ab^rärts,  aufrecht  f^cricbtct  N-rat.  Un- 
ser huastler  fertigte  die  Zeichnung  dazu»  und  der  Mechaniker  v, 
Reii:henbach  führte  die  Maschinen  a«i«  Mit  geringen  iotserKchen  . 
Veränderungen  sind  dies  noch  beut  su  Tage  dieselbeii  Copirma- 
schinen  bei  der  k.  Steuerkataster  -  Commission.  Von  dieser  Zeit 
on  wurden  die  Plane  mathematisch  richtig»  und  es  konnte  jeder 
Abdruck  als  Original  gebraucht  wprden»  ^er  Zweck  Kvurdc  scnael» 
ler  erreicht,  und  die  Stcingravirungeo  kosteten  nicht  den  drittes 
Tbeil  dar  Kuf  ferplatten» 

Die  erste  Art  der  Maschinen  €opiite  Sndesiaii  nur  in  -  g1e{«> 
chem  llaasse  und  in  gleicher  Orösse,  da  aber  bei  der  Vernessung 

St  il'c,  Markte  tind  grosse  Ort5chnften  in  grösserem  Maassstabe 
aulü;eii()nimcn  Vierden  musstcn,  so  wurden  solche,   um  di«  DetaiN 

£lane  zu  vervolIsUniligen ,  durch  die  üesbiuülc-urs  vermittelst  Zir- 
el  und  Lineal  in  daa  Polygon  hinein  redueirl.  Um  nun  dieses 
abzukürzen,  gab  Mettenleiter  der  Alaschiuc  einen  Zusatz,  wo- 
durch ohne  alle  weitere  Uiiifiliinde  die  gtiist-ere  Aufnahnic  der  Städte 
u.  s.  w.  sogleich  in  das  l'oly^un  cingetra^:'  n  werden  konntf*  Da- 
durch wurdtj^n  die  Plane  richtiger,  und  daun  führten  diese  neuea 
Erfahrungen  auf  Verbesserung  der  Drucherpresse.  Spater  eon- 
flmirte  ^r  auch  einige  Pantographen ,  welche  ebenfalU  mehr  leiste- 
ton,  bcsfjnders  jener,  den  er  1851  für  d.iä  1;,  Forstbureau  fer- 
tigte. Mit  dieser  Maschine  konnte  jede  Zcli  linonj!^  in  gleicher 
Grosse  rechts  oder  verkehrt  auf  Stein  copirt,  um  die  UäjXte  ver- 
grössert,  vun  einem  Fuss  bis  zu  einem  DecimalzoU  rediiort  wer- 
den, alles  dieses  mit  mathematischer  Richtigkeit. 

Mettenleiter  richtete  mehrere  C»ithographien  ein«  I809  eine  sol- 
che iur  den  k.  Slaatsrath,    durch  welche  Vorträge,  Rescripte  etc* 

mit  nnr!;laublicher  Sclinelli^^l'.eit  vervielfältiget  werden  Itonnlen.  Im 
Jaiire  erhielt  er  den  Auftrag,  die  Platten  zu  den  Loosen  des 

Lotlericaulehens  zu  stechen ,   und  weil  eine  möglichst  grosse  An- 
zahl  von. Abdrücken  'eraweckt  werden  sollte«   so  Tersnchte  der. 
Künstler  den  Stieb  in  SlaM^jlntten.    Er  ätzte  den  Stahl,  aber'v>-as 
}etzt  mit  so  grosser  l#eicUt4gheit  und  Sch<>nheit  xu  Stande  gebraeht 
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Tvird,   konnte  er  damals  mit  alTer  Müho  nicK?  crrciclien,   <^  ch 
bruchtc  er  die  Platte  duicli  aufgcloslos  His<.ii\  itiiol ,  dessen  sich 
^  als  AeUiuitlel  bedieulo,  in  braucliLureu  Siaud,  und  eino  eigene 
Prette  gab  4ta  ZaU  der  Abdrüdt«  von  l  —  100  genau  a?«. 

In  München  waren  also  die  Itthöc^raptitflclien  EinrichtuDgen  adion 
frühe 4m  Gange,  and  i8l3  hfltteii  sie  »clion  die  AufmerhsamKeit  der 
höchsten  Herr«chaftcn  m  .  't.  liaiser  Franz  I.  und  der  Haisor  Ale- 
xander von  Russland  beclirlrn  fio  dnma!?  mit  Besuchen.  Kai>=^pr 
Alexander  berief  181 8  den  Hiinstier  nach  Warschau,   um  für  das 

£olniscbe  Ober  -  Commando  eine  Lithographie  eincnrichten ,  zmn 
drucke  von  nititärischen  und  topographischen  Planen.  Auch  con- 
Stniirte  er  für  dasselbe  Coromando  eine-  kleine  Fcldlithographie, 
um  jede  Ordre  pugleich  auf  Stein  iiherT.iulruckcn.  Die  Errichtung 
dieser  lithographischen  Anstalten  nahm  der  Kaiser  zu  voller  Zu- 
friedenheit auf,  und  ziette  deu  Künstler  mit  dem  k  polnischen 
StanUlaotorden, 

Das  Leben  dtem  Künstlen  verflott  unter  lauter  ThHiigkeit;  erat 
in  seinem  68t  Jahre  suchte  er  um  den  Huhesland  l>acb.    Er  war 

lange  h.  Lilliogroplnc  -  Inspi'lUor ,  als  %vclclicr  er  c^rosse  Ar^stron- 
puiipcn  halle.  Auch  die  AUndemie  der  Künste  in  München  nahm 
lim  unicr  die  Zahl  ihrer  iMitglieder  auf.  Er  ist  der  Veteran  der 
bayerischen  Kuottlert  aber  noch  so  dieser  Stimde  in  arfreulieliav 
Gesundheit* 

'  Ueber  seine  Erfindungen  gibt  der  Künstler  Aufacfalnss  in  dem 
IVerhe:  Aniatii>che!>  München  im  Jahre  1835  >  von  A.  Schaden, 
dem  Veriasser  des  Werkes;  München  wie  es  tstl  ond  trinkt  atc*  ete. 

Rupfersti  c  h  e. 

t)  Baiser  Maxiinilian  h  nach  der  Bmpomng  In  seinen  Nieder* 

landen,  ]7S7>  kl*  f'ol* 
2)  Junge  Gennanier  überfallen  einen  Lowea  am  Saaofarp  I788t 

hl.  Fol. 

5)  Die  Vestalinnen   nach  der  Niederlage  der  Cimbrer  durch 
Marius,  1788,  Kl.  fol. 

4)  Georg  V.  Frondberg  ohnmächtig  Tor  dam  reballiscbaB  Haare« 

1701,  kl.  fol. 

Diese  Blätter  sind  in  Klein*s  Geschichte  der  Deutschen. 

6)  Jesus  der  göttliche  Knabe , 

Ö)  Brustbild  eines  Mannes,  welcher  sich  auf  einen  Stock  stüto^ 

radirt,  4« 

7)  Die  reisenden  Ungarn,  nach  Ph.  Wonvermans,  ^  foL 

8)  Die  Tränke,  nach  demselben,  4* 

Q>  T>  r  !'f Klostall,  nach  demselben,  4- 

10)  Das  Ki  iidtefest,  4- 

11)  ciZ  Blauer  zum  historischen  Bildcrbucho  für  die  Jugend, 
Kl.  8. 

12)  42  Blätter  zur  Geschichte  der  berühmtesten  Konigteidia  ond 

Vre i  t.'inlcn  ,  hl.  8- 

13)  Die  Blatter  zum  Leb^n  und  den  Abontheuern  des  .Geocg 
Schweigbart,  8«  * 

t4)  Jene  «or  Legende  für  den  gemehsen  Mann ,  4- 
15)  Einige  kleine  Blütter  nach  Hubens  und  Teniers. 
t6)  Die  Blätter  zu  L.      Westeoneder*s  historischen  Galendem, 
in  12« 
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S787.  13  Blilter  mit  Titel. 

1788»  tt       »»       M  ♦» 

1790  --  1708.    a  15  Blatior  mit  TiUlt 

17Q9.  10  lilatter  mit  Titel. 

1800.  13 

1801.  7      ,>  M 
1802»  »>»>»»«» 

1803»        M  I»         M  M 

1805.  9      M      »  t» 

1806.  7  »t  »*  M 

^  I8l0.     •»      f>      t>  t> 

ff         M  »• 

1(115.       tt  »*         M  f» 

S3i4,    4     »  o 

181 5»     7       »f  ,y 
17)  BiiM  Atilschiile»  10  Blütter* 

Litho  graphien, 

Otto  TT!.  In  der  FürstcnvfrsaTOmlunp  2ti  T^cr.anr;nn ,  in  Kreide* 
nianicr»  und  eioeft  «eioec  bestea  BlkUer  dieser  Art  9 
fol. 

t9)  ArioTitt  und  Cäsar,  gr.  fol. 

20)  Theodelinde,  8. 

21)  Die  Schlacht  bei  Wimpren»  in  welcher  4oo  Fforzbcimev 
Bürgor  das  Lehen  opterteo»  IUI  den  MarkgraCaii  Geor^ 
das  Leben  zu  retten,  l'of. 

Ibtlenleitery  Johann  B?angelisty  Kupferstecher  und  Litho« 

grapht  der  Neffe  des  Johann  Michael,  warde  17^  xu  Orossku» 

chen  geboren.  Sein  Ookel  J.  M.  JVIettenleiter  ertheilte  ihm  Unter- 
richt in  seiner  Kunst,  und  diese  verhrli'  ihm  zu  einer  Stelle  hf^im 
1\.  Staatsrath  in  München.  Er  ist  Liihorrmphie  -  Inspe^for  dieses 
hohen  Cullegiuins}  Mettenleitcr  sticht  ubur  auch  in  Kupier,  und 
besonders  trefflich  Schrift.  Von  Preussen  ens  wurde  ihm  sogar 
ein  Preis  der  Calli^i  aphic  zu  Theil.  Wir  baben  SchriftUibleanx  von 
seiner  Hand  gefertiget:  das  Vater  Unser,  den  Glauben  an  Gotl» 
und  andere  Blätter  dieser  Art»  die  meisterhaft  behandelt  sind* 

Metter  ^  $.  Merter. 

M0tternich*Winneburg|  Clemens  Wenzeslaus,  Fürst  yon^ 

der  grosse  Staatskanzler  des  Uauses  Oesterreich,  hat  l8o4»  als  er 
in  Berlin  den  Gesandtscliaft^pn^ten  hc'Ulcidcte,  einige  Blätter  ge- 
ätzt. Eine  Biographie  dieses  Ix  rulimtLii  Mannes  xu  geben,  liegt 
uns  hier  nicht  ob,  «vir  &ajgeu  nur,  da&s  der  Türst  stcU  ein  grosser 
Freond  und  Beförderer  der  Kunst  blieb.  Im.  Jahre  1836  feierte  die 
kaiserliche  Akademie  in  Wien  den  Tag,  an  welchem  vor  25  Jah- 
ren der  damalige  Graf  von  Metternich  zum  Curator  der  AKademic 
ernannt  wurden  war.  Eine  eigene  Denkmünze  vere^^igct  die  Feier 
des  Tages.  Das  Licht  der  Welt  erblickte  er  1773  in  Coblenz«  und 
noch  jetzt,  im  Januar  l64o,  erfreut  er  sich  des  Lebens. 

Folgende  Blätter  gehören  ihm  an: 

I)  Oer  Schiffer  im  Necken  mit  einem  Genius ,  der  die  Wellen 
ordnet 4  Vignette  necb  Gessner^e  Blatt  mim  Gedichtes  der 
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eiftic  Schiffer.   Mit  M.  W.  btspiahnet.   U.  2  2.  iL».«  Br« 

2  Z.  11  L. 

2)  Eio  Waj)pepschild,   Greif  und  l»'6vtc  alj  ScMidI:altcr.  M. 
fe.  1604>  m  6* 

S)  Ein  Kamecl,   stehend  nach  ISnIis  irei*«««!^!:   ChAmeaa  de 

)}actriane  de  la  Mrnr.frpri"  rs2'.:onalt'  ?ii  ):iti?in  nns  plantet. 
U  W  sulp.  Berlin  IL  4  Z.  2       Br.  5       >  JL« 

Hettid  oro»  -Müiiulto  und  RfliOcl^  zwei  Maler,  ribf'Jcteii  in 
Cumeinscliati  mit  C.  Hosselli,  der  um  l465  -r-  1470  thaüg  war. 
Ihrer  erwähnt  indetseD  Vmri  elf  um  i50&  lebend. 

Met^f  Conrad  Martin^  Zeichner  und  Rupicr«teeher  von  B<»iin, 
ein  berühmter  Künstler  temes  Faches,  erlernte  die  Anlenc;« gründe 
der  Jiutist  in  «einer  Vaterstadt,  und  er  halt«-  sich  auch  rthf)n  mit 
der  Malprri  viel  Mtihe  cj'^^oiirn  ,  als  er  cin^nh ,  tiass  ihm  ein  Feh- 
ler der  Augen  stet«;  hin  Uiiich  s^yn  werde.  X.r  lio^nL';  numlich  die 
Farben  nicht  genau  unterscheiden,  unu  so  nm,  uit:  er  sich  vor 
nllem  an  die  Zeichenknntt  halten«  Nach  HmH  bef^b  sich 

JVIetx  nach  England ,  und  jetzt  bildete  er  fich  zu  London  unter 
Leitunti:  des  bt  i  iilimten  Bartolozr.i  zum  HnpfV  r-Trch'^r ,  Tt]r  weJchcp 
er  wältrend  seinci  zsvanxtrn  ihrigen  Aufenlijr)!,''"?  in  ÜPjrland  scliünc 
Proben  eines  ireßltchen  laienles  gulielert  hat.  L»  ist  dieses  eine 
Reihe  von  Facsimilas  schöner  Seichnungen  grosser  ulier  Mcbtcr» 
i|ie  unter  Titel:  Imitaltons  of  d|rawings  e^.  bekannt  sind» 
und  deren  wir\inten  mehrere  namhaft  mfichen. 

Von  London  aus  begab  sich  der  HÜDstler  endlich  nacli  Ronit 

K-o  er  von  l80t  an  auf  gleiche  Weise  der  liunst  oblag'.    Er  un- 
r    Herzog  sich  da  der  schwierigen  Aulgalic,  das  65  Palmen  hohe  und 
5^  Palmen  breite  jungätc  Oericht,   welches  3Iichel  Angclo  in  der 
Sixtiua  malte,  zu  zeichiiep  upd  zu  stechen,   wodurch  er  sich  den 
Jpanl^  der  Kunstfreunde  erfrarb,  da  das  Original  am  tranrigen  Zn* 
Stande  sich  befindet.    Zwar  h^ben  wir  altere  Nachbildungen,  von 
denen  jene  des  Giorgio  Mantuano  sehr  geschätzt,    ahcr  jetzt  eben 
so  selten  f?r.    Auch  dn«;  lilalt  des  Giulio  Ooilhsonc  \<l  nngcuu'in 
scltoo.    Etwas  hüufic^cr  hndet  man  den  Stich  des  IV|artiu  iiota ,  udJ 
noch  öfter  die  Copie  von  Wierx.   In  neuerer  Zeit  hatte  J.  Longhi 
einen  Stich  begonnon,    starb  ahcr  während  der  Arhcit,   so  dass 
jetzt,  obgleich  auch  Longhi*s  Platte  ahgedrucUt  wurde,  die  Arbeit 
uoscrs  Künstlers  sehr  zu  beachten  ii^t ,    dies  um  so  mehr,    da  der 
Stich  demselben  mit  grosser  Huni^t  und  mit  Sorgfalt  behandelt  ist« 
fla5§  er  ein  blcibendej  Verdienst  hat. 

IVIctz  war  ci^t  miter  Zeichner,  obgleich  ihu  einige  picht  immer 
yon  Manier  frei  finden ;  immer  aber  haben  seine  Arbeiten  etwas 
Tüchtige«  und  Kräftiges,  was  man  nicht  selteip  in  anderen  Wer^ 

licn  seinerzeit  vei  i  t.  Wir  haben  vüi>  diesem  Künstler  auch  ein 
^Verk  zum  Unterricl»lu ,  unter  dem  Titel:  Grosses  englisches  Zei- 
chenbuch, oder  praktische  Anleitunc^  Erlernur»:^  «l^-r  Zeichnen- 
^iunstf    gr.  lul.     iJaaa  liHti^ile  er  Rieben  audcrcia  auLii  ijelir  |)pli9|} 

Scschnütxte  und  vergoldetp  Uochzettstruhen  nach  den  Zeichnungeil 
er  besten  Meister  des  14^.  Jahrhunderts,    Im  Jahre  1827  ct%rb  er 
ef^dlich,  in  einem  Ahat  von  72  Jahren. 

l)  Das  jüngste  Gericht  nach  Miciicl  An^^eh/s  grossartigem  Ge» 
mäldc  in  der  Sixlina.  MrU  Iiul  das  Gomählc  in  Kreidcmi- 
picr  ^c^tucheu ,   ^if  i|e{:  Auisduftt;  Diiccd^te  fk  ma,  maUr 
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dicti  in  ««räum!  Opus  Michaelis  ADgeli  BoDftrroti  in  taeello 

Sintiiio  ad  Vatic.    C.  IVI.  >Ictz  del.  et  sculp?;.  I803  ,  fo!. 

Fs  sind  die«  i."»  Bli'*  r  in  r^r.  tbi. ,  die  zusamincn [^L'^ptzt 
fin  Gar.zf.s  ausmachen.  Ireis  T5  Thir.  (155  fl.).  Dasselbe 
Werh  fttöch  er  auch  in  Ccnlour  zur  Uebcrsicht. 

iüultalions  oF  dra-^iugs  hy  i'armL'giano  in  ihe  collection  of 
Hh  .M.!)  <ity.  £ngfa^''fl  a*i<t  FubltshM  by  Conrad  Martin 
Metz.  jLoncton  IT^JO.  55  Blätter  mit  Fin«chlus$  d»  Titr  1«, 
Tiicliifre  Vorstelhingen  auf  einem  Blatte,  in  vortreffiiclicm 
Iacsti.:ile  in  Zcich'nungjimaDier*  Dieses  Werk  isi  tehr  »el- 
ton.    Bei  VVeigel  i4  Thlr. 

5)  ii-heai'isniala  sclecta  cx  nrclici\ j  is  Polydori  Caf.ivaglensis  in 
iMu««ieo  hun.  Veri  A.  liumc  liar.  coii^crvatts ,  iidcÜter  iiui- 
tata»  auctoie  C.  M.  Heta.  (London)  iTQl.  63  Blätter  incl. 
Ae»  Titels«  grossentheils  Torstellungen  aus  der  griechischen 
und  röuiischeo  Geschichte,  in  treuen  Facsimilcs  dir  Origi- 
»aJzftithnangen ,  die  grosscnthoiU  in  Bister  au.<gcfulirt  sind, 
Met/.  sttit:J.  sie  in  Zeichimngsiiianier.  Dieses  \V<>rU  ist  sehr 
::«'ii.wü  .  *.clost  in  Lij&^im,  da  die  Auflage  Lieiu  war,  <^u. 
ich  Bei  VVeigel  1$  Thlr. 

4)  Eine  heil.  Famlhe«  nach  einer  OriginalsUizxf  des  Hldiel 
Ängclo. 

5)  Der  Leiclinnm  dcf  ITi  :!nndcs  von  den  Seinen  beweint,  nach 
OriginaU4u/.zea  desselben  liuasUerSy  bcstde  aus  Metz  Imita- 
tions uf  dravrings,  fol. 

f)  —  9)  Studien  xp  den  Sibyllen  und  einzelnen  Gruppen  der 
Sixtina,  Büsten  von  ]Fraueu,  ein  alte»  ^Vl  !j  etwas  auf  dem 
ILmpte  tragend,  Studien  einzelner  Theile  dos  ipenscbUchen 
Körpers,  4  Blülter  aus  den  luülations,  U.A. 

so)  Die  Opburt  der  MaWa,  nach  etneoi  Studium  Durcr's  aas 
Sandby*s  Sammlung,  fol,- 

IS)  EineFrauengestaU,  n^cb  Düter»  in  Kreidemasier  gestochen» 
Sehr  schön,  fol. 

XZ)  Maria  betet  das  von  Engeln  umgebene  Jesuskind  an ,  nach 
einer  Zc-iciinung  von  Ghirlandajo.    Aus  dßsa  Zeichnungs- 

15)  Zwei  Blätter  Studien  verschiedener  Figuren,  Facsimtles  von 
Federzeichnungen  i^s  B.  di  S.  Marco  (della  Porta) ,  fol^ 

14)  Die  betende  Marin»  n^cb  einer  P0»t#liaeicbliwilf  desseibeii», 

fol. 

15)  £in  anderes  Madonnenbild,  nach  della  Porta»  fol. 
fÖi  Christus  sitzend,  nach  demselben,  ful. 

Ii)  Eine  setzende  Sibylle,  nacl)  demselben,  foK 

|8)  Vier  andere  Gegenstände  der  heil.  Geschichte»  liaeli  Roth« 

Steinzeicbnnnj^en  Jos  Bartolomeo,  fol. 

Diese  lil.iller  des  Ii,  di  S.  Marco,   nach  Zeicbniin:;en  aus 
der  Sammlung  des  B»  West,   s;ud  ai^s  ^^i)  i^^itatioqs 
drawings. 

ig)  Der  Evangelist  I..uUas,  die  Madonna  malend,  ganze  Figur, 
▼on  einem  griepbischen  Maler  des  10.  JahrhunqerlSf  Facsir 
milc  aus  Metz  Imitntions  ot'  drawings. 

{to>         Ent^iufc  von  heil.  Familien»  F«csimilee  nach  Titiaiif 

Aus  den  luiiiall'ins  etc.,  iol, 
Jlt)  Dio  fjeiangenneiuiiung  Jesu,  Facsimile  einer  Zeichuujig  deij 
Garofalo  aus  Sandby's  Sa/umlung,  qu.  ^gl.    ^us  dei^  Imf? 


MdB»  GoMfiA.BCfli^ii* 

22)  Der  Triumph  dcf  Bacchus ,  eine  ^er  reichston  Campojilio- 
Den  Rafacrs ,  dprcn  Zeichnung  in  Reynolds  Ue&itz  war ,  gr. 
qu.  fol.  .  Aus  Mutz  Imitations.    Schöues  Blatt. 

23)  Aclftm  und  Eva  «us  dem  Paradiese  vertrieben »  nach  Ra* 
fael ,  4.  . 

24)  Christus  in  Emaus,  nach  Rafael,  gr. 

25)  Vojuis,  Amoretten  rud  ein  Satyr,  nach  Hafacl ,  kl.  fol. 
2Ö)  Drei  Figuren  bei  Jer  Frijcht-  und  Weinlese,  kl.  fol. 

27)  LeUa  sitzqnd  mit  dem  S'  hwanc,  nach  Rafael's  Zeichnung 
aus  West's  Sammlung ,  foi.   Schönes  BlatL 

26)  Der  Kampf  swiidicn  Kriegern  au  Heid  und  ma  Fue«»  nadi 
Ralar  1 ,  <|ii.  fol. 

29)  Das  Upier  zu  Lystra,  im  Vori.^ruud  die  Opferschiächter  mit 
dein  Widder,  nach  Uaiael ,  iul.    Schüucs  Blatt. 

30)  Entwurf  der  Grup^ien  in  Rafael'i  Zeichnung,  Chrittua  im 
Tempel  unter  den  Lelircm,  nach  der  Zeichnung  aus  Rej* 
nold  s  Samnilnn;^,  qu.  fol.    Schünci^  Blült. 

51)  Die  Schlacht  des  Cuustautin,  nach  Kaiaoi,  im  IJmnM»  gr* 
qu.  tul.  t 

,  Diese  schonen  Blätter  nach  Rafael*i  yTei^^hnungeD  aiad  «ut 
Uets  Imitation»  of  dra\'vlng». 

32)  Eine  heil.' Familie,  4> 
35)  Eine  Weberin,  4. 

34)  Kochte  Miinner,  dnron  zwr  !  0]:  ?>oi»en/f  hützcn ,  4. 

Die^ö  drei  Blatter  sied  nuc\t  Zjtiiiuajageu  des  IVimaticctOt 
aus  den  Imitations  of  dra^ingü. 

35)  Perfcus  befreit  die  ADdromeda,  itacii  oiulio  Uomauo's  Zeich« 
nnng  aus  Gosway'e  Cabinct^  foh    Aus  Mets  Zeichnnsiga 
werk.   Schönes  Blatt. 

36)  Figuren  anf  f^-ticr  lialustrndc,  eine  mit  der  F  ii  Kel,  die  an- 
dcre  mit  oiiior  Schüssel,  nach  der  ^cichnupg  <iiulio*s.  Aus 
Metz  Zeiclinungsvrerh,  qu.  fol. 

37)  Eine  sitzende  Rnea  oder  Cibele ,  nadi  desselben  Zeiduiiing, 
aus  Metz  Zeidinungswerk ,  gr.  4. 

38)  Herkules  mit  dem  Löwen  kämpfend,  gr.  4«  Ebendaher. 
30)  Der  Tod  des  Adonis»    gr.  4*    Ebendaher«  VorziigUches 

Blatt. 

40)  Seleucus,  gr.  4*  EbendaheE* 

Alle  diese  Blatter  sind  nach  Glulto  Romano's  ZeidmimgcB 
gefertiget. 

41)  Maria  mit  gekreuzten  Armen ,  Facsimile  einer  Zetcbnung 

C()rre£^r»5o*s ,  c;r. 

42)  Der  v  irUüudiconde  Ebenso,   ^r.  8. 

4d)  Die  autselienac  heil.  Jungfrau,  nach  Corrcgpiu^s  Zeichnung 

BOA  Fresco  in  Parma,  ehedem  in  Reynolds  Cabinei,  qo» 

fol.    Aus  den  Imitations. 
44)  Die  Madonna  nüt  dem  lansjcii  llalse,    Zeichnung»  von  Par- 

mcgi'ititno's  bcriihmtem  iiiidt;.   Die  Zcicimuug  aus  VYcst'e 

Sammlung,  fol. 

iS)  Eine  andere  Madonna,  nach  Parme^ianino's  Zeichnung»  6* 
5)       4?)  Zwei  Blätter  !nit  vier  verschiedenen  schunen  Studien 

von  Figuren,    ntich   l'.irmoL'ianino's  Zeichnungen   aus  der 

Sammlun^!;  Ueynnhl's,  /).  nml  qu. 
40)  Eine  Madonna  aul  dem  i\uulu ,   uaeli  dessen  Zeichnung  aus 

West's  Sammlung,  fol. 
49)  ~  $4)  Sechs  Blatter  mit  mythologischen  Darstellungen »  nach 
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Zeiclinungeo»  die  theilweiie  von  Parme^cBiii«  •elhit  radirt 

§irtt),  4« 

55>  Maria  mit  dcoi  lüodc,  nach  einer  äliDlichcu  Zeiciiuutig  aus 

ReyDold*«  Satninlung,  4« 
56)  Jupiter  und  andere  Götter.    Ebenso,  4* 

57}  (jfj{t  Vater  iu  einer  Glorie  von  Engeln  umgeben,  Mfh  Ftt« 
iiicsaiio's  ZcichnuDi?  aus  ilcynolds  Sanimlunf^,  toi. 
Uanict  vor  d?»n  Richtern,   schone  Coniuosiiiun »  DacK  dietes 
KÜD&llers  Zcitiiuiuug  ans  West's  Samnilung,  c|u.  foK 

Alle  diM«  Blätter  gehören  %u  Mets  ImitatioDft  of  drawinge. 
Diejenigen  ßliitter,  %%eiche  er  au«  der  Sammltiii^  de$  Kö-' 
nigs  ütuch^  Laben  wir  No«  2  unter  dem'geBieiatanMii  Titel 
angezeigt.  % 

5^)  Sl  i  li  'ii  von  verschieden  Pfor^fl^üpfcn ,  Facsimile  mch  Xi« 
tla  V  mcrs  /.eirhnnni^.    Aus  den  liuitations,  qa.  fol, 

60)  Christus  am  lireuzc ,  aui  JL  uü&c  desselben  die  cdtiiinäclitige 
Mtitur,  nach  D.  da  Votterra's  Zetehmin^  aue  Waeft  Cabi* 
net,  gr«  tbl.   Ane  den  Imitationt« 

61)  Dei:  llerro^  iron  Ferrara  vor  Pabtt  Juliue  II.,  4* 

62)  Timoi  ^-.-x  *  rr  Aie\rndcr,  4. 

D'.c-'.        '  ••.-,<;  ruch^erdunte  Zeichnungen  dei     B*  Samo* 

leo,  fivi  acn  l.uitalions  etc. 

65)  Sludiani  ur  ii  'inicm  Akt,  Rüc!;  -  «nd  Vorderseite,  Zeich- 
nung» •  Fas^iiiiib  sAwii      Orsi«  aus  Keyoold'«  Cabinet»  gr« 

64)  Der  heil.  XiOrenr.  Kum  Martertod  geführt,  nach  Tintotalto*i 
Zeichnung  aus  dem  Cabtnet  Udney«  fol.   Ana  den  Ini- 

tations. 

65)  Herkules  nnd  Omphalc  von  Amoretten  un«l  Fruchlwerk  um- 
geben,  als  Verzierung  an  einem  Archilrav,  nain  F.  Fari- 
nati't  Zetchoang  aus  Coswa^s  Sammlung,  qu.  fol.  A*nt  den 
Imitations  of  drawiugs. 

66)  Tkius ,  dessen  Leber  vom  Geier  gefressen  wird ,  Facsimtla 
einer  Zeichnanr^  von  Cntnbiasi  au«  Reveley's  Sammlung t  ^u« 
fol.    Aus  den  Imitati'ms. 

67)  l^i^  Ocburt  der.  heil.  Juugfrau,  Fac&iuiiie  einer  geistreichen 
SkixxcT  des  F.  Barocci  aus  Cosway's  Sammltuig,  gr.  fol«  Aiu, 
den  Imitatiuns. 

66)  — '  70)  Drei  Blätter  historische  Scenen»  nach  Zeichnungen 
dos  T.  Zucchero  aus  Cr,ivsny$  Cabinet»  kl«  4*  und  iol.  Aua 

demsclbf'n  Wrrke  von  iVIelz. 

71)  Der  heil,  iiicruiiymus  bei  einem  Felsen,  noch  eiuer  Zeich- 
nung des  jüngcrn  Palma  aus  Kcynold*e  Cabinat*  Schon  in 

Rothsteinmaiiscr ,  4« 

72)  Ein  Kiiirel  l)oi  einem  Heiligen»  nach  Rafisel  Motta»  gri  8« 

Aus  Metz  VV^r!;. 

75)  Attila  vor  dein  Ulo  tur  des  heil.  BenodlUl,  nach  L.  Caracci's 
Zeichnung  aus  Daliun's  Sammlung,  iol.  Aus  den  Imitations 
of  drawings. 

74)  —  75)  Zwei  heil.  Fatiiilien,  nach  Zeichnungen  des  H.  Gn- 
Tiicci  aus  Cr  rway's  Suinndunn^,   1.    Aus  Metz  Werk. 

76)  I>«.T  sterbende  i  »anciscu5,  Ebendaher,  \.  Aus  IMctz  Werk. 
Zi)  Die  llimmcllahrt  der  Murta ,   reiche  Couipusiliou ,   nach  G. 

Reni's  Zeichnung  aus  Iiuight's  Sammlung.  Das|Gem3lda 
ist  in  der  k.  Pinakothek  %u  München.  An»  Mals  Werk» 
gr.  fol. 
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iU  Metz,  N.      MeU,  Fneder^. 

7Öi)  Fin  alter  Philosoph  hol  einem  Glubus,  nach  Gaerc?na'» 
/.ctchDuug  aus  der  Samruluug  ü4ncy'&>v  Aus  Mct£  Werk,  4< 

79)  Alter  und  Site  det  heil*  Petrat  Im  Vttilian,  nach  einer 
Zelchnoog  BtrainiU  aus  Knighl*«  Saminluiig,  gr.  (bU  Schö- 
nes Blatt  aus  Metr  Werk., 

00)  Ein  münnliclios  IMmlcl/  mit  auf/^cbobcnen  Hriiulen»  halho 
Figur,  nach  0.  Cii^tiaui*»  Zeichnung  aus  Re^nuld's  Samm- 
lung, fol*   Roth  gedruckt  tn  Krei<t>in0n»r. 

0|)  Eid«  Kindergruppe  in  einem  umgeworfenen  Horhc,  le  pM» 
nier  ranveri^»  in  Kreidaiuanier ,  i|a*  fol*  Eisen  hat  es  co« 

pirt. 

>   62)  i>cr  allegorisciic  Titel  zu  seinen  Facsimiles  von  Zeichnungen, 

in  Aquatinta,  toi. 
-  93)  Die  Frieftcngeanälde  des  Polidoyo  im  Saale  det  CnaatMitui  im 

Vatikan« 

Metz,  N.,  Blumcnmaler  von  Coln,  örbettot«  in  C^t  zweiten  Hälfte 
des  vorigen  Jahrhuudcrts.  Um  17^9  befand  er  sicli  iu  England  mit 
der  unten  foli^cnden  tiUnatlerin  und  mit  einem  Sohne,  doch  «vis» 

icn  wir  nicht,  in  welcher  Hc/.ichung  er  rtl  ds;n  obigen  |iün<t!er 
steht-  Fast  möchten  vrir  glaubrn  ,  tla.-^s  jener  ein  Sülm  dtc<cs  IJlu- 
menmakrs  i<;t.  Met?:  nnrb  7.u  Ende  seine»  Jahi'^iundcrts  mit  dem 
Rufe  eines  gesehicKlen  XiünsUcrs. 

Mets«  Gertraud,  Blameninalerin,  die  Tochter  nnd  Schülerin  des  obi- 
gen  Hünsilcrs,  ?tnrlirle  um  1766  aul  der  AKadrtnlc  derliüusta  in  Diis« 
eeldurf,    bcfondors  nach  den  Werhfii  üc<>  11.  Tniv'-'h,   und  sp'iter 

§iog  sie  mit  ihrcrn  Vater  nach  lingl^nil.    Sie  mnUe  da  verschiedene 
ilder,  betondera  Blumen ,  Früchte  und  Insekten,  und  diese  Ge* 
genitünde  fiihate  sie  mit  besonderer  Geschicklichkeit  aus, 

Sie  ist  auch  wahrscheinlich  jen£  Malerin,  nach  welcher  swel 

Genrestiicke  gestochen  wurden:  von  Turner  die  Landschule,  und 
von  Vivrtres  die  J'uppc  und  dor  Degen.  In  dc?t  k.  <;aliene  xn 
Schicisshciui  sind  eiu  Vasn'  Bild  vou  ihrer  Hand* 

Metz,  Baptist  Frap«,  Huprerslecher,  dessen  Loheniverhültnisse 

wir  nic^t  kennen.  In  Frenzers  Catalog  der  Saroailung  dos  Graten 
S lern bcrg  «•  Manderscheid  ^o*  3722  wird  ihm  folgendes  Blatt  bei* 

|;eiegl : 

ßech^  vrrschicf^^no  Studien  rinf  ein*m  Blnttc,  nnch  Parmcgia-» 
nino's  Zciclinungcn  aus  llc  vni>i(i'g  uud  Lusuuy'ä  baumilutig. 
Batt.  Franco,  Mciz  Icc,  «.^u.  iuh  Aus  C.  IVl.  Metz  Imiu- 
tations  of'drawings. 

Ist  dieser  ]\|etz  vielleicht  der  Sohn  de«  Blumenmalers  N.  Mets? 

Jl^etZf  FranZ^  fleno<llI.'inr^rbrudor  ntj^  i]c:)\  lüostor  Prifling  bei  Hc- 
gensburg,  Uani  in  «p  ibTer  Zeit  uac  i*  plien  in  Tiio) ,  v.nd  da 
nun  malte  er  drei  AlUililalter,  \mc  iui  lva>sler  Neuslilt  bei  Bii- 
i;en  den  Kirchenlehrer  St.  Au^u^tin.  Auf  der  Bibkioihtk  zn  Inns- 
brock  i$t  von  ihm  die  geistrei<>h  Z 'i«  hnung  einer  Al;«.c;vl«ile!i;<.  In 
der  letzten  Zeit  seines  F^obcns  ti  'ri;V  iliu  c?ie  Alcl  incbolie 
eher  Starke.  da<s  er  suh  in  die  EisacU  stürzte,  AUS  welcher  ihn 
der  Maler  FinU  rettete,  um  l64o. 

IffetZ,  FncdcFlko,  Blumenmalcrtn  von  München,  eine  Künstlerin 
DOiers  JahrhunderU.   $ie  zeichnete  und  malte  Blumen ,  deren  man 
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Metz»  Max.  Jos«      Mettger  od.  Metther^  loh*  Jidc«  M9 

hei  öffentltcher  Sc^oitellur.r:  sali.    In  ^ahr«  1820  braclite  sie  cio 

Ilörbchcn  mit  BIiiipcjt  ju  Od  und  ein  £^c7,eiclmctcs  r>]iimonstia  k 
7  II-  Uunstausstclluiii;  in  Aiijiichea.  Scil  dicscr  Zeit  5aUeu  wir  kcia 
Bi;d  mehr  von  ihrer  Hand. 

MetZj  I/laximiliaa  Joseph ,    IVIalcr  von  Mannheun,  bildete  »cK 

um  tßl7  —  20  auf  der  Al'.ademie  in  Münclicn  /utii  Künstler.  Br 
malte  Büdoisse  und  Histurien ,  besonders  hciligcii  ialialt«. 

ILcUf  Ferdinand  Gustav^  Bildhauer  yon  Brnndenbore,  betochte 
um  1835  die  Abademie  der  Künste  in  Berlin,  und  stand  d&  beson- 
der» unter  Leitung  des  Trof.  Uictschel.    Metz  ist  ein  talentvoller 

ÜTin-^'lcr ,  df^r  o*,  srhoo  1^36  '^vn^cn  luuintr? ,  sieh  unter  »lie  Con- 
currt  iiti  II  um  den  Treis  der  Scululur  zu  stellen.  C.  i",  Th.  ilein- 
hardi  tiat  yi?  Sieger  vom  Sciiauplatze ,  doch  auch  Metz  warde  mit 
öffeotlichctQ  Lobe  erwähnt.  Seit  dieser  Z^it  rertigte  der  liüristl^ 
verschirdcne  schöne  Bildwerke»  figurcü»  BüsteA  imd  Bi^iKffUeff« 
Seine  Werke  sind  TorsügUch» 

Metzerod,  G.,  luinfersttchcr,  der  zu  London  lebt,  dessen  Kt» 
bensverhältniMe  wir  ober  nicht  erfahrcrt  bonAlcn.  Doch  wisseil 
wir,  dass  er  /.u  den  besseren  englischen  Künstlern  teiilM' Bachet 
^böre,  wie  das  folgende  Blatt  beweieat: 

Jack  inofflre,  llande»  und  darnnlcr  Jach  oben  sitzend,  gleich- 
sam ah  Auibohcr  i^ber  die  andern»  nach  E.  Laudseer.  U. 
15  Z.,  Br.  n  .  .    ,  'i  •  ■  i' 

Metsger I  Christoph^  Knpr^rstecber  *a  Frankfurt  «tn  lifain,  der 

dasqlbsl  in  der  xwi  Ilen  Hälfte  des  l7.  Jahrhunderts  }rh\r.   V.v  Ivattc 
Tal<»ut.    niuiste  oft  :  !>f^r  rr!'«5tenfhcils  mit  Kleineren  Arbeiten  ver- 
schltm-lrin,   da  die  Zeiten  ci.thu.Iä  der  Kunst  nicht  giinstig  waren.;! 
Viele  seiiitr  Bliitlor  zieren  literarische  "Werke.*  • 

1)  D*i&  Bildniss  de»  Churtürstcn  rricdricU  Wilhelm  von  ISnil« 
dcnburg,  nach  Lcygebe,  fol«  ^ 

2)  Das  Leichenbegängniss  der  Landgräfin  Maria  Elisabeth^  TOn 
Darnstadt,  in  sechs  grossen  Blattern. 

5)  Das  j^ro?«ie  Frei^chifsscn ,   weklies  l(i7J  gehalten  wurde. 
,            4)  Die  i  lanklurter  Bruckcnfreiheii ,    die  Yorslellung  eines 

beusgrossen  Armes ,  dem  hinter  der  Hand  ein  Beil  eia-ehackt 

»  ^•t,  1672.  ..'  T»  v 

6)  Eine  grosse  Platte  mit  verschiedenen  Bddmssen  von  Bewoh- 
•  ncrn  FranUfurls  »  welche  in  den  ürundstein  der  St.  Catha- 

rineul^lrche  zu  FranUTurt  Cclcgt  wurde. 

6)  Ein  schlafendes  Kind  in  einer  Landichaft,  linkt  Terkehrt  C 

M.  F.  l650,  qu.  12.  ,  ,   ,      «.  • 

7)  Das  Kind  mit  der  Friedenspalme  und  dem  KrtoKe,  oben 

rechU:  Christ.  Metzger,  12»  ,  '  , 
Metzger  oder  Metdtier,  Joliann  Ja  Lob,   Kupferstecher,^  der 

'im  ifi-^0  leijte,  nher  zu  deu  «littelmassigeu  KUnsllern  %»,  xihlett 
ist.   AucU  Gandeli.-ii  kannte  ihn.  Von  ihm  find  die  BUdnisie  ^oni 

1)  GoUlricd  Heinrich  von  Fappenbetm»  in  Prioreta  Leben.  Fer- 
dinand tu..  1672. 

2)  Tlr.  Zacharia    ^^  iKlcgnns,  Arzt. 

2}  Dr*  Johann  Theodor  Sprenger»  Jur«  Cont* 
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3)  Johann  Jaltob  Metzger»  Vater  des  Künsticrt. 

4)  Thonins  Anton  Pilgrani,    in  Ahdrücken  mit  den  NaOMB 
Stechers  und  mii  den  Bucli»labcn  J.  J.  M.  f. 

6)  Das  Bildniss  eines  jun.jjcn  Buchucr,  gan/.e  Figur,  n»ch 
Creuzfelder,  oder  rielteicht  nach  der  Totchxeicbiiiing  de« 
G.  C.  Eimart  von  i6T2»  die  in  der  Sammlnttg  det  nattf- 
manna  Eiaen  in  Nürnberg  sich  befand« 

Metlger  oder  ICcaker,  Joseph^  Goldschmied  und  l  ormschnei- 
der  ron  Gorlitt»  lebte  um  1560.  Seiner  erwähnt  Papillon  in  s«i. 
MM  Traktate  äber  dieFoimschncidckunst,  auch  brulliut,  jeder  aber 
aagt  nur,  f!r»ss  IVTrt/.irer  1567  Rl.aur  (miUelmassig)  in  Holz  t^e- 
schnitten  habe.   Aut  dieaeo  Blättern  soll  daa  MonogMunm  J.  M. 

Metzger,  Andreas^  Kopfentecber,  der  in  Straiabarg  in  nrngen 
Jaltfhunderle  lebte.   Von  ihm  geatoehea  kennt  nun; 

Daa  Bidniif*  dea  Prof.  D.  Schöpflin,  nach  J.  C.  Heümann. 

X/IctZgCr,  ,T.  R.. ,  Kuplcrslccher,  der  in  Str:is?i.ur£^  lebte,   im  rort- 
geu  Juhrliuodcrtc.    i'ulgcode  Blätter  sind  vun  ectner  Hand: 
1)  Die  llcrodias,  fol. 

Z)  Lies  Cataractes  du  lUau  pres  Je  SchaEfhouso ,  nacli  C.  G. 
Sditttx,   qu.  fol. 

Metzger,    Johann  ,    rmpferstcchcr,  bii  lctc  >lch  nuf  der  I4.  AV.adc- 
mic  der  Künste  in  München  ,  und  da  er  m  livu /.er  Zeit  ein  reiches 
Talent  eutiarickcite,  so  erwählte  ihn  diu  crwaimte  Anstalt  zu  ihren 
Penttonar.  Metsger  besuchte  jetzt  Italien ,  lebte  in  Florenz  lange 
^      Zeit  sJs  SchiUer  und  Gchülfe  des  bcrühiuion  II.  Morghcn ,  und 
«       endlich  wühlte  er  diese  Stadt  zur  blcibentk-n  Suitte.    Er  erfreute 
sich  der  Gnade  eines  huustliebeuden  deutschen  Fürsten,  drr  Spä- 
ter in  München  ein  grossariiges  Hunstleben  hervorrief»   uud  im 
Dienste  desselben  erwarb  er  siek  seltene  Kenntnisse  ron  der  al« 
ten  toskaniscben  Malerschule.    Aach  gelangte  er  durch  eigenes 
Nachdenken  und  Prüfen  in  det  Reinigung  und  Restauration,  vor» 
2Üf»li(h  ^.olcher  liildcr,  die  nicht  in  Gel  gemalt  sind,  zum  erdenk* 
lichsten  Grade  von  Vollkommenheit.    Später  gründete  er  zu  Flo* 
ronx  eine  Art  ron  Kumtaasiteilung  in  «einem  Hanse»  und  dieses 
war  g^leichsam  eine  Niederlage  ron  ausgesuchtan  narkwnrdigen 
und  historisch  wichtigen  Oemalden. 

Im  Jährt  1823  f;-^^  Metzger  mit  J.  B.  Nocchi  die  kleinen  Dar* 

Itellunf^en  nu<  dem  Leben  Jesu,  welche  An^eliro  da  Fiesolc  an 
die  S il bcrst  In .inlic  der  S.  Nun/i.ita  /.ii  Flni  cn/.  i^cnialt  liattp,  und 
die  jetzt  lu  ücr  üITeutliuiicu  liunaUchule  da&clbsl  aulhewahrt  wer- 
den» in  Kupfer  heraus« 

Metsger  arscheint  noch  im  neuesten  k.  bayerischea  Staatshand* 
kücka  MS  Pansiooär  der  Akademie  in  München. 

6t«  RonMMld»  aaek  A*  daocfai*  liir  da»  Mus.  firan^  par  Lau- 
rent» fol« 

Metzger,  Eduard,  ArchiieUt,  wurde  i807  in  P'p|)enhcim  ^»-hu- 
ren, und  den  ei»tcn  Ünlcrricht  im  Baufachc ,  lur  das  er  sicii  be- 
stimmt hatte,  ertbeilte  ihm  sein  Vater,  der  Baurath  Metzger,  un- 
ter dessen  Laitung  er  überhaupt  im  folgenden  Jahre  schon  mit  dem 
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Bieliger,  EdiiardU  i9% 

praklischec  Thcil  der  Baukande ,  insbesondere  durch  eigenes  Hftail- 
aole^n  mit  den  venchiedcnen  Uaodwexkeii ,  vertraut  wurd«* 

Vom  Jahre  f825  —  28  besuchte  er  die  Bauakademie  in  Munehtii 
unter  Leitunc  des  rühmlicb;;t  bckarntcn  Herrn  Obtrbauraths  von 

Gärtner,  Mnd  /cichnetc  sich  doTt  durch  Thantasie  und  schnelle 
A<:fri';'un^'>[;aL(^  :iiis.  Gleichzeitig  hörte  ex  aa  der  Universität  su 
x^iuucheu  Uic  FachcoUcgien. 

Vom  J^hrA  1529  an  practicirte  er  auf  der  !<.  Hofhanintendanr  un- 
ter Leituiu;  tlcs  berühmten  II.  v.  lil^^nze,  und  machte  im  Jahr« 
S831  die  Staate prütung  in  Bayern  iur  üas  gcsammte  Bauwesen. 

Im  Tnhre  1851  ging  er  zur  weitern  Ausbildung  im  Baufach  nach 
Griechenland.  Diese  Heise  macht  einen  JLebeosabscImitt  in  der 
Bilduoffsgeschichte  unser»  Künstlers«  Das  Studium  der  kkssisclieu  Aa- 
tilsc,  das  ihn  kräftigte,  itorde  von  denmelben  mit  warmen  Sach- 
cifer  betrieben«  So  erschien  (uns  bewosst  sum  erstennule,  dtm  er 
öffentlich  aufgetreten,)  im  Jahre  1835  (siehe  fionstbtaü  vom  2^ 
März)  ein  Abriss  »iber  altgriccliische  Kunft,  worin  er  auf  das  Man- 
gelhafte an  Zuicl'.n'-Jngsauimlungen  und  Wi  iUeri  hin  ientet,  welche 
iiber  altgriechische  Baukunst  erschieueo  sind.  Die  iimdeutungen 
mf  polvchrone  Architektnr»  über  vfeldie  «r  In  der  Newelt  sAerst 
«uifiibrfich  handelte,  ichmien  bestimmt,  in  den  feigenden  Jüireii 
weiter  ins  Leben  geführt  zu  werden.  Im  übrigen  schien  diesem 
Aufsatz  die  Idee  eine  r  vorläufigen  Anzeige  später  ltdgeiidec  £nl" 
Wicklungen  untergelegt  zu  seyn. 

In  demselben  Jahre  1833  wurde  Metzger  zum  Professor  an  der  k. 
polyte^-hnischen  Schule  in  München  ernannt,  und  b es chüft irrte*  <ich 
nebenUcr  anch  riul  Malerei,  um,  wie  er  sich  selbst  ausdnuKtr  ,  mit 
dem  Allgeioeinslen  der  Technik  der  Malerei  vertcaut  zu  werden, 
nberbaupf  in^  einen  Zweifle  der  Kunst  nicht  frjnn4  nu  bleiben  ,  der 
mit  der  Architektur  so  nahe  verwachsen  ist.  Nachdem  er  mit  der 
Malerei  so  vertraut  f^cwordr>Ti ,  als  ihm  naumgänglioh  nöth^  tckitfi^ 
Terlblgte  er  von  JNeuem  sein  Ziel« 

Im  Jahre  ifö?  (••  Wiener  Bau/eitung  No.  21  —  26  mit  S  Zeich» 
nuogen)  schrieb  er:  „Ucbtr  dic^  Flnwirkung  der  Gesetze  der  Con- 

«♦ruo'i»)!!  ,  bezüglich  auf  die  I  orrug estalt  drr  Biuwcrhe."  Zum 
Ci  .ti  <>::  al<>  erschienen  hier  interessaute  Miuhviiuügea  ub^^r  die 
6trucLui-  der  gnechischen  Tempel.  Diese  Abluiudlung  ist  fben 
daeshalb  um  so  wichtiger,  als  der  Verfasser ^  nachweist,  .mi»  be« 
stimmt  dieselbe  nicht  nur  auf  die  allgemeinste  Tempelfotm,  soAdern 
auch  suf  die  Gestaltung  der  feinpien  Theile  einwirke.  Wie  sehr 
aber  auch  dcrseibe  das  Wesen  des  griechischen  Tempclhaucs  durch* 
drunten  und  autgelasst,  und  sich  gemuht  bat,  das  allgemein  Gül- 
tige 10s  Leben  der  Architektur  binnbennfuhreB,  40  huren  wir  ihn 
bter  doch  eben  to  seViststüidig  und  vorarthailliti  von  der  Wesen- 
kait  anderer  Baustyle  reden,  dies  aber  in  einer  ganz  neuen,  ihm 
ei:T'?nthümlichen  und  anschaulichen  Wf  !<e  alli^f^mein  vorführen.  Sein 
Drthcil  gründet  sich  auf  Studium  und  uigeiie  Ajiaciunmng  ,  und  so  ist 
dieser  Aubatz  nach  bctner  üebeixeugung  geeignet,  eine  ganz  aodere 
Idee  über  Bedeutung  und  Gesetse  der  Architektur  z»  geben ,  «mz  der 
Verfasser  indess  in  einer  Weise  gethan  hat,  dass  man  sich  wundert,  wie 
man  nicht  längst  eben  so  gedneht  habe,  üielür  gebührt  ihm  der 
Danh  des  Gebihlef/'u  ,  un  1  w^nn  anrfi  d"r  Anf^.ttz  7.u  gedrängt 
ist,  um  dieMai«ue  iM  eskniko^lnup  glci4iJ»^  ^Ue  ^^^UAi  mir  ificUt 
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berührt  'iind»   fo  entschuldigen  ^rir  den  Terfasier  um  so  be* 

rcilwillicer ,  als  nus  ffom  dort  von  ihm  .^f  i^chcnt-n  2;k*o«sen  Uebcr- 
blick  ,,iiDcr  Lehr^•vcr•Ue"  hervoi  sieht ,   dass  ci  ,  sicli  selbst  zu  f^ciiü- 

'  nügen  eiue  grusse  Zaltl  ausiuiulicher  /juiciknuagen  uütliig  iiade, 
vm  diese  Materie  dem  ganxen  Ut&Fange  noch  zu  ordnen.  lEs  ht 
uns  beUanut,  dass  sich  unser  riiinstler  viel  Mühe  gegeben  hat, 
ein  solche  ausführliches  Prachtwerk  über  Architclitur  iiu  Lehen 
5tu  rufen,  und  wir  haben  damals  seihst  den  Thcseuslcmpcl,  circa  in  20 

iBKtttorn,  juit  sammtlicheu  auliKeu  VYandmalungcn  hiciu  bearbeitet, 
bei  liim  gcsehcmi  al)cin  er  schcioC  vun  seinem  Vorhaben,  uns  uq< 
bewusst  weisbalb,  ebgekommeD  »i  seyn ,  da  er  jene  Idee  derma- 
len gänzlich  ausser  Auge  gesetzt  zu  haben  scheint.   Wir  v^ürdcn 

•  fchr  bpilniiern  ,  wf»nn  dasl  !'''^re  der  Fall  scyn  sollte,  und  larreu 
iiur  die  BeiuerUune;  hinzu,  dass  die  Arf .  nie  der  Künstler  die 
polychrome  Architektur  au  letztgenanntem  TiiC6euslem|iel  aufgcfasst 
lind  wiedergegeben  bat,  der  Bliilhezeit  der  griechischeo  Bunst 
Bichl  allaa  freind  seyn  dlürfte* 

Wir  machon  im  Uebrigen  dem  Künstler  mit  Recht  den  Vorwurf, 
dass  er  seine  Schätze  nach  allen  Ridilungcn  zersplittere,  und 
wenn  dies  einestheUe  ans  der  Art  und  Weise»  wie  er  seine  Be- 
nerluisgen  über .  Archilektur  erscheinen  liess,    hcrvorsiehat«  so 

war  die«  um  so  mehr  der  Fnll ,  da  er  für  den  Herrn  Baron  von 
Davidoff  d<t^  Parthenon  aut  der  Akrupolis  zu  Athen  in  q  Zcirb« 
,^uu^en  bearbeuet  hat»  weldicr  derselbe  in  seiner  Reise  im  Orient, 
die  in  russischer  Sprache  erschienen  ist,  mit  herausgegeben  hau 
Und  so  tritt  er  uns  mit  jener,  vielen  Hünstlern  eigenen,  sorglo> 
•en  Originalität  entzogen,  nur  ao  lange  um  .die  Sache  behnmmerli 
•)s  sie  unter  den  Uanden  ist. 

Im  Jahre  1833  und  39  (s*  Münchner  Jahrbücher  über  bildende 
Kunst)  trat  derselbe  ferner  mit  „Untersuchungen  im  Gebiete  der 

Archilehtur"  auf,  und  zcit:^t  InTin  von  Npunni ,  nie  sehr  ihn  die 
einmal  crgriifcne  Sache  a  r  c  Ii  1 1  ek  tQ  n  i  s  c  h  e  r  l^efoimen  be> 
kümmert.  £r  stellt  Gesetze  auf »  oline  sie  auszusprephcn ,  un4  hat 
durch  Thatsachen ,  die  er  zur  Anschaulichmachung  fn  Zahlen  aus- 
spricht, die  Säulenlehre  Vitmv's  der  Natur  und  Sache  nach  aU 
unhaltbar  dargelegt.  Schon  in  der  Einleitung  zu  diesen  UnMrstt« 
chnni^^cn  hat  er  manche?  wuni1>*  .Srollc  hiiitcrfassen ,  die  er  zwar 
eben  ao  gutruuthi^  machte,  als  er  5ic  m  il  inst;  im  Uebrigen  aber 
ist  dicj»e  Abhandlung  eben  so  <^rnsler,  ah  iur  die  Architekten  wohl 
nn  b^heni^ender  Natnr.  £r  weiset  mit  starben  Zügen  auf  daa  Na« 
turgcsets  hin«  dem  die  Hlünst  untevthünig  seyn  muss«  und  berührt 
nicnt  nur  das  ganze  innere  Lehen  der  Archifoktur,  sondern  bc* 
T«»ichnct  auch,  in  so  weil  dies  mit  Worten  allein  mÖ£»^lich  ist »  das» 
vcas  über  die  inrctentlichste  Erscheinung  der  durischen  Säulcnord- 
nung  gesagt  werden ,  und  in  dem  vom  Verfasser  ergriffenen  End* 
sweä  liegen  kanni  asüglicbst  umlassend*  Aneh  in  dieser  Abband« 
long  begegnen  wir  seinen  Bemerkungen  über  Profile  und  Orna* 
jnfntf:  aurh  hat  er  sich  über  den  höheren  Anthcil ,  den  die  Hunst 
in  Gestaltung  selbiger  haben  nrü<isc ,  nach  reiner  künslhrischcr  L  ebcr- 
zeugung  aufgesprochen,  und  in  kurzen  Zügen  einen  Abrtss  seiner  Kni* 
pAndnngen  gegeben.  Umsocrfrenlicheristunt  daher  sein  itJ.  iSäUer* 
schienenes  austiiiirliches  Werk  über  griechische  Bauproftle  unu  die 
Lehre  der  Profdzeichnung/'  In  diesem  Werke  befreist  der  Künstler, 
dass  nr  «oiTir»  rVTnfprip  vn{li!^  b' m'ti'scIiI ,  und  ihm  anrli  \n  Zeichnung 

leicht  wird|  »i«h  vuUig  auszuspi  echen.  Uais  der  Vei:UftA«r  die&er  scheia- 
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die  starre  Form  ciiti'esselt  hat,  davon  leugt  jeder  Bhch  in  dieses 
dassischc  Werk,  über  weklies  auch  das  uirmtliili  nu>ge5iirochci»e 
Urtheü  des  grossen  Architekten  von  Schinkel  in  Deiliu  dahin  geht, 
dass  darin  di«  fragliche  Sache  vollkommen  erschöpft  sei,  und  sich 
nichts  Weiteres  hüntii^  mehr  hin/uliigcn  liesse.  SocdÜ  >vare  et 
uns  bewussl,  dns  crrtc  arc!irtri.tonische  Lohrwerk,  w«»  in  fticb  be- 
gonnen und  vollendet  anzusehen  ist. 

Wir  fügen  hiexn  den  Wunsch,  n^iichte  ahnlicl»  wie  dieses 
über  ,,Prolile"  ein  audcres  über  Uruauuxite  tolgcn,  um  so  mehr, 
tls  tich  viele  hiesige  Künstler  mit  Augeii  überzeugten ,  d^ss  er  eine 
Heih(^  von  Oroementea  nus  unser»  oeutsehen  TOanzenfonnen  ge. 
schöpft,  und  7.nm  r,ebrauch  für  Plastik  und  Architokturmalerei 
dermalen  schon  go/.eichnct  hat,  Mpt7.!^cr*s  Mce  ist  da  ganz  neu  und 
überraschend,  und  es  liegt  jetzt  die  Aufgabe  geluvt  vor  Augen, 
auch  unsere  Netar  habe  In  den  scheinbar  unbedeutendsten  Kräutern 
Furmeo  gelieferl,,  4te  mit  der  fclassischen  Antike  in  jeder  Bezie- 
hung ^Tciir-ifern  ,  und  es  gehöre  nur  das  Auge  des  aut'inerksamen 
Kiinstlers  dazu,  selbe  bervorsusochea  ^  und  seinen  Zwecken  nnzti- 
^isen. 

In  demselben  Jahre  1839  lieferte  Metrger  in  einer  Reihe  von 
circa  20  Zeichnungen  Entwürfe  zn  einem  Monument  fQr  den 
huchstscligen  Kaiser  Franz  ,  ond  zur  Neuanlage  eines  Strassenzu- 
gcs  in  der  Stadt  Frag.  Wenn  dieses  Werk,  das,  bevqr  es  abge- 
•ebickt  wurde,  viele  Künstler  und  fiiiastfreunde  ge&ehea  haben, 
sur  Ausluhrung  käme,  würde  Prag  unstreitig  eines  der  reinsten 
classischf-n  Wcrhe  df»r  N^nzrit  in's  Lfben  rufen.  Es  bürgt  htetür 
das  einheitliche  Ürlheil  Aller,  die  es  gesehen,  und  sie  haben 
•ich  eben  so  lobend  über  die  Bedeutsamkeit  das  Werkes,  als  über 
den  Gesamtnteindrnck  der  Neuanlage  ausgesprochen.  Es  war  gerade 
die  Auffassung  der  Neuanlage  um  so  schwieriger,  als  der  Künstler 
von  dem  ganzen  Reichthum  archi*rKtoni?!cher  llültsmiltel  keinen 
umfassenden  Gebrauch  machen  durlte,  und  er  hat  somit  nur  in  der 
glücklichen  Anrcihuug  der  einzelnen  Gebäude  diesen  Eindruck  her- 
gebracht $  es  ist  dies  aber  in  einer  so  einfach  natürlichen  Weise 
geschehen,  dass  sich  i^eichsaai  die  Kunst  in  der  Sache  selbst  auf- 
löst,  was  um  so  schwieriger,  als  hieritt  Überhaupt  nur  der  Gehalt 
eines  Kunstwerkes  verbürgt  ist. 

'  Wahrend  überhaupt  das  edle  Verhaltniss,  welches  das  Ganse 
und  die  Theile  belebt,  ati«:  wnhlhen'!'«p>m  Mnn<«s  tttkI  Ziel  hervor- 
geht, die  llaupltnassen  zur  Harmonie  des  Gau/.en  weislich  und 
wirksam  vertheilt  sind,  so  finden  wir  überhaupt  in  der  Abruodung 
»nd  Darchbtldunf  der  Theile,  im  -ProHle  find  Omaatem,  hier  In 
der  That  geseigt,  was  er  in  seinen  Schrilten  oft  ausgesprochen 
hat.  So  erscheint  uns  nti  r]),-"«;!-!!  Zeichnunj^^pn  die  Bemalnng 
wohl  Qni  Platze;  bie  trägt  uberrascliond  zur  IKlohung  des  Giuzeii 
bei,  aber  stc  ist  so  sj>arsam  vertheilt,  dass  sie  nur  hie  und  da 
den  Grund ,  woraof  eine  Verzierung  steht ,  deckt  Der  Künst- 
ler hat  wohl  verstanden,  mit  Wenigem  die  grösstm&glidie  Wir- 
kung zu  crhalfrn  ,  den  ganzen  RciclitbTim  in  ein  Paar  gedccbte, 
von  Aussen  sichlbart»  Sjulenlauben  zu  conccnlriren  ,  wodurch  ihm 
gelungen,  mit  ein  Paar  V^crzicrungen  dem  Gauzcu  das  Ansehen, 
wenn  auch  nur  eines  illusorischen  Reichthunes  su  geben.  Auf  diese 
Weise  den  Gebrauch  der  Farbe  verstanden  zu  sehen,  lassen  wir  uns 
wohl  gefallen»  u^d  sind  von  ihrfr  Wi^htightitdamaiearurdirArchi» 

mglefs  mnHler-iex.  Bd.  IX.  13 
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trT.tnr  uitflidillgt  dberseif gt »  so  tri«  i%jr  hier  gnnz  neuffA  Tim  in  TM- 
len  Dingen  gemodeni  denn  Werth  erti  die  Ausiühning  hlmr  mm» 

chen  mirdc* 

bcgreiflicTi ,  'T^  s  den  Archlt'^l.ff n  von  Tach  dto'  gliicklicl»- 
Stcu  Constcüationeii  1)' i'jiuislit^cn  ir.iis^en,  u\n  .«.icli  gull'^nd  zu  ma- 
chen >  Vkas  nicht  feilen  dem  begabtesten  liünsllcr  ver^o^t  ist, 
über  gefade  cVessTialb  eritvarb  sich  Met er  ein  um  so  gtbs^eret 
Verdienst  und  Lob,  als  er  bei  dem  vieJen  Neuen,  das  er  #choD 
gegeben  und  in  Zeichnung  und  Schrift  cnl'.'^irhelt  hat,  ohno  ^vei- 
tcfc  ünterslutzuni*  odr»r  Aneilerupc^  nur  anf  srrnn  eigene  I^rnft 
rcducirt,  sich  AnerUennun(^  verschnftt  hat,  nnd  wir  wiederholen  ihm 

,  tiochmal,  dass  Ireudig  begriis5t  ist,  was  er  geleistet.  Er  bedurfte 
dazu  lietfiet  AufiDUDternng>  denn  wir  miseii  wobl,  das^'der,  ^rei- 
cher xti  einer  Sache  geboren  ist,  unbchüntmert  nller Resignalirmeil, 
die  ihm  der  Vr-rlo!:^  dersollien  aufi-rlei^t ,  in  ihr  sr1h«t  Defric  ligTing 

•  findet,  nnd  da«;';  tiui  so  mehr  noch  ticr  IiUMM?er  in  seiner  Heschi<l- 
tigung  jenen  höheren  Reiz  findet,  der  e%vig  frisches  Leben  ath- 
mct,  der  überhaupt  aber  riltei  msiehlich  geistigen  Geniirii  'vor- 
gCflieA.  So  halten  wir  uns  (Hi  überzeugtv '  Metzger  werde  $»* 
Der  grossen  Thitiglieit  noch  viel  Neues  schaffen» 

AleUger^  Caroline,  eine  Künstlerin,  dio  UM»  .iBap  fixierst  bekannt 

^•(irdf  ,  dnrrb  einf»  eigene  Crnnpo^ilion ,  die  sie  auch  selbst  litho- 
graj  hii  ro.  Dieses  lilatt ,  da»i»ais  der  erste  lithographische  Versuch, 
stelU  Luther  aut  dem  lUich&lag  in  Worms  dar,  Der  Gegeii&tand 
ist-gKickhcb  erfassl»  und  «ucb  die-technitthtBciiindlang  de»  Stet- 
nee  T«rdi<nt  Lob* 

Metzger^  Florian,   ßiidh  auer  zu  Maio«,  -  ^fl  Hiinstltfr  ün<'  rf 

Jahrhunderts,  und  einer  der  ee^chiclvtnren  scfnes  Faches.  jVlan 
hat  von  ihm  verschiedene  bclione  Hildwcrl.e  ,  und  \P,3f)  vf^rzlerlc 
er  aus  Autirag  des  Oeaicinder:iliis  seiner  Valersladi  ilas  von  tlcr- 
selben  dem  liitter  von  Thoriraldsen  überreichte  Diplom  eines  £li- 
renbürgers ,  welches  in  einem  Ton  Metzger  ebenfislli  retdi  Tomer« 
ten  Fuiieral  übersendet  tturde,  nach  der  Zeichnung  des  Dr»  HM9 
ai^s  Maina»  S,  Näheres  HuHstblatt  i836  2t2*' 

Metzinger«  Kilian,  M^l^r  von  AschafTenhurrr.  nnrde  iTOh  ^ahci- 
rhn  ^  und  nachdoni  nr  in  »einer  Vaterstadt  mit  den  \n»ni»gsgr  i;  n  ]f»n 
der  Uun&t  vcritaut  geworden  war,  begab  er  sicii  1850  aut  die 
Akadoade  der  Künste  in  München,  .um  «ioibst  sf ine  Siudrea  fort- 
«tn^tMil.  Mctzinger  widmete  .eiflh  ■  dedi  Landschaft.« räche,  und 
hierin,  so  wie  in  Secstüchcn»  leistet  er  Vorzüglichoi,  Seine  Bilder 
sind  immer  von  rinrm  interessanten  5^»nndpunhte  aus  genommen, 
von  kl:irer  liarnioinsclier  I  arbuag,  und  besunders  wirksam  in  ilircr 
Sonnenbcleuciiiung.  Der  Künstler  weiss  sich  aber  auch  daun  zu 
ändert,  wenn  der  Nebel  über  die  Gewässer  hinzieht»  nnd  im  ma- 
gif(  It'-n  Dämmerlichte  Alles  liegt.  In  der  Perspefclivo  «nd  in  Tüch- 
tigUeit  der  Au'^fuhrimq^  vcrdienrn  sie  rrlrirhes  Loh,  Im  Lol.alo  de- 
Kunstvf'ioi rT""  7!i  Miüuheii,  nto  dti"  f\iiiibl!cr  noc!»  li'bt,  sah  man 
zu  verfichicUea  Malen  Trüben  eines  nicht  gemeineu  lAlentes« 

Metsker»  s.  Met7ger. 

MtvAttf  Johann  Jakob    Ifatet«  iNifd«  i8ol  tn  fitrth  |;eb6rt0, 
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Mettti  odet  Metsu»  Gabriel.  19» 

lind  tiachtlem  er  in  seiner  Va  crstadt  und  *tt  Nürnberg  tb  den 

Anfangsgründen  der  Kunst  Festigkeit  erlangt  liatte,  begab  ei 
steh  182'  nnc!«  MtmcTif^n ,  Um  unter  P.  v.  Langer  ntif  der  h,  Aka- 
deruic  iljscüi-^t  seme  SiiiHien  fortausetien.  Er  wiilmele  sich  dem 
hislorisciieii  Jb'acliCt  und  Prubcu  seiner  GcschicklichUeit  sah  mau 
ftfif  den  Kunttftas^tellupgen  von  1852  und  1855.  In  dem  ereterea 
Jahre  malte  er  r.\vei  hübsche  Madonncnbildcr,  und  im  Jahre  1835 
brachte  er  einen  Christas  mit  dt  r  Weltkugel  auf  Goldgrund  zur 
Kunftausstcllung.  Und  ?o  hi!»r  imn  Methler  in  seiner  Kunstbe« 
schäftiguag  fort,  indem  er  neben  dem  hi&torischon Fache  auch  mit 
der  Genremalerei  sich  beschäftigte*  -  - 

MeUa  oder  Metsa,  Gabriel,   Maler»  wurde  1615  zu  Leyden 

geboren,  man  weiss  aber  nicht,  in  welcher  Schule  er  die  Kunst 
erlernt  habe.  Wahrscheinlich  gab  ihm  das  6ludium  der  Werke 
de»  G.  Dow  und  Tcrburg  den  2neisten  V'orschwung ,  so  %\ie  denn 
auch  Metzu  neben  Terburg  unter  den  Meistern  de$  höhern  Genre« 
ftdiea  zo  nennen  ist.  .Er  genoes  zu  Amsterdam  schon  in  seiner 
Jo^eod  den'  Ruf  eines  vortrefflichen  KnnsÜers,  doch  trübte  ein 
Leiden  seine  Tage,  $0  da?3  er  sich  m  seinem  43.  Jalirc  einer  Stein- 
operation unterwerfen  musste»  Dies  fallt  in  das  Jahr  1058,  und 
bet  dieser  Gelegenheit  lassen  ihn  d'Argensville »  Dc&camps,  Mann- 
lieh  n.  a«  sterben»  was  unrichtig  ist»  indem  der  Künstlev  noch 
|664  lebte»  Dagegen  hcnnt  man  sein  Todesjahr  nicht»  Mehrere 
Schriftsteller  sprechen  sich  über  die  Verdienste  dieses  Hünstiers 
aus,  Watelct,  De«camps  \ind  Fiorillo  gehören  zu  den  älteren,  und 
alle  erkennen  im  Colorite  die  IS;it  hn1unuug  van  Dyck's.  Dcscamps 
spricht  ihm  mehr  GeschmucU  zu  ,  aiä  dem  Mieris^  wahrend  er  in  sorg- 
fältiger Atts5lhrnng  beide  gleich  stellt«  Er  erhennt  in  Metzu'a 
Werken  auch  eino  treue  Nachahmung  der  Natur,  aber  nur  der 
schimen  ,  in  den  Köpfen,  so  wi  5  in  den  ül^rigon  Tlicilen  dtsllor- 
pers.  Descamps  schlagt  es  sehr  ho«  Ii  nii  ,  tlas^s  der  Hünstli  i  /.  B. 
ein  rothes  Kleid,  und  hinter  demselben  einen  rolitea  \  urhang  in 
der  schönsten  Abstufung  der  Farbe  habe  malen  fcöntteBi  da  er  , 
'  die  Ottselze  der  Harmonie  ToüKommen  anznweoden  wns'ste«  Wa- 
telet  lobt  ebenfalls  die  edle  Wahl  seiner  Figuren,  die  graziösen 
Köpfe  und  die  ungezwunftmen  Stelhm'^en  seiner  Figuren,  und 
dann  auch  die  £:^cschmacK\ olle  Zcif  hnini  (kis»! be n.  Er  sctrl  zwar 
seine  üilder  niciit  über  Jene  tles  G.  i>ow,  in  i\lc'i/,u's  Werken  lobt 
er  aber  •die  freiere  nnd  breitere  Pinselfiihmng ,  und  daas  Metzu 
die  Farben  nie  gepeiniget  habe.  Wateiei  sagt  ferner,  Metzu  habe 
nicht  uöthig  gehabt»  einander  entgegengesetzte  Farben  anzubringen, 
um  die  Gegenstünds  abzusondern  ,  bei  ihm  habe  die  Vcr  cliieden- 
heit  der  Nuancen,  der  Substanzen,  und  der  Ölellei  worauf  sie 
sich  befanden,  hingereicht^  um  Gegenstände  von  clcicher  Farbe 
in  Haltung  zm  bringen,  eine  Praktik »  die  dat  Resultat  seines  Sta- 
dinüs  der  Yerdiohtigkcit  der  Lnfl  nach  den  verschiedenen  Diitan«» 
Zen  sei.  So  etwas  ahnliche?  sagt  auch  i  Kirillo,  der  die  vorzüg- 
lichste Kunst  de<5  G.  iMol/.u   in  einer  gewissen  Abstufung  '1  r  Ge- 

Senslande  und  in  seinem  Uelldunkei  findet,  wodurch  der  Künstler 
ie  Gegenstände  aehärfer  unterschied»  alt  durch  Veranderi|ng  der 
Farbe»  Dr»  Waagen ,  Knnst  und  üüosüer  etc«  llt»  S.  695  >  »pgt, 
•Hic  aehr  wahre  und  fein  gefühlte  Auffassung»  eine  treß'liche  Zeich-  * 
nung,  eine  meisterhafte  Haltung,  \ind  eine  zwar  delicate,  doch 
frei»?  tifid  geistige  Behandlunir  maclie  IMcliu's  Uihlcr  last  zu  den 
aiiz.ieheuii;kleu  dieser  üauung.    Daun  bcnachiichUL  Waagen,,  dass 

Iwtaa  0«Ueri«  10  viele  Werke  aus  des  Künstlers  mittlerer»  war*  * 
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il«rt^ileMiig«r  2eit«  worin  er  intUltk  Tortrefflieli  infputine»  anf- 
sanveiten  h<)b8»  alt  die  Gallerie  aes  Loovro  su  ^atU. 

Eines  dieser  Bilder  stellt  ein  dehntet  ^itBiner  vor«  in  vre1<^eni 

eine  Dame  mit  dem  G1a?c  Wein  in  der  Hand  einen  Oifizier  em- 
pfuicrt.    Neben   ihr  if.1  clor  Page  mit  dem  rt\Uciitirteller  und  ein 
6pauiei.     Die  grosse  l^lcr^onz,    dif  h^^nuiidpruii^sviiürdige  lUarheit 
des  tiefen  GuUitons,  die  seltene  Zariheii  de&  gci&Lreichen  Vortrags 
tnacheo  dieses  Bild  zu  einem  der  schönsten  des  Meisters.  Em 
ftfveitcs  Bild  stellt  eine  Frau  vor«  die  sich  tu  fiter  gütlich  that. 
Der  launige  Ausdrucl.  ist  hier  nach  Waagen  dem  Freunde  MetiuV 
Jan  Steen  ,   vc^watidt,    die  Fjrhunc^  eben  ro  rrf-^itli^^t  als  q;lühcrn!. 
Das  GegeuilucK  zu  diesem  liilde,   eine  Apiclseiialerin ,    ist  harter 
und  leerer  in  den  Formen,  schvtcrer  und  speckiger  im  Ton.  Uta 
Haaptbild  des  Meisters  i  ebetofells  im  Lotjvrei   stellt  deil  Ameter« 
damer  Getnüsemarkt  vor«    Während  eine  Händlerin  Au£  eine  an» 
dcrc  Fi;m  losscliimpft«   höt't  ein  hübsches  Äl  irtchr'n   nuf  die  Rede 
eines  jungen  Mannes.    Gemüse,  Geflügel  Und  cm  iiimd  bilden  die 
naciistct  Umgebung«    Die  Figuren  des  z^^citen  Flanes  vrerdeo  meist 
iron  einem  Baum  beschaltet«    In  diesem  Bilde  sitid  Motive  und 
AosdMick  Icbettdigi  die  helle^  aber  i^arme  Wirkung  des  Sonnen- 
lichtes trefflich,  die  Ausführung  sehr  zart,  indess  die  Cottipoeition 
im  Verhaltuiss  zum  Uüifange  cl^as  arm  ist.    Es  ist  in  Allem  dem 
Hahnferkituter   der  Diesdnor  Gallerie  sehr  ii:d»ö  verwandt <  tjnd 
iffahrscbeinlich  ebenfalls  1U>2  gemahi    Dieses  üemulde  wurde  1776 
in  der  Sammlung  von  l^loddel  de  Ga^ny  mit  2S800  Frs.  bexahh.  — 
Ein  anderes  Gemälde  des  Louvt-e  stellt  citie  Dome  am  Clavier  dar, 
wie  hinler  ihrem  SlUhi  der  Lebret  steht.    iDiopes  Bild,  welches 
schon  17T7  in  der  Sainuilnng  i\.  dp  Btii  5fl*s  tnit  5000  Frs.  bcirihlt 
Vkurdc  (  ist  ebpü  su  waim  und  harmonisch  im  Too  ^  als  zart  in  hc 
handluttg.    Ein  andere*  daselbst  befindliches^  tind  schon  in  den 
Sammlungen  Choiseuli  Conti  und  Vaudreuil  bekanntes  Bild  4  neigt 
am  Bogenfenster  den  Arzt,  mit  Lesen  beschäftiget.    Die  Epheubläl« 
ter  nrn  Fenster  sind  ^    wie  bis^Tciien   bei  dir";rm  Meister  j    blau  ge* 
^Vörden  i    sonst  ist  das  Gemälde  wahr  und  lein.    Die  Ehebrecherin 
vor  Christus»   iu  derfclbcn  Oalletie,   macht  nacli  Waagen  einen« 
demBekhout  vervvandten  Eindruck»  die  |;russc,  sonstige  Scbinräche 
bewebt  indeas»  da»s  Metzu  nicht  zum  Historienmaler  berureo  tvar» 
%vit  Waagen  bemferht.    Dmihi  ist  im  Louvre  auch  ein  Bildniss  von 
dio«r>m  Fiünstler.     Es  stellt  den  Admiral  Tfornfr  im  Hut  und  mit 
einem  Spaiierslocli  dar,   lebendig,   in  hiarer  laiiiung. 

In  der  Galleric  des  h.  Museums  zu  Berlin  i^t  von  Metzu  da( 
f amiliencfimäldä  eines  vornehmen  hollandii^chen  Fatnziers.  Dr. 
Kugler  (Beschreibung^  des  Museums  S.  256)  sagt,  hier  atbme  alle« 
den  Raffen  Prünk  utid  Reichthum »  alle  Glieder  der  Familie  vom 
Vater  herab  bis  auf  das  TÖchtercheti  im  Arhie  der  Wärterin  aetea 
auf  d.T^  prii^htif^ste  cnsttittiirt,  titld  nlle  in  '/ierllrh  strifVr.  vornch- 
nclmier  ^lallung;  dr-n  \ater  Lesuii'iei>  111  <;(Mn»'r  !)nisUen  .StPÜunj, 
und  in  seinem  %»ohlgen«thrlen ,  f%enig  Sjeileuleiiilen  Ge>ichle,  kuuDe 
man  alt  ein€  lebendige  Pcrsonification  des  Bürp^rstolaes  bezeichnen« 
Doch  ist  dieses  Alles  vom  Künstler  niclit  olme  eine  ansprechende  Nai^ 
Vetät auit^efasst.  Das  Zimmer,  uuriri  dio  Faniilie  sich  befindet,  ist  mit 
einer  l.nstbaren  Tapetr»  und  nnf  iu  i^i  ii*-pn  linlbvr  rsrhleirrrrTi  Ijnti'l- 
schalisiulde  gegiert.  Die  ungemeine  Feinheit  und  ZierliciiUeit  in 
der  Behandlung*  besonders  in  Oarstellung  der  Stoffe,  steht  mit 
dem  Gegenstände  im  Einklanj^e*  Die  Carnatioh  hat  ein  aartrs« 
mnn  gleich  nicht  sonierlidi  tiefei  Leben«   Bin  andern  Bild  dd 
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Momhhm  itellt  den  Bosuch  des  Ar^tet  bei  einer  kranken  Dame  der. 

Sie  sitzt  in  blauscidencni  Gewaqde  |to4  PeUubcrwurf  ermattet  im 
Lehnslulilc  ,  das  Gcsiclit  und  Anrije  empor  gerichtfit.  nnl  vor  ihr 
Steht  der  Arzt  in  fchwar7.fTn  Tdar  und  mit  der  Allongenpcruckc, 
wie  er  den  schünco  Ann  der  Dan)e  gefasßt,  um  den  Puls 
.zu  fühlen.  Zus^leich  zeigt  er,  tröstlich  beruhigend,  auf  das  Por« 
trait  eines  stattlichen  Herrn  an  der  NVand.  Dieses  schön  gedachte 
Bild  ist  nicht  ohne  grosse  Vor/.iigö  im  Einzelnen,  befremdlich  ist 
eher  die  Ilirte  in  der  Bozniojuiung  r  verschiedenen  Stoffe,  die 
mangelhaiie  Bihhinc^  der  ll.in<le  des  Arztes;  noch  mehr  dos  Co- 
stüm  an  sich.  Die  gepuderte  AlluiigenperücUc  des  Arztes,  die  des 
Herrn  auf  dem  Portraite,  der  gestickte  Letbrocb,  den  letzterer 
über  seinen  Briisthaf-nisch  ^ägt,  dürftaff  l^aph  Rpglc^  auf  eine  tpir* 
teje  Zeit  depteo» 

In  der  k.  Gallerie  zu  P^sden  ist  ein  vorzügliches  Gemälde, 

VTclchec  /»inen  Hahnverhimfer  vorstolll,  mit  der  Jnltr/.ahl  l6ö2.  Die- 
ses Gcniii!  Il's  haben  wir  schon  qben  hd  G  1  -^criheit  der  Beschrei- 
bung der  Bilder  im  Pariser  Museum  crv%aiiut.  iids  Gegenstück  ist 
die  Wildprethiindlenn.  Ein  anderes  Gemälde  stellt  den  G.  Metza 
und  seine  Frau  dar.  Fiorillo  erwähnt  noch  als  in  Dresden  befind* 
lieh  das  Bild  eines  Otfiziers,  der  eipeo  ßrlef  Jiest,  Tviibre'lid  der 
'^Ypiup^l'^i'  ""^  seine  Befehle  wartet, 

|u  drfr  k.  Plnnkollick  zu  München  ist  ein  kiistlichrs  Bild  ,  vom 
klarsten  Tnno  und  von  sorgfalligcr  Vollendung,    die  Halbßgur  ci- 
|ier  ho^l.Mindischen  Höchin  vorstellend,  wie  sie  in  der  3pai&ckain- 
*  mer  deq  Bratspiess  mi^  einen)  Huhne  hält.    Zur  Seite  bangt  der 
^Uaase,   reicht  minder  trefflich ,  von  grosser  Lebendigkeit  der  Darf 
Vtellting  ist  daselbst  daf  Gemälde  mit  einer  Gesellschaft  zu  Tische 
in  einer  Itu}ländischen  Banernstqbe ,  welche  d»s  Fest  des  Bohnen« 
|(önigs  feiert.   Ks  ist  d^o>  ein  t|auptb|14  des  IVleisters« 

In  frühern  Schriften  werden  noch  mehrej*e  andere  Bilder  des 
IVIeisters  erwähnt,  und  namentlich  VFolUe  11.  v.  IJurtip  wahre  Mci- 
.  sterstücke  des  Bünsticrs  besitzen »  wie  er  wenigstens  in  seinem 
Traite  theorique  et  practique  II-  24t  ff*  angibt  Da  beschreibt  er 
ein  Hanptbild  von  küstlicher  Vollendaog  und  von  glänzender  Wir- 
kan|lfi  welches  eine  ohnriiiichtin:o  Dame  in  ihrem  Schlafzimmer  vor- 
stellt. Eine  Dienerin  kommt  mit  ilein  Fläscjiclien  ,  und  die  Toch- 
ter vreint  neben  der  Muttef .  Bunin  sagt,  die  l^oljandischc  Sbhulu 
babe  kein  Gemälde  aufzti«? eisen ,  wq  die  3totfe  mit  (grosserer  Wahr- 
heit in  a))ai|  (iluancen  gegeben  sind.  Da«  zweite  Qild  stellt  einen 
hulliindischen  4<bDiral  an  der  Tafel  vor,  mit  reichen  Beiwerken. 
Er  hält  ein  langes  Weinglas ,  sein  Sohn  issl,  tuul  die  .«^chöne  Toch- 
ter Unterhalt  beide  durcli  ihren  Get,:ing.  iV^ch  ein  Pat:»e  und  ein 
Hund  Mild  dahoi.  Burliu  erklärt  dieses  Bild  in  ^Ucn  Tiieilei)  für 
preiswpürdig.  Ein  drittes  Bild  betitelt  err  Le  goikter^d«  la  Fermiere 
IfoUaDdoise.  Die  Pächterin  ist  in  der  Küche  mit  Zubereitung  von 
Butterschnittchen  beschäftige^,  das  Iiind  spielt  unterdessen  mit  dem 
Hundo  .  und  überall  herum  sind  Tafelvorrälhe.  Nach  Burlin  ist 
dieses  Gemjldc  von  sehr  kräftiger  Wirkuncj ,  und  von  ausserordent- 
licher Schönheit  der  Uuqd,  der  das  grüsstc  Licht  hat.  Das  vierte 
Bild  das  H.  V.  ^urtin  ist  das  Bildniss  cji^er/Dame  der  Patrizierra- 
tntlie  Qeldenrir,  io  ihrem  46«  Jahre  gemalt,  fast  in  Lebens- 
grösse. 

■ 

An  dseee  Gemälde  reiben  wir  noch  einige  Stiche  nach  teintn 
Werken»  nach  dem  Alphabete  der  Namen  der  Künstler: 
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^Uiluuin,  P. ,  MiliUtre  fai^ant  scrvir  des  rdCraichissemeBS  ii 

uiic  jeiine  ieuimc. 
Avril,  I'Aatomne  1783* 

Boizot,  IVI.  L.  A.,  La  bollandaise  a  son  clavectn  1767  3  ^ 
Dejeiiaö  de  ]a  hollandoue,  1787> 

Cbatftigner,  La  muticlennc  TioUaodoUe,  von  P.  Audonln  mit 

dem  Stichel  rollender.    Mus.  fran9. 
Corens,  J.  exe,  eio  Uolläoder  mit  Glas  und  Weife« 

Pavid,  F.,  La  Hseute  hullanduise;       Iie  cfaAiseiir  hollan« 

doif;  —  Lt?  marclic  aux  liorbcs  d'Amstcrdnm. 
paullc,  La  peleusc  de  pomme»»  1702»  —  La  riboteuse  hol- 

landoisc,  1701* 
Denon;  der  Fhilosopl^. 

L'Evesquc,  Lu  loilctte  hüllaiuloise. 

Froy,  J.  P.  <le,  Christus  genecst  de  mocder  van  Pelms. 

Oolc,  J. ,  dio  Dame,  deren  Gesang  der  Manu  auf  der  Vio- 
line begleitet. 

Greenwood,  die  Hollandecin  betndit^t  friOirend  der  Aiiicit 
den  Papftf  e;.  Mezzotinto. 

Haibau,  L.,  eine  Frau  am  Titebe«  deren  Gesang  ein  Mann 

auf  der  Violine  begleitet,  1771. 
Panfslän^^cl,  F.,  der  Wildprethändler ,  nachdem  Origit 
nalo  in  Dresden  lilh<>n:rnphirt,  fi'ir  das  Dresdner  Galleri«"- 
%Terh.  Das  GegenstücU  ist  die  Wildprethändlerin ,  in  der- 
selben Gallerie  und  von  Hanfstängel  Iithograp|iirt.  Ein  drit- 
tes lithographirtes  Blatt  stellt  den  Künstler  |nit  seiner  Fmn 
dar. 

Henriquez,  B.  L.,  der  Kranit e  und  der  Ai'zt,  iTT^t' 

Inf»  DU  f  jun.,  die  Frau  an  der  Toilette  von  ibreftt  TOO  der 
Jagd  i)eimkchrenden  Manne  überrascht. 

L  i  n  g  c  c .  h.  Ch. ,  die  Frau ,  welche  «Ich  während  der  Ankonft 

eines  Mannes  die  llandc  >vttscht. 

Mccliel.  Ch. ,  ein  Mönch,  welcher  die  Feder  schneidet, 
}T02.  Bios  ist  Nostradamus,  dessen  Name  au('  einigen  Ab- 
drücken steht. 

Pelletier,  La  holiandoise  studicuse;  ««^  Le  chasseur  en« 
dormi« 

F  e  t  h  e  r ,  W.  >  der  Holländer  am  Tische  seine  Pfeife  Tan^^tndt 

iMer.zutinto. 

Picot,  N.  ^T.  ,  The  rorrespnndin^;  Lady,  1770. 

PI  OOS  van  Aiuslel,   eine  Bäuerin,  neichc  Blinzcp  bäckt* 

(^uinkhard,  J.,  die  IlaringsvcrUäufcrin ,  1757f 

*6pilshnry,  dlf^  FKiuerin,  welche  Ficrhuclicn  BWcbt,  TOi 
dem  Feuer  sit^t  ein  iitiab'^,  ITÖT«  iMczrolintü. 
$tri:&ner  clc  lilh.  tüi  das  Werk;  riuakothek  oder  Samm- 
lang  der  aus^es.  Gemälde  der  k*  Bi1der|^allerie  «u  Muiicbea 
eine  Bauernfamilic ,  welche  das  Dreikönigsfest  ieitr^  die 
holjiindische  Kcicliin. 

Tbelott,  E.       das  BohnenkönigfSsst. 

W  a  t  s  o  n ,  J. ,  The  Dutch  Cook  -  Maid ;  —  The  Dishabtlle ; 
The  lemal«  correspondapt;      The  mi|sicai  Ifidjt  Aff^o? 
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^Ißkicd,  \'mfißi9tuh  ^  MenlepieMcr,  Jof*  Carl  de,  ^it» 

Wni<^,  J.  G. ,  La  cui>iniLrG  hullandoise  ,  iiaßh  dfliy  fittnil i 

ÜWCCi,  YinceozOy  Maler,  gebor«n  so  F]ofenc  1694,  gestorbtn 
1766»   Sein  er^lcv  IMeistcr  war  J.  Fortini,  dann  h»m  e«  nAcb  Pia- 

•   cen/.a  zu  S.  Gali  (mu!  ,    und  cntjlich  nahm  ihn  zxx  Boloi^na  J.  dr>| 
Soie  .  Sein«'  lii'iuuliungen  warr-n  nicht  frtjchtlos  ,  denn  Mcucci 

^mni  dan  Kul  des  cr&lcn  iVcscuanaiet»  der  ilureuliiiisclien  Schula 

•eiliar  Zeit,  «toon  Baog»  dep  ihm  Mcbl^mi  nur  MilMhüler 
J.  0<  Femti  alraitig  wiacheii  konnte. 

Meueoi  dm)U  an  der  Deaka  der  OaHeria  Oariol  die  0atdki«ht« 
•    dat  Acbillesf  dann  dia  IKuppel  ron  6.  Lorcnzo.    Gre||^drt  Stadl 
jncli  i?im  eine  Madonnrt  dclhi  pncc,  und       ^jredi  ji^O V<S7fll3ib^ttO0 
iVlartü  IQ  der  Faulaoarkircha  zu  i^iofcni^, 

BIbuIaiI^  Wftiter  TOn^    ein  franxtisischer  Architekt,   der  ni  An- 
ftiig  des  13*  Jahrhunderts  lebte.   iBr  war  dar  Nacbfo^er  des  Ingd* 
mm  bei  dpa  Bauten  dar  Abtaikifffha  du  Bai»  in  dar'Nofinaodiap 
berichtet  ^aUbien, 

Meiileraaiis  oder  Meulmans,  Adrian,  Maler,  ytunle  i?66  zu 

Pürtrccht  gchgipi),  und  daselbst  in  dem  bürgerlichen  Wauenhausa 
ersoffen*  Pa  tat  l#ust  zur  Kunst  geigte  ^  so  gaben  ihn  dia  ttajjen* 
ten  der  Anstalt  su  M.  Ycrsteeg  in  dia  I^ebrc,   und  untar<  4iesaff 

Leitung  machte  er  b.iKl  die  erliculichston  rorttchrittf .  Er  gewann 
mehroff  Preise,  rnid  bei  scdncia  Auslritle  aus  il""!)!  ^Vaiscnhauso 
Übergab  er  den  Vorstehern  als  Zeichet)  der  DaukbarUcit  ein  Ge» 
milde,  welches  einen  VUnn  vorstellt,  der  beim  Hersenltcbta  el-  - 
ven  Brief  liest,  noch  gefipenwartig  in  der  Kammer  der  Rasanten 
aufgestellt.  VoD  dieser  Zeit  an  lebte  er  als  ausübender  Kunstler 
in  Dprrr-ilit,  pnd  d.i  n\m  ertheilte  er  Unterricht  im  Zeichnen^ 
maltP  lilgUichcndc  liiKlor  in  Wassertarbeu ,  Cabioctsbilder ,  bo- 
sondßrs  Nacht»lücke,  und  i;cicltnclti  auch  verschiedene  Gcmaldo  aU 
|ar  Maister,  in  Saf^tbrben,  mit  Rothstain»  Tusch  n.  vf.  Seine 
Werke  sind  in  den  vaterländischen  Samndun^an,  in  Franbraich 
und  England  zu  finden.  Zu  Amstcrd.im  ,  im  llnn^,  in  Antwerpen, 
zu  Brüssel,  Cent  und  D(nl''<^hl  iigudit  u  seine  Bilder  au(  den 
liuDstausstellungen.  Dieser  liunsUcr  starb  um  1854-  Folgendes 
platt  ist  von  ihtu  radirt; 

£in  Astronom,  tu  Bembraod's  IVIanicr,  bei  Uer^eniiciit  lesend. 
In  Glaassen'a  Manier  rad.,  qu,  t'ol,  Im  ersten  OToebf  vor  def 
Schrift  bei  Waigel  Z  Tblr. 

JlculcrnCCSter,  JoSO[»il  Carl  de,  Zeichner  und  Kupferstecher, 
^vurtlo  !7''5  zu  Iii  Iii;.; <•  ^clxui  ii ,  lind  nachdem  er  beroits  iiu  Valer- 
lande  nut  den  Antani;^<;i uaden  dur  Zcichculiunst  und  auch  der 
Maleret  rertraat  geworden  war,  begab  er  sich  snr  weilern  Aosv 
bildung  nach  Paris.  Hinr  %vidinote  er  sich  unter  Leitung  des  ha* 
rühniton  Bervic  der  liu[»tcr.'^leciicrci ,  üble  sich  neun  Jnlirc  l^ing 
bei  diesem  INleislcr,  und  hallo  schon  ri:hniliche  Proben  eines  treCi'- 
liehen  Talentes  gcgohcn ,  aU  er  Iu07  nach  Born  sich  bej^ab.  An« 
fänglic'h  cenoss  er  daselbst  die  halbe  Pension  eines  2öglin^5  der 
fransosiscnen  Kunstschule  in  Rom»  besonders  nm  ihn  bei  seiner 
Arbeit  im  Vatikan  aufzumuntern,  nach  waoigen  Jahren  orhielt  er 
aber  die*  Slcllo  eine«;  Sfhretars  an  der  erwähnten  friinzösischrti 
Akademie,  mit  einer  jährlichen  Besoldung  von  1200  irr.  Meule- 
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•      niMiter  vorlebte^  12  Jahre  mit  Cupirung  von  llühtVs  jLogengemäl« 
den  zu,  und  nut  cUernem  Fleifrse  bradite  er  eine  Samnutiog  yron 
S2  schon  colorirten  ZeichnUDfifen  nach  jenen  berühmten  GemäldMi 
.•4a>3tan(le.    Dieses  vrichlige- Unternehmen  besteht  in  12  Zeichnon- 

^en  noch  den  behnnnton.  von  nafnel  und  scinon  Sc]\ülcrn  iu  den 
Loj^gieii  e;eraalten  hililisclicn  Uat  äteilungcn  ^  terni':-  in  26  v<»rschie- 
t  <  denen  Oe|;enstiinden ,  die  daselbst  Uafacl  und  ijiuv.  da  Udine  mat- 
ten, and  endlich  in  mehr  alt  too  kletnern  Arbeitm  nach  densel- 
ben Meistern.  Die  Zeichnungen  sind  mit  grösster  Oenaui|^1ieit 
behandelt,  denn  der  Künstler  arbeitete  stets  den  Originalien  ge- 
genüber und  nahe  vor  den«?elbcn,  was  frühere  Zeichner  nicht  im- 
mer beobachtet  halten.  Sie  naitlten  einen  niederen  Standpuoht, 
von  Wjcldiem  aus  sie  ui^ht  alle  Feinheiten  dei;  Zeichnuogeo  aehcn 
tionnten.  Diese  Zeichnui|geq  hat  der  KiuistUr  im  Kupier  geitochen* 

Im  Jahre  i820  ging  Meulemeester  io  sein  Vaterland  zurück,  und 
jetzt'ern^nnte  ihn  dar  König  sam  FrofSessor  der  Hupterstecherknnit 
en  der  Akademie  zu  Antwerpen«  Im  Jahre  i82B  beehrte  i!m  der 
Hüni!^  von  Sardinien  mit  einer  goldenen  Medaille,  und  die  Akn* 
demie  zm  Turin  nahm  ihn  unter  die  Zaiil  ihrer  Mitglieder  auf. 

Edmond  de  Uusschcr  gab  eine  Biogrnphio  difscs  Künstlers  her- 
aus, allein  vvir  konnten  dieses  Werk  nicht  erhalten.     Es  iiat  den 
TtteT;  Biographie  bist  et/artistique  de  J.  C.  de  Menlemeester ,  de 
.Bruces,'  0nivenr  en  taille  -  donce ,  öditenr  des  loges  de  Raphnet 
4*0rbin.   Avec  le  portl^l{t  et  fig.  Gand  (183Ö)* 

|,)'(«es  loges  de  Rafael  00  oollection  complette  de  cinquante- 

dcux  tableaux  etc.  Dessincs  en  aquarelle  et  gra\'c<^  en  taille- 
doucc,  !5  T  iefnrungen,  jede  zu  4  Blatter,  mit  Text.  Die- 
ses Werk  hostet  mit  unausgelüllter  Schritl  48  Am  auf  chiues. 
Papier  9O  iL,  in  Farben  192  ü.,  schvrairz  mit  der  Schrift 
24  II.  > 
2t)  Maria  reicht  dem  anf  einem  Kissen  liegenden  Kinde  die 
Brust,  nach  SalainnS  schlmem  Bilde  im  Pariser  Mu^nm* 
An.  XTt.  de  la  rcpul)li(]iie  l'r.  ,  iul, 
.  3)  Amor  aui  einem  Adler,  triuinpiiireud  über  die  drei  Haupt* 
gotter,  deren  Attribute  er  halt,  nach  pominichiooi  und 
vun  ihm  selbst  gezeichnet,  fol. 

4)  Das  Bildniss  vun  Rubens,  in  der  Galerie  de  Floretwe  et  du 

pnlai";  I'htl  ,  pnr  Wicar ,  fol- 

5)  Die  Statue  einer  Amazone,   Mus.  frano.  par  Laurent  et  Ro- 
billard,  fol.  .      .        .     T   r  . 

'    '  '6)  P«r  Kopf  des  Propheten  Simeon,  nach  SuTÖe  (10OO). 

7)  I)er  Kopf  der  heil,  Cäcilie»  nach  Rafael  |  und  von  Ihm  selbst 
gezeichnet  (1802)* 

Meulen,  Sivert  ran  der,  Zeichner  und  Kupferstecher,  dessen 
Lebeiisverhciltnisic  nicht  beUaunt  sind.  U.  van  Eynden  und  A.  v. 
d.  WilUgen,  Oescb.  der  vadcrl.  Schiiderhuu*t  I.  27^»  ueunco  ei- 
nen ^.  vaq  der' Menlen  ^  desseii  Name  mit  der  Jal^rzahl  löQa  auF 
schönen  Zeichntfn^en  von  Marinen  mit  Schiffen  sich  findet,  dereii 
A.  Tan  der  Laan  einige  gestochen  hat,  wie  die  grosse  und  kleine 
Fischerei  auf  lldrini^  und  Wallfist^h  u,  s.  w.  Daun  hat  der  Künst: 
Icr  auch  selbst  in  liuplcr  gestochen: 

1)  Sechs  Ansichten  nach  der  Natur,  1707  gestochen. 

2)  Eine  Folge  verschiedener  Vogel,   16  IJIalter  in  hl.  quf.  fol., 
vun  P.  Schenk  in  Amsterdam  hcr^iugeg|ebeB.  Sie  sind  theil^ 
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mit  otttrm  MoDognminft,  theili  mit  Sivert  van  dar  Mault« 

hr-zci  I  fi  1 1  rt, 

5)  Kiue  1  (»lue  vou  ö  Garlcnansichlea :  Gesigtco  on  Perspectivea 
too  nat  Leven  als  ändert  int  coper  gebraclit  door  Sieuvert 
Vander  Metilen  Anno  MDCCYIL,  10.  qu.  fol. 

Meulen,  Anton  Franz  von  der,  Mnl^r,  wurde  \6'A  i«  Brü«, 

sei  geboren,  tind  da  seine  Eltern  in  ihm  ein  entschiedenes  Ta« 
lent  für  die  Malerei  bemerKten,  übergabeo  sie  den  Knaben  der 
Lciiunj^  des  P.  Snayers.  Der  junge  v.  d.  Meulen  machte  b.ild  dia 
erfreulichsten  Fortschritte,  und  besonders  war  c«;  die  Landschafts- 
«nd  Schlachtenmalerei  ,  in  welcher  er  seiiion  Ruhm  gründete.  Der 
IVlinisler  Colbcrl,  der  cinicje  Bilder  von  ilim  gesehen  hatte,  berief 
ihn  nach  Frankreich,  und  seihst  Le  Brun  rielli  ihm  zu  dieser  Eiii« 
ladiiRf*  Meuten  Kam  gerade  zu  jener  Zeil  nach  Paris,  aU  Lttd* 
wig  XIV.  nach  den  Niederlanden  zo^,  und  der  Künstler  mustta 
ihn  bei»Iciten ,  nm  die  Siei^e  rlcs  H*>nif»^  im  lUlde  darzustellen. 
Er  malte  da  alle  Belagerungen  und  Fostun^ijen,  aüc  Angriffe, 
Schlachten  und  die  Einnahme  von  Stadien,  Kurz  alle  glücKlicheii 
Erfolge  des  Königi,  4iat  Altes  tn  einer  eigenen  landschaftlichaa 
Weise.  Eine  Anzahl  sa^nsr  Gemiilde  bilden  also  eine  Ges^iehta 
der  Siege  Jenes  KTmigs,  und  nan  schätzt  diese  WerKo  we^en  ih- 
rer genauen  Dczeichnung  der  LoKalilät  und  wegen  des  Co&lums 
sehr  hoch.  Vau  dpr  Meuleo  geQoss  auch  grosses  Ausehen  in  Pa- 
ris, da  ar  aberdiasf  auch  mit  dem  damaligen  Knnstdetpote^  Ch» 
Le  Brun  in  Ycr^vandtschaft  stand.  Dennoch  fehlte  es  ihm  nicht 
an  Verdrüsslichkeiten ,  die  ihm  besonders  die  schlechte  Aulführiin<^ 
seine}:  Frau,  die  EnUeliu  I«e  Brunos,  verursachte,  uud  nvelche 
1690  ins  Grab  stürzte. 

lu  frtihcr  Zeit  waren  die  meisten  seiqer  Arbeiten  im  ßchlosse  zu 
Marly,  29  an  der  Zahl;  gegenwärtig  sind  15  i*  der  Sammlon^ 

des  Louvre,    unter  welchen  sich  die  Ansteht  von  Funtaincbleau, 

der  Fiiizuf]^  des  liönlf^s  in  DInant,  in  Arras ,  in  eine  andere  Stadt, 
•  und  der  Blick  aut  Ivuxcmbourg  besonders  auszeichnen.  Andere 
sind  zu  Versailles  in  der  Zimmerrcihc,  welche  die  Prachtgeinacher 
Lndwig  XIV.  bildeten.   S.  Kunstblatt  1837  Na.  71. 

Descamps,  VVatelet  und  Taillassun  gaben  unter  deu  früherei^ 
$chriflstellerttf  Critiken  iid>er  van  der  Meulen,  Watelet  hadauert 
a«,  dass  dem  Hünstier  Fesseln  angelegt  nurdan,  indem  er,  statt 
sein  Talent  fr/^i  ^viU-n  zu  lassen,  crewissermassen  nur  Portrait© 
von  Schlachten  i^cljon  musste,  deren  Geni  ildo  hei  der  Nachwelt 
einen  grosseq  Theil  des  lutercdses  verlieren  müssen,  wie  Vyatelet 
meint.  Dann  rühmt  er  die  Uicl)tigkoit  der  Zeichnung,  «ijia  geist- 
reiche Pinselrührung,  die  Anmuth  seiner  Himmel  und  fernen»  die 
Schönheit:  der  Farbe,  die  jedtx-h  an  Lel)liarhi^Ucit  jener  des  Bour- 
gignon  nachsteht,  nn  i  ihuiti  hebt  \Valelct  noch  die  Leichtigkeit 
des  Bauuischia^cs .  die  Fri^iclie  der  Landsd^aft,  und  die  glückliche 
Vertheilung  der  Massen  hervor.  Tailjasson  halt  ihq  flir  den  erstell 
aller  Schlachten tnalcr  der  neuem  Zeit,  dessen  Originalität  eben  so 
sehr  in  der  VVahi  der  Gec^enst.iude  al^  in  der  Behaü  lluii^  derselben 
sich  aus^prccltc,  Kiiien  ausi^o/cichuetcn  Zug  von  IMeulen's  Talent 
findet  er  darin,  dass  der  liunsllar  lranzti»Uche  Formen  mit  flämr 
mischem  Colorfte  gemalt,  da«  Charakteristische  dar  Parsoiien 
ner  Zeit  ric[|tig  erl'asst,  und  do<^h  <)*hci  der  Schönheit  seiner 
Farbe  nichts  emgehiisst  habe.  In  seinen  Schlachten  könnte  jeder 
Soldat  die  Stelle  er Ucpnei)  1  nq  ef  gelod^ten  u.     w.   Auch  Dr« 
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Wangen,  ttliost  und  liünsller  etc.  III.  57^^,  spiidit  sich  über  die- 
'  sen  Künstler  aus.  Er  sagt,  Meuten  habe  für  die  Landschaft  die 
vrahrc  und  anziehende  AufTassungsart  vun  van  Udcn  und  Wildem 
glücklich  t'ortgesclzt ,    und  sie  durch  portraitarlig  bchandnlte  Staf- 
tagc  von  Heitern  und  Fu^^iv-cjlk  manniglach  2,11  beleben  ge^russt« 
Den  Ton  findet  Waagen  Urällig  und  wahr,   v*eDn  gleich  in  der 
Lapdschpft  3(U  allgemein  grün,   seine  Pierde  ct^vas  ciQiqrmLg» 
$eine  Bilder  sind  nicht  selten;  es  ünden  sich  solche  in  mehrere» 
Siinmluiigen;   Ansichten  von  Städten,  Schlüssern,  Landhäusern» 
.  Schlaclitcn ,   Cavaloadcn  n.  n.  ,   luiufi;;  \yu]\\  ausgefulirtn  ,  mit  Zart» 
h&it  Lohofidpllt^  liütler.     Au^  Ii   ium  It  Italien  li;iJieii  sich  solclie  ver- 
T   brt^itet ;  in  ucr  k.  Oailerie  zu  Turin  sind  die  Thateq  des  Trinxcn  TU^zuas 
von  Savoyen.   Mehrere  seiner  grösseren  Bilder  dienten  in  der  Ma» 
*   '  jnufaktur  der  Gobelins  za  Paris  als  Vorbilder  sti  T^peteiif 

J.  yan  Bachtenburg  hat  nach  seinen  Bildern  gestoohen,  und 

daumtcr  ist  ein  aus  drei  Platten  bestehendes  We»,  welches  den 

Zug  Luclwir^  XIV.  und  solncr  Garden  über  den  Pont-Neuf  nach 
dem  Louvre  vorstellt.    Auch  liaudouins,  die  Bonnart,  N.  CochiD, 

«-  Efftingcr«  C.  Allard,  Ingoul,  Avril  haben  nach  ihm  gestochep. 
J>ie  CandschaCten  mit  Uecrzügen,  Jagdcu,  Figuren  und  Thieren, 
«vekho  Baudouios  gestochen ,  sind  in  Rigal'sehen  Catalog  auf  ,^5 
Stücke  bestimmt,  in  jedem  Formate.  .Das  ebedein  aoeh  im  Musoe 
TCapoleon  bofindlicho  Bild  des  Uc^bergangs  über  flcn  Rhein  lö"* 
hat  Siuionrnii  cjestochon.  Diiplespis - Bertc.iu k  ;  '/tc  lur  d:i<=^^  IMu5CG 
i'ran^ais  cbeiiiaili  dm  rasi»age  du  lUiia,  uaaa  \  ue  de  Diuant  und 
Prise  de  Courtray.  Laurent  r  Daudet  und  Lorieux  haben  diese 
'  Blatter  mit  ilem  Grabstichel  vollendet   Die  Blättev»  welche  Bau* 

II  .  ..douins,  litichtenbcrg,  Bonuart  u-  n.  nach  van  der  Mealen's 
\  Gemälden  und  lür  tieften  ^''erln;^  starben  ,  vscrt!cr.  auf  101  angcge- 
„  ben,  und  wonn  man  jeue  von  A»  Ciucjieis  poch  da>u  fcchpet,  so 
sind  es  weuijjsleus  158t 

Bleillcn,  Peter  van  der,    Zeichner  und  Bildhauer,   der  Bruder 

^clcs  obigen  Künstlers.  I'r  aib' itctn  um  löTO  zu  London,  und  schon 
halte  er  sich  den  Ruf  eines  ^;t^  -;  lji(-l.Lcii  Bildhauers  ervrorben ,  als 
er  anftng  ,  $ich  einzig  aut  die  Zeiciieuhun5t  %u  verlegen,  vforin 
er  noch  gliichlichci:  wart   Sem  To<^csjahr  ist  uubehan^t. 

Meulcn»  Ni<;ol9US  ran  der,  Glasmaler  zu  Alhpiaer,  gonoe«  den 
Ruf  eines  geschickten  Künstlers.    Er  lieferte  verschiedene  Bilderi 
^  .    lind  sta^b  1694  im  Jahre, 

:w      rfieioe  Gattin,  Oatharina  Onatfries,  übte  gleiche  Kmiit» 

Mealen,  F.  H.  L.  van  der,  Zeichner  und  Kupferstecher  zu  Am« 
stcrdam,  dessen  Lebensverhältnisse  unbcKannt  sind.  Er  arbeitete 
in  der  zweiten  TI  illtc  des  vurii^cu  Jahrhunderls,  und  nnrl]  im  er- 
sten Dccennium  des  unsrigcn.  In  der  Gc>cldedenls  rier  vfliderl. 
3cbildcrk.  doqr  R.  yan  I  juijeu  cn  A.  van  der  WUHgcu  III.  561 
.werden  ihm  folgende  Bliittcr  beigelegt; 

i)  Das  BUdniss  von  Boamer  Visscher»  Ton  F*  Qals  gemalt  und 

von  J.  Stoiker  gezeichnet. 
>        •  2)  Die  Bildnisse  seiner  zwei  Töclilor  Anna  und  Maria  Tessel- 

«   -  .  Rclindn,    I>ie  Anna  hat  Ilfinruli  Gol/iu«,    und  dn?  Bi)dnisi 

der  iMaria  Mculcn  qach  dem  Aie^^filde  eitlem  UngepaAn- 
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Die<:e  Fortraite  sind  in  dem  Wcrko  de$  Jacoboa  ScballailUli 
Anna  eo  iVIaria  XesaeUchada,  de  Dachters  van  Roetner  Via» 

seil  er. 

3)  Das  Rildniss  der  Maria  liouwenhoven,  Wituvc  des  Dir!« 
fiuijU(^]{er  xa  Harlem,  die  ]$08  ia  einem  Alter  vop  10;^  Jah- 
Mn  itarb.  W.  Hendricka  hat  aelbe  gezeichpet,  ^* 

Meuleiij  Cornelius  und  Andrids  van  der,  a.  Yermeulen; 

Moidewaar)  Maler,  dessen  Füssly  ohne  Taurnamon  erwähnt,  dca 
wir  indesaeo  ebenfalls  nicht  erfahren  konnten,  %vie  wir  denn  über- 
btnpt  glauben,  dtfit  der  Nnmc  etwas  zweifelhaft  sei.  Carl  Conti 
stach  nach  einem  solchen  Hünstier  einen  Markt tcptaniigi  nnd 
eignete  d«vs  Blatt  dem  Fürsten  üaupiz  zn. 

MeohnUIS;   s.  Meulcmans. 

Heiüuwe,  Hendrick  van,  Maler  %n  Antwerpen,  dessen  Lebens. 

Verhältnisse   aber  unbekannt  sind.     Iiu  Jahre  1513  erscheint  ev 
,     als  Mitglied  der  Bruderschaft  des  heil,  iiucas  in  der  erw^iintea 
dtadt. 

Meanier,  Fierre  Lonis,  Landschaftsmaler  von  Alen^on  (Onie)» 

f enoss  den  ersten  Unterricht  unter  Leitung  des  lüipi'crstechcrs  MaU 
este,  er  selbst  aber  widmete  sich  der  Mnlerei.  Mcunicr  trat 
schon  1801  mit  \V<*rn^n  hervor,  welche  Lantlschaften  in it  Figuren 
bei  Sonn.cn-  und  Mundbcieucbtuijg  etc.  vorstellen.  Im  Jaluc  liJio 
wurde  er  n|it  einer  Medaille  beehrt;  von  dieser  2^cit  au  sah  luaa 
aber  kein  Bild  mehr  von  seiner  Hand  auf  den  Pariser  Salonf, 

Meunier,  Jean  BaptlSte,  Maler  im  uaturhi^torischen  Fnche ,  dev 
von  ]8l4  an  bis  1^27  im  Pariser  Salon  mit  Werken  e^sc^iei^  £9 
ipalte  seine  Gegeostände  meistens  aut  Yelini 

KnilliailofeD}  ein  niederländlsdher  Maler,  deuen  Descamps  ohne 
Zeitangabe  erwähnt.  Er  soll  Gesclkichtcn  und  Landschaften  ^emal| 
haben ,  dorca  man  in  der  Abtei  ui|d  in  d^r  JesuitenHircAa  zii 
C^^ug^e  sieht.  , 

tf eurer  4  Joseph ,  Maler  und  Uadirer»  dessen  ^Lebensverhältnisse 
nobekannt  sind.  Brulliot  zeigt  folgendes  Blatt  an,  opd  er  i|^eint« 
dass  der  Kiinstler  der  flamUndisclien  Schule  angehöre»  und  im  17^ 
Jahrhunderte  gelebt  habe. 

Ein  an  einem  gfossen  Baume  stehender  Knabe»    der  e|Beii| 

links  hin  flip^^-ndcn  Vi.i;r!  nncliblicKl.  Zu  seinen  Füssen  ist 
der  ilut  und  ein  Vugeiue.^L  Ueber  dem  Monogramme  dos 
Meisters  ist  das  Blatt  unten  im  Ilandc  rechts  uyich  mit  deu) 
▼ollen  Namen  des  Künstlers  bezeichnet:  Joseph  Iil|eurer  inVf 
pin.  et  fec  H>  5  Z.  ^        Br*  3  Z.  6  ^* 

Mcuret,  Franz,  Miniaturmaler,  wurdn  iHoo  zu  Nantes  geboren, 
und  M.  Auhry  untcrwif^s  ihn  7.u  l'ari>  in  seiner  Kunst.  Meuret 
lie^s  itch  in  der  crw.iitnteu  Stadt  auch  als  ausübender  Jiünstlep 
ni6d«r,  wo  eif  Schüler  bildet  und  fortreite  malt.  Im  Jahre  1827 
^urde  ihm  eine  l^Iedaille  zu  THeil*  Seinp  Bildiiii^se  w4  W  (tctef 

,   timsichf  bi»merkensw$4rth* 
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i04     '  '  Menron,  Ennmiel«  ^  Vlevat$,  Jak.  t« 
Meoroni,  Emauel;  Muranu 

H^oron  de  Gorcelles >   Maximilian,   Lana«ebfifbaMiIcr  aas 

Neueuburi;  in  der  Schweiz,  wunlc  um  iToß  i^clmrcn,  xinler  glück- 
lichen Verhältnissen,         <lass  er  tlie  Hiiii>'l  nicht  nns  Bcrul  /n  er- 
greilcu  brnuchte.    Mcuron  hatte  aber  scltou  von  Iruher  Jugcod  an 
cnt£chicclcnc  Ncijg^ung  dazu,    und  ^ciu  au^ebornfis  Talent  ÜusMiit 
•ich  auch  1>al4  lo  yerschiedenen  Bildern,        überflü gelte  iiMaOTe> 
gen  in  kurser  Zeit  viel^  liiiosller  Ton  Beruf,  und  »ndKofc  «fand 
er  als  ilcr  erste  Maler  ilcr  sehn ci/orischen  Natur  da.    IVIeuron  er- 
warb sicli  au»  h  als  Sla;it**h'jt r  I  Jirc  uiul  Anj^ohen,    so  >vie  er  als 
liünstler  ^choti  iriihc  bev^iniiicrt  vvur4e>    Seine  Darstciiuageo  der 
icbwreiveriichtii  Natur  geliiSren  ^u  den  vomügUchsten  Bmuniittea 
dieser  Art»  und  einige  derselben  ivurden  au|' |\unstausftellu|i|^ 
besoqders  hervurgehubci).  ^1*  |irone  Jer  i821  zu  Genf  stattgelun- 
denen  Ausslellunf^  erUl.irlo  m?>n  sein  Gemälde  des  Gicsf.bachcs.  Die 
Aoordniini^  dteßcs  rrac|ilhildes ,    heisst  es  im  {iunstblatte   dc5  be- 
Kcicliupleii  j)ah|*cs,    welchem  «lern  GiaTep  F.  |?purtales  gehurt,  ist 
tief  durchdacht«  der  Styl»  auch  in  den  hleipsten  Nebendingen,  frei 
und  Crofts,  die  Farbenbehaiunimg  der  Natur  ohgclauscht ,  und  Lic^t 
und  ochatten  auf  d'e  hi)cli&tc  \\  irluing  hcreclinft.  PlKTnlnfie,  Ueberf 
legtm^  uivJ  eine  Ueluiiii;,    die  K^me  SchwiprigUeilen  mehr  Kennt, 
fahrt  der  BcrichlcrstalUr  iort ,  vereinigten  sich ,  um  hier  ein  Mei- 
iterstiick  hervorzubringen,   das  in  den  bcrühmte^ti-i)  Galle^iep  iM* 
hen  einem  SwaneveU  aufgestellt  werden  dürfte«    Doch  is^  Rieses 
nicht  das  einzige  treffliche  Bild  des  Kiinsllepi»  deren  einige  auch 
im  Auslando  zur  Scliau<.lellung*  gegeben  wurden.    \m  Jahjre  1826 
zo£^  nuf  der  Berliner  Hiiii<.taus9tellung  seine  Ansicht  des  IJielcrsccs 
mit  der  rctcrsniÄcl,   wu  uinst  l\uusseau  wohnte,    alle  Bliche  auf 
•ich.   ^an  glaubte,  nie  ettvas  Reixendere»  geeehtn  zu  haben,  mh 
dieses  Bild,  das  su  meisterhaft  gemalt  war*   Meuron  •chickte  »ud| 
norh  spiiit^r  WerUe  nach  Berlin t  wie  18"2  eine  Ansicht  von  Brun- 
i\pn  ain  See  der  vier  Cantonc,   ein  tretTüche«;  rJemüde,    das  mit 
einem  Monogramme  und  der  Jahrzahl  1850  bczejc|inet  jft,  jy|ev^uf| 
bediente  sich  zuweileu  elutb  I\'][oijo|jram|ue$; 

MeUFS,    Gorne}  Hubert  van,    Kupferstecher  zu  Amsterdpm,  des- 

scn  Lebensverhältnisse  aber  |iftttm  ermittelt  werden  können.  Baseq 

schrniht  ihm  eine  Sammlung  von  19  Blaltern  nach  Mtcris.  Nclscher, 
D  «iw ,  Sliugeland  und  van  der  Wei  l  zu,  oiulC  sie  pähcf  *U  |)Cr 
stimmen.    Dann  hcnn  -n  wir  von  ihm  : 

1)  l^joen  sitzenden  Mann  vor  dem  Tische  {uit  dem  Glase  in 
der  Uaifd.   Im  Grunde  ist  die  l^ellncriu,  yvelche  ^ie  (^uan- 

'  '        titat  des  Qetränkcs  bemerkt,  kl.  fol. 

2)  Ein  Alter,  der  ein  junges  Mädchen  vei'gehlich  durch  Geld 
zu  gewinnen  sucht,  nacl^  W«  yen  JVlieris^  fplf  Ap^«^ 

s.  Vy.  Mieris. 

B|enrS^  Jakob  ran,  Ifupfeptpcher,  der  um  1Ö40  xu  Amsterdam 
geboren  «furde*  yvar  anch  Buchhändler,  dies  ^^^  ^66Q>  fta  ii| 
aber  nicht  bekanrit,  ivann  per  Küostlejr  gestorben. 

IVTeurs   stach    Bildnis'^e,    und   noch    mehr  Bilchorverriornnr^r'n. 
"'Seine  Bildnisse  i>ind  i\er  Persüiicn  yvegcj^  «}!..  schätx^ll ,  flu  Gjuixen 
aber  Keine  grossen  Meisterstücke.  ' 

1)  Nicolaus  Copernicus,  Astroi|om,  k|.  4*  - 

2)  Carl  II.  yoti  Groasbritanipn^  püste  mit  dem  fiute,  nach  A* 
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Mfiiirti  J.  TM«  «-  Mensnier»  Philipp.  Tßif 

van  Dycki   fol.    Oval,   im  ersten  Drud&a  Vor  J. 

Adresse. 

3)  Sibrandttt  f'ranciscus  Eydel^chcmius ,  tiach  S.  Faber»  Id.  4* 

4)  Georgias  Calixtus,  Theol*  Dr.  tt  Pro£|  fol» 

5)  ncifiriiii  von  Di  est»  Dr.  Theo1.|  nach  A«  GUanfli|',OTft|^  4« 

6)  Sibylla  von  Grieilm.y8ftli  >  4« 
*l)  Aocirea«  Uivctus,  LoL 

Atl^llfdy  J>  Yätif  Malet  Qiid  i^cictitier  2u  Amsterdam«  wo  er  im  vo- 
Hßeit  Jahthuoderte  lebte,    lir  tcriigte  die  Zeichnungen  Ztt  den  Ku« 

fwn  iui  De  merkwaardige  leveiisgcschicdenis  van  Fredrick  Try« 
Lerr  van  der  TrencU.  Anincrd.im  1788»  89.  Er  r.cichnetc  auch 
den  Titel:  Monument  voor  AIu^le^clam  ,  imt  Dar>U:lliin^on  von 
Gefechten  prenssischer  Truppen  um  Amsterdam  17Ö7'  Daun  malte 
Tan  Meiits  auell  Frikdbtd  und  Geate^lüektt«         war  noch  1818 

Merls,  Tnvius/ aucti  ^^ch 

Ondenncrde  ifHO.  iben  lO'?!-    Fr  hain  in  junt^en  .)n!ir<»n  nach 

IVIaiiaud,  und  dann  iiacd  Tuscaua,  wo  ihm  ein  Land&iuauii«  Na- 
mens  Carl«  einige  Anleitung  in  der  Malerei  f;ah4  Floretiz  ge-, 
•BOS«  er  Anfangs  den  Unterricht  daa  G.  Pariccioli*  und  damals 
machte  er  sioU  durch  Zeichnungen  mit  kleinen  Figuren  in  Callut's 
und  St.  della  ßella*s  Manier  dcni  Grnvslierzoge  oekannL  Diese 
Federzeichnungen  gefielen  sehr  woiii ,  und  selbst  della  Bella  suchte 
Dach  seiner  RückKehr  aus  Florenz  die  Bekanntschatt  dieses  iiunst-' 
Urs.  ^Dieser  blieb  indessen  Ikicht  beim  Zeichnen  stehen;  der  Fürst 
Mathias  empfahl  iKtt  dem  Pietro  da  Cortona«  deäsen  ünterTtdit  er 
joilncli  nicht  lange  mehr  r^f'iloss.  Mcus  copit?"  rtiehrerc  §Utc  alte 
Meister^  ahmte  nur  in  der  Composition  liem  Pictro  nach,  und 
Von  den  Venezianern  machte  er  sich  die  ireie  und  entschlossene 
KneeKShTttiig'  M  eicim«  Lttnai  tprkht  eich  6ber  diesen  Kfinstler 
mit  Lob  Mi)  ttild  e^orill«  erhlÜrt  ein  kleines  Bild  der  V^tlobung 
C«tliarineu*s »  Mrakhes  er  zu  Bolo|^na  bei  J<  A«  Cecchini  sah«  als 
eines  der  ricbtichsteii  Bilder  der  Welt.  Meüs  malte  grosstcntheils 
CabinctAbiider  für  diu  iiof  und  liir  adoliche  Häuser,  wenif^  für 
liircheu.  _  Besuudcts  lobte  man  soiu  iiiid  des  Bacchus  und  der' 
Ariadoe,.daii  eri  mit  G.  I^erri  wetteifernd«  für  den  MarcUese  Ge- 
tini  malte.  Dieses  Hild  ist  in  der  Galerla  Gcrini  gestochen.  Er 
erregte  dadurch  die  Eifersucht  des  Ciro  Fcrri.  In  der  florentini- 
schen  Gnllorle  ist  eine  Verhündi^^ung  Maria  von  IVIeus  gemalt.  T, 
ver  Cruys  hat  dieses  Bild  gestochen.  P.  A«  l'.izzi  stach  sein  in  der 
l'ribune  zu  Florenz  befindliches  Bildniss.  Mugalli  stach  die  Ver- 
hiifidigung  Maria,  die  Gebun Christi  und  den  Rieseofall.  St* della 
Bella  ätzte  1650  die  Einnahme  der  Festung  Porto  Lungone.  Nach' 
^iner  anHern  Naclniclit  soll  der  Künstler  cbünf'nlh  am  Stiche  Theil 
haben.    Lolgeade  biattcr  legt  üandellini  dem  Künstler  allein  bei: 

1)  Die  Stadt  und  Fe^tiins;  Pifjinbino,  von  Meus  i^cilf/t. 

2)  Ein  Titelblatt»  nach  Vauoi|  iur  die  Accadcmia  lutruoaU  von 
Sieua« 

« 

ttetldnie^,  l^hillpp^  Jd&Ut  und  Arcldtekt»  Würde  l65S  zü  Färb 
geburent  und  von  J.  Rousseau  in  der  Kunst  unterrichtet  Dieser 
Mann  erkannte  Mcusnler*$  grov'i  -^  Talent  in  Nachahmung  Vütl  ar* 

ch? t^lUoiil^chcn  Ziorathen  nnd  Uo-tUen,    und  marlite  iliu  dessivc- 

gen  mit  den  Grundsätzen  der  Architektur  und  Fersf  cktivc  Yertraat* 
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206      Meucnter,  Germalja.  —  Merins,  Job.  Friedr. 

Hiefauf  ging  er  nach  Rom,  »im  die  aitcn  Dml-m  iler  zu  zeichnen; 
hier  befaspte  er  sich  aber  auch  mit  der  Zcichming  von  ligurcD. 
loi  Jahi-c  i680  malte  er  die  Capelle  zu  Vertailles  perspektivisch 
AOf  >  da  er  aber  beld  darauf  in  unatigenehme  Verhältnisse  gcrteth« 

'  begab  et  sich  in  Dieilkte  dey  ehurf.  bayerischen  Hofes.  Nach  kur- 
%cv  Zeit  wurde  er  wicilor  zurviclibi  ruren ,  um  neben  A.  Goppel  die 
orcliiteUlonischen  Verzicrnnj^f^?!  des  Pal V'iyn]  tu  m.llen.  I>a5 
Schloss  Marly  vcraierle  er  vnti  Ausj.cn.  i>aun  luaile  er  auch  Ue- 
corationeti  für  Theatei^,  bei  Festineu,  Fcuerwerhcn  u.s.  w.  IVIeus* 

*  Bier  besass  als  PcrspeKtivmaler  au?gczoiclinetcn  Ruf,  und  die  K5* 
»ige  Ludwig  XIV.  und  XV.  bef;ncl»len  ihn  in  der  VVerhstätle,  na 
Seine  Arbnlcn  bemindern  zu  Können.  Fr  bnttc  seine  Wo!inung 
im  LouvTp.  Mfusnier  malte  .tucIi  Figuren ,  die  er  als  Staffage  an- 
wandte,   Alles  mit  Oeschniach  und  mit  lebendiger  iaibung.  Im 

'  Jahre  1700  nahm  ihn  die  Akademik  unter  ihre  Muglieder  auf»  tuid 
S734  starb  der  Künstler, 

Sein  gleichnamiger  Sohn  war  Blalet  und  SchüIer  dee  N«  Ln^gil'» 
llerc.  Dieler  arbeiteta.  zu  London«  Einer' seiner  Bxii4tr  war  Ar* 
chitekt. 

Mcusriier,  Gcrmaill;,  Waler,  der  Tim  1530  in  Frnn1;rnich  leht^. 
£r  half  dem  B.  de  Miniato  bei  der  Ausschmäckuog  der  3chräaka 
de«  k.  Cabinets  zu  Jbontaiaebleau. 

■ 

.  Meusnier«  L.«  Kupferstecher,  der  sich  in  Spanien  und  Portugal 
ISngere  Zeit  aufhielt.  Er  stach  verschiedene  rrospckte  jener  L&i* 
det,  wie  jene  vom  Schlosse,  den  Gärten»  Btünnen  etc«  von  Aran* 
jtieat  Fontiiinen,  Zier^rten  etc. 

Mev-dorp,  T.  N,,    Zeichner,   der  in  der  ersten  Hälfte   des  IT« 
Jahrhunderts  lebte.    W^ir  piIjcii  eine  Zciclinung,  vrclche  hollän- 
dische 13aueru  bei  einer  UbÄtveiUuuierin  dofistellt»  beaeichnet  X* 
Mcv-dorp  10^2»  kh  foh 

Keretf  iL|  StenpeUchtieider«  ton  weleheih  Ktcolai  ehie  Medaille 
auf  den  grossen  chiirfürsten  Fr iederich  Wilhelilk  von  ^reuiseli  von 
l681  kennt. 

ndsclinftsmaler  von  BaFcl ,   der  zu  Anfangs  unscrs  Jahr« 
hunderte  verschiedene  Auiichtc  n  aus  der  Schweiz  ninlte. 

B(eyiitS>  Johann  Georg  Ambros  f  Laiidtthammalef  tü  Ttkuk* 

furt  am  Main,   erlernte  die  liuust  zu  sein(^m  Vergnügen,  fvahlte 

sie  aber  zület/t  zutu  Erwetb.  Kr  lc!)le  lan^e  in  der  erwähnten 
Stadt,  und  zuletzt  ham  er  nacl»  Ain?tcril.«Tn ,  last  nur  uto  dort  zu 
sterben.    Diesci  geschah  1770,  als  er  oli*i^claiir  6o  Jahre  zählte. 

Mf^vius  malte  Landschaften,  mehrmalcn  die  .Sta;U  Fränhfurl, 
Und  auch  den  dort  1719  ausgebrochenen  Brand,  mit  ucr  Domkir* 
che  im  Vorgrnnde.  Er  fand  Beifall  mit  seinen  Werken»  die  lieh 
indesseti  nicht  durch  schönes  Oolorit  enfi^fehlefl. 

.  Herius 5  Johann  Friedrich^  Maler,  der  Sohn  des  Obigen,  worde 

1727  in  Worms  t'ehorpn.    Er  malle  ebenfalls  JLandtchaftea ^  gt» 

vfühalich  in 'kleinem  formale.  Starb  tun  i7yö. 
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Mexia»  Andrea«  —  Mcydenbadb,  Hans,  etc.  207 

VhadBf  Andrea^  Malcr,  der  um  1510  in  Sevilla  lebte,  sonst 
•Im«  wenig  bekannt  tu  teja  scbeint.  Er  arbeitete  in  der  Catiie- 
drale  daselbst« 

Mey  oder  May,  Rafael  do,   Kupfr..tfd>rr  von  Coln,  dessen 

Lebensverhältnisse  unbtL-'?TT<t  siml.    ^I  :n  nciss  indessen,   dass  er 
.    um   1500  gearbeitet  habe.     Oh^Icicli  nur  Copist,   so  ist  er  doch 
aiclit  cmoe  Interesse. 

i)  Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  gewickelten  Kinde,  Copic  nach 
-  A*  Dürer.  R.  D.  Mey.  Fe.  pet  oue  er»  •  Dai  letztere  ist 
wohl  eher  Peter  OucraJt ,    als  P.  de  Aobry^   wie  Htiier 


dem  BruIIidt  cnt^ff.'on  L^Inubt. 


2)  Die  Kücl.hclir  iler  In  il.  I  amilie  aus  Aegyploji .  die  heil.  Jung- 
frau uulerrichtct  dns  liind  im  Lesen,   neben  Joseph  und- 
Johannes,    ifbphael  Mey  fec  Coi.  layo.    H.  lO  Z.  q  L., 
Br.  T  2*  d  L« 

3)  8t.  Anton  von  zehn  Dümonen  gepeitscht«  Copie  sadi  Mar« 

tin  Schongauer. 

4)  Die  heil.  Cacilia  in  allegorischer  Einfassunr^.  Fiat  cor  ineum 
domine  etc.  Raphael  de  Mey  fecit.  J«au  i>u*4emecher  ex- 
cndit.  Kl.  fol. 

fi)  Das  Bildni<is  Dürer*s ,  tvelchcs  man  dem  Daniel  Meyer  zu- 
sobreibt,  ist  wohl  «benfalls  aain.Wark,  kl«  4. 


Meyb 


lirg,  Bartolome,  Maler  von  Mnrclandshuys  ,  MTihte  'um 
1660,  und  arbeilele  au  verschiedenen  Hülcn.  Lr  maiu  liiidnuec 
und  Historien* 

Mejbusch,  Anton,  Medailleur,  ein  Deutscher  von.CBburt.  detf. 

aber  in  Cop^nhapren  seine  Epoche  machte.    Er  ham  1675  dahin, 
und  damals  1  1  schallif^tc   ihn  Carl  XI.    Dieser  lionig  liess  auf  die 
6iege  von  l07ü  und  1077  durch  Mejhusch  awei  Medaillen  prar-en, 
welche  Locj^ner  V«  313  in  Abbildung  gibt.    Um  lOa?  begab  sich 
'    der  Künstler  nach  Paris»         ihn  Röcttiers  und'!VIaa|^er  freund* 
•  Ächaltlich  aufnahmen,    nnd  wälncnd  eines  Zeilraiimes    von  acht 
Jahren,  welche  er  in  Paris  zubrachte,  fcrtin^te  !V1ovbii^ch  auch  ineh» 
rere  Medaillen,  unter  vrelchen  eine  aul  Ludwiir'  xi\',  ^ich  befin- 
det.'  Endlich  wendete  sich  der  Künstler  ihriedt-r  nach  dem  Norden« 
kam  1690  nach  Dänemark,  wo  er  inVDienste  des  Bönigs  kam,  und 
^n  dieser  Zeit  an  führte  er  mehrere  schöne  Medaillen  aus»  »olcha 
mit  dem  Bildnisse  des  Könis^s  und  auf  merUwürdige  Ereignisee  sei* 
.  ncr  Regierung.    Auch  auT  Chrisünn  V.  lerli^'fn  er  eine  Den hmunxe» 
Einige  seiner  Werke  sin.l  iiiil  den  Buchslalu  ri  A.  IM.  Leieichnet. 

Mcybuscli  starb  um  i  voi,  mit  dem  Ruie  eines  der  ersten  Kunst«.. 
1er  seines  ITaciies  iu  seiner  Zeit. 

Meydenbaeh,  Hat»,  atich  Medenbach,  Medmbach,  Buch* 

drocker  zn  Maint«  und  wie  Einige  glauben,  atich  Formschneider. 
Murr,  Joürnal  II.  I30»  ^iH  dieses  mit  Gcnissheit  wissen,  nnd  er 
behauptet  auch,  jedoch  ohne  hinreichenden  Grund,  dass  Mcyden- 
bach  die  Inilialcn  des  Mainzer  l's.iltrrs  Von  l457  geschnitten  liabe. 
Die  Angabe  in  S.  Muustor's  Cosmographey ,  dass  Meydenbach  mit 
lohann  Outtenberg  liii  Von  Strassburg  nach  MaintK  gexogen, 
scheint  richtiger  zu  seyn.  Wenn  es  nnn  nteht  getvisi  ist,  dass  er 
die  Capitalbttchiliibea  dae  Psalter»  geichnittaa  oder  Ulnmiinrt  habt» 
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aOS  Mejrer»  Albrecht.  —  Meyer,  August« 

tcy  hat  CS  vicllciclit  tioch  wpnt£^(»r  Hichtiglseil .  wenn  man  »hm  Jie 
Uulzschnitte  einer  1502  zu  Su-as&bitrg  tiurclt  Hier,  (jred  er&cltietie- 
fiMi  Ausgabe  der  Apoltalypsa  beilegt*  ^  Einige  bcbaiipten ,  dais 
er  sie  gcfertiget  habe.  Es  sind  ilies  Copien  nach  den  Blättern  der 
ApoUalvpsc,  »Tclche  Dürer  il  ß  Vierausgab,  und  das  auf  df-n  Nach- 
biiduiigen  stf^liotide  Zci»  hon  eignen  diejenip^Pti  ,  wr-K  ho  es  aus  J. 
'  B(>  F.  zu&auinicngcsctzt  glaulacn»  detii  Joiiann  Mc^deubach  zu. 
AUeio  Bralltot  gibt  et  genauer «  aU  Utller,  und  so  nun  wiax  at 
•idh  deutlich,  oasa  das  Monogramm  nu>  den  Ruclirtabcn  I«  V.  F. 
xusnniracnr^esctxt  ist,  r^as  JernnvTnus  Von  FianKfurl  hedcntpt.  Dies 
ist  Hieronymus  Greff»  der  Maler»  und  Herausgeber  der  Apo* 
,  kalypse. 

JMit  Meydenbach's  Ixüostlerschaft  steht  es  daher  nicht  im  Klaren. 

Kbyer»  Albrecbt,   Maler  %n  Basel,  der  «m  i54o  arbeiteta,  <lei* 

sen  Lebensverhältnisse  aber  unhelvannt  sind.  Er  zeichnete  für  das 
tr-fTlichc  botanische  Wnl.  des  LconPiard  Fuchs:  De  historia  slir- 
•piuni  commenlarii  in«igncs  etc.  Ikisilea  ir>|2,  fol.  Dieses  Werk 
enlhtilt  lien  liehe  Hulzsciiiutte ,  auch  Meyer's  Bildoi&s  u.  &.  w.  Die 
suttfit«  Ausgabe:  New  Hreuterbuch  atc»  ist  durch  L«  Fitchi  ki 
Basel  XiAn  mit  diDfelbeii  Holsicbiitteii  ertchienea.  Bei  Weicd 
3  Thlr. 

Üeycr^  Andreas,  Maler  und  Uadirer  von  Zürich,  ein  Künstler, 
dessen  Lebensverlialtnisse  unbekannt  sind.    Füssly  erwähnt  aeiner 
*'  tiach  Chriet*s  Monogrammen lexieon,  sagt  aber,  dass  ucdcr  letata» 
>    rcr,  noch  er  selbst  jemals  Blatter  von  ihm  gesehen,  habe.  £r  aoU 
Ansichten  von  Städten  radirt  haben^ 

Meyer 9  Andreas ^  Bildhauer,  arbeitete  in  der  zweiten  Hälfte  des 
▼origen  Jahrhunderts  in  Wien,  und  hatte  da  den  Titel  eines  nhn* 
dentfchen  Bänttlers»  Sterb  28o3  Im  38*  iahre. 

BIey6rf  Anno,  Malerin  von  Zürich,  Tochter  des  Professors  Heinrich 
JVIr^yer,  ninho  Blumen  und  Früchte,  xeicbnela  auch  solche»  Aliea 
dies  zu  AuUog  unsers  Jahrhunderts« 

Mcjer- Attcnhofer^  Landschaftsmaler,  ein  Schweizer  von  Geburt, 
hielt  sich  1839  in  Ron  aur«  Br  geniesst  den  Ruf  eines  trefflichen 

Künstlers,  in  dessen  Aquarßll -Landschaften  aus  der  Schwein  und 
aus  Italien  Pracision  der  Zeichnung,  Scliiinlirit  tinr!  Wahrheit  tlcr 
Farbe,  die  netteste  Ausführung  und  eine  wohlgelungeae  Beleuch« 
tung  Hauptvoraüge  sind. 

Mcjcr^  August 9  Zeichner  und  Lithograph,  ein  Künstler  unsen 
Jahrhunderts.   Er  beschäftigte  sich  eine  Reihe  von  Jahren  enf  daa 

emsigste,  eine  bedeutende  Anzahl  von  Darstellungen  der  merh* 

%\i'>rdigstcn  Monumente  der  BauUunst  von  Ciiln  Iiis  Bacharach,  und 
uifiirorc  Gegenstände  der  Natur  mit  ^'losster  'ireue  und  Sorj^foll 
an  Ort  und  Slclie  aui7.uuehuicu  uud  iu  Farben  auszuiulueu.  Diese 
trefflichen  Zeichnungeu  vervielfältigte  der  Künstler  eigenhändig 
durch  die  Lithographie,  und  gab  sie  von  1321  an  zu  Cüln  in  Hct* 
tcn  zu  vier  BKaicr  in  IMerUanformat  heraus,  unter  dem  Tllcli  Oar. 
Stellungen  aui  dem  GebieU  der  f^alur  und  de«  Aitcrlhumcs  im 
Eheinlande» 
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Meyer 9  B.,  Kupferstecher»   detten  Lebemverhültnifse  wir  Dicht 
fccBBea.  Folgendes  xvt  radirte  Btöttchen  iet  teln  Werti: 

Ein  sdilareodes  Ktod  mit  dem  Todttnl&oprc.  B,  Meyer,  c^u.  i6. 

Meyer  9  BartolumäiiSy  ]iIedatU«ur»  der  «m       m  CoMAhama 
B«lf«n  arbeitete«  r— ^ 


Meyer,  Bourig^  ein  portugiesischer  Jude  und  II ild hauet ,  arbei- 
tete lange  tu  Frankfurt  am  Main ,  besuDder»  lo  hartcuötein.  Man 
aeoBt  swölf  porphjrne  Biulen  von  rnmierhm  Kaiaem«  Siävb  in 
der  •rwibnttn  Stadt  1710  im  dOt  Jahre. 

Meyer  9  C. ,  Maler,  wurde  um  laoo  r.u  Allojio  p^abore« ,  ttnd  die 
AnfaDgsgriiode  der  liuu&t  erlernte  er  in  ilainburg.  Hierauf  begab 
er  aich  cor  wettern  Ansbildnng  nach  Munohen»  wa  cicli  in  Balde 
•etta  Talent  entwickelte,  so  datt  er  in  Jahre  i8t3  herein :niit  Bb« 
reu  genannt  %Turde,  üamril?  sah  man  nuF  der  Hunstaussteünng  lei- 
ner  Vaterstadt  euu*  Scene  aus  Gothe's  iraust,  d(Mi  Mönch  mit  dem 
5cliBiuckiiastchen,  und  dieses  Bild  hatte  viele  Öchuuheitan ,  dem 
fortan  mehrere  andere  trefflieh  genwlte  Seenen  folgten.  Um  i8öO 
befand  sich  der  Hünstier  in  Rom,  wo  er  aicb  ebenfalls  bald  waf 
theilhaft  bekannt  machte.  Im  Jahre  1857  wurde  das  Bild  gerühmtt 
welches  ein  Paar  Landlcute  vorstellt,  die  ihren  Buben  vor  das 
Kioster  führen ,  in  welchem  er  aufgenommen  werden  sali.  Der 
rande  Jenge  reilH  allein  aal  den  Esel,  eine  Welschhenne  in  den 
Annan  hauend»  Anch  einen  alten  Geistlichen  sfaht  ata«»  nnd  La- 
Taront  spei<;cn  unter  einer  Statino  det  Calvanenhergea  obtta Matser 
und  Gabel  ihre  Mauceroni«  - 


Meyer 9  Corlf  Bildhauer  aus  Minden,  geuoss  um  iaa2  den  Unter- 
richt des  berühmten  Ranch  in  Berlin*  Er  fertiget  Büaten»  Statoan 
wnd  andere  Bihkiarka* 


Meyer j  Caspar,  Zeichner,  der  lu  Anfang  des  vorigen  Jahrhun- 
derts lebte.  Es  finden  iicli  von  ihm  Zeichnungen  in  Deckfarben 
nad  aut  der  Feder  ausgeführt,  iiia toriMha  Daratellnngen  u.  a.  Ein 
Blatt  in  gr.  fol.  mit  Jolianaet  dem  nt^mt  natir  Bftnm^n  stehend» 
tat  mit  1704  besetchnet.  ¥ 

Meyer,  Christian  Gottlieb,  Maler  m  Dresden,  wo  er  dea Ti- 
tel eines  Hofportraitmalers  hatte.   Starb  i75a  im  25.  Jahre. 

Meyer y  G.  H. ,  Maler  von  Aurich  in  Ostfr'es!and,  bildete  ttdi  anf 

der  Akademie  in  Berlin,  und  hatte  um  1828  bereits  mehrere  Bilder 
fciiefert,  liandschalUn  und  Ansichten.  Im  Jahre  tö^O  starb  der 
Künstler. 

Meyer y  Goomd/  Maier  und  Kupferstecher,  Dietriches  Sohn,  ein 
an  aeiner  Zeit  berähmter  Künstler.  Den  ersten  Unterricht  ertliciUe 
ihm  der  Vater,  und  sein  Bruder  Rudolph  lehrte  ihn  das  Malen. 

Das  im  i8.  Trrhre  f^emrilte  Bildniss  seine«;  Vaters  galt  fiir  ein  Mei- 
sterwerk, und  dniiTi  verlegte  er  sidi  auch  schon  Irühe  auf  die  Ku- 
pferstecherkuu&t }  in  Ueiu  be^eiehnciten  Jahre  radirta  er  etliche  Blüt> 
ler  für  Rndolfa  Tadtenteaav  'und  eina  AiUguric  auf  das  neue  Te- 
•tBBMoU   Im  amanaigetaa  Jahr«  wiHm      den  ^ai{l«r.'  durch  dea 
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.  Meyer«  Conrad»  , 
Tod,  uod  nmi  gio|^  «r  nach  B«rD  xu  J.  Werner  und  J.  Plep^» 

Nac  h  einigen  Kreurrut^cn  l^ani  Meyer  endlich  n  uli  Franhfmt  zum 
allen  Me»'i'»n,    der  aul  dicseT»  seinen  Gesellen   grosse  t)iiige  Tiiclt. 
IE  emem  Schreiben  an  seinen  Vater  sogt  IVlerian »   Conrad  sei  von 
Ittventiott  wimdfrbsr  hurtig,  und  er  k(>nDe  maehen«  ttasw  wolle? 
Maytr  cnalte  im  Fnahftirt»  und  dabei  empfahl  ihm  Tffnrinn  hrfn« 
ders  Bloenir\crt»  Jordaens  und  Sandrart  ao  Vorbildern.  Diesem 
Studium  hatte  er  nach  dem  altern  Fiissly  seirwn  KecUcn  Pinsel  nnd 
riMO  srarke  warme  Fürbunj^  tu  verdanl.cn  ,  tind  dann  fügt  der  jün- 
gere irüä»!^'  im  öuppleuientc  xuju  Künstle; leSkicon  noch  eigeps  hinzu» 
«aea  es.atia  Namaasoolleg.i  uDbemcrUt  gclsieeo  habe,  daia  ^Xeycr 
Ton  BloemaertV  maDierirter  Zetdiaimg —  ausser  wo. er  das  4Uter- 
thum  habe  vorstellen  wollen  —  sich  nicht  habe  verführen  lassen. 
Daan  ützte  der  Künstler  in  Franlifurt  auch  in  Kupfer,   wie  die 
Blätter  zu  Arndt's  Sonntagspostillen ,    und   cLlichc  LanJächaften. 
Endlich  verlicss  Meyer  den  redlichen  Marian»   der  unsefn  Hünst- 
lar  aaeh  ab  Mutter  von  8i|Uichkeit  und  GotteifiirGht  erklärt  halte» 
bald  aber  wurde  er  von  R.  Gustos  nach  Augsburg  verlangt,  dann  nach 
München,  LanH^hnt  nnti  Tnx^olstadt»  wo  es  Jesuiten  zu  contcrfevfn 
gab,    und  iihcrali  hinlorliess  Conrad  Proben  seines  Tnlonics»  In 
Augsburg  maiie  er  viele  ßildnisfte,    auch  in  Zürich^   wu  iVXeyer 
l643  wieder  eintraft   Brtt  lö&Q  starb  er,  im  7i.  Jahre. 

C.  Meyer  hiuterliess  zahlreiche  Werke,  Bildnisse,  Historien 
mid  Landschüften»  in  we)cheti  Fössly  einen  baaondera  Reis  fand. 
Gerne  stellte  er  die  vier  Tagszeiten  in  Landtchaillen  dar,  am*  Staf» 

fdr.e  von  Hrrrfn.  Frmien  und  ]Vl:ii^dc-n,  Alten  und  JunjTf^n.  Nach 
Fussly's  Urlheil  bewegt,  Ifbt  und  arbeitet  Alles  in  diesen  liildein, 
und  er  glaubte  sogar  das  lieben  selbst  zu  sehen.  Auch  in  Fresco 
malte  der  Künstler.  Seine  Blatter  belanfeti  sitli»  an  lOOO,  wor- 
unter  mehr  als  200  Bildniise  sich  befinden.  Seine  Radirungeo 
werdMi  kehr  getchitst.  ' 

1)  Rudolph  Meyer*s  Todtentanz  ergänzet  und  herausgegeben 
von  G.  Meyem,  Malern  in  Zuriäir  im  J.  l6S0,  inX  Die 

.  dritte  Ausgabe  hat  den  Titel:  Bi^  menschliche  Sterbtidikeit 

unter  dem  Ti'cl  Tndtcn!:in7 ,    in  6t  Originalhupfern   von  R. 
|ind  C.  Mcyern  clc.   abermal   [icrnuf-L  ('«eben ,    nebst  neuen 
^Versen  und  Üebiei'«chr^ileu.    Hamburg  iTö^f  4*    l^ct  Weigd 
3  Thlr.  16  gr. 

2)  Sechs  und  zwanzig  nichtige  Kinderspiel;  zu  wicbtieer  Er- 
,  ,]inaerung  erhebt  und  in  Kunfer  gebracht  durch  C.  |^eyec^ 

.  Malern  in  Zürich.  T'nser  JLeben  ist  ein  Kranz  nur  von 
Kinder- spili  etc.  Als  Text  Jacob  Calsens  Kinder-I-uslspicle 
durch  Sinn-  und  Lehrbilder  geleitet.  Aus  dem  Nider-  in 
das  Hochteutsche  gebracht  durch  J.  U.  AtniAan  (Zürich)  i657» 
in  4.   Bei  Weigel  2  Thlr.  12  gr.  ' 

3)  Eine  Folge  von  V22  Blättern  rum  neuen  Tcstnmpute,  Jedes 
lUntt  hat  zwei  lalein.  Verse  und  das  Monogramm  C,  IW.  f. 
üei^ireich  geätzt,  gegen  5  Z.  hoch  und  i  Z.  breit. 

4)  Die  12  Monate,  mit  vers^n ,  12. 

5)  t>ie  Werke  der  Barmheraigkeit,  adit  BUtler  nnl  Titel»  dai 
achte  stillt  die  Ankunft  des  Tobias  vor«  C.  Meyer  im»  fec. 

et  exe.,  qiT.  8. 

6)  Der  verlorne  Sohn,  drei  (nicht  mohrV)  Blätter,  1?. 

7j  Der  barmherzige  Samariter,   4  üiutler  (der  Reisende  %oa 
Rättberp  angefälen,  der  SanMrttar  bei  Ihm»  der  Levit  gibt 
vorüber,  der  SUmarifif  mit  dem  Verwumdaten  in  J0fi«ha^  t  1^ 
« f  .•  . 
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8)  Nützlicher  ZeitcpiegcT.  Die  zehn  Alter  des  Menschen  in 
Vorstellungen  mit  vielen  Iriguren.  Jedes  Blatt  hat  eine  Un- 
terscbrilt  in  deutschen  Versen.  C.  Meyer  fec  Höh« 
mit  der  Uoterschrilt  8  Z.  9  L.,  Br.  4  Z.  9  L*  Selten«  ' 

9)  NütaiHdie  Zeitbetrach  ton  fürgebildet  durch  C*  Meyer  in 
Zürich,  cnthalicnd  die  Lebeosalter  des  Menschen.  Unton 
sind  deutsche  Verse,  r^r.  8.") /f3 ;  flUi^. 

10)  Vier  und  zwanz.ig  Lehren  unser»  Herrn  Jesu  etc«  Conrad 
Meyer  fec,  qu.  12. 

11)  Scenen  ans  dem  Leben  Jesu,  die  Passion,  Pamhelii,  Dar- 
stallunf^cn  aus  der  Apokalypse«  in,  einer  Folg«  von  mthra- 
reren  lilatlcrn  mit  (Ir-iilschen  Versen,  qu.  12. 

12)  Adam  und  Lva ,  öccnen  aus  der  Geschichte  IVIosis ,  die  Land' 
plagen  Aegyptens,  12  Blatter.  Conrad  Meyer  lec,  qu.  12* 
und  8* 

13)  Spiegel  der  Christen,  in  bedenklichen  Figuren.  Conr.  Ml» 
yor  in.  et  f.    16  Blätter  mit  Titel  und  Textblatt»  kL  iöK 

14)  Die  vier  JahrcszcUen ,  4  Bliitter,  qu.  4. 

15)  Die  lUiulcrzucht,  Tischzucbt  etc.,  5  Blätter. 

Diese  beiden  Niunem  gehören  zu  den  sogenanntan  Natt* 
|ahrfstüc:ken ,  unter/.eichnet:  Einer  Tugendliebcnden  Jugend 

in  Zürich  nl'  tlct-  !?iir;:^f*rlTih!inlhek  für  die  Jahre  1662  Tl.  P.W. 
verehrt.  Ks  sind  dieses  biblische,  historische,  aÜei^orische 
Darstellungen  mit  loschrii'ten ,  Versen  etc.  Johann  Meyer 
teUte  diese  Fol^e  fort»  die  spateren  sind  Ton  J.  B.  Bnllin- 
nr  nod  J.  R.  Füssly.  Getitreich  radtrte  und  laltana  Blätter«  . 

lc)l.  und  qu.  fol. 

16)  Fünf  und  zwanzig  charakteristische  Figuren  mit  erbaulichen 
Erinnerungen. 

17)  Vergteichong  der  gegenwärtigen  Zeit  mit  Jener  von  Loth  und 
Nu  ah,  dem  jüngsten  Qariaht,  das  Söndfluth  und  Mamanto 

Mori  ,  5  ?^r»)sse  Blätter, 
lg)  Verschiedene  Schweizerschlachten  zu  Fuss  und  zu  Pferd» 
qu.  iul. 

19)  Ein  Soldatanzng*  im  Grunde  die  Kirche  und  eina  Wind» 

mühlc,  gr.  qu.  fol.  ^ 

20)  Zwei  Bliitter  mit  verschiedenen  Köpfen,  M.  4. 

21)  Der  Chrislenkampf ,  üach  A.  Altdorfer,  gr.  fbl.  Sollen« 

22)  Der  sündhafte  Schläfer,  ailegoriscli  mystische  Darttellung 
mit  vier  Randhildam  uud  vielen  Antachriflan ,  ^  fo£ 
Selten* 

23)  Die  T-n«;terstra5SC ,  r:nr  f^lnirhn  Vor^tcllnnj;' ,  foL 

24)  Der  Taufer  Johannes  prediget  m  ilcr  Wüste,  4.  Sehr  schön. 

25)  Das  in  einer  Landschaft  sitzende  iiind,   in  der  Mitte  oben 

die  Ruahstoben  C«  BIL  Faoit  i^,  qu.  12.  * 

26)  Der  Hill  der  Höllanfiass,  td«  qo»  fol* 

27)  Die  sieben  Planeten,  16. 

28)  Neun  Blatter  mit  alten  iCoAtnmfiguren:  üomanujiy  Syrus» 
idUspaous  elc,»  8* 

29)  Tier  Blatlar  mit  Bütten  in  attecAumlicdian  Traehtan*  Conr. 
Meyer  fe.  1645.   In  Callot's  Manier  radirt,  schmal  qn.  12* 

30)  Ein  Blatt  mit  Hindarköpfan*    In  Cdlofa  Manier  ndiri^ 

qu.  12. 

31)  Die  Saaroenirerküufer,  schmal  qu.  8« 

52)  Wahrhaftige  Abblldttsgen  .der  fiodigaaabtan  Woledelgebov» 
nan  auch  Woladlan^  Gaetrengen»  Hoch  und  Wol weisen 
Hanau  Burgarmaiataran:  wia  «nah  dar  Wo!  fihrwüfdicen 
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und  Hoch  gel  cfirletl  l4rrrf»n  Ofji^istpn  Pfnrrfrn ,  welche 
Uralten  Statt  uml  I.uhl.  Vur-Ürll»:  wie  auch  IVIuttcrKirchcii 
Zürich  vom  Jahr  15 bis  aud  löTQ  ^  — •  rühmlich  geslau- 
^  den.  Dem  Liebenwerden  Vatterlandl  zu  Ehren  io  Kupffer 
gebracht.  Durch  Cunrad  Meyer  iMnler.  AeU(t\.  —  69  Blätter 
incl.  Titel  und  ri  <>sj>o!.t  vnn  Zrürtcb«  geistreich  radirU  Audi 
Joh.  Meyer  hatte  Thci!  d.iraoi 

33)  Wahrhatl«  Contratet  etlicher  llocherieuchleter  Herren:  durch 
welche  Gott  in  d^n  letzten  Letten  sein  heilig  Evatigclioai 
ItUhr,  dtfrch  den  finsterett  Nebel  mentebUehef  Setauiigea 
her  für  leuchten  las&en.  Aus  Liebe  dcir  Wahrheit  in  l\u|)fer 
gebracht  durch  C.  Meyer,  Mall! er  in  Zürich.  64  Blätter 
incl.  des  Titek  und  goshRhcneii  Vorworts.  Geistreich  radirl 
Ton  Cuarad  und  Juiiann,  dann  dein  Yateir  Dietrich  Me|er, 
sunt  Th^tl  nach  ältereii  Meistern  1  fol. 

Diese  Mdeil  Werk«  Gerthe!  R.  Waigel  «itf  5  Thir»  ti  gr. 

34)  Bildnisse  voii  weldichto  ^«rtoif^n  Und  KÜiistlenii  dma 
«ach  def  Vater  and  di«  Briider  dftig«  tadirt  haben« 

Landschaften. 

35)  t)i4  ja^cr  mit  ihi'eii  Hühdeti  ruhdhd,  ^vt,  ii    i^hlt  lelteii. 

36)  Did  drei  liühe  und  der  blasende  Uirt^  qu. 

37)  Die  drei  Plerde  mit  rwci  Männern,  ^Ui  8. 

38)  Di4  Schaat'e  und  im  Grunde  die  Stadt,  kh  qii.  fol* 

39)  Die  Schlittichuhlüut'er,  kl.  qu.  fuh 

40)  Dtfr  M«lln  aiif  d(»m  Baüniei  lin  GHiad#  tind  4ladt«  Id^  dp. 

fol; 

41)  Diü  sitielidi  Ctiti  üad  kl  Mitteignaüd«  die  8tad||  U*  qn« 

foh 

42)  Def  Mann  mit  d^ni  l^l^t-d^  ain  Zaumii  kL  qu;  foL 

43)  AdAicht  TOD  Ztiritih,  kl.  qu^  foli 

44)  AMss  des  B«rgfatles  ton  MütseBber^,  Hetmhtii  iM»  U« 
qu*  foU  . 

4^)  tttIHM  BCtclwetbttnft  der  Uralt. beHuhiMen  ^faitt  2ttricll  tomt 

den  Wapen  der  Wolgcburnen,  Edlen,  und  bürgerlichen 
(leRrhlcchtrrn  etnf-r  ITiM i:-^,nn  Bwrp;erschafft  rn  Ehren  hetaus« 
gegeben  durch  Goniad  iVieyer  Maider,  Bürger  in  Zilri-h 
1Ö74«  Dabei  ist  öfter  Dietrich  Meyer's  Zürcher  Wa^peii- 
bttdh  TIM  i60$4  Auch  die  Forttaiti»  lier  beideh  Künstler  sind 
in  ditsiB  Werktti  nild  T«kti  grositerithetl«  id  Veneli«  toi 

Meyer  ^  Conrad  j  Ölasflialdf  zu  Zürich,  >vijrde  1605  f^pborcn.  Füssly 
iienat  ihn  den  leisten  Zürcher  Glasmaler,  und  er  iiat  uusers  Wis* 
sens  auch  Recht,  da  in  neuerer  i^eit  tlur  Orindel^ald  an  dem 
Seh#«(«er  Jakdb  MMito  «fin^  bedetitendett  Kümtlei«  ditfsel^  Art  he^- 
torgibradlt  hat«  Mtfyer  g^iioss  sii  seiner  Zeit  als  iiün.^tler  Anse* 
hen,  Und  €t  hatte  anfangs  auch  noch  Besthälti^uug,  besonders  itu 
Wftjjp^nm.ilru ,  ^as  abci'  .«^pi^'^r  ebenfalls  nichi  recht  mchl-  tjc  Hcl, 
obgleich  seine  Malerci«»n  Schiacli  Und  Zierlidlikcit  hnb^n.  Jcdt 
verlegte  steh  Meyer  auf  Alatheuiiitikt  Ph):»ik  uad  Meciiauil« ,  und 
leistete  hierin  ni<!llt  üvibMe4tend«s.  Fiiisly  ersühlt  Von  seinen 
Rnnstoleien  i  dass  der  Physiker  als  rechtschaffener  Bdrger  Zunft- 
metster  im  tairlicheA  Bath^  diinn^pttalverfrnliar  geviorden«  und 

n  ^  gestorbeu  sei* 
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Bdfe^cr,  Corncl,  Tn^^enicur  und  Kupferstecher  aufttHolland,  aoch 
trefflicher  rVlecli-iiiiKns ,  v.-nr.l'^  !OyO  nach  Rom  berufen,  da  er  alt 
Iiünstler  bcriiiimt  w^r.  iu  huux  erfc|iien  Yo^  i|iin  fol^aodea 
Werk ; 

|j*artc  (ii  rcstituiro  U  Koma  tralasciata  nauigatiooe  del  tuo  te- 
pere,  3  partt  dell*  ingcgniejro  Conr,  Mejcr,  Olandete.  JBlit 
Tielen  Kupfern  yon  Meyer  selbst,  J.  B.  Falda  (bei  Bartsch 
fehlend),  und  mit  besop()en«  tqalerifchao  Blattern  vom  Ma- 
ler G.  i-aii  VVftUj      ff.  |ii>m  f»f >»lf  W  Weigal 

Jffeyery  Dani^Ii  Maler,  ^upfoFstecher  tni4  ^eiphnttr*  MUte  ■chon 
SU  Anfang  da|  17.  Jal|irf|underts  in  fraiiMaflf  und  nof||  1(^6  war 
er  am  Leoanr  seiner  Malkunat  witsaa  trit  nidila«  es  ^ndet 

sich  aber  ein  anderes  Werk  von  ihm,  das  er  in  seiqan  früherta 
Jahren  besorgt  haben  niuss.  ist  dieses  die  ,,Architektura  oder 

Vcrzeichui&t  allerhand  £^nfass^pgen  an  Thiiren,  Fenstern  und  De- 
cken et«.  Sahir  ntitsHch  und  dienlich  aHen  Mahlam,  Bilcithaivaril 
cic-  er«tliel|«D  i|aw  erfunden  uud  gectzt  durch  Daniel  Mayaru* 

Mahlefn  nn  Bqrgern  xu  Frankfurt  am  Mayn.  Auch  daselbit  ge- 
druckt in  Verlegung  Johannis  Theodori  und  Juh.  Israel  de  Bry 
Gebrüder  t609  "  Gut  radirt,  mehrere  mit  Figuren  geziert.  Im  Jahre 
l6ö4  ersphien  zu  Nürnberg  eine  xweite  Auflage,  und  0&6  xu 
]Frai|kfupt  die  dritte.  Bs  muis  atfifa  afiai  ihnliäa  gtosaart  Fniga 
^istiran,  ffo,  78  hat  die  Jahrxah!  i6l2»  ht  foL  Dicfa  Folge  Ton 
ßO  Blüttam  in  meist  mit  einem  /.LMchen  versehen,  und  wenn  ein 
solches  auf  Copien  nach  italienischen  IVIeistern  aUhlt  *9  ifoUcA 
«      Einige  eheufalU  dep  D.  IV^eycr  darin  erkennen» 

l)  Ein  altes  \Veib,  welches  spinnt,  stellend  mit  der  Spindel^ 
lyacji  £.  Vicus,  der  dji^  Bla(t  naph  de|r  ^eic|inung  farmesa- 
l^ff's  gefertiget, 

^)  Yenui  yon  i)eip  Dörpen  derRosep  vermiiidet,  nachO^ÜMl^ 
tqano,  der  nach  L.  Penni  dieses  Bljtt  gaatQ^fU  f^tkü 
P#s  Wd^^^  yo«  Alb}re$}b(  Pür«r>  Wf  4,  ^  ' 

iUeyCTy  Pietrich  oder  Theodor,  lyralcp  und  Kupfepstecher.  ge- 
boren zu  Eglisau  157^1  geAto^bcp  1658*  ßeia  Vater  war  ein  Haf- 
per,  di:r  später  in  ^ürjcl)  die  Lai|4yogtiB^  |>e)l^aidetp ,  der' Sohn 
eher  ffurde  9(Mip  Qlaii^aler  haatiniiiltp  d%  ßc  aahon  nrvll«  *fil«  %To$te 

hiebe  zum  S^eicbi|ei|  luseefte.  S|i|teir  v«ifi|d|te  #r  s|ci>  auch  in 
der  Oelmalerei,    und  malte  Qildnisse,  s^regcn  ihrer  ^^ehnlich- 

heit  geschätzt  wurden.  Dann  i|t  er  auch  dcjr  Erfimler  des  weichen 
Aetzgrundes,  der  altura  Ajoriun  tr.q^  aber  Ute  |^l)rc  davon,  ver- 
Jiaunte  fedoch  nipht,  yvas  ar  ip  dieser  i|ipsicht  dem  I>.  IVleyer  Sil 
danken  hatte.  Im  Jal)re  ](33t  dcdicirte  er  ihm  den  fünften  Theil 
seiner  historischen  Chronik,  upd  erinnerte  sich  dabei  an  die  jBhre 
und  Gutthat,  die  er  w.ihretui  seiner  Lehrzeit  in  der  L.  Stadt  Zü- 
rich, und  von  Herrn  Dietricli  insliesopders  empfangen,  indem  er 
ihm  in  der  Kunst  des  Qrayifeps  ui}d  Re^ssens  gFüSsan  ppterricbt 
gegetyev  W»*^ 

3chon  i6l5  H^m  Mayer  in  den  »Qssen,  ppd  i64l  IQ  den  tSgli^ 
chen  Rath ,  lag  a^^^r  4^ch  io^n^er  der  l>unst  ob ,  pnd  starb  in  lio« 
hem  Alter.  Der  ganze  Rath  und  ^del  nebst  74  ^rauep  hegleitetcn 
ihn  zum  Grabe,  was  die  Zeitbüchcr  als  Beweis  der  hohen  Ach- 
tung, weld^e  der  i>i^^ef  genoss,  .aiifieicl^i^teo*    3«ia  Bildniss, 
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im  Alter  von  73  Jahren  dargestellt,  ist  auf  einem  Familicngem aide, 
vro  auch  seine  driUe  Frau  und  sechs  iiinder,  von  denen  eines  in 
der  Wiege  liegt,  abgebildet  litid,  70»  Conrad  Meyer  ceftto^en, 
ein  onter  dem  Namen  der  Tstchsucht  bekanntes  Blatt.  Vier  Miiier 
Sohne  mren  Rünetler« 

Man  hat  Ton  diesem  Künstler  mehrere  Blätter,  Worunter  di« 
Bildnisse  den  grösseren  Thcil  ausma'chen.  Mebreret  arbeitet«  or 
Slit  (einen  beiden  Sühnen  KuduU  und  Conrad, 

1)  Vcrschirt^cne  BiMiiI^se  ljerülu)itcr  IVlanner. 

2)  Eine  Folge  von  0  kleinen  BauernlanTcn ,  das  erste  bezetcb* 
net:  Dietrich  Meyer  Tiguri  fecit  et  cxc.  1599-  fci^sc. 

3)  Die  12  Monate,  12  reiche  Friete  mit  Figoren,  IjandschaC' 
ten  und  Gebäuden,  ISQQ  gefertigct»  gr.  qo«  8*  Sia  fliodl  ta 
der  Manier  de  Bry*s. 

4)  I^tts  Züricher  Warpenbuch ,  160S»  deMeo  «ffir  iin  Artilidi 
Conrad's  erwähnt  haben,  toi. 

MejWf  Dietrich  oder  Theodor,  Zeiehnar  ma  GoUbcfamted» 

•  Conrad*s  allerer  Sohn,  und  der  jüngere  dieeet  Namens,  wvrdo 
1674  geboren.  Dietrich  hatte  das  Lob  eines  geschickten  Zeichnen; 
er  war  ein  hunstreicher  Goldschmied  und  auch  im  Kupferstiche  er- 
fahren. Seine  Blatter  sind  indessen  nicht  häufic^.  Der  {r\ossc  K^ih 
in  Zürich  zählte  ihn  unter  »eine  Mitglieder,  das  Todesjahr  des 
Künetler»  ist  aber  nnbchaniR* 

Bin  Blatt  mit  Bluman.  Theod.  Meyer  t674. 

Bleyer,  Eduard,  Maler  m  Berlin,  ein  jetzt  lebender  Künstler, 
der  uns  seit  i832  durch  Bildnisi»«  bekannt  ist.  Damals  war  er  Schü- 
ler d^  Akademie  in  Berlin.  Er  malt  Fortraits  in  Oel ,  und  seicboet 
deren  aueh  tn  tebvfarxer  Hreida, 

Meyer j  Elias,  Maler,  wurde  !763  7.\i  Copenhagen  geboren,  und 
hier  Icbie  er  auch  ab  ausübender  Künstler.  Er  malle  Blumen  und 
Landseliaüen ,  von  denen  die  letzteren  gut  sind.  lideyer  wurde 
auch  Mitglied  der  Akademie,  und  1&09  starb  er. 

Hejer^  Ernst,  Maler  aus  Copenhagen,  studirte  auf  der  Ahadamie 

der  Künste  der  erwähnten  Stadt,  und  l  egab  sich  1835  tu  seiner 
weitern  Ausbildung  nach  Horn.  Er  war  schon  mit  tüchtigen  Kennt- 
nissen ausgerüstet,  als  er  jene  ehrwürdige  Kunststadt  betrat,  und 
^  SO  hatte  er  in  Rom  bald  seinen  Ruf  begründet.  Seine  Genrestücka 
sind  von  tiefer  Wahrheit  und  Poesie,  und  meisterhaft  behandelt» 
Der  Vortrag  ist  frei  und  breit,  doch  roll  Feinheit  und  Warme. 
Bin  ausgezeichnetes  Bild  dieses  Künstlers  i.-t  lui  Besit/c  des  Cnn- 
«uls  VVan;nrr  in  Ilrrlin.  Ks  Stellt  «Ins  Ini^<>r<»  e-Tirr  1 1  r :r [  i  1 1  tonischen 
lisciicrhuUc  vor,  wo  ein  junger  Tischcr  mit  ieidexiscliaithchen  Aus- 
druck xorMandoHne  singt.  Meyer  malte  mehrere  solcher  Fischer» 
scencn.  Auch  Architekturbilder  malt  der  Hünsller.  Schon  iS34 
gehörte  Mejfer  xu  den  gefeiertsten  Volksscenenmalern  Rom't. 

M6yer,  tolix,  Landschaftsmaler,  geboren  zu  Winterlhur  16=)^, 
gestorben  xu  )(Vyden  bei  Husen  17t3.  öcine  er^^ten  beiden  Mciältr 
in  Winterthur  und  Nürnberg  verleideten  ihm  das  Uandwerk,  und 
seiner  grossen  Neigung  zur  Kunst  ungeaditet,  fing  man  anfangs 
an  den  Fähigkeiten  des  Lehrlinr^s  doch  zu  zweifeln  an,  bis  er  bei 
dem  berühmten  F.  Hrmels  die  Landschattsnalarei  in  ihrem  Oiaoxe 
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kennen  lernte.    Dicker  M'^istcr  nahm  iho  auch  in  teilt«  Werkttätte 
auf,    Kvard  ihm  jtreund  uud  Lehrer,  und  Ton  dieser  Zeit  an  ent* 
■    wickelte  lieh  Meyer's  Talent  für  Landschaftsmalerei  in  dem  Grade 
dasa  er  in  Zeit  von  zwei  Jahren  seinem  Meister  betnahe  ShnKek 
•wurde«  Hr  eenoss  die  Frcun  Uchaft  desselben,  und  auch  mit  Bem-  . 
nel,  Rugcndas  und  I'u  o^  lebte  er  in  ^leich?»fn  Verhältnisse.  Spä- 
'     tfir  iinti  rnahiu  er  cinr>  Heise  nnrh  Italien,    kaui  aber  nicht  weiter 
als  Iiis  Mailand,  vro  ihn  eine  iirunKheit  zur  Uuckkehr  zwang,  die 
Schweiz  aber  bereiate  Meyer  in  malerischer  Htnaieht»  vmd  erffarb 
Aldi  daduieh  einen  reichen  Schalt  von  maleriachaft  Ideen.   Es  fin- 
den sich  Jetzt  noch  eine  Menge  Handzoichnungen  nach  Gegenden 
in  der  Schweiz,   die  sehr  «aul*er  und  reinlich  ffiil  dar  fader  um- 
risfcn  und  mit  Tusrh  i^chjUirt  tjucl. 

IVlever  £^elangte ,  weil  fl  imals  das  Fach  der  Landschaft  noch  neu 
vrar,  bald  zu  grossem  l\ulime,  und  er  erhielt  viele  Bestellungen, 
besondera  von  den  Gesandten  aumirtit^cr  Hofe  in  der  Schweis« 
Im  Cfaorhermsttft^  St«  Florian  in  Oesterreich  malte  er  zwei  ^osta 
Zimmer  in  Fresco,  und  erwarb  «ich  die  gröcste  Zafriedeohatt  mit  , 
'  '  der  Ausführung  des  Werkes. 

Dieser  Kün^tlt^r  -^var  mit  einer  relclicii  F.i [iblUlungskraft  bpfrabt, 
wie  eine  Menge  seiner  nenon ,  olt  Kiilmcn  und  geistreiciiet)  Kr- 
lindungen»  die  er  in  seinen  Compusilionen  anbrachte,  beweisen« 
Er  gehört  Kwar  nicht  so  den  hochberühmlen  Künstlern,  aber  meh* 
rere  seiner  Landschaften  sind  mit  wahrhaft  Poussin*schen  Geist* 
erfunden;  aus  iHlen  aber  spricht  uln  fleissiges  Studium  der  Natur* 
Die  Ausführung  ist  indess  meist  flüchtig«  das  Golorit  nicht  haitav 
genug. 

Meyer  kann  als  das  Haupt  aller  Schweizer  Lnntlscbaftsmaler  an- 
gesehen werden,  ungeachtet  sdiun  vorher  geschickte  Künstler  in 
^  andern  Fächern,  und  namentlich  auch  Conrad  Meyer  von  Zürich  ' 
Schöna  Landschaften  gematt  hatten.  Zu  grossem  Verdieifste  kann 
es  ihm  angerechnet  werden,  dass  sich  sein  B^umschlag  so  sahv 
von  der  zu  seiner  Zeit  noch  üblichen  magern  oud  trockenen  Be- 
han Jlujigfeart  enilornlc,  dass  er  die  vollen  Massen  und  srh  ^nen 
' .  Fonueu  grosser  luubreicher,  Baume  in  ihrer  vollen  lirait  darsteihe. 
Eben  so  lobenswerth  erscheint  er  in  Anwendung  der  Beleuchtung, 
die  er  in  allen  mogÜclicn  Effekten  anzubringen  ^ewusst  hat.  Dekan 
Vcith  hatte  sehr  viele  Zeichnüngert  von  diesem  Künstler,  in  Tusch» 
Kreide,  Stift,  Roth<itein ,  Sepin,  Fccler  und  Aquarell.  Zu  bemer- 
ken  ist  nuch ,  da^s  in  vielen  seiner  Gemitide  dio  ruthe  Farbe  des 
Grundes  an  mehreren  Stelleu  durchgefressen  und  widrige  Flecken 
hervorgebracht  hat«  J.  J«  Haid  hat  sein  fiildniss^  geschabt» 

P.  tMeyer  hat- auch  verscliiedett«  Landschaften  radtrt,  sehr  frei 
nnd  geistreich ,  von  denen  aber  seine  früheren  noch  der  Harmonie 
ermangeln.  Die  Figuren  langen  weder  in  seinen  Gemilden»  nooh 
in  den  Kupferstichen  Tial« 

t)  Jacobos  Mayer,  Geistlicher  und  Bruder  des  Meisten , 

landschaftlicher  Um^^ebung.    Ao.  l683«  Aet«  53  8« 
2)  I<f)l1i  mit  den  Tüchtern  in  der  TT')li!r^,   qn.  1. 
5)  L.inJsrhafl  mit  Bergen  vuul  LJ.uiiucn  .   gei:;en  das  Wassor  hin 

sieht  man  ein  Weib  uui  dem  L^el,  kl.  t^u.  iql. 
4)  Laadischaft  mit  Bergen  und  Bäumen»  am  Wasser  ein 

scher,   kl.  qu.  fol. 
g)  Landschaft  mit  zwei  badenden  Mädchen  und  einem  Hunde« 

qu.  foL 
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'  •  6)  L— difliiiift  nrit  BiiunäD«  «niter  •iam  ätruXkm  ei»  itebcmlto 

und  ein  sitzendes  Weib,  qu*  fol* 

7)  Landscbafl  mit  einem  Se«»  an  wdebM  «ich  Berg«  «rli«beo, 

•  qu.  I'ol. 

8)  Landschaft  mit  Salmacis  und  Hermaphrodit,  im  Geschaoacko 
^il  Poutsin ,  qn.  fbl. 

I  •       Q)  Landieiulft  mit  WMterfell,  aber  wekhen  ticli  eine  Brück« 

-    hinzieht,  gr.  4> 

•  •    10)  Iinndschol*t  mit  nntiUen  Pinnen,  qn.  i'j. 

lO  Landschaft  mit  <  iiier  Stadt  nin  Gohirge  iiml  am  Flusse,  ^u.  4« 
'    12)   Landschatt  mit  iiuinen  und  einer  Pyramide,  qu.  4« 
.  15)  LsndMhafl  mit  .einer  Ruine  und  einer  Brücke  redits ,  qu.  4« 
s4)  Landschaft  mit  Felsen  und  zwei  sitzenden  Mioaera*  qa*  4- 
.  .   .    15)  Landschaft  mit  Ruinen,  linUs  ein  Pcristyl,  qu.  4« 

ti)  Land<;chnit  mit  drei  zur  Ltioken  iiUendeo  Ferfonen»  d«r 

IVIanu  im  Hute,  qu.  4. 
17)  Felsenlaodf ehaft ,    rechts  auf  der   Ebene    znei  PerAunen« 

£u.  4. 
andtchaft  mit  einem  B«ume  auf  altem  Mao«r«r«Ek»  qu*  4» 

19)  Landschaft  mit  Felsen,  rechts  ein  Esel, 

20)  ProspeUt  des  Schlosses  Pflungcn,  qu.  iol. 

21)  Ansicht  bei  Thun,  gr.  qu.  fol. 

22)  SHi  WanerhH  in  Unterwaiden,  gr.  qu.  fbl. 

23)  Gebirg  und  Wabierfall  in  Bündten ,  gr.  qu.  foL 

24)  Ein  an(ierer  Wasserfall  in  UnterwaMon  ,  gr.  qu.  fol. 

25)  Prospekt  des  Laufifens  oder  Rheinfalls  unweit  Schaffhanseo* 
Felix  Meyer  fecit.    Schwach  geätzt,  qu.  fol.    Sehr  selten. 

26)  Eine  Folge  von  12  blättern  mit  Landschaften,  mit  Figuren, 
BSntnaa,  Bergen,  Rainen»  fliofem  «te.  Am  9i«in«  d«a 
«nl«n  Blattet  etobts  Felis  Mefer  fte.  Oknu^tgh  Weigel 
es«,  qu.  8« 

•Meyer,  Friedrich,  Maler  und  Radlrer  7n  Düsseldorf,  ein  jeU* 
lebender  Künstler,    der  auch  auf  der  AUademie  der  crwUhntea 

'  Stadt  der  Kunst  seine  Thätiekctt  widmete.  Er  malt  Genrestücke, 
vvie  1857  die  barmherzige  SAwetter,  trelche  ein  fcblafende«  Kind 

*  pflegt.  Dann  kaben  wtr  Toa  ikm:' 

Portraitf  von  pä«ae1dovfer  f^unstlfsrn^  neck  dem  Leben  ge- 

.            ftttchnct  und  radirt  von  Fr.  Meyer,  tdöÖ  ewtes  Heft,  mit 

den  bildni&scn  von  H.  PlUdd«ii|ana,  C>  Deger,      F.  Lea* 
atn|(  uad  Ch.  Kökler»  4- 

.Meygr  oder  Meierle,  Froxiz  Aniqa,     f.  a.  i^er. 

-Meyer,  Franz  de,  Maler  ans  Holland.  Mllete  sich  in  Rom,  und 
erhielt  da  dqn  üentnanicii  V  itsiel^  wie  Huubracken  lü.  102  benachrich- 
tet,  ohne  von  den  Leistungen  des  Künstlers  su  fpredieii.  In  der 
Gesehicdenif  der  ▼aderl.  9ekildefk.  door  R;  van  Eynden  etc.  U 
Il4  wird  eine^  de  Mever  erwiihut,  der  gegen  Ende  des  S7*  Jakr? 
bunderts  gelebt  xu  kaben  scheint,  und  Schlachten  malte. 

Meyef .  Friedrich,  der  Zweybrüpker^   •«  G^wg  ffie^rick 

Meyer. 

Meyer,  F.,   Zeickner  and  Kupferstecker,  ein  i«tst  lektnder  UiuMt* 
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Meftt^  Friedr,  EIm«  ^  Meyer,  Geofg  F^.  SI7 

ler,  Ser  in  cTcr  Sch^veix  lieh  aufhält,  und  iMfaits  tuclitigV  Flrobctt 
<  •  ««in es  Taieutes- gtgetMO  l^mL   Es  »imd  dies: 

-*  •        l)  Costamef  snissei  en  miniatiirc,  nach  der  Nntar  gntichatt» 

Zürich  1ÖÖ5  HF.,   P.    Der  erste  Banri  l^oslct  lö  fl. 
2}  Apsit:ht  licr  Jpugirau  Im  Berner  Uberlande,  foL   CoJdF^rt  ^ 

44  fl. 

Bfeyer,  Friedrich  Elias,  Bildhauer,  wurde  |72S      Erfurt  go- 

boren,   und  da  er  in  früher  Jnr^ond  jptneii  Vater,    der  ebenfalU  ' 
*    Bildhauer  war,    verloren  hatte,    übergab  man  ihn  dem  Hufbi)d- 
haucr  GiuuebecK  in  üotha.    Iid  Jahre  174)1  liam  er  in  Dienste  des 
Ffirtten  von  3ond0rthatt»eD ,  dann  in  jene  des  Wejniar'sdien  H«- 
^     fei,   der  den  joDf^en  Kün5;tler  zur  weiteren  Aufbifdunf^  nach  Per- 
,1      lin  schickte;    nach  dem  Tode  des  Hersogt  aber  wendete  er  sich 
nach  Dresden,  wo  er  für  die  ^orzellnnmanujaUtur  Modelle  7ai  Fi- 
..I  .  |ur6a  fertigte,    bis  er  endlich  wieder  nach   Hcrfln  zurücKkehrle,  , 
Hier  fmrde  er  -Mudcllmeister  der  Purzelldnniauutoluur ,   und  als 
aoldier  «?trfcte  er  -»4  Jahre  auf  eine  für  jene  ?^cil  erfrenlicfia  Weise. 
.    Im  Jabre  1793  ctarb  der  ]Elunspen 

Mejer,    Friedrich  Ei ias,    Bildhauer  zu  Berlin,   der  jimgero  ge- 
,nannt»  vielleicht  der  Suhp  des  ()htgr>u.    £f  ierligtc  l^ustePi  ^tH- 
tltent  X.  D.  fpylhologische  Figuipü,  u. 
Dieser  Künstler  starb  i7<H)f 

Meyer,  Fr.  Fer^linond,  Maier.  ein  jetzt  lebender Hiinstlor,  de«r 
Sen  Lebensvcrhälfnisse  yv'tf  u<cht  kennen.  Fr  erwarb  «sich  in  Dres- 
,den  I^uf,  wu  mau  seit  etlichen  Jahren  iidder  vur\  »einer  Uaud 
aieht*  Es  sind  4ias  Genrestüpka  und  Historien.  Die  letzteren  nia- 
chen  den  grösseren  TM)  und  an  dpeie  reibeii  sich  die  fii)dy 
piue.  Im  Jahrp  1857  m^9  •>  Phr}M«#f  WM»  ef  m  Sfi«  QmVi^ 
Mth  des  Volk  lefcret. 

Mcjeri  Friedrich  Williplni,  Kupf^^r^techer  zu  Qcrlii|,  wi|fde 
um  1770  gebogen,  und  pu  ejjfer  aum  I^i^n^tler  herangebildet, 
in  wele|ie^  eu|  solcher  i|icb(  seilen  seine  ^ratU  an|  Bildersciunqc|&o 
für  Romane  und  Taschefibüelier  Tefgeuden  m>isste.  Meyer  arbeir 
fete  daher  zu  Anfang  unsers  Jahrhunderts  mpisteiis  für  solche  und 
andere  belletrislischp  WerKc,  Im  Jahre  1822  stach  er  die  Aqua- 
tiulablattcr  zu  Burgks  geqiuetruciier  Zeidieakunst.  Der  Künstler 
•  aeant  sich  d^  Meyer  seu;/  wif  kcinneq  at^ef  übsf  den  Meyer  iiipt 
nicht  Auskunft  gebeip« 

Jesus  phristuf,  nacT>  Hans  Qorglimalrt  sdiooes  Blatt,  fol« 

2)  l(itser  Alexander,  Hönig  Frie^nch  Vyühelm  und  L»ouf  e  von 
freusscn  am  Grabe  Frirdricli  11.  |806?    Cate|  P?  ¥r  W? 

.     yer  sc.    Punhlirt,  s.  gr.  lol. 

3)  l)ie  königlich  Preussitche  Familie  im  Garten  zu  Ct|arlo|tenr 
bnrg,  nach  Däl)ljng'i  Zetclfnung,  punktirt,  fol. 

4)  Prinz  Ludwig  vof|  rreussen  §uf  dam  Ehrcnbette,  fol. 

5)  Die  Paria  vor  dem  Paradies t  in  Hemers  Praei|tfrtrl(|  4*i^M| 
irir  in^  Artikel  |a^es  Künstlers  envlikiit  habepr 

Meyer,  Georg  Friedriph*  M()|er  und  Ra4if'er ,  wurde  1755  zi^ 
Mannheim  gehören.  Qeta  erster  Meist«  Yvnr  Daniel  Hien ,  dan^ 
aller  irine  et  nach  Paris,'  wo  Fr.  CasanoTn  sich  seii|er  annahm^ 
In  PatiiTiatto  er  auch  daa  ^ück*  de«  Hering  Cksisliaa  IV.  IumIt 
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xicn  zu  lernen ,  und  dieser  nahm  ihn  mit  sich  nach  Mannheim, 
rfo  er  jetzt  im  Sommer  nach  der  reia»esdcn  Natur  jener  Gegend, 
und  im  Wioter  *n  der  Akademie  der  emaiuiteii  >  Stadt  studirie. 
Im  Herbst  und  Frühling  besucht«  er  die  Ofer  des  Hheins  und  das 

Neckars,  und  da  nun,  so  v^-ie  an  der  Bergstrasse  fertigte  er  viele 
schöne  Zeichnungen  nach  der  Natur.  Meyer  hatte  Talent,  und 
9t  vräre  bei  geregelter  Lebensweise  noch  auf  eine  weit  höhere 
Stufe  gekommen;  allein  seine  nicht  selten  nus«4bw^ftiude  Weite 
hemmte  seine  Fortschritte  und  raubte  ihm  üesundheit.  Aich 'dem 
Absterben  seines  Wohlthütcrs  ging  er  mit  geschwächter 'GifMundheit 
nach  Paris  zurück,  und  Jetzt  lebte  er  neben  J.  J.Rousseau  beim 
IVIarquis  de  Girardin  zu  Brmeoville  iu  stiller  Iluhc.  Im  Jahre 
starb  der  Künstler,  und  auf  der  Schwaneninsel  wurde  er  bc^iaLcn. 

In  Paris  wurden  einige  seiner  Bilder  in  Kupier  gestochen  ;  von 
Delaiiaay:  La  chute  dangereusaf  von  Gotlenbergt'  La  trosM  am« 
bulanla  und  Nanetta  cä'rayce;  Ton  V.  Yan^elistit  X/ahra«roiC  und 
le  herger  aiaUIen.   Von  ibm  aelhat  radict  sind:  -  ^ 

1)  Le  saut  de  Borzelbaum,  qu.  8« 

2)  La  nouvella  troupe  de  danseon,   sauteurs  et  voltigeorsp 

qu.  8.  * 

3)  Kleine  Gebirgslandschaft,  im  Vorgrunde  eine  Heerde  Schaafe, 
swai  Kühe  und  der  Führet  mit  dem  Hunde.  Nach*  Yadils 
am  Wasserfalle:  Frederic  Meyer  f«  1707»  bl«  4«  VottrtSlidi 
radirt,  wie  Breemberg.   Selten«    '  " 

Meyer  (Mcijcr),  Gilles  de,  Maler,  wurde  1790  zu  Rotterdam 
geboren,  und  CorneHs  Baltlier  mtat  sein  erster  Meisler.*  Spater 
ffenoss  er  den  Unterricht  des  G.  J.  van  den  Berg,'  der  seinen  Zög- 
ling a\'  ^linirtttirmaler  hnlt!  Ruf  gcniesscn  sah.  Nebenbei  h«fa-5te 
sich  IVieijer  auch  mit  tii  rn  ZpichiTinrr^nntcrrichtp ,  und  nach  dem 
Tode  seines  zweiten  Meisters  wurde  er  au  desscu  Stelle  Correhtur 
nn  der  Akademie  s«  Rotterdam.  Dann  sehri^  4r  die  Biographie 
des  van  den  Berg,  die  l8l7  zu  Rotterdam  in  Octav ■  erschien ,  und 
in  (Irii  ^'ailrrlanschp  Loetteroefeninc^cn ,  Septernbpr  if5if',  i?t  ^ci^e 
Jlctle  \ihfv  die  Kiutulirung  von  Zeichen-  uutl  Malcralvadtiu i cn  iti 
dcu  ISiedcrlanden  abgedruckt.  Sem  Bruder  Jakob  ist  ebentaUs 
Haler,  so  «rie  ein  anderer  Bruder* 

Meyer,  Gustav  Theophil,  Maler,  wurde  tOl5  in  Holstein  ge- 
boren, crliielt  aber  den  ersten  Unterricht  in  Hamburg.  Im  Jahre 
1835  begab  er  sich  auf  dit  Akademie  der  Känstc  in  München» 
um  sich  tn  der  Historienmalerei  su  vervollkommnen. 

Meyer 9  Heinnch,  Zeichner  und  Maler,  auch  als  Schriftsteller 
rälirnlirh  bekannt,  zu  Zeiten  auch  ,,0  oth  e  -  M  ey  r"  c^enannt,  wurde 
1759  in  Zürich  geboren,  und  J.liuella  zuSlafa  war  sein  erster  Meister. 
Nach  dem  Tode  desselben  stand  er  bis  1781  unter  der  Leitung  des 
J«  C.  Fössly  in  Zürich,  dann  aber  ging  er  wieder  nach  Stäfa,  wo 
Meyer  bis  17G4  sein  ^  eigenen  Leitung  überlassen  bliebe  Bndlich 
c^inf'  er  mit  J.  J.  UucUa  nach  Italien,  und  in  Rom  nun  wnr  ihm 
«  das  i>chuu  irühere  Studium  der  Werke  Wiuchchnann's  bei  Belrach» 
tung  der  antiken  Denkmäler  ein  belehrender  Führer.  Diese  Be- 
traditung  nahm  damals  sein  ganxes  Wesen  ein ,  und  mehrere  die- 
ser alten  Ueherreste  der  Kunst  zeichnete  er  in  Sepia.  Seine  Oel- 
i»emalde  sind  weni^,  desto  zahlreicher  aber  seine  f^eislreiclicn  Stu- 
dien» deren  er  iu  Horn,  su  Neapel  und  anderwärts  Icrtigte.  in 
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Neapel  lebtf  fr  ein  Jahr  lang  mit  Ti^cliboln  und  Ivniep  in  Einem 
ilauäc ,  uud  .sein  Hauptau£;cnmerK  war  aut  die  Sammlungen  alter 
Vasen,  »o  vtie  auf  die  Sc!iau.c  des  hcrkulanischen  Museums  g«* 
richtet  Im  Jahre  1788  gin^  er  wieder  nach  Rom  sarüch,  muMt» 
aber  tchon  im  iolgeoden  Jahre  die  Gegend  verlassen  und  nach  der 
Schweiz  zuriicl.Iiohrcn .  um  <=:ciiie  Gesundheit  herzustellen.  Nach 
achtzehn  iNlonaten  t;ing  w  uuvh  Weimar,  wo  ihm  schon  damals 
eine  zvrcito  Vaterstadt  winUtc,  besonders  durch  Gothe,  den  er 
1786^10^ Rom  kennen  gelernt  hatte.  In  Neapel  traf  er  Herder  and' 
die  übri^n  Gefiihrten  der  edlen  Herxbgin  Amalia  auf  ihrer  Reite 
durch  Italien*  Antanglich  genoss  er  vom  Weimar'schcn  Hofe  nur 
Untcrstülzunf^,  jjclzt  aber  wurde  ihm  eine  bestimmte  Anstellung 
XU  Thei).  Sein  Loos  war  glnchüch  zu  nennen,  denn  er  genoss  * 
die  Achluug  des  liuic:^  uud  deu  Uiu^aug  der  geistreichsten  Men* 
sehen  jener  Zeit;  diese  ermnnterten  ihn  auch  su  Hterarifchen  Ar> 
heilen»  und  nie  enten  Versuch  nennt  man  die  179)  erfolgten  xwei 
Abhandlunjren  über  den  Uauh  der  Cnssandra  auf  rlnrni  n!len  Ge- 
fasse  in  gebrannter  Erde.  Das  Gefass  selh«it  ist  hier  abgebildet, 
und  ßüttiger  fiigtc  Erklärungen  hinzu,  i^iicrauf  erschien  in  SchiU 
ler^s Hören  ein  mit  grossem  Beifalle  aofgenommener  Aufsatz;  „Ideen 
sa  einer  knnftigen  Geschichte  der  Kunst.**  Im  Jahre  1794  copirte 
Meyer  aus  AuRrag  seines  Frri  tcn  in  Dresden  Annibale  Carracci's 
Genius  des  Uuhine!;,  \ind  bald  darauf  fasste  der  Künstler  den  Ent- 
schluß^, znm  zweiientnale  nach  Italien  zu  gehen  t  um  die  Ge- 
Schiciite  alter  uud  neuer  liunst  an  den  sprechendsjten  DenUmülern 
ihres  Steigens,  Stillstandes  und  Verfalls  noch  tiel'er  bu  ergründen* 
Sieben  Monate  blieb  er  in  Rom;  Ton  der  Reise  nach  Neapel  hieU 
ten  ihn  179O  die  Hriegsunruhen  ab,  und  so  nun  war  Florenz  sein 
Ziel.  Hier  beschäftigte  ihn  das  Studium  der  Geschichte  der  wie- 
derauflebcoden  Kunst  ron  Cimabue  l>i5  auf  iUiael  und  Michel  Au- 

«eloy  bis  ihn  endlich  eine  Krankheit  wieder  über  die  Alpen  trieb, 
n  Jahre  1707  kam  Meyer  in  Weimar  an«  wo  er  jetst  an 
der  Leitung  der  Zeichenakademie  wesentlichen  Antlieil  hatte,  bU 
er  180?  da?  fnrn)llchc  DirelUnrat  (1'T«;elben  überiKihm.  Auch  den 
Titel  eines  Ilnfrathes  erhielt  t  t  zu  jcucr  Zeit.  Im  Jahre  1797  be- 
schäftigte ihn  auch  der  Üau  und  die  Verzierung  des  herzoglichen 
Schlosses  «u  Weimar,  nnd  ein  literarischer  Aafsatz  folgte  dem  un* 
dcrn.  Heinrich  Meyer  war  4o  Jahre  lang  über  Alles,  was  Kunst 
und  Geschmack  betraf»  der  Urtheilsgenusse  Göthens,  und  mit  Schil- 
ler lebte  er  in  wissenschaftlicher  Verbindunp^.  In  dessen  Hören 
finden  sich  Proben  seines  Talentes-  In  Gi  ilic's  Propyläen  gehört 
mehr  als  die  Uälite  Mcycrn  an,  und  auch  au  dessen  Werk  „Kunst 
und  Alterthnm**  nahm  er  Antheil.  Zu  Gothe's  „Wiockelmann  und 
sein  Jahrhundert"  lieferte  er  den  Abschnitt,  der  das  Jahrhundert 
chara^^!^^i^irt.  In  Guthe*s  Farbenlehre  ist  die  Abhandlung  über  die 
Eeiiutzung  der  Farben  in  der  Malerei  der  Alten  sein  Werk,  Tm 
Jahre  I813  schrieb  er  über  L.  Craoach's  Altarbild  in  der  Stadtkir- 
che  zu  Weimar.  Bei  der  neuen  Ausgabe  von  Wiuckclmann's  Wer- 
ken sind  Mcycr*s  ergänzende  Bemerkungen ,  eigene  Anschaunn^D 
nnd  selbstständige  Urtlieile  von  vielem  Wcrthe.  Er  gab  auch  eine 
Geschichte  der  bildenden  Künste  bei  den  Griechen  heraus  ,  3  Thl. 
I82i,  —  und  als  Fuil-ict^ung  «lioses  Werkes  isl  die  Gc&chichte  der 
bildenden  Kunst  bei  den  Griechen  und  Uümern ,  herausgegeben 
yott  F.  W.  Riemer,  Dresden  1835»  zu  betrachten.  Im  Jahre  1826 
erschien  zu  Dresden  seine  Uebersicht  der  Geeebichte  derHunst  bei 
den  Griechen ,  deren  bekannteste  Werke  uad  Meister  Otc»  gr« 
foL    Im  Jahre  i8a2  starb  der  Künstler. 
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Zu  fif-lncn  bedcutencl.^ten  iiuiistarbcitrii  E^rlitirci»  die  iji  Seyclel- 
manu'sciier  Manier  zart  gettisfJitea  anliken  iibpi'c )  mehrere  Zi»eicb- 
nun|^n  nach  WerUen  ▼on  KalAel,  Dai|iel  da  VoUemi«  Camcd« 
Doininichiao  u*  m»  io  AquareUi  BiMer  eigener  pffiodan^,  um4 
Bildnisse  in  Aauarell  um\  Sepi.n;  die  Zeichnung  xu  einem  grossen 
Basrelief  der  Nemesis  auf  dem  Wogen  f  n  Icn  1'  .»nt')!i  eines  her- 
zoglichen Gartenhauses;  dip  ITQ^)  in  Kcfin  ^»cici ligie  (  oimü  lios  un- 
ter dem  ?^amcn  der  ,|Aldubrandinischcn  )ioch%eit**  beUannten  an« 
tiken  Gemäldes;  elna  sehüne  Co|iie  der  Madonna  della  Sef^giola» 
in  Flor<*n7J  gemalt;  ein  grcjsjcr  Fries  im  Schlosse  zu  Weimar,  der 
in  mehr  als  lOO  Hindi^  rfiguren  das  mri)j»chlit-he  Lehen  allegorisch  dar- 
stellt, und  die  Lutictteiigcmiilde  o'hxk'^  .uidei  fi  Ziiiuprrs ,  su  wir  die 
Erziehung  der  Diana  ip  vier  Riuul^^'oniohien  .  ein  grof^ser  Ines 
'  mit  bacchischcn  Figuren ,  uqd  das  s^chsisciie  XVpppeß  m\l  ^tn  yier 
Oöttinan  de^  Geric^taf  efc, 

Meyer  f  Heinrich »  Zaichna«  un4  fCupfcsstaeW,  '^ar  ^ohn  de*  Jo- 
hann Heinrii:|i  Meyer,   \vi>i  ^   iö;»7.       Zli^z)-  geboren ,  und  hie» 

lebt  er  auch  nis  aijsiibpii'l<u-  ri'iii»'le»  El  I  '  Jj«»v«l  sich  tlr«  StTcheli 
und  der  Ua  Ürnailcl ,  upd  hat  in  beliJcu  !^ ''•i*;i?ren  lubinswei-tUa 
Blatter  gcliolLft.    Sie  s[nd  mit  l/niss  um'  ri»i»n.cit.  gestochen. 

1)  Portrnilc,  luipfc,  Sludic-n  yon  Figtvico  i  J.  W.  Wülc, 
Edtilink  u.  a.  y  gestpf-heii  5j.L  ::;i  lilüller,  8**  ^u.  8* 
und  4> 

2)  Das  Schvreizer  Lindmiidpheii ,  in  Jer  M^raer  voa  Ginime 

ratlirl,  hl.  fol. 

5)  Eine  hctt'iule  Madonna,  nach  Jch^up  \  r  l'cjcnrf.  i>iJd  d^ 
Öauimiung  des  Jus,         l^assberg  in  'Vi:u4^bv:.  ivU 

4)  I^«t  Beligieux  du  St.  Uernürd.  Chats:  ^init,  Pes»*  par  A- 
Hirnscbrot/  Orayc  nar  U.  MeT«r»  qp.  :  10),  Im  e^len 
Dfttckn  vor  dar  iSchVifU   Cd  Waiga!  4  Thii.  8 

Meyer  (Meiler)^  Hei|dril(»  Zeichner  und  Maler,   v^  'i^c  175? 

|5u  ATnster«]nrn  £^ehorcn  .  und  zum  T.andschaftsnialer  f}eni)gjrbi|d^^. 
Er  übte  sich  inctirero  Jahre  mit  Eifer,  und  machte  sich  besonders 
durch  schone  Zcichnuageu  in  DfcUlarben  und  in  Wi^^chmanier 
bekannt.  Später  errichtete  er  in  Tl'^rleni  eine  Taneiainabiifc  »  wurde 
a«ich  Mitglied  der  Aki^demio  «insolbst,  wirkte  selb:;t  i<>«(«rcre  Jahre 
thvilig  ein,  und  bcgnh  sich  tl.(M»>  ^775  mit  W.  Iir'itI»'^lo  :%Azh  Eng- 
land. Nach  seiner  )\achHehr  .  .  «r  an  versciiicC».'^"ti  litleo  sei- 
nes Vaterlandes,  und  rerterii^  e  j-  sstcnlheilc  kUfi  /.»ichnungeD, 
die  in  Terschiedene  Sammlungen  iibc; -*o|^cii.  Heijacnl  >u  ||arletf| 
hatte  12  sehr  schone  Zeichnungen*  und  kleine  A^andsci><»ften ,  wel- 
che die  12  Monate  vorstellen,  br.  n  ^etus'.ht.  H.  TcY««r  daselbst 
erhielt  1  grosse  Zeichnungen  in  Decm  <'*  .  <iir' J&bre.w  ^:Iie.i  und  die 
vier  Stunden  des  Tages  vorsleiU  r.v!  t.:  Winter  ui^d  Abend  ist 
besonders  schön.  Nach  dem  Abi«  1-  u  »einer  erätci  Vvm  gipg 
lV|eycr  wieder  nach  England,  und  s^A.h  zu  London  1705. 

Bei Wcigp)  sind  2  hoUiindtäciie  C3t.adr.<nsichten  ti  edep  und  Tusch) 
int  3  Thlr,  xu  habaa«  Folgende  Radirungan  sind  ebeofalljft  voi| 
Mipar  Han^; 

1)  Eine  Landschaft  fufl  BaufichketteD  im  GewittertUim.  Mit 

dem  Namen  und  der  Jabrzabl  iTÖQ,  OO.  4« 

2)  Hastee  1  hs  Wych  de  Duursudc,    mit  dem  Zaichaa  und 
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Meyer y  Henning  ChH^^tOpher,  Medaiilcuf  zu  Copenhagert  in 
der  iiiveiten  Ukhlt  des  ij.  jahrhunderu.   UaUe  «i&igeo  Rur. 

Mc^LTi  Henry,  KupfeistcrJitir  zu  Loodua»  wurde  um  1700  gebo- 
ren« F.  Bftftfilozxi  v/ar  sein  Meister,  und  so  wie  dieser,  befiita 
•icH  daher  auch  Meyer  der  Punktirkunst.    ÜebcrJicss  beschaltigta 

ihn  die  M  ?/.Z(»liiit()«n  ini'^r .  mii«1  hierin  hat  diVscr  IniMstler  aüch 
mehrere  sehr  schaULare  Üiattcr  gelielcrU  Wir  taudeii  folgend« 
«jigeitfigt: 

X)  Das  Dildinsf  de»  Her/ogs  FiieUtich  \Vili»eiin  voo  Braun- 
schweig, Printen  von  Oels,  nach  Zahn.  In  schwantr  Ma- 
nier, frr.  toi.    Es  gibt  ProboilröcUe, 

2)  Des  Bildniss  des  Admit  j]  Nelson,  nach  J«  Hoppner^t ^eidi- 

hung.    Iu  ivhWirzer  Manier,  fol. 

3)  'The  lt.  H.  Lurd  Viscouut  (Jatiicart,  nach  J.  Uoppner.  In 
Schwarzer  Minler,  foh 

4)  Die  Prinzessin  t'.tarlotte  von  Waltfs  in  ganzer  Figni^^  nach 

A.  E.  Ciia;u;;,    ?uTi!»ti:-t,   fol.    Preis  7  Thlt",  8  gr. 

5)  Dif^^eJbe  rr.iixeE.in  im  Brustbild,  punklirli  kh  l'oli 
Leopold  v'-Soig»  Priojt  von  Sachsen  -  Coburg  S.iiaiteld»  iu  gan- 

Ai  B.  Chilön.  ^unktirt»  fuL  Fieis  7  Thlr. 

7)  DcTclb*  im  Br  istbild,  pünktirt,  kl.  fol. 

8)  D^i«  £>'!fiai58  des  Ji(>oi<;s  von  Engl.-ind  ,  1820»  fol, 

j»)  cV.'Jr.s  0''*Tii'i  i*-  utr  lUUe  der  Belvidcra ,  nach  A.  W.  De  vis. 

Ir»  tc\.y*tnrt4c  Manier,  ruy.  fal.    Preis  8  Thlr.  ^  . 

%C)  M**  tlrUt!t;»ns  in  fünf  verschiedenen  Kollert,  aüF  einem  Bilde 

darcTlei'»,  nach  G.  H.  Harlow.    In  Ponktirnianier ,  kl.  lol, 
il)  Sil      hn  Nicholl  Dedn  of  thc  archcs  aml  pidges  of  ihe  pre- 

ru^aV've  coui^t  ot  Cänterbury«    nach  Owen.    In  schwaner 

Muaier,  toi.    Im  Drucke  Vor  der  Schrift  15  fl. 
11)  alery  ailoküfig  the  feei  of  Jesa«.  Magdalena  Mlbt  die  Fim 

Christi«  tiach  W«  Uiltod«    In  tohwacaer  JDOanier,  gr«  foL 

Ptm  10  Thit*» 

Sit  hager  de  Cuv^rly,    iu  die  lurche  gehend,  nach  i^eily 

pjükiiM.   fol.    preis  27  fl-  50  kr. 
ii\  l'h»  epproadhing  diefc  malet  L*eehee  est  mat  inevilable» 

lUclf»  Ai"E.  Chalon,  punktirl,  kh  fol. 
S^)  iv.tcÜHÜoo:  Li  revanche,  nach  demselben»  pnnhtirl,  KI. 

l5)   r^«^  pronosnl.    Drei  Müilchcn  unter  einem  Baume  fitiend^ 

ha!be  Figuren,  nach  O.  11.  Harlow,  punktirt,  M,  fol. 
iV)  Cong^aiuUitioti.   Kin  CunvMtalinnMttteli»  wieh       U.  Har- 

,  Tiiinktiit,  gr.  fol. 
iJ/y  Tl.y  -toleu  Iiis*     Der  geraubte  Kuss ,  nach  Hedd,  fol* 
ly;  Ui^&Uauod ,  tiJch  Dt  ummond,  iul.    Preis  11  ti. 

The  yonng  catechrisl»  nfich  Dubisson,  fo). 
21>  The  lianctn^  bear,  reiche  ComppMtion  nach  Witherington» 

l|U.  foL   Preis  vi  SL. 

Meycf,  Hermann,    MUcr  aus  Wien,  ein  Künstler  unsers  Jahr- 
^huaderu.    Er  arbeite?«  mehrere  Jahre  au  London  nnter  Sir  Tho- 
mas Lawrence»   und  h. achte  es  im  Purtraite  zu  nicht  geringer 
Vollkommenheit.   Im  iahre  1826  war  sein  Haf  bereits  gegründet. 

Iby^  (iMeier);  Jan  de,  Maler,  der  ia  der  Uaiae  des  vorigen 
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Jahrhnn(1«?rts  gelebt  zu  haben  scheint.  Ein  solcher  Künstler  malte 
Pferde  und  Schlachten,  doch  vun  Hoet  >vir(l  ein  de  JVIcijer  a!« 
Historienmaler  genannt,  so  .dass  man  gUubeu  könnte,  es  sei  von 
swei  KüiMtlera  die  flede« 

Mejrr,  Jakob,  ze  ichner  und  Maler  von  Mculen  in  der  Schweiz, 
ein  gepchichtcr  Künstler  unser?  Jahrhunderts.  Er  malt  r.nnJ'^rhar- 
ten ,  besund&rs  trefflich  in  Aiiuarell.  Die  Bilder  dic&cr  Art  und 
in  Darstellung  und  Anslührung  höchst  lobenswerth. 

Mcycr,  Jakob,  Zcich  npr  und  ]Malcr  nus  Malla  am  Zvjricher«ee, 
genoss  den  Üntcrriclit  dos  lloinricli  Tiissly,  und  lieferte  fchon  zu 
Anfang  unsers  Jahrhunderts  versclnedcnc  Zeichnungen  in  schwar- 
ser  Kreide  und  in  Aqaarell.  Seiner  emahnt  Füssiy»  wir  waren 
aber  nicht  im  Stande,  die  Fortsetzung  xu  geben« 

Meyer,  Jakob,  Landschaftsmaler  von  Leugern  im  Cantou  Aargau, 
rrurde  1806  geboren.    Die  Aniangsgrundo  der  Kunst  erlernte  er 
'  im  Vaterikiidc,   MjH  bc^ab  er  sich  aber  nach  München,  um  auf 
der  AUademie  daselbst  seine  Studien  fortzusetzen«  Er  widinete  aiah 
dem  LendscbafUfache* 

Meyer  oder  iMeier,  Jeremias,  iviiniaiurmalea  von  l Uhingen, 

bildete  sich  in  England  zum  iiüustler»  wohin  er  aU  liuabe  von 
t4  Jahren  kam.   Er  gelangte  hier  zu  grossem  Rufe,  nicht  nur  dareh 

seine  Miniaturen,   sondern  auch  durch  Emailgemälde ,   deren  Co- 

'  Ifirit  innn  bezaubernd  fand.  JNIcyer  inalle  das  ßiidniss  Georg  III. 
von  Enijnntl,  >vclchcs  J.  Sim&on  und  Spooucr  gestochen  haben. 
Jenes  Uer  liunij^in  Charlolle  stach  Simson  ebenfalls. 

J.  Meyer  starb  17ÖÖ  mit  dem  Rufe  eine«  berühmten  Künstlers. 

Meyer 9  Joachim^  Formschneidcr  zu  Strassburg  um  1570«  l^Ian  iial 
Toa  ihm  «in«  Sammlong  von  Schwertfechtem  auf  62  Blättern. 

Meyer 9  Johann ^  Maler  und  Kupferstecher,  Conrad*s  Sohn «  wurde 
l655  geboren«  und  auch  er  erlangte  den  Ruf  eines  gescitickten 

Künstlers,  dessen  Arbeiten  jenen  des  Vaters  jedoch  nicht  gleich- 
horamen.  Besonders  ungefällig  sind  die  Figuren.  Wir  haben  «;ci- 
ner  scbon  im  Artikel  des  Vatcrä  cmältut,  weil  er  dessen  Neujahrs» 

ß schenke  der  Zurscberbibliolhek  lur  die  Jugend  fortsetzte.  Jo- 
nn  starb  1712* 

,l)  ]>er  IMbrkgraf  Johann  Friedridb  zn  Rraodenburg  auf  deoi 
Farnass,  reiche  poetische  Composition,  Joh.  Meyer  f.  l6?9b 
Achteck,  über  18  ^.f  ll  hoch,  und  braun  i^edrurKt. 

2)  Juh.  Gasp«  Wulphius  Lmguar.  in  Cotlegio  Hum.  Tiguri 
Professor  etc.  J.  Wirtz  pinxit,  fol.  Dies  'ist  ein  Blatt  ans 
dar  früheren  Zeit  der  Schwarzkunst,  aus  Conrad  Meyec^a 
Sammlung  von  Bildnissen  von  S<  h>vcizer  Theologen« 

3)  RudolfT  Mayer,  Mahl  er  in  Zürich.  Ward  geboren  den  12» 
Juni  Ao.  i605*  ^tarb  Selig  den  16>  Augusti  Ao.  !658-  ^ein 
täglicher  Wunsch:  Herr  Gott  mein  Leben  sei  Dir  ergeben. 
Johann  Meyer  fecit.  Oral,  8*    Bei  Weisel  l  Tblr.  I2  gr* 

4)  Verschiedene  andere  Bildnisse  Ton  Schweizern,  mehr  als  50 
an  der  7,n]il 

6)  Die  Flucht  U9k<n^  Aegypten»  schöne  Landschaft  im  Geschmacke 
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Tillan's,  racllrtcs  Blatt  mit  <lrin  Nauen  de*  Uunstlen«,  jr. 
qu.  toi.  Viellolcht  das  Hauptbiatt. 
5)  lleitergefcchLü  nach  H.  Werlmüller,  6  Bült«  ia  Friesfofnii 
•cbmaftftt.  3.  Im  entan  Dracha  mit  der  Adreis«  vun  Davtd 
Funk,  im  zweiten  mitJtDer  von  Schmidhamer»  und  mit 
•  doppelten  Linien. 

7)  Der  barmhewige  Samariter:  Das  Werk  derJ^iebe  «Ic,,  10?5> 
Iii.  fol. 

8)  Der  Tod  bei  dem  Reisigbinder,  LandtcbaR:  Wer  mir  «na 
Un^reduld  etc.,  kl.  fol. 

9)  Landschaft  mit  Gebäuden,  darüber  der  Adler»  Omna  tnum 

perfectum ,  qu. 

-  lO)  Ver  H.^ene  biblisclie  Darstellungen,  nach  Füssly  lyi  auf 

'   11)  Verschiedene  Sinnbilder,  48  auf  24  Blattern. 

12)  Darstellungen  aus  Virgil,  4  Blätter.  ^ 
15)  Die  vier  Jahreszeiten,  nacli  J.  da  Ponte,  qu.  4* 
j4)  Die  12  Munatc,  in  12  Blattern,  ^u.  Ö. 

15)  Im, mische  Allerthüraer,  20  Blallcr,   in  Saudrart*s  Akademie. 

16)  IhieFe,   Vogel  etc.,  mit  Vater  und  Grosivaier  geitochen, 
64  Blätter. 

•  17)  6>fe  treffliche  Gyger^ftche  Karte  auf  6  Blättern. 

17)  Die  Ansicht  von  Bern,  in  «wei  Blättern,  nach  W.  Stelller'» 

Zeichnung.  i  a     j»  ii 

"  ■  '    18)  Neujahrsgeschenke  der  Züricher  Stadtbibliothek ,  der  Getell* 

schalt  det  Mntikeaales  (i685  —  1709)  •  «»d  Conalnbler 
(l689      1712)  in  Zürich. 

Heyer,   Johann,    Blumenmaler ,   der  i5l4  in  der  vScliweiz  geboren 
•      vrnrde.     Er  radirte  sein  eigenes  Bildni^s    l633  >m  21-  Jahre,  in 
Quarltorraat.    Dieses  Purlraites  erwähnt  R.  Wcigcl.  "^5 
wurde  dieser  Meyer  3chnlmeister  zo  Freniheim  in  der  Flal«,  ,und 
'  '  ktarb  dafelbst  t666. 

Meyer,  Johann  Daniel,  Maler,  Kn^^rfrstecher  und  Knnfthandicr 
'     zu  Nürnberg,         er  in  der  ersten  HaiUc  des  vorigen  Jahrhonderll 
arbeitete,   und  darüberhinaus.    Er  q». t 

sonders  in  Abbildung  von  Pflanzen  und  Thieren  berühmt.  Starb 

'   vor  1778. 

1)  Sein  eigene!  Bildnis»,  nach  M.  Tuicher*»  Zeidinung  ge- 

2)  Abbildungen  von  Thieren,  3  Tbl.  mit  24o  Kupfern.  Nürn- 

berj'  l74ö.  ....        *      •  _ 

3)  Die  Blätter  iu  J.  IVIariyn's  Histona  planUnun  rsriorun. 

Norimb.  1752,  fol. 

Mever,  Johann  Georg,  Maler  von  Bremen,  bildete  sich  um 
1856  eiif  der  Akademie  der  Künste  in  Düsseldorf,  imd  hier  hat  er 
auch  bereiU  mehrere  Bilder  gemalt,  die  einen  gcsd.ickten  hunst- 
1er  verralhen  Er  trat  schon  iu  dem  bezeichneten  Jahre  mit  eiiiem 
l.bensv,erthen  B.lde  l.Tvor,  den  Weheruf  Christ,  über  J«™;!/« 
vorstellend,  vorzüglicher  aber,  theilweise  von  kttjf^iger  Onginalt- 
tat,  ist  ein  später?»  Gemilde  mit  lebenegrossen  Fi|furen,  ^reiches 
Abraham  mit  Tara,  Hagar  und  Ismael  v„r.t.lh,  yie  sie  Sodom  s 
und  Gomorra's  Untergang  erbhek-rr  der  Erzvater  l^ijge°^ 
beiden.  Ose  Compositioa  diese»  üUde»,  welches  Meyer  lö^  ter- 


Digitized  by  Qpo^Ie 


234  Mejw»  SiAuma  Jakob« 

tiptc,  verdient  unbodinf^tes  I.oh,  und  auch  die  peichmacli vnlle 
Zcichouug  uiid^  dai»  t>riutige  Golurit  lassen  von  die<»eu)  juii^cn 
Künstler  Vorzäglichei  erwarten.  Der  Prophet  Elias  in  der  VVüsle 
▼om  Engel  ge5{)ei8t  ttt  ebenfalls  ein  ichones  Bikl.  Besonder»  mart 
l^ebildei  ist  der  himtnliidie  Bote»  mt  er  sich  zu  dem  gretseo»  ru- 
hpnden  Proplu'ten  ncij^t.  Aas  der  npuestPti  Zeit  ist  auch  sein  Tod 
]M';5is,  Soiloiii's  iirid  üornurra*?  Untcrgaug  durch  die  Kugel ,  eben- 
iaiis  ein  grosseres  hild,  das  lijöi)  lur  Ausiührung  l^aiu.  JDarao 
reihen  sich  noch  Zeichnungen ,  wie  dle^  A^aarellzetclmuii^  «iner 
Weihnachtsab«ndfeier »  und  Bildnisse. 

Maycr^    Johann  Jalloh  ,    Bildnis?maler  von   Pnsf^l,    Imlte  in  Aer 
ersten  Uil he  des  voriL^i  n  ,ln;irhn?uicrts  als  litldi^|iualer  liuf.  TVIrh- 
rere  seiner  Bildnisse  'Aurden  vuii  J.  Amman,  R^Jaudet,  W.  Haas, 
Menial,  Thourneiser  u.  a«  gestochen.    Seine  Bläthexett  füll  nni 
•  S72<K 

Meyer,    Johann  Jakob,    Zeidmer  und  Radfrer  von  Nürnberg, 
vru  er  im  vorigen  Jahrltundcrte  lehro.    iiu      i|ik!er*schen  Cataio^ 

werden  ilim  ftd^ende  Hl  iiter  beigelcf^t: 

12  geish  eu  li  ^ealxtc  CltaraUtet  Kopfs  Uli  CostUUiiigureo «  ais 
Zeicheubucii  tür  junge  iiunstler, 

Meyer f  Johann  Jakob ^  Zeichner»  IVlaUr  u»n  Knpferstechtr, 
wurde  1749  au  Zürich  geboren,   genoss  den  e/sietj  Unterricht  bei 

■  B.  HuHinp^cr,  pflog  dann  lehrreichen  Um^'onn  'AH  *' ■  C,  FüssW, 
und  kam  endiich  durch  desoeii  VcrintUiuyii;  nacn'A.**..  J.Brand. 
Er  besuchte  auch  die  AUadeuiie,  gewauD  liea  t^rfc.ci«  l^rei» ,  und 
war  bald  etnier  der  baataa  Schüler  der  Akademie.  Br'  durfte  auf 
kaiserliche  Kosten  nach  Ungarn  n  Mahr^sn  reisen,  um  sich  im 
Landschaitszcichnen  zu  üben,  und  nach  seiner  HücUKehr  wtir«le  ihna 
in  Wien  p'm  ineiter  Preis  zu  Theü.  Nach  vier  Jahren  {^^^^  Meyer 
nach  Pressburg  £u  Rudolf  F*ü&»i)-,  und  verzierte  da  dus  ^chioss, 
wofür  ihn  Prinz  Albreclit  von  Sachsen  -  Teschen  küniglith  b<* 
lohnte.  Für  den  Grafen  Brdedt  malte  er  mehrere  Landschaften, 
und  mehrere  andere  Bilder  iür,  den  ungarischen  Adel.  Im  Jahre 
1781  Kphrte  er  in*$  Vaterland  zurück  'in*!  da  erhielt  er  17^ 
nach  Hiilliriger's  Tod  die  L,piir«U'!l<»  £.n  Huostschtile  v.u  Zü- 
rich. Doch  machte  er  in  den  icncn  unmer  noch  kleine  iici>ei), 
um  nach  der  Natur  au  zeichnen,  und  die  Zeichnungen  seioarlaCi- 
tan  Zeil  atita  ar  salbst  in 'Kupfer.  Mayer  si  »rb  um  jl8l2« 

f)  Eine  Folge  tob  6  Blattern  Schweixer  •  Natoiicanea,  kl.  qu* 
fol. 

2)  Verschiedene  Ansichten  von  Plotfei-  '  2  *  ,    1*06,   kl.  q\i.  fol. 

3)  Die  Bauarten  unc^'tri scher,   siavonis4.itor  uad  raU^scher  Na- 
tionen €lc. ,  kl.  (pi.  toi. 

4)  Das  berühmte  Ffcfferbeilbed ,   dsei  colorirte  BUUer,  gr. 
fol. 

5)  Der  Gasthof  auf  dem  Rif»ihulm,  4. 

(i)  Der  UhainiaU  bei  Schaffhausen.  Jac  Meyer  dei.  stac  A^ua- 
tinU,  4. 

Keyer f  Jo|iann  Jakob »  Zeichner,  Maler  und  Kupferstecher  tu 
Zürich,  wurde  178T  gci^oren.  Hr  widmete  sich  dem  landschaftlt* 
cheQ  Fache ,   und  leistet  sowohl  in  Zeichnung,   als  in  Atjuatinta 

Outes.  ZaicbattiigeB  ferkigta  tr  aabea  andern  für  die  Samashtag 
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ron  itO  An?iicliten  der  Scliwciz ,  -.velche  rxi  Zürich  hei  H»  Füssly 
und  Coinj).  erschienen,  in  qu.  4.  Im  Jahre  1Ö24  erscbieo  nach 
teincD  Zeichnungen  die  malerische  Ucise  nach  iieLde]berg.  Dann 
>  Ittben  wir  Toa  mm  als  würdi£|e  Seiteostttcke  tvl  WcUprt  ArbeiUn 
die  maleriscfaea  Reiten  über  die  Spliigcn->  und  St.  Trokar dstratee» 
ferner  eine  Voyage  pittoresque  luc  la  nuuvelle  routc  depuis  Glurus 
en  Tyrol  par  le  Cfil  de  Siril"^,  par  lo  Vallelline,  le  long  de  lac  do 
l'omo  justju*  ü  Milan.  V-i  Mies  avec  nne  carlo.  Ücssines  d'ajuc»  ^ 
natare  et  public>  i>ai  J.  Mover,  0  iit-Ue  in  AcjuattuU  von  üud- 
ner.  Innsbruck  j 835»  ^u.  £q\,  Kosten  colorirt  26  Thlr«  Von  ihm 
•elbst  gestochen  sind: 

Die  22  Hauptorte  der  Schweiz,  ges,  t*  P.  A.  dchmid*  Aqua- 
<  •  .  ttntablättee  in  qn*  8*     •  • '  '  - 

Meyer  ist  einer  der  besten  A(|iiarcl]isten  nnfterer  Zel|«  Prichtig 
und  Y09  grosser  Wahrheit  sind  seine  Alpenscenen* 

Meyer,    Johann  .lal^ob,   Milcr,   Wurde  iSll  in  Regensdorf  ge- 

'    boren,    und  schon    nil  den  An(an<:j^p^ründcn   fler  Kun«.t  vertraut, 
be^ab  er  sii  !i  ^i' i5  zu  rreitercr  Ausbildung  auf  die  Akademie  der 
.  Kiinste  in  IMaavI^cu-    Meyer  lobt  jet^l  iu  Zürich  als  ausübender 
Künstler« 

■  ♦ 

Meyer»  Johann  Hoinnchi  Zeichner  und  KupferstecVri  wurde 
i756  in  ^i^'V^li  {geboren,  aber  erst  im  27«  Jahre,  oachdtai er  schon 

eine  R  .5-  :tncU  rroiiUr»  Ich  gemacht  und  ri -h  im  Gebiete  der  schö- 
nen Lttc'it'jr  umgesehen  hatte,  taiul  er  durch  L.  Hess  und  S. 
Gessoer  Gelegenheit  zur  Kunstübung.  Anl'anglich  zeichnete  er 
.  nach  Gotsncr's  räderten  Blattern,  dann  nach  der  Natiu^,,  und  nal 
Hess  durchwandüriu  er  die  Thälcr  der  Schweias,  Im  Jalire  I8Ö0 
schrieb  er  die  Ij;ograp!kic  dieses  Künstlers,  nehst  einem  Verxeich« 
nisse  seiner  Blaller.  In  der  Oclmalcrei  üble  sich  Meyer  nie,  nur 
Transparente  mallo  oi.  Den  grf>5^ten  Tlieii  bibTeu  seine  Zeich- 
nungen iu  A'iui'i  -I,  Tusir:}»  und  5cpia.  üci  VVuigel  »ind  sulcho 
Zeichnungen  zu  li  t;r. ,  3  *~  4  Xhlr.  xu  haben,  von  seinen  Ute- 
rarischen Werken  nenri;^n  wir  fusscr  der  ißOO  erschienenen  Bio- 
r»rajih'"  de>  ?»IuicrÄ  Lu  Iwii:^  Hess  nocli  di'^  Biographie  des  Heinrich 
I'rcudvvciier ,  Ziirich  ITijO;  den  Text  zu  dem  bei  Fiissly  erschlcnc- 
iien  PrachlV'Crke  des  Rii;ibcr;:;e< ;  eine  maleiiscUe  Heise  in  die  ila« 
lieoischc  Sr:hvirci£,  Zürich  ITul.  Seine  Blatter  sind  im  Geiste  fon  * 
L.  Hess  nnd  Gessoer  cnmponirt  und  radirt,  in  Aetzdrücken«  ▼dl* 
endeten  Drücken,  ;iul'  farbigem  Papier,  weiss^ gchüht ,  dies  Vom 
Meister  >!!)  t.  Dekan  Yeith  in  Schaffhausen  hatte  4oO  Blätter  Ter» 
schicdcuci:  Aoiirüokp,. 

1)  Di>i  bldi-.er  7.uni  helvp;isc?icti  Almanach  seet  S« OtastterUi.Tod 
von  \7fl()  —  i-^nn  .    j4  Bl.ittor.  \2. 

2)  Jene  IUI  neuen  hcivetischca  Aiiuunach  vpu  1799  «n«  ^ 
o)  Sechs  BHtter  tn  EbePs  Charahtenstih  der  Bergvölker^ 

4)  Did  Blatter  zu  seiner  malerischen  Reise i  -.1^        der  Zahl» 
naclk  L.  Hess  und  eip;eiicr  Zelchnuncj. 

5)  Huinca  von  Unterwalden ,  12  geätzte  Blütter,  Zürich  1800. 
0}  Werner  vun  Ötans  oder  das  unglückliche  Unterwaiden»  tZ 

Blättevu  ,  * 

7)  Der  ßergfall^hfti  Goldau»  2  Blütter,  Zürich  IBO^-  *  \ 
.  .  8i  I)ic  Blätter^ tn  Sulder*s.  .hMchfcibendeik  BndlUwAv  lA.Bri« 
dePs  Fuftsiwe^.U*  H*   .  .j.t  1.  .i 

Nagldjfs  KunsOer  -  Lex.  Bd.  IX.  Ift 
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"  Q)  bl^iilcniftl' aof  ttudolph  5dtm<«  ffgo« 

'       ,  10)  DeqUmal  auf  Salomun  Gwsnor ,  1792« 

\\)  Zwei  schöne  Blätter  mit  Kif  fibiiumcn ,  f^oS*  rny-  fo!. 
12)  l^ic  helfetische  Eidietstuiig  auf  dem  LiniicDhoic  zu  2Lurtch, 
1798* 

'    1.'^)  Zwei  tvalJige  Landschaften ,  IT99« 

'  i4)  Das  diemalige  Goldaoi  als  Denfimal  Jener  txn|»Tucklic]ieo 
'  Bernergesellfchaft^  nacK  Maarer »  und  Aach  Füssly  ein  wob- 

dp^rjcTii'incs  Blatt. 

15)  l>r>s  Dfiil^mal  auf  Georq;  Ott«   IVIjler  Von  SchnfTliausen. 

id)  13ic  Ansicht  der  Jungfrau  mit  der  Kuitie  von  ÜnspauDea^  4- 
-  Im  ersttrn  Dmek«  vur  d«r  SctiriAi 

16)  Das  Bildoiss  der  Mdme«  GeoflEiroyf  kL  foL  Im  ansten  Dtock« 
vor  tlrr  Schrift.  . 

17)  Seclis  lii&turiicb«  VigneUen« 

Meyer,  Jost^  Hupferstecher ^  dessen  Westennedcf  emäfint«  ohne 
nähere  Beitimmun^.  Er  kennt  Ton  ihm  eine  Flucht  nach  Aegyp- 
ten. 

Mej«*r,  liUCflS,  formschncidcr^  cf^f  in  ^Viftenhcrg  f^eletl  ha- 
ben soll.  In  der  tl.i5elh<5t  1572  ersehi  ii- n'Mr  Bibel  bedeutet  auf  et- 
lichen Blattern  das  Alonograuiin  Ju.  M«  dieseu  iiiinstJcr« 

Meyefi  Ii.  A.^  Maler,  htldet<i  sieh  om  1632  «ti£  4«r  Aktfdentie  «ler 
iiÜDste  in  Berlin,  und  lebt  auch  itaselbst  als  ansäbender  Kniiatler« 
Brüchs  war  sein  Mebter«  £r  maAt  Biidnias«  In  Oeh 

Meyer.,  I/udwigj  trurdc  1705  im  \\r\o^^T^n  ftehorerf,  und  dalicr 
Meyer  von  Knonau  gpuiimt,  obi^leicli  er  onch  die  Guter  Wei- 
niogen  und  Oetweil  besafis.  Lr  j»Läiicl  iu  seiner  Jugend  etliche  Jahre  ia 
'  holßndisehen  Kricg&diensten,  Und  nachher  lebte  er  60  Jahre  apf 
sainem  Familienf^te.  Er  schrieb  einige  nhonomische  Abhandtun- 
gen, und  da un  vrurde  er  ohne  Anleiluni^  Zeichner ,  Mnlpr,  Kupfer- 
stecher und  Bildschniizlcr.  Fr  f?? fiter! ir":s  Lnndscli.ilu  n  und  Figu- 
ren ,  Oarstclhingen  von  Jagathtcren  und  V<»giln,  und  Allf  s  ,  was 
aus  seiner  Hand  hervorging,  zeugt  von  Originalität,  ist  aber  sel- 
ten vollendeti»  Seine  FSThung  ist  grüsstentheils  schlecht«  in  den 
besieren  Stücken  bemerUt  man  aber  ein<r  gpnaue  Beohai  htnng  der 
Natur.  Die?  naturiftrschcnde  Gesellschalt  in  /.iinrli  oiiiiclt  von 
ihm  virle  in  T  ebcn-gr         genialtc  Vogel.  Kr  gab  auch  einen  Band 

*  von  50  neuen  iabeln  heraus,  die  in  mehreren  Aullagcu  erschie- 
ne» mit  tind  ohne  Kupfer  (von  Düringer).  Fussly  ensühlt  von 
seinem  unfEtgsamen  Charakter,  der  ihu  imt  Laien  nnd  Geisflickcfl 

•  in  Fehde  braditef  bis  endlieb  1785  der  Tod  Frieden  sahloss« 

Meyer,  Melchior,  Kupferstecher,  de^srii  T.chcnsvcrhältnissc  wir 
nicht  kennen.  Tn  f!er  Sammlung  des  JJomp ro>;5les  Freihemi  ynm 
Stengel  war  folgendos  BKitt  vi>n  i!  "  ■ 

ApoUo  schindet  den  ^latftias,   Ü4rt&ch  XVI.  p« 

Meyer,    Mori«,    Maler  zu  Berlin,    In  -  '  lifo  dasolbst  um  1852  die 
Akademie  der  Hün'^te,   und  lieferte  Sf  l  ou  zu  jener  Zeit  verschie- 
'  '  dene  Bildet  zur  öffentlichen  Schanstellung.  £r  malt  Laodscharteo, 
Interioren  nnd  andere  architektonischt  Ansiellteti* 


Digitized  by  Google 


■ 


Meyer 9  P.y  Kupferstecher,  cler  gegen  Ende  de»  ▼origen' Jehrhan- 
derts  Huf  genuss.    Man  findt  i  von  seiner  Hand  schone  glätter  tu 

^cIialiinaiiKM- ,    ilt^ren   wir   trWi^^ondc  erwähnt  ianden^   okot  OaheM 

Uezieliuni^  auf  das  Leben  des  liünstlors. 

1)  Der  ungläubige  Thomas  legt  seine  Finger  in  die  Wunde  des 
Herrn,  nach  UUtiaOy  ^r.  qu.  ful.  im  ersten  Drucke  vor  der 
der  Schrift. 

2)  Jupiter  und  Ganvnicd,  nach  F.  Linder,  roy.  iul.  Im  ersten 
Druck«  vor  der  ^«hrift. 

3)  Pluto  und  Proserpina,  nach  Strudel,  roy.  toi*  Im  enten- 
Drucke  vor  der  Schritt,  im  xwetten  P*  Meyer  ec.  ITQÖ- 

2)  Ein  altes  Bettlerwcib  mit  Pelzmütze,  sitzond  und  essMidt 
Kniestttck»  nach  O«  ilontlK^nly  Ibl. 

Meyer,  Rudolph  D^aiel^    Rafkel  d«  M«y. 

Meyer,  Rudolph  Theodor,  Maler  und  Kunferstecher,  Dictricb's 
älterer  Sohn,  und  dessen  lernbegieriger  Schüler.  Sein  Talent  ent- 
wickelte sich  zum  Staunen  der  Leute  sehr  frühe,  aber  seine  schwäch- 
liche Gesundheit  erregte  auch  wieder  Besorgnisse.  Dies  hinderte 
Ihn  an  einer  Reise  nach  Italien;  nur  Augsburg  und  Nürnberg  bc- 
suchte  er,  und  den  alten  Freund  des  Vaters,  den  fleissigen  Math. 
Merian  in  Frankfurt.  Meyer  ätzte  für  dessen  Verlag  eine  Menge 
Bildnisse  und  die  80  Sinnbilder  von  Daniel  Gramer.  Nach  der 
Kückkehr  in*s  Vaterland  ging  er  neuerdings  mit  allem  Eifer  an  die 
Arbeit,  und  den  besorgten  Freunden  sagte  er  nur:  „luinst  und 
Arbeit  sind  mein  einziges  Vcr^niiffcn ,  und  da  ich  kein  anderes 
kenne»  so  will  ich  arbeitend  sterben."  Nach  dem  1Ö3Ö  im  33« 
Jahre  erfolfi[ten  Tod  des  Kumtlers  condoltrte  der  alteMeriani  und 
sagte  dabei,  die  Tortreffliche  und  edle  Hand,  die  der  Selige 
im  Malen,  Relfscn  und  Gradircn  c;ohaht,  habe  ihm  einen  imver- 
gcsslichen  Namen  erworben.  Der  iiathshcrr  Füssly  erkennt  in  sni- 
nen  nachgelassenen  Arbeiten  die  Anlagen  eines  la  Fage.  Er  soll 
•udi  Bildnisse  in  RembrandtTscber  Mani«r  mit  Gesckmück  gemalt 
liabca»  den  grössten  Theil  seiner  Werke  machen  aber  die  Rupfer- 
Stiche  aus« 

1)  Der  Todtentanz,  ergänzt  und  herauigegeben  Ton  Conrad 

Meyer,  s.  dessen  Artikel  No,  i. 
'  2)  Die  Kupfer  zu  Mureri  liclvetia  sacra,  nrach  Zeichnungen 
von  Hans  Asper  radirt,  ein  Hauptwerk  des  Künstlers« 
5)  Die  80  Sinnbilder  von  D.  Gramer,  l630< 

4)  Soldatcnbüchli,  i6  Blätter,  mit  je  zwei  Soldaten  in  verschie- 
dener Stellung.    Xheod*  Meyer  Tig.    ü.  3         Bf*.  4 

5  L* 

5)  ßetteltanzet  Räubereien  u.  s.  w.,  iS  Blatter* 

0)  Das  brennende  Dorf»  rechts  vorn  ein  Ritter»  der  einem  ge* 
genühcrstehcnden  Mann  Tröstliches  zu  sa^ea  scheint.'  xL 

3       2  L. ,  Br.  4  Z.  2  L. 
7)  Der  alte  Le^'erspicler  in  einer  Felsengegend »  neben  ihm 
ein  Mann  mtt  d9r  Hacke,  am  Baume  ein  Weib  mit  zwei 

Ii  indem.    II.  5  Z. ,  Br.  4  Z.  2  U 

3)  Der  DndelsacUpIciJer  unterm  BaMTiic  links,  nehcn  üim  ein 
Wcib  mit  dem  Hinde,  und  dabei  ein  stehender  XVlann*  U« 
3  Z.  2  L.,  Br.  4  Z.  5  F»      '  i 

15* 
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SftS       Meyer»  Tk     Ifeyerheiiii»  Fnedr.  Edpard. 

^  Die  Hirten,  dabei  7.nei  steheode  ZiegtD  und  «in  lMg«il4rr 

Hund.    II.  5  Z.,  Br.  f\  Z. 
10^  ^  15)  Die  vier  Jalircb^eiteu  unter  vier  iutabcn  vorgcstelll, 

oben  Lens,  Sommer»  Herbst «  Winter,  4  Blatter«   0.  2  Z. 

1  L. ,  Br.  2  Z.  9  L. 
i4)  —  17)  Vier  Blatter,  auf  jedem  iwei  bevfaffoet«  Minaer  in 

gUer  Trncht.    II.  5  Z.,  Br.  4  Z.  l  L. 
|5)       23)  Sechs  Bliitter  Kinderspiele.  Memeuto  Mori :  Knaben 
.  auf  dam  Todttnkupie  ruhend«  U.  2  Z.  l  X*.,  Br.  2  Z«  8  L» 
24)  £>n®  lutttge  GeseUfchaft,   welche  ein  vornehmer  Mann  und 

eine  Frau  unter  dem  Baume  betrachten.  U.  2  Z«  tO  i-»**  £r, 

i  Z.  6  L. 

26)  *  Vignette  mit  ciuem  KciLer^ulL-chte.    Ii.  i  Z.  11  L. ,  £r.  6  Z. 

26)  Bildniss  des  Ilenricusr  de  Rahan ,   Princepä  de  L.eon  et  das 

Ctr.     Ii.  ^  7.  ^  r,.  t!rr  SchvÜf,    Fir.    '(   Z     >  M. 

27)  Mehrere,  andere  Büdut«se  vuu  angeseiieu«o  ikh^afzem. 

Bleyer^  Theodor  |,  ^.  Dietrich  Meye^.       ,^         ;  ,  i«r^>^/ 
Mejer^  Wilhelm  Christian,  Bildhauer,  Wurde  1726  iS^Golha 

geboren,    und  sein  Bruder  Friedrich  Elias  erlboite  ihm  den  cr^t'-n 
Unterricht.    Hierauf  arbeitete  er  in  einigen  S(ädten  Nu/4<^eut&ch- 
^Iand*Sy  erhielt  1757  einen  Hafnach  Düsseldorf,  und  hter,  so  wie 
'  '  f später  in  Bonn  im  Dienste  des  Churlürsten  Clemens  August,  hio- 
terliess  er  schone  Werbe.    Nach  dem  Toilc  des  Churiürstcu  begab 
er  sich  ni(  !i  Uorlin,    wti  er  T!cUtor  der  AUadcmie  wvirde  und  ITÖ6 
stnrb.    In  Berlin  icrtigtc  er  acht  Gruppen  iür  die  neue  Brücjke  des 
Operdbauses,  und  als  seine  beste  Arbeit  erklärte  man  eine  nndm 
'Gruppe,  weiche  Acncas  mit  dem  Tater  auf  dem  Rucken  TOftlellL 
Dann  finden  sich  ^ auch  Grabmäler  von  ihm.  •  '^r 

Meyer,  Wilhelm,  Maicr  von  Zürich,  wurde  1811  geboren.  Er 
besuchte  im  21>  Jahre  die  Akademie  der  Künste  in  Müpchen^  um 


sich  der  LandtchafU*  und  Genremalerei  su  widmen«      '  ».^n 
8eia  Bruder  Frans  iat  Architekt.  .     :  ,'.  ,h  .. 

Meyer,  ».  mth  Mayer,  Mayr,  Mair,  !^T^yr.  und  rrenn  Tins  den- 
noch etnie;c  (ii(?«er  3Icycr  u.  s.  vr.  cntf^au^c-a  sind,  so  umge  man  es 
so  strenge  nicht  nehmen.  Die  Unbesiimmlheii  der  Nachrichlcu  vcr- 
wiea  uot  fcbpn  ein  f  aarmal  auf  einen  Nachtrag,  wenn  bia  dortkia 
die  Sache  klarer  wird.  . 

Bfeyerbecky  •.  Meyerpecis.      „  ,  ; 

Meyerheim»  Friedrich  Eduard,  Zeichner,  Mater  und  Litho- 

crapk  in  Berlin,  der  ältere  iHoses  Namnis,    un<i  ein  trcfTlicher 

Künstler  nnscrcr  Zpit.  Vi  iiL  si.vh'.e  xu:'i sl  li ic  Ai'.adcniif  der  Miin^tc 
in  lioihn,  und  hicraut  {jioi»;  er  natli  L'iis5<.  l»lorl  ,  um  M  im^  Studien 
steiler  zu  verfolgen,  Dic&c  waren  sctir  glucUii  h,  da  ihn  ein  trefT- 
lichea .Talent  unterstützte,  und  man  sah  bald  erfreuliche  Proben 
seiner  Kunat.  Gegenwärtig  gehört  Meyorh« mi  zu  den  vnrzügtich- 
fitcn  KünstVrn  ?(Mtic'S  Fathes  ,  WtT=  ei»'*  licloulcndi-  AttT^lil  von 
Werken  beurkundet.  Es  sind  dieses  L.and&(  hallen  umi  Oi'nrcsiucUe, 
deren  einige  in  öffentlichen  Blalii^ru  verdiente  Anerkennung  lan- 
den, da  überhaupt  seine  Bilder  in  Corrcktheit  der  Zeicbnung»  in 
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Haltung  und  charakteristischer  Darstellung  auf  dat  gcnüt^cnd&to 
hervortreten,  ^tcht  selten  ist  aucli  die  Ausführung  bis  auf  die  klein- 
sten Details  mit  Liebe  ausgedehnt,  ohne  der  Wirkung  des  Gan* 
zen  Eintrag  zu  thun.  Seine  Fürbong  ist  eben  so  wahr,  aU  ge- 
tlicf^pn.  Als  wahres  Cabinctstüch  vruid(?  !8"3  die  malerische  Aus- 
siclil  auf  ciiit^^r-  Pdnhtf  der  8taiit 'r.ii){;crniiindc  cjepricscn  ,  und  die 
Abbildung  davun  ist  in  den  Denkmälern  der  Aitmarh.  Meyerheim 
zeichnete  nämlich  mit  J.  H.  Strack  die  arehifektonitchen  Denkmä- 
ler der  Altmark  Brandenburg,  und  beide  Künstler  unternahmen 
.  xagleich  auch  die  lithographicche  Ausführung  dieses  Prachtwerkee.  .  ' 
Es  erschien  von  1835  an  in  gr.  fol. ,  mit  '!'r:it  von  Dr.  F.  Hugler. 
Die  oben  rrwjfjule  Ansicht  von  rangorimi n tli^  hat  der  Hünstier 
auch  in  Ociiarheu  ausgeführt,  so  wie  sich  denu  mehrere  architek- 
tonisch« und  landschaftliche  Darstellungen  Ton  ihm  finden.  Im 
Jahr«  tHo6  sah  man  von  ihm  die  Darstellung  eines  Schcibenschtes- 
9%n»  von  westphä  Iis  eben  Bauern,  mit  mehr  als  30*Figuren  in  den 
ausgeführteslen  un  l  Icutlichslen  Zügen.  D^r  Melstcrschuss  ist  be- 
reits geschehen,  und  daher  schreitet  der  fionig  des  Tages  besternt 
und  bebändert  beim  Schalle  der  Trompete  und  der  Clarinets  mit 
frondestrahlendem  Gesichte  einher.  Alles  ist  herrlich  durchgeführt, 
in  so  kleinem  Haumc,  dass  die  Gesichter  fast  nur  in  Erbsengröss« 
erscheinen.  Nüher  beschrieben  dieses  trofFüche  Bild  in  den  Bcr- 
lincr  Nacl^richlcn  ll;56  No.  24(i  H.  Richens  hat  das  Bild  lilho- 
graphirt,  su  wie  ein  anderes,  nicht  minder  anziehendes  Gemälde^" 
yrelcbes  eine  Kegelbalin  vorstellt.  Ein  späteres  Bild  sind  seine  AK> 
tenburger  im  Kurn,  welches  Meyerheim  s<lbst  lo  Stahl  radirt  hat» 
£in  Genrebild  edler  Art  ist  auch  sein  Feierabend/'  in  einem  Stadt« 
ch'-n  vtm  a1tJeut!«cIier  Bauart,  ein  Bild  hilr^crlicher  Sitte ,  heschei^ 
denen  Wohlstandes,  friedlicher  Güte,  was  Ailos  sich  zum  wobl« 
thueudsten  Eindrucke  vereiniget.  Näher  beschrieben  ist  es  im  liunst- 
hlatte  1837  5.  227«  Nicht  minder  schön  ist  „des  Jägers  Lebewohl.^ 
Im  Jahre  1838  wählte  ihn  dio  k.  Akademie  za  Berlin  zum  Mit- 
gUede. 

. .  T  l)  All' i]l)urgtr  im  Korn,  gemalt  und  in  Stahl  radirt  für  den 
.    .  Verein  der  Kunstfreunde  im  Preussischen  Staate  zu  Berlin» 

•  <ji],  fül. 

2)  bccnc  aus  Golbe's  Faust  für  den  Fürsten  Anton  Radzivril: 
Sccnen  aus  Göthe*s  Faust  in  8  BlÜttern  ,  nach  der  An^^abo 
des  Fürsten  zu  seiner  zum  Faust  coroponirten  Musik.  Zeich- 

,  nung  und  |«ithogr.i|  hie  sind  von  mehreren  Meistern«  Ber- 

lin 1356,  ^r.  (JH. 

3)  Die  Blaticxu  der  oben  emalmten  Denkmaler  der  Aitmark» 

fr.  fül. 
)an2ig.  in  seinem  Innern  und  AemserUt  10  Ansiditea  nach 
.  '  der  Katjir  gozeichoet  und  lilhograpliirty  fol. 

MeycrJicim ,  Wilhrlin  Alexander,  Maler  und  Lithograph  tu. 
iSrrlin,  dir  jui.^^erc  dieses  Naia  ii^,  trat  l833  zuerst  mit  Werken 
hervor,  aber  schul»  diese  verrieilien  eine  ungewühnliche  Reife.  . 
Er  malt  Pferde,  Maoorers  und  Schlachtstücke  mit  grosser  Natur- 
treue und  Lebendiglieit«  Seine  Militärscenen  sind  mit  entschiede- 
\y.nepi  Olüchc  aufi;e(asst,  von  gutem  Ton  un^^l  sehr  brav  gemalt.  Vgl.  . 

'liunnth]n;t  1S56  S.  218*  Auch  Liitbographien  finden  sich  von  sei- 
,  ticr  Liand: 

•  <  •  .  1)   KIn  Jagdpferd,  nach  F.  Krüger,  iol. 

2)  Fouy»  £wei  Ucilcr  nagb  F.  yLl^uger ,  fol.. 
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Mcyarin^h,  Albert,  Maler  xmA  Ha.liror,  wurdf»  16I5  zu  Aniftfr- 
dam  geburcn ,  uiu\  ilco  er&tcu  Lnlen  icht  crincit,  er  von  seiuetu 
Vater  Fn«flrich,  der  aber  nur  Orenicfainne  u*  dgl.  malte*  Al- 
bert hatte  indetten  höhere  Ideen,  und  kaum  konote  er  die  Far- 
ben mischen,  al?  er  sich  auf  Hie  Reise  nncJi  Paris  machte.  Er  ar» 
beitPte  da  eiüico  Zpjt .  aber  «ohl  wissen. 1 ,  ihtss  ihn  in  Italien  bei  »ei- 
ner Mtttellofii^kcit  das  härteste  Lobeii  crwurlc,  begab  er  sich  den- 
Boeb  nach  Roiu,  um  die  Werke  grosser  Aleister  zu  studiren.  In 
•  Ge«elHcbaft  teinee  Freundet  Glauber  betuebte  er  auch  andere  StSdta 
Italieni  xu  gleichem  Zvrecko»  'immer  aber  blieb  Horn  der  A.nzie- 
btinc^<:piinkt.  Hier  f»ründele  er  mich  ii»  BjMc  seinen  Ruf,  Ja  ?fine 
luit  h'tgurcD  in  antikem  Oeschiu.uhe  slaHirlcn  LaadsthaJtcn  beim 
»  römischcQ  Adel  grossen  Beitall  landen;    Zehn  Jahre  verweiUr  er 

in  'Frankreich  und  Italien ,  endlich  aber  ging  der  Künstler  in  daa 
Vaterland  zurück,  wo  ihm  Jetzt  glänzende  Auhräge  zu  ThetI  wur* 
den.  Er  malte  in  den  könicltciicn  Gebüuden  Hollands  mehrere 
Plaf'ondstiickD  und  {»ro^sc  Bild'T  fiir  die  Salnns  und  nti  l^rp  <if»raii- 
cher ,  Alles  zur  liewuudcrung  seiner  I.anfl«lpute.  An  den  Cieinäl- 
den  im  Speisesaale  des  Schlosses  Suesldyck  iiuii  ihm  Glauber.  Seiua 
Werke  warto  eekr  sablreicb»  da  er  mit  ongemeiner  Leiolitigkeit 
«Btfrarf  und  ausführte*  Im  Jahre  I7l4  miueta  er  aterbaot  ood  wir 
wissen  euch,  daee  er  sehr  alt  wurde« 

Meyeiinl^h  hat  auch  mehrere  Blätter  radirt,  deren  Bartsch,  P« 
gr.  V,  556  ff.,  26  I>e?clireibt.  Es  sind  dies  .«chönc  Landschatten 
mit  interessanten  GchäuiU  n  ,  Terupclu,  Alausolccn,  l  onlainen  und 
antiken  Buinen,  Die^e  Statiagca  sind  zwar  ziemlich  gehautl,  aber 
•ehr  verständig  und  gesekmacKToll  geordnet  Baume  und  bebaoter 
Grund  erscheinen  sparsam»  immer  aber  stult  sich  der  Boden  bis  aa  daa 
Horizont  vortrefflich  ab.  Es  zeigt  sich  in  diesen  Blättern ,  dass 
Mcyerinkh  ein  gutrT  Zeichoer  war,  der  mit  fester  und  leichter 
Hand  ohne  Anncnduni»  des  Gralistlchcls ,  mit  bre  iten  Striclieo, 
und  selbst  uhue  suudcrliche  VoUcnduug,  die  schün^lc  Wirkung  ia 

•eine  Platte  brachte.   Wir  haben  vop  ihm; 

Eine  Folge  von  Landschaftco,  unter  dem  Tite):  Eeoige  Land- 
•chappen  geinvcntecrt  geetxt  en  uytgegeven  dopr  Albert  Me^* 
rini^li  in  Amsterdam.  Von  dfeseii  Mnqschallteo  gilt  bei  Wei« 

frei  l'.tne  uhnuiM'ilir  \f)  er. 

1)  Der  Titel  dieses  Werkes  mit  dem  Thojre  ejoef  geyrölbtep 
Grolle.    IL  8  ^.  9  L. ,  Br.  7  l  3  If. 

2)  Die  HeefdeSchaafa  im  Vormunde,  der  Hirt  am  Mausolcon 
sitzend,  A^*'^c)>^  ^>ne  alte  3(«dt'in  Huineii«  Ai  Meyer 
ringii  luv.  et  foc.    H.  Q  Z.  6  L.»  Br,  7      4  i»*  , 

3)  Der  Flöteob)äscr  linl^s  vorn ,  der  den  Gesang  eines  sitxen* 
den  Mannes  begleitet,  auf  defu  <]uer  dun  lila\itenden  Flusse 
schwimmt  plne  kleine  Bur^e.  IViit  dem  iSauicu  des  iiuastr 
lars.  H.  8  Z.  6  L.,  Br.  7  Z.  2  I^. 

i^)  Der  Esel  am  Gestrüuche  neben  der  Fontaine,  rechts  def 
Treiber,  in  der  Ferne  Gcbir^^e  und  ein  Flass.  Af  Meyerix|gl| 
luv.  et  fer.    H.  8  Z.  8  L.  .    Hr.  -  Z.  5  L. 

5)  Uer  v'^arcopli  i;^ ,  an  welchem  sich  7vvi>i  ("odern  erheben.  Am 
Jr'usse  piut  ein  W^ib  j  upd  gegenüber  der  Mann,  während 
das  Kiod  «wischen  beiden  schläftf   A*  IVL  vcringh  iQy.  et  fe^ 

H.  ß  Z.  7         Br.  7  Z.  5  ^ 

6)  Die  Frau  mit  dem  Sonnenschirm,  zu  ihrer  Seite  rin  I^nnhe, 
in  der  f^anzen  Breite  d;"^  Orunda»  sind  Gebäude.  Jlfeyc« 
iiogh  luv.  et  Icc.   !!•  6  i^^*  7  L*i  Br.  7  Z.  ^  L. 
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7}  Va»  ,inid  Syrtax,  «io  Ilirtdi  miul  dt«  Hittdia .  triii1(«o  im 
Fltttsa*  A»  Me]feriDgh  in*  et  loeit»  II.  8  Z«  7' Im,  Br.  7  Z. 

2  L. 

9)  D.TS  Mausoleum  bei  otncr  von  Bäumen  «rnwachsenen  Pyra- 
mide, der  SorUophag  auf  V!<?r  Spitinxeu  ruhend  elc,  A* 
JVIeyeruigh  iiiv,  et  lec.  Ii.  u  3  L,,  Br.  7  Z.  2  L. 
9)  Der  Ueiiwa^en  von  2  Ocbscn  i;czugen*  rechte  aimi  Tierediig« 
Säule  mit  leineru  L.ö^Teji^  A.  A^eyeringh  in*  tt  HnU  H.  8  Z» 
7  L.,  Br.  7  Z.  2  L, 

jq)  Die  linlis  ji-J'  1>  ilem  Grunde  sich  liln/icliende  Gartenmauer,  * 
mi%  einer  aui  eine  viereckige  Saul«  gestejlten  Vase  geziert. 
Im  Mittelgrunde  »teUi  ein  Weib,  rechts  vorn  sitatn  xwei 
andere,  im  Grunde  ist  ein  Obelisk  am  Fhuea»  A;Ilf«greringh 
Inv,  *t  fcc.        8      B  L.,  Br.  7       3  L. 

11)  Das  GrabmonufTtpnt  auf  dem  Hii";'^!  rechts  des  Grundes  zwi- 
.«^chon  rechts  und  links  stehen  !'  n  (  i-  lern.  Ein  Weib  kommt  mit 
dum  ßlum^pkurha  auf  dem  lisple,  und  ein  jineites  trägt  ihn 
.  am  Arme>   H.  8  Z.  6  L. ,  Br.  7  Z.  3  li#  •  . 

%2)  Die  Brücke  über  den  Fluss ,  links  ein  Mann  und  ein  Weü» 
liiii  drei  Ochsen.  A*  Mereringl»  Inn  cft  fise.  H«*  8  Z*  8  L.»  ' 
Rr.  7  Z.  4  L 

13)  Der  Wassprtnll  rcclüs  über  den  Felsen  hersliirzoad.  Im 
Grunde  liuk»  ein  Mann  und  dag  Weib  mit  dem  Kinde  bei 
Scheafen.  A*  Meyering  Inr»  9t  Fecit  )0  Z.  0  L«,  Br* 
7  Z,  7  L.  .  '  f 

|4)  Di©  drei  Fischer  mit  den  Netzen  im  Vorgrunde,  vom  Grunde 
lier  l^njnrtit  der  Fhiss  xvrischen  t'clsif^en  Ufern  und  Bauni- 
ffruppcu,  doä  Wcjb  steht  mit  dem  Kinde  nuf  der  Brücke. 
A.  Meyering  Inv.  et  Fccit,    Ii,  10  ^  4  L  »  Br.  7  ^.  7  L. 

}8)  Der  Sturm»  der  sich  l^  den  Aesten  und  Gipfeln  der  Baume 
oflfenbaret,  tind  in  dem  Widerstande,  welchen  ein  vor  den 
beiden  Mausoleen  eichender  Mann  l^i^tct.  Jn  Mitte  des 
Grundes  ist  ein  mit  drei  Och«;'^i)  l)LS{ian nter  Wagr-n.  A. 
IVIeyeringh  Inv.  et  Fecit.    ti.  7  L.  ö  L.,  Br.  Jl  Z.  9  L*. 

)6)  Der  Hann  auf  den  Hnien»  «reicher  am  Ufer  des  Flusses  mit 
der  Flinte  auf  Geflügel  schicsst.  Etwas  nach  links  ist  der 
Eseltreiber,  A*  Meyeringli  law,  at  Facil,  ü.  7  ^.  8  Jj.,  Br. 
1 1  Z.  9  l*. 

|7)  Die  verstümmelte  FVanenstatue  auf  der  Funtaine  neben  dem 
Sarkppbag,  rechts  zwei  ^li^nner  im  Gesprüche*  A*  AleyeringU 
inv.  et  fa.       7  Z.  9  L.»  Br.  11  Z.  9 

]8)  Die  Barlia  im  Flusse,  yon  einer  Prin^iesfiin  und  ihren  Frauen 
bestie|!^en ,    der  Fiuss   ist  rechts  mit  Bäumen   besetst.    A» « 
TMeyenngh  luv.  et  I  c.    iL  7  Z.  6  L.,  Br.  11  Z.  0  L. 

Xy)  L>ie  7<wei  Hiti-ioucn  mit  iiircn  Heerdßn  in  der  Nalic  von  5 
autibeu  3äulea  mit  dem  Arphitrav  darüber.  A^  Meyeriogh 
Inv.  et  fiicit»   U.  ?  Z.  6  L- «  Br.  1 1  Z.  Q  L. 

20)  Der  Krebffang,  den  zwei  Fischer  betreiben.  Rechts  am  Ufer 
steht  ein  Mann  neben  dem  Pferde  etc.  A*  I\lXeye|ingb  inv, 
et  fec.    H.  7  7.   P  f..,  Br,  n       0  L. 

21)  Die  zwei  Hirleu  uni  den  lißerdeti  in  einer  Gebirgslandschaft 
mit  einem  Flusse.  A.  Meycringh  luv»  et  Fm^I,  B.  7  Z.  S 
L.,  Br.  II*  Z.'  10 

22)  Der  Hirte,  welcher  am  Fusse  des  Ficdcfdals  mit  einer  gros- 
sen Vase  (He  Flöte  bläst,  umher  die  Schaafc.  A.  Meyeriugli 
Tnv.  H  Fccir.    H.  7  Z.  6  Fj.  ,  lir.  n  Z.  8  L. 

23)  i>ic  iiöUeruc  Li  ücke  über  deu  aus  Bergen  kuium^deu  Fluis. 
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BecliU  yorn  sitzeo  zwei  Weiber  auf  dem  Boden,  und  linkt 
auf  der  Frdzungc  sieht  man  den  Uirlcu  mit  der  Heerde.  A« 
Meyprinsh  Inv.  et  Jfecit.    H.  7  Z.  6  L. ,  Br.  11  Z.  9  L. 

24)  Die  Inschrift  mn  dena  oben  mit  tiner  Tase  TerseheseD  Tier* 
eckigen  MonunanM.  Der  Mann  «rklärt  »le  einer  Frau,  ud4 
in  einiger  EDtfcrnung  blichen  zwei  Knaben  auf  das  Denk- 
mal hio«  A.  Meyeriug  lov.  et  Fe.  U.  ?  Z.  3  1< »  Br.  ii  jC 
7  L. 

25)  Die  Toditer  det  Cecrons  an  einer  Fontaine,  wo  ein  Mann 

trinkt*    Darüber  schwebt  Merkur  in  der  Luit«  der  Geliebte 
der  Herse,  die  sicli  mit  ihren  beiden  Schwestern  ergeht.  A» 
Mcyerinrr)!  inv.  et  fo.    H.  10  Z.  4  L. ,   Br.  j4  Z.  f  T.. 
'         26)  Die  zwei  Badenden ,  von  denen  der  eine  nach  dem  am  Fusse 
des  Bauinei  stehenden  Mftme  mit  der  rechtes  Hand  einn 
Gebeffde  macht   Rechts  vorn  Imiet  Jemand  vor  dem  auf  dem 
'    Baumstämme  sitzenden  Manne.    A.  Meyerin|;k  inv«  et  ft. 
H.  10  Z.  5  L. ,  Br.  ^^  Z. 
27)  Zwei  bei  Bartsch  unbekannte  Landschaften  in :  Uet  groot 
sehilderboek  door  G.  de  Laireaae,  2  Deelen.  I\lit  print- 
N    verbceldinfen*  '  Aabt.  1707»  4*   Im  ersten  Drucke  vor  d«r 
Retouche. 

Mcyerle,  Iranz  Anton,  ».  f.  A.  Mayer. 

Meycrpeclc,  Woifgan^»  Maler  und  Formichneiaer ,  aucb  Meyer- 
beck ,*  'Meicrspeck,  Mcycrpcrirk  £;cnannt,  ein  Rünsllcr,  dessen 
liCbptTsvcrhältni'sc  rieralich  uniicher  hphaiitit  .sin  !.  T  r  suil  in 
Zwickau  im  Erze;ehirgc  [geboren  worden  seyn,  vTuhrend  Fapillon 
u.  a.  ihn  einen  IVIet^sner  nennen.  In  Zwickau  war  er  wenigstens 
der  erste  Budidnidier ,  und  1550  verlegte  er  seine  OtBzin  nach 
Freiburg,  oder  legte  vielmehr  eine  neue  <lnsclb5t  an.  In  Schmidt*« 
Chronica  Cynon  oder  Beschreib«n£r  d«>r  Stadt  Zwickau  1056  hei«ist 
es  ancii,  diiss  MeycrpecU  1578  in  Zvvicl^au  gestorben  sei,  was  wohl 
nicht  richtig  ist;  denn  Dlebacs  berichtet  in  seiitem  bohmisdiea 
Künstlerlcxiüon ,  das»  1594  ein  Wol.  Meyer[»ek  /.u  Pmg  die  Bela- 
gerung und  Eroberung  des  festen  S  iilosse^;  Filck  in  Kupfrr  p-csto- 
chen  habe.  Dieser  Meyerpeck  ist  wolil  kein  nnderer,  als  unser 
Künstler,  so  dass  sich  demnach  seine  Lebenszeit  weiter  ausdehnt. 
Dann  soll  er  auch  im  Dienste  des  bekannten  L.  Thoumeisen  xum 
Thum,"  Lesbarstes  und  Chymicos  des  Churfürsten  von  Branden- 
burg, gestanden  seyn ,  wohin  er  von  I.oip/.I;;  nus  kam;  allein  Icr 
Hofmedicii9  kli^if^t  sehr  über  die  Fauiiicit  des  itiünstlers.  Dieses  xnag 
in  seinen  jüngein  Jaliren  ge&choiicn  seyu.  > 

Dieser  Meyerpeck  zeichtiete  und  schnitt  mit  Oeorf»  Liberal  dia 
Thiere  und  Pflanzen  zu  dem  Commcnlare  des  Mathioli  über  den 
Diosriiriflrs  ,  und  Matliicli  lubi  ihn  in  der  Vorrede  seines  Flci-^ses 
wegen,  den  er  beim  Ah/ciclmen  und  Stlnii-i<l<'n  dir  Formen  ent- 
wickelt halte.  In  der  spanischen  Uchcr»el/iing  des  Dioscuridcs 
von  Dr.  A*  de  Laguna,  Antwerpen  1553»  sind  schöne  Copien  der  obi- 
gen Bliiiter.  In  A.  de  Pincfs  französischer  Uebersetzong,  Lyon 
1627,   Ktnd  verkleinerte  Copien. 

Dann  erwÜmen  wir  von  ihmt 
1)  Die  Begralinissieicr  des  Kaisers  Ferdin'and  zu  Wien  1505» 
mit  dem  Titel:  Parenfatia  divo  Fer«Y?nandfy 'CaesaH.etc.  ex» 
cudebaut  Aug.  Vind.  VYollgang  Meyerpeck  et  Joach>  Sorg 
1576-  T"-  »^ind  <!ios  23  :;tdiiN'  Iwitfcr  in  Amman's  oder 
'Zyndl's  iVianier»  nach  Freute!  (Cutalug  des  (.iratou  Ölcra- 


s 


Digitized  by  Google 


bcrg  >  ManderscheiJ)  viciloicht  von  Stephau  ii«rrmann  ,  tebr 
gr.  qu.  fol. 

2)  Eigentlichtt  v«ti«iclinuss ,  welcher  j^liU  die  Vestoag  Ftllek 

inn  ober  Hungern  belcgcrl,  t^e&liirmbt,  ar(")bcrt,  um!  dit» 
TiirUen  darauss  alv^^fxnp^en  15't~.  Cum  erDtia  Vrivilrrrui 
Impcriali  p.  aunu»^  t]^Vi*luur.  i'ragac  cxcud.  Woi.  Alcycr- 
peegk^  fut. 

3)  Das  Bild ni SS  des  Jobann  Colenu»  mit  den  Baehitaben  W* 

M.  tinil  dem  IVIcssert 

4)  Das  Hiidni&s  des  i'riu£«u  Wiiheim  Toa  Oranien,  io  UoU 
gcscbmUea» 

Aleiju 9  Peter,  Architekt,  wurde  1749  *^  Copcnhagen  geboreDt 
ttlid  die  A'r  riHcmie  dascll)st  zählte  ihn  unter  ilim  Zöglinge,  bis  er, 
mit  dem  ersten  I'reiie  beschenlit,  nach  Ilalirn  sich  licgab.  Nach 
seiner  Ucimkuuft  baute  er  iii  edlem  Slyle  das  chirurgische  Akade- 
»iegebände »  dtan  wnrde  er  ProfcMort  and  1808  atwb  der 
lUioaUcr. 

Meyn,   S.  A.  G.»  IVIaler  zu  AmstcrdaiD  um  1820.   £r  malte  Bln- 

meitfttucke. 

Afcynier»  Carl  9  HUtorienmaler,  wurde  1768  zu  Paris  geboren, 
und  Vincent  zählte  ihn  zu  seinen  vorzüglichsten  SchOlern.    Er  zog 

mit  seinen  "VVerkcri  in  l.iuzer  Zeit  die  AufmcrUs  imhcit  aut"  sich, 
'  '  lind  als  er  1780  durch  den  grossen  Preis  in  fJen  Sfand  gesetzt 
t\urdc ,  ip  Rom  seine  Studien  fortzusetzen,  >var  bald  sein  Ruf 
gcf^ründet.  Im  Jahre  i8l5  wurde  er  Mitglied  des  Institnts ,  \^ZX 
erhielt  er  den  Orden  der  Khrenlegiun ,  odH  spater  wurde  er  Offi* 
sier  desselben  Ordens.  Meynier  hielt  auch  ein  Atelier  für  Dunen« 

Dieser  Künstler  fertigte  eine  grosse  Anzahl  von  Gemälden,  die 
ihcilweisc  mit  dem  grünsten  Beifalle  anff^enommen  wurden.  .Dies 
war  lÖOÖ  der  Fall  mit  dem  Abschiede  des  Tclcmnch  von  der  Hu> 
charisy  ein  Bild,  welches  der  Banquicr  Fulchiron  für  4oOO  Fr.  er- 
kaulte.  In  dem  Werke;  Lcs  prix  dcconnauK,  ist  dieses  GemUlde 
gestochen.  Man  rühmte  <Iie  würdevolle  Gestalt  des  Mentor,  und 
Xeiemach's  jn'^cnrllicfie  Anmuth.  in  den  Zügen  tler  raKpsa  malt 
•ich  Eifersucht,  und  in  dcu  riguren  ^er  Nymphen  hcrr&cht  man* 
nigfalti£;er  Ausdruck.  Als  ein  treffliches  BildT  erwähnte  man  damala 
#uch  die  Muse  Hratu  mit  Amur,  ein  von  Landou  unbeschräalit 
gelobtes  und  abgebildetes  WcrU  ,  Auiiales  l.  Iö4.  Auch  die  IVTuse 
rolyhvmnia  ist  hei  X^andon  1.  c.  XI.  '3  gerühmt  und  abgebildet, 
und  ir'iurillu  spricht  in  seiner  Geschichte  der  zeichnenden  Künste 
in  Frankreich  von  einer  guten  akademischen  Figur,  den  Androklea 
mit  dem  Lüwcn  vorstellend.  Einen  Hauptvarzug  des  Künstlers 
faud  man  in  der  richtigen  /.esLlniuni; ,  in  seiner  gefallii;cu  "Wciso 
zu  componrrc-n  ,  in  einer  i^lnrUlichcn  Wahl  der  Beiwerke  und  dcf 
Landftdiaft.  Als  ein  meii^terhuit  componirtes  i»tld  erwähnt  iiurillo 
jenes  mit  dem  von  den  Thebancrn  vertriebenen  Hparatnondaa»  nnd 
nebenbei  rühmt  .er  auch  «eine  Zeichnungen  nach  Antiken,  IVley« 
nicr  wurde  schon  unter  N.ipoletjn  niü"  vrts*. hiedene  Weise  vorj^e- 
zo£ieQ.  Im  Jahre*  : s^i  war  er  iViit^rlicd  der  üommisäion  zur  Unter- 
ftucJiang  der  EnttMiifu  zum.  ./Viuicniicn  des  Friedens  von  Amiens, 
.  .  nnd  1^  ertheilte  ihm  'der  Kaiser  deq  Auftrag  zu  einem  der  gröt- 
....  aereA/Ö'sn>^'<^<^i  woldie  nperkwürdii^u  Ereignisse  des  damaligen 
^      deuVicbon  Feldsiis^  verewigen  sulltea«  Dieses  Gemälde  erschien 
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im  SaluD  von  l80di  unter  dem  Titel:  Reprise  tles  drapeaux  i)*In** 
pnick,  wie  ii»uilt«Hi  ilaa  46*  Lioienrcgiment  im  Arsenal  sa  Inas* 
brtick  Btiom  Fahiieu  wiadar  ßudat. '  Diam  Bild  itt  von  tMflflicher 

Anordnun£;  und  von  lebendiger  AuflfasKung  der  Charalstere,  vom 
Marschall  Ney  bi^  rn  den  Soldaten.  Auch  d.js  Colorit  witrdc  cr?- 
riihmt,  das  thcalrali>-<-li  .lO^cUtirle  Wesen  cul^hi^  aber  den  bes^e« 
rcn  licuneru  nicht.  Das  Gemälde  wurde  1850  iui  J^uxemhuurg  auf- 
gcfitallt,  und  in  dem  bneieboaten  Werlte:  Prix  dcc^noaux,  ist  cf 

faitochen.    Im  Jahre  III.  «rar  ein  allgemeiner  Künstler  -  CoOKOrSp 
cm  dli.'  Aufg.ihe  n:rgpben  war,  da$  sie£^cnde  FimiiIu  «.  ich  dnrzustel* 
len  ,  wiii  «-s  iiiineii  im  liriege  Wl^^ensrhaiten  uml  Jiniis!i>  hr>rhülxl, 
auch  nach  Auihebuug  des  Kiinig&Uiunts,   deK<;en  iStiu^  durdi  die 
serbruchcne  lirone  und  Spepter  tu  dien  Füssen  Frauhreicha  darce- 
•tdU  uti  Auch  dieaen  ßotwurf  gibtLapdoii  im  Umriaae»  er  Ut  aber  oer 
Ictztp  mit  zcrbrqchtttW  Ürone  und  5ceptc-r.   Auf  dem  Gebiete  der  Al« 
Jegiirie  «^tand  jMcvinfr  nuch  bei  ticr  AiisJühiuni^  des  Plafood^ensäl- 
des  IUI  3aalc  tlvi  .MitiKeii,    Br  stellte  da  die  Eide  dar,  >voJchc  von 
%wei  liaisern  das  von  der  Katur  der  Wfisbeit  und  Gerechtigkeit 
•ipgegebeoe  r5mtiGhe  ßeaelzbuch  empfanf^t    Man  erklärte  dieae» 
Bild  ala  ein  Cnpitalwerfc  von  scböner  OefamiiitvifrliDnflf>    Di^  Fi- 
guren dieses  Bildes  nennt  Landon  *  !•  c.  XIII.  ICH)«   graziös,  den 
Farbetit'Mi  glänzend,   die  T<""  liuik  ineistcriiaif ,   und  <!.<s  Ganze  de» 
ausneliinendi'ii    Taleijles    seines    Urhebers    würdig.     i>ie  iiüheren 
3ehriltslcller  »treulcn  dief^eui  liunstler  reichen  Weihrauch  i  su  aucli 
der  tonat  strenge  Pausanias  fran^aia  p.  ll4>   Da  heisst  ea,  nidiM 
gleiche  der  Festigkait  seiner  Zeichoungt  nur  ^ei  das  Coinrit  biar 
wcll<«n  all/.uscliirnmernd.    Tu  der  Coinpn<?itifwi  al)cr  findet  er  lauter 
Grazie,  und  dennoch  Uralt  u,  s.  m.    Die  Neueren  bi^ur'tlieilen  ihn 
etwas  strenger t  ohne  ihm  Talent  abzusprechen,    £r  gehört  jeden^ 
faJls  XU  den  namhaftesten  Meistern  der  altem  französischen  Schule, 
ohne  gertda  einem  David»  Gros,  A*  de  Pujol  gleich  zu  knmmePf 
Er  ist  schwächer  als  dir^e  Meister,  obgleich  er  tlieilweise  Gutea 
^geliefert  hat;  im  Ganzen  ist  er  rther  manierirt  und  theatralisch  af»- 
tt'Klirl,    Er  fand  liäufjt^  Gelegenheit,    sein  Talent  zu  zeigen,  und 
suimi  ist  selbst  die  Anzahl  dcf  vorzijglicbereu  Werli£,  welche  Ga* 
bet  verseichm^t,  schon  sehr  bedeutend.   Dam  gehören;  5  grosso 
Gemälde,  Apollo  und  die  Musen  vo|rstellend ,  iiherlfbensgfo^ae  Fi^ 
guren ,   im  Besit?     1  .  Boyer  FonfVcde  xu  Toulouse;  die 

Schlaciit  von  AusterJitz  ,  f-ir  ^^n  Prinzen  Bertbier  gemalt,  felzt  zu 
(iiusbois;  ein  al ioi;t)rischcs  Uiid  der  Weisheit,  welche  den  Jünc» 
)ing  vor  den  l'leilen  Amors  schützt,  eines  der  schönsten  BLlJer 
des  Salons  von  I8t0 ,  graziös  in  dep  Gestalten  und  toq  lacbaDdem 
Colorite  ,  lehensgro&se  Figuren  >  im' Besitze  des  Grafen  Sommariva 
xu  Mailand;  der  l'in/.U};  der  Franzosen  in  Hrrrlin ,  IfJlO  für  die 
Be{»iorung  geiuall;  Napi)leon  au|  d' r  Insel  Lobau  nach  der  Srhlacht 
büi  Esling,  ein  grosses,  reiches  BiH»  und  einci»  der  besten  des 
liüostlcrst  Io&o  lanec  im  Museum  und  im  Jvu^fLcmbourg  sab, 
ivati  0f  der  Senat  malen  liess;  die  Weihe  der  I(ircbe  St*  Denis  in 
Gegenwart  Harl  dos  Grossen,  in  der  Sakristei  jener  Kirche,  1812; 
i)edip  nis  Knabe  von  Phorbas  der  Röntj!;'^  von  Corinth  vorEfcstelh, 
frniier  im  Lu^en)bourgi  jetzt  im  Schlo:»8e  Öt.  Cioud;  dio  Beerdi- 
digung  des  Phocion ,  ein  grosses  Bild,  mil  mehr  als  lebensg^rossen 
Figuren ,  in  der  Gallerie  Luxembourg ;  St  Vincent  de  Pania ,  le* 
beiisgrosses  Bild  in  St.  Johann  zu  I^yon;  Alexandeif,  wie  er  dem 
Apelles  die  Campasbc  überl>i«st,  im  Museum  zu  Rpnncs;  der  Tod 
der  Procris  ,  lebens;»rosscs  Bild  im  Besitze  des  Hrftf^n  von  Sfhr>m- 
h^fgf  acht  grosse  UasreUefs  im  grosico  Saale  des  Borsenpdüa&ie^» 
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!8^6  an^gefilhrt;  der  Triumph  Michaels  über  den  Dürooii,  grosse 
i  iijui  ui  licr  Capelle  des  Hojpitiiiras  Boulard  zu  Saint  -  Maudc, 
1828  etc.  Von  Plafondstüclieo  erwähnen  wir  noch  zwei  grosse  im 
X.ouvre,  das  eine  über  der  Stiege,  des  Museums  der  Malerett  Frmk- 
reich  besdiützt  die  Künste  unter  den  Auspicinn  de»  Fricdene;  da« 
andere  in  einem  vor  jenem,  >vo  die  An?<;u  M-in'^rrt  geljalten  wer- 
den:  der  (jrnnis,  vrolclicr  die  Werlte  i^ro  ^ei  >leisler  vor  der  Zeit 
schützt.  Am  riaioud  eines  dcf  iJalc  der  Scuiplur  im  Musee  ruyalo 
•teilte  et  die  |il]ep;ori8clie  Gestdlt  Rows  dar,  wie  sie  der  Erde  den 
Codex  Justiniani  gibt,  und  182?  malte  «r  an  der  Decke  det  d««» 
los  der  Bronzen  im  Museum  Carl  X.  die  Nymphen  von  Partlicnupe, 
mit  ihren  Penaten  gm  Ul'er  der  Seine»  Ftgufen  von  bedeutender 

Meynier  Saint-Fal,  Louis  August,  Zeichner  und  Maler,  wurde 

1782  xu  Brüssel  f^eboren  und  in  ParU  zum  Künstler  eebÜdet.  Ev 

leltt  auch  noch  ge|renwärtig  in  dieser  Stadt.  Man  nai  von  ihm 
eine  IM(  n^c  von  Zoiclmungen  zu  Vignetten  tür  Bücher«  eine  groHO 
Anzald  von  Carrihatureu  Uf  a* 

iÜBJTf  J,  D.f  ein  einzig  durch  B.  Weisel  bekannter  KÜilitfor»  der 

vra  1700  zu  Nürnberg  gearbeitet  hat  VVcigel  betckreibl  in  »etnam 
Hunsthlitaloge  folgendee  SohwarzkonsAlatt; 

Adam  Gottlieb  Hainiket  Medicvs  et  Operatotf  Bmetbild  in 

Oval.  Auf  einer  separaten  Platte  mit  Wappen;  Es  hat  gantz 
eigeölhcli  des  llünsllers  linnd  gegraben,  Herr  Heiniclie  Ge» 
siech(  olc.  J.      Mc^r      U.  7      %i  X«.,  Br.  ^  ^*  9  Lt 

Heys 9  A^p  M#)er  ane  Hennegau  ^  stand  im  Dienste  der  Kaiseria 
Catbarina  IV  in  St,  Petersburg»  und  malte  da  Bil  ^n^se  und 
Scenen.  Eines  seiner  Bilder,  welches  die  T?cisp  dn  Kaiserin 
nach  Taurten  vorsttdlt,  hat  Avril  l^yo  in  iiuplcr  gestochen,  unter 
dem  Titel:  Cathariua  sccutidc  vo^ageap^  dans  ^es  ßtHtSy  loU  £>S 
gibt  Abdrüc)(e  vor  der  SchriH,  , 

McySSelAer,  Landschaftsmaler,  dessen  van  Gool  erwähnt»  obü* 
oibere  All€<lbe,  pep  l^amt  scheint  yerdorben  911  sap» 

M^ySSenS  oder  MytenS,  Johann,  Maler  und  Knpferstecher, 
wurde  l6l2  zu  Hriis«el  c^f»bf>rcn ,  zuerst  von  A.  van  Op»lal ,  und 
daun  voi)  ^*  yau  der  Uuisl  in  der  Uunst  unterrichtet.  Kr  malte 
Historien  und  Bildnisse,  und  sphon  ba)te  er  den  Ruf  eines  ge- 
schickten Malers  erlangt,  als  er  anfing,  der  Malerei  XU  entsagen, 
JEr  widmete  sjch  der  Kupt'erstccherUunsl»  "nd  legte  in  Anl^crppn 
eine  Kunsthandlung  an,  wozu  ihn  sein  3ohn  Cornclis,  der  ein 
gr'^'^^^'S  Talent  zum  liuptet Stecher  äusserte,  bewogen  haben  soU. 
In  seinem  VerUgc  ersf^hi^nen  verschiedene  Werke;  die  Büdnissv 
ßammlupgeni  daran  wir  im  Artikel  des  Sohnes  erwähnt  haben, 
weil  dieser  die  3ildnuse  nach  des  Vaters  Zeichnung  gestochen  bat; 
eine  Sammlung  von  Kilnptlerbildnlsscn  ,  di-rcn  Meyssens  seihst  eu 
nigc  gestochen  hatj  das  l  licatrura  uiunium  Liisitaniae  regum  ob 
AUonsp  I.  |id  J*hilippum  IV.  Hispan.  etc.,  Aniwerpcp,  ,1,  Me^s- 
Mns»  pin»  von  2Z  Blättern;  Hat  gülden  Cabinet  van  de 

'  rd^le  Try  ^llderkonst,   door  de  B»a,  Amsterdam  t0ö1 ;  eine 
grosse  Anzahi  vpn  Kupferstichen  nach  van  Dyck  o>        die  blos 
•  mil     r»|n^stpi.4»m4iti  .dt  hf  mit  «mer  Afiress»  baseicbniA  sind. 


Mcyf  sei»,"  Gomdis^ 

P.  van  Sdiüppcn  stach  nach  ihm  die  bu>sfnde  Magdalena  mit 
dem  TodlcnKupfe;  C.  Galle  eiuc  Allegorie,  den  in  Wolken  über 
der  Stadt  Brägel  aehwebenden  Kelch;  ein  nach  ihaii  'gestoche- 
nes Bild  der  heil.  Jungfrau  rnil  dem  Kinde  auf  dem  Schoosse  vou 
Engeln  bej^leitct,  ist  mit:  Hcrman  Weyen  cxc. ,  bcreichnct.  C. 
WftTimans,  Th.  Matham ,  J.  Su^derhoei  ,  sein  öohn  Coruel  u,  a. 
stachen  liildniisc  nach  ihm. 

Vou  folgenden  iiiattern  gehört,  weuu  nicht  alle,  duch  sicher 
der  gr&ute  TbcU  'ihn  eigenhändig;: 

1)  Der  Leichnam  Christi,  llet  «o«liiiii  monent»' etc. ,  aftdi  Ru* 

bens,  qu.  fol. 

2)  Maria  mit  dem  Kiodei  dat  auf  einem  Tische  steht,  nach 

TiUMll,  fol. 

5)  iMüieager  bringt  der  Atalaute  den  Hopf  des  Caledoniscbcn 
Ebers«  Rfdiom  femittis  etc.,  nach  lliiMas,  Joan.  Meyuesa 
teoit  et  excudit,  hoch  fol.   Es  gibt  reine  Aetsdrüchey  ohne 

Taillen  auf  der  Rrusl  der  Ätalantc. 
^)hin  TudtenUopt.    Ftnis«  corunai  opus«   Mit  Meissens  all  ei* 

nigem  Namen,  4« 
$)  Wiihehn  Baur«  Maler,  Ualbfigur,  nach ^diesefti.  -J.  Meyi* 

sen&  fccit,  g*. 

6)  Uuinnd  Savary,  Maler»  Halbfigur,   J.  Mejsae»s  iec«  et 

•xcud. 

7)  Guido  Ueni,  Maler.    Sc  ipsus  pinxit,   J.  IVIeysseut  fec  et 

8)  Francisco  Padovanino.    Se  ipse  del*«      Mejssent  fec,  ^m 

9)  Meter  D.  de  Ry,  Maler,  4. 

10)  Baltasnr  Gcrbier,  IVIaler,  4- 

11)  llcnilriU  de  liep.nr,  ArcUitckt,  4> 

12)  Wilhelm  de  Nieulant,  Maler,  4« 
l5)  Franz  Snyders ,  Maler,  4. 

l4)  .Inl.nH  V'rancfjuart,    Archileht,  4* 

J5)  Cornelius  de  Uie,  Notar,  4' 

lö)  Daniel  Segers,  Jesuilenbruder ,  4. 

17)  Maria  Ruten,  nach  van  Dyck,  4* 

18)  Franciscus  van  der  Ce,  Bürgermeister  von  Bkrüssel,  nach  A. 
van  Dyck,  gr.  4. 

Ip)  Carl  I.  von  England,  von  J.  Meyssens  mit  dem  Sticliel  Toll» 
endet/sach  van  Dyck.    Joau.  Meissens  excudit. 

ZO)  Henrtette  Marie  de  France,  Königin  von  England,  nach 
'Tan  Dyck«  Es  gibt  Abdrücke  ohne  Nanen  ▼an  Meya- 
tess« 

ySSCnS,  Cornclis,  lüu  loi  siecher  ,  der  Sohn  des  QLigen,  wurde 
It/iO  zu  Antwerpen  geboren,  und  sein  Vater  bildete  ihn  zum  Künst- 
ler heran.   Er  hatte  Talent  zum  Kupferstecher,   Ttic  seine  schon 

gestochenen  Hlldnisse  beweisen.    Sie  erschienen  im  Verlage  des 

Vater?,  ninl  letzterer  liatlc  auch  Antiieil  an  den  unten  rrwHhnlen 
EfÜ^Mcs  inip«. ratnniiri  Dumus  ausUriecae«  Das  Todesjahr  des  liünst* 
Icis  ist  uns  unbeLannt. 

i)  Efhgies  Lmpcraturutn.DoQjus  austriacae ,  dciinealae  per  Joan- 
nen Meyssens^  c(  aeri  insculptae  per  iiiium  sumu  Curne« 
lium  Meyssens ,  i4  SlüUer.  Auf  CM>igen.  BUtles|i  ateht  aeio 
Mon^graoMn«  .  ......  -  • 

'  -  2)  Elfi^  des  Torestiete      CdmteS'  de  Flmdrt»  Bifdabtt  der 
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.Jieyt*.  CamdU  »-^  Meflciu»  Alartiii  rm^         9d7  ^ 

.  Stanlhalter  und  Grafen  von  Flandern,  4?  Blatter  aad»  Jft- 

haon  Aleyssens  Zeiclmungon  mit  andern  gjestochen. 
5)  Lcs  purlraits  des  souveiaias  priai:e.<^  et  CoujUs  de  Hollande, 
Btldniste  der  toQTcraiöcn  Fürsteti  und  Qcafeii  Hollands,  4o 
Blatter  n.tch  Juh.  Mejttea«*, 

4)  Lcs  eiligies  des  Spuverains«   Trinces  ot  Dücs  de  BraiMUltt 
mit  Jn<lc,  Waumnn»,  van  Schuj^jM  n  u.  a.  gestochen. 

5)  AaloDJUS  IJarbet  iiius ,   ('ardmulis  etc,    C.  JVh'ys"^cns  Ic.,  4» 
0)  .Sabellia  Sebi,    Judacurum  rcx ,  Sintjma  in  Adia,  id.  6c. ,  4« 
7)  HMia^dö  principe  ,^«tense>,  C^ardinale^  prot^tiüre.  .dell*  ^orona 

di  f^rancia.    C.  Mey.  seii»  fec, ,        4«    .    •  '. 

6)  Giovanni  da  Witt,  Signor  c!i  LinscIiQt^D.  «tC.^^  fenaion^rio  dt 
Olantlia.    C,  Meysscns  tec. ,  f^r.  4» 

Leopuldo  GvgliQiino  Cuntc  di  liinigsogg         ^   Brustbild  iQ 
'Oval.   A.  Bloem  del.^  Cpr.  IVJteysseri»  Jfc. ,  Viennae,  4« 

10)  Carlo  iecqn^Q  He,  dclla  Gran  -  ßiretagno  foU'  ^ 

11)  Hcrraano  Egone  pciucipe  .dL  FuratPOtlxyS^».  M-,       .  * 

12)  Das  ßüdnisa  ^a  Sfthaf^n  jVT«]r»««D|k»  t.fm'^*  >;fl(;e»,^*  •Halb» 

15^  Octavius  Herzog  von^Ar<^berg,  4#   |.  , 

14)  Caspar  Keldwdtut»  PastorV  4. 

15)  Darid  Graf  von  WebieDwolfiP»  4« 

mevCy  LiOnracl,  Bildhauer,  ein  Sf^lnvoixcr  von  Gc!)urt,  Mülite  ru 
Anfanf»"  dos  16.  Jahrhunderts,  Seiner  erwähnen  die  I,cltres  c' ritrs 
de  Suissc  d  iuiic  etc.  VI.  491»  und  t^a  werden  it.un  zwei  bcr^iji^mte 
Grabmiler  in  der  Kireha  su  Broa  (Perche)  beigelegt,  jentt  dt» 
1364  gestorbenen  Herzogs  Philibcrt  ^^as  Schi^n^^iyo*«  3avojaa|9^d 
•einer  Gemahlin  Margaretha  von  Oesterreicb« " 

Mcytcns,  I\Tartln  van,  BIiaai«smalcr,  wurde  i6i.6  (nach  anclefn/ 
l6y5  oder  lOyö)  xu  Stockholm  geboren,   »ein  Vater  l'cter  IVIurlin 
war  aber  aus  dein  Haag»  ivo  auch  ein  Martin  Jan  und  I^aaU  My- 
tcQs  lebten t  to  dass  dft  Name  uoscrs  Hünstiers  ntir  in  Ueutfl<^* 
land  Alcytcns   gcscJirieoen  wurde.    Sein  V,jt»  r,    i]vv  nm  h.  schwe- 
disch r-n  Hot  arbeitete,    unterrichtete   ihn   in  den  An(angs£»riindcn 
derliunst,  der  junge  Mvytens  {rin^  aber  schon  iriih  nach  Holland, 
nnd  t7l4  im  Oelolge  König  Oeorg's  I.  nach  Haglanci,   wo  er  sich 
in  der  Miniatur«  und  Schmelzmalerei  auabildet^    Itfk  Jahre  4717 
kam  er  nach  Paris,  wo  er  noch  einige  Zeit  den  Unt<»rricht  seines 
Landsmannes  C.  Boil  ^i^^^nr»*^  ,   er  machte  «H'h  rihtr  hier  anc]»  luefst 
rühmlich  bekannt.    IVIeylens  malte  (Li  den  Hor/.<»L^  von  Orleans,  Lud- 
wig XV.  und  den  Czar  l'etcr  von  Hussiaud.    Der  letztere  bestellte 
4o  BildoiMO  bei  Ihm^  und  wollte  ihn  sogar  an  seinen  Hof  «liehen. 
AugiMt  I.  von  Polen  beschäftigte  den  Künstler  einige  Zeit  in  Drcs« 
den  ;  1721  malte  er  in  Wien  das  Bildniss  Carl  VI.  und  seiner  Ge- 
mahlin 1-^lisabeth  Christine  von  Braun<rh^yeig  -  Wolfenbüttcl ;  nach 
zwei  Jahren  gin^  der  Kunstler  nach  Venedi»,    und  überall  war  er 
mit  Ausübung  seiner  liunst  beschäftiget.    Bisher  malte  er  nur  in 
MiniAtor  und  Email,  In  Rom  aber,  wohin  ar  von  Venedig  ana 
gelangte,  fing  er  an,  in  Oel  zu  malen,  und  machte  tich  auch  in 
dieser  neuen  XVeise  bald  vortheilhaft  bekannt.    IMrytens  genos?  nU 
Porlraitmaler  Ruhm,    wie  wenige  Künstler  «einer  Zeit,    und  sehr 
gross  ist  die  Anzahl  seiner  Werke.    Seine  Bildiusie.  sind  in«  x^ian- 
eher  Rücksicht  schatzbar,   in  getalliger  Weise  Üehartdelt,  aber  ei 
herrscht  in  tbneo  keine  Naturlreoet  die  ftelUng^n  sind  gexniiB* 
C^*»  uad  im  Gostiuae  .varfiilir  ar  oft  sallv  friUlusbfliak 
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•^8       Sleyteiis«  Peter  Martin.     Mmzmfät  Rosa. 

*■  ^        T>eTl  (prusstcn  Fle'ss  verVvehdete  er  anf  die  Ilnp^'o  un<!  Hänfle, 
die  Ejetvühnlich  sehr  riclitig  cjezeiclinet  und  gut  inrnkUnt  sind.  Im 
'     Ganzen  aber  ivird  es  heut  zu  Tage  keinem  l\uiist[rcui)dc  cinUilco, 
^  '  '  Vtel«  M£yttni*^iche  Zupf-  und  Perückenstucke  tlch  ansuAchaffea. 
.Wer  wiiseq  .will ,  wie  er  selbst  aussah,  den  ▼erweisen  wir  auf  das 
eigenhändige  Bildniss  des  Künstlers  in  der  f1<>t  <^ntinischea  Samm- 
,     hin£^.    Im  Jahrii  l""26  hf^ab  sich  IMfvtpns  von  1  Inrenz  nach  Wir«, 
..    »YiQ  er  hald  dnraut  kaiserlicher  Camiiicrmaicr ,    und  l-fo  a»i«:l>  Di* 
•    •    rektuf  det"  k.  U.  Akademie  wurde.    Im  Jahre  ITTO  starb  der  itünst- 
ler.  'Me^tcnf  bitaterltefs  10  Wien  eine  Men^e  von  BildniMen  nod 
'.  Familienstücken»  'die  ihm  Huhm  und  Ansehen  erwarben*  Beson- 
**'      ders  bewundert"  wurden  jene  der  liaifcrlichen ,  Lichtcn$tein*schen 
.  ,  ,  und  Paliyschen  Familie.    P,  van  Bl^eh,    Dnullc ,  Fabor  ,  Halbou, 
Kilian  und  INltiir^r  stachen  das  Rildiiiss  d<?r  Maria  Theresia  ;  Ca- 
'^Siierata  Und  liiiian  ^cnes  des  Kaisers  Franz  1.  und  dessen  ganze 
Familiei  Petit,  Piessio  and  Sehmitner  jenes  det  RSntgs  Friedrich 
Oeringiiis  und  J.  DatiTlc  jenes  des  Carl  Alexander  von  Lothriagaa; 

(Iq^  Portrait  ,Tn<fph  TT.  Mf-TteTi<;  Kihiniss  stachen  Schmutzer, 
J  r.  V  l.nrf  und  iiaid.  J.  Steuglen  stach  oin  Paar  Genre!>ilder 
nach  ihm:  einen  Passetspieler |  und  eine  Person  mit  einem  Porte- 
feuille. 

Meytens,  Feter  Martini,  dar  Tater  dei  obigaii  Hiinslltca,  9.dm^ 
tclbenw 

•  «  «  « 

McjtenS ,  «.  auch  Mytcn»,    "  .  . 

'MeKUy  Gabriel^  s.-Me(«i. 

Meszadri;  Anton ,  Maler  zu  Bologna  um  Seine  Blumen- 

und  Fruchtstücke  waran  sehr  beliebt^  fast  jedes  Haas  in  Bolo^a 
'       hatte  solche»  • 

He^zatlij  A.>  Bupferttaclier»  dassen  LebensverliSItDisse  wir  »tclit 
arfahren  konnte.  Folgende  Blatter 'sprechen  Ton  seinem  Dase^rvs 

Bmblematischa  Darstellung^in  na<^  Pau^  Varaaesa  «u  «•  Folge 
▼on  12  Blättern  mit  Umrissen  in  Rundongas»  ron  Mauant 
und  Perini  gestochen« 

.•Jleazano,  Antonio  del,  Güldschmied,  der  im  l4.  Jahrhundert 
und  darüber  hinaus  zu  Fiacenaa  lebte,  und  grossen  Ruf  genoss. 

<•  .  Im  Dome  xo  Piacanaa  war  bis  1798  von  ihm  ein  vier  Fosa  höhet 
CrucifiK  von  vergoldetem  Silber,  mit  reichen  Ornamenten,  Basre- 
liefs, StaiuettvTi ,  Emailen  u.  s.  w.  besetzt,  Alles  mit  Flciss  und 
Geschniaclv  gearbeitet.  Sc]ir»n  15ÖÖ  >^ar  das  Werk  in  Arbeit,  aber 
erst  i4lÖ  wurde  es  vollendet,  wie  aus  der  folgenden  Inschritt  her- 
Torgcht:  Uec  (sie)  est  maj.  eoci.  Plac.  facta  per  Anton,  de  mezzano 
.  IICCCGXVI.  Geeenfrartig  sind  nur  noch  etJicha  Sutnettan  und  ei- 
niga  andere  Theiie^  die  der  Canonicus  BosaUi  vor  dam  EtascbneJ* 
san  rettete  t  Ton  diesem  Werke  erhalten. 

Mezza -iXoUc,  I\Iarlin;   Uistoncnmalcr,  der  um  162O  im  Dienste 
des  Erzherzogs  Leopold  zu  Innsbntok  war» 

Mezzcra,   RoSdi  Landschaftsmalcrm  von  Bergamo,  empfand  ichon 
in  friikar  Jngaod  «tMsckiadana  Maignng  snr  fiiiust,  angeragt  darch 
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Miani,  H.  ^  Miccio.  '    •  ' 

^ie  Ichuiien  Cc^enden  der  tomtfdied 'CafHpagiia«  ^um  lMostof 

diente  ihr  ClauUe  Lurinni,  nud  zunärl.  '  vsatr  es  die  Ni^tur«  fin 
i%clc!ic  sif  «ich  intt  tili«  r  i/ichc  liiclt.  D.i  *o  war  atrch  ilire  vontiäg- 
liclj>t(?  Ii  I  III' f  t'"i  in  ,  Ull  i  >Ier.7,cra  scIIjs'  \v  irtle  dadiircli  eine  vor- 
zügliche iiAn»iIerin.  Kosa  vvjr  Mitglied  Jt  i- AUademic  von  S.  JLuca 
in  Rom  f  wo  sie  lebü,  und  i826  im  55«  Jahre  starbt  Ihre  Bilder 
5.1  nd  ia  verscbiedefien  PrivftUammlciogttn  ItaUen«  und.  fiaglndt  tm. 

V  * 

AlictiU}  II«.  1 1  i'^tDiiiMimotcf ,  nrt  ttnlioncr  von  Gohtirt,  grütidptc  im 
V<>!i|^('u  Jaiik iiunderte  in  Co^tiultsk^eii  seinen  Kui.  im  Schlüsse 
.  ChruttaDsburg  malte  er  Plaf'ortdsiüclie ,  daon  anch  Supraporteft 
uad  Bilder  xar  VertieruDg  von  Camincn.  Auch  Bilc^Diu«  malte 
er,  tvic  jrnps  des  Hrunprinten  Friedrich  V*,  im  22*  Jahre,  welche« 
auch  im  liupFersticlie  bekannt  ist.  In  Coj)enha£»en  war  er  Wiede- 
%\clt'&  erster  Lehrer«  der  sich  aber  ia  dur  iulge  zur  BiasCik  weii- 
detc«   Miani  starb  im  Vatcrlande« 

xtt  Venedig,  der  im  ]6.  Jabrliunderte Ansehen  ge- 
noss  J  allein  er  gehört  mit  Borromini,  Poz/i  u.  a.  7.n  den  Verder* 
bei-n  des  guteH  Uesehmackea  ia  der  ArdüieliUiri ,  aad  au  qiöge  er 
rulieo« 

Bupferstecbcr ,  ein  Künstler  unsers  Jahrhunderts,  dessen 
Lebensverhältnisse  wir  nicht  erfahren  konnten.  Folgendes  Blatt 
voo  1833  ui  sein  We^k: 

Die  Mädooiit  delU  Colomb«>.|iacfi  Giicrcino«  fol. 

MiCfinnO^  Kupferttecfier  van  Slena  (Mtcatino  de  Senis),  ang(>f>1ich 
Beiname  von  Donienito  Beccafonii,  der  sich  anch  Mechafinö  nonnt. 
IVlicarino  fec.  steht  nnf  einem  j^eistreicli  radirtcn  Blatte,  nehhes 
Caid  Vorstellt,  wie  er  den  Bruder  tödtel,  fol.  Diesem*  seltene  Blatt 
beschreibt  Heineckcr  p.  36o.  Vergleicht  man  dieses  Blatt  mit  eini- 
gen andern«  die  dem  Beccatumi  beigelegt  werden,  so  wird  man 
geneigt,  einige  einem  SItern  Kiimtler  beizulegen«  und  den  Mies- 
rino  als  den  jüngern  2u  bezeichnen «  so  wi«  auch  schnn  GandelHni 
den  Micarino  von  Bcccalumi  trennen  «ti  müssen  glauhte ,  nur  aber 
meint  er,  V^imünn  sei  einer  der  ältesten  Kuiiler.sictlier.  Auch 
Bralliot  hait  ilui  iür  jünger  als  Beccafumi ,  was  er  aus  einem  dem 
Beccafumi  beigelegte»  Stiche,  der  unter  dem  Namen  Denealioft 
bekannt  ist«  schliesst«  Er  stellt  zwei  akademische  Figuren  in  einer 
I#andschaft  vor,  die  eine  stehend,  die  andere  auf  dem  Boden  lie- 
gend« Das  Gemälde  des  Dom.  Beccafumt,  nach  ne1<!icm  diese'* 
Blatt  E^estticheu  ist,  befindcl  sich  in  Casa  A{:^ostint  zu  ^u  na,  der 
.  Btich  uher,  welciien  Vasari  dcui  Beccaiumi  selbst  beilegt ,  läi  sicher 
.  Aicht  ao  alt«  alf  das  Gemälde.  Er  ist  mit  Micarino  F.  bezeichnet, 
Ticoxsi  betracSitet  seinen  N«  Micarino  cbenfolls  als  von  Beccafomi 
"Verschieden,  und  er  sa^t,  dieser  dunkle  Hi'-nsllLr  dürlc  mit  Mccil* 
»rtno  (Dow«  Beccai'una)  darchaus  nicht  verwechselt  irerden* 

Micclades,    Bildhauer  Von  Cliios ,   der  Sohn  des  ^falas,    und  der 
*     Vater  des  Anthermus  oder  Archeneusy  blühte  um  Ol«  42* 

t  !■ 

MIcclO^    Mnler.  der  unter  die  Schüler  des  Zeuxis  geaÜhlt  wird,  so 
d^ss  er  um  Ol.  io2  gelebt  haben  muss.  Seiner  entihnt  Lucian. 
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24Ü      Miiduiel,  Angelo«.  ^  Miohaelu»  Gerrit  Jaiu 
Michael  9  Angftlo,  ^.Tä.  A.  Bnoiuirotii. 

Michael,  Meister,  der  angebliche  Vcrfertigpr  .le^  IiorribmtPn  füni;- 
sten  Gerichtes  in  Dauzig,  oder  des  togeaannteu  Dauziger  Biides, 
f.  Ja«  wi  £yck. 

MicbMl»  si  J«h.  Wilh.  MioHMlIi. 

Michael,  Mnler  in  Prag,  dessen  in  einem  MalerprotoKoUe  Ton  i^te 

*     erwahiil  »ird.    S.  Dlabacz. 

Michael,  der  Flomländet;  war  Schiller  von  Cor.  de  Wae!»  oa4 
■  '  da  guier  BildiuMmaier«  ^ 

Michael,   Johann  Jonas,    Maler,  der  in  der  zweiten  HaUte  des 
»  ,  Tonj^en  Jahrhunderte  Beifall  «rndtete.    Er  malte  ihlduisse,  deren 
etliche  gest(jchen  wurden.   Michael  war  »cbon  1703  herzogiichrGo- 
thaiicher  Cabinetemaler,  und  ITQI  starb  er, 

Michaehs^  JacobuS,  tm  iialienischer  Maler,  f^cnannt  Giera,  ein 
Künstler.. de£  l4*  Jahrhunderts.  Dr.  Fürster  ^ßeiirMge  .zur  iicultu 
Kunstgcsdiichto  Lpz.  1Ö55)  £and  seiner  in  einer  Urkunde  vuu  1389 
erwähnt 

Michaelis,  Johann  Wilhelm,   Kuprerstochcr  von  Wittenberg, 

erlerule  fcino  luinst  in  llainbiui^,  nrbeitcto  dann  ia  Berlin^  und 
zuletzt  /.u  Stargard  in  ronimern,  wo  er  1737  starb. 

U.  Wcigel  glaubt,  es  künutc  das  Blatt  Nu.  i  von  ihm  her- 

riihren. 

^  * 

1)  Johannes  Michael  Witlcbcrgen.   Snxo.    Apostol.  Ycritnils 
Testis  Jesu  Christi.  Act.        Anno  loyö.    Övnib.  Jc&iis  etc. 

'  Ich  halt  mich  nicht  dafür»  dass  ich  »vAs  wutte  etc.  Fjlius 
iccit.    Oval.    II.  5  Z.  4L*,  Br.  <^  Z,  6  Schwarzkunst- 

blolt,  I.ci  Weitzel  1  Th!r. 

2)  Dns  liililMi,<s  it(  s  necliis^'clchrien  Sylvester  in  f rankfurt«  4* 
5*  Jenes  dt»  iM.  iiiiudc,  Jur.  Cuosult. ,  4* 

Michaelis,  Kupfcwtecher,  dessen  BrulHot  erwähnt, '  oluie  seine  Le- 
bcnsverhäUnisse  angeben  zu  l^önneo,  Folgeiidos  Blatt  «chraibt  man 

ihm  zu:  ' 

St.  Johnnnes   der  Evnngelist  auf  Wolken,    in  welchen  man 
.  oben  zwei  Engel  sieht,  ein  ptinktirtcs  Klatt  nach  Trevisani, 
iül.   Die  Buchstaben  Ms.  i.  sollen  IVlichadu  tecit  bedeuten. 

Michaelis 9  Gerrit  Jan^  Landschaftsmaler,  wurde  J775  zu  Am- 
sterdam  geboren,  ynd  sein  Vater,  ein  nicht  unverdienstiicher  Bild- 
haner,  t^ih  ihm  AnIrJtunc:  zur  Kunst.  Der  junge  Michaeli»  iibte 
sirh  luit  Liier  im  /,L'i(hnoii,  zum  Wohli^eiallon  seines  Vaters,  der 
es  auch  recht  gern  &ah,  aU  ihm  der  Miniaturmaler  G.  r^.  Ritter 
aus  Gerälligkeit  einigen  weitern  Ünlenicht  crtheilie.  Auf  Ritter's 
Anralhen  brachte  ihn  der  Val«r  nach  zweijähriger  tJebuug  zum 
Maler  Jur.  Aiulricssen  in  die  Lehre,  unter  desSiCn  Leilunt;  er  auch 
griiiifiliilie  Iionntiri^se  in  der  Per.cpcUtivc  cn  ui-ic,  und  dann  lehrte 
er  ihn  cl)crilj!ls  den  Pinsel  fü(u*en.  Droi  Jniuc  renn«»  vr  den  I  n» 
torridit  diese»  MeisteiSi  der  auch  aul  de«  vusseiischatliichen  TbcU 
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der  liunst  eiogiog«  endlich  aber  iing  er  an,  mit  allem  Eiier  nach 
der  Natur  su  zciehnen  iinrf  xu  malen.    Im  Jehre  1805  -  erhielt  er 

den  sweitco  Preis  der  Gesellschalt  Felix  Mcritis  ,  mit  dem  Bilde« 
welches  S  Iild^- :  u!iirn  in  l.HiiUcl»urili<  !  Tingebung  bei  slünni- 
schem  iietbsuvetter  clarsteHl.  Vun  ihe&er  Zeil  an  sah  man  aut  den 
Ruu5Uu*slcllungcu  xu  Aiuslerdam Utrecht ,  Gehlerland,  Hailem 
GetaSlde  von  ihm,  und  diese  Werke  wurden  immer  mit  grossem 
Beifalle  auigcnommcn,  so  wie  denn  dieser  Künstler  ^überhaupt  xtt 
den  vorzüglichsten  Landscliartsinalcrn  5eiiic5  Vaterlandes  gezahlt 
%vir<l.  Seine  T.andsrhaflcn  und  Anbichlcn  sind  mit  31cisterscliaft 
beiiandelt,  von  lieblichem  uttd  angenehmen  Ton ,  und  wirlisam  ia 
glücklicher  Anwendung  von  Licht  und  Schatten.  Seine  Oemälda 
und  Zeichnungen  gingen  in  ansehnliche  üunsteammliingea  ttbeft 
vrie  in  jene  Ton  Brentano,  Jolles  u.  a, 

Michaelis  wurde  corrcspondirendea  Mitglied  der  TMitMl  ClasM 
des  h«  niaderhindischen  lustituls. 

s.  audi  Micfaeiii. 

BÜchaelson ,  Meyer,  Maler  ovs  Danzig,  ein  Jude  vnn  Gehurt, 
war  Zögling  der  Akademie  in  DiisseUlort,  wo  er  um  1üj5  seiner 
Bildung  oblag.  Er  widmete  sich  dem  ücnreiache,  und  hat  hierin 
bereits  verschiedene  sciiöne Bilder  geliefert,  «viei  der  Matrose  1833} 
der  Bettler  mit  dm  Sufane;  der  Geizhals,  ein  koroisches  Bild»  «o 
we  seine  FrachUahiung  etc.  Auch  Hupfe  malt  dieser  üäattler  mit 
Tieler  Wahrhein 

Michailow^  MatthSuSy  Arehttekt  von  St  Peterthurg,  bildete  sich 
daselbst  auf  der  Akademie  der  liünste,  und  erhielt  1794  die  gol- 
daao  Medaille,  welche  als  zweiter  Preis  galt.  Er  maclile  auch 
später  noch  ernsthatte  Studien,  und  so  (roUniglc  er  in  der  rolge 
zur  Würde  eines  Professors  au  der  Ahadcmic  der  l'iünste  in  St« 
Petersburg. 

Ein  Michailow  erscheint  in  Labeiulii*e  Oalerit  do  rHermitagt 
ele«  1805  ale  Zeichner« 

UicliaiioW  ,  AncfreaS,  Architekt  und  jüngerer  Bruder  des  Obiiim, 
studirte  ebeni  Iis  out  der  U.  Akademie  zu  St.  Petersburg,  die  ihn 
mit  dem  ersten  l'ieise  beschenkte.  Ec  wor  noch  in  jungen  Jahren» 
«1s  ihn  jene  Akademie  zum  Mitgliede  ernannte ,  und  haUl  darauf 
wurde  er  an  derselben  als  Protessor  der  Architektur  ftiip^ostellt. 
IVlichailow  baute  in  St.  Peteiiburg  und  in  der  Umgebung  mehrere 
Gebäude,  und  sein  Werh  ist  auch  das  grosse  steine(ua»Theater  in 
St.  Petersburg.   Älichailow  ist  ein  Künstler  voD  grossem  Talante. 

HichailoWy  Alexander,  'Miniaturmaler  XU  St.  Petersburg,  ein 
Ixiinsller  unscrs  Jahrhunderls.  Er  liettrlc  bewunderungswürdige 
Arbeit-n,  besonders  Portraile  von  hoher  Vollendung.  Michailow 
war  Aiitijlicd  der  Akademie  zu  St.  Petersburg. 

Michailowski,  Maler  aus  Polen,  ein  jetxt  lebender  vorzüglicher 
Kiinsllcr,  Nvidmetc  sich  erst  in  reilcreu  Jahren,  um  1855.  der 
Maierei  brachte  es  aber  in  kurzer  Zeit  xu  einer  bedeutenden 
Slulo  im  Pache  der  Thiermalerci.  Graf  Racaiosky  (Geschichte  der 
neuem  deutschen  Kunst  1830  1.  588)  glaubt  soger,  dass  dcThunst. 
1er  jetat  »ur  höchsten  Gesdiicklichkeit  gelangt  wu  Du  Yerfe»»cr 


Digitized  by  Google 


r 

942     MichalloDy  Claude.  —  IVIichnllon»  Achüle  Etna. 

jenes  Prachtwerkes  kannte  damals  keinen  Wasserfarbenmaler  des- 
••Ibeo  Fachet,  <ler  et  ihai  suTor  thäte.  •  MielttiloMitki  lebt  im  Pa- 
ris, und  da  nun  werden  seine  AqdareUeto  nach  alleii  Seltta  hin 
^on  Kunttfreuoden  begehrt* 

Michallon  ;  Claude,  Bildhauer,  geboren  z\i  t^yon  1750,  c^eslor 
ben  zu  Paris  1798«  Dieser  zu  seiner  Zeit  berühmte  Ii  unstier  fj^- 
nott  teiue  ertte  Bildung  in  Lyon  ^  und  danti  ging  er  oaeh  Fant, 
um  ah  der  Akademie  daselbst  seine  Studien  Ibrttusctzen.  lin  Jahre 
178^  g  'wann  er  den  ersten  Proi«;  der  Sc\i!;)fiir,  der  in  einer  Pen- 
sion 7.nr  weiteren  Ausl)ilcliing  in  Horn  bcslancJ.  Sein  erstes  Werk 
in  Rom  vtrar  das  Grabmal  dc^  Maiers  Drouais  in  Maria 
in  Tia  lata.  'Et  wurde  dafür  eio'Couculrs  eröffnet,  in  welchem  Mi- 
challon  den  Preis  gewann  i  und  nuti  ging  es  an  die  Ausfühi^un^, 
ohne  allen  Lohn;  der  Künstler  gab  noch  obendrein  seinen  Bei- 
trag zu  Anschaffung  des  Materials.  Es  ist  dies»  ein  Basrelief  mit 
den  allegorischen  Gestalten  der  Malerei  i  PlastiU  und  Architektur, 
die  eich  beeifem,  den  Naaien  det  til  fKih  verttoVhenten  KSütlÄefi 
auf  einer  Pyramide  xu  vereAvigcn.  Oben  ist  Drunnis  Bildniss  en 
Medaillon.  In  Landon's  Aunales  VII.  pQ  »st  das  MortUtaiönt  ohne 
Medaillon  abgebildet^  Vollstiindig  im  Pausanias  rran9ais.  £r  fer- 
tigte auch  die  Büste  Winckelmann't,  jene  des  Jean  Guujon  u.  a» 
Et  finden  eich  atoeh  einijge  Stataen  und  fiatiralieb  von  ihm «  noch 
mehr  aber  Studien ,  die  er  in  Rom  näd  abderWärtt  Inochte.  £r 
lieble  die  Konst  leidenscbattlich »  und  in  allem,  Was  er  schuf,  of- 
fenbarte sich  sein  Sinn  für  die  Auffassung  der  Alten.  Michallon 
ttarb  an  den  Folgen  einet  Stürzet  votiiGerütte  Während  der  Arbeit 
in  einer  Ilivchtfi 

Biichallon 9  Achill e  Etna,  Lafidschaflsmaier,  wnrc^e  1795  tuParU 
geboren.  Kr  warder  Sohn  des  berühmten  Bildhauers  Claude  Michallon, 
und  selbst  ein  berühmter  Künstler,  der  aber  schon         starb.  Achille 

Senoss  den  Unterricht  David's,  dann  kam  er  zu  Vuleuciennes  ^  um 
ia  Pertpektive  %fä  ttddiren,  und  im  Fraktitcban  dar  Malerei  wa* 
ren  ihm  Benin  und  Demouy  noch  mehr  behülflichv  Er  fand  wdh* 
rcnd  seiner  akademischen  Lehrzeit  mebimalen  rühmliche  Erwäh- 
nung» erhielt  auch  zwei  goldene  Medaillen,  die  eine  zu  Paris» 
die  andeire  beim  Concurse  der  Stadt  Lille»  und  igi?  erhielt  er 
*  den  ertten  Preit  der  bittoritchen  LandechafI,  Weichten  dat  Miniete» 
riom  det  Inneril  antgetetst  hatte.  Jetzt  begab  sich  IVIichallon  nach 
Rom  >  und  da  nun ,  so  wie  schon  früher  iu  Paris  ,  führte  er  meh*^ 
rere  treffliche  Bilder  aus.  Es  herrscht  in  diesen  poetische  Auffas- 
tung,  iGrussheit  in  der  Cumposition^  Lebhaftigkeit  in  der  Fär- 
bnng,  doch  ohna  der  Harmonie  dertelben  Eintrag  tu  Ük>Mn%  a» 
tetzte  in  Fortn  und  Farbe  hie  \Vahrheit  ausser  Augen,  und  Sut» 
terte  schon  frühe  solche  Tüchtigkeit,  dass  man  in  ihtn  die  Zierde 
und  schönste  Hoffnung  der  neuern  französischen  Schule  im  Land- 
aahafttfaeha  e^nnte,  Michallob  wurde  zu  den  ersten  iiünstlem 
•einer  Zeit  gezählt,  detten  früher  Tod  bedaViert  Wurdew  En  tet- 
nen  vorcüglichen  Gemälden  geliören:  die  Ansicht  von  St.  Cloud, 
1Ö12;  eine  Landsrhatt  mit  SonneYiunteVgang ,  10l4;  Hirten,  Vielehe 
die  Ruinen  eines  Grabmalt  betrachten,  \dn%  der  Tod  des  Koland; 
Oadipot  und  Antig6ne  beim  Tempel  der  Eumaniden,  als  Werk  ei- 
nat  antgticichiieten  Geniut  erklärt  ;  der  Kampf  der  Lapithen  und 
Centauren,  das  Werk  eines  wahrhaft  grandios  -  poetischen  Taleu- 
taty  i^i  in  Korn  gemalt  (  Ruinen  det  Circut  inttomi  die  Antidit 
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Midudow«  —  Michanltt  Augiitt*^  MI 

von  FrascatI;   die  Lmgcbung  von  Neapel^  Mnig*  AiistcJiteil  iO' 
Frankreich ,  der  Schweix  und  ini  Italien. 

Biichalow,  Miehailow. 
Michalowskiy  s.  Michailomki. 

Michail,  oder  IVlichault,  Theobald,  Landsdiaftsmaler,  gebo- 
ren zu  Tournai  10, u»  i;eslorbca  xu  Antwerpen  1755.  $ci»M«iiter 
war  W.  Schellinkft«  aU  Vorbil4  wähl.le  er  ttch  aber  den  P.  Bout, 
den  er  in  einigen  Bildern  bU  zurTäutchnn^  nachahmte.  Zu  vielen 
fetner  Bilder  ^^:.h]r(»  pr  Gegenden  und  Anflehten  um  Rriissel ,  wo 
er  (^ei^en  50  Jahre  lebte,  analere  suchte  er  um  Firugge,  Ypern  u. 
i.  w.  Als  Staffage  gab  er  Doriieste  und  andere  bäurische  Lu»tbar- 
.  kälten  in  Teuiers  GesdiBiadi.  Hahrare,  aeinar  fiildar  wntdan  ^ 
atochan*  to»  Bas:  La»  moU«onaur»  und  racrcations  das  moii- 
toneurs,  dann  La  chaitanr  lortune;  unter  dessen  Leitung:  zwei  , 
Ansichten  um  Brügge;  von  A.  Morghen:  eine  WinUrlaud&chaft 
für  dns  Musce  fran^ais,  deren  Urbild  Landon  aülerhebst  nennt; 
von  iVlalb^le  ifnd  Te&ier:  Eoviruns  du  ConteiUiB»  no  d^r  KtMIft» 
ler  Micho  genannt  ifird«  H.  a.  w« 

MicllQtlltj  Gcorgi  Zeichner  und  Kupferstecher  voti  Abbevtlle, 
wurde  1752  geboren,  und  von  Aliamct  in  stnner  i\unt>t  unterrich- 
tet. Er  arbeitete  mit  dem  Grabstichel  und  mit  der  Nadel,  uod  lia- 
lerle  mehrere  geschmach volle  Blatter.    Starb  um  lülO.  * 

l)  Eine  heil.  Familie,  nach  Farmegianino« 
'  2)  Aci«  und  Galathea ,  nach  L.aroMa. 

3)  Dar  todta  Cbriatoe ,  nach  Andrea  Sctiinvosa* 

▲IIa  fiir  dit  (aalaria  du  paUb  rojal* 

4)  Vaooa  und  Adonia»  nach  Battont»  ffr.  an.  fol. 

5)  Ansichten  des  Gartana  in  MoQcaau  bei  Paria»  nach  Cannon* 
täl*ft  Zaidmungea* 

jUichaulty  Mdme.9  Bildnbsmalerin,  dia  au  Anfang  aniart  Jahr^ 
husderU  in  Paria  arbaitata  und  BaifaU  «mdtale. 

Hiehattky  August^  Medailleur,  wurde  1786  in  Parif  geboM. 
Seine  eraten  Meiilar  «raren  die  Bildhauer  Moitte  und  I.emot,  und 
Galle  unterrichtete  ihn  in  der  Stempplschneidehunst.  Seine  Fort- 
schritte vraren  bedeutend,  und  daher  >^urde  ihm  schon  l8l2  der 
zweite  grosse  Preis  der  Gravirkunsi  xu  Theil.  Im  iolgenden  Jahre 
cüücurnrte  er  wieder,  und  damaU  drückte  daa  Institut  das  Be- 
danem  atia,  daaa  ea  nicht  tmü  Preise  für  Rom  habe,  um  ihm  ei*. 
Ben  an  gaben.  Im  Jalue  i8t5  erhielt  heim  Concurs«  der  U.  Regie- 
rnnr'  %'?ef^en  der  hesU  ii  Muster  2U  FünnranUenstüchen  sein  Modell 
deu^Vuriiig-  Spater  erhielt  er  einen  Ruf  nach  den  Niederlanden, 
um  iVInnLstempcl  /.u  schneiden,  die  grofaan  Staatatiegel  and  einige 
Bfledaillen  an  fertigen.  Während  aeinaa  Aufenthaltea  in  dan  Nie- 
derbndea  ernannte  ihn  das  k.  fransöiiache  Institut  xum  Mitglied» 
nad  als  er  1820  xuriickgelu'hrt  vrar,  -wnrde  er  Medailleur  des  Dau- 
phin. Seine  WerUe  sind  mit  Geschmack  und  in  reinem  Stjla  ba- 
handelt.    Wir  erwähnen  folgender: 

l)  Der  franzos  ische  Adler  über  der  Wol^a,  1813  «uf.  BafaU 
Uer  Üegicruog  geierU|;ei« 


Digitized  by  Google 


244      Mich^*  Gennaiii.      Micbel»  Jofaaiiii  Baptist* 

2)  T^^'  T>ilflniss  r.iiflwig  XVUI.  auf  fransösUchen  Thalern«  das 
^  Treissluck  voo  l8l5> 

3)  Medaille  auf  ilie  Vereini{;unf  yoo  Hollaocl  mit  Belgieii »  im 

«Icn  Niederlanden  ^cfcrtigel. 
.4)  Die  Medaillen  aut  die  Vermählung  des  Herzo^^s  und  4cr 

Herzogin  vuu  Angoulciue,  iC20  in  Paris  aufgciiihrt. 
5)  Retablissement  des  statucs  des  roii. 
i)  h9  wem  de»  kabiCan»  de  Vertaille». 

Das  Bildnis»  Carl  X.  auf  iVanztJsischen  MütiKen«  1624« 
'        Medaille  auf  die  Erlheilung  der  Carte  an  die  Cotooien  dank 
Carl  X. 

Medaille  auf  ^en  Dichter  Ducii. 
Daa  Btldnii«  det  Königs  Louis  Philipp. 

Michel;  (jrermai  n -»  ein  franr.ösi?chcr  Glasmaler,   der  in  d<»r  "r«:!en 
>     Haltte  des  lO«  Jahrhunderts  lebte.    Sein  Werk   sind  die  ^ialer  im 
'      des  Fensters  des  Purtales  der  Cathedmle  in  Auxerre,  nie  Le  Vteii 
'    «rwibiit«  Fiorillo  gtbt  ihn  der  Schule  von  Fontainebleau  anham« 

|^|ichel„  Gerard  j  Malrr  und  Btldhancr,  der  nnter  der  Rr^iernn^ 
Franz  I.  in  Frankreicli  leble^  Er  i*ar  berühmt  in  Giuttc$>ken  ,  und 
dunn  fertigte  er  auch  Zeichnungen  iür  die  Glasmalej:.    Blüht»  um 

Michel^  Johann  Baptist,  Kupferstecher,  wurde  1748  zu  Paria 
geboren  ,  und  liicf  war  l'.  Chcnu  si-iii  Moiclcr.  Kr  übte  da  anfangt 
ntir  die  Sliclaaanier ,  sp.iter  licss  pr  fctch  ;Uier  in  London  nieder, 
nnd  da  ling  er  an,  in  verschiedenen  Manieren  sich  zu  zeigen.  Er 
lieferte  eine  Redfeuiende  Anzahl  ¥on  BlütUvm',  Bildnitse  und  hitto- 
lische  Dar^.lcllungvn  t  auch  Genrestücke  in  Stich«,  Punktir-  «od 
Höthelwanier.    Um  l8oi  starb  der  Ivünsilcr.  • 

l)*  Joconda,  nach  L.  da  Vinci,  mit  Drlitatcsse  gP5lochen ,  mit 
besonderer  Wahrheit  in  den  Fleischtheilen.  Ü.  7  Z.  i  L., 
Br.  5  Z.  5  L. 

'k«  *  '1^)  Die  Rttchhehr  der  Hagar,  wie 'Abraham  diese  d«r  Sara  vor- 
stellt, nach  P.  da  Cortona  und  Fartnj^toii*s  Zeichnung;,  Iür 
boydeü's  S.'UMüiIanrT  sorglultig  gestochen »  fol.   Das  Gemälde 

ist  !i!  t\cv  (i.dh?ri<*  Houston. 
5)  Tiie  naliviiy.    Das  Jesuskind  m  der  iirijvpe,    nach  C.  Ci^- 
nani,  für  BoydelPs  Sammlung  gestochen ,  so  wie  das  fol- 
gende, jMint.tirt. 

4)  A  NvMiph  and  Shepherd.  Die  Nymphe  bei  dem  Schäfer  sitsend» 
nnth  C.i£^nant. 

5)  1  he  Öhcpherd  Offering,  naiii  ixem  uuu  He^uold'!^  Zeich- 
nung*  ocbön  punktirt»  gr.  fol. 

6)  Faith,  Hope  and  Charity,  nach  Hnbots  gestocheo»  fundy 
pr.  lol.     Im  {M-,t<  ii  Drurl.  vi  r  tier  Schiilt. 

'7)  The  three  Cnacc-s,    commoniy  cnllod   Rubens'  ihre«  wifes. 
Schi.»n  punklirl ,  gr.  lul.    Im  ersten  Drucke  vor  der  Sclirilt. 
S)  Teniers  Kitclien.   Teniers*  Köchinnen,  h.  gr.  <ju.  fol*  Im 

ersten  Drucke  vor  der  Schrift. 
9)  Alfred  thc  llilrd  HitJ«^  ot  rSIcrcia,    ein  II  :  ^  thlatt,  nach  B. 
We&l.    D«s  tW^enstuck   zu  Sharp's  AKicd  ihc  Greal,  er. 

au.  fol.    Bei  Weigel  vor  der  Schiifl  (lettics  tracces)  12  Tld. 
ler  Apollo  mit  der  Lcyer,  Halhfigur,  nach  C*  Rosalba»  4* 
11)  Capitai»  de  Banditti,  oach  C.  Rosa,  4- 
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Michel.  ^  Stichel,  Jeao#  . 
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iZ)  The  prodi^al  Son,  nacli  demfelbeii,  fol.  * 

13)  Venu«;  aod  Cupid,  in  einer  Landtdiafky  aacb  A^aralii» 

i  \)  \  ir^in  ixnd  lafaiit  Jesus  asleep,  ihnli  S.  Couci,  pufilitirt,  4- 
15)  GUtie,  nach  IL  Carracci,  |mnktirt,  4>    In  erstell  Drucke 

mit  offener  Schrift. 
l5)  Herkules  und  Oinphale,  mit  Weibern  und  Liebesfotttni»' 

nach  Romanelli ,   fpi.  {'<■]. 
17)  Hagar,  der  Hiit^el  ^i  Ktsät  sie  und  dm  Kaaben,  ^lucji  P.  da 
Corlooa»  (][u.  ruy.  toi.  * 
.  IS)  3IoMt  sdiliigt  a»  den  FeUea,  imcK  N.  Pou^eio,  c[u.  fol»  ba 
ersten  DrucS^ü  mit  offener  Sdirilt. 

19)  I-Üit^  linl-  ianiilie,  nach  Kuttenhainer ,  f*)!. 

20)  i-)cr  Tud  des  }t'.M'!.  Juscpii,  halbe  ifigureo»  Hack  Velaf^aax»  1 
Aus  Hougton'i  üaileric,  c|u.  8.  * 

21)  l>er  Tod  der  Dtdo,  nach  M.  A.  Challe,  fol. 
.22)  Der  Tod  des  Herkules »  nach  demselben ,  fol. 

23)  David  Teniers  in  der  Kaeha,  ^ic  er  tio  grossoe  Bfllli  bt« 
rettet,  nach  D.  Teniers,  gr.  qu.  iol.  •-  ^ 

24)  Venus  enlrant  an  bain,  nach  F.  Boucher ,  fol,  ' 

25)  Venus  sorUnl  du  haiu,  nach  d^&eibeo ,  iol. 

26)  Le  repos  de  la  voluptö,  nach  F.  Boucher,  qu.  fol. 

27)  MademoiseUa  4a        eo  habit  d'öti»  iiadk  demselbeB,  qu. 

fol. 

28)  Zwei  Ansichten  bei  Bcrcy,  nach  Boucber,  kleine  Blätter. 

29)  La  belle  iiiipntienio ,    nach  N.  Verkolje,  fol»     Ii»  eritea 
Drucke  vor  der  Scluiit. 

30)  Le  diable  a  quairo,  nach  J.  CheyeKer,  fol« 

Ol)  Le  peintre  amuureux  de  son  modele»  aach  deaiselben,  foL 
32}  Sceoe  aus  iShaJiespeare's  Heiofich  IV.  •  nach  h  Norkhcote. 
foL 

33)  L.C  cliien  intcressö,  nach  C.  du  Jardio.    Mit  acht  lranzi>si« 
sehen  Verden« 

S4)  Peasants  wilti  fruits  and  Flowers»  aach  W.  Patart»  it^S, 

punktirt.  Oval. 
35)   Proclium  llollTiiHcum  ,   nach  L.  le  Nain,  foL 
56)  FrjM,  TIi'%  Maler.  Ualbligur»  oaci»  ihn»  selbst»  ioj^ 

ö7)   Da Vitl  Tt'tiieri,   iol,  . 

58)  Catherine  Oreughel,  fille  de  J.  Breut^tiel  de  Velours»  feiania 

de  D.  Teniers,  das  Gegenstück,  in!. 

39)  Kin^  Henry  the  Sixth»  naf^h  WejBtalL  PoakUrt  uad  19  Far- 
ben, lrn[>.  fol. 

40)  Jeau  J.i  qn^4  Ii.  de  BoDaevat»  comddien»  nach  J.  G,  Huquiec 
jun. ,   gi  .  iol. 

^l)  Hippolyte  de  la  Tude  Clairon.  Schauspieler,  fol* 

'12)  Pierre  Lutiis  Dubus  de  Prcvillc,  Scbauspicler»  foL  ' 

4S)  An^clique  Drouin»  Frau  des  Prövillo^  achauspialariat  «acb 

Colson»  fol« 

Michel,  Stempelschneider»  ein  Franzose  von  Geburt,  lies*  »ich  in 
Floren?  nieder,  und  bclasstc  sich  hcsouder^  mit  der  Nachbildung 
alter  Kaisermünzen,  was  ihm'xur  Tausehuu^  gelang.  Siiiia  Slam«* 
pel  sind  in  3tatch*schea  Museum. 

Michel,  Jean,  BiUnissmiler,  der  uia  170$  ui  fari»  nit  Bm§M 
arbeitete.  Etlicba  seiaer  fiildaiiso  wurdea  gaitocbttt» 
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Mt     Michel»  M«  O.  —  Mtchele  od.  Michieli,  fw. 

Miclicly  Marie  Ovide,  Zeichner,  Laniifchafbmaler  und  Kupfer. 


Stecher,  wurde  1753  7a\  Pnri^  f^cboren  ,  und  All.imcl  war  ?ein 
ster.  Er  zeichnete  Lundschaiieii  mit  der  Feder  und  in  Auuarell, 
malte  auch  solche  in  Oel,  und  stach  deren  m  Kupfer.  Für  das 
Cabioet  de  Mr.  Poullain  ttach  er  mit  H.  Guttenberg  Landichaflaa 
mit  mythologischen  Fij^ureo  nach  C.  Poelenburg.  £s  finden  aich 
mehrere  kleine  landschaftliche  Blatter  von  ihm. 

Michel,  Sigisbert,  Bildhnuer,  der  im  voritrcn  jprir?itincl**rte  xtt 
Faris  einigen  Uut  gcuuss,  so  das»  ihn  i70l  der  Iiuni£,  von  ii'reus- 
een  nach  neriin  berieft  um  die  von  C.'B*.Adam*  angefangene  Sta» 
tue  des  Feldmarschalla  von  Sdiwertn  so  vollenden.  Im  Jahre  I77t 
wurde  sie  nur^cstollt,  worauf  Mscbel  wieder  nach  Pari«  surück* 
kehrte,  wo  er  starb. 

Mtchel»  Jean  Marie,  Maler  und  Lithograph  so  Paris,  ward« 
1786  geboren*  Sr  malt  in  Miniatilr  ond  gibt  Unterricht  im  Zoidi-* 


Midi^-ADge  de  Cararaggiof  AmerigL 
Miohely  Clodion,  Oodion. 

Michel  9  MonsUi  Beiname  von  M.  MagUa. 

Michela,  Prospehtmaler  um  1t4o.  aoi  Alessandna  oder  and ers  wo- 
her, -vric  T.:iii/i  meint.  Im  h,  SchlotM  Xtt  TunD  iiod  von  ihm  An> 
eichten  mit  Figuren  von  Olivieri. 

Miohelange^  dea  Bataiilea  und  des  Bambochadea,  Bainam» 

▼oo  M.  A.  Cerqoosxi« 

Michelangeli,  Francesco,  Maler  von  Acjuilano,  vv;ir  Schüler 
von  B.  Luti,  dessen  Bilder  er  ott  copirca  musste.  Laiiii  sagt  so- 
gar, dais  die  Copien  schön  gewesen.  Starb  su  Rom  1720»  ohn* 
gefahr  4o  Jahre  alt* 

Ifiichelon^^elo 9  s.  Buonarotti;  axich  Atnerigi,  Cerquoxxi  und  M« 
Sluds  Uunncn  darunter  verstanden  werden« 

Michelangelo  di  Campidoglio,  e.  Face* 
Mi^helangiolo  da  Siena,  Anaelmi. 

Michel e  oder  iMichieli,  Parras  IQ  >  ATaler  von  Venedig,  war 
Schiller  des  Paolo  Veronese,  und  ein  tüchtiger  Ilünstler,  beson- 
dert  wenn  er  nach  Zeichnungen  seines  Meistert  arbeitete.  Er  hatte 
derfn  viele,   und  dann  wusste  er  die  fremde  Cumpositiun  ganz  in 

der  Wcisf  Pnt»l(j*s  au*7.nmalcn.  In  Vcneili^,  >vie  in  andern 
Orten  fin.lfft  man  Bilder  vc)n  ümi.  Darunter  nennt  u\r\i\  licstuidcr* 
die  Pieta  am  Altäre  seiner  Fatiulie  in  der  Öt.  Jusephskirche  xu  Ve- 


aon* 


« 


Michel  -  Ange^      M.  a!  Buonarotti. 


|ahr  ist  onbekannL 
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Michele,  Antonio«  —  Mickelt»  Michele  San»  W[ 

MlcBelej»  Antonio ,    ein  DomSnicaner  Layenbruder  voo  Yittrlio» 

vN-ar  ein  ^e<^chickter  Holzscluntzcr.  Um  ]4d3  verzierte  er  «ittin' 
Thtii  cn  def  #iteii  $t  l'^terikirpiie  iq  Pom*  Er  tchoitiKe  ganseHi- 

MtchelC  Michele  San>   Archltelit  qua  6il<1hatier,  wurde  l484  in 
Verona  fieberen,  und  sein  Vater  Johann  und  der  Onhel  Bartolome 

tinler-icbtel^n  ilin  in  neu  .V'f.^nrr^ri^ninflcn  der  Kunst.  Die  beiden 
letzteren  «ind  indessen  in  der  Gesiciii'  lifr-  der  Architektur  wenig  be- 
kannt, Michele  aber  erwarb  «ich  iiuhm.  Fr  f^ng  schon  ira 
Jahre  nach  Horn ,  um  die  Qaqnerke  der  alten  Kaiterzeit  so  zeich- 
nen und  «n  fiiidiren,  und  bei  «allen  seinen  Bauten  tehwebte  ihm 
•nch  die  ^Dtilie  Tor*  Sein  erstes  Werk  war  die  Cathedrale  tob 
lVlontef'Ti«;conf» ,  ein  Ortf\<^fm  mit  ein^r  Kuppel,  und  nach  Vollen- 
dung:!; tiieser  Kathedrale  i  .iiitf"  nr  ilio  berühmte  Kirche  des  heil.  Do- 
minicui  zu  Orvieto.  Ausserdem  linden  sich  in  den  beiden  erwähn- 
ten Städten  etliche  von  ihm  erbaut»  Pallütl^ ,  und  mit  besonderer 
Liebe  suchte  er  Gelegenheit,  seine  Vaiersfiidt  Verona  zu  verschö- 
Hcrn.  Pabst  Clemens  VTI.  ertheilte  ihm  und  dem  San  Gallo  den 
Aui^r.iEj,  alle  Festungen  de«  Hirchenstar^tps  xu  vinterfMchen ,  und 
nachdem  er  die&en  Auftrag  zu  voller  iCutriedcnheit  vuiituhrt  hatte» 
)>erei»te  er  das  venetiai^iscne  Gebiet.  Qei  dieser  Gelegenheit  wurde 
ar  in  Padua  alt  Sftou  atngezogen,  allein  bald  bot  die  Republik 
Alles  auf,  um  den  HansUer  in  ihre  Dienste  zu  ziehen.  Von  die- 
ser /fit  an  hesch  iftic^le  er  *>i<"h  meistens  mit  der  Kriegs^aukiinsl, 
liijd  mau  pci^ut  ilin  den  Vater  tierselben,  da  Vrjnhan  und  sein  Sy- 
Sien)  verbesserte.  Die  Republik  liess  durch  ihn  aut  Caodta.  Corfu* 
Cypern  und  jn  Venedig  selbst  Festungswerke  anlegen.  Für  seia 
merkwtiriligstes  Werk  dieser  Hx\  belt  man  die  Festung  Lido  am 
Eingange  4cs  Hafens  zu  Venedig,  die  er  auf  einem  morastlgeu 
Grunde  felsenfest  aufrtr})tetc.  Auch  in  Verona  sind  ß  »gtionen  von 
ihm  erbaut,  und  daranier  nennen  IVIilizzia  und  frAri^onsvillc  die 
1527  erbaute  iVJkagdalenenbastioi)  die  Wiege  de«  neuen  Systems  der 
linegsbaukunst.  Als  sein  M«i«terstäck  in  Verona  erklart  man  aber 
die  Capelle  Pellegrini  pn  S.  Bernardino.  Aocb  die  prächtigen  Thure 
jener  Stadt  wurden  nach  seiner  Zeichnung  er!inut,  so  wie  die  Pal- 
las^ Canossa,  Ucviluctjaa ,  P(?lletjrini  ♦  Verzi  etc.  Sein  Werk  ist 
ZU  Verona  auch  die  C^tpelle  üuareschi  in  S.  Bernardino,  die  Fe* 
icade  von  S.Maria  dcU'  Or^^ano,  die  Kirche  der  Madonna  di  Cam* 
pagna.  Peber  dem  £in^ani;e  des  Chores  der  Hanptkirche  zu  Ve- 
rona ist  von  ihm  ein  in  Erz  i;e^';osse|ies  Crucifix.  Zu  Castel  Franco 
erbaute  er  den  berühmten  Püliubt  Soranzo.  In  Mailand  findet  sich 
Krin  bedeutendes  Werk,  dem  \  en('(licf  liess  ihn  dem  Herzoge  Fran- 
cesco ßforza  nur  drei  IVlonule,  \wl  4ahrc  I659  ^'^^^^ 
liirche  des  heU^  Thomas  zu  Verona  begraben.  Seinen  Tod  ba- 
schleuoigte  das  Unglück  seipes  rsiifcn  Johann  Hieronvmus»  daf 
zu  Fomagusla  auf  Cypern  ansichciniicb  an  Vergiiluog  starb. 

Michcli  genos^  den  Ruf  eines  grossen  Künstlers,  dem  sdbst  da? 
schroGTe  IMicJicl  Ani^'Jo  r'i^  h(Mh.^''2r  Aclitung  bop;A;^nete,  Scir>e  , 
Werke  sind  iu  \vuniii!;t'iii  iSt\le  r^ffuhrt,  von  einlacher,  geiaiiiger 
Wirkung.  Nur  an  se;ne(^  64U/Cucirdnungen  glaubjte  man  iiier  und 
da  nicht  Alles  gut  zu  finden.  Er  schrieb  auch  ei«  Werk  über  die 
fünf  Ordnuujgen  der  Civilbaubttustf  das  aber  ars|  1735  dar  Graf 
Ales.  Pompei  herausgab. 

So  gi^o.^^  San  Micheli  als  Hiinstler  war»  so  gut  war  er  auch  als 
Mmclu  £r  war  iussertt  religiös»  untarnahm  IwmI  wiohtigea  Wt'b» 
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MS     Midielit  Giovaimi  Girolamo  S«n«  ^  MicheJtiio. 

oTine  sich  in  der  hpniß;en  Megie  den  Segen  dn^ti  erbitten  xii  !a«- 
s(  a ,    und  seine  Wohliliutial'^eit  halte  keine  öchraukea*  f'ursUa 

und  rs(ibili  cixtiuglen  ihm  Ebicu. 

Michail,  Giovanni  Girolamo  San,   Architekt,  Paul*«  Sola«* 

Neffe  und  Schiiler  des  Obigen.  Er  stand  dem  Onl.cl  bei  «eiiMli 
Arbeiten  bei.  und  geuoss  die  volle  Lieb* 'le<^cll)en  .  dt  .u  de.cr  wcj^en 
die  Traucri-'ost  von  dem  1559  7.u^"'.Tniogufita  auf  Cyiiern  erlolgt^'a 
Tod  fidi  JNeden  ebenfalls  tödtlich  war.  IVlicheli  arbeitete  da  als 
Krtpgftbanmeister,  auch  an  dto  Festungen  in  Daimetien,  «choa  Iralie 
nit  Gehalt  der  Uc^icrung.  £r  fcriigtt  dach  tch(>ne  ^Zeichnungen 
tind  Modelle.  Hei  .«meinem  TofU  zählt«  er  fcanm  46  Jährt.  Er  ioU 
an  GiU  ^eitocheo  tcyn. 

Blicheli»  Paolo  San,  Bildhauer  und  Architekt,  Michers  Bruder, 
iit  naeh-teioeD  Verdieniten  nicht  bekannt«  dm  Michel  San  Micheli 
den  Hnhm  der  ganzen  Fatnili«^  truf^.  Vasari  schreibt  ihm  emSB 
Theil  der  Vorderseite»  von  S,  Maria  in  Ocgano  ,eu  Verona  sa. 

Büchel!  y  Kattco  Ocin  I    Architekt,    Michers  naher  Verwandfer, 
.Sohn  und  Schüler  eines  Bartolomco»   ^enoss  den  Ruf  eines  tretlli- 
ohen  Civil-  and  Krieetbauraeisters.    Er  bante  die  Feeton^  Caaal 
MonferratOf  und  in  der  Franziskanerkirche  daselbst  ist  ain  tdho« 
nei  Grabmal  von  ihm.   Vasari  rühmt  diesen  Künstler* 

Micheli,  r 

Jahrhunderte.  Von  ihm  ist  das  Fenstergcmülde  im  Giebel  des  Do* 
mes  zu  8t«na ,  mit  der  Jahnahl  1549*  Et  strahlt  in  g]ühei|der  Far* 
benpraeht«' 

KLichelii  Melozzo,  s.  Meloxzo  Melozzi. 

Midielij  PietrO;  Maler  von  Forli,  desien  Bartoli  e^^'rähnt.  ohne 
Zeitbestimmung.  In  der  Kirche  der  Hetli|tett  Philipp  und  Jakob 
KU  Favia  sind  zwei  hlste'^tsehe  Tafeln  Ton  ihm« 

Micheli,  Fil  ippO  ,  Maler  von  Cnrnprinn,  rV^'rn  Tili  erwHhnt, 
^vahrsclieinlich  als  Zfitgonüssen.  Ur  malte  iür  die  Lorettokirche 
za  ilum  historische  Bilder. 

Micheli  di  Monte,  Ooldschmled  und  Bildhauer,  ein  {^escWchter 
Künstler  des  IS.  Jahrhunderts/  Fr  arbeitete  an  dem  hewundcrungs* 
würdigen  Altare  von  Silber  in  S.  Gioranni  zn  Florenz»  der  zwi» 
fchen  1366  —  l477  volJeudct  wurde. 

Micheli,  MichcloZZOi  s.  Michelozxo  Michclozzl. 

I/kicheli,  diy  Beiname  von  Coccheri. 

I/jcheh*ni,  Giovanni  Bat,  Maler,  e^^nannt  ;i  l  niignate,  wir 
Schüler  des  Guido  Reni ,  ist  aber  unter  der  Men^e  derf^clbeit  iast 
vergessen  worden.  Die  Eugubiner  haben  mancherlei  von  ihm .  he- 
•onäeri  eine  Piela,  die  ihn  dft  Meisters  würdig  macht.  Blühte 
um  t650* 

I/Iiobeliao^  .Malar  von  Mailand*  der  um         bluhie.,  und  aintr 
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^cr  btssern  Künstler  Jener  Zeit  ist.  Lomazzo  sagt,  dass  er  die 
Thicre  aller  Art  stauncusvircrth  gemalt  Uabc,  und  auch  die  wensch- 
liclie  Gestalt  wnstl«  er  got  darzattenen,  oichC  nor  üd  Brntt^ 
soodem  auch  in  der  Posse,  in  vrcicher  Gattung  er  ieinn'  Schul« 
Musler  blieb.  Doch  sind  «eine  Bilder  im  nlt«n  Style  gemalt,  die 
Figuren  gross  und  die  Gebäude  Ulcin  ,  was  Lomazzo  an  den  ültc- 
8ten  Malern  tadeit,  doch  nicht  an  Michcliuo.  Lonio/.io  beschreibt 
•ta  Bild,  welches  xwei  Bauern  un«!  «ben  so  viele  BioerioBen  tn 
leichtJcrligcr  Siellant,'  entleih,  und  der  Von  Morelli  cdirte  Anony- 
mus laad  liu  l6.  Jahrhundi'itc  im  Unnse  des  IM.  0.  Vendramilli 
SU  Venedig  ein  Buch  mit  Xiiieren  von  diesem  üünsUer  gemalt. 

MichelinO,  Edekleinschueiaer,  blühte  um  1515  in  Kom.  Er  ahmt» 
römische  und  griechische  Gemmen  gcnai^  nach,  wie  Vasart  banach^ 
richtet 

MiehelinO,  Domenico  di  ,  Maler  von  Florenz,  Schüler  des  An- 
gellco  da  1  iesolc.  Sein  Werk  i^l  das  Altarbild  des  heih  Zeuobiu« 
la  der  Birciio  &U  ApoUinari»  zu  I  lorenz.   Blühte  um  l450* 

Michelis,  F.,  Zeichner  und  Kupferstecher,  dessen  Lebensverhält- 
nisse wir  niclit  kennen.  Fast  Äöchten  wir  glauben,  er  sei  mit  ja* 
nem  F.  Michaelis,  dessen  mv  schon  er\vähnt  haben.  Einb  Person, 
und  von  welchem  BruUiot  ein  mit  M.  F.  bezeic  hnetes  Blatt  kennt. 
Füssly  halle  Knude  vnn  einem  ('>cli]erhtpn)  I^ii-lni.sc  dies  Herzogs 
v.ni  Yorh,  ein  Werk  des  F.  JNlicheiis.  Von  F.  Michelis  waren  in 
dci  Sammlung  des  Grafen  von  Fries  in  Wien  die  BlStter  1  nftd  ^ 

|)  Moses  aus  dem  Wasser  errettet,  nach  N.  Poussin.  ^ 
2)  Hagar  und  Ifmael,  nach  Baroccio,  beide  in  Slichmanier, 
5)  Judith  zeigt  dem  Volke  vor  der  Stndt  cias  ll-iupt  des  HoiO« 
fernes,  F.  iMirhclls  tVc.  ITQÖ-    In  Lavismanicr,   Id.  fol. 

4)  Der  Cnpa/mer  Giuseppe  da  Viterbo,    nach  R-  Meuj^s  Ge» 
mi*lde  der  Gallerie  in  München ,  gutes  Blatt  in  Mczsotiflto. 

H,  J54  Z.t  Br.  lOi  Z.  ,  « 

5)  St  Jobannes,  nach  Trevisani,  punklirt.    B.  12^  Z*»  Br* 

10  Z.  .    «        •  • 

0}  Maternal   happiness,    Mutterlreude,    nach  Baroccto,  in 

schwarzer  Manier.    II.  lö  Z. ,  Br.  lOi  Z.  ,         .  • 

7)  Drei  Kö{>fe,  zwei  alte  und  ein  jugendlicher,  pAcihCypmnt« 
in  Aijuatinta ,  4. 

6)  Wilhelm  It.  von  Oranien,  nach  van  Dyck,  in  scbwarxar 
Manier,  fol.  .  .  1      #  i 

Q)  Amalia  Augusta  von  Anhalt  Dessan,  tiach'Ticcbbein,  föl. 
to)  Dr,  G»  H.  Gramberg,  Bofmadiciii  xu  Oldcnbiir|;,  gabom 
1744,  8, 

IKichells,  Franz,  Malor  nn«  Münster,  besuchte  um  l852  dip  Aka» 
denile  der  Künste  in  Btilin,  und  hatte  da  schon  tüchtige  liennt» 
nisse  erworben,  als  er  nacli  Düsseldorf  »ich  begab,  «un  auf  OJf 
berühmten  Akademie  fener  Stadt  seine  Stadien  furtzu&aUen.  Er 
«eichnel  und  mall  Bildnisse  in  Oal  nnd  Aquarelle,  dnnn  Genre- 
stücke,  öfter  nuttcl  iltcrlichc  Scen«n.  deren  S«:oUi;  i>i9  iMiilsUfihnie 
in  Dusseldorf  etc.  5.  31 1  etliche  uennU 

ICtcbelii,  Elisas  Malerin  am  Mäntur».  ^nt  i«tit  Itbanda  OOm*!- 
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S50  Miclidozzo,  Michelozzi. 

Itniit  dia  ebenPalti  ihre  Kunst  ta  DSueldorf  übt,  mt^  der  olifi 
Konitler*  Sie  melt  Blttmen, 

lAichcIozzOf  Michelozzi,  Bildhauer  und  BeumeUter»  der  in 

kundeo  von  i'isO  und  l433  unlrr  dem  Nniuen  Michclo/xo  di  Bar- 
tolomeo  di  Glicrardo  inta^liÄtoic  voiUomint,  auch  Michelojizo  del 
Borgognoue  wird  er  gcnaiinl.    Sein  Gcburlsjiihr  i&t  nicht  geoiu 
bekannt,   doch  ist  et  zu  Anfang  des  i5.  Jahrhunderlt  so  fiidiei, 
d«  Vaeart  sagt,  derBüoeller  sei  68  4abre  alt  (geworden,  und  liab« 
in  seinen  leUten  Jahren  unter  piero  von  Medici  (i464  ^  72) 
ar^ritcr.    In  »meiner  Jiigcn'l  übte  er  sich  bei  Donatp,    und  schon 
seiiji-   risrm  Werho   in  Kt         Waclis  und  IMnruior,    caben  Gei»l 
und  loienl  hund.    Nach  dem  iodc  ürupcle&chi's  gfU  er  auch  fuf 
den  geregeltsten  Benneitter  seiner  Zelt,  der  am  besten  TerStaad, 
Wohnungen,  Palläste,  Ilüuser  und  lilöster  niit  Einsicht  %\x  baata. 
DonateDo  bediente  sich  viele  Jahre  der  Hülfe  dieses  Sclidlcrs,  weil 
er  groise  Uebung  hatte,  Marmur-  und  Bfonzeorbciten  tu  vollluh- 
ren,    Ilicvon  gibt  in  St.  Ginvanpi       Florenz  dps  Grabmal  Zreuj* 
niss,  fvelches  Doualello  iur  Tabst  Giovanni  Coscja  ausführte,  aae 
woTon  Micbelosso  den  grösseren  Theil  arbeitete,    ^ein  Werk  itt 
die  Statue  des  Glaubens,  nehm  fenen  der  Hoffnung  und  Lieb? 
von  Dc)nat().    Auf  Hern  Prachtal'ar  von  S  Tiiovrinni  i<^t  fllberne 
Staluc  dos  Tauters  sctn  Werh.    Dann  liatte  er  auch  Antheil  nn  dfO 
.  Brouzetliüren  der  Sakristei  von  St.  Ma|:ia  dpi  i^'iure ,   uud  iiir  dis 
Capelle  Su  Stefano  daselbst  fertigte  er  ein  Erzgtlter.    Vel.  «ea 
,      Iiumuhr*s  ital.  Forscb,  II.  24f,  293,  362«  /Ueber  der  Tbüre  der  Sa- 
luristei  und  Domverwaltung,  St.  Giovanni  gegenüber,  war  eh^'^^tii 
ein  hlrincr  Johannet  in  llocbrcUcK,  ein  gerühmte«^  Rild  .  das  jofzt 
im  Corridor  der  modernen  Sciilpturf!>  in  der  Gallrno   z.u  Horenl 
aufbewahrt  wird.    Ueber  der  ihurc  der  Domverrk^liuug  befindet 
aich  noch  eine  Johannesstatne  von  Terraeotta ,  welcbe  ebenfalls  for 
Michelozzo's  \Yerk  gehalten  wird.    Diese  und  die  folgenden  näh«* 
reo  Antraben  sind  aus  dem  Werke  Vasari*s,  aus  dem  Ital.  mif  sp- 
rich tiguogcn  und  ^acbfteisupgen  yup,  I4,  ßcborn        I*  AbU)«»i> 
XLUl. 

Miclielorzo  stand  in  nahem  VerhHItniss  71  Cosimo  XQfi  Medici» 
und  diet.er  trug  ihm  auf  ,    das  Modell  zum  i'allakte  Mcdici  zu  mi' 
eben.  DiesesGäSttde  kam  später  (i65Q)  in  den  Besitz  des  MarcheseQio» 
oardi,  der  Vergrüsserungan  yoroabm»  pnd  noch  heut  zu  Ta(;e 
kennt  nia\i  das  Gebati.l    i  nter  dem  ^famcn  Falazzo  Riccardi.  Der 
^    später  angefiigte  T!i<m1  nntcr'icheidot  sich  vnn  dem  ÜUorn  durch  An 
vVappen  dor  Fannlie  iiicrnrdi,    das  unlcr  tlcn  liotrcn  der  ptaen 
Fenster  angebt udti  ist,   während  an  den  ijbrigen  sich  das  medv 
caische  befindet.   Cosimo  liess  feuerst  von  Bruneleschi  ein  ModsH 
fertigen,  er  fand  aber  dieses  zu  prächtig.    Doch  auch  IVlichelor^.o » 
Plan  land  er  scluin  unti  bequem,    und  V.is.ni  rübml  liiesen  Talbst 
als  den  crfff^n   der  Statll,    ^-srl  lifr  n.i<  !i   mn  lcrnr-T  Anordnung 
haut  ist,  uod  >\ü  dicZinimer  nützlich  und  schon  vcrtheilt  v»urileo.  D«* 
Bustico  ist  sn  diesem  Gebäude  schon  mit  mehr  ?<ierli€hkeit  angs* 
wendet,  als  am  Pallaste  Pitli;  die  Bänder,  welche  die  Stockwerke 
theilcn  ,  sind  leichter  gehalten,  die  Fenster  haben  durch  ein  Snil- 
eben,    das  fie  in  zwei  U  llften  tbfilt.    mehr  Aniiiuth  und  IVI<»nni^;- 
fallij^Ueit^    nur  (ins  H.tnptf^esiins  isl  etwas  5eh%>crlallig.     Vgl.  Q^^' 
tremcre  de  i(^>tiinc^'  bist,  de  la  vie  et  des  ouvrages  des  plus  cft« 
arch.  1.  72»  Milizzia  tadelt  fi^rner  an  dieser  Fa^ade,  dass  derH«upi- 
«in^ng  nicht  einmal  regelmässig  unter  den  Fenstern  stebt  Jlicii*!' 
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'    Michdozzo,  Michdoz^*  251 

«rar  ikM  Coiino  telir  ergebra«  und  dshtr  begleiMt«  tr  ilm 

'  b«l  seiner  Varb«iinaDj^  nteh  Venedig,  wo  er  für  die  Freunde  eei* 
lies  Gebieters  i:nd  für  andlere  Eclelleiite  eine  Menge  Zeichnunp;efi 
und  Modelle  r.u  Privat-  und  «tlenliichen  Gebäuden  terticte.  Auf 
Betehl  Cusiino*s  baute  er  die  Hibliothek  des  liloster»  von  Ö.  üiur* 

flu,  und  im  Jahre  i433  Kehrte  er  endlich  mit  «einem  Fünten  nach' 
loreOK  nirück.  Das  erste,  was  er  hier  unternahm,  %Tar  die  Kestau* 
ratlon  des  öffentlichen  Pailastes  derSignoria,  dem  damals  der  Ein* 
Sturz  drohte.  Die  Arbeiten  an  diesem  Gebäude  waren  pcfiibrlich 
und  bedeutend,  utwl  der  Veränderungen  viele ,  was  Alles  Vasnri  mit 
Breite  erzahit,  zuletzt  auch,  dass  er  selbst  zur  besseren  Einrich- 
tung des  Ganzen  Ttele  Mühe  und  Studium  aufgewendet  habet  dai 
Gebäude  bat  daher  nichts  mehr  von  der  alten  Form ,  als  die  Um- 
f as';tinü<;rr.3uern.  Diese  Wiederherstr^lnns;  brnclite  f1r>m  Künstler 
Kuhm  und  die  Ehre,  im  Collcgium  nutgenommen  zu  werden.  Wai 
dieses  zu  bedeuten  bahe ,  s.  Schorn  Hc.  2ÖÖ* 

Nach  Vollendunr^  dieser  Arbeit  baute  Miohelozzo  von  l  io?  «tu 
aui  Üeieiii  der  beulen  Medici ,  Cosiuio  uud  Lureuzu,  das  liioster 
▼on  8.  Marco  gotic  neu,  geräumt^  und  prächtig.  Von  den  beim 
Bant  ▼orgelailenen  Streitigkeiten  crziililt  Vasari ,  und  dann  aag« 
er,  dass  die  Capelle,  Kuppel  und  Chor  l439  vollendet  wurden; 
allein  Kuppel  und  Chor  wurden  l678  in  panz  Terscliiedcner  Form 
erneuert.  Im  Jabre  l459  noch  die  Errichtung  des  liibliüthek* 
aaales  übris*  zuletzt  erbaute  der  Künstler  den  Schlarsaal,  uild 
l452  war  daa  Ganz«  su  Ende  i^eführt.  In  S.  Croce  «n  Floren« 
baute  Michelozzo  das  Noviziat,  die  Capelle  desselben,  und  den 
Eini^anf^,  (1er  nach  der  Kirche,  nnch  t!er  J^nliristri  ,  clem  Noviziat 
unti  ilcr  Ti-^ppc  des  Schlafzimmers  tiilirt.  Dieses  Alles,  selbst  dat 
erwähnte  Kiuster,  ist  nuch  grössientiieils  in  ursprünglicher  Gestalt 
erhalten,  mit  der  Ton  Vatari  gerühmten  Thure  im  antiken  Ge- 
schmacke,  welche  von  der  .Kirche  nach  jenen  Orlen  fährt.  Mi> 
chelozzo  haute  auch  den  Pallast  Catfagiuolo  im  Muggeliu,  dem  er 
die  Gcsfalr  einer  Vestung  mit  Grüben  gab,  der  aber  verschiedent- 
lich verändert  wurde.  I>aiiri  lu^noflcte  er  den  Bau  des  Barlijsser- 
Kluslers  im  liuscu,  welchas  uucii  slelit.  Er  baute  auch  den  Pallast 
dar  Villa  Careggi,  der  jetzt  der  Familie  Orsi  eehörtt  dann  den 
1780  von  G.  Paolelti  restaurirten  PallaU  der  Villa  Mi>zzi  zu  Fio» 
*  Sole,  ein  gemächerreiches  Gebäude.  Oberhalb  dieses  Scblofses  ' 
baute  er  dir*  Hlrrbe  und  das  Convent  des  heil.  Hieronymus,  und 
sein  Werk  ist  auch  die  Zeichnung  eines  Hospitals,  welches  Cef* 
mus  in  Jerusalem  für  die  Pilgrime  bauen  Hess.  Dann  brachte  M 
auf  Belebt  Gotimo*t  in  Maria  degli  Angcli  nn  Aseiti  vertchia« 
dena  Vcrbeeterungen  an ,  und  besonders  war  et  die  WatierleitUN^ 
•d^iselbst,  welcbe  ihm  FJirc  machte.  Den  Brunnen  umsrah  er  mit 
einer  zierlichen  reichen  L'  T^,  die  avit  einigen  zusamjiiLiii^r^spi/.tea 
Siuicu  ruht,  mit  dem  Wappen  Cosimo's  geziert.  Er  eutwarl  auch 
die  Zeichnung  zur  alten  Citadelle  von  Perugia  und  nach  Florens  / 
snrtickgekehrt,  baute  er  da»  Haus  des  Giovanni  Tornabuoni,  Jetzt  Ei* 
gouthum  des  IVInrchese  Corsi.  Ehedem  war  es  dem  Pallastc  Cu6tmu*s 
ähnlich,  jetzt  aber  sind  die  Fenster  vierechig  uml  ohne  S^iulcben 
in  d?r  IVIitte,  die  am  I'.illa'^'e  Cosimo's  nii  der  Eche  von  der  Via  Larga 
Duch  zu  sehen  siud.  iNacii  Cosimo\H  Tod  Hess  diesem  Piero  de  Me« 
diet  in  S.  Miniato  in  Monte  durch  Michelozzo  eint«  Marmorfcapelln 
bauen,  wo  zu  Vasari^s  Zeit  noch  ein  Crucifii:  \vnr,  das  sich  abf-r 
seit  1671  in  der  KircliC  Sl.  Trinit.i  befindet.  Ein  sclwines  Weik 
nennt  Vasari  auch  dns  Wappen  L'icro's  daselbst,  einen  I^ing  mit 
einem  Falken  darüber,    Beim  ^au  der  Capelle  der  ISunztata  bii 
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91t  MicheltpMkor»  ^  Michu«  Be&oit. 

,  '  ctcn^ServiUia  begnügte  steh  Piero  schon  mit  dem  Rfitlic  Micheloxzo'i, 
Pagno  fii  L«igo  aus  Ificsole  leitete  den  Bau.  Zu  dieser  Zeit  war 
IVIichcIü/./.o  schon  alt,  und  »eine  TliatigUett  ialll  daher  iu  Ute  Pe- 
riode Cosimo*s.  Aus  Aul'trag  diese»  ir'ursteu  verzierte  er  einen  Pal- 
last, welcher  Fnocesco  Sturze  von  diesem  in  Mailand  geschenkt 

I  wer.  Er  vergrösserte  ihn  «aoh,  und  ein  eus  weissem  Marmor 
und  mit  Sculpturcn  vcr/.lcrte*  prarhup^f*  Tlior  von  Mlcliclozio  ist 
noch  vorhanden.  Die  L'mrisse  von  /  voi  Vi.:Mreii  s.  Ctcugnare  r'o- 
ria  dcUa  agultura  U.  tav,  lo-  Das  von  Mtchelozzo  selbst  gemalte 
BildttiM  Gosimo*»  ist  in  diesem  Pallaste  nicht  mehr  vorhaadeii.  Aul 
Kosten  Pi^cllo  Portinari*s,  des  herzoglichen  Wechslers,  baute  der 

«  Iu  listler  in  Mailand  eine  furachlvoUe  ('apelle  in  St.  Eustorgio,  dem 
St.  l'elrus  Marlyr  gewidmet,  nach  dem  Modelle  der  Caiirl?'^  Parzi 
in  St.  Croce,  von  Bruncleschi  errichtet ;  Icrm^r  out  Kosteti  de<scl 
ben  uud  seiucs  Bruders  A^/.arello  die  llauplkapelle  nebst  Chor, 
Sakristei  und  Capitetan  der  Kirche  S.  Pietro  in  Gessate«  Dieser  BaOp 
werke  erwähnt  Yasari  nicht ,  L.  Schoi'n  aber  fugt  nach  der  Siene- 
aer  Ausgabe  von  Pagave  die  Nolis  bei. 

Mich^lpxzo  wurde  in  S.Marco  zu  Florenz  begraben,  nach  6ftl<t* 

.bensjahren,   wie  Vasari  sagt,   ohne  die  Zeit  seines  Tcules  zu  he- 
stiiiuueii.    Diese  fiel  zwischen  und  72-    Fra  An^plico  braclilc 

in  eiucm,  cliudem  in  Öt.  Truiau,  jetzt  in  der  Uorculinischen  Aka- 
demie befindlichen  Bilde  Michelovxo's  Bildiiiss  an.  Es  iat  dieses 
eine  Figur  in  blauem  Kleide,  mit  einem  scbwarxen  Sarai  oder 
Capuccio. 

MicheLspachcr,  Kupferstecher,  der  in  der  zweiteu  Uaiue  des  l7. 

Jahrhundcri.s  Icble, 

Uichetti j  Nicolo  ,  ArcbiUkt  Ton  Rom ,  der  sich  in  der  ersten  Hälfte 
des  vorigen  Jalirhunderts  Uuf  erwarb.  Die  Kaiserin  Catharina  1. 
berief  \hn  nacli  St.  rcterbburp^ ,  wo  er  verschiedene  Plane  eatwari, 
und  neben  andern  das  Lust&chloss  Ötreina  Muista  baute. 

USchiele^  s.  Mlcheli. 
IficbOy  u  Michanlt. 

I£icllOn  ^  UupferRtecljer  ,  der  vielleicht  mit  Micho  und  Michaull  Eine 
Person  ist.  Folj^eudcs  i>iuu  ist  vuu  ihm  ge*ilzt  und  von  J.  B.  IIa« 
eine  mit  dem  Stichel  vollendet; 

L'hulcssc  cu  belle  humcur,  nach  Demarnc,  kl*  qu.  fol. 

lAichOy  Benoiti  Glasmaler,  war  der  Sohn  eines  gleichen  Künstlers, 
eines  Flamänders  von  Geburt,   der  sich  in  l*aris  nio  Icrlle.^s ,  wo 

*  IVIichu  imi,  £3;ch<)rcii  wurde.  Er  fiihrte  tina  bedcalende  Anzahl 
Gl-i'^i^cm.ilde  aus,  die  aber  mit  den  Iruheren  Erzeugnissen  djescr 
Kunst  Keinen  Vergleich  aushalten.  Dennoeh  röhmt  Footcnal  3ie 
grosse  Vollendung  und  das  Helldunkel  in  Michu's  Werken .  der 
nach  seiner  Ansicht  Figuren  und  Ornament  qlcich  gut  gemalr  hat. 
Zu  seinen  vorzüi^üclislen  Arbeiten  geh'"»rf»n  die  Fensler  der  Capelle 
zu  Vers:nllc-,  jene  der  Feuillantcnkt!  che ,  wo  er  iToO  nach  M. 
Elias  Zeichnungen  die  Geschichte  dt*  seligen  öliUer.«;  Johann  Bap- 
tist de  la  Barriere  malte.  Ein  ||ferühmtes  Werk  sind  auch  die  Fea* 
iter  der  lovalidenkirche  zu  Paris,  an  welchem  auch  W.  Viail  oa<l 
Sewpt  afbeitaleB ,  die  «ber  Mich«  M  Schmelx  der  Farbtn  nod  ao 
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verslaiuHi»er  Air^vornluriL;  d  Ilclldunltels  übcrlraP.  Von  der  Glorie 
an  den  l\'nsici  u  lier  St.  An  nal.r>{»rllo  in  St.  Eticnnc  -  du  -  Moni,  wo 
'  m*  aucit  tiiß  liiiidnisie  der  Ucrreo  Huucher  und  Ic  Juge  malte,  sug^ 
Fonteaai ,  '  daet  mn  lelba  nicht  ohn«  Befninderung  hetrachten 
liönne.  Leooir  elelke  einigei  von  mui«&  AdMUca  im  Musct  dti^ 
monumcns  frao^Bis  auf. 

Micha  ittrb  1750  in  hohea  Aller. 

iracicr,  Pablo,  vdn  Saragossa,  war  eigentlich  nur  Kwnsiliebhaber, 
aber  dennoch  sehr  geübt  in  der  MaJ^ret«  Br  matte  HittoHeil ^  und 
darunter  rühmt  mnn  das  Bild  d^s  fieil.  Clemens  im  Betttale  das 

Ilaiisef  des  Grafen  St.  Clcrumle  7.n  Snragois.T.  Bei  diesem  Grafen 
stand  Mlrier  lange  in  Dieuslon,  Starb  .1056  im  70«  Jahre»  wie  Ve- 
lasco  versicherL 

MiciCTy  Fi^tro^  M arfer  aus  Siena ,  Hess  sich  in  Spanien  nieder»  und 

•rbtiteU  um  l650  zu  Saragossa  hi  Spanien,  scj  rla^s  er  mit  tiem 
obigen  Küiisller,  wenn  nicht  Eine  Ferson ,  (l(»ch  verwandt  seyn 
l^oiintc.  Er  malte  Vieles  in  li>esco,  und  andere  liilder,  die  «U 
seiner  Zeit  geschätzt  tvurdeit  Sfcr'riiid  ^ut  gezeichnet  und  mii  Si« 
cherheit  g^malL  '      .  ' 

)€icka,  Laurenz  JanSZ,  Kupferslccher,  dnr  zu  Anfang  des  17. 
Jahrhunderls  arbeitete,  dessen  Lebensverhältnisse  wir  aber  niciit 
erlahren  honntei».  '  Wir  Mhen  'Voä  'diesem  Küntller  Verschiedene 
Ornamente,  die  mit  einem  Monogrämme  oder  mit  den  Buchstaben 
L-  Jans.  La.  J.  51.  i6l3  bezctchnci  sin  1  Eine  Sainmlnng  von  schö- 
nen ürnttes^en  von  i6oo  ist  mit  den  Bucbstabca  L*  M.  versehen, 
was  wohl  uuäcrn  Künstler  bedeutet.  '      '   '      '  ' 

Hicka,  Georg  Franz  ,  MaUr  von  Prag,  kam  hl  die  Dienste  des 
Fütttbischofs  in  Wür/hui  !^' ,  uml  führte  da  verschiedene  Werke 
aus,  im  GcschmacUe  Garavaggio's.  Im  Jahre  l7J7  malte  er  das 
Altarblalt  des  Ijeih  Franciscu»  ^n  der  Ca|MizinerIvirchet  die  Heili- 
gen Juieuh  und  Franz  in  der  ehemaligen  Francislianerkirche,  und 
diks  üochaltarbUtt  des  CUnssenkircEe  zn  Bambnig.  Jück'i  Fan- 
.  theoii* 

Micker,  s.  Mikker. 
Mickschy  f.  Mibtzsch. 

t 

UicOCCa,  Giovanni,  Maler,  der  um  IßlO  in  Rom  Icbif.  V.r  be- 
fasste  sich  mit  il<  i  l.r-^tnuratifjn  alter  Gemälde,  bt  wahrscheinlich 
mit  Ch.  Micoaa  £inc  i'er&on. 

■ 

I/licocesi,  Glovaniu,  Historienmaler,  bildete  sich  zu  Rom  unter 
Leitung  des  Cavallucci,  und  arbeitete  noch  nm  IBOS  in  dar  er- 
wähnten Stadt.  Er  malte  Tertcfaiedene  hiitoriicke  Dafatellungas, 
auch  fär  Kirchen» 

liiicocard,  Formschncider,  dessen  Namen  Papillon  >vahr$chcinlich 
aus  der  T.ufi  £r.  r;r,n<  n  hat.  Er  legt  ihm  ein  Blatt  in  Iltrlldunkel 
bei,  welches  Diogenes  vorstellt,  diesei  ist  abar  TO» H«go d* Carpl, 
Ist  vielleicht  Micooard  ans  Hugo  da  Carpt  eAUtaaden? 


■ 
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MicO-SpadarOy   Beiname  von  D*  Garciuli.  / 

Ificon  (Mikon),   Mularwia  Bildhtucr  vtm  Athen,  in  den  Codd. 

auch  3IvKiJ}v',  3Inhi^v  und  N'n^uiv  t^eschrieben  ,    der  Sohn  des  Pha- 
*  *   nochoi,  wird  als  Zeitgenosse  des  P()lygM.;t(»s  t^ciKUuit,  uml  so  m«ss  er 
um  Ol.  80  geblüht  haben.  Kr  tritt  iiberall  als  lUitbcv^erber  um  Preise 
der  Maleiei  mit  Polygnot  auf,  .vvijirde  i^ber  von  dtn^ni  weit  übertrof* 
fen ,  nach  dem  Urtheile  leiner  iSeilgcnüssen.    DcnnucK  innd  Mtcon 
Bcschärtlfipjng ,    und  so  zu  sagen   glanxciuic  AniliMt^r.     Er  T^lcrrte 
'..  ..einen  Tiicil  der  Ptjclüle  zu  Allitn  aus,    uul  jiiülte  'ia  <lie  Amajtu« 
.'S    BcnschlacUtf    und  dann  K()4)n,le  dte  Sclilaciit  bei  IVIaialhon  eben- 
'  fallt  von  ihm  gewesen  «eyn,  oder  theilweise  von  Polygoot  und 
.  V  Panätius,  rcie  Müller,   Arcliuolugie  S.  132  2»   andeatet.  Miooa 
soll  bei  dieser  Gelegenheit  um  drei  Milien   gestraft  ^M>rden  seyo, 
weil  er  die  Barbaren  grösser  malte  als  die  Griechen,  ur;i  so  hiuinte 
g«^U£e  Gamälde  von  iltm  h^rrübreu«    Einige  scbrcil  ca  ilua  nur 
9  den  Hund  zu ,  der  den  Herrn  in  die  Sehlacht  begleitet  •  welchen 

f     andere  als  Poiygnot's  Werk  erUarten.    Böltlthcr,  Archäologie  der 
i      Malerei  I.         ff.,  verbreitet  sich  ausführlith   über  di'^se  Gemälde, 
:     und  er  meint,  dass  Mikua  nur  die  Auiaxunen^chlacht  gemalt  habe, 
da  er  atu  liebsten  Pferde  und  solche  Kämpfe  malte,  wo  Ileiterei 
mit  Geweffneten  zu  Fusa  stritt»  wie  die  Centaaren-  und  AmaxoDen* 
«.  kämpfa.    Wir  wissen  indessen  aus  dem  Alterthume  den  Namen  dea 
♦      KünsllcT«: ,    der  die  Amazonenschlacht  im  PoeUilc  gemalt ,  nicht 
mit  Sicherheit  anzugeben,    da  Pausanias  denselben   nicht  nennt, 
nur  sagt,  das$  mitten  an  der  langen  Wand  die  Athener  und  Theu- 
aea  kämpfend  mit  den  Amazonen  dargestellt  gewete&i  seien*  Ferner 
malte  Micon  sämmtliche  drei  Wando  des  Theseustempel  zu  Athen, 
früher  als  die  Poekile,   nach  Ol.  77,  /|.    Auf  der  ersten  langen 
Wand  stellte  er  wieder  den  Kampf  der  Athener  mit  den  Amazonen 
dar.  gegenüber  den  Kampf  der  Lapithen  mit  den  Centauren.  Die 
hintere  Querwand  hatte  schon  ztt  Pausanias  Zeiten  so  viel  gelitten« 
dass  man  darüber  nichts  mehr  sagen  konnte.    Der  Grund  dieser 
.     Gemälde  war  Stucco,    wie  diese*  Semper  (über  vielfarb.  Architek- 
tur S.  47)  dargethan  haU    Im  Tempel  der  Dioscuren  zu  Athen 
malte  der  KnnsUar  neben  Folygnot.  Der  letztere  stellte  den  Raub 
der  Leneippiden  durch  die  Dioscuren  dar,   und  Micun  malte  den 
Zug  der  Arp^onauten,    oder  vielmelir  die  llü^  l.Uchr  dth  Castor  und 
Poliux  unter  Jason.    Den  Acastus  und  seine  liosse  malte  er  aii 
grösfter  Sorgfalt. 

Micon  hatte  besonders  als  Pterdemaler  Ruf,  und  man  fand  kein 
Bild  von  ihm  ohne  diese  Tbiere.    Der  Athener  Simon,  ein  sehr 
guter  Reiter,  tadelte  ihn  indessen,  dass  er  den  Pferden  an  den 
«  unteren  Augenliedern  Haare    gt^malt   habe,    ein  Fehler,  dessen 

Einige  den  Apelles  be<i'  hu]Hi£^T  n  .  wie  Aelian  ,  Ilist.  Anim.  IV.  50, 
bemerkt«  In  einem  seiner  Ucmdldc  steilte  er  einen  gewissen  Ruteo 
dar,  den  ein  Stein  überrollte,  so  dass  nur  der  Kopf  und  die  Au* 

fcn  noeh  vorstandeUt  woher  ein  Sprichwort  entstand ,  welches  man 
ei  Dingen  anwendete,   die  «schnell  fertig  vraren:  Bovrpw  iklbuiMP 
Jiypa<ptVf  oder:   Üarro»/  Bovxr)f. 

Micon  war  auch  Bildhauer;  Pinsanias  ?ap[f  uns,  dass  d??  Maler 
die  Statue  des  Callias  geiertiget  habe.  üolUcber  will  darunter  dea 
folgenden  Künstler  verstehen. . 

Kioon  (Mikon)y   Bildhauer  von  Syrakus,  der  Sohn  des  Nikeratos 
(Tivdnffb«a24iknkmoi>s  fartifft«  svrawial  die  Bildsäule  Uieft^n'a  11^ 
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Micon  (JVlikon)*  ^  IVIiddiman«  Samuel.  2&§ 

KoDigt  von  Svtal.us,  die  eine  tu  Pferd,  die  andere  *u  Fum,  beide 
ju  Olympia  aütgesielli.  Diese  BIIdsKuleti  war»ii  yon  den  Söhnen 
des  Königs,  also  wohl  nwh  dem  Tode  defVattri  |ji«»telU.  Dieser 
erfolcte  Ol.  t4o,  4  (215      Cli.),  und  so  hana        die  I^beätzeil 

des  hunstlcr«;  muthiiin:«;r'rh  bfftimmen. 

PÜriui*^  re  lrl  auch  von  einem  ^licfm  ,  der  sich  durch  Statu.eo  von 
AlhleUn  ausicichnele»  und  dieser  duiiie  mit  d?ni  Unsrigen  Eine 
Pcrsüii  sejjn.  Vgl.  über  diesen  und  den  vorbergeheDdeo  Artikel 
O»  Müller»  Artbaolocie  etc.;  Thiersch,  Epochen  etc.;  Sillig»  Cat. 
artif.t  Bbttichfcr,  Arch.  der  Meierei  etu 

lÜcon  (lAiiton),  i\laicr,  und  ein  jüngerer  Künstler  als  der  Pferd- 
uialer,  den  aber  Bötlicher  1.  c.  I.  254  nicht  unterscheidet.  8tin« 
Toclaer  Timarete  malte  ebenfalU»  diese  aber  halt  Böttichef  für  die 
To«hUr  des  altern  Mikon» 

Micond,  Giovanni,  IVIalor  von  Rom,  erlernte  in  drr  zweiten 
Hälfte  des  vorigen  Jahrbmulerts  bei  A.  Cavallucct  die  Maierei,  und 
war  einer  der  bc&tcu  Ödiuier  dieses  Meisters.  Er  war  noch  1822 
U»<itig, 

Mieone^  NtCOlO,  Landfeha^^smaler,  c^ennnnt  loZoppo  ^i  Ge- 
nova,  der  Lnlunf»  von  Genua.  Er  hatte  [grossen  Buf,  da  Keiner 
Tavella^  Manier  be«ser  nachahmte >  aU  Zoppo.  Starb  liöü  uu 
So*  Jahre. 

MioOTini  oder  MicOriaS^  Zeichner  und  Kupferstecher,  dessen 
Lebensverhältnisse  wir  nicht  kennen.  Sein  Monogramm  oder  set- 
nen  Namen  liest  matt  auf  Ansichten  der  Stadt  Nürnberg  und  auf 
aiidt  rii  Darslellnnc^en,  in  einem  Werke,  ,  das  J.  C.  Monatb  1777 
herausgab,  37  iiiaUer  lu  gr.  fol. 

Hidartf  Louis»  naob  Andern  Loreas,  ein  fransosischer  Kupfer, 
«teeher,  hielt  sich  lange  in  Solothum  auf,  und  (»nb  daselbst  in 
van  MecheVs  Offizin  verschiedene  ßiätler  aut  Zeitereignis*«  heraus, 
Midart  starb  gegen  iTQd* 

1)  Entree  de  S.  E,  M.  Marriuis  de  Vergennes,  Ambassadeur 


und  Beschreibung.    C.  de  Mechel  177Q,  s.  gr-  lol. 

2)  PresUtion  de  Sirmcnt  dans  l'Eghse.    Mit  Dedication 

und  Beschreib.:  ti,'.    C.  de  Mechel  direx. ,  s.  gr.  io\. 

3)  Da«  Feuer^-crk  lui  Hofe  des  Gesandtschefts-HAtele  an  Ehrt» 
des  Marquis  de  Vergennes.    Idem  direxit.  gr.  qu.  fw» 

4)  Das  Feuerwerk  auf  der  Glacb  der  Stadt  Soloilmm,  auf  Be- 

']  'S  Marquis  de  Vergennes  abgebrannt.    Idem  etc.«  tou 

5)  i>io  6<ii«laGkl  bei  Sempach»  1780  gestochen,  foL 

Mlddendoip,  P.,   Zeichner  und  Maler,  der  nm  l660  aiWtala 
Hr  suU  seine  Werke  mit  P.  M.  beaeichnet  haben. 

Middiman,  Samuel,  Zeichner  und  Kupferstecher,  wurde  1746 
geboren,  und  London  vvar  der  Schauplatz  seiner  ^^^»'»»»»«^•«^Sg- 
tiL'l.nt.  Er  faiHl  da  durch  BoydcU  Aufraumcrung  und  Beactem- 
gujig,  dann  war      %tiedcr  ßartolozii,  doffdi  waldm  tr  m 
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nischer  Ilinsicht  ^ewnnn.  Mit  grossem  Talente  begabt,  maclr.e  er 
sicli  auch  bald  als  lumsUer  bekannt,  und  besondert  war  es  das 
Landsciiaftstach »  welches  ihm  Iluhm  erwarb.  Man  rühmte  seine 
BlStter  zur  Shakespeare- Gallerte,  doch  leistete  er  anch  später  Ga- 
tes. Kr  bediente  sich  der  Nadel  und  des  Grabstichels,  immer  niit 
Einsiclit  und  Gcichinacb.  Seine  Blätter  sind  '»linlich  von  c^efäU 
liger  Wirhung  und  von  sorglultigcr  Bpliündlunc  IMiddiroaQ  lie- 
ferte eine,  bedeutende  Anzahl  von  Werken,  mci&lcns  in  grosseto 
formate.  ^tarb  um  löll}- 

1)  Wie  et  euch  gelullt,   die  Staffage  in  einer  schonen  Lauu- 
•  aehatft,  naeh  W*  Hodges ,  Shakespeare  Aet«  II.  Sc  u 

2)  Die  Shakespeare*»che  ocene  aus  dem  Wintenniihrcbea »  Act. 
III.  Sc.  III. 

'     3)  Scenc  aus  Heinrich  IV.,  —  IV,  Th.  AcU  II.  Sc.  II.,  nach 
H.  Smirke  und  J.  Farington. 

4)  Scene  aus  Shakesjpeare*s:  Wie  es  euch  gefällt,  Act.  FV^ 
»ach  Cipriaoi. 

5)  Adam  und  Eva  im  Paradiese,  nach  J.  Brcugbel,  gr«  tcj, 

fol.    Sellen  im  ersten  Drucl^c  vor  der  Schril't.    Preis  8  Tbl. 

6)  Shcpherd's  AmuscuiLiit,  A  most  capital  Laodscapc  painted 
by  IJercheoi ,  wherein  is  inlruduced  a  View  of  the  caslle 
of  Bentheim  io  ^e  Electorate  oF  Hanover  ITQd»  qu.  i'mp. 
fol.  Ilauplblatt.  Bei  Weigel  5  Thlr.  Die  ersten  Abdrücke 
vor  der  Schritt,  mit  der  Nadel  gerissen,  sind  selten. 

7)  Am  Italien  Sea  *  Port,  nach  S.  Kosa ,  s.  gr.  qu.  foU  FreU 
8  Tlilr.    Selten  im  Drucke  vor  drr  Schrift. 

^i)  'Um  W  aler  -  Füll ,  eine  scheine  I  eUtuIaudschait  mit  i  igurcn 
und.  Vieh*  nach  Zuccarelli,  s«  gr.  cni.  fol.   Preis  4  Thlr. 

9)  View  of  the  vUla  Scoonenbergh  (bei  BriUsel),  nach  Le  Fehn, 
^r.  qti.  fnl. 

10)  View  ut  tbe  house  and  part  of  the  parc  of  Scoonenbergh, 
nach  Le  Febre ,  gr.  cju.  t'ul.  ^ 

11)  Die  Windmühle,  nach  Gaiusborough ,  ITTI  >  fol. 

12)  Sceoe.  aus  Joseph  Andrews  B.  II.  C  i^,  nach  T.  Hama 
mit  W.  Byrne  gestochen,  die  Figuren  von  Bartoloxxü  Schö- 
nes Blatt ,  gr.  toi. 

IS)  D»r  Morgen,  nacl»  Bnrret,  fol. 

14)  Der  Abend,  nach  Schutz,  das  Gegenstück. 

15)  The  Gottagc,  naeh  F.  Molyn,  fol. 

lO)  Ferdinand  und  Miranda,  nach  Cypnani«  qii.  fol. 
17}  Roland  und  Olivier,   nach  demselben,  z^vci  Ovale. 

18)  Select  views  in  Orot  -  Britain.  Lmidon,  Boydell  1784  —  92« 
Eine  Sammlung  vt  n  Ansichten  in  Urossbriltanien  ,  von  Buy« 
dell  herausgegeben,  in  17  Hellen,  jedes  zu.  vier  Blatter, 
irr.  4>   Dieses  Werk  hätte  sich  auf  25  Ue(te  bdaufen  aollen. 

19)  Die  Blütter  in  W.  Young  Ottley*s  Kngraving»  of  tha  mott 
noble  the  Marquess  of  Stafford's  Colleclion  of  picturet,  4 
Voll.  London  1818»  gr.  fol.  An  die<;ctn  Capitaiwerke  ar- 
beiteten mehrere  Ötechcr,  da  selbes  30Ü  Blatter  eutlialt. 

ddlclon,  Charles,  Zeichner,  Architekt  und  Kupferstecher, 
wurde  um  1750  in  England  geboren ,  und  London  war  der  Schau- 
platz seiner  Thätigkett.  Er  wurde  königlicher  Hofarchitekt,  fer- 
tigte viele  Zeichnungen  zu  Landhäusern  und  Gnrlendecorationen, 
und  dann  ist  er  aui-h  durch  icLhui^ch  -  lilerariscltc  Wrrl.f  u.  l.  tiint. 

Wir  baben  von  ihm  ein  auch  ms  Deutsche  übeisetzLe&  Mudell- 
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ft&cldlcCoii,  J«  X  ^  MiedcMh,  Joh*  Ba|[^ 

'ViMiil  Reisibuch  für  ZimTnerleule  viiiil  Tischler.  1  —  5  II.  LclpyJ^, 
Mag.  t.  lud.  Dann  findet  i>ich  vun  liieneni  hun.«üer:  The  sirchi- 
tect  and  Duilders  Miscellany  or  Fochet  Librun  ,  cuntainiog  origi- 
nal picturesquR  de^igns  in  Archit€ctur*,  for  Cottagaa,  VUhm  «te«, 
60  Blatii^r;  Dcst(|Ds  für  gntes  and  catl«  iutlable  to  Faros  etc.,  8* 
Die  llupler  zu  «ciuen  \\  i-iKcn  «fnch  er  f^rijsstenthclls  seIL.«.t.  Ei- 
••4  colüriil.     Kin  anderes  Werk  hat  den  Titel:  Plans,  cle- 

* .  ,  vations  and  sections  ot'  the  huuse  oi  Corrcciioo  i'or  ihu  counir^  oC 
^  IVIiddlcscx»  to  ba  executcd  in  Ooldbath  field,  ea^raved  fron  the 
original  dra-v\iug$.    London  iT8dt   55  Blatter  in  lol.    B*  Holland 
stacfi  iTuO  nach  seiner  Zeichnung  den  Parillon  dea  Prtazea  TOO 
Wales  7Ai  liri:rhtelni»L'jne  in  liavisjuanier.  ' 

Middliaou  starb  um  lgl8*  '  ,         .     '  . 

Jfidaietoo.  X  X,  Zticbner  nnd  Landflditfttmilerr  ailMitete  xn 

'  «AnfiDg  nnaers  Jahrhnnderts   und  in   den  folgenden  Jahren.  Er 

:       »eichncte  und  malte  architehtonischc  Ansichten   in  lanH  rhaftllcher 
.'4    Umgebung,  Städte  und  Panoramen.    Duhourg  slach  nr>cli  ihm:  A 
vien  of  Rome  irom  the  Monte  Mario;   View  trom  the  Sumrait  of 
f-  Monte  Cavo;  Conttnoation  of  the  yitw  ftom  the  tnnunit  of  Monte 
'  Cbto,  zu  aeinein  Werke,  welches  1820  nnter  dem  Titel:  Vinwt  of 
the  romains  of  ancicnt  Buildings  in  Uome  and  ito  Ticintty  eü^»  er* 
t      achien,  Atlasformat  mit  colorirten  üupfern.  '  /  '  ' 

iftlddlMon»  X  G«9  Bfaler  <n  London,  ein  Jelst  lebeodef  vorzof^- 
i  licbef  Hnnstler ,  malt  Gcnrestiicke  nnd  Bildniaae.    LetxteM  stellt 

er  in  malerischer,  thcils  reicher  Umgebung  auf.  H.  Cousinf  he- 
Icrte  nach  ihm  einen  mcistcrhafteu  Stich  im  Bildnisse  dfr  1  n  ly 
Cuät,  stehend  im  Fenster,  gr.  iol.  itu  Jahre  1837  sa^h  mau  auf 
der  Londoner  Knilttenssteltttng  ein  tchönef  Bildoi»«  det  aaerilui* 
nischen  Schauspielers  Furrcst  als  Macbeth.  Middleton  vretaa  daa 
Charaktcrische  seiner  ^'  rhilder  sicher  zu  fassen,  und  denn  aind 
eeine  Werke  auch  in  technischer  iiinsicbt  lobeos^-ierth.  « 

IfidiaSf   Edekteinacfaneider,  von  «reichem , sich  ein  geichnittener  Sar- 
•.  doniz  erhalten  hat.  Dieser  neigt  in  erhabenem  Schnitte  einen  Gn  lf 
Toa  der  Schlange  umvrunden  ,    ahgebildet  in  Caylus  Recucil  d'An- 
tiquitcs  I.  53,  i.   S.  aut:h  Clarac  ÜL-scription  des  anlujues  du  Musco 
iuu^ui  p.  420  und  ilauui -Kochettc  lettre  a  M.  Schpru  p.  46* 

Midjt  Adolph,  Maler  und  Lithograph  za  Paria,  ein  jetzt  leben- 
der Künstler.    Fr  ni.ilt  Genrestücke,    und  solche   ^ind  von  ihm 
,  r.    auch  lithographirt  zu  ünden.    Midj  machte  «ich  vtm  xucrtt 

hekanut. 

'  ♦.  '     1)  La  soif,  nach  lieaumc ,  fol.  '  • 

2)  L'heureux  age ,  nach  demselben  und  Gegentticki^ 

3)  Lee  henrenx  epoux,  nach  L.  Boulanger,  fol. 

:  .    4)  Llieureox  mcnage,  nach  Mme.  HaudeboorC  Leacot,  fol« 
>   6)  Dennes,  nnch  derselben»  Gegenatuok. 

Mieckschy  Jobaan  Baptist ,  Musikus,  der  aber  «nch  als  Wachs- 
lM>eatrer  genannt  «erden  nwss.  Br  wurde  1765  zu  Gcorg«nthaI  in 
Böhmen  geboren,   kam  in  der  Folge  nach  Dresden,   und  wurde 

da  h.  s  icljsischcr  Crimmermusikus ,  so  wie  fj»;iter  Chordictktor  h<»in|^ 
italienis^  hnn  liottheater.  £r  fertigte  iUUduissc  und  andere,  liiid- 
werke  in  Wachs.  ^  / 

liagUi"*  hürutUr-Lex.  Jid.  IX.  17 
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lVliec1'<ir!i  tlarf  nicht  mit  Cli.  (j.  Mletsch  v<»rwf» ehielt  Wttdtll*  H!« 
und  da  wurde  auch  leUUr«r  iVXiecktch  geschriebeo. 

Miele  oder  Miel,  Jan^  Maler  tmd  Radiicr»  auch  Jamieli  ^e^ 
nanat,  wurde  1599  im  Schlotse  Ulaerdinc^en  bot  Anfw«rpcn  gebo- 
ren» und  G.  Scghert  xähhe  iho  7U  seinen  bp^tpn  Schülern.  Hier- 
auf ging  er  nach  Rom,  um  die  Ilatiptmeistd-  jciiT  Sludt  zu  stu- 
diren,  und  als  er  bei  dieser  Gelegenheit  A.  Sacrlii  l^ennr ü  lenüe, 
•o  nahm  ihn  dieser  in  seine  WcrhstaUe  aut.  Miel  arbcttcle  jetzt 
eimire  Zeit  attP  Rechnung  des  Meistert,  bannte  aber  »eine  nieder- 
länditche  Manier  nicht  Terläagneo»  sunt  Aerger  Saechi*«»  und  al* 
einmal  er  in  einem  grossen  histori'^rhen  Gemiilde  de^  M'M^'rr« 
grotteslics  /.cui^  arii^ehrachl  hnttn  ,  so  miissle  IVliel  vor  den»  GriuiiDt 
desselben  die  Stadt  verlassen.  Jetzt  trieb  er  sich  ia  der  Lombardei 
Iwmiti,  um  Correggio,  die  Carreeci  nnd  andere  Meister  kenDen 
SU  lernen.  Endlich  fand  er  am  Hofe  au  Turin  Beschäftigting,  wo 
ntich  sein?'  rtf  i>]  iiificjtf'n  WrrUe  zu  suchen  sind.  Carl  Kmarni.  I 
voll  Sav«>\en  ernaniue  liui  zum  Ifotmaler,  und  trufr  ihm  aii{  ,  dsi 
Lustschloss  La  Venerie  bei  Turin  mit  Genialden  £u  zieren.  \:  r 
brachte  da  sehr  schöne  Jagdseeneo  und  andere  Bilder  an  t  die  aber 
im  letzten  französischen  Krie^  verstüAllbelt  Wurden.  Im  Thea  Ire 
de  Piemortl  slild  vier  solche  AnsSchlcn  gestuclien.  Im  k.  Palla<ie 
ru  Turin  malte  er  an  der  Decke  im  Saale  «ler  Sch^Ycii:crj^ardcn 
in  mythologisch  •  allegorische  Darstellungen  die  Apotheose  des  k. 
Haute»,  und  auch  etliche  kleinere  Bilder  erhielt  der  Henoe  «aii- 
rend  der  fUttf|ährigen  Anwesenheit  des  Häpstlers.  Dieser  konnte 
indessen  Roin  Tiicht  vergessen  ,  wo  ihn  die  AUademie  von  S.  F.iica 
16^8  zum  rviughcde  eroannic,  und  gerade  am  Triebe  der  Ahieise 
Bacli  jener  Stadt»  im  Jahre  l66i«  starb  IVliel  in  'Xurin.  Der  Ilcr- 
nog  hatte  ihm  kurx  vorher  den  Orden  des  heil.  Mauritius  in.  Bril- 
lanten verliehen*  Bnldiuucci  und  Lanri  lassen  ihn  l644  sterben« 
Passeri  behauptet,  Miel  sei  1066  »m  58.  Jahre  g<»-^torhen  ,  um!  ein 
con<  1  er  Schritisteller,  St^  Ticoszi»  gibt  am  tmricliiigstco  dos  To- 
desjahr in  1634  an. 

J.  Miel  hinterliess  eine  bedeutende  Anzahl  von  Gemälden  tm 
Genre  de»  P*  Laar.  Die  kleineren  Bilder  fand  man  voll  Geist, 
aad  da  sie  auch  iil  l?arbe  und  Helldunkel  ansi»rachen »  so  suchte 

man  "^Ic  tu  fnvcrbcn.  In  Rnm  fnnden  seine  humide  hm  D  u  Stel- 
lungen grossen  lieifall  ,  in  Horn  kannte  man  ihn  alx  r  inehr  M>n 
der  ern»thaiteu  Seite.  Doch  ist  er  vurzüglicher  in  StaHreleii'eiual- 
den  mit  8cenett  au»  dem  Volksleben«  die  er  mit  Geist  und  Leben- 
digkeit auffasste.  Auch  andere  Genrebilder,  Landschaften  lind  Vieli» 
stiicUe  malte  der  Künstler,  Alles  in  kräftigem,  dunkelwarmrm  T  »n 
und  in  schöner  Beleuchtung.  iVIanchinal  ist  er  u herlrlt  ben  braun 
und  dunkel.  Die  vorzughchstcn  Gallenen  bev\alueu  Bilder  von 
diesem  Küntlltr.  Mehrere  aiad  mit  einem  Monogramme  ver* 
sehen. 

Mehrere  seiner^lVerke  wurden  geeloeben,  von  den  he»teo  CKal- 

koerap!ir>n  jener  Xeit.  G.  Tasniere  »tnrh  die  Bilder  des  Schlosses 
la  Venone,  nnter  dem  Titel:  Livix  la  Venerie,  21  ill*»tler; 
W.  Hollar:  lundlichc  Gegenstiinde,  20  Blatter;  St.  Picart:  die  Ge- 
burt der  heil*  JunffVauf  O.  Valett  die  Himmellabrt  der  Meria; 
C.  Rloemaerti  N»  Signoria  di  Traponi,  der  Jesuit  mit  der  Land- 
P  Charte  von  China;  Le  Ba<:  le  plaisir  du  Sci£*neur  und  le  plaibir 
4«$  pnysaos;  J.  Coelem^tis:  toute«;  !es  saisons;  J.  Daullc !  eine 
Vogeljagd  i    Dupreel:   das  Millagfemaiil  der  Heisenden,    <ür  das 
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Mus6e  Fhin^aiti  Laadoni  datttlb«  BiU,  tableaox  cit  G;enre  II. 
65;        Gonin«*zr    In  dcsagrcah)^  avanture;    F.  Pollly:    tler  liesuth 
Alocaiiilcrs  l>L'i  Di  -l;oucs;  J.  Thoiiruciscn :   Ilcrluiles,   iler  ilie  liel-  ♦ 
luiia  bei  dctt  liuaicu  schleppt}    Beaumont:   le  juueur  de  IVIusctle, 
I«  chirorgien  tan«  clude  «tc«   C*  Orsfori  hui  aein  BildniM  gesto*  ' 
eben,  in  4* 

Miel  radirte  ouch  mehrere  Blallar,  deren  Bartsch  P«  gr.  I.  538 
neun  beschreibt,  und  weiche  uach  seiner  Meinung  das  gnnxe  WerU 
des  Künstler?  ausmarhrn  dürften ,  was  nicht  der  l  ist.  In  den 
drei  xuerst  toigcuUen  iilattera  sind  zwar  die  Thiere  nicht  von  frap- 
panter  Wahrheit,  Alles  andere  aber  ist  ipit  dielierhett  f^ezeieliaet» 
und  mit  leichter  und  geivii c-iolier  Nadel  behandelt.  Noch  uuh» 
Festigheit  der  Hand,  selbst  liülmlieit  herrscht  in  No.  4,  5,  6.. 
Hier  sind  alle  l  i^uren,  i.cll>«t  die  cnHcnUeslen  .  ansdrucUsvoll, 
manigialtig,  »chüa  gruppirt,  und  mit  genügen  Mitteln  ist  schla- 
gtnil«  Wirluins[^ersitlt.  Man  rieht  fast  nur  Omriss«»  leicbl«  Halb» 
ichattan,  bti  auem  Reichthom  dar  ConpotitisA« 

1}  Der  Ilirte  mit  dem  DudeUack  am  Baumstamme  sitzend, 
rechts  drs  Blattaa.  In  atniger  Entfernung  daselbst  sind  drei 
Ziegen,  eine  stehend,  die  anderen  liegend.  Der  Hund  ist 
zwischen  dem  Baumstämme  und  der  Uecke«  Linhs  unteo 
steht:  Gno  (Giuvanno)  Miele  iecit  et  inv.  U.  5  2  L., 
Br.  7  Z.  7  L.    Bei  Weigel  2  Thlr.  U  gr.  im  alten  Druck. 

2)  Die  Alte,  welche  einem  kleinen  Mädchen  Liiuse  sucht.  In 
•intger  Entfanrnng  ist  der  Beel ,  im  Grande  rechla  eine  Hotte^ 

hinter  der  Alten  rechts  des  Blattes  ist  die  Henne  mit  den 

Büchlein  in  cirn'm  Korbe,  und  aut  dcrsell>en  Seitf  licc^t  im 
Vorgrnnde   die   l\at/c.     Links  oben  SteUt:    G«  IVÜcle  feciU 

Hbea  So  ^rui^  wie  i!as  üLige. 

3)  Der  italienische  Bauer,  welcher  den  Dorn  aus  seinem  Fasse 
nieht  Hinter  ihm  ist  der  Horb  mit  einer  Bouteille,  und 
neben  ihm  inr  Linben  roht  der  Hnad.  Auf  einer  Erhöhung 
des  Hintergrundes  sind  zwei  Männer  und  drei  Kühe,  Rechts 
unten  am  Steine:  G.  Miele.    In  gleicher  Grösse  mit  No.  1» 

4)  Die  Bela^rung  von  Mastricht  durch  Alexander  %ün  Parma 
1570.  Die  Stadt  breitet  sich  im  Hintergründe  aus,  und 
zahhretche  MannschaO  in  mehreren  Gruppen,  rechts  Tora 
wird  ein  verwundeter  Orfizier  (Fabio  Farnese)  getragen* 
Oben  im  Blatte  ist  eine  breite  BandroUe  mit  der  EikUinuigi 
rechts  unten  steht:  Jons  Miele  fecit  et  inv. 

Die  Hinnahme  vf»n  Mn<:tricht.  Die  Stadt  ist  im  Grunde,  auf 
verscfiK  denr  u  6eitcn  vun  den  Spaniern  angegriffen.  Uebcr 
die  ganze  iireite  des  Vorgrundes  geht  der  Triumphzug  hin, 
im  dessen  WKitte  men  den  Alexander  roii  Parma  bemerkt.  » 
Eine  Bandrolle  oben  erklfirt  das  Ganze,  lind  links  nnleo 
liest  man:  Jons  Miele  fecit. 

6)  Die  Einnahme  von  Bonn  durch  den  Prinzen  de  Chimay  1586« 
lu  Mitte  des  Blattes  am  Uter  des  Rheines  breitet  sich  die 
Stadt  aus,  uud  die  Spanier  lassen  ihre  Batterien  spielen. 
Links  vom  ist  eine  Gruppe  Reiter,  gegenüber  der  Prins  mit 
eetnem  Adjotaoten  so  Plerde.  Die  Schritlrolle  oben  erkläct 
das  Ganse.  Reehu  noten  atehts  Jona  Miele  .üscift  et  In« 
ventor* 

l^iese  drei  ätuserU  seltenen  Blätter  ünden  sich  iu  famiani 
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Strftdaa  Rom.  e  Soc.  Jeia  de  hoDo  Bolgico  dec^des  II.  all 

excessti  (Paroli  V.  Tmp.  an.  MDLV.   n  -^  [uc  ad  an.  IVICXC. 
2   Voll.  fül.     Die  1)1  Itter  siii<l   10         i    L.  —  tl  Z.  hoch. 
l4  Z.  5  L>  —  15  Z.  bieit.     lu  guicu  AlicirucUen  luuss  luan 
•    einet      2      5  Thlr.  bezahlen. 

7)  Die  Himmelfahrt  Maria.  Sie  kniet  auf  einer  Wolhe ,  Ton 
Bngeln  umgeben,  vnÄ  nuten  sind  die  Apostel  um  das  Grab 
vertatumelt.  Am  Rande  der  Mntte  /in^ii  IinUs  Rtcht:  J.  Miel 
fc.  H.  9  Z.  5  mit  7  !>•  liaud,  Br.  12  Z.  öebr  sehenes 
Rlatt. 

.  •'  .  *  ^^iu  BuulilitcJ"  uiit  ei«<^»  itjiiiiscLüo  Soldulcii  ,  au/  dessen 
Fahne  stellt:  Q^^t^^P  läcera  »iü  tanto  piu  belJa.  Er  hi^  den 
Fl)f*  .Qul'  einem  Steine,  und  da  liest  man  oiich  dt-n  Titd 
det  Werke»:  La  iiovcrl.'i  LontciUa.  nL'SL'ritta  cl  Dedicata 
a'  ricclii  uon  mai  c(jiitcnli  I'.  Dnnipllo  Barloli  Drila 

Cum{)a^uia  de  Gie.^u.  IiccltU  am  liuuiitt.  Joau«  Aliitle^  iecii« 
H.  4  Z.  ()  L. ,  Br,  5  Z.  1  L»  '* 

9)  Gaiijined  von  Jupiter'«  Adler  entlührU    Er  uujsclitliogt  mit 
'  dem 'linken  Arme  den  Hüls  des  Arflcri, .  nnd  'iHt'  der  eecbten 

*'  Hand  hält  er  die  Draperie.     Lliil.s   vt>ro'am  iJjumstanmic 

'  ist  der  livind,    der  .tciiicm  Hnrn   tnli^cn   will.     Im  Gikiiulc 

rechts  steht  ntil    einem  Ilugel  ^wuchcu  liuiinjcn  ein  llaiis^ 
gniiz  unten  aut  derselben  Seite  stebou  vei'ktiirt  mit  doc 
del  {^ei  iMen  die  Worte:  Mielle  Aoma.    H.  fX^gß^*^  ^ 
1  L»  Äusserst  selten.  :       *  >i  .h 


10)  Die  S^cfcaafmelker.  7.ur  riccht  1  t/t  ein  Hirt,  der  gc-gen 
die  T/mlvo  i^r\v(  ndel  \9[ ,  und  lan  i:;an/,  im  Trüfil  geißelten 
%vird.  Uejsou  vordere  Tufe^e  b«deckeud»  ruhen  in  der  Min <? 
dei  Blatt«?&  z^ei  halbausgeivacbsene  Lümmer,  l^k«  im  I'cldc 
ist  eine  etwas  leicht  anmirte  Wolkanbildanf**  fiieset  Blatt 
i<-t  h'icht  radirl,  mit  ^vcilaf)f Ulionden  Si  hi aMirnngen »  ohne 
■  •  ailf  lie/iirhniirj-.    Ii.  ,»  Z.  l  1-.,   I^r.    |  Z.  7  )  . 

Dieses  Dlall  %vird  lu   C.  v,  Kuiuoiu'i  uud  Thicl,c's  Gcsrh* 
:     d.       Huprerstichsaminjiunt^  in  CnpenKagen  S.  u  naitor  be- 
F  .  acbriebeii.     "Scuere  Drucke  l.oaitiii  tl  naeh  der  Bemerknn|^ 

,  'R.  W  eiiTeTs  in  den  itiiiu^ehen  \  i  i  la jt.ilo.'^e n  von  Holtl 
;  •.  ■■■  '  i  unil  der  (  aiücr.'i  .1  jMf^loi  iv  a  ollers  vor.  Ain  h  in  der  S.jiiiin- 
luii^  Ut^k  Oiäteu  lii^ui  unU  lUi  CuL.iiel  dijs  Tai^^upu  JDijonval 
vareu  Abdrücke.  Bartsch  kannte  keinen, 
jjj)  Die  heil,  lainil i- ,  JuhAnn^-^  l.'.s-'  < lejn  Jesaftktrde  die  Hand. 
A(  Ii j«-!  l.i^  ,  <)hr,i^  y:\u,^ii,  II.  j  /.  I..,  Hr.  '/..  j  L.  Dieras 
lijitll  |..(iinto  11:11  l-r.h  iii^lil.     Itii  t-iilalo^'  i'i  jencjn  der 

ö^aiiidau^  r.u^nuu  Dijuüval  ,  hc»  Wcigel.u.  1*.  O.  viarijcu 
Abdrucke  erwähnt.  11.  Wolgel  scliützt  älneb  i>ichen  auf 
2  Thlr:  t  ; 

^"^  I  oms'ii'licr  line:?;nr,  \^cl(her  »ieini'  \%'i)rte  uJi  ".'  ■  .  i-.j^ 
riclife'..  (110  Mii  I,  1.  11.  ]  /.  (\  I..,  Ih.  Z,  9  JL.  «ichr 
seilen,   und  <!< n  Ui^iLTa^dieii  unhchaijut. 

Mielich  oder  Muelicb,  Hans,   Aiair-r,   t^ehoren  %n  München 

'Ifpl^i  ^e&torf)en  da^ellivt  l'"::.  Die  l  amilie  TVlioiich  stainitit  auj 
Aiu';!;huri^  ,    von    %\(  h:her  sirh    im  Ja hrhn n il i»rl"   ein  Zw-'ir  :i 

Muuchcu  nicdcil4€i^&,  wq  ;>chou  6<;iu  Oroi^&vatftr  iVlaier  w«ti.  13«*^ 
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"Wo  11  ;:!;.-> II Micli^li  poiii  Vater  gewesen,  ist  nur  mutTtmnsilich  oifs- 
zusj^TvM  licn ,  den  ürossv  nlcr  ii^nnt  aber  eine  unten  erwähnte  Hand- 
schritt  zu  den  Moteten  des  Ciprian  de  Rore.  Da  lieisst  es,  dast 
man  den  Horn  Maelick  ge«f  öhnJich  ,,VtcviU  Maler**  ^anaimt  habe, 
nach  seinem  Grossvater  Vicenz  (ab  avi  lui  Tild«.  otitato  aomtiic). 
Dieser  VtccDZ  Mieltck  inuss  also  JVIeler  ^eweaea  ^cyn ,  ,  er  war 
abrr  !'.:iTim  der  rrslc  Lehrer  unsers  Kiinstler«.»  Diesen  nennt 

uns  the  ij»*«,ci»Kli'o  uhcrhr^upt  nicht:    doch  ist  zu  wmmthen  ,  das» 
es  cia  damals  renuuüiier  Münchner  liun&üer  g/sweseo,  etwa  Sig- 
mund Schnitter»  der  I5l4  die  Stelle  einet  Hofmalert  behleidete« 
uüd  erst  1556  die  Stadt  verHess.    Hans  Osteodorfer ,  der  schon  1551 
als  Meister  im  Zunithnche  erscheint»   Konnte  ebenfalls  auf  ihn  ei- 
nigen Linfluss  gehabt  habrn  ,    wir  bctracltfcn  diesen  nbcr  nur  als 
ein^n  um  wenige  Tahi  C  all»  rcn  Zeitgeuossou  unsers  Uun&tlers,  die 
beide  öfter  ZunittuhL-ei-  waren.    Was  die  Kunstweise  der  Münchner 
Meier  in  der  ersten  Hälfte  des  16*  JabrhunderU  anbelen|;t,  eo  ist 
im  Allgemeinen  der  Einfluss  der  Schule  Von  Landshut  btmerkber. 
Die  Werl.e  Mielich's  sind  rvrnr  niclit  so"  wiKl  phan.taslifich  ,  'wic 
jene  eines  Machselkirchcr  und  Fulerer,    seine  Geuiüldc  sind  aber 
etwas  scharf  in  den  Umrissen,  im  Ganzen  aber  von  guteKj/ersUind- 
niss  der  menschlichen  Form.   Seine  Firbuo^  hat  in*  Oelbtldem  ei- 
nen dunklen  Ton,'  doch  ist  sie  in  den  meisten  Theilen  klar«  in 
der  iMlittiatur  glün/.end.    Mielich  war  bereits  .1546  zönfligcr  Mei- 
sler,  und  in  der  Fol^e  wnrdc  er  Hofmaler  des  Herzogs  Albert  V, 
Von  Bayern.    Dafs  IVIiolich  in  Italien  gewesen,,  sagt  die  Goschtchte 
nicht,   ducit  itat  sich  eine  von  ihm  gefertigte  Copic  uach  dem  be- 
rühmten jüngsten  Gerichte  Michel  Angpelo*s  in  der  Sizttna  an  Rom 
erhalten.    Dieses  Bild,  von  beträchtlicher  Hohe,  bezeichnete  ehoi^ 
dem  die  Grabslütte  des  Johann  van  Eck,    iü  der  detuolirten  Fraii- 
ziskanerkirche  zu  M'inchcn,    und  schon  war  man  daran,  neben 
andern  Dingen  des  Blosters  mich  dieses  Gemälde  zu  veräussern, 
als  der  Canunikus  von  Hertel  und  der  Ccntralrath  Lipowsky  die 
Sache  hintertrieben.    H.  von  Hertel  h\nf  dieses  Gemälde  in  der 
Franenkirehe  au  München  auf,   und  da  ist  es  noch  zu  sehen.  lu 
dieser  Hauptkircho  isl  aiu  h  noch  ein  anderem  Geni;i]f!e  diccr«;  Künst- 
ler«;, c^Pi^ciiuber  <lor  liauzcl  an  einem  IMeilcr  der  iiirche.   Ks  stellt, 
au4  Lcin%vand  gemalt,   in  der  oberen  Abthciluiig  Christus  am  Oil- 
berge,  und  im  unleren  Theile  die  Grablcgqng  ((es  Herrn  dar,  Al- 
les noch  Wühl  erhallen.   In  der  Kirche  an  U.  L.  F.  in  Ingolstadt 
ist  ein  Hochaltargemaldc ,  aus  der  letzten  Zeit  de«  Künstlers,  wo- 
für rr  2  200  fl.  erhielt.    Den  Altar  Hess  1572  der  Herzog  errichten, 
lu  diesem  Jahri«  ftirh  ab^r  der  Hutir;llc'r.    Seine  Staffeleibüder  <.i 
sehr  selten;  lu  der  U.  L'iaaUoilieK  /.u  iVIunciica  sieht  man  das  ßild- 
niss  eines  l^Ianoes  In  schwarxor  Kleidung,  und  jenes  einer  Frau, 
ebenfalls  la  sch^araec  Kleidung»  beide  lo  halbec  Figur  und  sich 
Tsrwaudt. 

7«ahh*eieher  sind  die  Miniaturen  des  RSnstlers,  wir  nennen  hier 
eher  nur  zwei  Werke  auf  Tcrgamcnt,    die  er  auf  da»  glänzendste 

"'-vilfTie,   ehedem   in  der  Sammlung  des  Herzogs  Albert  V.,  jetzt 
^iei  SchatzKammpr  dor  k.  Hof-  und  Staatsbibliothek  7.n  Mün- 
-aet,.  Schnft  und  lidU  smd  auf  grossen  Pergamentblätteru  sidilbar, 
und  ist  der  I  luband  dem  Ganzen  gemiiss.  Mielick's  Hauptwerk  sind 

«»ie  rcichnn  Miniaturen  in  Orlando  di  Lassos    „ScptCni  rsalllll 

poeniteniiales ,  Auspiciis  iliustriss.  principis  Albcrti 
Com.  V&L  llheni  ?tri?s^ue  Bayariae  dvcis,  sacris 


Mictich  oier  Mueüeli»  Hanf. 


iiiiiigtDib?9  cnn  textr  congrventibirs  copioftissime  exor- 
nati  et  in  dvos  tomos  divisi  Anno  M.D.IjXV,'^  Dien 

ist  der  Titel  4m  uavcKgleichlichen  Prachtnerkes ,  weUhes  die  mo« 

likalischeo  Coropusitionen  des  berühmten  Orland  o  f  auf  P|Mr||MMHM 
geschrieben,  enthalt.  Orlando  erhielt  zu  tliesem  Werke  von 
nem  fromj^ien  Fürslrn  den  AiiUr.ij»,  und  liio  Art  (H^-rr  I^l'Kik 
nannte  man  „Musica  re&(frvata."  Miclicb  vcrziertr^  lUe  rergamcut- 
bliUer  ohC  glänzeiKieii  Minuitarea ,  die  ta  lebendigen  Farben,  ia 
Gold-  und  Silberverzierungen  prangen.  Man  findet  darin  die  B9d> 
nissl  Alhcrt  V.  und  seiner  Gcinalilin,  die  Bildnisse  Orlando*s  und 
Han.^  rsiioltcii's.  so  v*'ict  die  Darstellung  eines  Concerles ,  welch« 
die  Bildnisse  der  damaligen  Hofniusiker  enthält.  Selbst  das  Innere 
der  Alteohofflitrche  ist  da  abgebildet,  was  um  so  interessanter  ist, 
'  da  |en«*  Kirche ,  ein  Deokmal  aui  der  Zeit  Ludwig*«  dee  Bayers, 
•chon  vor  vielen  Jahren  von  des  alle«  elirwiird igen  Platze  weiches 
masste.  Zahlreicl»  sind  die  RAntlvrr/ier'in^en  der  Psalmen.  !M"»n 
findet  nnl  j'^lcm  IJlattp  an««'  r  lieiu  reich  versierten  Anlangsbuch- 
stabfu  Uea  ui  rvlusik  gesetzten  l'saimes  noch  bildliche  Erklaruagea 
des  T^«*«  Figuren  in  reieliem  Schnracbe,  phantaaliecbe  Geftlal* 
ten,  Schlachtbilder,  Jammer  und  Noth aller  Art  dargestellt.  Ueber- 
au ist  Guld  und  Silber  angewendet,  selbst  an  Blumen  und  an  der 
Hippe  de«  Sensenmannn<;.  l)ie  Rüder  entbehren  rnjir  der  Zierlicht^eil 
und  Zarllieit  der  Dar>;teliijn|T  lieberer  gn»sser  INleisler,  die  Figu- 
ren sind  ötler  plump,  der  Ausdruck  übertrieben,  nicht  selten 
criUtlicb»  äberall  droht  Tod  and  Verderben  dem  Sünder,  und  mit 
iiim  auch  dem  Gerechton«  Die  Darstellungen  naher  zu  beschrei* 
hen  .  verbietet  der  Raum,  «nd  wir  fügen  (iatter  nur  noch  bei,  dü«f 
dem  Werke  zwei  FoliolKindc  latcini<;c!icr  Erklürung^en  beigegeben 
sind.  Dieser  Commeutar  ist  ehentalis  aui  Pergament  geschrieben, 
und  mit  den  Bildnissen  dcrjauigeo  versehen,  von  welchen  Text 
und  Schrift  herrühret  Samuel  Quiccheberg  aus  Belgien  gab  die 
Dedarationen  t  und  Mathias  Frteshamer  hat  sie  fS66  geechrtebea. 
Ansscr  diesen  beiden  Bildnissen  des  ersten  Bandes  sind  im  xweiteo 
nocfi  ]"ne  cU-s  Orlando  di  I.a-^o  ,  im  4o.  Jahre  gemalt,  und  des 
Hans  iUticiich ,  Malers  des  gaxizen  Werkes,  im  65.  ]ahre  dar|e- 
atellt,  Setbfft  die  BUdnttte  des  Bachbindert  nnd  dce  Ooldicluai^ 
det|b  welche  den  reich  beschlagenen  Deckel,  sowohl  der  Busspssl* 
men ,  als  der  Coranientare,  fertigten,  sind  neben  jenen  des  Schrei 
bers  und  des  Käthes  Caspar  Lindel  angebraclit.  f>er  GoIiUl liinU-J 
hei 5 st  Georg  Seghketn,  ein  Ungar,  und  der  Budibinder  Caspsr 
Ritter. 

Ein  zweites,  auf  der  k.  Huf-  und  Staatsbibliothek  zu  München 
befindKches  Prachtwerb  aaf  Pergament  sind  die  mit  Muclich's  Mi- 
niaturgemälden verzierten  Moteten  de«  berühmten  Mniibert  Cipcsaa 
de  Rore.    Dieses  Werk  entstand  ebenfalls  unter  den  Auspicien  d^ 

Herzogs  Albert.  Hans  Muclich  vollendete  ifiSg  die  Malereien, 
deren  GetTf^nf l^nde  auch  «ler  Erfindung  nach  von  ihm  sind.  Der 
erwalinlc  Saluiaun  Quickelherg  gab  15Ö4  einen  Fohubaud  Erkla- 
mngen  dazu,  die  Andreas  Staudemair  schrieb,  und  da  nun  liest 
man  auf  dem  ersten  Blatte,  welches  die  Urheber  der  Bilder»  des  Tes- 
tes und  der  Dedarationen  enthält: 

t,Imaginum  itaquo  piclor  inventorquo  fuit  Johannes  Muelich 

Monaccnsis  arliiex  ccleherrimus ,  \A<^m   vul.Tt»  Vicentr.. 

.  maier.  ab  avi  sui  valdc  u.%itato  nomine  dictrbaUir.,^  cuius  npera 

Ulwas.  princeps  Albertus^  in  posterum  quoque  moltb  «mli  in 

hujtts  generis  libris  dcplngendis  usus  est.*' 
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Mieli«b>  Hon«.  —  Miera»  le*  S83 

Unter  «Uesen  letzlern  WerKcn  ,  tlie  Mueiich  mit  Milerelen  Ter« 
zierte,  Ist  hesomlers  das  oKcii  aagcführte  Psahin^n'.VL'rK  zu  ervriih- 
Den.  So  wie  diese»,  6iud  auch  die  Muteten  mit  den  Bildni»«ea 
de«  Htrzugs  Alberl  uod  seiner  Gemahlin  versiert »  nach  dem  Leben 
gefertiget»  so  wie  alle  übrigen  Bildnisse  dieser  Prachtncrke.  Am  Rande 
sieht  man  reicti  verzierte  Initialen,  historische  Darstellung^en  als 
bil  ^'iche  ErKlurunj^en  der  rVIotclen  ,  Engel  und  Chcruhirii  ,  die  FIc- 
meiite  in  ihrer  Uulie  und  im  Aulruiirc,  Embleme,  Hieroglyphen, 
Orottcsken^  Trophäen,  Ihicre,  Figureu  mit  Architektur  verbun- 
den n.  s.  w.  Ueberau  ist  glün^ender  Farbenschmaeli ,  Gold*  nod 
Silberverzierun^.  Der  Etnbaud  des  Werkes  ist  ebenfalls  sehr  reich, 
▼on  Ulrich  Schniep,  einem  damals  berühmten  Goldschmiede,  geiertiget*' 

Dana  müssen  ffir  noch  erftilipcn,  dass  auch  ein  Formsdinitl- 
vrerk  existire-,  jtu  vrelrh»*ni  er  die  Zeichnuncj  gefertigel ,  %Tenn 
er  es  niclit  selbst  gescJunUca  hat.  Es  sind  dies  tun!  Blatter  mit 
Darstellungen«  kriegerischer  Degebenheiten ,  die  sich  zur  Zeit  des 
Schmalkaldischep  Buodei  su  Ingolsladt  sutnigen.  Dieee  Blätter 
Bat  Christoph  Zwihopf  in  München  gedruckt,  sie  sind  aber  sehr 
selten  geworden.  Aut  dem  RalhbMM  in  IngoUtadt  moM  ainExta« 
plar  zu  finden  seyn.  ^ 

Hans  Mioüch  hat  anch  mehrere  Schüler  gehildct,  wie  aus  den 
ZunllaUten  hf^rvorgeht.  Tin  Jahre  15  (6  zijhlle  ilim  Jakob  Men  von 
Wasserburg  die  letzten  öü  d].  als  Lehrgeld.  Im  Jahre  155Ö  halte 
er  den  Thomas  Zehcptmair  auf  sechs  Jahre,  gedingt«  Im  Jahr« 
1564  ham  Hans  Krapf  von  Töls  ^n  ihm  tu  die  Lehre,  und  i$68 
schickte  der  Fürst  v.  Schwarzenburg  den  Jorg  Hunder  von  Waldsee  zu 
^ielich  nach  München.  Dann  li.itti"  er  Tiirli  Gesellen,  und  als 
solchen  f:>n«lrn  wir  den  Wolle;  in^  llbtner  bezeichnet.  F«, X*  Jung' 
NTirtii  i)ai  das  Üiidojss  dieses  üüqst)crs  gestochen. 

*  HioHcb^  Hans 9   ein  jüngerer  Künstler  «1s  der  Obiga»  vielleicht 
dessen  $ohn.    Werke  von  diesem  bisher  nie  genannten  Künstler 

hcnn!  man  wohl  nicht  mehr,  dass  er  aber  exi^tirte,  weiset  das 
Zunilbuch  der  Alaler  und  Bildhauer  der  i  i  Mi/stadt  Miinchen 
nach.  Da  heisst  es  in  einer  uns  vurlicgendeu  Absclintl:  dui>6  Lehr- 
meister  Hant  Mi^Uich  1Ö13  gestorben  sei. 

Mielich  oder  Miielich,  Wolfgang,   Maler«   vermuthHch  der 

Yntcr  des  berühmten  Hans  Mißlich.  Lipowsky  «^T^t.  dass  er  schon 
um  i54o  gearbeitet  habe,  wir  fanden  aber  diese  Jahrzaid  ausser» 
"  denj  nirgends  angegeben ,  wühl  aber  steht  aut  einem  uns  vorlie« 
gei)4eo  alten  I|andwerks9ettel ,  dass  der  Künstler  noch  iS6l  lainaii 
fnnnngsbatrag  entrichtet  h^be. 

Mielich,  Viaceo^,  s.  fUn«  Mielich  sen. 

Miclly,  Franz,  Landschaftsmaler,  der  um  1740  «u  Neapel  lebte, 
wie  Im  Catelogd  der  Sammlung  Paignon  Diionval  angegeben  tsL 
J.  C.  Chatelain  und  Vivares  stachen  IT^Q  nach  ihm  eine  gross« 
LandMiuft  mit  dem  Hauptmann  im  EvangcU»  sii  den  Füssen  Jesu* 

jULier^  IT.,  Medailleur,  dessen  Lebensverhältnisse  wir  nicht  kennen. 
Er  fertigte  1002  «ine  Medaille  aul"  den  berüchtigten  Ü.  Balthasar 
Bel  ker.  S.  Sammlung  berühmter  Mednillenra  IMo«  239* 

Utero  y  l6i    •»  Lemira  nad  Mira. 
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Alicreveldt«      X*  —  Ikiicm»  Frans  van. 
MiereTcUlt.  Michicl  Jnnsz,  Maler  von  Del rt ,  j^rboren  1563,  l?t- 

storben  i6'M"     Sein  Valcr,    ein  Menonit,    >var  (iulilscliinied,  der 
Solui  aber  sulUe  liupterfttccher  werden.    Er  hatte  unter  Leitunz 
dei  Hieronymus  Wierx  schon  einige  Versuche  mit  dem  Grabstichel 
gemacht,    fand  abor  noch  grossere  Neignnir  zur  Älalcrei,    die  er 
auch  bnld  mit  dem  Sliiljol  vortauschte,    felip^  !\] arnl  gab  ihm  Atilei- 
tung  hierin,  und  der  Schüler  machte  in  fuir/ci  Zi^it  rr-rcrn  ic  Fort- 
schritte.   Bald  fulgte  ihm  auch  der  Huf  eines  dar  grossten  BiiiioisS' 
maier  seiner  Zeit,  und  selbst  Carl  I.  von  Encland  lud  ihn  an  lun» 
nen  Hof  ein«   Miereveldt  ging  nicht,  weil  dliiaals  in  London  die 
Feft  hauste,   es  fehlte  ihm  abtr  auch  im  Vaterlande  nicht  an  Be- 
schäftigung.   Er  llc?5  sich  in  Dclft  nieder,  von  wo  a'i«  drr  Hiin^f- 
Jer  etliche  Mal  nach  dem  llani^  sich  begab,    da  der  Hot   und  die 
Uoflcutc  sich  seiner  Kunst  bedienten.    Die  Zahl  seiner  Bildnisse 
toll  sieh  auf  1 0,000  belaufen,  von  welchen  ein  etnfaches ,  ohne 
Ilande,  150 fl*  kostete,  nicht  mehr  und  nicht  weniger,  die  reichere 
Ausstattung  erhöhte  den  Preis.  -Seine  Portraite  eind  sehr  flets<ig 
ausgearboitft,   besonders  in  den  Ktiipfen.     Sie  sind  ansprechend 
durch  einlnchc  wabiR  Anffassuns*.    Solu*  viele  sind  c^estochen ,  be- 
sonders von  seinem  Vetter  Willem  Delft,   auf  dessen  ArtiUel  nir 
▼erweisen.    A\ich  die  beiden  Matham,  Houbrachen,  J.  MtUler, 
P.  Tanjo,  C.  van  Dnlen  .  J.  Suyderhoef,  G.  Valk,  G.  Vertue,  H. 
liary,  i».  Bolswert,    II.  llondius,    S.  de  Pasf^e ,   R.  Morgh^n  u.  a. 
hohen  IliMiii'-sc  noch  ilitu  gestochen.    Dns  Rildniss  dp?  berühmten 
Dichters  Clatj»  hnl  ein  (^lelchr.ciligor  Anonymus  t^esciiabt,    und  die- 
ses sehr  seltene  Bilduiss  gehört  demnach  in  die  erste  Zeit  der 
schwarzen  Manier. 

Mieiwyeldt  malte  auch  etliche  Historien  und  Bemboecieden,  diese 
Bilder  sind  aber  selten.  Suaneburg  stach  t609  datUrtbeil  des  Fe* 
th,  dann  Juno,  Pallas  und  Venus. 

Von  ihm  selbst  geStxt  tanden  wir  ermahnte 

1)  £ine  Judith  mit  dem  Haupte  des  HoloferneSt  nach  eigener 

KrOndung* 

2)  Die  S  uiinriterln  am  Brunnen  nüt  Jc«;us  in  Unterredung,  in 
oittip^er  Entfernung  sind  die  Jiingcr,   nach  eigener  Erfin- 

^  dang. 

micrcvcidty  Pictcr»  Mnler,  der  altere  Sohn  des  Obigen,  unci  w&r* 
dif^er  Nachfül^^er  desselben,  wurde  i5q6  geboren.  £r  malte  gute 
Bildnisse,  starb  aber  schon  im  36*  Jahre.  * 

Ifficrcveldt..  Leopold,  Kuprontecher,  von  welchem  Basan  {oU 

gende,  1597  gestochene  Blätter  kennen  will: 

1)  Das  Bilduiss  des  Erzherzogs  Albert. 

2)  Jenes  der  Infanlin  Isabella. 

Kiorhop,  s.  Frans  ran  Cayck, 

I/iieris,  Frans  van,    bGiöluutcr  Maler,  gMioren  7.11  Dolft  1635. 

gestorben  zu  Leyden  lööl.  Sein  Vater,  Willem  Willam-ir,  eia 
wohlhabender  Ooldsehmitd  und  Diamantschleifer ,  wie  Houbrack«n 
angibt,  liess  ihn  bei  A.  Toornvüet  die  Zeichenhunst  erlernen, 

und  n  ichdem  er  auch  bei  A.  van  dem  Tempel  einige- Zeit  sich 
iiht  hittf,    rir^hm  ühi  A'^v  sorfjsnni'»  Ocrhnril  Dow  in   seine  T.rfirE?. 
Die  Waise  dieses  «^Vlui^ters  sagt£  ihm  besuaders  zu,  und  er  hatts 
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Mierisy  £nuit  van. 


Auch  ia  kurzer  Zeit  sulche  rurtschriu«  gemacht,  da**  Huhm 
'««vUeben  Schüler  uad  MtMt«r  ttreitig  war.    Mi«rii  ist  jedeafoUt 

(der  grüsste  SchiUer  G.  Dow's,  und  in  vielen  Dingen  über  jenen« 
Seine  Zelclmunc^  ist  corrckter  tinc^  voller,   als  jene  des  Meisters, 
er  hatte  eine  iiulierü  Idee  von  Schönheit,  als  Dem,    und  auch  im 
Ucbrip;tiu  steht  er  thciU  über  Dow,  oder  ihm  gleich.  \it  fand  dessne* 
Iren  schon  zu  Lebzeiteii  Bewunderer,  die  tioi  wn  den  BeatiB  eeiser 
Werke  stritten  und  seine  Bilder  mit  2000  Liv.  bezahlten,  die  aber 
jetzt  nicht  selten  das  Vierfache  kosten.     K«;  hnt  auch  nie  an  lob- 
preisenden Schnitslellero  getehlt,  wuruiiter  vrir  iiuubriicken,  Det'> 
eamps,  Watclet,  Fiorillo  nennen,   und  auch  die  ni>ufsten  kunst- 
'^^PiUtorischeD  Werke  eioet  PaMavant,  Dr«  Kugler  und  Dr.  Waagen 
,  aprechen  sich  Terdientcrweise  mit  grossem  Lobe  über  diesen  Hüntt- 
,1er  aus.     Der  Let7tcre ,   Kunst  und  Künstler  etc.  I.  264,  sagt: 
f,dieser  grüsste  Schüler  G.  Duw's  übertraf  diesen  in  der  Eleganz 
des  Vortrages,  iu  der  Brtllianz  der  Farbe,  in  der  Kumt,  Samoiet 
^;lj^Bd  fnd^  StolTe  zu  malen,  und  kam  ihm  in  derVoUeDdung  sehr 
nahe.    Er  ist  von  allen  Meistern  dieser  Gattung  der  seltenste.** 
Hierin  «lind   rlie  H.inptvorzüge  des  Künstlers  bezeichoet»    Und  SO- 
mit  enlhallcii  wir  uns  an. lerer  Allcgatiijncn, 

Seine  Bilder  sind  jetzt  lu  alieu  L  indern  zerstreut,  und  als  Zierde 
jeder  Sammlung  betrachtet.    £s  sind  dieses  Geurogemälde  und  aus« 
aerst  zart  vollendete  BUdnisie,  unter  denen  man  besondere  jenes 
-der  Frau  des  Cornelius  Poots  rühmt    Sie-  find  ni<^t  eehr  zahl- 
reich,  da  der  Künstler  nur  ein  geringes  Aher  erreichte.  Auch 
dürfte   er  nicht  sehr  angestrengt  gearbeitet  haben,    da  ihn  sein 
;  Freund  Johann   Tau  Steon   oft  von  der  Arbeit  hinweg  in  die 
^cbeolie  führte.   Dass  er  bei  dieser  Gole|enhett  nicht  immer  gans 
1  nüchtern  blic!>,  he^voiset  der  Uautand,  dass  er  einmal  zur  Nacht- 
zeit im  benebelten  Zustande  in  eine  Schleusse  fiel,  wt^rin  er  zwar 
nicht  das  Lehen,  aber  die  Gesundheit  verlor.    Seinem  Retter,  ei- 
nem armen  Schuhflicker,  schenkte  er  eines  seiner  kleinen  Bilder, 
j  dar  aalbesvfar  800  A.  verlwulte«    Auch  die  Gemälde  der  k.  bayeri- 
schen Sammlungen  «eigen  manehmäl  den  Mierb  alt  Freund  von 
ßacclius  und  Amor. 

Man  snn^t  t]im  inilc^spn  noch  inclir  nach,  wir  g]nvi!ion  n^fr  nicl»t, 
dass  er  die  bc-5ch<i!di^ungcn  in  so  hohem  Giinlc  vcrdime.  Sein 
Freund  Stcen  iuhrtc  wohl  ein  ausschweiiendes  Leben,  und  es 
scheint,  dass  man  nach  dem  Sprichworlet  Cognoscitur  es  sociis» 
qui  non  cognoscitur  ex  sc,  auf  ilin  gleich  nachtheilig  geschlossen 
habe.  Ein  llausrh*i:h<^n  ist  noch  kein  grosKes  Verbrechern  und  dass 
er  nicht  selbst  lastorhalt  war,  beweiset  der  Umstand,  dass  er  sei" 
nen  Sohn,  der  hei  Laircsse  war,  zu  sich  nahm,  aus  Furcht,  er 
mochte  ihn  ▼erfuhren.  Dann  sagt  man  ihm  auch  nach«  er  sei  im 
Schuld thoi-m  gesessen,  und  ein  unordentUohes  Lehen  hitte  ihm 
all*  diese  Leiden  vrru!--r>c!jt.  Es  in:i'^  -^evn  >  dass  er  in  Geldnoth 
gewesen,  und  von  eiiu-m  boson  Glavnnger  i;ar  in  Arrest  gesetzt 
worden,  es  wird  ihm  aber  sehr  wühl  zu  verzeihen  seyo ,  wenn  er  da 
keine  Lust  zu  melen  hette.  Er  hätte  sich  durch  ein  Gemälde  los* 
IWttfen  können,  versdimäbte  aber  diese  Bedingung,  weil  ihm  die 
eisernen  Gitter  des  Gefängnisses  das  nf*»thi{^e  f-tcht  nahmen.  Dann 
%Tar  der  Künstler  in  letzterer  Zeit  aucli  kränklich^  und  so  starb 
nr  im  Gefängnisse.  Mit  diesen  Anekdoten  beehrte  uns  Uoubracken, 
es  wäre  aber  besser  gewesen,  dieser  Schriftsteller  hitia  uns  mehr 
von  Mieris  Kunst  in  Kcnntuiss  gesetzt.  Auch  Zeichnungen  finden 
•ich  von  diesem  liiiosUer;  bei  B.  Waigel  is^  emo  Bordeliso^oe  i 
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eine  VrM,  6h  etneQ  jaulen  Mann  am  Manta]  sttrSfdfcbält,  Rrel^ 
und  Tusch  auf  Perfrnmcot.  ««f  46  Thlr«  ^wertliet;  ein  miouHches 
Brui^tbild  hustet  dThlr.  12  gr.  Zu  Florenz  ist  das  von  ihm  selbst  ge* 
malte  Bilduiss;  andere  sind  in  München,  zu  Hrüssel  und  zu  ßcrlui. 
Greenwood  stach  das  Bildoiss  des  Künstlers  mi^  seiner  Frau  auf 
Biaam  BUda,  in  dar  SamuloBg  das  Princan  von  Oraoiaii.  Bloo- 
tatiog  uod  C*  Migar  machten  abtsfalU  aain  Bildot»  in  Hupfar  ba- 
liannt. 

Die  k.  Pinaltothek  zu  Münch  an  bawahH  mehrere  Hanptnarfca 

des  liünstlor«  ,  und  besonders  ausgoxeichnet  ist  die  ["^itne  im  gel- 
ben Atlasklcide,  die  iu  Gogenvrart  des  Arzles  in  Olmmacht  fällt. 
Zwei  Ma^dc  und  eine  Frau  stehen  rückvvarts.  Dieses  berühmte 
Oamälde  ist  nntar  dem  Namen  der  branken  Frau  bekannt,  von 
ausserordentlicher  Wahrheit,  im  Stiche  und  im  Steindrucke  ver- 
V!eUdlli£»ol.  Ein  anderes  berühmtes  Rild  derselben  Gallerie  ist  der 
auf  dem  Tische  in  einem  Gasthole  liegende  Stiefel  des  Franz  Mie- 
ris*  Im  Hintergründe  bemerkt  man  den  Künstler  im  Gespräche 
mit  der  Wirthtn,  An  diese  beiden  Gemälde  reiht  sieh  ein  andere« 
von  gleicher  Bedeutung:  das  Austernfrühstück.  Der  Künstler  reicht 
einer  Oame  auf  einem  silhernen  Teller  frische  Auptern.  Sie  sitzt 
in  rothem  Pelxmantßl  und  vveissatlassenem  Unterkieide  an  einem 
randen  Tteche,  und  halt  ein  Glat  Wein  in  der  Hand.  Die  Stoffe 
atnd  hier,  wie  in  den  andern  Gamaldan»  auf  daa  fainata  nnd  xarteaia 
nachgebildet»  und  Alles  ist  von  einer  bewunderungswürdigen 
Weichlieit,  von  der  rnrten  liand  der  in  Ohnmacht  gesunkenen 
Dame,  bis  zum  Stiefel  auf  dem  Tische»  mit  walohem  der  Leicht- 
fertige dia  Zacha  bezahlte.  Da«  in  der  Pinakothak  aufbawabrta 
Bildniss  des  Künstlers  ist  im  Ausdracke  der  sorgenlotattan  FrÖb- 
IicIl!^ci^  eines  Trinkers.  Ein  anderes  IJild  ist  dos  eines  gepanzer- 
ten Jiriegers  mit  Hnebolbart,  wie  er  sich  mit  der  Tabakspfeife  in  dr^r 
Uand  auf  den  Tisch  stützt,  und  in  einem  audcreii  Gemälde  siciu  fn^^. 
ainen  Krieger,  dar  «n  dar  Seite  lainas  (Hetwirtbes  leise  eingescbia» 
fen  ist,  und  walchan  dar  Wirth  seiner  Frau  nicht  zu  wecken  ba* 
fiehll.  Dann  sieht  man  in  dieser  Pinakothek  eine  jungo  Dainf, 
die  dem  Papagev  eine  Mnnd«»!  reicljt,  Eip  anderes  Bild  stellt  d>TS 
Innere  einer  holiaudiscUea  ^Bauernstube  dar»  mit  ftwet  Bauern  am 
Tische,  von  welchen  der  eine  Tabak  scbnaidat»  und  der  andere 
trinkt.  Von  baioodarar  Schönheit  ist  ferner  eine  in  grünen  Atlas 
gekleidete  Dame,  deren  Kopfjjutz  mit  Federn  gcschicücUt  ist,  wie 
sie  vor  dem  Spiegel  steht,  unii  den  HücUon  dem  Be^ichauer  ziiwen* 
det.  Dann  erwähnen  wir  poch  eines  gepanzerten  Bitters  mit  einer 
Tabakspfeife  ip  der  Hand.  —  Die  kranke  Frai; ,  das  Frühstück, 
die  Dame  mit  dem  Papagcy,  die  zwei  Krieger  mit  Tabakapfeifen 
sind  in  dem  Werke:  PinaUoihek,  oder  Sammlnng  der  ausgezeich- 
netsten Gem  ilde  der  h*  Blldergaiierie  in  Alünchen  .von3truner  etCf 
lithographirt. 

Auch  io  der  k.  Gallerie  zu  Dresden  sind  treffliche  Bilder  von 
diesem  Künatler,  Allerliebst  ist  das  Gemälde  dar  Malemarkslatre, 
Mieris  mit  seiner  Fran  in  Atelier.    Von  gcosser  Wahrheit  und 

Vollendung  ist  auch  der  Kesselflicker,  beide  von  F.  Hanfstangel 
für  das  Dresdner  Galleriewerk  lithographirt.  I;in  gerühmtf»« ,  ja- 
aelbst  befindliches  Bild  ist  ferner  der  lesende  Mann  im  ScUiatruokc, 
desaen  Strümpfe  so  feine  Maaeben  haben »  dasa  man  aie  nbne  Hülfe 
daa  Vefgrosaarnngsgiasea  kaum  sehen  kann» 

Pia  k*  fc-  Gallena  «u  Wien  ba«mbrt  ebenfalls  z«vei  treffliche 
Oemülde  dieses  Künstlers.    Das  eine  Ton  l65t  stellt  ein  lun^ea 
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.  liraokci  Frauenzimmer  dar,  an  deueo  Bett  «rin  Arzt  tittts  dai  an- 
der« eine  junge  Hrämerin»  die  «uitiii  BtdUiiteii  mebr«e  Waiuen 

Im  Museam  so  Berlin  itt  nur  ttn  lildiitt'BtldehMi*  das 
eigene  Portrait  des  KQmtlers,  ein  feines,  lustiges,  lachendei  Oe* 
lirht,  doch  nicht vvon  sonderlich  geiitceidieni  Ansdrudie,-  wie  Dr* 

litigier  bemerkt. 

Im  rviiiscuin  im  !!  a  n  p:  i*^!  dns  treffliche  Bild  eines  Knahcns  im 
Fenster,  der  Sciiciiblasea  machu  Uicse  Darstellung  ist  uiler  vor* 
banden. 

Za  Brutfei  wurde  i834  des  von  lül|ieris  eieens  gemalte  Bild^ 
aiss  aufgeFunden,  als  junger  Mann  Ton  28  Jahren  dargestellt 
Dnnn  iaoden  Steh  aoch  mehrere  Bildnisse  von  Nassau'schen  Prin- 
zen vor. 

Die  Bilder  der  Sarnnilun:^  des  Lonvre  tu  Paris  gehören  nach 
Dr.  Waacen,  Kunstwerke  etc.  in  Paris  S.  596,  nicht  zu  seinen 
besten.  Das  Portrait  eines  Herrn  im  Garten,  mit  einem  Jagdhande 
und  einem  Mohren,  ist  etwes  hert,  gelecht  und  wenig  harmo- 
nisch ,  vrurdc  aber  in  der  Braamcamp'schen  Sammlung  doch  mit 
1206  tl.  bezahlt.  Fin  anderes  Bild  tf^ti^t  eine  Dame  an  der  Toi- 
lette, von  einer  Mohrin  bedient.  Den  Vortrag  fand  Waagen  Sil 
latt,  den  Kopf  nicht  angenehm,  die  Färbung  aber  leuchtend«  In 
er  Sammlunff  Lormier  wurde  es  176S  mit  830  II-  bezahlt.  Ein 
drittes  Gemälde  stellt  zwei  reich  gekleidete  Damen  dar,  nie  sie  in 
einem  mit  Stafucn  ^geschmückten  Zimmer  Thf»t»  trinl^f^n.  Die  üus» 
terst  feine  Ausführung  gewahrt  für  das  geistig  Gleichgültige  und 
die  halte  Farbe  keinen  hinlänglichen  Ersatz,  wie  Dr.  Waagen  be- 
tncrht.  Ein  viertes  Bild  zeigt  uns  das  Innere  einer  Woboong»  wo 
die  Frau  das  Bind  sauget 

Auch  in  Bngland  sind  mehrere  schone  Bilder  von  ihm,  von  denen 

Dr.  Waagen.  Kunst  und  Künstler  etc.,  fnl^(?nde  erwüfint.  In  der 
Sammlung  des  Ruburt  feel  ist  das  Bild  einer  am  Fenster  fitzenden 
Frau,  die  den  Faoagey  füttert,  höchst  zart  gemalt.  Dieses  Ge- 
mälde findet  men  öfter  wiederholt,  jenes*  in  der  Mönebner  Pina- 
kothek zeichnet  sich  aber  besonders  aus.  In  der  Bridgewatergal- 
lerie  ist  das  Bild  piner  junf^pu  Dume  in  rothem,  Hermelin  ver- 
brämtem Leibchen  und  blnuseidenem  Atlaskleide,  »ie  sie  sich  die 
Haare  unter  dem  Kinne  festbindet.  Die  Bestimmtheit  aller  im  vol- 
len Lictite  genommenen  Theile,  und  doch  dabei  die  Weiche  und 
Zartheit  der  Touche  gewahren  diesem  Bilde  einen  grossen  Reiz, 
wie  Dr.  Waagen  bemerkt.  Tn  der  GemHMo^aramUing  dos  H.  T. 
Hope  zu  London  ist  eines  seiuer  grössten  MöisterstücUe ,  l6()0  ge- 
malt. Das  Gemälde  stellt  einen  Ucrrn  in  seidenem,  olivengrUo^m 
Kock  und  mit  Barret  vor.  Vor  ihm  ist  der  Romer  mit  Wein  und  . 
Krabben,  auf  der  Fensterbrüstung  liegt  die  Violine,  und  ein  jun- 
ges Mädchen,  vom  Rücken  gesehen,  schreibt  an.  In  diesem  Bilde 
vereiniget  sich  nach  Waagen  mit  der  Tiefe  und  Giuth  eiues  ü&tade 
das  toüÜeste  Impa^to,  und  die  meisterlich  modellirende  Aosluh* 
run^  ist  so  weit  getrieben,  dass  selbst  unter  der  Loupe  noch  AI* 
les  aas  Ansehen  von  Wirklichkeit  haben  mu'^s.  In  der  Privatsamm» 
lung  Gcor^  IV.  von  England  sind  ebenfalls  Bilder  mn  ihm,  doch 
war  der  Bönig  für  diesen  seltenen  Meister  niciit  glucUUch.  Waa» 
gen  sah  von  fast  allen  Bildern ,  welche  hier  für  Mieris  gelten, 
anderweitig  gewähltere  Exemplare.  Den  Knaben,  der  am  ^9Stev 
.Seifenblasen. macht»  1663  beieichnet.»  glaubte  Waagen  allen  vor- 


Digitized  by  Google 


tß$  Mierifft  ßrsDft  T»n« 

tiefien  m  rm'isien.  Dieses  Bild  iit  auch  im  Vergleiche  mit  dem 
trcflFliclieu  hiltle  im  Haag  durcli  die  Warme  und  iilarheit  des  Tun*, 
die  PclicaleiM  der  Touche  doch  de«  Meutert  niirdig.  In  d«r  Bil« 
dersarmiiiluni»  %w  tiulODhouse  ist  m  mit  gewohnter  6elicate&se  hm- 
handcltcs  hild,  vrelcKe»  eine  Mutter  vurftellt,  die  der  Tochter  über 
die  Entdeckung  eines  Bciefes  Vorwürfe  macht. 

Die  bis  jetzt  ervrähnteo  Gemälde  gehören  grÖsstcntheils  zu  den 
Hanptwcrhen  des  I\iin<;llcrs ;  es  mac^  aber  Herrn  noth  andere  ge- 
ben. All»  ihm  ziij^eschripbeneii  Gemälde  xu  v ei  Atichnen  ,  Jil  unf 
theils  nicht  möglich,  liieiis  wird  man  es  nicht  verlangen.  Wir  fu- 
gen nach  dem  Alphabete  der  Namen  der  Stecher  hier  einig«  Ku- 
pfers liehe  bei,  die  nach  Mieru  gefertiget  wurden,  da  dietelbaa 
▼iel  Interetfe  gewähren« 

Bary,  IL,  die  botrunbena  Frau  schlafend:  De  Wiia  ii  ca« 
Spötter;  dia  AUa,  walcba  den  Nacbttopf  cum  Fenster  bio* 

ausschüttet« 

Basan,    F.,    le  Lever  hollandois;   le  Dejeuner  hollandois; 

rOuvricre  cn  dentelies,  aus  der  Qallerie  Bruhii  la  Jardioicre; 

la  Mcridieoue  hullandoise. 
Bause,  J.  F.,  der  Persianer,  schönes  Blatt. 
B 1  o  u  t  c  l  i  n  g ,  A* ,  Dtts  lian  Frans  Mitoris  band ,  allcen  met 

j(oul  of  liryt  etc.  etc.,  Schwankunttblatt.  Das  Weib  mit 

der  Feder  in  der  Hand. 
Blot,  iVI. ,  der  liuabc,  welcher  Seitenblaseo  macht. 
Browne,  A. ,   der  Knabe  mit  Seifenblasen  beschäftigt,  und 

die  Dienerin  mit  dem  Schoossbunde  im  Fenster ,  nadi  dem 

berühmten  Bilde  im  Haag. 

Dorncr,  J. ,   das  Kind  mit  der  Trommel,  radirt. 
Dun  her,  der  Fischhändler. 

Grcenwood,  Franz  Micris  und  seine  Frau,  mit  dem  Hunde 

spielend  ,   schönes  Bialt. 
Gregori,  F.,  das  Mädchen,  welches  an  einem  Tiscbe,  auf 

welchem  ein  Brief  liegt,  über  die  Vorwürfe  der  Mutter  weint, 

üf'lifuu'S  Bin  lt. 
G  u  1 1  e  n  b  c  r  i:^ ,  C. ,   der  Alchimist, 
Ouyut,  la  Dame  de  quaiitc. 

Haid,  J.  E.  und  J.  G. ,  der  Trompeter»  der  seine  Depeschen 
erwartet,  aus  dem  Cabinet  des  Grafen  Burgbauss;  der  Wund- 
arzt, aus  dem  Cabinet  liiesow  iu  Augsburg,  in  scbwarxer 
Manier.  i 

Hanfstiiii  -  L I,  s.  die  Bilder  in  Dresden. 

Igonnet,  M.  M.,  La  PouvYoyeuse  flamande. 

lauber,  J,  S.,  Fcmmc  de  Mterit,  die  Frau  das  Mieris, 
wie  sie  den  Papagey  lüuert* 

Miger,  J.  C.,  Frans  van  Mieris,  s667  sieh  selbst  ge- 
malt, 

Mignoret,  A>,  Jeune  femme  faisant  l'aumone, 

Pe  i  r  o I  e r  i ,  P. ,  die  Bauernbtnder  mit  dem  xerbrocbenen  Topfe 

und  mit  dem  Sperling. 
Ploos  van  Amstel,   der  Uund  auf  einem  ?^r'^en,  und  der 

sttsende  iiuod,  beide  blos  fiir  Freunde  gestochen» 


Digitized  by  Google 
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Riedel,  A.  y  die  Daiue  an  der  Tuilelte  mit  dem  Hund«  auf 
dem  Schootie* 

Savin  lcrt,  die  'Kdliiiidlschc  Dome,  wcIcLe  den  Hund  lieb« 
i»o5.cL,   tui'  die  Galerie  de  rileimilage  zu  6l  Petersburg. 

Y  i  1 1  a  i  n ,  ]  c ,  jcuoc  hoaiina      bocjü,  Ctit  die  Oalerie  d«  Flo- 

reoce  gestocheo*  ^  • 

WatUaDt«  W.>  das  Rildniss  des  Jan  van  der  Spelt,  Ant* 

Wandflaer,  J.,  die  Slärhe  aut  dem  Throne,  an  dessen 
Fussen  die  Werke  des  Sokcales,  J^laton»  ArUtotcle»  und 
l^Yiliagoraft  zu  sehen  sind. 

Wille»  1a  Tricoteuse  hollaudoise ,  aus  dem Cabinet  des  Schop- 
pen l'Empereur  zu  Paris;  l'Obsertpateur  dtstrait»  aut  dem 
Cabinet  des  H.  vo»  Peters ;  la  cuitiniere  holl^ndoise. 

IVolffle,  J. ,  die  Dame  mit  dem  Papaj^ey;  die  F  nTifenspIc- 
lerin ,  in  einem  Rahmen.  Schöne  Lithographien  aus  Pilo- 
ty's  und  Löhie's  Fiualiothek  zu  München  und  Gemäldegail. 
%VL  Schlei$sheim« 

r 

*  4  ■ 

MieriSy  Wilhelm  ran,   Maler  und  Wachsbossfrer,  8öhti  des  Ohl- 

gen,  %vurdc  1662  zu  I.,cy(lcn  njeboren  ,    und  «^-^n  Vater  machte  ilm 
mit  den  (rrnfKhiifzen  der  M.Tl.'rei  %'erUaut.     hr  iolgte  auch  den 
lru6ssta^>tca  de»  Irans  van  iMieris,   aber  mit  nenigcr  Oeiftt  und 
Gediegenheit.   Die  frahem  Schriftiteller  tteUen'iho  dennoch  »ehr 
hoch,  weil  er  sich  in  beschranktem  Batime  in  allen  Gattungen  der 
Malerei  mit  Glück»  ^ie  |^  glaubten,  verbucht  hat.    IVIan  glau!)tc 
ihn  auch  bei  seinem  gerinr^eren  geistigen  Gehalte  ,    und  bei  seiner 
Gelecktlieit ,    odcf  Feinlieit  des  Vortrags,  vrie  man  lieber  vtill-,  zu 
den  ausgezeichnetsten  iioilundischen  Malern  rechnen  7.u  müssen. 
Strenger  behandetti  ihn  Neuere,   und  so  nun  sagt  Dr*  Waagen, 
Hunst  und  [u'instler  in  England  und  Trankreich  I.  285»  iu  Wilieni 
V.  Mieris  zeige  5;icli  die  Ausartung  der  huiländiscJien  Schule  in  einen 
geistlosen  llois.s   in   ihrer  ganzen  Latii^weilc.    Dieser  Sciirit'tsteller 
fand  in  England  nur  ein  Hild  der  -Saiumlung  des  Jllobert  Teel  er* 
wähnensvrerth,  \Tcil  es  ein  besseres  Impa^to  und-  einen  wärmeren 
Ton  hat,  als  seine  meisten  Arbeiten.    Es  ist  dies  das  Bild  einer 
Fcderviehbändlcrin ,   im  GcsprSchs  mit  einem  Fischer.    Im  Jahrir 
lß27  vvuidc  dics'  S  GLMniide  in  einer  Auktion   mit  5T0  Guineen  be- 
zahlt.    Ein  Ireffiiches  liildchen    avi^  des  Künstlers  früherer  Zeit, 
worin  er  seinem  Vater  Franz  noch  naher  steht,  fand  Dr.  Waagen 
auch  in  der  Bridgewatergall erie.   Dieses  Bild  stellt  einen  Violin- 
Spieler  vor,    der  sich  am  Tische  von  einer  Frau  mit  Getränk  ba- 
.  dienen  lasst.    Dieses  Bild  ist  besser  impastirt,   wärmer  im  Tone, 
minder  geleckt,    als  spiiterc.     In  drr  Saminlung  des  11.  T.  Hope 
zu  London  sind  sieben  Bilder  vou  <li  ^min  i^eisiluien  und  widrigen 
IVIaler,  und  ciu  anderes,  welches  uacli  Waugen  weit  über  Micris 

fiewohnliche  Leistungen  hinausgeht,  ist  noch  das  Bild  eines  sar* 
umpten  Jungen  mit  Guckkasten,  nn  Besitze  des  U«  KnblKl  Xtt 
Lon.lon.  Hier  ist  neben  der  hüclistcn  Vollendung  der  Gec^enstand 
auT.if'heiul ,  in  der  Anordnung  herrscht  Geschmack ,  in  den  (^npten 
^\alirhcil  uud  Ausdruck  ,  in  der  Fiirbunu^  eine  wahre  llarmunie. 

'Es  pibl  fast  keine  grosso  Oallcric ,  wr>  mclit  ein  liüd  von  die- 
sem Kun&tlcr  sich  beCndet.  Viele  siud  in  seinem  Vuiuriandc,  an* 
4m  in  OatttadUaiiil  tt.  ji*       0it  |u  GfUteia  in  Dresden  h»t  12 


Digitized  by  Google 


▼OB  ifim»  unter  «feldiMi  sich  der  LtytriMnn  un  l  c1<  r  Trompeter 
»      Ausseichneo.    Ein  onceoiein  fletisiges,  artiges  Bild  ist  auch  jenes 

mit  einem  Knaben,  der  die  Trommel  schlaft,  wüJtrend  oin  ande- 
rer die  Plt  ite  fspieU,  in  der  U.  PinaUotheU  zn  IMiuiclieii.  Scino 
Bilder  sind  iuei;>C  Uoiuisciieu  InhalU,  und  cr»l  ia  r^äiiem  Jahren 
wagte  tr  sich  an  ernsthaftere  Dinge«  So  malte  er  nach  dem  Bei 
spiele  des  G.  Lairessc  einmal  eine  Scene  aus  Tassu.*  den  ÜB 
Schoosse  der  Armida  ruhenden  Rinoldo,  von  Gm/iun  ntu?  Liebes- 
pfittern  umgeben,  in  einer  schönen  Landschalt,  was  ihm  so  gut 
giucUte,  dass  er  das  Bild  %\iederholen  mussle.  Auf  dieses  Bild 
füllten  noch  einige  andere  in  höherem  Style ,  nebenbei  aber  malte 
•r  immer  euch  Aunboociaden,  Landschaften  und  Thiere.  Dana 
iMtte  er  auch  grosse  GeschicUlichkeit  in  Ton  und  Wacht  sa  boi* 
siren.   Im  Jahre  1747  starb  der  Künstler. 

Einige  seiner  Werke  sind  auch  gestochen  worden;  Ton  E.  da 
Mesuil :  La  double  tcntntiun,  aus  dem  Cubinct  Brühl;  von  C* 
H.  van  iMfurs:  der  Baair  am  Tische,  hinter  welchem  ein  IVläd- 
citeu  die  üla.scrzahl  auUchreibl ;  die  Trau  mit  dem  Knaben,  der 
Seifesblasen  macht;  die  schlafende  iifflaora;  Merkur  und  Herte; 
von  Moitte:  L'oeuF  cassc,  aus  dem  Cabinet  Brühl;  J.  van  Man- 
nlchhuvseo:  das  schöne  Bildniss  des  Pastors  Pctcr  van  Si^vcren; 
von  A.  de  Bois:  das  Bildniss  des  Friedrich  Spanhctm;  vott  C*  O« 
Schulze:  die  schlafende  Schäferin,   die  der  Schüler  weckt. 

Auch  verschiedene  Zcichnuni^en  la  Aquarell  und  in  Crayun  rnif 
Pergament  und  i'apier  fanden  sich  von  ihm.  Eine  solche  aus  dem 
Cabinet  dee  Ploos  va«  Amstel  und  dae  GoU  von  FraBkaatteta: 
Herr  und  Dame  genieaaen  Obst,  and  der  Diener  bringt  Speisea« 
Kreide  auf  blaues  Papier»  ist  bei  ^^i{:;el  auf  18  Thlr.  gewertbet 
Eine  andere  Zeichnung:  ein  Gemu  rfhandler  bietet  im  Zimmer  ei- 
nem Weibe  Waarcn  an,  im  nmtrrgrundc  ist  die  IMagd  heim  Ka- 
jüine,  gilt  S  Thir.  Eine  Aiiuarciiz.eichnuug  aus  dem  Cabiuct  Oets: 
sieben  mSttoer  um  einen  Tisch,  und  eine  Kreidexeichnung  auf 
fergament:  Adam  und  Eva  am  Baume  der  Erkenniniss,  %vurdcn 
1839  ^^'^  Sammlung  dee  Direktor«  J*  C.  StengUr  yerkauft  Die 
letztere  ist  unvollendet» 

Man  schreibt  ihm  Tiiwe'len  ein  sehr  scltones  Blatt  Stl^  die  Mttft 
Erato»  die  aber  dem  ioigeuden  liunsller  angehört* 

BIteris,  Frans  ran  I  de  Jonge,  Maler  und  Sohn  des  Obigen, 
wurde  lößQ  geboren ,  und  auch  er  malte  verschiedene  Oenrebilder 
im  Geschmacke  »eines  Vaters  und  Grotsvaters ,  doch  nicht  mit  glei« 

eher  Kunst.  Er  zeichitele  und  malte  auch  Bildnisse.  Sein  pin:ene« 
und  jenes  seines  Oheims  Jan  van  Mieris  kamen  in  die  Saininlung 
von  de  la  Court  in  Levdeu  ,  welche  1706  erkauft  wurde,  in  dem 
B.  WeigePschen  liunstkatalog  ist  von  leiner  Hand  die  Kreidexeich« 
Siung  auf  blaues  Papier,  dat  Btldnisi  ceines  Vaters  Willem  van 
Miene,  Halbfigur,  mit  der  Brille  in  der  Hand.  Houbrackett 
stach  nach  ihm  das  Blldiiiss  des  Sigeberlus  Haverrampus ,  PrMfes- 
sors  der  Geschichte,  Sf>  wie  jenes  des  Gcrard  van  Loun  ,  nu  l  XL. 
MÜCCXXII.  Hatbüu  stach:  Le  buveur  trop  grave,  mit  acht  fran- 
zösischen Versen;  Demarteau  stach  ein  Blatt  mit  einem  Frauen* 
und  einem  Mannskopfe.  Ais  sein  Hauptwerk  ,  und  sogar  als  Mei- 
sterstück, nennt  F.  X.  de  Burtin,  Trailc  etc.  II.  p.  252 ,  das  Bild 
dos  Cvrtis,  der  ah  Kind  den  wihlen  Thieren  ausgesetzt  Mird ,  nach 
dem  er.si'MT  Bnclie  les  HciolI  '*!  Burtin  sast ,  dieses  trefllicb^  Bild 
ssi  in  breiter  iVlamer  Lchaudcil^  vou  kusllicher  VoUouduogf  vuq 
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•  '         _  _  _ 

brtltantar  FarbuBf^  wateh  lu^Iänclisdier  Weist»  nnä  ▼on  einer  Wahr« 
litildar  Dar»teIluog,  vrie  sie  nur  zu  wünschen  UlL  BMndart  laben- 

Htg  urt(\  pil.nnt  5')]!  dir  Cnrnaüon  der  schötttn  Spnco  Mjn  II«  W. 

Die  Fii^iireii  suid  olingcftthr  12  Zoll  hoch. 

Dann  landen  wir  ii^R.  Wei^cl's  KunstUataloj^  folgendes  von  ihm 
radirte  hlatt  angezeigt,  das  aber  Einige  dem  Willem  van  Mierii 
xaeignen: 

Die  IVIuse  Erato,  4.    Sehr  selten.    Bei  Wcigcl  3  Thlr.  8  gr. 

Franz  van  iVllrris  der  jüngere  muss  auch  als  Sein i^t^^clle^  ge- 
rühmt werden  ,  sij  wie  er  denn  Überhaupt  ein  sehr  gelehrter  und 

auch  rechtschaffener  Mann  war. 

Füssly  spricht  im  Allgemeinen  nnch  von  den  ?rhriftf;tellerischen 
Werken  dieses  Hünstiers  ,  es  sind  aber  die  Titel  unLLir: 

1)  Beschrijving  der  Bischoplycke  Mvinf«^n  en  Zegeien  %'f»n  Ut- 
recht iu*t  hy  Zunder,  Mid&gadcrs  van  den  Oursproug,  de 
Waarda  an  Btnamiug  van't  Geld  etc«    Te  Leyden  1726» 

2)  Historie  de  Nederlandscho  Vorsten  uU  de  Iluizen  van  Beye- 
ren ,  Buurgon)e,  Oo^terrvk ,  welke  scdert  de  regering  van 
Albert,  Graef  van  JHoliaudt,  tot  de  doot  van  Heizer  liarel 
den  Y.  het  hoog  gezag  aldaer  hebben  gevoert  etc.  Berste 
Daalf  Haag  1752»  gr»  fol.  Dia  Mänzan  sind  ron  Mtarit 
selbst  auf  das  genaueste  gezaichnett  fol. 

55)  Gronf  Chrirtcrboeck  der  Gravon  vnn  Holland,  van  Z^c^anrl 
en  Heeren  van  Vriesland  beginnende  ,  mct  df»  eersle  en 
oudste  Brieven  van  die  Landstreken,  en  eiadingende  uiet 
den  dood  ran  onza  grarinne,  Vrouwa  Jacobe  van  Bejere, 
etc.  Tom.  L'II.|  Layden  1753>  Tom.  III.  IV.,  Laydan 
1755.  »ol. 

4)  HandvcHtpn  der  stad  Leyden.    Leyden  l''?9,  fol. 

Von  seiner  Gf-schichte  von  Leytleu  crirliic  er  nur  die  Her- 
ausgabe des  ersten  Theils ,  den  /weiten  Üand  ,  nut  Zusätzen 

sam  ersten ,  besorgte  Denial  van  Alphen.  Er  gab  auch  noch 
Uetnere  Schriften  nemue»  S.  desswegen:'  Nnamregistcr  van 
de  behendste  en  mrrst  in  gebcuik  synde  Nederdniiache  boe* 
ken.   Amsterdam  17Öd« 

Mieria  starb  1762. 

Uieris^  Jon  van,  Maler,  der  Sohn  des  Frans  van  Mieris  sen., 
iwurde  i6Ö0  zu  Lcydcu  geboren.  Er  genoss  den  Unterricht  seines 
Vaters «  fol(;te  aber  der  Konstweise  der  beiden  äUern  Mieris  nicht, 
londern  verlegte  sich  auf  die  Malerei  im  Grossen.  Er  hielt  sich 
einige  Zelt  in  Denlschland  auf,  ging  dann  nach  Fl(»renz,  wo  ifm 
die  freunde  des  Vaters  dem  Herzoge  vorstellten,  der  Künstler  ver- 
liess  aber  einiger  seine  Ueligion  betreffenden  Zumuthungen  wegen 
die  Stadt  bald  nieder,  und  begab  sich  nach  Rom.  Auen  hier  lag 
er  nur  kune  Zeit  der  Kunst  ob ,  weil  ihn ,  wie  überall  >  auch  hier 
heftige  Steinschmenan  quälten.  Bald  darauf  starb  er,  erst  30 
Jahre  alt. 

A.  Blooteling  stach  nach  ihm  eines  seiner  schönsten  Blätter,  das 
Bddnis«  rlnes  HemsUerk:  Terwyl  gy  Vreemdoling  dces  Stoinnie 
Frint  bekyUl,  etc.  A^t.  T-i  Anno  1Ö87.  ^Veli^elIu'  Die  Wel  VVil. 
FiUsly  spricht  im  Suplcmente  vou  dem  Bildnisse  eines  Wilhelm 

WeL*Wil>  wns  diasaff  Hemskerii  iaL  A*  Alootaling  t^ch  auch 
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m    BlietesGfa^  Chi^iJtka  Gotik  —  Miger,  Sim.  Cari, 

den  M«lcr  tnll  dorn  WeinpoV^lc ,  ITnlhfic'm-  in  Ovo!.  Das  G(*7*»n- 
•tikk  btlUet  eine  junge  gcputxU  i>aiu«,  von  demselben  Meuter 
gestochen,  und  schüne  Blätter. 

JUialsch^  Christian  GottU^b,   Zeichupr,  Maler  und  Radirer, 

gehören  xu  Drefsden  1742,  gestorben  1*0  u  F.r  h  ^^ucIiTe  1756  die 
Akademie  der  Künste  in  Dresden  unter  ^i^vesitc  uud  Hutin,  und 
machte  da  solche  Fortschritte,  dass  man  ihn  1763  ^um  Uuterichrer 
an  diefer  Anttalt  machte.  Er  bi1<)ete'  )ttit  mehrere  Schüler,  und 
inaclUc  sich  attdl  durch  seine  Bildnisse  in  Gel  und  Pastell  bertilimt» 
da  er  volUiommenc  Aehnlichhrit  erreichte.  D  um  crwarl>  fr  sich 
durch  seine  Zeichnungen  grossen  iicitall.  Diese  bestehen  grössteo- 
.  tJieils  in  biblischen  Darstellungen «  in  schwarzer  und  rother  Kreide« 
theitf  weiss  gehöht  oder  acjuarellirt»  meistens  in  grossem  Formate. 
BtHche  seiner  CompatitionlBa  hat  er  selbst  radirt.  Aitlrh  BUdaiate 
seichncte  er. 

Pn^p  radirlc  nach  ihm  ein  seltenes  Blatt,  den  Traum  Jnl^ob's 
mit  ilt-r  Ilimnielsleiier  vorstellend.    Siu][>c  stach  Christas^  «vie  er 
^  die  Ur.iiiUeti  heilt ,  eine  reiche  Composiliuo. 

Von  liiu  selbst  ruiiiil  nind: 

j)  Jesus  wird  von  den  Seinigen  in's  (irab  p:c>trngcn,  schone 
Compositum,  C.  C.  Mietzsch  fec  Anno  1772  d.  5.  Marz, 
qu.  toi»  Schon  und  -geistreich  radirtes  BlaU.<  Dar  Aexdmck 
wurde  spüter  oberarbeitet. 

2)   Christus  liPÜt  t\\c  l\rni\}^f  n  im  TcflEipeli  1469»  qu.  fol« 

5)  Der  Teich  7.u  Helhcsda,  i^a,  fol» 

4)  Lun»  und  Aotheus ,  4. 

5)  Der  sehlafeade  Bndytnioii»  4« 

Mlcville»    Landschaftsmaler,    der  um  1^16  in  Basel  lebte  und  rot 
Beifall  arbeitete.  Seine  Gemälde  sind  mit  Figuren  staffirt.  S.  Hivill« 

■ 

MigeVf  SioiOII  Gorl^   Kujprerstecher»  wurde  l?47  au  Paris  ffeho>* 

ren,  und  Cuchin  fun.  inrar  sein  Meister.  Er  erwni-b  sich  nadi  nod* 
*  nru  !i  drn  Huf  fiiifs  resr liicl.tcn  Kiin<5tlpr';  ,  und  daher  trug  1777 
dift  AUadomic  seiner  \atfrstailt  l.riu  lietlenUeii,  ihn  der  Zahl  ihrer 
Mitglieder  au^ureiheu.  Später  erhielt  er  auch  den  Titel  eines  Gra- 
veur du  Roi.  Miger  stach  nnd  radirte  eine  l^edeuteode  ^aahl 
achiincr  Blätter,  grüsfleotheils  nach  iVanxüsischen  Meistern.  Sie 
sind  mit  Sifhariieit  behandelt,  und  getiea  In  der  JSaobbUdang* 

Im  Jahre  1605  starb  der  Künstler. 

X)  llerUulcs   ersticht   den  Anthcus,    nach  Voiriot,    1777,  das 

al'»n(1cini.«r!if  AtifnahtiufliicU  dos  Ktin^^tlcrs  .   £»r.  qx\.  fol. 

2)  Apollo  schindet  denMarsias,  nuchVanlou,  ein  zweites  Auf- 
nahmsstück  von  177G,  iul.  Im  ersten  Drucke  Tor  der 
Schrift. 

3)  Ilerminia  im  Ilirtcngewande,  nach  F*  Mola  VOtt  Cotteau  ^* 

r.eiclmrt.    Mu'jcp  IVajirnl?. 

4)  Der  vcr^fundctc  Tancrcd,  nach  demselben  und  von  Touao 
gezeichnet.   Mus.  Iran^. 

5)  St.  Gregor,  com  Tabst  geivählt,  empfangt  die  VerehniBg  der 
Cardin.ilc,   nach  Voiriot,  fol. 

6)  HerUulcs  spinnt  bei  Oinphnle,  nnch  dem  Receplionsgettälde 
von  Dumont  le  Romain,  gr.  qu.  toi. 

7)  in        Kuli  varwaiidaity  nach  Hallo,  gr.  qvu  fol. 
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]\IietteKek»  Job*    *  Hig;luir«f  Giovanni  Qar*  ^72 

8)   Die  Entführang"  tlcr  Europa,  nach  demselben,  gr.  qn.  fol. 
Der  }i  il.  Hieronymus  ia  der  WuitGy  oaeh  Quciciuu.  üa* 

ierio  du  Paiais  ru^ul. 

10)  Der  Kopf  des  Jason,  oach  de  Troy,      Crayoiimanier ,  gr. 

lol. 

It)  £io  Römer  in  der  Toga,  Tom  Rücken  gesehen ,  schon  ra- 

»lirt,  'i. 

12)  l-)er  CiiailaUn  uod  der  Bärenführer»  nach  TuuzeCy  12  Blät- 
ter, qu.  lül. 

13)  ^  15)  Drei  Blätter  mit  antiken  Basreliefs'  und  Figuren  ia 
reich  venierten  Friesen.  Miger  et  Tilliard  sc.»  foL  In 
Cassas  voyagc  pUt.  de  Ia  Syric  et  cn  Phuenice. 

16)  r.'ine  ah.ideuiische  Fi^ur,  nach  C.       Vaulou,  foU 

17)  L'iicruiite  sans  suuci,  nach  J,  M.  Vieo«  foU  iVIit  Dedica« 
tion  an  Cochio* 

19)  L*Ajnour  en  sentinelle»  nach  H.  Fragonard  ,  gr.  foL 

%g)  Das  Bildniss  von  Frans  van  Mieris»  t657  von  {ebterem  ga» 
malt,  iül. 

20)  J»  J^^-  Vniiluo  am  Sessel,  daneben  das  Bildniss  seines  Vatcn 
J.  I>.  Vauiuü,  nach  Vau^uu*«  Gemälde  Von  1762  t  Miger  sc 
1779,  fol. 

21>  Graf  Moria  von  Brühl,  nach  Cochin,  4< 

22)  N.  G.  Brcnet,  Peintrc  du  rui,  nach  Cochia*S  Zeichnung t  4*  . 

23)  Hans  de  Stanley,  nach  Cochin,  4« 

2\)   M.  P.  Klisabelli  Fontanicn.  nach  Cochin*&  Zeichnung.  * 

25)  J>  Durtun  de  i\lairau ,  nach  Cuchio,  4« 

26)  D.  Uumc,  ein  englischer  Geschichtsschreiber»  na«h  Codlin^a 

Zeichnung,  4-  • 

27)  J<  A.  Chirat,  Consul  In  Lyon,  nach  Nunntte,  4. 

2d)  J*      Rousseau.  Vitan  impendere  vero»  aach  X  B.  le  Moine» 

1766,  4. 

29)  Laurent  Oars,  Graveur  du  Roi,  nach  Peronneau,  gr.  4. 

30)  Christoph  Gluck,  Peintre  du  Roi,  nach  Jos.  Duplessia»  fol. 

31)  Joseph  Caillut,  Schauspieler,  nach  Voiriot,  gr.  4» 

52)  Das  Grnbinal  des  IMessirc  Feti ,   gr.  fol. 
35)  Grabmal  vun  Maapertuis  in  der  St«  RochusKirche  za 

Pariä,  1707»  gr.  lol. 

34)  C6tes  prea  de  €ivita  vecchta,  tm  Vorgrunde  Fischer,  nach 
J.  Vemet,  qu.  roy.  fol. 

35)  Die  Blätter  zut  La  mcnngerie  du  Museum  national,  ou  les 
animaux  vivans,  peints  d'aprcs  natura  sur  velin  pw  Maro* 
cKal ,   par  I.accpcde  et  Ctivier. 

06)  Jene  iu  dun  Anuuies  du  iViusce  dhistoirc  naturelle» 

37)  Solche  in  Faujas  de  St.  Fond  Naturgcschtchie  dea  Beraea 
St.  Ptcrra  hai  Mastinaht.  ^ 

MiestezeU^  Johann i  Maler  von  Wisow  in  Böhmen»  hielt  aidi 
^  167g  in  Brünn  auf. 

Migliara,  Giovanni,  Cav.,  berühmter  Archltchturmaler  ^on  Alc6* 
sandria  ,  erlernte  anfangs  die  Dccoratiunsrnalcrci  unter  licitung  des 
berülunien  Sanclerico»  verliess  ober  in  der  iroige  dieses  Fach»  uin 
in  Mailand  dasjenige  zu  ergreifen,  welches  ihm  Ruhm  emrorben 
hat.  Es  ist  dies  die  Architektur«  and  Intertorenmalerei ,  in  wel* 
rh*  r  iMi^rUara  in  die  Fussstapfen  des  Pieter  Neefs  trat.  Seine  BiU 
d<r,  sowohl  in  Oel  als  in  Aquarell,  waren  schon  sa  seinen  I«eb« 
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mtiten  ausserordentlich  gesucht,   nicht  nur  in  seinem  Vaterland«, 

sondern  aucli  vom  Auslande  her,    da  sein  lUif  ein  europäi.«cher 

feworden  war.    Ls  lierischt  in  denselben  sr! icup  Correhllieit  der 
urro,    bei  allem  Reichtltuuie  der  Composilioii ,    und  dabei  eine 
Anwendung  der  Penpcktive,  so  wie  sie  nur  der  uathematUch  |;e- 
bildetc  und  vollhoramenc  Aleistor  anzuwenden  im  Stande  ist«  Seine 
Färbung  fiel  anfani^s  iiTs    Grauliche,    als   rr  aber  den  Francefco 
£uldrini  kennen  gelernt  Imllc  ,  50  £^elan£»te  er  auch  in  diesem  Thrile 
der  liunst  bahl  zur  VollhunimeiihciU    JcUt  wurde  seine  Färbung 
*    frühlic'h,  glänzend,  nicht  selten  wie  jenes  der  classtschen  Zeit  der 
flamändischen  Schule,  und  die  Farbe  wurde  ihm  Mittel  xu  jener 
▼oUkuniineneii  optischen  Täu^chun^»  die  in  seinen  Bildern  c  ft  be- 
rauhernti  anspricht.  'INlan  hann  «nj^^en  ,    dass  die  Sonnenstrahlen 
*'    stets  in  seiner  Gewalt  ^ta^(Ien  ,   und  nie  niifilansf  es  ihm,  wenn 
er  die  Beschauer  durch  ein  bexauberndes  Jt-arbensniel  überraschen 
wollte«   Es  herrscht  bei  ihm  immer  |;1  eiche  Wahnieit  in  Kackah- 
mung  der  Natur,  Anmuth  und  ZierhchKeit  in  der  Staffage,  wel- 
che gewöhnlich  geistreich  zusammengestellte,    kleine  Figuren  aus- 
machen,   eine  jede  volll^ommen  richtig  gezeichnet,    nnd  mit  ei- 
ner Sicherheit  in   Fnrben   atisLieliiln  t ,    wie  man    es   nur  von  ei- 
nem vollendeten  Meister  erwaiuu  kunn.     Seine  Werke  sind  zahl- 
reich ;  allein  er  konnte  bei  aller  Handfertigkeit  die  so  sahlreicbta 
Aufträge  nicht  erledigen.    Die  Kirchen  Mailands  boten  ihm  ban* 
figen  Stoff  xur  malensciien  Darstellung,    nach  ihrer  Innern  unfl 
äusseren  Ansicht.    ."Mehrmalcn  malte  er  den  Dom  von  innen  und 
\.  aussen,   so  dass  dieses,  üe^ronstiicke  bilden,    wie  in  der  Gallerte 
'    des  Herzugs  von  Leuchtenbcr^  zu  München.    Auch  in  compooir- 
ten  Bildern  xetgt  Migliara  grossen  ReichUium  der  PhiOtnsie,  ond 
nicht  geringere  Corrdktheit  der  Zeichnung,  wenn  ihn  auch  nicht 
ein  abiic5rhlossene8  Bild   vor  Augen   lr»[^.    A!s  SrnfTao;e   n^nh   er  nfl 
sehr  uil  rrs^ante  Scenen,    und   nicht  .seUeu   erscheint  er  dadurch 
als  Uistuncuaialer.    In  andern  Biidsrn       die  Staliage  der  üegen* 
wart  Entnommen. 

Migliara  starb  zu  IVIaiiand  1857>  Hr  war  Mitglied  der  Akadcmieo 
Wien ,  Mailand ,  Turin  ,  Neapel ,  Parma ,  Brescia «  Padua  n. 
S*  W.  Dann  war  er  Ritter  des  Civilverdicnstordens  des  Ilau&cs  Sa 
voyen.  Schon  7A\  seinen  Lebzeiten,  im  Jahre  1850»  Hess  seine 
Vaierstadt  Alcs&andria  ihm  7.u  Ehren  eine  IMc.laille  prägen.  Im 
liunstblalte  von  Dr.  v.  Schorn,  in  den  italienischen  Zeischriften, 
in  OrloCTs  Histoirc  de  In  peinlurc  cn  Italic  etc.  wird  dieses  Künst* 
lars  oft  mit  Ruhm  gedacht,  es  mag  Ton  Oelhildarn  oder  tod  sei- 
nen Aqoarellen  die  Rede  seyn. 

Migliara,   Mllc,    die  Tc.chler  des  berühmten  Cav.  Migliara,  mall 
ebenfalls  sehr  schöne  Bilder  in  der  Weise  des  Vaters. 

filigliariniy  Hiobele^  Historienmaler  Ton  Rom,  wurde  am  iltS 
^  geboren.  Er  genoss  in  Florenz  den  Unterricht  des  berühmteii 
rietro  Benvcnuti,  und  er  ii^t  unter  der  p^rosien  Zahl  der  SchüK'r 
jenes  Meisters  einer  tler  vor/üglich'^len.  Dass  INTi|^liarIni  entscliic- 
denes  Talent  zum  Maler  habe«  beweisen  seine  Werke»  aber  den- 
noch hatte  er  nicht  das  Glück,  sich  nach  Verdienst  bekannt  XQ 
sehen.  £r  besitzt  in  hohem  Grade  Sinn  für  Farbe  und  für  die 
Harmonie  derselben,  und  hierin  steht  er  vielen  seiner  Xtandsleotc 
voran. 

Dann  ist  Migliarini  auch  ein  Tortrefflicher  Zeichner«  •  Er  hielt 
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seine  r>iMni5se  grossen  HcUalt  fanden.  »Im  Jahra  t825  malte  er  im 

Palloste  (\c<  Punzen  Bori;}iesc  tm  lUmi  die  I.iina,  von  iiüchtUchan 
Hören  uiiii^eben,  ein  zierliches  und  effektvolles  DccKenbild. 

^lit^liarini  ist  auch  ein  eben  so  guter  Literator,  als  Maler. 

MigÜonicO,  Aiulrca,  Maler  von  rilento,  \%ar  ScliT-l^r  des  L. 
Giurdanu,  und  ein  hün^lier  von  r.ilent.  Er  ctdurirte  in  der  Weise 
des  Meisters,  hatte  aber  weniger  Gia/ae.  In  LeiclitigKeit  der  Kr- 
fioduD^  übertraf  er  den  Giordano.  In  den  Kircben  Neapels  sind 
Bilder  von  ihm,  und  darunter  rühmt  man  die  Ausgiessung  des  M* 
Geiatea  in  der  Nunziata.  Starb  um  1706* 

MigllOranzi,  GlO.  BatlSta,  Bildhr.M'>r  nnd  Archilekf,  df»<sf-Ti  Po7zo 
erwähnt,  obne  Zeilbestinunun;:^.  In  hircfjcn  zu  Verona  sind  stei- 
nerne Aiiarc  von  ihm,  und  daselbst  baute  er  auch  ein  Purtal  mit 
sinnreichen  TrophSeo« 

Migltori«  Francesco 9  Maler  von  Venedig,  zeigte  schon  in  früher 
Zeit  Talent  zur  Kunst,  hatte  auch  schon  schätzbare  Werke  gelie* 

fert,  als  er  das  Unglück  hatte,  den  \'erätand  zu  verlieren.  Er  er- 
langte ihn  zwar  wieder,  konnte  aber  nicht  mehr  so  Vollkommen«»? 
leisten.  Die  Bilder  seiner  ersten  Manier  sind  richtig  gezeichnel 
und  von  kralliger  Farbuug.    Starb  1734  im  50*  Jaiire. 

Mlgnord,    SRcolaa^     Maler  und   Radirer,    genannt  Mignard 
d'AvigBon,  gebore«  an  Troves  en  Champagne  gegen  l608.  ge 
sterben  xn  Paris  l668.  Dieser  Jnünstlcr,  der  ältere  Bruder  des  Pe- 
ter Mij^nard  ,  ^^nr  der  Snhn  eines  Edelmannes,  dessen  eir^entlicher 
Name  ,,M«)rL's"  ^vat.    Kr  stammte  aus  England,  trat  aber  mit  sei- 
nen sechs  Brüdern  in  iiriegsdienstc  Heinrich  IV.  von  Frankreich, 
und  dieser  gab  die  Veranlassung  zur  Umtaufe.   Als  er  einst  dies« 
tapferen  und  mich  dnrch  Wohlgestalt  ausgezeichneten  Männer 
beisammen  sah,   rief  er  aus:   „Dies  sind  keine  Mores  (Mohren), 
sondern  Mij^nards  (hübsche  und  feine  ^NLiuner) !"    Jri/t  nannten 
sich  die  Brüdf  r  Mi_;M  II  l1  ,  was  auch  anf  ihre  Naclikuuitniinge  ijbcr- 
ging.     Aus  jNicoias  wurde  ein  liun^lier,    und  dieser  ci lernte  die 
Anfingsgründe  in  seiner  Vaterstadt,  während  Pierre  in  Bourges 
dem  Reichen  Studium  oblag,    ßeide  gingen  dann  nach  Fontaine* 
blean,  um  die  Antike  und  die  Malereien  des  Primaticcio,  Rosso, 
N.  del  Abhate  und  Frcminet*«  zu  studiren.   Nicolas  verweilte  nirht 
lange  an  diesem  Orle,   sondern  schickte  sich  zur  Reise  nach  Horn 
•n;  allein  er  wurde  zu  Lyon  mit  Arbeiten  aufgehalten,  und  noch 
mehr  in  Avignon  beschäftiget t  wo  er  sich  auch  ▼erheirathete,  und 
den  Beinamen  „Mignard  d'Avignon**  erhielt.   Seine  Malereien  da- 
Selhof,  ^in^'^n  inflf  *;s   in  der  Hovoint'on  tu  Grunde,    ^ein  Rriider 
Pierre  w.u  11112:^1  :n  Rf)m,    endlicli  iihcr  begab  sich  auch  Niculaus 
dahin,  wu  jcut  Aibani  und  Anib.  Carracct  seine  Vorbilder  waren, 
die  er  aber  bald  wieder  rerliess,  om  nach  Avignon  zaruckzukeh«« 
reo.    Im  Jahre  1660  wurde  er  nach  Paris  berufen»  und  da  hatte 
^ich  ihm  schon  eine  erfreuliche  Zukunft  geoffenbart,  als  1661  sein 
Gönner,   der  Cardinal  Mazarin  starb.    Jetzt  w;»rd  er  wieder  auf 
»ich  seihst  anfrevviosen  ,  nntl  ans;e8lrengte  Arbeil  zog  ihm  die  Was- 
sersucht lu.    in  ieuurcr  Zeil  seines  Lebens  war  er  Rektor  der  k. 

Akademie  zu  Paris« 
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N.  BÜgnard  malte  Htttorien  und  Bildnisse,  l>eidGS  mit  gleicher 
Kunst.  Er  bediente  sich  beim  Mnlcn  Her  liiihcn  Unnd,  »loch  mit 
der  vnllkommonslcri  Ucbtinj^.  I  r  com jionirte  mit  \'crsl;>nil  ,  nnd 
dabei  Uam  ihm  auch  eine  gliiclUichc  binbildting^krait  zu  Ilulk, 
die  sich  aber  in  ruhigen  Gemüthsztistäoden  richtiger  bewegte,  als 
in  leidenschaftlicher  Aufregung.  Pierre  übertraf  ihn  an  Feuer  uml 
Wirme  der  Coniposition ,  doch  find  t)«  ido  i»  einem  ninnierirteB 
Wesen  befangen.  Mignard  malte  rweirual  d.T;  IViI  'uiss  Ludwig  XIV,, 
iF^cIchc  l'oiliv  und  van  Schuppen  ^'esl» Mj||pn  ha!u  n.  Das  BiUlntss  des 
Graten  von  llarcourt  (le  (^adct  «le  la  Ferle),  des  l'elrus  Du^ui^ 
und  jenes  des  Wilhelm  Brit$ncicr  haben  wir  unter  den  meisten 
haftestcn  Stichen  des  Anton  Mafsnn  aufgezählt.  Auch  G.  Edeliok 
stach  ein  Iiildni.<s  nach  diesem  liiinstler,  jenes  des  F.  IVI.  le  Tel- 
lier,  Mar([nis  de  I.ouvois;  8t.  Bandet  stach  das  schone  Bild  des 
heil,  dosvph  ,  den  ilcr  Kugel  im  Irauine  nnch  Aei^yplen  fliehen 
hcissl;  J.  Buulau^er  stach  die  Kreuzigung  Chti&li,  und  iui  Arti- 
kel  A.  Masson*s  ist  von  einer  hell.  Familie  die  Uede*  3ouiIlard 
stach  für  da<;  Muscc  fran^ais  die  heil.  Cacilia,  und  auch  Ulnsr 
lieferte  ▼on  dieser  Heiligen  einen  glänzenden  Stich. 

Wir  haben  von  diesem  Künstler  radirtc  Blätter,  die  er,  mt 
die  Gcm.ddc,  mit  der  linhcn  Iland  au«ird>rTe.  I\ul)crt  -  Dumes- 
m\p  P.  gr.  iranfais  I.  p.  lOi  S.,  boschreibt  9  Blatter  .von  ihm; 

1)  Loth  und  seine  Tochter,  am  Eingange  eines  Waldes  grup* 
^irt.  Die  eine  berauscht  den  Vater,  die  andere  tintersliitil 
ihn  mit  dem  recliten  Ainie.  Tn  <k'r  l  erne  ist  Lolli's  Wcib 
verwandelt,  und  Soduma  in  Ilamen.  IS.  Mignard  Finx.  et 
Sulp.  In  der  Mitte:  L'Inceste  de  Lot.  Denis  liest  mav: 
Le5  fillea  de  Lot  croyant  —  —  Bnnemi  de  cdai  dm  Dien. 
H.  10  Z.  7  L.,  Er*  11  Z.  6  L. 

Acht  Blätter  nach  Anuib.  Carracci. 

2)  Die  Entl'ühruiig  des  Ganymcd  durch  den  Adler,  nach  dem 
Gemtilde  der  Uallerie  Famese.  Anib.  Carraciut  inu.  piniit 
Romae  N.  Mignard  sculpsit.  —  V.  Ii.  (Lnnglnis)  D«  Ciartrcs 
excud.  Cinn  Priuil.  Rcgis  Christianissimi.  II.  5  Z.  4  L«, 
Br.  7  Z.  4  Jh.    Im  zweiten  Drucke  steht  Martette'a  Adresse. 

Folgende  Blatter  aind  nach  Oemalden  des  Cabinets  Far> 
nese: 

3)  Herhules  7.wi^chcn  zwei  Frauengest  alten  mit  der  Keule 
sitzend,  Tiii^'cnd  und  Laster  Vorstellend.  Im  Rande:  Anxia 
in  Ambiguü  etc.,  dann  lolgl  die  Dcdirntion  an  K.  Sn)ijno, 
links:  Haunibal  Carraiiu.>i  ...  an  D.  MUCVIIL ,  rechts:  Ni- 
colas IVligtiard  ....  au  D.  MDCXXXVII.  H.  u  Z.  mit  dem 
Bandtf  von  l  Z.  8  L.,  Er.  12  Z.  s  L. 

Dieses  ist  der  letzte  Druck ;  im  ersten  steht  F.  Langlois 
Adresse,  im  zweiten  jene  des  Mariette« 

4)  Herkules  im  Schatten  der  Bäume  von  den  Arbeiten  ausruhend, 
umhcrum  liegt  Beule,  der  \h*^ort  ,  Iv»cher,  Pleüe,  L'i^veO' 
haut,  die  Hündin  mit  ehernen  1  ii<.fpn  und  die  Iicf pci isclien 
Aepfel.  Rechts  sieht  man  die  S^dtiu^k,  den  üerbcrus  etc.  la 
den  Ecken  des  Octogons  steht:  Annib.  carratius  inueotor; 
rechts:  N.  ^ll{;nard  sculp. ;  im  Rande.  Victor  .nh  Iioste  reto 
eic     }\.  7  Z.  4  L.  mit  5  L.  Rand,  Br.  9  Z.  4  L. 

Mit  den  Abdrücken  verhält  es  sich  wie  mit  Mo.  3. 
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Uly. ^cs  hr^'i  C\'vcr,  letztere  in  einer  Gallerio  voo  ilorliclicr 
Arciutcklur  it)  ilirctii  Iiciclitliuiue ,  vur  ihr  üiysses  und  hin- 
ter ihm  Mcrliur.  Links  wird  einer  «einer  Begleiter  vemau- 
delt.  Im  Rande:  Saga  putens  eirce  Vor  der  ersten  Säule: 
Honnibal  Carretio«  ...  in  aldibus  Farnetianis  1607;  rechts 

in  rinrr  Eiiifnssun^:  Nicolaus  Mignard  Aucnonc  l6~T. 

Kine  Halbkugel,  U.  9      8  L.  luit  i4  L.  Haod»  ür.  lO 
7  L. 

Mit  den  AbdriicKen  verhüU  es  sich,  wie  No.  3* 

6)  Der  Sohn  des  LaertM,  am  Mäste  des  Schiffes,  sichert  sich  aftf 
den  Rath  der  Minerva,  welche  mnn  IiMUer  ihm  sieht»  vor 
dem  Gesänge  der  Syrfncn,  die  al>  Harpycn  auf  einem  Fel- 
sen stehen.  Im  Räude:  St^lvc  ratciu  tutule  clc. ,  liiu  iliiiist- 
lernanen  wie  oben.  In  ijlc  icher  Form  und  in  gleicher 
Orösse« 

7)  Fcrseus,  mit  Minerva  und  Mcrcur,  hält  die  Medusa  bei  den 
Haaren,  iin  Begriffe,  das  Hou^it  vum  Rumpt'o  zu  trennen. 
Ihre  äcliwestern  schlai'en  nicht  lerne.  Viodice  Gorgoneum 
Perseus  etcv  Die  Künstlernamon,  Format  nnd  Gross«  wie 
No.       die  Abdrücke  wie  No.  3* 

Die  Brüder  Anfinomus  und  Annpiajä  mit  ihren  Eftern  auf  den 
Schultern  auf  der  Flucht  aus  Uei-  breuneiidon  Stadt,  rechts 
der  Aetna  im  Ausbruche,  weiter  Turu  der  Cyclupe  mit  der 
Heerde.  In  der  Mitte  des  Randes  die  Dedication  an  Gr|^. 
de  Fortia,  liiilis  der  Name  des  A.  Carracci,  rechts  jener 
dr«  N.  Mignard.  In  Form  Und  Grössa  wie  No*  5*9  die  Ab* 
drucke  wie  bei  No.  5« 
g)  Der  Triumph  des  Bacchus,  nach  Annib.  CarracciV  Gematda* 
In  der  Oallerie  Famese.  £r  sitzt  auf  denk  Wagen  von  zwei 
Fanthern  gezogen,  nach  links  hin  Silen,  in  der  Luit  Ge- 
nien. A.  Carr.  in. ,  —  Mignard  scu.  l«a  Blond  Auec 
priuii.    II.  10  Z.  10  L.,  Br.  20  Z.  7  L. 

Im  zweiten  Drache  steht  an  de^  Stell«  von  La  BloodV 
Adreile  jene  von  DreTct.  ^ 


10)  Die  Fvani^rllsli^n  ,  f^nze  Flt^urcn  mit  Ihren  Attributen.  Folge 
von  vifT  J'tl  ittcrn  ,  mit  rlon  UiiUmscIii  itlcn  \nnl  der  Adresse: 
rue  S.  Jactj^ues  auec  Priuii.  du  Iluy.  IVlil  einem  Munugr^iuime, 
das  man  nach  R.  Weigel,  wie  die  vom  Maler  selbst  im  Ge- 
schmack des  G.  Audran  radirten  Blätter,  fiir  da«  des  N.  Mig- 
nard  halten  möchte,  ^u.  foL 

Mignard,  Pierre,  Historien-  und  Rildnissmaler,  f;onr>nnt  Mi^- 
iiard  Ic  i'iuiaain,  geboren  mm  Truyc&  löiO«  gestorben  zu  Faris 
1(>95.  Dass  Mignard*s  Familie  früher  Mores  geheissen,  wie  sie 
sich  umtanite,  haben  wir  im  vorhergehenden  Artikel  seines  Bru- 
ders gesagt,  und  fiigen  vor  alli'm  bei,  dass  Pierre  Medicin  habe 
Studiren  sollen.  Ifiu  l;iinuncrlc  inslcssen  der  Zustand  Kranker  we- 
niger, als  ihre  ritysiogaomie  und  Stellung,  was  er  Alles  in 
frühester  Jugend  genau  darstellen  konnte.  Endlich  gab  ihn  der 
Vater  in  die  Schule  des  Malers  Buuc!ier*s,  und  nachdem  Mignard 
die  Anfangsgründe  der  Maleret  crletnl  hatte,  begab  er  sich  zur 
weitern  Aii>])il<lui»p  nach  Fontaincbieau ,  wo  pr  die  Anlikensäle 
■  flcissig  licsuciile,  und  die  Malwerke  dos  Frimaticciu,  Rosso,  dcl 
Abbat«  und  Freminel  stndirlei  d«nn  Fontain«bl««a  war  sn  s«tn«r 


Digitized  by  Google 


Zeit  Dorli  c!Me  wnlire  Schule,  wohin  T^iniller  pilgerten,  um  tirh 
durch  die  Aoschauting  der  MeistemcrUe,    die  dort  eiae  iruhere, 
für  dit  liunst  günstige  Zeit  geschaffen  hatte.   Doch  verweilte  Mig* 
»•rd  nicht  lon^e  an  )eneni  Ortef  et  sog  ihn  nach  Rom,   wo  er 
mehr  aU  zwanzig  Jahre  blieb,    so  das»,  er  den  ßcinnmeti  de«  Rö* 
nier?  de  Romain)  erhielt.     In  Rom  fjew.inn  er  an  Puussio  einen 
raihcnUcn  k'reund,  was  ihm  Mignard  zeiUcbens  in  gleicht^r  Freund- 
ichaflt  dankte.  Von  seinem  edlen  Verhiltniste  sa  du  Fremoy  haben  wie 
im  Artikel  des  letztern  gesprochen.    Die  Muster,   welche  er  in 
Rom  zum  Studium  nahm,   waren  Rafnel ,   Michel  Angelo  und  die 
Carrnroi,  und  atn  h  er  seihst  wurde  ein  Meister ,   «lessen  Name  mit 
Bewunderung  genanut  wurde.    Er  verdunkelte  den  Ruhm  des  da* 
male  allmächtigen  Cli.  Le  Bran  •  was  jener  Meietcr  so  hart  ertrug, 
dass  zuletzt  der  VerdruM  an  seinem  Lehen  nagte.    Rom  betrat  er 
1636*    »iml  von        au«.  vorl)reit(!le  sich  bald  sein  Hrihin  auch  nach 
Paris.    Kr  mnhe  die  liildni^se  der  l'.ibsle  Urban  Vill.  und  Alexan* 
der  \        uu  itrere  Fürsten  und  Adcliche  in  Rom,  und  eine  bedeu> 
tende  Anzahl  anderer  Bildniete  führte  er  in  Venedig  am.  Mach* 
dam  er  zwei  und  zwanzig  Jahre  in  Raiten  sagebracht  hatte,  berief 
ihn    der  junge  Kiini^  Ludwli;  XIV.    an  ^'^inrn  Huf;    wenn  aber 
schon  triihcr  die  Kili'rsucht  z%visclicn  Le  Brun   uud  Mignard  rege 
geworden  war,   so  brach  sie  jetzt  in  Feindsciiatt  aus,   in  welcher 
Mignard  unverföhnltch  verharrte.    Doch  hatte  er  daa  Verenü^en, 
zu  sehen,  wie  ihm  der  allmachtige  La  Brun  einen  Theif  seiner 
Macht  a!)treten  muRSte.     Oie  Bildnisse  seines  jun£Ten  Königs  und 
des  (^nrdtuais  Mazarin  wur<len  als  Meister^tuclie  cihliirl,  und  bald 
daraui  Übertrug  ihm  die  liüuigin  Mutter  die  Au»schmüchuug  der 
Kirche  Val  -  de  •  Grace.    Br  malte  da  in  der  Kuppel  den  Sitx  dar 
Seligen,  und  stellte  in  grüsster  Herrlichkeit  über  2üO  Figuren  von 
Prnpheten  ,    Märtyrern  beiderlei  Gescblecbls,    Bel^ennei  des  Glau- 
beus  u.  a.  dar.    In  der  IMille  selbst  sieht  man  die  iiunigiri  Anna, 
wie  sie,  von  St.  Anna  und  St.  Ludwig  geführt,   das  Modell  der 
Kirelia  weiht.   Das  Werk  ist  ongcheuar,  verlor  aber  scfaoati  daa 
schone  Colorit,    da  der  Künstler  auf  dem  Halkj^runde  die  Farben 
nicht  n;"bör!£j  rii  behandeln  wussle.   Umfassende  Arbeiten  des  liMi^^t« 
Icrs  siti  I  auch  im  grusscn  Saale  zuSt.  Cloud,  wu  er  mylhologi&ciie 
Gegenstande  malte.    Nach  dem  l6Q5  ertul^tcn  Tod  des  M^liste^s 
Colnert,  der  liauptstülxe  Le  Brnn*s,  erhielt  Mignnrd  an  dan  Mi- 
nister Luuvuis  einen  eifrigen  Gönner.     Unter  ihm  führte  er  für 
das  ScUlixs^  VTsnüles   verschiedene  Hildc»r  aus.     Er  malte  an  der 
Decke  der  kleinen  Gailerie  den  ApuDu  ,  wie  er  den  Künsten  und  Wis- 
senschaften Belohnungen  crtheilt,   und  andere  Bilder  sind  in  den 
kleinen  Gemächern ,  alle  von  G.  Andren  nnd  Thomassin  gestochen. 
Er  vollendete  da  Alles  zu  nlli^emciner  Bewunderung,   so  dass  ihn 
der  Kont^  168')  »n  den  Adelstand  erhob,   und  lünf  Jahre  darnach 
an  Le  Hrun's  Stelle  zum  ersten  iiotmaicr  ernannte.    Ch.  Le  Brun 
war  todt,  und  man  sagt,  dass  ihm  der  Aerger  über  seinen  Nehen- 
btthler  recht  am  Leben  genac^t  habe.    Ausserdem  bekleidete  Mig- 
nard aiicli  die   Stelle  eines   DireKt(»r5  und  Oberinspektors   der  k. 
Sarninliin"  vun  tjfm;i!den  nnd  /ieichinin^;en ,    eines  Direktors  umi 
Kanzlers  der  Akademie  der  Künste,  und  clann  tuhrte  er  noch  die 
oberste  Aufsicht  über  die  Manufaktar  der  Gobelins.    Als  erster 
Hofmaler  malte  er  den  Kiinio;  zum  /«-Imten  Male,  und  als  bei  die* 
$t'r  Gcle(»pnheil  der  liünstler  deii  IMotiarchen  scharf  ansati,  sat^te 
dii**cr:   ,,lbr  findet  mich  wohl  c^ealtcrt^**  ,,Ja  Sire,"  war  die  Aut- 
wurl,    „ich  erblicke  in  Eurer  Majestät  Gesicht  die  Spuren  meiire- 
rer  Schlachten.**   Dann  malte  Mignard  ttir  den  König  nach  noch 
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•  mchrrrc  lustorlstlio  Bilder,  denn  er  blieb  bis  an  fein  Bode  thiitlf^ 
und  fniciilh.ir  nru  Geiste.  Dann  war  er  ein  Mann  von  grosser 
kürperltcher  VoUUuuuncniieilf  heheii»wiiriiit^  und  vuli  von  andern 
Tugenden,  so  da&s  ihm  die  geistreichsten  Männer  und  Frauen  sei- 
ner Zeit  in  Freuodsclialt  zagethao  waren.  Moüere,  LafoDtaiDe» 
nacine,  Boileau,  Ninun  l'Enclos  sind  darunter  su  nennen.  Der 
crslere  widnicle  ihm:  La  ti;lolie  de  Vnl  de  £»racc.  Seine  Grabstatte 
xieitc  ein  srliTiner  Slcii»  mit  dem  Bru-ll)iltlc  dos  Verewigten  und 
der  Jbigur  seiner  scijuncn  Xociilcr,  der  Gräfin  Feu^uicres.  £r  ist 
io  MUltn*s  Anttquilcs  nationales  I.  No.  4  abgebildet. 

F.  IVIignard  gehurt  zu  den  berühmtesten   französischen  Hiinst» 
lern,  wenn  ihn  dte  Natnr  auch  nicht  mit  «intm  verschwendtriicKan 
Talente  ausgestattet  hatte.    Er  wurde  schon  in  Italien  bewundert« 
«inil  in  Frankreich,    wuhin  er  ah  Fünlziger  kam,   vergöttert,  tn 
Horn  erwarb  er  sich  frühe  einen  eigenen  Ruf  mit  seinen  heil.  Jun^« 
irauen,  weichem  er  eine  solche  Schönheit  und  Anmotli  zu  verlei- 
hen wusstc ,  dass  die  Italiener  in  dieser  Hinsicht  ihn  mit  U.  Car- 
neci  verglichen.    Man  nannte  eie  Mignarden,  was  aber  später 
»icM  selten  ironUefa  gebraucht  wurde.    Im  Fache  der  Historie 
n-tniit'!  mnn  besonders  den  heil.  Caroltis,    wie  er  dem  Sterbenden 
die   letzte  Wegzehrung  reicht,    ein   Lilld,    diis  er  lur  St.  Carlo  ai 
i^atcnari  im  Gii)sscn  halte  auszuiulircn  gewünscht,  wenn  ihm  nicht 
Berettini  Torgezogen  worden  wäre.    Mignanl*a  Werk  ist  bt<^  als 
ausgeführte  SKizse  zu  betrachten,  die  ans  durdi  Poilly*s  trefflichen 
Stirb   bekannt  ist*     Ein  anderes  geschätztes  Altarbild  damaliger 
Zeit  ist  auch  jene^  mit  dem  heil.  Carl  in  S.  Carlo  alle  qaatro  fon- 
tanc,    und  eine  Verkündigung  in  Fresco  hielt  man   eines  guten 
Sciiulers  der  Carracci  würdig.    Unter  seinen  Werken  in  Paris  steht 
die  Koppel  in  Var<'de-Grace  oben  an,  aber  so  sehr  diese  Male- 
reien anfangs  bewandert  wurden,  so  sprach  man  ppäler  mit  Gleich- 
gültigkeit davon,    als  auch  noch  die  Pastcllrctouchen ,   die  der 
Künstler  vorgenomiu-^n  hntle ,    vorwischt  waren.     Mit  grösserem 
Beifall  betrachtete  man  minier  noch  die  Bilder  in  St.  Cloud,  in 
Welchen  der  Künstler  ebenfalls  ein  grosses  und  reiches  Talent  ent« 
wiebelte,  und  nogemeinen  Sinn  für  Farbe  und  ihre  Harmonie. 
Füs«ly  ist  sehr  erbos't,  dai;s  Mignard ,  den  er  zwar  nicht  iiir  ei n^n 
begeisterten  Dicfiter,    doch  mit  Recht  Im-  rinen  sehr  geschicKten 
Maler  erklart,  nach  seinein  Tode  immer  geringer  geschätzt  %\urde, 
und  er  gibt  als  sichere  Ursache  dieser  Missachtung  den  „trouf- 
sclilägigen  Esprit  dn  Corps**  der  b*  Akademie,  und  dass 
der  Künstler  bei  seiner  Rückkehr  aus  Italien  sich  nicht  dieser  letz- 
tem, sondern  der  Akademie  von  St.  Luca  zu  Rom  einverleiben 
liess.     Mignard  war  indessen   schon  fru!»er  AUndemlUer   von  St. 
Luca,    dass  er  ah^r  Le  Hrun's  llcrrscfial l  nicht  anerkennen  wollte, 
ist  gewiss.    Die  Gering»ch<it£uiig  dea>  ilua^itlcrs  ist  ebenfalls  nicht 
auf  einen  zn  hohen  Grad  gestiegen)  man  schätzt  seine  Werke  noch 
heul  7.(1  Tage.    Dr.  Waagen,  hunst  und  Künstler  in  England  und 
r.iris  III.  S.  66l  ,  nennt  ihn  den  Sassoterato  und  Carlo  Doice  der 
Franzosen  in  Einer  Person;  denn  in  Cotnpoi^ition  und  CharaUtoren 
ahmte  er,  wie  Ersterer,  den  Ralael ,  bisweilen  auch  den  Dumini- 
chino  nach,    in  dem  lieblichen  aber  schwSchlichen  Gefühl,  der 
Werme,  Klarheit  und  dem  Glänze  der  Färbung,  der  grossen  ver- 
schmolzenen Ausführung  ist  er  dem  zweiten  verwandt,  indessen 
g«»zicrlcr  und  bc\vi;«stf*r  als  beide.     In  der  Samtnlung  dc^  I.nnvre 
zn  Paris  kann   innn  ihn  als  Oelmaler  kennen  lernen,    und  bei  der 
Aulzdhiung  der  Werke  hebt  Dr.  Waagen  einzelne  Verdienste  her- 
vor. Bin  Gemälde  mit  Maria»  wekfaes  dem  Kinde  ein«  Weintrauba 
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reicht,  tetet  liebliche  Köpfe,  und  der  tier  Maria  ist  von  mftrtm 

Sclimelz»   aas  Kiiul  elwns  rotli.    D.t<  RÜfl  i«t  sefir  wnrm  nnj  hlar 
colorirt,  ahcr  tu  bunt  in  der  G('>ainmtwirUuiig.    Ein  .'iiuteics  Bi'.d 
»teilt  die  heil.  Cdciha  vor,  dein  Herrn  lobslugcnd»  unii  der  langet 
halt  das'Notenbueh.    In  den  gtlalligen  Kopten  ernennt  Waagen 
dns  Studium  des  Cor\o  Doice,   in  der  Composition  daa  des  Domi* 
nichino.    Das  Fleisch  ist  von  sefir  wnrmem  und  Marem,   aber  f^c- 
fchmiiihtcni  Tone ,  so  auch  das  Ganze  ^vJ-^-Ioi-  hiint;   dir  <r rL'rri?tii!e 
Zeichnung,  die  miniaturartig  -  weiche  \oiieiulung  sind  ifuie&s  sehr 
anauerkünnen»   Ein  anderes  Werk,  das  Bild  des  heil.  Lucap»  der 
die  Madonna  malt,  »t  nach  Waagen  eben  so  ffelalUg  affektirt  alt 
üchs'^^,  io  glänzend  in  der  Farbe,  als  bunU   Da  sieht  man  anch 
den  Simon  vdh  Cyreno,  der  dem  crlioi:;endcn  Tpsus  das  Krenr  ab- 
nimmt.   Der  Jesus  ist  zu  theatrali&ch  ntisr^el    Icn ,    sonst   tcliit  es 
niciu  nn  cinxelocn.   guten  Motiven  und  uu&drucUsvuiien  iiuuten. 
Dat  Fittich  ift  warm  betont»  fonit  aber  die  bun^e  Färbung  seli«r«* 
rer  und  dunkler,  als  meist,  die  Ausführung  ist  tndets  aehr  fleissi^, 
wie  Alles  dieses  Dr.  Waagen  bemerkt.     Im  Louvre  ist  auch  de» 
Künstlers  eigenes  Bilrlnips  an  einem  Tische  mit  Zeichnungen.  Das 
Bild  ist  nacli  Waai^un  fein  auigefasst,    und  iu  Hopt  uod  U.indcu 
mit  vielem  Gefühl  in  einem  blasslichen  Tun   selir  zart  becudigt; 
aber  anoh  sonst  sehr  fleissig  und  bei  minderer  Buntheit  Ton  guter 
Wirkung.    Die  Purtraiis  von  Louis,  dem  Hauphitt,  talner  Ge- 
mahlin mit  ihren  Kindern  Lt^nis,    Herzog  von  Burgund,  Philipp, 
Herzog  von  Aujuij,    insd  ('r^rl ,    lltr/.o':^  von  lierry,   sind  stylius 
angeordnet,   aber  in  einer  hhiren,   hluhemlen,   wenn  gleich  ^e- 
•chminkM  Färbung  sehr  fleissig  ausgeführt.    Auch  das  BUdotei 
der  Frau  von  ninintiiK>n  imliOU7re,4m  Tollea  Lichte  i^enooniian, 
ist  sehr  rosig  im  Fleische,    in  den  etwas  hunlcn  lileidcrn  sehr 
kriiilig  und  hindist  sorgfiltig  beendigt.  Ein  sehr  schönes,  zart  voll- 
endetes Llilduiss  in  der  Sammlung  de>  Lonvrc  ist  jenes  von  Mig- 
nard's  Tochter,   der  Marquise  de  Feu^uicre«,    welche  das  Portrait 
ihres  Vaters  halt  Auch  im  historischen  Alusetuu  au  Vertaillee  sind 
Oemäldo  von  den  beiden.  Mignard^s, 

Auch  im  Auslände  findet  man  Werke  von  diesem  Künstler,  die 

an  Verdienst  mehr  oder  weniger  den  von  Dr.  Waagen  gewürdigten 
Bildern  tler  lran7Ö*isclien  Sammlung  gleichen  werden.  Im  k.  t^ln- 
seuni  TU  Berlin  ist  das  Bildniss  einer  jungen  Her7.of:;in  von  INfla/.a- 
rin,  nucii  Dr.  iiuglcr  (Ocscli.  d  Alu»euius  S.  24l)  ein  Ge&iclit  mit 
serten,  veri'ührerischen  Zügen.  Sie  ist  im  Negli»^  vorgestellt«  das 
leichte  Gewand  fällt  von  der  Schulter  herab  und  enthtiUt  die  Ver- 
lockendsten  Tonnen.  Die  Behandlung  des  Nackten  ist  ungmaeiB 
schön,  wcMcli  und  doch  kräi'lig. 

Iu  der  Bildersnmmlun^  zu  Castle  TIn%vard  fand  Dr.  Waagen  das 
von  MiiTtiard  gemalte  Bildniss  des  IMiilo^ophr-n  Dcscarte« ,  indivi- 
dueller m  der  AuflTusi^uug,  wahrer  in  der  Farbe,  als  meist  bei 
Mignard*  In  der  Sammlung  zu  Althorp  ist  das  Bildniss  der  Julie 
d*Angi'uues,  Herzogin  von  monlausierf  oines  der  gefälligsten  und 
fleissigsten  Bilder  des  Meisters. 

Eine  sehr  grosse  AntabI  von  Werken  dieses  Künstlers  wurde  ge* 
Stödten ,  und  awar  von  <len  ausgezeichnetste n  Kupferstechern  sei- 
ner Zeit.  Sehr  viele  Bialter  verzeichnet  .'\I)l>6  Monville  an  der 
Spitze  der  Biographie  dieses  liüusllers,  seiir  viele  sind  auch  im 
Cabiuet  Paignon  Dijonval  red.  per  Benard,  aufgezälilt,  im  Catalo* 
guc  ilu  Cahinet  d'eslampes  de  M.  Brandes  u.  s.  %v.  Wir  laMen 
hits  9\n%  Anxohl  .der  merkwürdigslen  nach  ibm  geetochenen  BIät« 
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ter  folgen  ,  nncfi  dem  Alf^ltmte  der  Stecher.    Eileliali  Ütcb  tdo 

Bildriis5  für  die  Hommes  illustret,  Vcrmeukn  flach  et  lÖOO»  ^nid 
6.  r.  Schmidt  strich  iTli  das  von  H.  Ri^auld  gemalte  fiUanUft  de* 

Üünstlcrs.    Ein  neueres  i^t  von  A.  Mignerct, 

Alcssandri,  die  Verl;imdif:^nn{^  MariiL 

Aii^iiict,  F.,  die  scliialcnde  VeoU«. 

Aubert,  M.,  St.  Carl  commuDictrt  die  PestlcraBken. 

Audrah,  O.,  die  groste  Kreuxschleppuug,  ein  Hauptbklt^ 
im  ersten  Drucke  mit  dem  h\os  mit  der  Nadel  vollendeten 
Hinlergrtintl  und  der  nur  mit  der  Nadel  j^erissenen  Schrill; 
die  Test  der  hrucltlen,  Capilalblatt ,  im  ersleu  Drucke  mit 
der  Juno  in  den  Wolken,  im  zweiten  Drucke  mit  dem 
8trafeDeel(  die  Koppel  in  Val  •  de  •  Graee,  in  eeche  Blät» 
tern ;  drei  Deckettgemülda  in  der  Galleria  der  kleinen  Ge« 
mächer  zu  Veriaillet« 

    I 

Batin,  N. ,  Eccc  homo. 

Bcauvnrlet,    die  Verkündigung  Maria, 
Ii  1  (j  o  "  •  1  1  n  r  ,  A  ,   IMaria  mit  dem  Iiimlc  und  Jolianncs. 
Boutiliatd,    J.,    die  heil.    Cacilia j    nach  dem  iSildc  im 
Loovre. 

Brüggen,  J.  van  der,  fiildniie  der  iMbelle  d^Orteani,  Da« 
^  eheifte  de  GuUe» 

Gart,  L. ,  Jupiter  ond  Boropa;  Cephalus  and  Aurora;  Her* 

l^rfTc^  tüdtet  den  Cacus;  Tlcrknlc;  hr'i  Ompbalef  eine  Ba« 

dcnde;  die  Zeit  cnfluhrt  die  Wahrheit» 
Chereau»  F.,  St^  Cacilia  spielend. 

Co  eh  in,  C.  N.,  St  BasUiut  vor  dem  Fraiektan  Modettof. 

D  a  u  1 1 6 ,  J. ,  das  schöne  Bildniss  der  Mar^uiso  von  Feuquio' 

res»  der  Tochter  Mignard*e. 
Dicktoson,  W«»  die  heil.  Jongfna  mit  dem  Kinda  auf  dem 

Sfhnosse. 

l)rcvet,  P. ,  der  Ci)nLr<jkur  Claude  Ic  Pelletier. 
Du t los,  C. ,  die  heil.  Cacilia  singend;  der  Herzog  tou  L.C8- 
'  d?|»Ti?cres. 

£d  eil  II  Ii,  G. ,  das  Bildniss  des  Iiünf^tlcrs;  die  Thesit  dea 
Ministers  Golberg  mit  dessen  Portrait  $  Alexander  im  Zella 
des  Darius ,  eins  von  P.  Drevet  vollendete  Haupthlatt;  das 
Bildniss  dea  Marquia  de  LouTois;  le  Tellier»  £nbMd&of 
von  Paris.  ' 

Grignon»  J. ,  der  Herzog  von  Angoulcma. 

Jeaaratt  B«,  Pan  nnd  Syrinz}  Calltopa* 

Lcpicic,  das  Grabmal  des  F.  Mignard  und  aaiiier  Tochtar 

bi'i  den  Jakobinern. 
Loir»  A. ,  Maria  mit  dem  Leichname  Christi. 

Masson,  A. ,  mehrere  berühmte  Blätter»  dio  «rir  im  Arti- 
kel diese?  Künstler«;  arifge/ählt  haben. 
Meheux,  1.,  6t.  Antoinc  der  Eremit. 
Mignerat,  A«,  das  Bildntta  Moliere*s. 

Nantcuil,  H.»  Anna,  InFantio  von  Spanien,  Königin  voa 
Frankreich;  Henri  Jules  de  Bonrbon,  Duo  d'Angaien;  der 
Cardinal  Mazarin  in  ovaler  Einfassung  mit  Verzierungen« 

PI  tau,  N.»  die  heil.  Theresia s  das  Btldaisa  dea  N.  Vouin» 
%       Prevoat  dea  marchaads. 
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Foilly»'  y.  de,  S^  Cnrl's  Commuaion  i\cv  Pe<^tKrnnKea »  das 
im  Cuoti'xie  erwditiile  liiid;  die.  Anbelmig  der  Hirten;  die 
Vermälilung  der  heil,  CaUiarina;  «ine  ^eil*  Familie;  dt« 
The&c  mit  dem  BiJduitse  Colbcrl's,  vua  der  Zeit  und  i]«r 
lilughcit  gehalten;  j^rie  mit  dem  Hüdni^^e  df^  G  de  I.:»- 
moi^nun,  von  der  lUli^idti,  dtr  Gerechtigkeit  und  ixiug* 
heit  gehajteit,  zwei  sehr  schone  Blatter. 

Poilly,  J.  B.  de,  die  myihologischeo  Darstellungen  in  SL 
Cloud;  Mar»  und  Venus;  die  Werkstätte  des  Vullun  ud4 
Pnn  mit  Baccliuiiton  un  l  Faunen,  acht  Blatter  Gruppen  von 
Figuren;  der  Glaube  und  die .Uoffauog »  zwei  BialU/ j  die 
Tier  Jahreszeiten  u.  s.  vt, 

Po  i  1 1  j ,  N. ,  das  BUdniss'  Ludwig  XIV. ,  Oval  und  sehr  a  •öni 
Lotus  Dauphin,^  Sohn  Ludwig  XIV. 

Roullet,  J.  L. ,   la  Vierge  au  raisin,   (bs  in  der  Sammliing 

de«  I.ouvrc  hcCndliclie ,  bcriiluiUc  nild  ;  tÜo  Ht'lTnsuchu::^ 
ISIariu,  atwt'iinal  geslocl.'^ii  .  auch  von  der  C t»»i"Misf  i le ;  iias 
BiUni&s  des  iVIarquis  vun  Üeringhenj  Lud%vii^  XiV.,  iiuie- 
atück. 

8chup[>en»  F.  van,  der  Erzbischof  le  Tellier;  der  Cardinal 
Masarin, 

Scotin,  G.,  die  Beschneidung;  die  Taufe  Christi. 

Tbomassin,  S«»  die  drei  Bilder  an  einem  Gewulhe  der  hlei- 
neu  Wohnung  des  Honigs  in  Versailles,  sieben  Meine  IU.il- 
ter  nach  den  Malereien  der  Uleineu  Gemächer  daselbst»  al- 
legorische ligurcn  vorstellend. 

Vermeulen,         B.  Fhelipcaux  de  Chatcau- jSeuf. 
P.  Mignard  hat  selbst  ein  Blatt  radirt: 

1)  Die  licil.  Scholastlha,  linhs  am  Fus^c  des  Allnres  Ivniend,  die 
Hiinfle  erhüben  getreu  die  lietl.  Juncifrau  mit  dorn  gnlllicheii 
Sqhtte,  wjciche  ihr  in  einer  Engeigiorie  erscheint.  Im  Hau  Je 
Heft  man:  IlH.  Dono  Fetro  Joanni  Atzer.. «tc»,  rechts: 
Petrus  Mignart  (sie)  Inn.  et  Fe.  Gio.  Giacooo.  Rosst 
Formt  nnmn.  Linhs:  Uomae  sup  n:  permis  — .  Oben  ir- 
regulär nh^ierundct.  H.  l4  Z.  mit  TL.  Rand,  Br.  8  Z.  9  Ii. 
In  den  Jahren  tTüO  und  I7l8  verUuutle  Dum.  Uussi  xu  Koni 
•  dieses  Blatt  um  10  Bajukcn,  nach  fransösischer  Berechnung 
55  Centimes. 

Hignard,  Paul,  jVf^l^nj.  Nicolaus  iiltercr  SoIiti,  wurde  l6^0  zu 
Avignon  geboren,  uud  vuu  seinem  Vater  uulerrichtet.  Er  inalte 
Bil&isse,  erreichte  aber  das  Verdienst  seines  Vaters  nickt.  Den- 
noch üfTnete  ihm  iöTl  die ' Akademie  zu  Paris  ihre  Thore,  da  der 
Nninc  ?>lignard  noch  immer  einen  t^ntrn  lilnng  hatte.  Um  tÖTO 
hicil  er  sieh  e!ni:^f»  '/eil  in  L-ondon  auf,  und  da  z.iIiUe  man  die 
Bildnisse  der  Graliu  iUcalh,  und  der  Lody's  Henneita  und  Anna 
Ton  Marlborottgh  zu  seinen  besten  Werken.  J«  B.  RouUet  stach 
das  Bildniss  des  Tonkänstlers  J.  B.  LuUj. 

P*  Mignard,  der  1691  starbt  bat  selbst  einige  Köpfe  radirt. 

Mignardj  Pierre,  Arehiteht  und  :\Ialcr,  Bruder  des  Obii^en  .  ^-vurdc 
l04o  zu  Avignon  geboren ,  und  anfänglich  war  es  die  Malerei, 
welch«  ihn  beschältigte.  Er  war  Hofmaler  der  Königin  Maria  The- 
resia» der  Genablin  Ludwig  XIV.»  ▼erlies«  aber  dann  satii«  Oi«iitte» 
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iinil  reiste  l3nc;c  'n  Ttnlien  tind  Frankreich  hemm  ,  xtm  Plane  und 
Anslcblpn  von  antiUcn  Gebäuden  aiifxuiK  limen.  Der  Minister  Col- 
.  berl  liatle  sich  vorgenommen»  nach  Pviignard's  Zeichnungen  ai9 
romischeu  AlterthÜBier  des  südUchen  Franbreicht  tteehta  zu  lasfieo» 
^as  aber  niiht  /ui-  Auslührune;  l.nui.  Er  baute  mehrere  Tallaste, 
und  sein  «;c!ir,ii^tes  Werk  w;ii'  (iie  Abtoi  Muntmajnur  bei  Arle5,  em 
nintangreiclics  Gebäude  mit  drei  t^cwiilbtcn  Klagen^»  da»  aber  em 
Ku'ib  der  Flamen  wurde.  Irrancque  baute  die  Abtei  nach  dto 
teti  Planen  wiedttr  auf.  Er  baute  auch  die  Pforte  8t.  Michel,  und 
des  Purlal  der  Kirche  d«e  St.  Ntcolauscollegium«.  Man  ruhmre  i^ho 
Piuwcrbe  dieses  Künstler«,  sowohl  in  dor  Disposition,  als  wcgeu 
-  r  Correlvtheit  der  Profile.  Mignard  v>urde  Profe$»or  der  Arcbi- 
Ktur,  1671  Mitglied  der  Akademie,  und  1725  *t»xh  er.  Blon- 
•:el  macht  ihn  irriiiftutn  Broder  Peter*»  des  älteren,  und  d'Argent- 
ville  Uüt  ihn  aar  35  Jahr«  ah  mrden»  «rat  ebeafalU  unrich- 
tig ist. 

AUgnereti  Adrian,  Kupferstecher,  wurde  rö6  7M  TnrU  geboren, 
and  Langlote  zahlte  ihn  unter  «eine  heeten  Schüler.  Man  hat  von 
seiner  Hand  mehrere  schüne  BläUet ,  die  sich  in  Hinsicht  aul  treue 
ISarhl/iKlun^  des  Orii^inals  eben  so  sehr  empfehlen ,  als  durch  1"^"* 
tii*l.rit  der  techniüclieu  Behandlung.  Im  Jahre  l8l7  erwarb  ihm 
aem  Stich  uacli  Valiard's  sterbenden  Moliere  eine  |;oldene  Medaille» 
«nd  Moliere  mit  der  Magd  brachte  ihm  1828  e«ne  silbema  em. 
Schon  seit  etlichen  Jahren  halt  er  in  Paris  eine  Schale. 

t>  Das  Bildniss  Moliire*s,  nach  Mignard,  foK 

2)  Jenes  von  Flcury,  nacfr  Siiigri,  f'ol. 

3)  Mo]i('re  sterbend  von  /wci  barmherzigen  Schwestern  iinler- 
slut7.t,  nach  Vatiard,  lul. 

4)  Jeune  fenune  iaisant  ranmAue,  nach  Metxu,  fol* 

6)  Moliere  hest  seiner  allen  Magd  ein  Lusttpiel  Tof»  nach  U« 

Ycrnct,   rr.  (ju.  f'ol. 

6)  Pc'ler  (lor  Gt  i-pc  auf  dem  Lad()£r.T?ee ,  nach  Steubei)»  iol. 

7)  Ein  antikes  iiasrelief ,  Gal.  de  iiureuce  par  Wiea». 

8)  Die  Vignetten  fiir  das  Oedicbti  Charlemagne»  a*ah  tt. 

Veruet. 

g)  Viele  andere  Vignetten. 

MigBOcbi,  j^ewühnlich  Mignok  genannt,  Maler  von  Trient,  war 
Schüler  des  A.  Fozxo.  Er  übertraf  den  Meisler  an  Reichthum  der 
Phantasie,  und  alle  s^ine  Entwürfe  gingen  daher  in's  Riesenhafte. 
In  der  Sehristei  der  ehemaligen  Jesuitenkirche  su  Trient  sind  Ar. 
ehitehturttiieke  von  ihm,  bei  den  Franziskanern  daselbst  Darstel- 
lung*»!! aus  dem  Leben  des  heil.  Anton,  und  auch  in  mehreren 
Zimmern  der  llesideox  »ind  Proben  seiner  Kunst.  Da*  Todesjahr 
des  Künstlers  ist  unbekannt,  man  weiss  aber,  dass  er  sich  au a 
Aerger  über  eine  in  der  Jenuitenkirche  misslnngeno  FvateoaMueret 
auf  der  Heise  nach  Venedig  in  die  Brenta  stiirxle. 

Mignon  oder  Miiiji>a,  Abraham,  Maler,  wurde  i64o  zu  Frank« 
lurt  geboren,  wo  sein  Vater  Kaufmann  war,  aber  unglückliche 
Geschärte  machte,  so  dass  es  zuletzt  auch  dem  Sohne  an  Mitteln 
zu  seiner  Aosbildung  gebrach.  Doch  fand  er  scht>n  in  seinem  sie- 
benten Jahre  an  J.  Moreeh  rinen  Lehrer,  der  ihn  viele  Jahre  bei 
sich  behielt,  bis  er  ihn  endlich  zu  Utrecht  bei  J.  D.  de  H^em  tu 
weiteren  Unterricht  brachte»   Mignon  Wieb  auch  bei  diesem  Mei- 
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tter  einige  Zeit,  um!  erreichte  da  einen  solchen  Grad  %'on  V^ollV.ominen- 
heit,  (lass  nur  nucli  der  Meister  de  Heem  und  van  Huysurn  liber 
iitiii  standen.  £i-  utailc  Alles  nach  dciu  JLeben,  die  Blumen  zur 
Zeit  der  schönsten  BlüUie,  die  Früchte  in  voUer  Keife»  nnd  dar- 
über ergoss  er  olt  Thaupcrkn,  die  man  wegwischen  xu  kf>nn«B 
glaubt.  Seine  Pa|iil!()ns  ,  die  FIscIu',  lüe  nnnpnn  und  andere  In- 
sektr'n  -scheinen  zu  leben,  ücbcrnll  ist  vullkoinaiene  Nnchalmmn^ 
der  ^Niaiur  in  iiucm  schönsten  Lichte.  Ute  ausgezeichnetsten  ual- 
lericn  haben  Getoajde  von  ihm  •  und  wenn  alte  eo  sohcin  sind ,  wh» 
%m  B.  der  Korb  mit  Früchten  bei  einem  Bichstamme,  mit  Voc:eI- 
nest,  Fischen«  Raupen  und  andern  Insekten  in  der  U.  Pinakothek 
7A\  Münclif»!» ,  so  sind  diese  Bilder  Zierden  jeder  Sammlung.  In 
dieser  Gaiiciie  sind  aucU  noch  drei  at)dcrc  schöne  Bilder,  50  vrie 
anderwärts,  iu  Dresden,  Pomtiicrsteldeu  u.  s.  w.  In  der  Gallene 
des  Louvre  sind  deren  fünf,  meist  treSliche  Gemälde ,  die  bis  nof 
die  geschmackvolle  Anurdnung,  die  Klarheit  und  Warme  des  Tone 
untl  die  Weiche  des  Vortrags  denen  des  de  Ilcem  sehr  nahe  kom- 
men. I-^iuige  sind  indessen  nicisteriich  ausgeführt,  njidere  im  liiu- 
zclncn  halt  und  kalt  im  Ton,  zcr:>trL>ut  iu  der  Anordnung. 

JVlignoQ  liess  sich  in  Wetxlar  nieder  9  und  starb  da  1679* 

Mignoty  Pierre  9   Rupfersteeber  und  vtellddit  auch  Goldschmied» 

dessen  Lehensvcrhultnisse  wir  nickt  kennen.  Im  Calaloge  der  Samm- 
lung des  F.  X.  StöclU  in  Wien»  die  1839  verlfaaft  wurde«  waren 

folgende  Blatter  von  ihm. 

Acbtzebn  veiachiedene  I>essinf  für  Goldschmiede. 

Mignot)  Daniel^  Zeichner,  Itupierstechcr  und  wahrscheinlich 
Goldschmied,  der  um  1690  zu  Augsburg  lebte.  Man  findet  seinen 
Namen  oder  etn  aus  D.  M.  und  F.  bestehendes  Monogramm  auf 

Blättern  und  GoIdschmiedsver7.ierun|;en  in  12«  und  8*  Auf  einem 
derselben  Fand  nrulliot  die  Avifs rlirüt:  In  tiinorc  ac  chr!ri»nle  Dei 
Daniel  iMir^not  tccit  hoc  Augustac  Vindelicuiuiii  1  Die  Zahl 

der  blalter  gibt  Brulliot  nicht  au,  und  wir  bemerken  daher,  dass 
'  acht  derselben  In  der  Sammlung  ^  des  Grafen  Steniberg  Man- 
derscheid sich  befanden:  Goldschmiedsverzierungen  zu  Ohrengc- 
hüugen  find  anderem  Geschmeide.  In  der  Sammlung  des  Graten 
M.  von  Fries  in  Wien  waren  10  solcher  Blatter.  Diese  Blatter 
sind  selten.  Das  AI  n  ^^raoMu  dart  man  nicht  mit  jenem  des  i>a- 
nicl  Meyer  verwechseln. 

MignottO)  Johann^    Baumeister  von  Puls,   wurde  nach  Mailand 

zum  Dombaii  beruten.  lir  äusserte  bei  seiner  Ankunft  grosse  Zwei- 
fel über  die  Hallhnrkeit  des  Bauos.  Im  Jahre  lioi  wurde  ein 
grosser  Ralh  gehalten,  sehr  leidenscliatUicii  lur  und  gegen  die 
Fremden  gestritten,  jedoch  der  beiden  Deutschen  Heinrich  von 
Gemünden  und  Jobannes  van  Fernach  rühmlichst  gedacht.  Mig- 
nutto  wurde  abgesetzt  und  sogar  zum  Schadeneisaiae  verurtlieilt. 
'V.  d.  llaf^en's  Briefe  I.  Ticozzi  ( l)izif)nnrio  clc.)  nennt  dobei 

einen  normunischen  Architekten  üiovanni  Cainpamosia,  der  wohl 
mit  dem  Juhauaes  v.  Fernach  Kine  Person  isU 

MigOiD;  P,f  Architekt,  bildete  sieh  auf  der  Akademie  in  Gent»  nod 
gewann  da  I82a  den  ersten  Preis.  Er  fertigte  schone  Plane* 

Migon^  J*>  ein  unheUanoter  Künstler»  dessen  X^amen  Bartsdi  nur 
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fluf  einem  einzigen  Blatte  fand,  ^clrhei  er  xu  <1pn  KrrcnpjTiisscn 
der  Schule  von  Fontairicl^lcau  rechnel,  "»teil  es  waiußcheinlith  nacli 
rrimaticciu  (^clertigel  isl.  Es  ist  mit  ungeübter  Nadel  gelertiget, 
so  das»  Bartsch  diesen  Migoki  eher  für  eioea  Maler  hSlt,  all  für 
einen  liupl'crstecher  von  Piufession.  Er  glaubt  indessen,  dass 
Mij^iion  inclirerc  lj]  i!'.f>r  <  ilzt  l»abe,  die  als  anonyme  Erzeugnisse 
dcr'.Siliule  von  Foniainebleau  aufgcxahll  sind.  £s  sind  dereo  acht 
ohuo  rs'amcn,  die  aber  Bartsch  unzweifelhaft  fur  Werk«  dieMt 
Künstlers  hält.   Peintrc  graveur  XTI.  p*  367*  . • 

'    Eine  hislorische  Darstellung  to  ovaler  Form*  Man  «ial^t  linkt 
ein  Weib  mit  Schleier  uod  langem  Mantel ,  und  dies«t  schaint 

einem  PrlnT^n  atif  dctn  T!)rt)nf  ,  von  den  Garticn  umgeben, 
eine  Sunnuo  Ge  ld  on/ulutten.  Sie  iialt  mit  der  Kechtcn.  eine 
Waage,  uud  /.eigt  nat  der  andern  auf  den  offenen  Sack  zu  . 
ihrer  Seite.  ,  Den  Gnind  bildet  ein  Saal ;  links  unteu^  liest 
man :  Jö.  Miguu.  Durchmesser  der  Höhe  6  SK.  2  !«•>  janer 
der  Breita  S  Z.  2  !«• 

Migon,  Etiennc,  i\ialc?r  von  Estampes,  war  uru  i650  Profcssor  der 
ferspoktivc  an  der  Akademie  der  liünste,;fcu  Faris. 

Bliguel,  Jose,  Bildhauer,  der  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahr- 
hundertt  in  Spanien  lebte.  Bt  verfertigte  die  ihrer  Wunder  we- 
gen hochver^rte  Bildsäule  det  HeiUndea  da  U  Salud.  Starb 

Mil)CS;  Jullo,  Malerin  aus  Breslau,  die  Gattin  des  Cuslos  A.  Pri- 
misscr  in  Wien,  erlernte  die  Aulangsgrunde  4er  üuust  in  ihrer 
Vaterftadl,  und  begab  sich  dann  zu  woitecar  Ausbildung  nach 
Dresden.  Hier  copirte  sie  van  der  Hclsfs  achüues  Öild  der  alten 
Frau  mit  der  Enkelin  an  der  Hand,  und  -»msste  hierin  die  Wahr- 
heit und  Kaiveldt  des  Originals  vollkommen  zu  et  reichen.  Zu  ih- 
ren früheren  Werken  gehört  auch  die  Copie  einer  heil.  Familie 
nach  A.  Carracci,  die  Taufe  des  Heilandes  nach  Perugino,  die 
Oeliei>te  des  Palma  vecchio  nach  diesem  ,  l820  in  Wien  gemall, 
und  eine  Madonna  mit  dem  liinde  nach  Titian,  rwei  Blldnr  lui 
Besil/e  schlesischer  liunslfrcunde.  Diese  BÜder  wurden  zwischen 
1820  und  1Ö22  im  liunslblalto  gerühmt,  so  wie  das  Bild  der  heth 
Jungfrau  mit  dem  Hinde,  »ich  einen  WasserfarbengcmUlde,  an- 
geblich von  van  Eyck,  im  Grossen  in  Oel  ausgeführt.  Man  rühmte 
die  Kraft  und  Gluih  der  Farbe.  Nach  ein<-ni  von  Ihr  gemalten 
Cltri^tnskopf  des  (ÜDrt^ionc  fertigte  John  ißZl  tur  das  Taschen bugh 
A{;laja  einen  Uupler.sli»;h. 

Ein  anderes  umiasscudcs  Werk,  vrelches  sie  l621^  in  Wien  ho 
gann ,  ist  die  lilhographirte  Nachbilduns^  von  A.  D5rer*s  beruhm. 
ier  heil.  Dreieinigkeit  im  Belvedere  daselbst.  Dieses  Werk  besteht 
in  mehreren  Blättern»  die  sntammeo  die  Originalgrösse  hallen, 
unter  dem  Titel: 

„Die  Verehrung  der  heil.  Dreleinigheit."  Nach  dem  Original- 
cemälde  von  Albrecht  Durer  in  Uanissen  auf  Stein  ge/.cicl»» 
net  von  Julie  Mihca.  15  Blätter  AbbUdni^^en.  i  Blatt  Text 
und  Dedication  an  den  Minister  von  Altenitein. 

Dann  lithographirte  sie  auch  eine  Mater  dolorosa,  nach  P.  V«p 
ronese,  fol. 
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J.  Mihes  trat  1823  in  Wien  mit  A.  ffimiiMx  in  ein  «heltche» 
VerbüntiuUs. 

Mihiel^  Hugo  de  St.,  Bildhauer  au§  Lolhringen,  dessen  Gueu- 
deville,  Atlas  hist.  III.  154>  rühmt.  In  einer  Kirche  der  Stadt  St 
Mihiel  tah  er  ein  treßliches  Grabmal  von  der  Hand  dieses  Künste 
len  gefertiget  Wann,  bestimmt  unser  Schriftsteller  nichu 

Mlkcker,  Jon,  Maler,  der  in  der  ersten  miFte  des  "  Tnlirl  un- 
drrts  zu  Amsterdam  j^elebt  Iiahen  miis< ,  nril  rr  von  'loubracKcu 
als  erster  Lehrer  des  J.  B.  Weenix  genannt  uird.  Skjuc  WciKc 
scheinen  seiir  selten,  und  auch  keine  gcussen  IVIeisterstucke  zu 
teyn.  In  der  Geschiedenis  der  vaderlana.  Schilderkunst  door  R. 
Yan  Bynden  etc.  I.  (w)  werden  ein  Paar  Bilder  dieses  Meistert  ^ 
nnnnt,  baumreiche  Landschaften  mit  Arcbitektnr  und  FigtireD«  la 
schwärzlichem  Tone» 

8.  Micon. 

Mila,  Paul,  Maler  la  Berlin,  wurde  an  17^6  g^homi«  und  aof 

der  Al.atlemie  der  erwähnten  Stadt  erhielt  er  seine  erste  Bildung 
zum  Künstler.  Im  Jahre  i822  befand  sich  der  Künstler  bereits  in 
Uom*  und  hier  nun  fertigte  er  eine  mit  Beifall  erwähnte  Copie 
vou  Titian*s  Bild  der  himmlischen  und  profanen  Liebe  in  der  Gal- 
lerie  Borghcse.  Ein  späteres  Bild,  welches  er  i824  in  Rom  ans« 
führte,  stellt  in  halblebensgrossen  Figuren  Chtistus  und  die  Sama» 
riterin  vor,  und  nti  diese  reihen  sich  mehrere  andere  'schöne  hi- 
storische Bilder,  die  er  spater  in  Berlin  auslührt':"  ,  y\o  der  Künst- 
ler noch  lebt.  Dann  iindeo  sich  auch  Genrebilder  von  diesem 
Künstler,  und  viele  Bildnisse,  die  neben  der  charahteristischea 
Aebnlichi  eit  auch  noch  das  Verdienst  einer  tüchtigen  Behandlung 
haben.    Lntcr  diesen  ist  ein  meisterhaftes  Bildniss  des  berühmten 


des  Prinzen  Wilhelm,  Bruders  des  König^s;  jenes  dc<;  Prinzen  Au- 

fust  von  Freussen,   und  solche  anderer  hohen  und  bedeutenden 
ertönen*   Die  Bildnisse  der  beiden  erwähnten  königltchen  Fria* 
'     aea  tah  atan  anf  der  BctHaer  Kunstausstellung  von  i838* 

Milanese»  Goglielmo,  t,  G.  deUa  Porta. 

Hilanese^  il»  s.  Citutini»  p.  F. 

Milanese,  Andrea ^  ».  s  ülari  und  A.  da  Milaoo. 

Milanese^  Gesare»  «.  Sesto* 

Milancse,  Anibruogio,   Eine  Person  mit  A.  Bonvicino.  Er  haua 
auch  A.  Bevilac^ua  seyo« 

Milanese^  Agostino,  Eine  Person  mit  A.  Busto« 

Milanese,  PierfranC68CO>  t.  P.  Cittadini,  wo  auch  seiner  Sohat 
erwähnt  ist 

MUanesc«  Giorannl;  $,  o,  da  MiUno. 


Sontag;  des  Honigs  von  Prens«en; 
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MilaaeM»  Carlo«  ^  Maam»  A«nr«liaao«  *  ttf 

Hiland^e^  Garlb/  Iiann  den  Carlo  Cittadioi  bedeuten»  im  Artikel 
des  Pierfrancesco  Cittadini. 

Milanesi,  Carlo  und  FiÜppo,  j^oschickte  nTr^l^^r,  die  \m 

1  5-  Jiii'rhundcrte  zu  Mailanti  ai  Ijcilctcn.  iiiror  erwähnt  i'.  LoiDazto 
ohne  Angabc  ihrer  Werke.  Der  ielzlere  ist  Filippo  Beviiact^ua, 
«dU  Carl  tclieini  ein  Verwandlcr  oder  firuder  xu  aeyn.  ■ 

Milaniy  Giulio  Ccsarc,  Maler  von  Bologna,  wird  all  Schüler 
iti\(]  f^elrcuer  Nac!i:ihmcr  des  I'lam.  Torro  genannt.  Er  copirte  ge- 
\v:  hulich  die  iMbicr  seines  IVIei&ters  und  onderer  Künstler,  und 
so  linden  sich  nenige  Original^emuldc  von^  ihui.  Öcinc  Copieu 
sind  indessen  getreu  und  flcissig  vollendet/  so  däss  man  seine 
Werke  schäute.   Starb  i678  im  &7*>  nach  Andern  im  4S*  Jahre« 

Mllani,  AurdtanO,  Maler  und  Neffe  dos  obigen,  wurde  1075  zu 
BoIogM.i  i^cborcji.  Dcrünixcd  unterrichtete  ihn  in  den  Anfani^s^i^nin- 
den  der  liunst,  und  dann  waren  esGennari  und  Pasiuelli,  iiie  ihn 
nveiter  leiteten.  Immer  waren  es  aber  die  Werke  der  Carracci,  dii>  e^ 

,.1  aum  Studium  wählte.  Er  copjrte  nicht  nur  g^ni^o  Gemüldc  dersel- 
ben, sondern  zeichnete  nnf  h  'zu  wiederliolten  Malen  ihre  Köpfet 
Hnnde  ,  Füsse  und  Conturcn  nach,  suchte  in  ihren  Geist  einzudrin- 
gen, »Uhl  aber  ihre  Figur  nidit,  vvie  Lao^i  bemerkt.  Crcspi  sagt, 
e»  habe  in  Bologna  keinen  gegeben,  der  im  Nackten,  in  der  Syme- 
trie  und  im  ganxen  Gepräge  der  Malerei  den  Carracci  n3ili/er  gt« 
kommen,  als  miiani.  Lanzi  setzt  noch  1>ei,  'er'habe.geftört,  dass 
nachCignani  keiner  besser  r>ls  er  die  Zeichnung  und  den  Ruf  jener 
Schule  aufrecht  erhalten  habe.  In  der  färbe  war  er  indessen  nicht 
so  vorzüglich.  Er  befolgte  hierin  ijiter  die  Manier  Gennari's,  w've 
im  heiligen  Hieronymus  in  der  Kirche  della  Vita  zu  Bologna,  und 
theilweise  auch  in  der  Enthauptung  des  Johannes  in  der  Bergamas* 
kcr  Kirche  zu  Koni.  Dorthin  begab  er  sich  1719 ,  um  seinen  vie- 
len Kindern  besserr«  Brod  zu  verschaffen.  Er  b<'l'.r)m  atich  viele 
Aufträge,  deren  er  sich  zum  Buhinc  seiner  vateriandischcn  Sibule 
entledigte.  Die  GaUerie  im  Pataste  Pamfili  erklärt  Fiorillo  ai&  sein 
bestes  Werk,  und  daneben  eine  Auferstehung  Christi  und  eine 
heilige  Ursula  in  Bologna,  zwei  Bilder  im  Style  der  Carracci.  ,Fio- 
rillo  erthcilt  ihm  nicht  so  viel  Loh  als  Lansi.    Starb  1749  üiRom« 

L.  MattioU  stach  nach  ihm  den  heil.  Philippus  DIert  in  den  Ca- 
takomhen,  den  licll.  Sebastian  zu  Ilom  vom  Feuer  ergriffen  und 
von  zwei  Engel  uniersldtzt,  und  in  Frczza  stach  er  die. Errichtunft 
eines  JMissionsordcni  durch  Vincenz  von  Paula- 

-  .  Bartsch,  P.  gr.  XIX  p.  44o,  beschreibt  zwei  Elütter  von  ilini, 
welche  ein.cn  tüchtigen  Zeichner  verkünden.  Es  herrscht  in  den- 
selben eine  schöne  Harmonie,  da  er  es  auch  verstand  die  Schotten« 

rartien  mit  grosser  Kunst  und  gefällig  zu  geben.    Er  erreichte  eine 
räftige  WirUuns^,  obgleich  er  sich  weder  des  Stichels^  noeh  der 
kalten  ^adei  bedient«« 

l)  Die  Vision.  Ein  Engel  zeigt  der  Helena  Margaretha  Mag* 
nani,  die  in  »i  i   Folge  den  Klosternamen  Maria  Lucrctia 

•  Ser.iphinu  erhielt,  die  heil.  Cathariua  in  der  Stadt  Gottes 
im  Himmel,  die  eine  links,  die  andere  in  Mitte  des  Blattes. 
Im  Grunde  ist  I^andschatl.  Aureliano  Miiani  f.  ^  Sustu- 
lit  me  in  Spiritu  etc.  Im  Rande  ist  eine  DedicatioB  von  t4 
italienische  verse.  H.  Q  Z«  i  L«f  Br«  |3  Z.  8  I#« 
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8^        Milani^  Jlaeopo*     Müaso«  Giovam*  da. 

2)  Die  Kreuzfichleppung.    Christus   «inlit  unter  der  Last  i^es 

lircu/.es,  linhs  ist  das  Thor  von  Jertisnlem  ,  rcclils  der  Cal- 
varicubcr^,  grusse  ComposiUoQ  in  drei  Hattcu.  Dei  parco 
yir^ini  e]as  Tilium  ^  —  «hanc,  (juam  delintavit,  in  aci*- 
incidit,  suinnii  amoris  et  dolorU  imagtnem,  dicaVit  Aurelia* 
nus  Milanus  Picto/  Bonuniensis  Anno  Jubilaei  ]72b  —  Ra- 
mac  Snper.  perm.  In  Frcn/fl's  C.ifalof^  der  Sammlung  des 
Grai'en  Stcrnber»- Mandrrsclit-i  1  !u  i-t  dit»  Untcr«c.iirifl ;  Jes^u 

ad  Golgatha  aeie  incid.  Aurel.  .Milaui  etc.  17^6.  11.21^^ 

6      Br.  45  Z.   Schön  und  leiten,  bei  Wetgel  8  Tblr. 

Uilaniy  Jacopo,  Maler  zu  Rolor^na.  zierte  i639  mit  BoIogaiBi 
und  Padcrna  den  Saal  und  die  Gallerie  im  PaUtte  des  Ifrinxeo  tob 
Kovcllara  aus.  \  , 

KUani,  GomillOi  Maler  una  Sohn  des  Giulio  Ceswe  Melam» 
ahmte  Üem  Vater  aach,  und  i»t  weni^  durch 'eigene  Compositionen 
bekannt. 

^lllcinlj  ITnlor,  rill  jrt/t  lobender  ilalicnisrhor  Künstler,  drr  um  1.>55 
durch  «iä&  iiuiislblaU  beLauul  >\urde.  £r  mallüistürica  Uiidüeure* 
Studie* 

JttUaDOi  Giuseppe  und  Francesco^  t.  IMlIuil« 
Milanoi »  s.  auch  milaui« 

HilanOi  OiOTanni  da^  ein  ausgezeichneter,  bisher  zu  Brenig  f^t« 
'  würdigter  Künstler,  viar^  wie  Vafnn  cr/.älilty  deutsche  Ausg. 
L. Schorn  I*  2^2)  der  Schüler  oder  Geliulte  desTaddco  Gnddi,  den 
er  in  der  Anmulh  der  Gcbcrde  und  Schünhelt  des  Clinr.daers  ver- 
wandt ist.  Indcss  enlwicUcUe  er  nach  v.  Runiolu's  liehau j»lung, 
(ital.  Forsch.  II.  b5  iu  seinen  ausnehmend  vollendeten  biidern 
eine  so  weit  über' andere  Lebtungen  seines  Zeitalters  hinausgehende 
Annehmlichiieit  der  Manier  und  Ausbildung  der  Fonu,  dass  nur 
aus  (dem  Vorurthcile  für  Giotto,  zum  'Flieil  vielleicht  selbst  aus 
der  gcwerhsmassii^cn  Richtung  der  allen  tusUantsciicn  Maler  zu  er- 
hlärea  ist,  da>s  er  unter  seinen  Zeitgenossen  keine  Nachfolge  und 
selbst,  wie  das  Stillschweigen  des  Ghtberti  anzudeuten  scheint. 
Hiebt  einmal  di6  gehörige  Anerkennung  gefunden. 

.  Vasari*,  nennt  ihn  an  einer -Stelle  zu  Ende  des  Lebens  dei  ^ad- 

deo  Gaddi -Giovanm  MHaucsc,  v.  lluinohr  schlie.'.st  aber  aus  der 
Inschrift  einer  Tafel ,  die  sieh  in  der  s;da  delle  macchine  der  flo* 
r^ntiüischen  Akademie  hctaiul ,  dnss  Va?ari  in  dem  Namen  dieses 
Künstlers  geirrt,  und  die  Benennung  da  Milauo,  statt  auT  dta 
IVIaler  auf  die  Vaterstadt  gedeutet  habe.  Auf  der  bezeichneten  Ta- 
le! nennt  eich  niimlieh  der  Maler  Giovanni,  da  Melano«  woraus 
Ranolir  Anlass  nimmt,  den  Künstler  Giovanni  da  Melano  zu  nen» 
nen.  L.  v.  Scliorn  in  der  Annierknn{^  zum  Vnsnri  I.  2', 3  tritt  die 
ser  MemMiiLT  nicht  hei,  indem  die  PrapDMtir);!  li .»  in  der  He^cl 
das  Vateriund  bez-eichnc,  wuhrcnd  di  zur  üe/.eichnung  des  Vaters 

f ehraucht  wird.   Ferner  konnte  der  Name  der  Stadt  Milano  in  der 
nschrift  des  Bildes  wohl  nach  der  Volkssprache  in  Melano'  venu- 
staltet  scyn. 

Die  Talel,  welche  den  Namen  des  I*nnstl>-r«;  und  die  JahresTold 
1365  Uägti  enthält  eiueu  tudien  Utn6tu& »  dcu  Maria  und  Magda* 
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Mihno»  Fmicem  da*  ^  Mtfano  Piatro  <ki.  UM 


lena  unterstützen,  im  Grunde  Johanne.';,  der  den  Nimbus  der  ▼or- 
dtiireo  Irigur  tasi  gnaz  bedeckt.  Dio  Ausbiiduag  des  Nackten  der 
bi«  ao  die  Knie  «ichtbftrcn  Gestalt  des  Uetlandei,  ytie  audi  der 

Kupfe  in  den  übrigen  Figuren,  übcrlridt  )c-do  billige  £rwartttn|f 

so  >Teit,  das«  mm  aui'  UcbcriMaluiii^  des  Bildes  durch  c^iiif:  r;ulo 
TInnd  (icÄ  15tf"  J«il»rhuntlcrls  schliesbcn  dürltc,  wenn  dessen  zaile, 
Iciu  a>:äi^csu ichcUc  Behandlung  weniger  aus  einem  Gusse,  wenn 
nicht  dieselbe  Manier  auch  einer  andern  noch  vorhandenen  Mate* 
rci  ei-^ontltüniüch  wäre,  v\-elci)e  Vnsnri  dem  Giotanni  da  IMUlaao 
beimisst  und  mit  verdientem  Lobe  bek-f^t. 

T,i  !>t  dieses  das  alte  Altargemäldc  dir  Ixlostcrliirclie  O/jnisanli 
(der  L>l55  :  vaulen)  ,  da^;  sich  {^e.^t^tuvartig  aut  einem  vernachlässigten 
Scitcoahore  des  Hrcuzschiß'us  beiindot.  zeigt  überall  dieselbe 
aarteScendigun^;  durch  häufige  sich  schräg  durchkreuzende  Striche i 
eine  Manier,  %vclclie  die  floreutinischc  Schule  seitGiutto  mit  einer 
bccjuf*mern  f!;i>si:^frn  verlan^clit,  doch  im  l  .'lcii  Jalu  iiuiKlrrr  von 
Neuem  ergriffen  hat.  Auf  dieser  Tafel  sind  nichrort^  Figuren  von 
lleilii^en  dargestellt,  die  mehr  Amuutli  als  6chünheit  der  Forje, 
%vohl gelegte,  bis  auf  diq  reichen  Säume  mit  grüsstem  Pleisse  ausge-^ 
führte  Gewänder  zeigen.  Finz.clne  Hiipi'c  haiien  bei  grossem  Fleitsa 
der  Ausf Lihrung  eine  AustilMnir";  des  Fin/.clnon  ,  eine  Failic  ,  Ilci« 
t«>r!vri!  iiTid  EtQtalt  des  Au^iiruclvcs,  tvclchc  sogar  den  Oi'cagua  neil 

Indess  ist  unter  den  Werben,  welche  Vas^tri  dem  Giovanni  bei* 
'   toisat,  das  erhebHehste  und  a«(sgvdehnteste  9  Vorstellungen  ans  dem 

Laben  der  Jungfrau  an  dem  Oevrülhe  des  Kreuz^chiffes  Kar  Hech* 
tcn  des  heil.  Grabes  in  der  iinlcrn  Kirche  des  ixil.  Franr,  zuAssisi. 
Alle  diese  Gf?mä!do  zeigen  eine  Weichheit  der  Behandlung«  eine 
Ausbildung  «ier  Form,  weiciie  kein  and-crcr  liünstler  derselben  Zeil 
|emals  erreicht  hat. 

Giovanni  sUrb,  tiach  Vata^rs  Bericht,  in  Mailand»  doch  ist  sein 
Tode^ahr  nicht  bestunmt* 

Milano^  Francesco,  da, 

Jahrhundertein  Italien  lebte»    Wcrlic  von  seiner üand  vrerdeu  sich 
wenige  erhaUen  haben. 

MilanOy  Araadeo  da,  dn  geschickter  McdatUeur  des  ISten  Jahr* 
bonderts,  aus  der  Schule  de«  V.  Fisanello.  Einige  seiner  Arbeiten 
«ind  im  Tresor  ile  numismatii^tt«  Qio*  i^aris  |gä4  abgebildet» 

MilanOy  Pietro  da,  MedaiUmir,  der  um  die  Mitle  dM  Uten  Jahr» 

hunderts  in  Italien  lebte«   und  sich  i»  der  Sdiulc  dos  V.  Pisanello 

biMeie.  Wir  fanden  in  Tresor  de  numi? matique  et  glynti'iue,  Aled, 
Italien,  pl.  i\  Nr.  (>  u.  5       p-  12  folgonUc  *wei  WerKc  dieses 

liiixjsUeis  obgcbiKiot  und  beschrieben. 

i)  IIENATYS.DFI.  GUACIA.  JUKUVSALL.M  (sie»)  eU  SICILIE. 

et»  cetera»  Der  Avers  mit  dieser  Umscbrill  saigl  die 
fiaste  des  Königs  Rena  von  Aa|aa»  n|it  der  MüUe  auf 

dem  Kopfe.  Im  Hevers  mit  einer  bängendcn  Börse,  stehtt 
M.  CCGCLXl.  D  um  liest  man  iu  golhischen  Charakteren t 
H.  i  (Rene.  Jcauue.^  —  VN.  Ot^US  PETKÜS  (sie)  da 
Mediolano» 

Das  Original  Medaillon,  nach  welchem  das  Stück  gdgos» 
len  ist*  war  lange  Z^eit  im  Cabioet  da«  Fräiidenteo  f  amia 
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290  Milano  Domenico  del.  Milatto. 

<!«  St.  Vincen!  rn  A\x.  Der  Se  lm  des  P:  indcnt«!'.  i.r!  c!at 
Werk  beschrieben,  un«l  Churujinllion  •  1: igeac  hat  C»  7um 
Turnierbuctie  des  Königs  Rene  abbilden  lassen. 

2)  CONCORDES  ANIMl  JAjM  CFXO  CAIU'IMVR  lOXT  IT 
FIETATE  GRAVES  ET  LVSTRES  ULII  FLORLS.  Dir  ö  .te 
mit  dieser  Schrift  xeigt  euch  die  Capita  ju^rat«  dec  Rene  v<in 

Anjo«   und  seiner  zwritcn  GnmaliHn  dvr  J...iiini'   de  I.nväl. 

Im  Revers  &ielit  man  eleu  ivonir^.  wie  er  aui  .  iM-^m  i»!^  i:'.- 
Jichen  Plalxe  Gericht  hält,  im  ürundo  ist  i.^.haude  in 
Aix.  Im  Abschnitte :  Oprs.  Pelri.  de.  Medtoleno  M.  CCCc.  LXIL 

Milano,  Domenico  del,  berühmter  Goldschmied«  aer  im  intan 

Jalirhiindirto  zti  l  loren/  Irhle.  Er  lerligte  mit  Antonicr  di  J«copo 
del  Follajuola  das  grosse  Criicifix  in  vSt.  Giovanni  ru  Floier.i.  * -n« 
der  schÜQSlen  Zierden  dieser  hirche,  wo  die  Iluuptarbeilea  eines 
Andrea  da  Pisa»  Donatello,  L.  Ghiberti  ete.  siud. 

]Uilano,  Michele  da,  Maler,  dessen  Vasari  unter  den  Scbulern 
des  A.  Gaddi  entibnt. 

Milano,  GlO.  Maria  da,  Bildhauer,  dessen  ^asari  als  Gebülfen 
des  Oantel  RicciatelU  erwähnt« 

Milano,  Andrea  da,  aiKh  Andrea  MiUnese  genannt,  %etl  er 

in  Mailand  (?;eboren  wurde.  Er  schfinl  sich  in  Venedig  gebildet 
%u  haben,  nach  einem  Wcrlic  7,n  urtboilcn,  welches  er  j4(,5  in 
Muraoo  lertigle,  lur  die  Capelle  Relliinui  in  St.  Pe(er  Marlvr.  Ks 
ist  diese  das  schone  Altarbild  mit  der  heil.  Jungh-au  St.  Joseph 
und  Hieronymus« 

In  einer  Anmerfcun^^  zu  Vasari's  T.ebensbeschreibunf  wird  er  mit 

Andrea  Salai  vervrcchsdt ,  und  linltari  mcinl,  er  sei  mit  Andrea 
del  Oobl)io  Eine  Person,  was  Lauzi  nicht  &Ugcben  «fill*  Das  To- 
des)iihr  des  hünsticrs  ist  uobekanot* 

Milano,  AgOsdnO  da,  Maler  ron  Mailand,  war  Suardi's  (Rra- 
mantino)  Schüler  ond  ein  zu  seiner  Zeit  berühmter  Künstler,  be- 
sonders in  pcrspehtivischerVerkürrunf^.  P,  Lom.ixzo  vergleicht  ein 
Gemälde  Agostino's,  welches  in  der  Carraeliter  Kirche  xii  Mailand 
war,  mit  der  berühmten  Kuppel  des  Ctirreft"'"  ini  !>nfne  ru  Pnnnn. 
Lomazzo  nennt  ihn  geradehin  Agoslino  di  liramantuio,  und  dann 
ist  er  wohrauchMasini's  Agostino  dalle  Prospeetive»  der  1525  in 
Bologna  matte,  und  dessen  wir  unter  Agostino  erwähnt  haben« 

Milano,  Francesco  da,  Maler,  der  in  Venedig  seine  Kunst  er. 
lernte,  und  fln«;f^lbst  aiich  als  ausübender  KtitTsfb  r  b^btc.  Im  Spren- 
gel  Soligu,  im  Gebiete  von  Irevig«,  ist  ein  fthoni»*  (jpnialde  mit 
dem  Namen  des  Knnstlersy  Francesco  da  Milano  l\  1^40.  Es  ist 
im  Gefchmach«  Titians  behandelt» 

Milano,  Amadeo  da,  Amadeo. 

Hiiano,  Casare  da^  «.  c.  da  Sesto. 

Milano  9  t.  auch  Milanesa  und  Müani. 
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tV.fU^  MÜthrfttn»  Jakob« 

Maler»  Zeichner  und  AeUer»  «vurd«  1765  ZU  Uar* 
Um  geboren,  tiod  da  sein  Vater»  ein  Handlchtih-FebriKant,  Liab« 

kam  Zeichnen  in  üim  bemerhta ,  so  gab  er  den  Knaben  zu  P.  van 

Liender  in  die  Lehre.  Er  wurde  ein  guter  LandschofUxeichnef, 
Uli  1  fo  fir»  Ict  innn  (»ine  hetleutende  An/nlil  landschaftlicher  Dar- 
sUHuir^oii  mit  Gebäuden,  Thitren  und  laiuilichen  Figuren»  aus  der 
Genend  um  llarlctn,  in  lireido  Und  mit  Tuscb  ausgeführt.  Diese 
Werke  Warden  sehr  ge^iiicht  und  in  Kuo»ttamin1ungen  aufbaiKrahrt« 
Sr'iTiK  l.ntidschaitsfjemalde  sind  selten»  Ha  er  sich  meistens  mit 
uru'ij  uu'I  I'<:ui!ren  hcfafste.  Als  Maloi*  Konnte  er  iiljcrhoupt 
i.i  zu  p;rossenj  AnscKoii  gela«p:en  ,  ohi*ieich  man  il»m  dn/u  hci- 
nc»-Aegs  das  Talent  absprach.  In  A.  jLous  Jes  Pz»  VVcrU:  Ge* 
schiedKundig  Gedenkstok  van  het  vourgcvallene  binnen  Haarlem 
in  1799.  Uaarlem  t803»  sind  zvtei  seiner  Zeichnungen  v.  L.  Port« 
man  gestochen ;  v.  Brüssel  sekbnete  Und  ilach  »eitt  Bildttiu»  Mi* 
lata  atarb  1808  zu  Harlem. 

Man  Tindct  Voll  diatam  Künstler  ancb  aebön  ond  geUtreioh  m*' 

dirle  iSlaitert 

1)  Fünf  Ansichten  um  Haricmi  in  A.  Loos  Hollands  Arcadia* 
2  Deelen.  Harlrm  18o4  u.  5.    Nach  eigener  /.piclinung. 

2)  Eine  Folge  von  scclts  Land&chaitcn  mit  hohen  Bäumen»  Liiit- 
teo  und  Heerden  in  Waterloo*»  Oeschinack.  F.  A.  Mtlatft 
Inv.  et  tcc.  H.  4  Zoll  1  L.,  l\r.  5  Z. 

3}  Sechs  ühnliche  Landschaften«  Id.  inV.  «t  fec^  H«  6  Z«  2  L*» 
Rr.  ö  Z.  ö  L. 

4)  Sechs  solche,  qu.  Fol. 

5)  Mehrere  andere  Landschaften  ans  dsf  Umgegend  ton  Har«* 
lern»  in  verschiedenem  Formate» 

l/dlbcrt^  J.|  Maler  und  Zefcluicr,  ein  berühmter  Künstler  unser! 
Jahrhunderts,  dessen  Name  sich  an  wichtige  Ünteraehmungea 
knöpft  Er  befand  sich  auf  der  Corvette,  weleha  die  fintdeekungs« 
rsisa  nach  den  Sudsee  «Landern  unternahm,  und  er  besorgt»  den 

artistischen  The-.l  zu  dorn  bcriilimtcn  WcrKc:  Voya^c  pl'toreyque 
a  risle  de  France  au  cap  de  Bouoe  -  Espcraxice  et  ä  Tisle  da 
Tcncriffc.    Paris  1812. 

Milbert  bereiste  auch  d»e  l  ler  des  Hudson  und  die  nördlichen 
Thedc  von  Ameiiha)  und  xetcitncte  überall  interessante  Ansichten 
imd  GegenstHnde«  Als  Rasnttat  dieser  Re:se  ist  seini  Itin^raire  pit* 
tovesijue  du  fleuva  Hudson  et  des  parties  latdralas  <\c  TAmeriqne 

d*8prcs  les  dessins  originaux  pris  sur  les  lieux  par  J.  Milbert,  et 
lith.  par  V.  Adam,  Bichebois  etc.  Pari^  1P28  —•29.  1  Vol.  ^r.  i. 
Der  Atlas  erschien  in  13  Lief.  Eu  4  BlalUr*  gr.  iul.  £s  gibt  25 
Abdrucke  auf  chinesisches  Papier* 

Mllbourn  )  J' >  Zflchncr  tind  I\Ialcr,  der  um  1780  ftrbeitete.  Kr 
iceichnet*'  ücnre5.tu  be,  vou  denen  T.  Gaugatnt  La  galauierie  und 
le  mariagi' ,  gestochen  hat. 

iiilchram,  Joseph,  nilJhaticr  aus  Böhmen»  Hess  sich  in  der  Vor« 
Stadt  narh^it  München  ntedur«  und  schnittte  dii  mit  ßeiiall  Bild» 
^trke  in  Holt*  Seine  Lebenszeit  finden  wir  nicht  genau  beätimmi. 
Vielleicht  ist  der  folgende  Künstler  der  Söhnt  oder  ein  Vermndter« 

Milchram,  Jakob ^  Formschneider,  %%urde  1-1?.  in  Mähren  ^ebo. 
(s&i  und  um        .Uass  er  sich  Au  Miiu«ben  nieder«  swniti 
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292     Milde  ^  Cüifi  Fried.  An§.      Ifildoiier»  Jos.Ignaz. 

OrOimentc ,  Wn[>ppn  nnd  sclltst  M<;tnrr;fhe  Slücl^c  in  licil/. .  IVTc?.- 
sine»  undEiseii,  und  dicWeikc  dicserArl  iaiitl(>n  dain'tk  in  l)ri\<^in. 
wie  mx  Ausland  hcilall^  da  diese  Dinge  leidlich  guM-ichiH  i  i  itJ 
lein  geftchnilt^n  »ind.  Auch  ModeUe  cum  Driick  für  ITabriketi 
scfaaitt  •t*  $Utfb  1810.  " 

I^jlde,  Karl  Friedrich  August,   iMalcr,  wmAo  i:";  in  GVvVnz 

geboren,  und  in  Dresden  bildelc  er  sich  zum  huIl^tki.  Li  w^ldit 
diese  Stadt  auch  später  zoni  Ucibendcn  Aul'entiialu*.  ns^  l  snachte 
sich  durch  seine  Bildnisse  in  Hasieil  eineuNaineu.  l>.i!  i>.  !  itic^l«  er 
sdiüne  Copicii,  an  ^^(•!  !n»  or  viel  l  loiss  und  GenauiuUcil  verwen- 
dete*  Auch  jnaita  er  liilduissc  in  Uol. 

MtUlc^  Julius  Ciii  l,  Mnler  Un«l  Lit]»n!!ra|ih  ,  %vur'lo  i  .%  zu  Ham- 
burg geboren,  und  als  er  da  die  Anluuj^sgründc;  dor  iiansl  erlernt 
batlc,  begab  er  «ich  1836  auT  die  Akademie  der  Konsle  in  Bliin- 
th  lt.  um  dem  genauem  Stiidiuia  (kr  Ilistoricninalerci  (d)7.u]iegeD. 
JVlilde  äussert^  Tr.Irnt  r.n  (lt^*^f^iu  l\^<:lip,  vcr<iiiclile  sich  ober  auch 
in  andern  lächern.  Jb.r  nialU'  <  H*rirpsiücUe,  Lamhi  liuiten  und  I\Ia- 
Ytncn,  uud  auch  mit  der  Li(lu*^i.ij>liie  bcFasstc  er  bich.  Eines  sei- 
ner frühern  Werke  der  lelalern  Gattung  nennen  wir  die  Hand- 
bilder  n.irlt  E.  S(i(<cKtr>r,  7.u  di-n  c^eiätlicbcn  Liedern  von  M. Luther 
und  INlidler,  l8^a.  4  nHiit"!-  iu  fol. 

Das  Üildoiss Heinrich  XX  iViuz  vuu  Ucuss*Gi'ciU,  nach  Georg,  iol« 

MiMcr,  Johann  von,  liddhauer,  ein  Deutscher  von  Gohuit,  ar- 
bellete  um  t632  iu  Antwerpen.  Es  fertigte  da  das  präcbti^e  Por- 
tal dl  1  l  rauenbirclic  und  die  Grabmülcr  der  l'aiuilie  van  IVIuy^ 
van  Born  !.<  !ts  und  Jnhr^nn  t!,''-;'^  .  d  lunilfu  nisciiols  tlieser 
Studt.  Zu  dein  van  IVioy'scIicri  < j i  : r;  soll  Hubons  tlio  Zolch- 
nuuff  geiiiachl  haben.  Unter  dem  Jahre  1Ö52  erscheint  er  a\%  INlit- 
fflicd  der  Brudersdiofl  des  beil.  Lucas  zu  Antwerpen.  Er  In^isst 
da  .Milder,  niehtMildert.  L. Vorstermann  stach'  das  von  Tan  Djek 
gemalte  Btldniss  unsers  Künstlcri. 

Miidüiicr,  Micliael  Ignaz,  Mnlcr  von  Tnnsbruch,  der  in  der  er- 
sten llalttc  des  vorigen  Jahrhunderls  arbeilele.    Er  ninlte  heilige 
'  Bilder  aus  der  Xeidensgeschichte  u.  o.  mttlelmässige  Dingo.  Iw 
National  Mtiscnm  ru  Innsbruck,  sioht  man  von  ihm  gemalt  den 
Brand  der  hoI/cii  pii  llcsidenz  auf  dem  Roiin(>l;»i/.e  <lasoIbst  1728. 

Im  Comnientariiis  ad  jus  slattiarium  tirulensc  von  llf rmnuMu  Oe* 
nip  ITIÖ,  ist  von  J.Ii.  StucUlin  nach  seiner  Zeichnung  dass  biidnisf 
Kaiser  Carls  VI.  gestochen.  Auch  Schlachtttücke- finden  tich  i^n 
ihm.  Tiroler  Kunstler  Lexieon. 

Mildorfcr,  Simon  ^  ITupferstceh<»r.  glaublicli  Bruder  df  s  Obigen, 
aber  ein  gaux  un Iteiinassiger  lUinsllcr.  In  der  Eucomia  domus 
austriaoae,  Innsbruck  bei  J.  Chr.  Wagner  t715.  M.,  sind  yon  ihm 
die  Statuen  der  Franciskaner  Birchc  xu  Innsbruck  in  Sehabmaoier 

abgebildet.  Mildtufcr  srT/te  bii:  Sua  arfr-.  (jiiani  nunquam  didi- 
cit,  was  uatli  der  An:^ahc  dof  lircdcr  Huti^  ller  •  I  .exicont  über- 
Hüssig  war,  da  der  ötich  ausierurdcutlicii  schlcciit  ist. 

Mjldorferi  Joseph  Ig  nOZ,  Maler,  Michaels  Sohn,  genoss  in  Wien 
dta  Unterricht  des  Taul  Troger,  und  Bia«ht*  du  «o  gute  Fort- 
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Mildorfer,  Bfavia  EUsiibetli*      MÜiaia»  F«   '  293 

sckritte,  class  er  ITÜ  <3«0  ersten  Preis  der  Malerei  er^4e]L  Im 
J^hr»  1:5t  uurdc  er  Lohror  nn  dieser  Anstalt,  aucli  Hofmaler  der 
li»:i/.oi^in  Einanucla  von  Öavoyn,  starb  olier  deurinrli  in  Arrmifh, 
tla  e.  i;jit  vorgcrücl.teu  Jaliren  lahm  und  arl)eilsuutal»ig  ^"rvuilc. 
Auf  dem  Gottesacker  xa  Innsbruck 'malte  er  1748  das  iÜQ(;&te  Ge- 
riclil  1:1  :^l  den  rro|ilietLn  Ezechiel.  Er  melie  «neb  SduechUtocke» 
«leren  viiji{;e  schätzbar  sind« 

Mildoji'  !'.  Alaria  Elisahclh,  IMirhnds  Tochter,  wurde  1713  gt- 
borcii .  '  ijJ  als  Miuialiiriiialei  in  l)crnliail.  6ie  lebte  lange  in  Rom 
bct  eiiir^m  Cardinal»  und  da  wurden  selbst  ihre  kleinen  Stacke  zvL 
70  iuD'Mi  hl  zahlt.  IVIan  findet  viele  Portraite  und  sehr  zart  ge> 
mnht'  Darsle! hin:;^!.    Spater   Uchrle  sie  wii  -Icr  nach  Inns- 

hrui  i>  zurtt*  U ,  verlor  da  das  Augenlicht  und  starb  1792«  Xiruler 

Mildt»  Franz  Gorl^  Maler  m  Bronn  um  1690« 

Liiic  oder  I\lilct,  ».  Millet. 

Milhommc,  Airoe,   Bildhauer  von  Lille,  machte  ttltk^  artistischen 

Studien  in  Paris,  und  gewann  da  i74)7'beim  Cuocurse  den  zweiten 

Preis  der  Sculptur,  dem  I8OI  der  erste  l'oli^le.  Hierauf  ging  er 
als  Pcnsion.ir  th^r  f'ra!r/,»>si<;chen  »Siliule  nach  l\om  ,  wo  er  wiihrcnd 
seines  lant^t-n  AuteiiliiaUes  vci icht;n)cne  niidwcilie  l'crlif^le,  dio  si»- 
vrolil  in  Horn,  ais  aui  der  Uun<^lati»äleiluag  zu  i'arib  lieiiall  laudeu. 
Das  Preisstück,  den  Tibcrius  Gracchus  vorstellend ,  .wie  er  Familie 
und  Freunde  vcrlasst,  um  die  Vollziehung  der  lex  aqraria  /.u  be» 
schleuni;^i'H ,  ist  hei  Landun  Annalcs  II.  39  abgehihlet.  In  Horn 
fertigte  er  die  rVTirincrstaluc  einer  IVvchc,  diese»  im  Aultrag  der 
Regierung,  so  wie  dio  10  Pahncu  hohe  Ölatuc  des  Generals 

liuche  t  ebenfalls  in  Marmor  ausgeführt.  Früher  als  diese  Statne 
ist  seine  Copie  des  burghesisqhen  Hermaphroditen «  die  jetzt  im 
^luscum  zu  Lille  aufhcwuiirt  wird.  Im  Jahre  iQtp  Tollende te  er 
die  Stnlnc  Colhcil's  für  die  DrücUc  T.udwij;  XVI.,  und  bald  darauf 
lücisselte  fr  di'»  v^talue  des  Uchenlu^scj  aut  dem  Marhtc  St.  Ger- 
main.  Dana  iuuile  Milliommc  auch  uiehieie  liaj>ieuets  aus,  wie 
}cnes  der  Seine  und  Tiber,  und  der  Geschichte  an  der  Foutaina 
der  Bastille«  An  diese  WcrUc  reiht  sudi  eine  grosse  Au/.nhl  von 
Biii>ten;  jene  des  Papstes  Pius  VII,  des  General  Grafen  IMi(dIis, 
und  des  liallha'^nr  Miollis,  jette  des  Schauspielers  Talma,  der  Mlle« 
Duchesnois,  Heinrichs  des  Grossen,  Leonardo  da  Vincis  u.  s.  w, 
Millkummc  starb  um  lliZZf  luit  dem  Rufe  eines.  4er  Torzüglich> 
aten  altern  Bildhauers  der  modernen  französischen  Sehule« 

Miliani,  «.  M.  Daii. 

Milhz^  Johann  Michael»   BtldmVmaler  zu  Wien,  Schüler  Ton 

M.  JUeylens,  blühte  um  ITTO.  J.  1'.  Nilson  und  J.  E.  Haid  sta- 
chen das  Hildniss  der  österreichischen  Dauphine  Ton  Frankreich« 
J.  G.  Haid  &tach  jenes  des  Generals  Laudon. 

MUizia,  Francesco,  der  berühmte  Kunstschriftsteller,  ist  nicht  et' 

feutUcher  Künstler  gewesen,  und  so  sollten  wir  auf  das^  Gelehrten 
»cxicon  vciNTeiscn.  Er  sehrieb  über  Architektur»  SO  wie  er  denn 
in  diesem  Inchc  der  üvifM  nicht  unerfahren  war.  Jffier  mögen 
aeine  VVfrha  folgen. 
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9M      MiUv.  oder  Miiler  Willimiu      Miller,  John. 

MeTnoria  (legH  nrcliitettt  nntidii  e  lAodeniü  Pirmt  (Bpdon;' l78l 

2  VoU.  er.  ß.  H.  EU.  Bologna  iö?7. 
Priocipj  d'arcliile^ura  civiU«    Baisano  1785«  3  \  uii,  mit  Kupicrn 
Tf  CapriaDi.  6t 

Priocipi  d'architectuM  cmlt,  Ed*  riTtdat«  dt  G.  B.  Cipmnu 
6as»ano  i8c4.  3  Vull.  —  c.  f.  gr.  8. 

Wiederputgolecjl ;  Knssano  J8t5'nnd  1025.  3  Vi  l'.  T 
Di/Zionorio  deiie  L«llc  ;irti  dcl  ilisp^no.    Ba»^uuo  17^;!.  Z  Vol. 

f^iliii  cunctla  cl  arricchiua  z  Voll.  Bologna  i8^7< 
0|ier«  complcte.  Bulugna  1626  —  27-  9  Voll.  c.  f«  3, 
Kino  «adsre  Aurgabe  der  Opcrc:  Turin  1829.  8« 
ScpIIq  operctto  cli  Franc.  Mili^ln.    Torino  KHO. 
Seine  Ciruodsutze    der   Inirgerii' '^'^m    Bauluur'   prschiericr.  schnn 

1783  £U  Leipzig  ia  diciThcilcn  mtUiupiern,  iu  u^utscht  r  ^£^ache. 

Miliar,  oder  Miller,  William,  M«Ier«  wurde  um  i74o  ^ebofea. 

und  London  nar  der  Schauplatz  teiaee  Ruhms.    Er  galt  für  einui 

der  besten  Ilünsller,  wplcho  in  der  zweiten  ILilHo  de?  v  rjgcn 
Jahrhunderts  in  Enc^Iand  arbeiteten.  IJovdel  lie<is  diirrh  il.n  für 
die  Shukegpcjr- Uallery  einige  Composittuncn  machen,  und  däuii 
führte  er  vmchiedeiie  andere  historitche  Genrebilder  in  Oel  «vtt 
io  nvie  Rtldnisse,  Mehrere  tetner  WerUo  wurden  gestochen. 
Von  J,  Michel.  König  Heinrich  VI.  und  Alexander,  der  seine  Ge- 
liebte Canipasbe  demApelles  überiüsst;  ton  L.  Scliiavonelti  die  ielt- 
ten  Augenblicke  Ludwig  XVI.,  ein  grosses  [nmUlirtes  und  colorir« 
tcs  Blatt»  und  The  memurablc  adresse  ui  Lenis  tho  sixteenth  tX 
tha  Bar  of  the  National  Conyention;  Ton  J.  Oaiigain  the  raede» 
leer]  ynn  den  Gebrüdern  Facius :  Romeo  und  Julie  von  Shakespeare 
Act.  I,  5.  5.;  von  J.  Gary  und  W.  Redi^wlcb,  drei  Scenen  aus 
Werther;  von  R.  I,awrie:  die  beirlitonde  Lady;  van  V.  M,  Pirot: 
das  zerstreute  Mddchen  j  von  B,  Dmiih:  die  Verpflichtung  des  Lora 
^ayorft  xu  London;  von  J.  W^alUcr:  das  Bildnitt  des  Admiral 
Graten  von  Grais^fvon  Cary  Mrs.  Jordan  in  der  Rolle  deiRompi 
▼un  IVtedland  die  Weslmioster  Abtei  u.   w.  Miliar  «Urb  um  IBIO. 

Miller,  J.,  ein  en£r1i'">elier  Inipfersteclier  des  vontjen  Jahrhunrlcrts, 
welchen  Füssl^  von  dem  Kupferstecher  Johann  Sebastian  IVluller 
trennt,  was  wir  nicht  be|ahen  bönnen,  wenn  auch  Rost  sagt,  dais 
letzterer  sich  nie  Miller  geschrieben  hat.  Dicst  ist  eben  so  un* 
ricKii  .  und  >Tir  fühlen  uns  daher  genöthiget«  einsig  vad  allein 
aut  JuhauD  Sebastian  Müller  ui  verweisen. 

Miller ;  John,  Architekt  zu  Loudun»  der  iu  der  zweiten  Hälfte  des 
Torigen  Jahrhunderts  nnd  noch  zu  Anfang  des  onsrigcn  lebte* 
Sein«  Entn^uie  sind  in  besserem  Style*  als  die  der  meisten  aeinef 
VorgHnf^er.  V.v  nahm  besonders  den  Patladio  »um  Vorbilde,  und 
gab  auch  ein  Werk  desselben  in  englischer  Sprache  heran«:  Ele- 
ments of  architecture ,  reslored  lo  ils  orii^iiml  poi  ic  ction,  a»  pub- 
lished  by  him  at  Vcnico  ctc,  28  i^upf.  la  iul.  Danu  haben  wir 
von  ihm: 

The  cuuntry  gent1eman*s  Architcct  in  a  great  variely  ofl7aw  Dt» 
slgns  für  Cottaget  ato.  32  BUtter  in  4* 

Millery  John^  Blomenmaler  au  London,  wurde  um  1750  gabortn,  und 

in  London  gründete  er  »einen  Ruf.  Seine  GemSide  erfreuen  durch 
die  nntor^^etrcue  Dnistclhing,  his  ins  kl<»inste  Detail,  durch  die 
gUaieudai^ürbuag  und  durUi  die  maleriscba  ficbönbatt  desGaaiani 
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Miller,  Jakob«  —  Millct  Jeaa  Frai^oi«, 

]VIiUer  xiiacbto  sich  auch  um  dio  Üutanik  VerdUat«  duvek  dio  Be- 
I«uchtung  des  Liiinö**cboo  SuxoalfyiMit.  Illortratio  SjitaaMtit 
SflxuftHs  Linnaei.  I«OQdoa  S770  77,  mit  Ton  ihm  selbst  g«StBt«ii 
und  aiis^^  nuhon  luipforn.  gr.  t'ol.    Dieset  W#rk  fftod  lata  ftttcb 

d«m  Juh.  äebaäüaa  MuUer  «u^e»cbriebeii* 

lOler,  Ja  Uoby  Bildhauer  sti  Wien,  wurda  um  1710  i^boreo.  Br 
genos^  il' n  luif  einet  geschickten  Kuii«tlara«  war  beraiti  1745  Pro- 
teus«). isM  1  Aixademie  xn  ^Vicn,  und  r^urdo  z.ulrtzt  ouch  Hofl>ild- 
liau^;".  starb  erft  Ci^^^f^n  das  Kudo  tirs  vüu£;on  Jahrhundprts. 

Im  J;ttitc  1795  liauite  der  Uai^icr  seine  v^auimiuug  voD  Nadtbiidun' 
gen  antiker  Kunstwerk^« 

IfiiUer,  J.,  Minloturmalcr,  der  im  vorigen  Jahrbmidarle  iB  fingland 
eioigen  Beifall  geooM«  Starb  1704» 

Uiller,  3.f  Kupferetecher,  der  eich  1730  itiPrag  «oHitett.  Folgeiidt 
Blätter  «od  von  ihi9s  * 

j)  St.  Antonius  de  Fadoa.  J.  Miller  tculp.  Pmgne.  12- 

2)  Vera  effegies  St.  .Tonnnis  Nepfjmureiu  M.irlyri«  1730.    Titel-  . 

blntt  7ti  den  r.obi LMicn  vom  heiLJobaon  vunNepomukt  Prag 

1730  bei  UuscniuuUcr.  4* 

IfUler^  AndreOSy  Kupferttecher,  der  in  der  ersten  Halft«  des  Yori« 

gen  Jahrhunderts  lebte.    Folgende  Blätter  gehören  ihm  an; 

1)  Lebeck,  Bildniss  in  halber  Figur,  ein  Olaf  in  der  Xanken, 
nach  G.  Unoller  1739.  kl.  <*ol. 

2)  Donna  Isahellal,  Guuvernantin  von  Flandern,  im  Garten  Sit« 
send,  den  Kopf  auf  die  rechte  Hand  gestützt,  zu  ihrer  Seit« 
ein  Papagei,  nach  Rubens.  Dieses  Blatt  trifft  den  Namen 
A. BTillfr  sc.  doch  nur  im  spätem  üruckc  cTos  131altes  von 
Haid,  der  es  1T67  gestochen  bat.  Haid's  Name  wurde  in 
jenen  des  A.  Miller  verändert.  I'ol.,  selten  xtt  finden. 

MiU^y  VV.|  Kupferstecher,  ein  jetzt  lebender  Künstler,  der  in  Lon- 
don arbeitet,  dessen  Lebensvorhültnissc  wir  aber  nicht  erfahren 
iionntcn.    Folgende  Blätter  sind  sciu  Werk: 

1)  Edinburgh  frora  arthurs  Seat,  nach  Williams,  fol. 

2)  Blatter  xn  dem  PrachtwerUe:  Ent^ruings  irora  the  Pictures 
of  Ihe  National. Gallery.  Publishcd  by  Aulhorlty,  mit  eng- 
lischem \ind  franzüsischemTcxt.  London»  publishcd  for  the 
focieted  cngravers  1§5Ö.  roy.  toi. 

Miller^  s.  «nch  Malier« 

JAilleS ,  Land^chaftsxeichncr,  der  um  1772  gelebt  hat.  Th.  Vivares 
radirte  nach  ihm  Meine  Lundschaiicn ,  und  gab  sie  1773  ^heraus. 
Ist  dies  vielleicht  auch  Joh.  Sebastian  Müller,  der  damals  tn  Eng« 
land  lebte? 

Millet,  Jean  Francois,  Maler,  genannt  Francisque,  irrig 
Milc  und  3Iiler  £^c'schrlcben ,  wurde  ioi5  oder  1644  zu  Antwerpen 
geboren,  und  h«ei  nun  war  es  L.  Franck,  der  ihn  mit  den  Grund- 
sätzen der  Kunst  vertraut  machte,  worauf  Millet  nach  Paris  »ich 
begab,  woher  sftioc  Familie  stammle.  Hier  nahm  er  sich  Poussm  s 
Werke  xum  VorbUde,  und  Francisque  ist  auch  derjenige,  der  »icii 
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MiUet«  Jean  Frangois. 


derftiuMi  nach  «n  jenen  Meister  aoscMicsst.  Ersah  indf&sat.  x.ch 
andere  ffrosie  Landschatler,  da  der  KüniÜer  Holland,  IrlA;>HeL'n 
UftdEngTaDii  berviate,  atets  aber  warPontatn  sein  Liebling,  acta  er 
seitlebcns  treu  blieb.  Bückgekehrt  von  seinen  Belsen,  wurde  l-v 
Mitj^liod  der  k.  franzütischeo  Akademie,  und  nach  e*nitr<'r  Z^it 
aucli  l'rofesftür  au  derselben.  Von  dieser  Zeit  nn  vüracäs  es:  tiii* 
Stadt  «renig  mehr,  und  eriangte  grossen  Rut,  ohne  ItaHon  gcaeheo 
SQ  habtm  IVlan  sagt,  das«  dci;  Neid  sich  an  sein  Lelen  genagt 
habe;  es  erhob  sich  nlimlich  der  Verdacht,  dass  der  HunFtjcr  in 
Gentilly  Gift  hckomraeu  habe,  was  seinen  Verptrmd  v;»r\viriie  und 
1680  deu  Tod  veiursadite.  Francisque  mnltc  LandschaiK  Ti  n;:K  hi&lu- 
rischar,  mythologischer  und  anderer  Staffage,  und  a1]e  tragen  daa 
Gepräge  einer  huclitbaren  Einbildungskralt.  Doch  darf  man  in 
seinen  landschaftlichen  Formen  nicht  treue  Abkontet  ftiun;:;  der 
Natur  «uclicn;  er  nsallc  im  Gegenlheile  sehr  oft  aus  dcir,  Gedächt- 
nisse da»,  nus  er  bei  ir£;cnd  einer  Gelegenheit  gesehen  haue,  sq 
.  atirll  nar  iein  Gediohtnus.  Einige  glaubten  sogar,  Miltot  hätte 
dennoch  die  Gegenstände  mit  aller  Treue  wieder  gegeben,  wae  in* 
dessen  nicht  behauptet  werden  kann ,  da  das  IlauplLcstrebeu  des 
Künstlers  mir  auf  imposante,  wolilbci  p chnote  Massen  ^orichtet  war, 
iTobci  ihm  weniger  um  bestimmte  historische  Charakterisirung  zu 
thao  war.  In  der  Luft-  uod  Linearperapective  suchte  er  »einen  mei* 
iter,  und  er  war  desswegen  im  btande  die  Räume  auf  bewande» 
rungswürdi^e  Weise  auseinnnder  zu  setzen,  und  in  Folge  seine* 
^UicUticlica  GciTihls  lur  alle  Niianci't)  der  perspektivischen  I.inio 
den  Yor^ruud  dem  ßcijchauer  uäher  zu  bringen-  ücl^erall  leuch- 
tet die  höchste  Empfänglichkeit  für  das  Gros&artige  in  der  Nalnr 
hervor,  unil  die  Gründlichkeit  »einer  Studien  gibt  »einen  Wc-rhea 
eine  Wahrheit  des  Einzelnen,  die  uns  mit  detn  etwas  Gesuchten 
in  der  Zusammensetzung  wieder  versidml.  S^t  tullienen  Kennet 
d^i'  Werke  MiUets}  iu  der  FUrbuug  findet  mau  ihu  aber  ntauch- 
lual  monoton  und  ohne  Reiz,  vielleicht  iivenn  er  etwa»  nnr  aiis 
der  Erinnerung  uuihc,  wobei  die  Farben -Nuancen  seinem  Gedacht« 
nibs«:  niclil  so  vcdiUüjnmen  cin[!;cpritr^l  scyn  konnten.  Seine  Hildcr 
wurden  iirtl^  «j^n  ja  den  k.  l^dasleu  e!>cn<o  bewundert,  nls  in  den 
ü'it  -is  der  Otosstn^  not  !i  jetzt  vcrsciimahcn  selbst  die  beriihmte- 
»len  Gallerien  diesen  Meister  nicht, 

Thc(uha^,  .Millei\  Schüler,  hat  28  Blätter  nach  ihm  radirt,  die 
mit  »lein  Nauion  <lcs  IMalcrs  (Franclstjuo)  und  mit  Simon's  Atlresse, 
nit!?t  mi»  '^^iL•(»dorf>*^  Namen,  versehen  sind,  und  widche  derWink- 
Icr'&che  Caudog  dem  Franciitiue  selbst  zuschreiUt.  Dann  bemerken 
wir,  dtiss  die  Abdrucke  ohne  Simon*»  Adresse  die  spatern  »ind« 
C.  Stahl  stach  nach  iliui  eine  i;russc  Landschaft  mit  Wasserfall» 
J.  f'oL'lcin.T:::  ein  l^acchanale  mit  dem  hclrnnKcnen  Sllen:  Silena» 
p  i!n-  Ijacthi  etc.,  eine  J.and -.rlinff  nitt,Tnt?a  und  Thnirtar,  dnsGrab- 
uiäl  der  Uacbel,  eine  Landschatt  mit  znei  uuicr  Bauiiieu  ruhcn<leu 
IVIännern,^  dabei  eine  Frau;  Marcenay  eine  Landschart  mit  zwei 
Männern  im  Itahnc;  Lord  Newham  eine  grosso  Landschaft;  Pel- 
letier: Le  tt.nifMir  de  ffoinetles  un  1  labonnc  femme  «jui  serinunnei 
riialel  ilii  uv.f}  Vivares:  die  Lnu  lsrlialt  mit  <lcni  Ilniptin  in-i  von 
Caperiiaum;  \au  der  Lannen:  ZAoi  »chimc  Landsclufl^n  u.  &.  w. 

Man  hat  von  Francisque  auch  drei  äusseret  fclicnc  ßlaitev,  vqn 
denen  B  u  $ch  Nr.  1,  und  der  UlgaUche  Catalog  die  beiden  andern 
hcsihr'inf.  Si(;  rriiinrrn  111  der  Ilc-haiidhing  an  die  BUttor  de» 
Ahr.Tli.Tn  (iciincls,  tÜe  »licser  INIeister  in  IJotii  Tf,  it;-r(.{  jj^t,  Ro» 
berl  Du'.acsnil  V.  ^r.  lianc.  L  2'i'>  vfcr/.eichncl  alle  ch/'i. 

1)  Dia  zwei  Liebenden  an  Fussc  eines  grusscu  Jiaumes ,  der 
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sich  im  MiUclgruude  eilicbt.  Links  im  Gruudc  ist.  eio  rim« 
der  Tempel ,  dann  lioinmeii  6ebäi)de  und  Mcblt  siehen  swtl 
FeicoDcn  bei  tler  Heerdt«  Linki  Am  fiodtn'  ut  d«s  Muuo* 

prannn  des  Künstlers,  aus  den  /.ii^armnenhängcnden  Jiuch»ta- 
l2n  r.  M.  in.  hcstcheDd,  alle»  ruckvrurU.zu  iesea«   U«  S  Z> 

1  L. ,  Br.  0       2  L. 

2>  Oer  Reitende,  mit  dem  Sto^t  in  der  HutA  und  mtt  einem 
lititiJe]  verschen  mitten  in  einer  Lendechaft«  Rechts  sind 
liolic  iiaume,  ein  Mann  und  eine  Frau  sitzend  auf  dem  Bo- 
den, und  in  der  Ferne  gehen  zwf^i  l'ersoncn  vor  sclioncn  üo- 
b^uden,  die  in  einer  l'yramide,  lu  diei  vierecKieen  Thürmcn 
und  in  einer  Bogenbrücke  bestehen«   Ohne  Zeichen.  H^$2f 

2  L,    Br.  6  Z.  2  L.    Bei  Wcigol  o  Th. 

o)  Vn;'  nnuUe  Stadt,  in  deren  Nalic  linl.s  auf  einem  Hügel  ein 
Moiiuui«  nt  milvier  i.solii  [cn  Sünicn  .sich  hcdimlel.  Im  ürunde 
sind  itolic  Berge»  der  iiu&»  schlüiigcU  sich  durch  die  Ebene 
und  im  Vorgruiide  ift  ein  Fischer.  Ohne  Name,  nnid^in« 
Itch  der  erste  Versuch.  H.  5  Z.  2  L«  Bn  6  Z.  1  L*' 

Millct^  Jean  oder  Jcnn  Franrois,  Maler,  der  Sohn  de»  Obi- 

fen,   und  cbentalls  I  raucisq^^c  gcnaunt.     Er  wurdy  lÖOÖ 
aris  geboren ,  und  ebenfalls  als  Landschaftsmaler  berühmt.  Seine 
Färbung  ist  heller,   im  Ganten  aber  haben  seine  Bilder  weniger 
Gcdialt,    als   die  seines  Vaters.    Millet  jnn.  wurda  1709  Mi^^l'**^ 
der  Akademie  zu  i^ari*,  uud  1725  starb  er. 

Miiloti  Joseph  Franrois^  genannt  Franelsque»  Haler  und 
Sohn  des  Obigen,  wurde  169?  xn  Paris  geboren  und  von  seinem 
Vater  in  gleicher  Hunstneisc  unterrichtet.  Er  raoltc  hcr<»iscli© 
Landschaften  und Ilisturicn,  deren  man  zu  Versaiilee  und  iu  Alarlj 
sah.    Im  Jahre  1777  «Urb  der  llüostler. 

Millct)  Friedrich 9  Maler,  wurde  1786  va  Charlieu  geboren.  Er 
.  genoss  »u.Paris  den  Ijutcrricht  von  Aubry  und  Isabey  ,  und  somit 
wühlte  er  gliich  diesen  die  Miniatur-  und  Aquarellmalerei  mm 
Hauptfache.  im  Jahre  l8l7  erhielt  er  eine  Medaille,  JÖZi  eiao 
audere,  und  1C27  eine  suichc  der  ersten  Ciasso,  als  Anerkennung 
seiner  VercUenstc.  Millet  lebt  zu  Paris,  unH  halt  da  ein  Atelier 
flir  Damen.  Alan  findet  \«tn  ihn)  eine  grosse  Anzahl  schön?r  Bild- 
nisse von  holifii  iin  I  !)i'riihm;eM  Personen  in  A<iuarcll  uud  Min**« 
'tur.  in  verschiedener  üru&sc.    (iabet  verzeichnet  mehrere. 

Millet j  Alexis  Joseph ,   Kupferstecher  zu  Paris»  und  geboren 
daselbst  17()0.    Sein  Meister  \var  Testard,  und  seine  Werke  beslc- 
*    lien  in  nrc!iitcl,t(  nischea  Abbildungen,  oder  in  aoldita  aus  dem 

Gcbiclc  der  i\lcchaaik. 

Hillich;  Nicolaus 9   Bildhauer,  der  um  l653  zu  Antwerpen  ^ebo* 

ren  wurde.    Si?iiicr   erwähnt  Sandrart,    uu  1  sagt,    dass  Millich 

gliicilich  in  der  Frlindui..;;  gewesen,  und  T>ljrmor  und  Krz 
n»lt  IVIcislerschaft'  bchanilelt  h-^hf.  Auch  Zeichnun«^  und  Stel- 
lung findet  Sandrart  nur  xu  l<jbcn.  Im  Jahre  1669  wmde  er  nacJi 
Schweden  berufen,  um  den  k.  Pallast  mit  Icbcusgrossen  Statuen 
SU  zieren.  Sandrart  sac;t,  diese  lebensgrnsscn  liildcr  seien  mit 
solcher  Kunst  und  Zartheit  «aufgearbeitet,  dass  sie  eher  von  Wachs 
tih  von  IMarnior  gelcrtigr!  tm  seyn  fcb'  inen.  Sie  stclleu  die  Ml* 
ucrva,  die  neun  Mu&eu  uud  scchccha  Tugcndeu  vor. 


SOS  MiiUn«  JLubin  Louis.  ^  Mil2^ 

Millm  ,    Aubin  TiCUiiSj    ein  bcrülunter  frnnT.öieicher  Gi?«'*^?.*  "»r- 
srhcr  und  Archäulug,    üer  um  den  Anfang  unstrs  Jahi'no'-  -  <c 
«in«  Anzahl  tütereatanter Werke  herausgab,  ist  nicht  selUt  Ii 
Icr  von  einiger  Bedeotong  geweaeii»  ond  ao  Terweisen  wir  out  u-« 
Gelehrtenlexicon* 

Miliin  du  Perreux,  Alcxaiulcr  Louis  l\u}>crt,  Landfcliaft?- 

nialcr,  geboren  zu  Tarls  17(4,  gcnoss  den  Unterricht  w  a  Ilu^t 
*ond  ValeRCtenaea,  und  L;an£:'tc  nach  und  nach  im  l-'ache  Her  hi- 
ilonachen  Landschaft  zu  fi^rosscm  Hufe.  Seine  WprUc  sir.i  7  ilil- 
raich ,  tind  !)cs()i)(lers  vulls-uiiulig  ist  «^cmih;  Smiirnluii^  ^  i  ^  .  ich« 
■  ten  aus  <lcn  Pyrendcn  ,  f(tvvuhl  in  nach  *.Ui  N -tiir  gff.i  n  r  n  Stu- 
dien, als  in  Zeichnungen  bcslcheud.  Miilin  mncliic.  i^.nl  ..tie- 
rische Beisen  in  jene  Gebirge.  Auch  viele  Ansicliten  aui>  Tl..  en, 
derSchwets  und  aus  Franhraich  malle  er,  deren  er  eine  bedeutende 
Anzahl  ink  Grossen  in  Oel  ausführte.  Man  sah  seine  Frzor. ^-r  1 -sa 
auf  den  Pariser  Salons  von  i"  :"  —  lB22.  ^  lvni<t1rr  Hf  .  : 
sich  unsers  Wissens  nicht  mehr  nm  Leben.  Iru  Jahre  l'ö^ 
erhielt  er  eine  goldene  Medaille  von  300  Frs.  Werth. 

Eine  bedeutende  Anxi^hl  vom  Bildern  fuhrt  Gäbet,  DlcU  des  ar- 
tistes  de  l'ccole  fran«^   du  ig«""'«,  siccle  auf. 

In  der  Galleric  Luzcmbourg  ist  der  Einzuj^  der  Garthau&er  in 
die  i^saa  Carthause;  im  Museum  xu  Tours  Carl  VII  und  Jeann« 

d*Arc;  in  der  Gallerie  der  Diana  zu  Fontainebleau  die  Aaaicht  die- 
ses Schlosses,   so  wie  es  zu  Heinrich  IV.  Zeit  war,  di«  Hauptnn« 

f  sieht  (1e^  lilosses  zu  Pau  mit  Heinrich  IV.  in  den  Armen  «''iner 
Mutter;  d  e  Ansicht  von  Foiitninddeau  mit  der  i^cene:  rvi-  '.  e/,- 
vous,  Sull^  i  im  Schlosse  der  Tudloricn  eine  Darolchung  aus  der 
Jugend  Heinrich  IV* 

Viele  andere  historische  Landschaften  gingen  in  den  Prtvatbeaits 
pber.    Die  Geschichte  Carl  VII.  und  IX.,  Heinrich  IV«,  Roland's,  Ba« 
'    yard^s,  Fran^  I.,  gab  ihm  oft  Gelegenheit,  seine  Gemälde  mit  ei* 
ner  bcdeututtgevoUen  Öuffaga  sn  ftitran*   Mellio  war  Ritter  der 
Ehrenlegion« 

älillot,  Heinrich,  dn  bayrischer  Maler,  lernte  zu  Paris  bei  N. 
de  Lnrgillicre,  und  bildete  sich  da  zum  geschickten  Bildni&smaler. 
Dm  1730  hielt  er  sich  »u  Strassburg  auf,  malte  da  für  den  Zwei« 
brück*schen  Hof«  neben  anderen  das  Bildniss  des  Hersogs  Samuel 
Gustav,  welches  in  die  Besidcnz  nach  München  kam,  und  in  der 
cpiUeren  Zeit  seines  Lebens  suchte  er  wieder  in  Parti  aein  Fori« 
kommen,  damals  schon  ÖQ      IQ  Jahre  alt» 

Millot»  Frans«  Kupferstecher,  der  im  17*  Jahrhunderte  in  Franko 

rcMi  lebte.  Er  stach  für  Buchhändler,  Mit  L.  Spirinx  ftadk  er 
den  Binxiig  de#  Prinzen  Cond«  in  Diion,  5  Blätter« 

Millot,  Phil  ipp>  Iiupirj  slr'(  her  und  auch  wahrscheinlich  Gold- 
schmied. Gandcllini  i^a^t,  er  habe  Goldschmiedsvcrtieruogen  und 
Muster  «u  eingelegten  Arbeiten  geatzt,  vielleicht  jene  kleinen, 
octogunen  Blätter,  die  mit  P»  M.  F.  oder  V,  M.  bezeichnet  sind, 
wnii  niclit  «her  V.  Marrhnnt  der  Vcrf>rtit;cr  ist.  rieben  dem  Mo* 
aogramm  liest  man  auch  die  Jahrzahl  löOl« 

Mills.  MpdalUcur  zu  London,  ein  berühmter  Künstler»  der  «ehon 
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I^mnet,  fi«nuurdU     Mili»«  Alexii  Pime. 

irt  Jcr  irrten  Zeit  unsers  JahrhunclfTts  scmen  Ruf  f^e^riindel  hatte. 
W^-t-c  ^.cju  iiun  £;efiören  zu  der  i  olge;  Grand  sn  ics  ot  national 
lJ)>N{.i)is  vuu  Mudiiu  Eine  treffliche  Medaille  ist  x.  Ü.  juiiu  mil  deia 
i>.ld'^'i5>e  dei  Generat  Moore  von  tSOQw 

.  t...  r^-  '.  Brr.iard,    Formschneider,    bis  jetxt  der  altcitr'  (trnnzöit- 
.'^    hun  llcr  dieser  Art,   dessen  Blülhezeit  in  die  iMiUe  det  15, 
j.'Mi  'indetts  gehört.  Mit  voller  Sicherheit  lisft  «ich  indetsen  nicht 
i.t^'Mj  ,in,  t!a  s  Milnct  ein  Franzose  ist,  fei  hat  aber  grosse  Walir- 
5^  ItUcit,    Sein  Name,  in  golhischen  CharaUleren,  stehtauf 

c.    ,!i  i  'jito  der  lieil.  Jungfrau  mit  dem  Jesuskinde;   lieine  Jahr- 
xisii'i   bc5.hu-int  aber  die  Zeit  der  Aiiterligmi!:^  des  Schnittes.  Der 
tv'jhanfdun^  nacii  analu^  ist  aber  ein  liialt  mit  dem  lieih  Bernliard, 
welches  die  Jahrzahl  1454  trägt.    Man  legt  et  ebeDrulh  dem  B. 
lVl..!i(?t  bei,  der  demnach  um  die  Mitte  des  i5.  Jahrhunderts  ge« 
Ic'.'t  hrilien  rmi<<;.    In  der  Arbeit  i?t  dioces  Blatt  vollhnniriiener  ali- 
der  berulinile  heil,  Christoph  von  Buxheim  («.  Meister  von  14?~). 
iJa»  erste«  dieser  Bluttcr  mit  dem  Namen  des  liunstlers  entdcckio 
IVIr*  Hill  za  Manchester;  den  heil.  Bernhard  fand  Mr.  Maugcrard 
in  der  Gegend  Ton  Mainz«   Dieser  befindet  sich  mit  zwei  andern 
Blattern  desselben  Meisters,   der  heil.  Calharina    und  dem  heil. 
C  'tir;,',  avit  der  k.  Bihlintliok  zu  Paris.   Dif  h'^il.  Catliarin.i  brachte 
I>*bJai  l.'^lC)  nnch  riankreich,   und  den  licil.  Cieorg  fand  Duchesne 
aen.  im  Cahinele  eines  liunstliebhabers  in  England,   der  ihn  1824  - 
der  Pariser  Bibliothek  abtrat«  Alle  diese  filütter  schreibt  Dnehesne, 
•     Essai  sur  nielies  p.  11,   dem  B.  Milnel  zu,   es  trägt  aber  nur  ei- 
nes d*»n  Nimen  des  Verierligers.     Blätter  in  äljnlicher  !Manier  gibt 
es  mehrere,     %'iin   Duchesne  daher   Mr\nicre   de  Bernard  Milnet, 
vum  Oralen  Labttrdö,    der  meiuero  «oiehe  Blutler  trefflich  copfrt 
hat,  Gravüre  criblco,  von  den  Engländern  Style  of  ihe  Mazarine 
Crucifixion,  von  den  deutschen  Cnalkogmplien,  %vie  R.  Weigel, 
Schorn  in  Berlin,  BrulHot,  Frenzel  u.  «. »  älteste  geschrottene  Ar- 
beit mil  weissen  Punkten  und  Striililat^en  cfenannt.    Diecr»  Arbeit 
ist  zweierlei;    es  gab  ITolx  -  und  Metallschnilte.    Die  allen  Künst- 
ler schnitten  ihre  Zeichnung  in  weiches  Metall,    oder  (Trüben  sie 
in  Holz  ein,  setzten  auch  theilweise  Metallbloche  in  Holzstbckn 
ein.  Je  nachdem  der  Gegenstand  es  erfordete.  Das  Ganze  erscheint 
fast  wellenartig,    da  die  Figuren  gewöhnlich  auf  dunklem  Grunde 
stehen,    auch  wci«;:?,  riuule  Piinkie.    oder  auch  kurr.c,  untcrbrn- 
cbcne  Strichlagcn   und  :)!ler!ei  künstliche  Dinge  anc;chracht  sind. 
Wiv  werden  als  Anhang  die  uns  bekannten,  anonymen,  xylogra- 

Shischen  und  chalko^raphischen  Werke  verzeichnen,  um  dadurck 
em  Ganzen  noch  grössere  Vollständigkeit  zu  verleibeti« 

MJlocco,  Antonio,  Malor  von  Turin  ,  wo  er  um  1750  für  meh- 
rere Ivirclion  arbeitete,  und  aucik  auswärts  in  Anspruch  genommen 
wurde.  In  der  Ivuppel  der  Birche  der  Heimsuchung  Maria  ist  von 
ihm  das  Paradies  dargestellt.  Selbst  der  Hof  beschüFiigie  ihn.  Er 
war  ein  Geführte  des  Ritters  Bcaumont,  aber  geringer  als  dieser} 
durch  eine  gewisse  Handfertigkeit  wusste  «her  auch  er  sich  geltend 
SU  machen« 

MUCH,  Alexii  Pierre»  Maler  von  Rouen,  wurde  1784  gebaren, 
feine  künstlerische  Bildung  erlangte  er  aber  in  Paria  unter  Leitung 
von  L«  David  und  Bertin.    Anfangs  zeichnete  er  viele  Bildnisse« 

dann  nhcr  lieferte  er  a^ich   v>'^Vrf're  land«:rhaft]iche  DarMellungeH 
und  Archttekturstucke ,  wie  deu  Uuia  von  Val  <  de  -  Cirac«  u«  a. 


a 
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300  Miioiw. 

Milnn  befn«st  eich  nnoli  mit  Jpin  Unlorrtchl«  101  figürlichen  fa-'Ki^, 
in  der  Landsciiatt  uud  m  der  L'er5|>eKüvc. 

MUone^   t.  Melone« 

Mibt«  F.,  Zeichner,  clesfcn  LcbcnfvcrhSltniKe  tins  ttnloUannt  <lnd. 

In  der  Snnnnlung  des  DircUlurs  S|j'  n^lcr  ni  Coyr^u^i-  ^:  .•  v,yi  <  ;ne 
etwas  in  liisUr  lavlrtf  1  '•clerzeichnuHi^ ,  15.ut5el  v»nt'!  ;  dir  l.is 
neugeboruc  Je&usltiud  uiibetcu.  Dicsü  Ilun&tsajuuiluu^^  .^c  iUj9 
sentreut. . 

♦ 

Maler,  der  om  l820  —  1824  in  Berlin  Bildt-r  »ur  Scbnu  Irl- 
luog  brachte.  Es  s\u<\  dieses  JdmiaturcD ,  liislorien»  jLandschat- 
teo  und  Büdniise  in  Oclt 

Milot,   s.  auch  ITillot. 

Milton,  Thomas  9  Kapferstecher  zu  London »  wurden  um  i'^o 

geboren,  und  unler  den  englischen  luinstlcrn  seines  Faches  mit 
Achtunc^  £^cnnnnt.    ]M.ja  Uat  vuu  ilim  mehrere  Blatter ,  einxeio  uud 

zu  iulgon  vcrciuigcl: 

1^  Die  Blätter   in  dem  von  mehreren  Ktiii^tlorn  ^^estocbfnem 
.  *  Prachlvrerke :   Engravings  ot  ihc  mo«t  nol)lc  the  IVlarque«« 

of  Stefford*s  Collection  of  picture»  etc.  Hy  W.  Y.  Ottley. 
London  t8l8*  Des  Gance  eothaU  306  Blätter  tn  4  Voll.  * 

2)  f^nii  T^tlMT' ^  von  Ansichten  von  S(  lilf'^^rrn  in  Irland»  fünf  (?) 
Heile  zu  vier  Bliittor,    1787  hciMii'-trci^^chnn. 

3)  Vucs  en  Egypte,  4ii  Bliiller  nach  Lud.  Maycr's  Zeiclinungen 
theilweise  von  ihm  telbit  und  unter  «einer  Aufsicht  geilsl. 


MiltODy  Johffly  Maler,  der  in  der  «weiten  Hälfte  des  vorigen  Jahr- 
hunderts ai'Iiettete.  Er  malte  Landschaften,  Marinen  und  Thier- 
itüche.    Besonders  gelangen  ihm  die  Hunde.   R.  Lauric  stach  1774 

einen  Sturm,  unter  dem  Titel:  Stronn  Ga!e,  ein  schönes  IVIczzo* 
ti»t(jhlatt  in  er.  .T.  Ojnh  nndS. Smith  slaclion  ein  andcros  schö- 

nes Blalt:  Tlie  Eii^IibU  Seiler  I  und  T.  Cauut  blach  sechs  An&iciilcu 
▼on  Schiffswerften. 

MiltwitZ,  Bartolome,  Maler  mn  Dnn7i£^,  machte  sich  durch  In- 
tcriorcn  einen  Rnl".  Er  malte  nämlicli  das  Innere  von  Tcmpnln 
und  andern  (iebaiulon  pcrspcKtlvi^ch  richtig,  uud  versah  das  Ganze 

mit  hi&luiiLchcr  Staffage.    Starb  lOjü. 

Mimcrcl,  Franz 9  Bildhauer  und  Architekt  XU  Lyon,  wo  er  Tut 
die  Mlrchen  ^eschat/.ie  Ailieilen  lieierte*  So  besagt  eine  Deecrip- 
liuu  de  la  vilie  de  Lyuu. 

Mi  nana,   s.  lUiuoaua. 

Minanty  P«,  Bildpissmaler  zu  Aix,  der  in  der  ersten  HalUc  des  vo- 
rii^en  Jahrhunderts  lebie.^  J.  Cundier  stach  1724  Fortreite  von  Far- 
lamentsmitgliedern  nath  ihm* 

Alinar 9  Knpfcrstccher,  df«:sün  I,r^hensverhältni$se  vrir  nichl  erfahren 
h<»Dutcu.    In  Bruliiot's  Cataiog  der  reichen  Sammlung  des  Irrhro, 
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Aretio  i*t  ein  Dlalt  von  rhm  antjcy.eigt:  dio  hcH.  Jirogfrau ,  urcl- 
r]ic     !ii  Ji^su^kiiidc  die  Brust  reioht|  Ualbfigur,-  McU  F*  Yauoi» 

i><rx   <iwu  t;  Miliar  fecit,  4*  .:  '  > 

Minanli/LonimaSOy  Zei'clmer  unci  MiUt;  ▼oiiFaen^,  euiev  d^r  be* 

Tttlünt'.  'ti'ii,  jetzt  lebenden  ii:ilienischcn  Künstler,  gonicsst  seil  Jah- 
\r.  ,  i,.  '  ,  in  und  in  fTJ>if'/  Italien  ciiiftn  t^russeii  Uul,  und  in  vieler 
Ii, Iii  1  i>l  ?riii  Uuhiii  aiuh  trercclit.  In  der  ZcicUuu|ig  st,ci*t  er  grusf 
(ia  ,  -t  dii'se  ifl  vuu  ausscrurdenlliclicr  CorrcktheU.t  t&og  si« 
lut.  lr  Iretuthui  Vurbildern  oder  in  eigener  Compo&itlon  ft^ben. 
t\ '  i*  or  7.  B.  in  dem  Ideinen  Uniranp;c  einer  rirayonzeichnuug 
lii.  !  :.(':-[r;o  und  «Icn  erhabenen  CIir»raUlcr  r\\  frif-sen ,  der  uns  in 
Mn.iici  Ap..<7<'it>'s  Jiinf^slen»  (icrichlc  z>ir  Bewunderung  hioreisft. 
I>i<»^'i  Zifei»  Imun^  It  rii^ie  er  mil  \tuudcrbarer  i3enaui^beit  kurn 
Sticiic  für  Giuseppe  Lon^bi,  allein  leider  verhinderte  diesen  der 
Tod  an  der  Voil'  iidung  dieses  Worhcs.  Er  lührtc  mehrere  Zeich- 
niiit  7iini  Stiche  aus;  so  stach  P.  r<>nt:ina  den  LaoUoun  tür  A, 
<',n\\,\  hcriihuilc  Ucliersetzung  von  Virc^il's  Acncide.  -Minardi 
zeichnet  iibcrliaupl  fast  allein;  er  malt  jeU.t  n lebt  mehr,'  vltd  hat 
es  auch  früher  t^enig  f^cthan.  Dagegen  coinpnnirt  er  mit  der  Krcid« 
die  sciiou'ilcn  Bilder,  mit  den  au5drtieh«,vf)llstpn  Figuren,  »ind  f^eht 
dabei  mit  riTior  Siclu  iln  it  und  CorrcUlhcit  zu  Werl.c.  die  tüier- 
ra^chend  ist.  Seine  Landslciitc  stellen  ihn  dalicr  hoch,  ja  neben 
Laudi,  l'udes^i»  Sabatelli,  Faiagi ,  Ncuci  n.  a.»  sogar  unch  hü- 
ber, als  die  gefeierten  KünsO^r  der  medicaiscben  Zei(',  was  d!a 
L (•l)er;i![)lei'  doch'  nieht  so  ganz  richti^j  finden  sollen.  In  dem 
WerUe  :  11  proc^resst)  lielle  «.cienTC,  delie  lottere  c  deüc  aiti .  Na-  , 
poli  JÖ34  p.  51  »  bann  man  es  Wort  fiir  Wort  gedruckt  versichert 
lesen.  Ein  grosser  Zeichner  ist  IVItnardi  jedenfalls  (  «r'compbnirte 
früher  im  Gescbmacke  Michel  Augelu*s,  und  so  «tfle  der  grosso 
Buonarulto  /.uweilen  durch  andere  Maler  seine  Zeichnungen  in 
Farben  ausfiihreii  lio-«;,  <r)  tluit  <iies  rtnrh  Minardi.  Me^irere  SCt- 
ner  Compositionen  sind  von  andern  gemalt.  .  ' 

Auch  in  des  Grafen  A.  Uäc£yn8kt*s  Prachtvrerk  t  Gesch»  d.  neue- 
ren deutschen  Kunst,  deutsch  vom  Prof.  t.  d.'  Hagen,  II.  Öflot 
wird  der  Künstler  gcwürdiget.  Da  heisst  es,  Minardi  stehe  an 
der  Spitze  der  Puristen.  Ks  hnt  >ieh  näinlieh*  Camnccini,  Agri- 
Cola ,  Podcsti ,  Cogbctti  Bergaraasco ,  Fioroni  u,  a.  gegenüber, 
eine  eigene  Clässe,  die  der  Puristen,  gebildet,  mich  welcher  man 
*  die  moderne  italienische  Schule  vortheilhafter  kennen  lernen  kann, 
als  durch  die  andere  Partei.  Die  Puristen  boiTen  zunächst  in  einer 
Rückhelir  zn  der  Weise  iüferor  TNI'^i<^fcr  die  verlnren  gej^angeno 
Eintachheit  und  Wahrheit  bihllicher  Darstellungen  %Tietler  zu  ge- 
winnen, und  das  Haupt  derselben  ist  Minardi,  dessen  Kenntnisse 
und  liebenswürdige  Eigenschaften  fast  all^dmein  gerühmt  werden. 
A.  V.  Uaczynski  sagt,  Minardi  habe  gewiss  eine  klen»  Einsieht  in 
die  Bedürfnisse  der  Kunst,  allein  <^eine  /,eirlinnn»en  /eit^^pn  ,  dass 
seine  künstlerisclicn  Kräfte  mit  seinen  intelleUtuellcn  nicht  g;leichcn 
Schritt  halten  können.  Seine  Einfachheit  ist  nach  Rainryniki  mehr 
Monotuoie,  und  seine  Ruhe  Leblosigkeit.  Der  Verfasser  der  Ge- 
schichte der  neuem  deutschen  Kunst  liat  daher  das  dem  Minardi 
von  seinen  I.nnd5]eMtcn  gespeiidete  Lob  sehr  geniässtget,  was  wir 
weiter  oben  ebentaUs  gclhan  haben,  obgleich  noch  immer  jenes 
Lob  im  Vergleiche  mit  dem  des  linnstliebehden  GrafS^n  zn  gross 
erscheint.  In  seiner  früheren  Zeit  ging  Minardi  mit  mehr  Energie 
zu  Weili ,  und  di(^^c,<  Feuer  b«t  cr  gemflfsiget»  «T  KO  »einer 
puristischen  Ansiebt  gelangte. 


a»  Mioafi»  X  A.      Mmfl»  Gottfried. 

Minar^  itt  Akademilier  von  Sk*  Lttcft.  'Br  Jeitet  snit  Salrr'^ai 
die  Zeichentchulc  jener  AotUlt. 

Schliesslirh  bemcrlien  vflr  noch,  dass  (V-v  Kilnstier  in  Oriofl'i 
Ei,sai  »ur  ]Miisfr)iro  tle  la  peioture  en  lUUe  11*  p. -i35  irrig  IVlai Dar Ji 
vun  Terugia  geuanat  wird. 

:Milia8i|  J.  A.f  Rnpferftfecher,  dewen  LebensTerh  «Itoisse  wir  nicht 
lieiiiieo.  Folg^ende  BUtter  find  lein  Werk: 

1)  Tbe  ConfidtDce  of  Alekander  the  Great»  Di;2airesae  p.|  puati* 

tirt,  gr.  qn.  fnl. 

2)  Cleopatra»  uacU  demselbea»  gr.  foU 

Maler  zu  Turin,  der  uns  nach  seiiicn  Lcbcnsvcriialiolssen 
ebenfalU  unbekannt  ist.  £r  iwar  schon  I3i4  ilolmaler  dea  Bör4igi 
lieider  Sicilien»  Von  seiner  Kunst  können  «vir  nichts  berichten. 

Älinck,  Johann,  ein  tlcutsclier  Maler,  der  nacK  Heller  um  l(ro 
gelebt  habc'U  fcull,  J.  Plann  stach  nach  einem  Niirnberger  J.  IVIinck 
oder  Münk  das  filldniss  des  Oottesgelehrtuu  Juh.  Saubertus. 

Dann  lebte  um  itli  nuch  ein  J.  M.  Minck  in  Nürnberg,  tmd 
beide  sind  durch  eigene  Bildnisse  bekannt»  Der  folgenat  Ar* 
Ükelt  der  aktenmässig  ist»  erklärt  die  Sache  etwas  näher* 

Minck  oder  Alinckh,  Daniel,  Maler  von  Nürnberg,  erlernte 
seine  Kunst  von  seinem  Vater  Johann ,  Kam  dann  nach  lyiüochen 
ttnd  wurde  da  1070  in  das  Zunftbuch  eingetragen.  Später  wurde 
er  Hoimalcr  dos  Hurlürsten  von  Culni  den  er  purtraitirte,  so  wif 
viele  andn  r  hohe  Geistliche.  £r  scheint  bisher  unbekannt  gewt 
sen  %n  seyu. 

liSukif  Gottfried  I  berühmter  Bisreti«  und  Ratteatoaler,  geb«  tu 
Bern  1768»  gestorben  1614«   Dieser  bekannte  Katzenrafael  war  der 

Sohn  eines  Schreioers,  der  icugleich  die  FiirmschneideUunst  übte« 
A!"^  niTüT  Fuiaho  Unm  er  zu  dem  IVIalcr  Sif^nmnd  Freuilcnberi^er, 
bei  welchem  i  r  /.oichncn    und  mit  Lavi.^l.irhen    culoriion  leriitt». 
Sein  vor£u«^iichsle&  Talent  bestand  in  Darstellung  der  Xiatien.  In 
fichtiger  Zeichnung  ihrer  Formen  wusste  er  die  allgemeine  Nntur 
dieser Thiere,  Und  in  der  portraitähnlichen  Auffassung  ihrer  bcsoo* 
tlcru  IMiysiognomicn  den  oigentlulm]i clien  CliaraKtcr  il<.«rsclbcn  wie» 
der  zu  geben.    Zunüchst  den  Kal/.en  waren  liaron  liieblingsgegen» 
ituude  seiner  Kunst.    Die  liuliLcn  waren  seine  busUndigcu  üescU* 
schaltcrioneo «  die  er  sorgliltig  pflegte.    Mind  seichnete  selten 
nach  der  Natur,  er  tbat  es  nur  mit  wenigen  Strichen.  Seine  Ein« 
bildungskratt  war  so  stark)  dass  er  alles,  olX  geraume  Zeit  her* 
nach,  auf  das  Getreueslc  wieder  zu  i^eben  wusste.     Als  I^nabe 
schnitt  er  schon  tuit  ziemlicher  Geschtchlichhcit  Thiere  in  iiolt» 
bisweilen  versuchte  er  es  aucii  Baucrnknabcu  abzuzeichnen  oder 
in  UoU  Stt  schneiden,  die  nicht  unähnlich  gefunden  wurden*  A> 
Sonotagan  und  in  Winterftbeaden  schnitzte  Mind  zum  Zuitvef- 
treibe  aus  geilorrten  wilden  Knstauicn  hlcine  Kätzchen,  Bären  ttnd 
andere-  Tliicrr»  mit  so  vieler   liunst,    dass  auch  diese  SpiclWerkc 
bald  SU  gesucht,  wie  seine  Zeiclinuugen  waren.    Seine  meisten  Ar* 
beiten  bestehen  in  kleinen  in  Aquarell  gemalten  Blüttcrn  luii  Iii* 
t«en>  Baren,  hinderspielen»  Neckereien  und  Scitlittenfahrteii.  Seine 
Katzengcmalde  haben  einen  eigettthttmiichenl\ei£  durch  die  glück* 
licht  ^«chbUdnng  des  wetchtn.  sammatnen  Fali»  dieser  Thierei 
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}B$  sind  Hiess  vrahre  Katzenideale,  und  in  ihnen  ist  die  ganxe  Gra- 
ftie des  ilaUenlebens  eotfaltet.  Im  Jahre  |S27  Itamen  au  htlptif; 
bei  G.  Fleischer  zehn  Blätler  Katseogruppcn  nach  Mind  mit  der 
l'irctile  Iii h  '  M  liirt  und  mit  der  ganrcn  Weichheit  und  Zarthait 
behnnu<''t,  rli*  »Ion  Orlirinalen  eigen  \*t,  heraua.  Den  Blättern  ist  eine 
kur/x  r...>£:rjphte  des  Uün&tlers  beigegeben«  £r  war  ein  Creiin, 
ijnb«^hliiilK  h«  nur  in  GesellschaH  von  Katzen  und  Bären  in  »einer 
Sphäre.  Kr  pfli^gte  die  Hatzen  wie  tetne  Kinder,  lind  war  tief  be» 
trübt,  weixi  das  Mtniü  sich  eine  Indtgeslion  co  dea  HaU  gefrea« 
«cn  h.Ttte.  Kr  <;c}iliii^  jede  Einladung  aus,  wenn  so  ctnps  seiner 
st.'uiUeit.  Iion  l- .uiillieti^lieder  krank  war.  Die  liehe  Durtjugend  zoßp 
cbeuiuiis  ivÄii  AuL^comeik  uut  sich»  und  er  stellte  mehrere  Male 
'  bansbackige,  untersetzte»  viereckige  Dorrkinder  dar.  C.  Brodt- 
mann  lithograohirtc  neben  der  Sammlung  vun  sechs  Ülälttm  RaUMl- 
gruj.pen  ,  auch  eine  ^^nmmlung  von  Kinderspielen  in  lo  Blättem» 
Joh.  F.  Hegi  radirle  vier  lilatter  mit  Krdzcn.  Seine  Zciclinang(»n 
gingen  in  verst  hicdt'iie  Cabinete  über.  K.  Weii^el  in  Leipzig  wer- 
that mehrere  solcher  Zeichnungen  pr.  Exemplar  aui  ]2  —  20  ggr. 
Zwei  A9[uarelUiläiter:  Baueromädchen  undBauernkDabe  mit  Milch* 
karren  in  4»  etehen  im  Weigel'schea  Kunetkatalog  um  12  Thlr. 

Mindcrhout)  Heutllik,  Marinemaler  von  Amsterdam,  wur^e  1637 
oder  um  diese  Zeit  geboren,  mau  weiss  aber  nicht  wer  seui  IVli-i- 
ster  gewesen,  so  iwie  auch  tetne  Lebensgeschichle  im  Duukien  ist. 
Brügge  war  der  Schauplatz  «einer  Thätigkeit»  und  da  ttarb  er 
auch;  doch  «agen  die  Biographien  nicht  wann«  Fioriilo  erwähnt 
seiner  nnch  Deicamps  und  Füssiy  nlü^'- 1  nufnamen  und  dieBliithe* 
zeit  llnrl^»  man  gewöhnüch  um  iöD2  b''  tinunt« 

Mindcrhout  malte  äeehaieti  uu*  SciuÜen»  Flüsse  mit  Barken, 
Allee  mit  grower  Treue.  Man  sieht,  daw  er  mit  der  Construktion 
der  Schiffe  und  mit  dem  Leben  und  Treiben  xur  See  eehr  Tertraut 
gewesen  Ist.  Die  Figuren  tind  die  Lüi'te  könnten  besser  seyn»  im- 
merhin aber  sind  seine  Bilder  von  gro.«.<;cr  Wirkung.  Er  liebte 
Keichthuui  der  Couiposition.  Durch  Stich  ist  er  wenig  bekannt. 
Vue  du  bassin  et  de  la  ville  de  Brugcs,  und  la  ^randc  rade  hui- 
Undaite  eind  swei  schöne  Blätter  von  N*  le  Mir««  Dia  enten 
dieaer  Blätter  trägt  die  Mehrzahl  1665« 

Mine!  9  Fili  ppo  ^  Mnl^r,  der  sich  um  1750  im  Fiemontesif chen  durch 

seine  Grollesken  Beitali  erwarb. 

Minelli«  Peter  Franz ,  Maler  sn  Bolopa,  Schüler  dea  C.  Cig.' 
nani»  malte  in  Oel  und  in  Freaco,  Die  Felsina  pittrict  apwähnt 

seiner. 

Minello  di  Bardi^  Antone  a.  Bardi. 

Millgay  Andrea  dcl^  Maler  vonFlnrenr,  war  Schüler  dc^R.Ghir- 
landajo  zur  Zeit,  als  Michel  Ani;e]o  j'-ne  Öchulc  besuchte,  doch 
zn  weit  grösserm  Ruhme,  als  IVlaiga.  In  eigener  Composition  war 
er  geringer,  sein  bestea  Bild  in  St.  Croce  zu  Florenz,  ehristos  im 
Garten  betend,  entstand  nur  mit  Beihütie  dea  Buonarotti  und  Mne- 
chietti.  Minga  lebte  noch  1568* 

Hingaccini^    Beiname  von  D.  Santi. 

Minganti,  Alexander^  Bildhaner  xu  Bologna,  ein  Künstler  von 


Digitized  by  Google 


3M    ftliligivdi  od.  Mengnrdi  ele.  —  Minio*  Tiziaso  dd. 

B«detitunf^,  welchen  Lud.  Carracci  eleu  unhekwinJcr.  ^Tiehcl  An^elo 
nannte.    In  S.  Hoc  c  o  bewuiiJi  rlcii  (ii^  Carr;K(  i  seiot;  Pieta^  i#bgn»* 
,       groiM  Jbigurcu.   Um  Xodesjakr  iit  uobeKaunU 

Ulngardi  oder  Men^ardl,  Gioyannt  Battlbla^  yui  i  zui^ 

dna,  wo  er  für  Kircben  arbeitete.  In  St.  Andrc^a  matte  ir  an  der 
Dccl^e  die  Apotheose  dieses  Heiligen.  J.Lanti  <^t<ich  heilige  Bilder 
nach  tbm.  ötarb  179Ö  im  i^tea  Jahre« 

Miil^coL,  schreibt  LaiiJon  irrig  deu  Maler  MenjuuJ. 

Minghino  del  Brisio ,  t.  Ambrogio. 
Mingolsbeim,  Uaas  Ton,  Uens. 

.ilin^Oty  Teodoslo,  Malcr  von  Cataionien,  hilcIot(»  sich  in  Rom 
•  und  sludirtü  da  besonders  die  \VcrKc  des  Michel  Au^elo,  wie 
Falomtno  versichert.  Nach  seioer  Heimhchr  malte  er  im  9ardo  xa 
Madrid  un  l  iru  Escurial.  Seine  besten  Werke  sollen  jene  teyn, 
die  er  mit  G.  da  Cabrera  unter  Aufsicht  des  ßeccrni  naltei  nod 
im  I^ardo  befindlich  iiud.   Starb  1590  im  39  Jalire. 

Mini,  Antonio,  Maler  von  Florenz,  war  Michel  Aiigelo's  Schüler 
und  Tom  Meister  geliebt,  weil  er  cnten  Willen  .hatte  etwas  sa 
lernen;  allein  es  ielilte  ihm  am  Tafente.  Vasari  erwähnt  seiner 
ufter  im  Leben  des  Buonnrolti,  <ngt  aber  nicht,  worin  er  sitli  in 
etwas  hcrvor£:ethun  hat.  Kr  lebte  um  l'iffO  und  ftarb  in  li.;i;k» 
reicl«.  Vicüeiclit  überbrachte  er  dem  iionige  Fronz  I.  die  ihm  von 
Michel  Aogclo  {geschenkte  Leda  selbst;  wenigstens  erzühlt  die  Ge- 
schichte, dass  Mini  ein  solches  Bild  an  den  König  verkaufte.  De 
Piles  bringt  auch  die  ISacIiricht  I  i ,  -der  Minister  de  Royer  habe 
•  unter  der  Regierung  Ludwir  XIII.  den  Aultrag  gegeben,  diese  las- 
cive  Doifrlellun^  zu  rcr}>reim  11  ,  was  indesssen  nicht  geschah,  da 
IMariettc  noch  1T4o  das  bild  (1114  beschädigten  Zu&lande)  sah, 

UiniatOy  BartolomeOf  Maler  von  Florenz,  kam  mit  Rosso  nadi 
^     Frankreich«  und  stand  ihm  da  bei  seinen  Arbeiten  bei«   Yasari  er- 
wähnt seiner. 

ICinialo,  Pellegrino,  Maler  zu  Bologna,  der  um  i650  lebte.  Er 
malte  Historien. 

MilliCKy  Dominik,  Maler»  der  in  Prag  gelebt  tn  haben  scheint; 

inan  weiss  al)er  uicht  wann.    Dlabacz  <af;t,    da^s  man  noch  1*07 
in  der  ficUadischcn  Jiildei >nnijnluug  zu  l*r.\j  'h»   r^ntes  liild  von 
ihm  aufbewahrt  habe,  einen  iiuabcu  mit  einem  iMauciien  und  ObU  ' 
vorstellend. 

JUiniera,  Biagio,  Maler  von  AscoH,  bildete  sich  in  Rom  tmter 
Soobleyrai.   Sterb  1756  im  58*  Jahre* 

AliiiiU,  TlziailO  dcl,  iiildiiauer  und  Xiunstg^ieser  aus  Padua,  einer 
der  berühmtesten  Schüler  des  Jacopo  del  Sansovino,  Verfertigte 
in  Padua  und  an  andern  Orten  verschiedene  Bilder  in  Marmor 
find  Bronxe.  Seine  Hauptarbeiten  find  in  Venedig.  Da  fertig 
•r  4aa  matalieaaB  l^eckal  des  Xaulgeiiisses  in  der  dl..  Margoi 
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Mlnyjv,  Josepli.  —  Mino  del  Regno,  od,  delRcAmc  •iO» 

Kirche,  M'  u  in  der  Loggia  des  GlockenthurmM  sind  Ton  ihm  «ehr 

gt  lion:'    >    t ü  ts  mit   xierlichcn  Figuren.    Für  den  ^ros»henof^ 

li'  l  '-n  i'.iÜKt  f'  rlii;;Le  er  das  ßild  der  Gerechti^'l  ctt  zwischen  zw»?i 
L>:«(.n.         •  >  ^:arh  i5i8  oder  ihoZ  im  36  Jahre,  und  laaa  bt- 

daucrlc  5  iitcii  Irulicu  Tod, 

Minjon^  Jose  j^!^,  Maler  von  Düsseldorf,  ein  jeUl  lebender  Kanat- 
Itr.        '  '  !  t(>         auf  der  Ahademic  der  erwähnten  Stadt  unter 

Suhn's  i.i'itu!,^.  uud  litit  hrieits  schone  Proben  seine*;  Tnlentcf 
I  i  u..i!t  Genrosliit,  kc  ,  oller  luittclaUerlithc  S.  ,  n- ii  ,  wiu 
(hc  HeimUelir  der  iuugcii  iMutter  mit  ihrem  Suhiiciicu  auc  der 
üircKe  am  Sonntage,  ein  Bild,  'welcbee  er  1636  stir  AfUilclliing 
brachte. 

Miliiiana,  TianZ  Joseph,  dn  Trinltarler  Münch,  der  als  Malnr 
anü  üciohrler  Achtung  verdient.  Er  vkurde  1071  »u  Vulciixia  t^f- 
boren,^  und  iT50  starb  er.  Die  Malerei  erlernte  er  lu  Nea^tei,  uud 
übte  sie  mit  glüchlichem  £rt'olge. 

Mtnnaiia  setzte  Mariena's  Geschichte  von  Spanien  fbrt»  s«brtibl 
über  die  AUerthtimer  von  Valenzia  uud  Sagunt,  und  ist  der  Ver« 
f«tser  einea  geschätzten  Gedichtes  i  De  btUo  rastico  Saguntino. 

I/Üno   da   Ficsole,     ein    hecühmter    alter   Lildhauer,    von  Vasari 
rruhl  irrig  aU  Schuler  des  Desideriu  daäetttgnauo  bczeichuei,  dessen 
wir  achon  unter  „Fiesole**  erwähnt  haben.   Hier  fugen  wir  noch 
etliche  seiner  Werke  bei.   In  Uuiu  icrttgte  er  das  Orabmuniiment 
des  Francf^rn  Turna!)Uoni  mit  der  lebensgrosicn  Stniuc  tlessöllicn, 
die  mau  lur  sehr  schijii  liielt.    Dieses  ist  indessen  nicht  das  eia> 
xige  Werk  des  üünstlers  in  Uom,  er  führte  daselb&t  deren  meh- 
rere «ttSt  besonders  Grabmäler,  die  beim  Abbruche  der  alten  Pe- 
lerskirche  Xu  Grunde  gingen.    Bedeutender  sind  aber  die  Altäre 
im  Conventu  di  Badia  ^u  Florens  Und  im  Dome  /.u  Fienole.  Nach 
Fiesole  ham  Mino  um  l47ä»  und  bis  l'iBl  scheinen   die  ci'wäfinten 
Werke  vullenüet  gewesen  zu  seyn.    Zu  Ende  i4öl  itand  auch  das 
prächtige  Munume Dt  des  Grat'cu   Ci;o  da  Maddcbor^o,  Sohn  des 
Grafen  Hubert  von  Brandenburg,  vollendet  da,  welches  ihm  die 
l^lünche  della   Badia  setsen  Hessen,    ndt  einem  Aufwände  ToH 
iÖüO  liire,  ^"vte  Vasari  angibt.    Für  den  Bis<dior  Leonardo  Salütato 
Icrlij^tc*  er  einen  lel)änsgr«s^cn  Christuskopt ,  dunn  inaulile  Mino 
im  Dome  au  Frato  die  mit  schonen  üasi'eliets  gezierte  Kanzel  aus 
Marmov»  und  u«  dieselbe  Zeit  fertigte  et  auch  die  'Bildnisse  des 
Piero  und  Loreoso  de  Medici  und  seiner  Gemnhlin»  ao  wie  dit 
Statue  einer  MadoUna.    HietaUt'  lühtle  er  in  Perugia  eine  Marmur- 
tatel  mit  den  halberiiabenen  Bildnissen  iles  helHs^eil  Johannes  und 
Hierun^nius  aus,  und  im  Douie  zu  YuUerra  machte  er  ein  SaUra- 
mcnlhiiu&cheu  mit  schonen  Figuren  gctiett»   An  diftse  Von  Vasäti 
erwähnten  Werke  reilien  wir  noch  einen  Tabernackel  für  0I|  Santi 
in  St.  Maria  diTraUstever«  Itu  Rott,  eine  Madt>ona  mit  dem  Kinde 
über  der  Sticc;?  des  Palatzo  NnT.r.i  tm  Flnrf»n7,  und  ein  fin^relicf 
ntit  (Irr  Madonna,  dir^  den  giittiicheu  6uhn  anbetet»  im  Besitze  des 
Oiacinto  Bussi  zu  rviuuuitd. 

Mino  starb  i  'iüb  in  Folg«  von  übet-grosser  Anstrengung,  und 
seine  Freunde  und  Verwandte  versdiaffteo  ihm  in  der  Ganunia  xu 
Fiesole  ein  elireuTolIea  Begt  übuiss.  S»  auch  den  folgenden  Artikel« 

Mino  del  UcgnOy  oder  del  Heame^  tob  dnem  Oru  im  tiö» 
JSaglet^s  KünstlfT-Lm.  IX.  Bd.  20 
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—  Mmouilcl,  Charles. 


nigreiche  Neapel.  Maestro  Mino  übte  in  der  or.-tcn  Hälfte  ^e* 
)5*  Jfthrhuodertt  teine  Knnitt  doch  nicht  mit  Aufzeichnung,  wie 
Yaiari  bemerht.  Aher  er  war  desto  stolzer  imuI  anmassender,  iui 
steten  Wetteif'rr  mit  Paolo  Ronianu,  den  er  iiuU'«s n  nie  tiberlr^f. 
Dncli  halle  auch  JNIino  zu  arbeiten.  In  N(»aj)i  I  1  .tbfn  sich  noch 
Scul|ituren  von  ihm  erhalten,  und  Alonte  Cai>u:u  sieht  utan  eia 
Orabmal  von  ihm  gefertigct.  Seine  von  Vasari  er^^abnten  Statum 
der  Heiligen  Petrus  und  Paulus  stehen  noch  immer  an  der  Treppe 
der  St.  Peterski  rohe  zu  Horn.  Im  Lehen  des  Paolo  ilomano  5rh:etbt 
ihm  Vasari  aucli  das  ürrihmnl  Pnul  II  hei  St.  Pi  r  zn  ,  im  I.chcu 
de*  IMino  da  Fiesole  vcisiclicrt  er  ober,  dicsfs  <)rahinal  rei  von 
letzterem  (^elerliget  worden,  und  dem  Mino  del  iicame  legi  er  aur 
ein  Paar  Figuren  am  Basement  bei.  Jetzt  ist  dieses  Monument  in 
den  vatikanischen  Grotten.  Die  Figur,  welche  Mino  mit  Paolo  Ro- 
mano um  .die  Welte  fertigte,  ist  der  Pnulus  am  Pinf^ongc  von 
Ponte  St.  Angclo.  Die  daselbst  befindliche  Slalue  des  heil.  Petrus 
ist  von  Lorenzetto.    Vergl.  Vasan,  deutsch  v.  L.  Schorn  II.  122  i^« 

Mino  da  oiendi  Maler,  der  im  13  Jahrhunderte  das  Licht  der 
Welt  erblicke«.  Man  hält  ihn  für  Cimabue*s  Schüler,  was  er 
der  Zeit  nach  gewesen  se^n  konnte.    Im  Unihssaaledes  Palano  pub- 

lico  zu  Siena  ist  von  diesem  Meister  eine  Madonna  mit  dem  Kinde 
tinter  einem  Baldachin,  der  von  Aposteln  und  Sehuttheilii^en  ^er 
Stadt  {^ehalten  wird.  Diese*  Bild  ist  \:V<()  :;oinnll,  und  somit  ist 
der  M;no  des  Baldinucci  mit  dem  Uusrigeii  nicht  Eiue  Person, 
fialdtnucci  sagt,  jener  Mino  von  Siena  sei  nur  durch  Ein  Gemilde 
bekannt,  welches  ar  1363  für  St.  Antonio  de  Foute  Brand«  fertigte. 

IVJinniti^  Mario,  Maler  von  Syrahus  in  SicilicD,  wurde  ^^"7  t^^ho- 
ren*  Er  arbeitete  in  Rom  längere  Zeit  unter  I^citung  Caravaggio  », 
und  desswegen  gewohnte  er  sich  gans  an  die  Weise  jenes  Mei- 
sters. Im  Starken  kam  er  ihm  nach  Lanxi  zwar  nicht  gleich,  er 
hatte  aber  mehr  Wahrheit  und  Weichheit  in  den  Umrissen.  Min- 
niti  lebte  die  längste  Zeit  in  Mes^in??,  und  von  d.i  ans  verbrcitcien 

*  sich  seine  Wcrhe  iiher  ganz.  Sicilieu  ;  er  arhcitpfp  viel  und  hielt 
zwölf  jnuije  Leute,  deren  Arbeiten  er  verbessert  oder  ühergiiugeD 
für  seine  verkaufte.  Daher  entsprechen  nicht  alle  seinem  Kuhnie. 
Messina  hat  etliche  iilTentliclie ,  wie  den  Tudten  zu  Naim  bei  iien 
Cnpurinnrn,  die  S'butzhcrrin  Maria  bei  den  Ycrginelli.  Minniti 
starb  Anmerkung  zu  Lanzi  I«  579« 

HlDOja^  Carlo I  Maler,  der  um  1020  in  Mailand  arbeitete.  Er  ist 
weiter  nicht  bekannt. 

Minore,     O.  da  Majano. 

Minorello,  Franz,  Maler  von  Este,  war  Schüler  des  L.  Ferrari, 
den  er  ^uoU  gut  nachahmte,  so  dass  man  beider  Arbeiten  verweeli- 
sein  konnte.  Er  hielt  sich  längere  Zeit  in  Padua  auf,  und  suchte 
da  so  gut  als  möglich  den  Geschmack  der  Bolognesischen  Schule 
•ufrecht  zu  erhalten.   Starb  i657  im  3i  Jahre. 

Minotlilet,  Charles,  Gla4a;alcr,  der  im  17  Jahrhunderte  in  Frank- 
reich arbeitete.  £r  hat  AntheiJ  an  den  gemalten  Fenstern  der  Ab- 
tei S|.  Nicaise  in  Rheims.  Lenoir  gedachte  feiner  filr  das  Ma- 
•M  de*  monanent  fran^is  ^«  50. 
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Minozii,  BcroArdiso.  ^  Minitiiger«  Job.  Cluift  dOf 
Mioozzi ,  Bernardino ,   Maler  Ton  Bologna»  wnnU  t609  gtbottii« 

Sein  «T.'cr  Lehr«»r  ^^nr  rnTa/.xone,  unrl  d.mn  kam  er  ru  Sf.  Fcrra- 
juolo,  untpr  ri^ssen  Leiiun;^  Minor.ri  ein  guter  Lantlschaflsrnnler 
wurde.  S.-.nc  Landscliaficii  in  Aquarell  fanden  austerordentlichea 
Bc:l'a]l  ,  <)>  i'io  auch  mit  Archüektar  und  PenpektiTen  geiiert  tind« 
Auch  in  Frcsco  malte  der  Hünstler,  bU  er  tTÖQ  itarb* 

MiDoxsi  hat  auch  mit  GeUt  in  Kttpfer  radirt. 

1)  Eine  melericch  radirte  römuche  Gegend.  BeriuirdUioMinozxi 

pinx.  Gl  incis.  nu.  8» 

2)  Bine  ähnliche  Landschaft,  voQ  Lud.  Gaidotti  I760  in  Bo* 

logna  herausgegeben. 

3)  Ein  Theil  eines  romischen  Heeres  im  Marsche  nach  linUs, 
der  Comnuuidant  in  Mitte  de&  ISlatte»  zu  Fierd.  Ohne  Zet* 
eben.  Auf  einem  Abdrucke  der  SammluDff  dei  Frhm.  8t« 
von  Stenf^el  stand  handschrifUtch  dar  Namt  das  B*  MtUOSzit 
Hühp  ()  Z.    iJr.  11  Z.  6  L. 

Sein  Suiui  j  Ir^iuiiiiü  InocenaLin  (geh-  17^7)»  Vfar  Maleif  Und 
Architekt«    Er  iuaitc  aucii  Architektur. 

Mineinger  ^  SehuBtian  $  llfaler  und  Lithograph,  «mrda  iSOOsu  Mün- 
chen geboren,  letnen  ersten  Kunstunterricnt  erhielt  er  aber  in  Augs- 
burg unter  Lcitunnr        IVofffsK^rs  Zimmermann.    Im  Jahre  1821  bc-  ^ 
{^ah  er  sich  nach  IVlunciien,  um  sn  f^er  1..  Al^nfleniie  daselbst  seine 
^Ludieu  fortzusetzen,  und  scliuu  iialte       drei  Jahre  sich  deufclben 
mit  allem  Fleiue  gewidmai,  alt  die  Rttckk«hr  der  berühmten 
^  ReisenBen  Von  Spix  und  von  Martiut  aus  Brasilien,   in  seinem  - 
Lebensplanc  eine  Aenderung  verursachte.    Jetzt  hcscbloss  Minsin- 
ger die  Kunstschule  zu  verlassen,  -ind  sich  cin/.ii^  mit  iconogra- 
phischen  Arbeiten  £u  bcschüftigen ,   da  die  erwähnten  Reisenden 
•  »einer  Neigung  zu  naturhistorischen  Daritellungen  ein  weitet  Feld 
offDetaii,   In  dem  prächtigen  Reisewerke  dee  Herrn  v.  Martiut  find 
die  meittep  botanisehen  Abbildungen  von  ihitt  nach  der  Natur  auf 
Stein  frer.p i''hn(»t,  und  in  der  Folf^o  m^'hrten  sich  die  Aui'vir^e  vom 
In»  und  Auslande  so  sehr,  dass  er  emo  eiqene  Presse  errichten 
musste ,  die  jetzt  im  vollen  Gange  ist.    Uuler  dieser  Presse  gingen 
fertchtedene  schone  Werke  hervor,  mit  in  Stein  gravirten,  und 
theilvrcise  aufgemalten  Tafeln,   die  sich  durch  Rein  Im;  und  Ge* 
nauigkeit  der  Darstellunc;;  besonders  euipfchlon.     Aliusinger  of» 
ienboret  in  seinen  ^VerKen  eben  so  viel  Geschick  als  Ge*(bmack 
in  der  Behandlung«    Beweise  luevun  lieiern,  ausser  der  e^'^'^^iuten 
brasil  ianischen  Reise  von  Dr.  Professor  v*  Martins,  die  Icones  plan« 
tamm  aovarnm  Floram  Russieam»  imprimts  Altaicam,  il- 

lustrantes.  Von  Staatsrath  von  Ledebour,  Dorpat  i829  —  35«  5  Bände 
Jeder  zu  100  auf  Sttfin  gravirten  und  trefl'lich  cnlorirtcn  Tafeln  in 
fol.;  die  Flura  Jajxmica  von  Futter  Dr.  P.  oiebold,  Fugdun.  Bat. 
1856  und  die  folgenden  Jahre,  in  Liefcrungeu  zu  Ö  Blatter  in  fol.; 
die  Recherches  »ur  les  poissons  fossiles,  per  L.  Trof.  Agassiz,  Neu« 
chatel  1832  "-«56,  1 2  Lieferungen  mit  Blattern  in  Farbendruck«  Alle 
diese  Werke  wurden  in  seiner  AnstoU  gedruckt  und  ansc^efertiget, 
so  wie  melirere  andere  Bl  itter  zu  wissenscIialHtrl^f n  Ahltandlungen 
iiQ  Gebiete  der  Natuigcsciiichle  lür  auswärtige  gdeiirle  Gesell- 
sehaften. 

MinsingiT,  Joliann  Christian,  Lithograph  und  Bruder  des  Obi. 
gen,  wurde  iblO  /.u  Auc^sburir  geboren,  aul  keiner  Akademie  heran- 
|abUdet,  leistet  «ber  deuüowii  lu  seiuciu  I^achc-  Yorxügliches«  Er 
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grtTirt  ftrchttelitonitch«  GegenMünde  uti^  Ornamtiite  auf  Stein, 
alle«  mit  (^oiser  Reinheit.  Von  ihm  gelief  erte  Arbeiten  sind:  Haupt« 
formen  von  Ornamente i^,  '  imponirt  v(m  II.  liermanii.  München  Ii 
»|u.  foK;  christliche  <ji abdcnkiuale.  ^Miijuhc»!!  i;  ^S,  gr.  qu.  toi.; 
die  ZimmerwerUshauluaial  V(jn  A  rt"ril)cr^  in  Hjuiburt;,  rtil  M\j 
Tafeln,  Augibui^  loig  —  i833i  g'-^i»-  fol.;  l^aupiufilc  vuuE.3I«:U* 
ger.  Muochett  I8j9>  f^r*  fch;  UatidbuLh  für  Bautischler,  von  A. 
Humhcrg.  Nürnbert;  iö57,  gr.  8  ;  «lai  Bi>r$cn;;«häude  in  Iinmbur§. 
von  I\cimberg.  qti.  lol.;  die  lieiibabn  lits  1  iir.vicii  von  Thum  ui*  1 
Tax.i&  in  Regcnsfiiir?^ ,  von  rVTptivicr  2^('!>^al,  n.  ^.  w.  Ahf 

diese  Werke  gingen  aus  der  Drucisciei  dieser  beiden  iiüusll^r 
hervor. 

Minsinger  ist  der  Erfinder  eines  Verfabrcni,  den  Sohlenhofer 

Kalkstein  vertieit  zu  atr.en,  so  da5;s  damit  Terichicdene  Formen  in 
Leder  und  Sanimt  £^cprc«;fit  norden  Können.  Die  Aetxung  dringt 
tict  und  mit  solcher  Keiuhnt  (ii  r  [  iDri-^^c.  dn?^  Hrr  Stein  der  bis- 
her angcneodetcn  Stahlpiatte  iiitliis  iiJt  lii:;ihL  Der  Ivronprinx  ]\la- 
ximilian  von  Bafern  bediente  sich  dieser' Stoffe  zu  Maubeiaberzü- 
gen  in  seinem  niitCelalterlichcn  Schln<&e  Hohenschwangau.  Diese 
Erfiniliing  verdient  £^ro<;sc  AiitnierUsaJnUeit,  da  lange  Zeit  crfurJrrt 
M^erden  wurde ,  mit  Ireier  llaud  den  Ötein  mit  solcher  Reinheit  ja 
bearbeiten. 

Min-Skork»  Jaliob^  an^irebliek  ein  KäosUer,  auf  Weichau  Ghriit 
ein  Monogram  bezieh r.  Hrulliot  maint,  et  sei  dUsa  dar  vecslum- 
ineha  Name  eines  andern  Meisters. 

Minter,  Carl,  Maler  zu  Berlin,  der  um  1Ö12  blühte.  Er  maiie 
Bildnisse  so  Miniatur,  dann  fertigte  er  auch  fiascaltafs  in  Ben- 
stein  tt.  a. 

Minton,  J.  F.  Miss,    Malerin  London,   eine   jetrt  lebende 

iionstlcrin,  die  «-ich  «Inrch  ihre  A  <}uar  eil  mal  ereien  aaszeichnet«  6u 

liKili  bcsoticiers  Biumtn. 

Minuiti,  Mario  ^  nennt  Ticosai  den  Mario  Hianiti  das  Hack  nad 
Lanzi. 

Minzoochi,  Francesco,  Iblar  ans  Forli»  genannt  il  Yecdiio  di 
8.  Bernardo,  studirte  anfangs  daheim  die  Werke  des  PalmigiaDi, 
brachte  es  aber  damals  noch  nicht  weit*  denn  seine  irühefieii 
Werke  sind  von  s'»br  p^cringer  Zeichnung,  wie  der  Cirbreuiijjte 
bei  den  Ufcservunli  zu  loili.  Hieraiil  kam  er  in  Gcnja  s  öchule, 
und  da  uitn  äuderle  ei*  meinen  Slyl,  wie  Vasari  sagt,  rsacb  ^iude« 
rer  Ansicht  übte  Pordenone  einen  noch  grösseren  ninfiuss  auf  iha» 
und  gewiss  ist,  dass  Minzocchi  )ctzt  zur  Vollkommenheit  gelanc^te. 
Seine  Zeichnung  ist  riibtii^,  in  der  Cfimposilion  bcrrsclit  Anmuth, 
l-eben  und  Aufdruck ,  v.nA  r-an/i  behäuflet,  dasi  die  Natur  ic  b%t 
aus  seiner  Leinwand  iicrvor^utrelen  scheine.  In  der  Uasüika  zu 
Loreto  sieht  man  in  .der  Capelle  des  heil.  Franz  Ton  Paula  zwei 
seiner  fleissigsten  Bilder:  Das  Opfer  des  Melchisedech  und  das 
Bdannawuiider ,  wo  die  Propheten  und  Ilauptpersnoen  all'  Hie 
prathlvnlle  nrul  'mÜc  Traclil  hnben,  die  man  nur  in  Pnrdennnf'v 
Scliule  finden  V.;mn,  das  \ dlU  aber  so  ganz  tiou  in  ücsichUnu  und 
Geberden  dai gestellt  ist,  dass  nach  Lan/ä  Tenicrs  und  die  natitr 
traucsten  Niederländer  ihn  beneiden  kömitan«  Auch  gefallen  an 
diesen  Gamaldan  dia  vielen  and  ▼aeaahiadanan  nach  dam  JLcbsa 
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dargestelii* Tliicro.  die  Uorlic  und  das  Geräth»  vtelcU^  nm\\v  und 
-vrirltltch  »dicioeti;  duch  das  Streben  nach  dem  Lächerlichen  in  einem 
l&eili^cii  Gc<;';nttandr  und  an  Ii  ei  liger  Stätte  mistflillt.  Scanelli  prei- 
set üii.li   'in  grü>'i«  s  Wiiinlbild  von  ihm  in  S.  Maria  della  Grata 

T.u  Foili,  tVvii  o'v  t!  ^  ;^iL•^  lüier  d<?m  Gewölbe  untpr  niphr«»ren 
Ppnrpiy^  -irissc,  1'  ,  i«  ''  ,  3 u  1»  1  c h 1 1 i fljc  Figuren,  iiiil  einer  liralt 
tiucl  licti liiiUss  Uoi  it;:iu;i^  v(Hi  uulcu  nach  oben  geiuaU,  die  nach 
Lanzi's  RniiKTkun^^  herijh;nt<*r  seyn  dürfte,  alt  tte  ist.  Viele  aei* 
tier  Gemälde  sind  auoh  im  Dornet  in  5.  Domenico  UD^i  in  Privat» 
finiiiiniuiij^en  seiner  Vj'  siü  ll,  und  er  stand  dn  immer  in  so!t:her 
Achtung,  dass  sein  *  auf  Ii  nitn*'  r  il  ic«l-rrti  Wandbilder  beim  Ein- 
rc-i:;6eu  der  Caj^clieu  beruaa^L-sa^t  und  anderswo  aufgehobea  wor- 
den sind. 

Minzocchi  starb  i5t4  über  6l  Jahre  alt,  wie  Orelti  behauptet. 
Sceoelli  «etzt  seine  ßlütliozeit  um  154o*  Ticoz»  lässt  ihn  I5ö4 
sterben.   Br  gibt  ilim  irrl^'  den  Farmegtaikilio  sum  Lehrer^  statt 

des  iVlarcu  Paliuegiani  von  Irorli. 

Minzocchi,  Fietro  Paolo  und  Sebastian Maler,  Söha«  und 

Schüler  des  Obif^eo«  von  welchtsii  der  erste  auch  von  Vasari  er- 
wähnt ivird.  iDie  konuuon  dijm  Vater  nicht  t^leich,  und  Pielro  wird 
als  ein  zicn.li'  h  ^  Miwacbcr  ?vIalor  (geschildert.  Bei  den  l'ranris- 
Ivanern  zu  lutit  sind  einige  I'it^iircn  von  ihm.  Von  Sebastiaao  ist 
ein  Bild  in  St.  Agustiuo  von  15y3*  im  alterthbinlichen  Geschmack 
gedacht,  und  in  eiaeu  Style,  der,  vrie  andere  Arbeiten  Ton  ihm» 
hinter  seinem  Jahrhundert  zarod^  bleibt.  S.  Lanxi  1.  57« 

MiOy  Giovanni  de,  Maler,  der  um  155ö  in  seiner  Vaterstadt  Vi - 

cenza  blühte.  Fr  hiwintc  nach  I-nnri  der  Schüler  IVIaganr.a*8  ge- 
wesen seyn ,  jedenfalls  a!>er  war  er  einor  der  bedeutendsten  Kiinst- 
ler  seiner  Zeit,  da  er  mit  Schiavone,  l  oria,  Zelotli,  Franco  und 
falbst  mit  Paolo  in  der  Sl.  Marcus bibliothek  wetteifernd  arbeitete. 

Doch  erwähnt  die  Geschichte  seiner  nicht,  wenn  es  nicht  vielleicht 
der  Fralina  ist,  den  Ridolfi  bei  der  niblioiliek  als  Miibcwerbcr 
nPTint.  Der  Name  G.  -lo  Mio  wurdf  in  einem  Archive  wieder  auf- 
getunden,  und  fratina  Konnte  der  Beiname  seyn,    Lauxi  IL  loÖ* 

Miole.  s.  Miele. 

Miotte,  Peter y   Ituprcrstccher  aus  Burgund,  der  um  die  Mitte  des 
17.  Jahrhunderts  blühte.    Er  ist  weuig  bekannt. 

1)  Der  a(^yptl5cbc  Obelisk  bei  der  Porta  del  Popolo,  genonnt 
der  LudoviMs^he,  genau  mit  allen  Brüchen  g^eben.  P.MioUe 
Burgundus  lec.  gr.  l'ol. 

2)  Der  seiige  Kapuziner  Felis  Cantalica  mit  dem  Bettelsacke 
auf  der  Schulter  und  dem  Ro<^enV.rünze  In  der  Tl.ind. 

3)  Das  l^ldniss  des  Vincentinus  ßiitius,  nnrh  Jak.  Courtois. 
P.  Miolte  ßur»untiac,  sc.  et  exc.  l653.  Oval. 

■    4)  Das  ßildniss  cfes  Arztes  Jul.  Gas.  Benediclus,  ohne  Name 
des  Malers,  1649  gestochen, 

Iliozaif  Marcantonio  nml  Niccolo,  Maler  von  Vicenra,  die 

um  1670  arbeiteten,  ober  nicht  xa  den  bf'stf^n  Künstlern  damalij^er 
Zeit  geboren.    Der  rrsU  re  ist  auch  nur  durch  die  nnterscbrift  eine» 
Bildes  der  edcln  Muttoni  zu  Kovi^o  bekannt,  den  andern  nennt 
'  Baschioi  in  den  Giojelli  pillwaichi.  * 
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3iQ    .    Mixttdoni«  Liiigi.  —  Miranda,  Francisco  de. 

Maicr,  genannt  il  Gcnovesxno,  well  er  zu  Genua 
fbor«n  ward«,  wo  tr  ilie  Anfftii;;s^riinde  der  Kunst  erlernt  vo 
aben  idieint,  kam  aber  um  den  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  nzieh 
Creniona.  Hier  studirte  er  dio  Werhe  des  P.  Nuvnlone,  bildete 
•ich  aber  nachher  eineu  Styl,  der  «trh  tum  C^rraccisthcn  neirrt,  r^ar 
Diciit  «o  gewählt  und  fleissig  durchdacht,  aber  irc'i ,  grussai  tig, 
wahr  im  Colorit,  harmonisch  und  Yon  schöner  Wirkung  ist.  S«i 
M^t  Letixt,  Und  iiigt  bei*  dass  dieser  von  Orlandi  übprp;angea€ 
Künstler  in  der  Lombardei  in  ^ro.«sem  Ansehen  stehe,  be<^  ndera 
in  Cr  vTmn  ,  vrn  in  mehreren  Kirchen  liildcr  von  üirri  ^int!  ,  un  1 
darunler  der  licil.  Joliannes  von  Dani^^k  in  St.  Clemonte  .!as  vor- 
züglich geachtete.  Zu  Piaccnza  ocnnt  Lanzi  die  Pictä  loi  Vcrsaami- 
lungsurte  der  Kauf] eute  ein  geschäutesßild.  Lanzi  behauptet,  Mi- 
radoro  liafaa  jede  Anfgabe  glücMich  gelöst,  und  am  besten  die 
furchtbarsten.  AI»  ein  ausgezeichnetes  Bild  dieser  Art,  nennt  er 
jenes  im  Hause  Borri  tax  Mnilnnd,  wc]f:!ies  tiiehrrre  an  A'cr.cch*vnr- 
nen  vollzogene  Straten  vorskcilt.  In  den  Satnmlungen  vorbcrinna- 
tcr  Städte  landen  sich  zu  Lanzi's  Zeit  noch  iiie  und  da  Werke 
▼OB  Miradori,  und  auf  einem  Bilde  in  Piacenza  fand  er  die  Jahr« 
«abl  s(i5<)*  Der  Künstler  arbeitete  aber  noch  l647* 

Ifliranda,  Juan  Garcia  de,  Maler,  geboren  zu  Madrid  1(^7»  er- 
storben 17495  vrar  Schüler  des  J.  Delgado  und  diesem  an  Ruhm 
last  g^^i^h.  Er  bisa;«  v.):  ziiglirli  ein  grosses  Talent,  alte  ISlnlc- 
reicn  au&zubcs&crn ,  iiaher  er  auch  die  vielea  Mciftierwerke ,  Jie 
bei  dem  Brande  zu  Madrid  1734  sehr  gelitten  hatten,  restauriren 
mttsste.  Obwohl  Miranda  ohne  eine  rechte  Hand  auf  die  Walt 
gekommen  war,  so  erlangte  er  doch  mit  der  linken  cinö  bewunde- 
rn ngswiirdi^je  Leichtigkeit  und  Sclmelligkeit  in  Führung  d«?$  Pin- 
sels ,  was  die  zahlreiclien  schönen  Gemälde,  die  thciU  in  Kirchen, 
theils  in  Privatsammlungcn  «urbewahrt  werden,  bevveisen.  Im  Jahr« 
1735  ertheilte  ihm  Philipp  V.  die  Würde  eines  Kanmermalers. 
Schon  (ruhet,  im  Jahre  1724,  wurde  er  neben  Palamino  Taxator 
aher  ih  rcten.  Sein  Sohn  Juan  Starb  als  bofiRaungSToller  iVXaler 
in  der  Bluthe  seiner  Jahre. 

Miranda,  Nikolas  Garoia  de^  Maler«  geboren  zu  Madrid  1698. 

Sestorbeii  1738.  Er  viar  der  Bruder  Juan*t,  and  machte  atdi 
urch  Landschaftsmalereien  berühmt.    Er  verfertigte  auch  einige 

A^tf^r'  ÜdcT,  %vo  er  die  Madonna  oder  nnd<*re  Heüiq^c  in  bezaubern- 
der Gegend  anbrnelite.  Fiorillu  sagt,  seine  Landictiafteu  »eyen  von 
aciiteui  Gehslt  und  von  rcizeudcm  Coloritt,  sie  werden  aber  öfter 
mit  jenen  seines  Neifen  Nicola  ßodriguex  Terwtdiailt*  Dieser, war 
ebenfalU  ein  guter  Landschafter. 

I/ijranda,  Pedro  RodrlgUCZ  de,  Neffe  und  Schüler  des  Juan 
Garcia,  malte  Historien,  und  vorzüglich  sciiöne  Landschaften  und 
Bambucciadcn.  Er  verzierte  audi  narossen  mit  mythologtschea 
Gegenetändea •  die  viel  Anfsehen  erregten.  Der  Infant  Don  Fi- 
lippo  beschäftigte  ihn  hiiofig.  Er  liess  historische  Bilder  malen, 
der  Infant  Don  Louis  zierte  aber  feino  Pallaste  mit  den  LaTid- 
schaften  und  Bambocciadeu  dieses  Künstlers.   iVliranda  starb  1T06* 

Miranda,  Francisco  da,  Maler  nnd  Bruder  dei  Nleolae  Rodri- 
guex,  trat  als  Maler  de  las  reales  Caballerizas  in  hönigl.  Dienste« 
Er  malte  Historien  s  nebeo  e»deni  um  174?  iaa  Krettsgesge  toa 
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St«  Gil  zu  Madrid    T^wölf  lehens^Otse  Bilder  Utlt  ^tt  LlsbeiU^»- 

sc?i''-ure  d?s  heil.  P  [  r  von  Alcantara.    Später  vrurde  er  Profettor 
ao  <ier  Akademie  d«r  iiiintte  iu  Madrid  und  17$i  iUrb  er. 

Miranda,  Nikolas  Rodriguea  de,    Nikoia*  uarua  de  Miraoda. 
Miranda,  Juan  de,  s.  j.  Carenno. 

Miranclola  ,  Dunieiuco,  Bildhauer  von  Bnlnrnr»,  besuchte  anfangs 
<He  Scliulc  des  I.ud.  (':ir,Tci:i ,  r'iiif»  nhcv  daim  in  j'^nc  d<?»  Facint 
über,  und  wurde  zulcut  ciii  guter  Bildhauer.  Er  bereicherte  sich 
ail  dem  Nachlasse  beider  Meister  und  eröffoete  selbst  eine  Maler» 
scltule  im  Geiste  in  r  ersten  Meister,  die  desshalb  auch  Ten  eini- 
j^en  der  Carracci  W  erkzimmer  genannt  -«^ird.  Indessen,  fahrt T.anzi 
iurt,  ist  einNamc  noch  nicht  dte^The;  die  gule  Zeichnung^  n-urde 
durch  diese  sogenannte  Ahadcmie  oicht  aufrecht  gehalten,  suodera 
verfiel  eher«   Ihre  Wiederherstellung  eignet  Laazi  dem  Cignam  bei« 

IVIiMndol«  blühte  um  1600  und  in  S.  TomiiMieo  dt  IKlMe.  so  * 
Bologna  liegt  er  begraben. 

Mirandolese^   s.  Fahronieri  uud  Ferracioi,  .  ^ 

JfliraDlt,  Claude  Fran^ois,  Emailmaler  m  Paris,  ein  )e«yt  leben« 
dar  Künstler,  wurde  I7d4  xu  Paris  geboren,  und  sein  OnUel  Ha* 
zard    unterrichtete  ihn.    Im  Jahre   ]V,\0   wurde  er  Mitglied  des 

Athenäums  der  Künste,  nnd  ein  Jahr  früher  höh  die  Jury  rür 
Unlersuchunp^  dnr  Ki  7.cnq;iiif  sc  d"r  Tiidu^lrie  tu  FranUreich  die  Ver- 
dienste dieses  Uunsllers  uiu  üie^clbe  hesundcrs  hervor.  Alirault 
fertt^ta  nämlich  kunstliche  Augen  von  Menschen  und  Thieren'  in 
Email.  £r  bildete  das  m -uschltche  Auge  auch  in  allen  Hrankheits 
fornien  nach,  tind  die  Thiernujon  dienen  bei  /ft  )]u£^Isc!»eu  Pr.tpr»- 
raten.    Das  Crmscrvatoire  dos  arts    et  nicliers  in   Paris  hat  eine 

«auze  Sammlung  solcher  Augen,  eine  andere  ist  in  der  Ecole  de 
ladecine  daselbst,  eine  dritte  ist  in  London»  Eine  Reihe  von 
Kranken  Augen  bewahrt  die  Universität  Bonn.  Bei  der  Einrich- 
tung des  Museum  d'histoire  naturelle  zu  Parts,  bediente  man  sieb 
fa^t  d'Tr'^haus  der  Thicrauc^en  dieses  Hünfllcrs,  Ein  Gleich«»«  ver- 
hielt sici»  mit  ilen  Museen  in  \\  icn,  liei  lin,  IMünchen  ,  iVIadrid, 
Neapel  etc.  Er  ist  auch  der  Vertasser  des  folgenden  Werkes: 
Traite  pratique  de  l'oeil  artifietel,  ou  ezperiences  et  observatione 
anr  l'art  de  cacher  la  dififormitc  pruduite  par  l'atrophie  totale  oü 
partielle  deTorgane  de  la  vnei  mit  Kupfern  nach  seiner  Zeichnung« 

Mirault  ist  Mitglied  mehrerer  gelehrten  Gesellschaften.  Dann 
liat  er  (Im  Ii  Irl  eine«  Peintre  modelenr  an  onail  de  la  FacuUi  da 
Uicdecine  a  Paris. 

Hirbcl ,  Lizinsba  de »  Mine*|  gebome  Eue,  wurde  1799  XU  Cbar^ 
bourf»  geboren*   Madame  Mirbel  ist  Karamermalesin  dee  König» 

Von  Frankreich,  eine  Hiinstjerin,  deren  Miniaturen  mit  vollem 
Beifalle  auf^enomnipn  werden.  In  den  Jahren  iök;  und  1822  er- 
hielt sie  Medaillen  citer  Clas«:?,  nnd  18?7  eine  erste.  Ihre  Werke 
Bestehen  in  Miniaturbildnissen  und  in  A<juarellzeichnungen  •  nnd 
sie  gehören  xu  den  vorzüglichsten  Erzeugnissen  ihrer  Art.  Sie 
bält  auch  ein  Atelier  £ür  Damen« 

» 

Mire,  le,  Lemire. 
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31^       Muelo,  Girolauio.  —  Miroaux-Davia«  IVIme« 

Mircto^  Glrolamo.  ninier  von  Pficlua ,  flen  Va««ri  Moreto  rn^aüt, 
und  übor  nplchcn  dicNachnciitcn  von  1425 — l44l  reichlen.  Ui^it 
Zeit  wird  in  den  Malemtzungen  bestininit»  und  d«»rIiüniUtr  heistt 
da  Mireti«   Er  geht  dem  BelTint  und  SqaarcioDe  voraus. 

ifiireli  OlIlt  JMircttO,  Giornnni,  Mili-r  aus  Par^ua»  der  BruJer 
oder  Verwandte  iles  ObiVpn.  }  r  inaltr-  lüi  Saale  ci.'ü  ilalhfiausf-s  {  i\ 
KU  i?adua  den  Tiiierkrcis  und  andere  pruianc  und  heilige  Darstel- 
loogen.  *  Das  Todesjahr  des  Künstlers  ist  unbekdont 

lAirereldt^  s.  Micreveldt. 

ftliricenyS^  Peter ,  «ach  Merccinu«,  Mirycinis,  IMyr'dnui  usd 
Miriginus  genannt.  Er  soll  auch  mit  Peter  IVIartiDi  Eine  Person 
seyn,  es  lüst  sich  aber  alles  dieses  nicht  sicher  documentiren.  Eui 
Johann  Mertens ,  {genannt  Johannes  Martini  ist  aktcnmässig.  Die- 
ser naf  Maler  und  Formschneidcr,  uud  uoch  i478  am  Leben*  Der 
oben  erwähnte  Peter  Martini  musste  daher  ein  Nacbkomme  dieses 
Jan  Mertens  seyn;  ober  woher  der  Name  Mirycinis?  —  Antwerpen 
y\vir  d^-r  Aulcnlhalt  beider,  und  dieser  Mirycinis  war  Huj  *e;  slich- 
lian  ilfr  luu  ^>^7  —  63  datclbst.  Das  ihm  beigelegte  I\I«uitJt^ranira 
Steht  aui  ülaUL-rn  nacit  J.  Cock,  Breughel  dem  ültcrn,  F.  Tluri»  u. 
fix  war  aelbst  Stecher  und  theilwelse  geh&ren  ihm  sogae  telbal  an: 

S)  Die  eherne  Sclilan(^e  in  der  Wüste,  nach  Franz  Fl orU.  Voa 

FüssW  unter  Myricinus  erwMhnt,  IV.  S6* 
2)  Herodes  befichrt,  den  Jobannes  va  tödten.   Peter  IVferccy- 

nus  sc,  tmd  mit  dessen  Monogramm  am  T^ironset sei.  Cook 

excud.  qu.  i'ul. 

Es  gibt  von  diesem  Blatte  einen  sehr  seltenen  Druck  vcr 
dem  Fassboden  nod  Tor  der  Luft.  Ein  iolcher  war  in  dtr 
Sammlung  des  Grafen  Sternberg -Mandersoheidt   8.  Frca* 

7.cVs  Cataiog  derselben. 

5)  St.  Poter  nuT  dem  W.isfer  gehend. 

4)  Die  Aiibeluof;  der  drei  Himigc.    Diese  beiden  Blätter  waren 
.    in  der  Sammlung  des  F.  X.  Stöckl  in  Wien. 

5)  Diana  und  Aktäon,  nach  Frans Floris,  mit  dera  Monogineime* 

6)  Der  Calvarienherg ,  nach  L.  Lombardus,  qu.  f'ol.   In  der 
'Sammlun^r  des  Grafen  y.  Fries  in  Wien  war  ein  Bxemplar« 

S.  den  Ca  Udo g. 

7— rio)  Vier  allegorische  Blätter  nach  F.  Breughel  in  de&sen 
origineller  Manier:  Der  Neid,  die  Gransainkeit,  die  Wollust 
und  die  Trunkenheit,  qu.  fol. 

11)  Der  Carnevai,  auch  unter  dem  Namen;  La  culsine  grasae  et 
In  cuisina  maigre  bekannt»  swei  BliiUer  nach  F»  Brenghel» 
qu.  i'ol. 

12)  Mehrere  andere  Blatter  mit  Figureu  uud  Xhicrcn  nach  die- 
sem Heistar  y  qu.  4* 

13)  Verzierungen  mitLaubwerk,  Waffen,  Figuren»  gezierten  Schil- 
dern etc.  Compcrtimenta  |iicloriis  floscidls  manubiis  bellicis 
variegata  aucture  Jacobu  Fluro«  Hier.  Cook  i667*  Fet<  Me« 
recinus  sc.  gr.  8* 

tÜnS,    a.  Mirys  und  Mtrr«, 

I/lirnauX  -  Davin  ,  Mme.  ,  aie  gescluckle  Iranr.r. Mache  Malerin,  deren 
Fiorillo  kurz  erwähnt,  uud  die  auch  Füssly  nicht  kennt,  ist  Mmc« 
Davin,  gebonia  Mirvaolt« 
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MiroboglUS  oder  Mirobo}uS,  ein  bolimUclier  Stemmelz  und  Ar- 

cliiteUt  tlci  10.  Jahrhuiiflerts,  baute  die  St.  Georgenkirche  auf  dem 
Schlüsse  zu  Prag,  die  ri»ch  Hagek  (Chron.  ad  an  913  III  p.  442) 
915  bis  zum  Giptcl  gebracht  wurde.  Als  Architekt  nennt  Ilagek' 
den  Mirobujiifl,  1^v•lGhen  der  Herzoge  Spitignewr  seiner  Kunst  ne» 
gen  sehr  liebte.  Hnmmersclunidt  (Prodronius  gloriae  Prag^fote t723) 
will  wissen,  dass  der  liuiif'l  r  tlje  Hirche  in  rwci  Jaliren  vollen- 
det,  uii<i  Tessina  (l'hosph.  or»pt.  p.  127)  behauptet,  d.-iss  l\!irohf!^ 
die  Kirche  nach  dem  JMusler  der  SU  Georgenkirche  in  Kegensburg 
erbaut  habe.  Oer  Herzog  Hess  Auch  andere  Gebäude  auffuhreDt 
bei  hörnern  >vird  aber  Mii ohoj^us  ircnannt.  Auch  weiss  man  nicht, 
in  welcher  Urkunde  Hagck  n:  !  ^  r  ;  rer  (Pulver,  sacr.  Mens.  Apri-/ 
Iis  die  25*  S.  128)  den  Namen  Mit  oi>t>gas  gefunden. haben.  Wahr« 
acheinlich  gehörte  er  einem  gci&iiichen  Orden  an. 

Miropolski,  Leonti,  ein  russiicher  Bildnis^rnalcr ,  dessen  FiorUlo 

(T\.  S)ch.  II.  71)  erwühnt.  Er  wurde  1"  ;'l  ÜMitglis  1  d^r  Ahr^demie 
der  iiunste  in  St.  Petersburg,  wir  konnten  aber  seine  neilern  Ver- 
hältnisse nicht  erfahren.' 

XxtOUf  Anton,  ein  vorzüglicher  flan  TriKlicr  Maler,  dessenLebent» 
Verhältnisse  unbcknnnt -inul.  Seine  P^lulliezeit  füllt  um  l6l4 — l6S5» 
nach  den  Daten  zweier  Büder  der  f^rossherzoglich  golhajschen  Gal- 
lerie  und  des  königl.  Museums  in  Berlin  zu  schliessen.  Daraus  ^ 
•rpibt  sich  xu^leich  eine  lange  Lebensdauer  des  Künstlers  $  all«iii 
.  aeme  Werke  sind  dennoch  sehr  selten.  Es  sind 'dieses  Landschaf- 
ten mit  hi'Mischer  und  anderer  Staffage,  in  einer  der  Rr^^TTrhcP- 
sclicu  Schule  verwandten  Richtung.  Das  unsers  Wissens  älteste* 
Bild  des  Hünstiers  besitzt  der  Grossherzug  von  Gotha,  der  es  erst 
1833  kaalte«  Vgl.Annaien  der  oiederl.  Malereien 'Von  O*  Rath geber 
S.  28«  Das  Gemälde  zeigt  links  einen  Wald  mit  schön  belaubten' 
Bäumen,  auf  welchpn  einir^p  Vr>gel  sitzen.  Der  Jä^er,  auf  einem 
weissen  Pferde,  schiesst  in  den  Wald,  der  zweite  Jäger  liebkoset 
ein  Windspiel,  nnd  hinter  ihm  liegt  ein  anderer  Hund.  Im  Vor» 
gründe  wächst  schönes  Gras,  rechts  öifnet  sich  die  Aussteht  auf 
ein  Wasser,  ein  Wüldchen  und  felsige  Gegend.  Das  Bild  ist  sehr 
schön  nnd  lebhaft  Cf)1orirt,  mit  MJHOV.  F.  l6l4  bezeichnet.  Das 
Bild  ähnlichen  Inhalts  in  Berlin  ist  mit  der  Jabrzahl  1Ö53  ver- 
sehen. Ein  Jäger  schiesst  innerhalb  eines  Waldes  nach  Enten  im 
Wasser.  Es  ist  nach  Rugler  (Beschr.  des  Museums  S.  265)  fein, 
aber  etwas  scharf  gemalt.  Mannlich  erwähnt  in  seinem  CataToge 
der  königl.  Sammlung  in  Schlei<ishcim  einer  Landschaft  mit  dem 
Innern  eines  Waldes,  vorn  Christus  in  der  Wüste  vom  Teufel  ver- 
sucht, wohlgexeiehnete  und  frei  behandelte  Fisur.  In  der  Wiener 
Gallerie  ist  eine  kleine  Landschaft  ttit  der  Befcehrnng  des  Saului* 

M.  Merian  stadi  nach  seiner  Zeichnung  i520  Ansichten  der 
Umgegend  des  Schwalbacher  Bades:.  Novae  (|uaedam  ac  paganeo 
regiuncalae  etc.  Merian  nennt  ihn  da  Mirulaeus »  i.  Merian* 

IffirowsIiT^  Wense],  Bildhauer,  der  in  Bayern  seine  liuost  übte, 
vielleicht  tin  Bohne  von  Geburt  Sein  Werk  ist  die  Hansel  der 
Kirche  dei  hcti«  Tiburliai  «a  Straubing«  Seine  Lebeatfteit  ist  nn* 
bekannt. 

IGrOZZO,  Francesco  di,  ein  von  Vasari  erwähnter  Maler  am 
Förli ,  der  aber  wihrtdieinltch  mit  Melotto  Binv  FcAoa  iit*" 


SI4  MiiTi»  Liudovico.. —  JMirys,  U.  de. 

I/Iirn,  liudnviCO,  INTnler  uml  luipferstcr-ltrr ,  nrhciicf"  in  c1«t  t.ttci- 
tcu  Uallie  Jc&  vori^cii  JaliriiuiiUerU  ui  iioua.  lu  0'>iiie's  VViuckel* 
BMnn  und  seio  Jahrhundert  wird  tr  als  derjeni^«  SitMichnet,  dar 
SUr  Umänderuag  des  GcschuiacKes  und  der  Ziiiiiuexclrcoration  we- 
sentlich beigetragen  Iiat.  Mitri  /.cirhnete  n.imlicli  um  IT'B  iH»?  in 
den  Bailern  des  Tittis  c-iililochtr n  W.m  iL^öin.il'ff»,  nntl  tnnlto  sie  sehr 
•chün  ia  Wassertarbeu  au».  Dif&e  iarbit^eu  Zcidiuaugea  uI>eri>anUte 
er  der  KaUerin  Maria  Theresia,  die  ihn  dafür  glänzend  belohnte. 
Dieselben  Blatter  radirte  er  später  in  Kupter,  und  aus  diesen  Wer- 
ken Togen  Cj(-l!ic  und  seine  Freunde  den  obigen  ScMus^.  Mtrrl 
brachte  auch  die  drei  Dechenbilder  Rafacls  in  der  Villa  Madama 
in  Hupfcr,  so  nie  mehrere  Darsteiluiigen  aus  der  Villa  iiadriaoit 
und  den  Bädern  der  Livia  im  Garten  carnesa* 

J/iinmIi,  Girolamo,  Maler,  den  Vnsari  unter  den  Romapno!en 
lubt,  und  Masini  in  Bolop'na  cicboreu  werden  lasst.  Er  vrar  l'elle- 
grinu's  Schiller,  und  als  1  rcscumaler  bedeutend.  Va&ari  lobt  ein 
Wandbild  bei  den  Serviten  in  Bologna,  und  audi  in  Parma  hin* 
terliest  Mimolt  schätzbare  Arbeiten.  Er  >vurda  als  Uufmaler  da« 
liin  berufen,  urn\  starb  auch  in  ilicsor  Stadt  um  IS^O-  Mulinar» 
•lach  nach  ihm  eiae  heilige  Tanulie  mit  St.fraos  und  St.  Yincenx« 

IfiirTilii  p  C»f  Bildhauer,  der  in  der  «weiten  Hälfte  des  vorigen  Jahr* 
hunderts  arbeitete  und  mit  seinen  Arbeiten  Beifall  erntete.  Um 
1780  kam  er  von  Stuttq^art  nnch  Wien  und  fertigte  da  den  Enj;i-I- 
sturz  liir  dfu  llaupt.ilt.ir  der  neuen  St.  Micliacl«  Kirche,  dessen 
IVleusel  in  den  IVIisccllen  XUI,  4^  uiit  Bc-itall  erwahnL 
Seine  Gattin  fertigte  Brustbilder  nach  dem  Leben. 

JLirroili,  Eine  Persoo  mit  Mirnoli. 

ICirjüiius,  5.  Miricenyi.  ^ 

Maler  von  schottischer  Abkunft«  wurde  um 
1700  c^oboren,  unrl  rioclulem  er  in  Frankreich  die  Anfangsgründe 
der  Miileiei  erlernt  hatte,  f>pc:al>  er  sir!»  zur  weitem  Ausbildung 
nach  Uum.  Hier  crthciUe  ihm  der  i'ap&i  den  Orden  vom  eoldenen 
Sporn ;  hierauf  ^ing  er  mit  dem  Fürsten  Sablonovshy  nach  Polen» 
später  malte  er  m  Uani'.ig  mehrere  Bilder,  und  endlich  trat  er  i^ 
Dienste  des  polnischen  Krön  -  FcUlherrn  Grafen  Hrani/hy.  Kr  malte 
für  ihn  mehrere  Iiislnrischc  liilder,  dir  der  Grat  iu  seinent  Pa!la«te, 
bcsoadeirs  in  seinem  Luslscblusse  Ütaiystuck  bei  Warschau  auf- 
•teilte.  S,  de  Mirys  starb  um  t785.  V.  Green  staeK  1781  nach  ihm 
daa  Btldniss  der  fitiennetie  Felicitö  Dncrest  Giifia  von  Genlii« 

Blirys,  II.  de,  Maler  und  Zeichner,  der  schon  um  i^P.o  in  Taris 
arbeitete  und  noch  um  1810.  Mehrere  seiner  Cum|)oi>iuoucn  sind 
durch  Kupferstiche  bekannt,  von  seinem  Lebensverhaltnissf  schwei- 
gen aber  alle  uns  oiFen  stehenden  Quellen.  Baquoy,  Delaunav« 
Lingöe  u.  a.  stachen  nach  seiner  Zeichnung  ein  Bilderwcrk  für  die 
Jugend:  Die  Geschichte  der  rluuischcn  Republik,  15  Hefte.  jtMlc* 
v»n  iz  kleinen  ßUUern,  und  diejenige  der  Kaiser,  15  Uetic  in 
gleicher  Anzahl  von  BlSttern ,  mit  eharahteristischen  Darstellungen 
in  edlem  St^le,  im  Vergleich  mit  andern  Bilderbüichern.  Patas 
stach  nach  ihm  einen  Zu^  der  Menschlichkeil  des  Herzogs  von  Or- 
Uaas»  mit  dts  geschtchikcheu  Iksählung*  Massaid  seu.  staci*  lur 
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Cuoco'«  Beise  fies  Plalo  nach  ItuTIen  diesen  Philosophen»  wie  er 
im  Hafen  zu  i'arent  ankommt ,  \im\  Mnte.  Maaiard  xwei  bibliicht 
DarsUlJun^^in  aus  der  üeschichte  der  Mulh» 

Hilsbach,  Maler,  der  um  t836  itf  Pevif  lebte.  In  den  beieieheeteii 

Jahre  sah  man  daselbst  auf  doni  Snion  eine  Taufe  Christi,  ein  ßild 

mit    guten  F.ininluhf^itpn.    N.Ui  i-  hennen   vrir  den  Hünstier  nrrfit. 

Zu  An  lang  uosers  Jahrhunderts  lehle  ein  üuplersUcher  Misback 

iu  i'aris. 

Misceronii  Mtsuronl. 

Itl^iroii ,  TommaSO,  Mnlfr  ton  Fncnza,  «benannt  11  pirtnr  vü- 
.lano,   der  Ilnueiinaler,  starb  lö^Q   im  05  Jalire.    Dieser  i\unsller 
hatte  Talent,  war  aber  Feind  vua  gründlichen  Studien,  und  so 
trifft  men  in  seinen  zahlreichen  Gemälden  weder  richtige  Zeich* 
Ansig»  ii«ch  Atttdruck.   Die  Veritosse  gegen  das  Costäme  schlug 
tr  tthv  gering  «a.    Die  muntere  6i|wegung,  das  guidische  Culorit, 
tVif^  venodij^cr  Tracht    ftellon  ihn  vielen  dieser  Schule  £;leicb;  nher 
iu  v\t:nig  Arbeiten  «tind  sie   dach  njJl  recl>t«*m   Fleissc  au'^f;etubrt« 
So  sagt  Ltaozi ,  und  alt  das  beste  seiner  Wei  ke  beEoicknct  er  die 
Marter  der  heil,  (äcilia  in  der  Kirche  dieser  Heiligen  sa  Faenin« 
Der  HenUer,  welcher  das  Fener  anfacht,  ist  eine  aus  Linnello*a 
grossem  Bilde  in  S   Domenico  last  abr^emalte  Ea^r^    Mm  faeilXft 
sind  nfich  mehrere  BiKicr  von  dicscin  Riuisllcr. 
>■  Seine  Tochter  Theresia  Catkanna  und  Claudia  Felicitas  iibtea 
ebcnfalU  die  Maleret«  Letztere  za  Bulogna  iToö* 

Gebrüder,   vorzügliche  Architehten  aus  Fleins,  bauleii 

unter  Lcilunt;  AlliCrtl's  das  Presbyterinm  z'n  Tesero ,  den  Tlmrm 
7J1  Hnrqo   iu  Vnlsu^'na,  die  Unser  rraucnUirche  im  Dorfe  A  icr 
,   und  Uiciircre  andcie  ansehnliche  Gebäude,  besonders  in  Valsugaua 
und  zu  Pergine.   Sammler  von  Tirol  131* 

Kiseridi  Juan  dc^  Maler,  war  ein  gehorner  Neapolitaner  und 
biess  Gto.  Nerduch,  ehe  er  Carmelilcr  Mi'»nch  wurde.  Er  üble 
in  Italien  tlie  I^ndnerUnnst ,  lernte  die  IVlalerci  zu  iVladrid  bei  S. 
Cuello,  uud  ging  daselbst  ins  liloster.  Juan  malte  die  heil.  Te* 
resla  de  Jesus,  auf  Verlangen  einer  angesehenen  Dame,  welches 
Gemälde  in  dem  Hause  des  Marquis  Ton  Malachon  erblich  ist»  und 
\vovnii  er  selbst  noch  mehr  Copien  in  andern  Kl(')stern  seines  Or- 
dens gemalt  Iiat.  Seine  Grabsclirifl  bezeichnet  ihn  als  einen  wnn- 
dcrihatigen  Heiligen  im  Leben  uud  nach  seinem  Xode.  Surb  iOl$ 
im  90  Jahre« 

Miseron,  Dionis  SGn«f  aus  der  Familie  der  tinten  folgenden  Mi- 
seroni,  ein  berühmter  Eilelstein^rlmeider  am  Hofe  Rudolf  II.  in 
Pf*g.  Die  Kunst  erlernte  <^r  von  seinem  Vater,  einem  Mailänder, 
dieser  selbst  aber  ist  dem  Isamcn  nach  unbekannt.  Vielleicht  war 
et  Caspar  oder  Hieronymus»  die  Vasari  Mitaroni  neaat»  und 
die  beide  in  Mailand  «rarea. 

Der  Eine  dieser  beiden  Künstler  lionnla  der  Vater  des  Dionia 

scyn ,  der  schon  ISQO  rühmliche  Proben  seines  Talentes  gegeben 
halte.    Dor  Kaiser  schätr.te  «eine  Kunst  so  hoch,  dass  er  ihn  in 

den  Frcüu  1  rnctand  erhob  nnd  mm  Ohcraulseher  der  h.  "k  luinsl« 
bamnier  ernaunto.    JUas  Tude&jaiir  des  Künstlers  ist  unbckaonU 
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Sein  Snlia  FerrUnancl  Tusehfus  tlieilte  des  Vaters  rvulir^i,  wuä  he- 
kleidcie  nacii  dem  Toiic  desselben  das  Amt  des  Vjters.  Sandrart 
spricht  Ton  «lie$«iii  Kiinitler«  btilimnit  aber  kein  Todetjahr.  la 
DobrowfiUy's  luihta.  LiUeiMtur  upd  la  Schallcr'f  Beschreibung  vo» 
frag  findfn  wir  ebenfalls  ihre«  erwahnL 

MlsCrOn  ,    Dionis,    ArchileUt.    r]rr    in  Via- 

,       Im  Jalire  volleudcte  er  ucu  bau  der  i*urg,  zur  volleii  j^ulrie- 

denbeit  des  Baisers  Ferdinand  IH,  so  dass  ihm  dieser  ein  Geacheak 
von  100  Imperialen  machte. 

Miseron  ,  AmbroS,    Steinschneider,  der  umiSQB  ebenfalls  am  Hofe 
•  iludoiph's  It.  in  Prniij  lebte.    Seiner  erwähnt  Uieggcr  im  Arcbi»» 
für  Gcschidila  und  Statistik  II.  230.,  su  wie  des  fulgenden  Küiul* 
lers«       auch  Girol.  und  Gaspare  Mtseroni« 

Mlsoron,  Alexander,   EdeUteinschnddcr,  der  um   i6n5  in  DJen 
sten  des  Kaisers  Audolph  stand,    Uiagger  nennt  ihn  einen  Tortref- 
lichen  Künstler. 

Miseron,  Caspar i  Hieronymus^  Eusebius ,  «.  Dionla  Mise- 
fon  san«  * 

Jllsewoa,  f.^  ««oh  die  folgenden  .Artikel. 

Ifiseroni  oder  Misseroni,  I/Iisuroni,  Gtrolamo  und  Gss« 

JiarC,  bcrdbiJiie  Edcisteinschneider  von  Mailand,  zwei  Bruder,  die 
lU)  |6>  Jahrhunderte  lebten.  Sie  erlernten  ihre  Kunst  Top  Jacope 
da  Trezzo,  und  arbeiteten  in  alten  Arten  von  liostbaren  Steinen. 
.Die  grossherzogliche  Kammer  zu  Florenz  bewahrt  noch  verschie- 
deue  Werlif»  von  diesen  Künstlern,  nn  l  ancU  in  Wien  miWsen  sich 
solchf  von  iliiu'ii  und  von  ihren  Sidmen  und  KnUr^ln  finden.  E» 
sind  dieses  di«  Hünstlcr  Miserun,  diu  üben  erwähnt  wurden,  nacii 
Sandrart's  Angabe.  Er  nennt  sie  Miseron,  und  diesen  Namen  mö- 
gen sie  in  Prag  statt  Miseroni  oder  Misseronl  geführt  haben.  Css> 
par  oder  Hieronymus  konnte  der  Vater  des  henilimten  Dinnl?  Mi 
scron  seyn  ,  so  drt-s  or  mit  dein  Einen  oder  dem  Andern  nach  Trcrg 
geUouunen  zu  scvu  sclicint.  Sandrart  nennt  nämlich  einen  Caspar 
Miseron  als  Edcistcioschncidcr  des  Kaisers  Rudolph  II.  von  Prag, 
und  auch  Dionis  hatte  daselbst  IS^  bereits  seinen  Ruf  gegrtindet 
Auch  Hieronymus  Miseron  vrar  nach  Sandrart  Hof- Edelsteinschnei- 
der  dieses  Kaisers,  und  man  bewahrt  nach  Kiichelbct  l.rr  iNarh- 
rieht  vom  k.  k.  llofe  und  der  Stadt  Wien.  S.  883)  in  der  k.  k. 
Kunstkanimcr  zu  Wien  einen  zwei  Ellen  (!)  holu-n  Pokal  aus  Ti- 
roler Bergkristal,  der  in  Form  einer  Fivamidc  prächtig  geschni^ 
ten  ist* 

Ticozzi  sa^t,  dass  diese  Miseroni  auch  ihre  Sohne  und  Enkel 

in  der  bleichen  Kunst  unterwiesen  haben.    Als  solche  nennt  Ti- 

co7.r.i:  Giovau  Am^iro.^jn,  wrlchcr  wold  mit  titiserm  Ambros  i^lisc- 
ron  üine  Person  ist,  dann  Uttavio  und  Giullo,  die  nach  Spa- 
nien berutcn  wurden,  wo  sie  i'ür  den  Hoi  und  iur  den  Escurial 
kostbare  Werke  ausführten«  « 

Mtserooi,  Olta?io  und  GiuHo,       den  obigen  ArtiheK 
JUiseroni .  s.  auch  Miseron. 
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Miseroltiy  D.  —  Milelli,*  Agostino.      \  tl7 

HlSOFOttl^  D,,  Rupferttecher  zn  Florenz,  der  um  1750  arbeitete. 
XSlättcr  von  \\^n\  findet  ninn  in  dem  Werke:  Azioni  gloriose  degli  ■ 
noniini  iütistti  Fiorcntini,  e5pre<;st  con  loro  titratti  nella  7olta  «lelJa 
real  galeria  di  Toscana,  gr.  ioJ. 

Misseron  und  Misseroni;  %.  Miseron  und  Miseroui. 

Missiroliy  «.  Misciroll. 

MisuroDi,  Girolamo  o.  Gaspare^  $.  Mimoni« 

Mitan.  J.,  ein  cnglisclicr  liupferstecher,  arbeilete  für  das  Pracht- 
werk: Aedes  Allhorptanae  etc.  by  Frognall  Dibdin.  London  iB2^* 
Ein  Mashcnball ,  nn^eblieh  von  Poelcnburi^,  ist  ein  trefltliclief »  mit 
Geist  und  Sorgfalt  behandeltes  Blalt,  in  Linienmanier» 

JCltchcl,  «lului;  luipfcrslecbcr  zu  London,  ein  Künstler  nusers 
Jiiiuhumierls.  Er  hatte  sich  schon  zu  Aoiaug  üc.^selbun  buLannt 
gemacht,  und  auch  in  den  folgenden  Jahren  behauptete  er  »ei* 
neu  Ruf«  Folgende  Blätter, sind  sein  .Werk: 

j)  The  Flamish  Farm*  eine  boUäiidisGhe  Bauemfamilie.»  nachle 

Nain ,   gr.  qu.  fol. 

2)  Alfred  in  thc  neatherd*s  oottage,  nach  D.Wükie  ifl29  gttto- 

w  chen.     Preis  2l  ^• 

3)  Rai  huiiierä,  uach  Wüiüe,  1830. 

Ifiitellif  AgoaUnOy  Maler,  geboren  im  Bolognetischen  1609,  ge*  ' 
•torben  f()60>  P*  Miniali  oder  G.  Kcrrontiiri  war  sein  erster  Mei* 
fter,  auch  ioll  er  den  TTnttrricht  der  ("arracci  genossen  haben*. 
Die>e  lehrten  ihn  Figuren  malen,  M.lelh  gruailete  aber  «piter  als 
FerspeUlivmaiur  seinen  iiuhiu.  In  der  Dautenniaitirei  vcniaiiUte  er 
dem  Fatceta  seine  Ausbildung  *  und  obwohl  auch  im  figärlichen 
Fache  sehr  erfahren,  so  zog  er  jene  dennoch  vor.  Anfänglicti  half 
er  den  beiden  Freuiidvn  ncnlone  und  Cfdonnn  bei  ihren  Arbeiten 
in  Ra%citiia,  I'  unia  und  iVImlcua ,  uud  als  er  von  ihnen  schied, 
trat  er  ais  sclbslsUndiger  liuosller  aut.  Sdtou  seine  ersten  Arbei- 
ten enttöekten,  nicht  weil  sie  Oentone  an  Kraft,  (iedtegeoheit 
nnd  Wahrheit  gleichkamen,  sondern  weil  sie  eine  Lieblichkeit  und 
Aomuth  hatten,  die  man  noch  nie  gesehen,  und  um  dercnmilen 
man  ihn  121  der  Perspektive  als  einen  Guido  bf'^Trtic^tc.  So  sai^t  , 
I^anzi ,  und  behauptet  ierncr,  rsiilcili  habe  n\iL  cmeui  gi  Nvisscn 
eigenlhuiuUciiuQ  GesclkUiacU  das  Strenge  dieser  liunst  gemildert,  die 
Profile  Carter,  die  Tinten  sanfter  gehalten,  und  in  Laubwerk,  An- 
achriiten,  mit  Gold  behandelten  Arabesken  einen  Styl  eingeführt, 
di*r  Iclclile  Liel)Ij(  hlxcit  athmcte.  Seine  Zierden  ^rnren  jn  nach  den 
Gebaudcu  vcrsciiicden  gedacht,  ander»  in  iurchin,  andei  in  Salco,  an- 
ders in  Theatern  ,  jeder  Zierath  iiaue  seine  schickhche  Stelle,  seinen  ge- 
hörigen Abstand*  kum  Alles  war  so  sanft  tihareiosttmmend,  dassan  der- 
lei Täuschungen  nicht  gewöhnte  Beschauer  gewissermassen  an  die 
Terzauberten  Palliiste  der  RomanzensäiigT  erinnert  wurden.  Erste 
Gelahrten  Mitelli's  waren  zwei  seiner  Mitsc  huler",  Andrea  Sighizzi 
und  Giu.  i'aderua ,  zuweilen  auch  der  Figurenuiah>r  Anii>ron;i;  Na- 
men, die  nach  Lauzi  in  der  Kunstgeschichte  nicht  une>Iel  sind, 
doch  einem  solchen  Genossen^  nicht  gleichkommen.  Bios  Colonna 
achien  dazu  geboren,  sich  ihm  zu  ffesellen,  wie  er  auch  that» 
aaehdem  Uestoat  gtstoffbeo  war«  £f  knüpfte  sich  zwischen  ilinea 
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ein  Yerhältni«« ,  das  glctchtam  den  zweiten  Ak!  in  An? lol  TVIiclie- 
Ic's  Leben  bildete,  das,    cntslanck-n  aus  Wechvpl.ichtutit;  und  Vor- 
theil,   durch  Gewohxihcit  und  wahrhalt  ircundsciiattiiche  JLei&tun- 
>       gen  genährt,  24  Jahre  dauerte,  bis  Mitetli's  Tod  es  loste.  Wäh- 
rend dieser  Zeit  mehrten  die  beiden  Freunde  in  Bologna  die  ga* 
ten  Muster  der  Kunst,    und  eu  ihren  berühmtesten  Arbeilen  ge- 
hört die  Capelle  des  RoscnUranres  der  rir.ifen  Caprara.  Anderwrärls, 
vric  in  den  Pallasten  Bcnlivo{;ü  und  i'cpt)li,    malte  er  nur  Bau- 
Stücke,   in  anderen  Ansichten  in  Wasseriaibcn ,  mit  iigurcn  vou 
"    teioem  Sohne  Gioseffo.    Ausserhalb  Bologna  wurden  Kutella  oad 
Colonna  immer  zusammen  eingeladen;  naclt  Parma,  MuJcna  ,  Flo- 
ren/:  von  den  dortif^cn  Fürstrn.    iincli  Gcnun   von  den  INlarchtsi 
Balbi,  iiacli  Korn  von  Card.  Spada  ,   dessen  nvo^icu  Saal  sie  riich 
I^anzi  gewissermassen  nocli  verj^rüsserten  und  verhcrrlichteu  durch 
Ulendsittlengünge  und  kunstreiche  Vertiefungen,  indem  sie  atidi 
Treppen  anbrachten,  worauf  viele  Figuren  in  maonichfalligen  und 
fremden  Trachten  auf-  und  abstiegen.    Ferner  malten  sie  an  Phi- 
lipps IV.  Hof  drei  Zimmer  und  einen  grossen  Saa!  in  Mailrir?,  \xq 
Culonna  die  gepriesene  Fabel  der  Pandora  malte.   Zwei  .lali:  ■  weil- 
ten sie  au  diesem  Huie;  es  waren  die  letzten  Mitcili  s.   in  S.  IVIa« 
ria  delia  Merced  wurden  seine  irdischen  Ueberreste  beigesellt 
Natzaro  Forte  Colonna' hat  ihm  eine  Leichenrede  gehalten,  die 
1667  pr(lrtir!>t  %Tnrde  ,    12-    Alle  italienischen  Scinirtsteller  rühmen 
ihn;  ausser  Lauzi  auch  Malvnsia.    Lan/.i  berührt  noch  eines  üm* 
Standes,  den  auch  FtoriDo  autnahm,  weil  er  die  Kunst  Mitelli*i 
noch  mehr  beleuchtet.    Malvasia  (IL  4i4)  sagt  namlidi,  Mitelli 
habe  mehrere  Gesrchts punkte  angenommen,  aber  steu  denselben 
Entferoungspunkt  beibehalten.    Er  habe  dasjenige  gethan,  was  ein 
Zti«;rhnuer  zu  thun  pflegt,  der  unbeweglich  stehen  bleibt,  und  also 
die  iiurir.ontallinic  nicht  verändert,  aber  sich  mit  dem  Iiupi  na^h 
verschtedeneu  Seiten  hinwendet,   was  man  librigens  ^hon  aui  ei- 
nigen herkttlanischen  Gemälden  wahrnimmt 

Dann  hat  Mitelli  auch  in  Kupfer  radirt,  jg^eistreiche  Blatter»  die 
theilweiso  Itir  Handwerker  und  Versierungsktinstler  brauchbar  sind. 

1)  Eine  heil.  lamilie,  nach  N.  del  Abbale. 

2)  Die  Statue  des  von  Engeln  unlerstützlen  St.  Philippus  Meri 
in  der  Sakristei  der  Vater  d«8  Oratoriums  Mu  Aom»  nach 

Algardi. 

3)  Verschiedene  Caricaturon ,  nach  St.  della  Bella ,  6  Blätter. 

4|  51  Blätter  verschiedene  reich  verzierte,  muschelartigc  Schil- 
der, und  architektonische,  m.l  Figuren  gesclimiickle  Fiionc, 
mit  dem  Titel:  I  Giochi  dcllu  Scaccu  dcl  corso  per  le  uuzze 
degl.  illustr.  Sign.  Spinola  etc.;  dann  die  Dedication  an  Fr* 
Maria  ZamheCtearri.  Agosttno  Mitelli  iec«  Bologn.  lÖ3(k 
gr*  8*  und  4« 

5)  4S  raiche .  mit  Laubwerk  und  Figuren  yerzterte  Friese ,  un- 
ter dem  Titel:  Freggt  dell  Architettura  da  Agostino  Mitelli 
pittocst  '  Rossi  axcud,  Schumi  foL 

Ultelll,  Giuseppe  Maria,  Zeichner,  Maler  und  Radirer,  gebo- 
ren zu  Bologna  i654»  gestorben  daselbst  171Ö-  Fr  war  AugUÄtto's 
Sohn ,  seine  Meister  aber  waren  nach  und  nach  F.  Albani ,  Guer- 
citto,  F*  Torre  und  S.  Cantarini.  Von  seinen  Gemälden  weiss  aber 
die  Kunstgeschichte  wenig,  da  sich  der  Künstler  grüsstentheils  mit  dem 
Kupfacftlicht  bafasala«  Manchmal  hall  ar  dem  Vater  bei  sainan  Ma* 
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Icreteo.  Malvtrit  tm^  mach ,  dass  MttelH  ein  gmittr  Jagdfctniid 
VDd  ein  «usgexeichneter  univemelUr  Mutiker  gewtten. 

Baitftch  Lesclireibt  ]62  BlätUr  Ton  ihm ,  hält  %b«r  dieses  Ver- 
Tpicliniss  niilil  ttir  rnniplct,  «ul»  tinli'-n  riclitlj^  /cij^^l.     In  Icr 

Zeichnung  sind  seine  eii^fucn  sondeibaieu  Coinjjosiliuneu  nicht  iinniLr 
currtrkt,  und  in  den  Umrissen  hctrschl  im  Allgcuieiaeii  nicht  viel  Uc- 
schmack  und  keine  grotte  Reinheit.  Auch  hado  man  denjeaiccn» 
welche  er  nach  rremden  Meist  : n  gestochen  hat,  nicht  grosses  Lob 
erlheilen.  Sie  ^tiul  zwar  iitit  leichler  Xidr»!  ausgeführt,  aber  die 
meisten  »eilig  geistreich,  in  der  I^ull  kalt»  und  in  den  Schalten 
mit  Nachlu»sigKeit  behandelt.  Die  Schattenpartien  haben  selten 
Kreuxstriche,  die  Zeichnung  Ut  skixzenhafl,  ohne  Kr«ft  and  Wir» 
kung.  Seine  Blätter  erfreuen  das  Auge  nicht,  und  das  EUuptver* 
dienst  derselben  mag  darin  bestehen,  das«  sie  nicht  Mnintercs«r!iite 
Gegenstaude  darstellen.  Indessen  hat  auch  Mitelii  niLht  N^  ri::; 
Liebhaber.  Auf  seinen  Blattern  steht  genijholich  der  vulie  Iviamcu 
de«  Küoftlers. 

1)  Der  Tod  Abcrs,  nach  Titian's  Plafond  in  St.  Spirito  zu 
Florenx  T669.  II.  12  Z. ,  Br.  10  Z.  10  L.  Ziemlich  geist- 
reich radirl. 

2)  Das  Opfer  Isaak's,  nach  einem  Plafondf^emäldc  von  demscl« 
ben  in  der  Sakristei  der  Kirche»  ]660-  U.  12  Z.»  Br.  10 
Z.  8  L. 

3)  Pavid  dankt  dem  Herrn  nach  dem  Sieee  über  Goliath,  nach 
Titian*«  Plafondif^etnälde  in  derselben  Sakristei,  1669»  Ma- 
lerisch radirl.    H.  12  Z.  3  L. ,   Br.  17  Z. 

4)  Die  heil.  Jungfrau  zeigt  deil  Hirten  das  Jesuskind ,  um  et 
anzubeten,  nach  Faul  Cagliari.    U.  16  Z.,   Br.  21  Z. 

5)  Notte  di  Correggio.  Die  heil.  Jungfrau  betrachtet  da«  Jesus- 
kind, und  die  Hirten  beten  es  an,  nach  dem  berühmten 
Bilde  Correggio's  in  Dresden,  unter  dem- Namen  der  Nacht 
beUnfint.  llV  16  Z.  4  L. ,  Br.  10  Z.  6  L.  Frei  radirt»  im 
spaieru  Abdrucke  mit  Hossi's  Adresse. 

6)  Die  Flocht  in  Aegy{>ten .  nach  J.  A.  Donducci,  detto  Mattel- 
Iftla.    Seiir  IcIlIiI  radirt.    H.  15  Z.  d  L. ,  Br.  Q  Z.  4  L. 

7)  Die  Taute  Christi,  nach  AlhaiiTs  Bild  in  St.  Georgio  xu  Bo- 
logna.   H.  18  Z. ,  Br.  II  Z.  0  L. 

Q)  Der  Zinsgruschcn.    Rcddite  iiuae  sunt  Cacsaris  etc.,  nach 

Titian.   H.  7  Z.  9  L. ,  Br.  6  Z* 
g)  Die  Berufung;  des  heil.  Mattliaua,  nach  L*  Cairacci«  H.  iS 

Z.,  Br.  n  Z.  8 

JO]^  Magdnleni  <;all)ct  beim  Pliarisüer  Simon  die  Füsse  Jesu,  nach 
Paul  Vcrune&e's  Bild  im  hluslcr  des  heil.  Lazarus  zu  Verona, 
1660.  tf.  15  Z.  6  L. ,  Br.  20  Z.  6  L. 

11)  Dieselbe  Cumpositiun ,  nach  P.  Veronase*»  Bild  im  Klottar 
St.  Sebastian  zu  Vencdtp^.  Groises  Blatt  voil  xwet  Platten* 
H.  11  Z.  9  L.,  Dr.  31  Z. 

12)  Ecce  homo.  Der  Heiland  mit  dem  Rohre  wird  von  einein 
Henker  bei  den  Haaren  gezogen ,  nach  GoercUio.  Ohne  Na* 
meo.   H.  6  Z.  2  L.,  Br.  4  Z.  5  L.? 

13)  Christus  «inUt  unter  der  Last  des  Iircnzes  auf  dem  Weg* 
nach  Golgatha,  nach  f*.  Vcronesc.    H.      Z. ,  Br.  2t  Z. 

14)  Die  Juden  schicken  sich  an,  Christus  an  das  Hreuz  zu  hef- 
ten ,  nach  h,  Garbieri't  Bild  bei  den  Rapuzinem  zu  Bologna* 

•   H.  17  Z.  4  L. ,  Br.  11  Z.  6  L. 
15}  Dit  hinh  Jungfrau  und  dia  keil,  f  raaen  kewaiaea  den  Lateh* 
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.  nam  Christi,  nach  A.  T!nrini*s  Grmlilde  in  der  St.  AntoBi* 
l.irche  zu  Ldloi^ua.    H.  \Q  Z.  5  I..,  Lir.  tl  Z.  (}  L. 

16)  jDic  Aulcrstchung  Chrj>U,  nach  Aiinil».  Carraccif  wil  Dcdi' 
cation  an  den  rrtnzen  Gaston  de  Medici»  1691«  H.  25  Z. 
2  L. ,  Br.  15       4  L. 

17)  Die  Himmelfahrt  3Tari;i,  nach  Annih.  Carracci's  Bild  bei  dea 
Fi aiiri chanern  zn  Iloloj^na,    fl,  17  Z.  10  L. ,  Br,  12  7..  5 

18)  Derselbe  Gegenstand  anders  hchandeltf  nach  Aug.  Cfirrdcci  s 
Bild  bei  S.  Salvator  zo  Boloima.   U.  18  Z.,  Br.  11  Z.  Z. 

19)  Die  heil,  Jungfrau  auf  dem  Throne,  von  St.  Malthäns,  St. 
Johann  Baptist  und  St.  Tranz  von  Assisi  umgeben ,  nach 
Annih.  CarrJ»cci*s  boriUnntem  BiKfe  der  Dresdner  GftJlerie. 
H.  15  Z.  2  L.,  Br.  11  Z.  5  I-.    Geistreich  radirt. 

20)  Der  TuJ  der  heil.  Agnes,  nach  D.  Zampiuri ,  Dorainichi* 
nus  Bunontentis,  die  reiche  Composttion  In  der  Kirche  der 
Heiligen  zu  Bologna.   H.  18  Z.  6  L..  Br.  11  Z.  10  L» 

21)  St.  Anton  der  Eremit  von  mehreren  Alten  nm^faen,  nach 
L.  Carracci.    II.  l4  Z.  2  L. ,   IJr.  10  Z. 

2..^;  6t  Antun  von  l'adua  betet  das  Jesuskind  an«  nach  Liisabeth 
Siram'i  Bild  in  8.  Lionardo  xu  Bologna.  H.  18  Z.,  Br. 
11  Z.  8  L- 

23)  St*  Dominicas  verbrennt  die  ketzerischen  Bücher«  nach  L* 
Spada's  schünem  Bilde  in  der  Dominikanerkirche  Bologoa. 
H.  18  Z.  7  L.»  Br  11  Z.  6  L. 

24)  Öl.  Eligius  und  St.  Acherius,  iii^chüte  von  Nuyon  iu  Trank» 
reicht  flehen  aur  heil*  Jungfrau,  nach  J«  Cavadone*i  Bild 
hei  den  BetSelmünchen  in  Bologna«  H.  18  Z.  6  Ii*t  Br.  tl 
Z.  9  L. 

25)  Die  Marler  des  heil.  Erasmus ,  nach  N.  l'oussin«  H.  15  Z» 
10  L. .  Br.  9  Z.  n  L. 

26)  St  Wilhelm»  Herzog  von  Aquitanien,  empfangt  das  Mijuchs* 
kleid ,  nach  Guerciuo.   U»  17  Z. ,  Br.  10  Z.  8  i*» 

27)  St.  Helena  erfindet  das  Hreuz  Christi,  nach  TintorcttD*?  schö- 
nem Hililc  iu  der  Marienkirche  SU  Venedig.  Ii.  10  Z*  8  h.» 
Br.  !5  Z   8  L.    Gut  radirt. 

28)  I'absl  6t.  L.CU  vor  Attila ,  uuch  A.  Algardi's  bcruiimtem  Ba»- 
relief  in  Vatikan..  H.  17  Z.  ö  L.,  Br*  12  Z. 

Die  araten  Abdrücke  worden  blos  v(jn  der  geatxtan  Platte 
gcxo£^cn,  und  sie  haben  nur  die  liÜQstleruamcn.  Später 
wurde  die  Platte  vcrsliiiulig  rclouclürt,  so  d.iss  sie  nicht 
ohne  Wirkung  ist.  Jetzt  liest  mau  A«  vau  Westerhuul'l 
Adresse,  —  Attila  rex  Hunno  etc* 

29)  St.  Philippuf  Neri  mit  einem  Enge] ,  der  das  Bueh  halt  Fe* 
trui  Buncompagnus  Uomanus,  perpetuae  devotionis  monumcn* 
tum  obtuUt.  Mit  MitelU'a  IVlonogram.  H.  i4^  6JL*'^  Br. 
10  Z.  V 

^)  Die  heil.  Jungfrau  stützt  das  Gc\>ull>e  von  S.  Maria  in  Na* 
vicella  vor  dem  Hinstune,  anF  Bitten  des  heil*  Philippoi 

Neri,  nach  P.  da  Cortona's  PlaroiulbiM     Von  zwei  PlatieBt 

geistreich  radirt.     H.  20  Z.  6  L. ,   Br.  l4  Z.  6  L. 

31)  6t.  Sel)a5.tian  ermuntert  die  Heiligen  Marcus  und  Marcellin 
7.um  IMarlcrtüd,  nach  P*  Ycronese^  1066*  H.  12  Z.  ()  t»t 
Br.  lU  Z.  9  L* 

32)  St  Sebastian  aufgefordert,  dem  Dienste  Jesus  Chriatnii  tn 

entsagen,  nach  P.  Cagliari.  H.  12  Z  6  L.,  Br.  19  Z,  Diese 
beiden  Gciualde  sind  in  der  S.  S»  !kis hanshirche  zu  Venedig. 
£s  gibt  spatare  Abdrücke  |  im  er^Uu  ut  e«  vor  ^er  ^uoier« 
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33)  Bin  IimI.  Kuat^  auf  dem  Throne  Mlpfängt  verschiedeM  Ga* 

ben,  nneh  Ganiü  Rcni.         1?  Z.  2       ,   Br.  n  X. 

34)  l^as  bildniis  des  Aujustiii  Metelii,  Husrf>.  Augustinus  Me- 
tellus  pictor  incisor  et  archUcctus  iu&i^uis  Uoa%  Uermulheiiae 
«csdein.  ete.  Reddere  quem  queo  »Ic»  Mit  den  Monogram- 
me.   H.  a  Z.  9  L.,  Br.  6  Z.  10  L. 

35)  Jupiter  als  Stier  entfüiirt  dte  Barop«,  nach  Titian»  H*  7Z» 

6  L«. ,   Br.  10       r.  I..    Gpistreiche  nn<!iriin?r. 

36)  KIn  linabc  lühtl  ciuft  Ii." au  au  der  iluiid  über  eine  Stufe 
hetab ,  mu  wckher  ciii  Manu  mit  Ueui  lluude  liegt,  Lia 
anderer  hat  eine  Krone«  Plafondbüd  nach  Vereinef«,  16O9* 
H.  12  Z«  3  L.,  Br.  11  Z. 

37)  Die  vier  Figuren  der  italienischen  Cnmödic:  Ogai  COM  quH 
giu  etc.  No.  >.    II.  0        lu  L. ,  Br,  20  Z.  6  L. 

36)  Üie  Ewigkeit  «ut  ticiu  Throne  zwischen  Engel  und  Dämons 
Knk&  iängt  der  Tod  einen  Manu,  der  steh  in  den  Abgrund 
•türst»  mit  den  Armen  «nf.  Eternita  Ttdii«  rfiteroitn 
etc.    No<  3  in  gleicher  Gross«. 

39)  Alleporio»  Der  rciiendc  Wanderer,  wolclicr  sich  ni*»  auTh^iU, 
die  Zeil  folpft  ihru  7.u  l'ferde,  und  stürzt  in  ei?»' ti  ^5c!ilu:ui, 
wo  der  Tod  lauert,    (^uanto  meuo  tu  il  penst,  ai  iin  s'arriva 

che  mai  ei  lema  elc»»  tÖOU  Ohne  Namen» 
H.  10  Z.  g  L. ,  Br.  t6  ^  Ut  diee  woU  M.  1  au  den  bei* 
den  vorhergehenden  Bliittcm  ? 

40)  Eine  GeselJs«  hatt  von  Armen  und  Piiiinirten,  üher  jedem 
derselben  steht  die  Uiaachc  seines  U*igluchs.  In  dref  Stucken, 
jedes  Ö  10  L»  hoch,  und  15  Z..  breit.  In  der  Mitte  obca 
Heei  mtmt  Qifteel*  4  le  nttaero  ea  compagni«  di  Rvinati  eto» 
1687.  ,  . 

41)  F.in  Advnl^r^t,  dem  ein  Pnf^e  Geld  darreicht,   ein  Kscl ,  dem 
der  Schuiiuc'ister  die  Gt amniaüh  lehren  will,  em  juiii^cr  \ 
fichwender,  der  xaiiien  soll.    Chi  Tiuteode  <-b.  Chi  nun  i  in» 
tende  ^  Chi  hob  la  vuole  inteadere»    II«  10  K.»  Br,  15  Z* 
5  Z. 

42)  Eine  Coquette,  die  sich  in  dem  Spiegel  helrochtet,  ein  blin- 
der Alter,  ein  Ehemann,  der  seine  Frau  dfjti  Geli»'hf<»n  in 
den  Armen  lüsst,  Chi  g!i  vedc  — ^  Cht  tion  gü.vede  — ^  Clü 
non  gli  vnol  vcdere.    I;i  gleicher  Grösse. 

43)  46)  Der  Marsch  der  meBechlidun  Blindheth  Folge  toa 
drei  Blättern,   II.  9  Z.  10  L»,  Br.  20  Z.  6  L. 

44)  Tier  Dämon  in  cinnm  Fn!i!*.'fugc  bereit,  dr-n  Stol«  ftufzunoh. 
men,  gcluhrt  son  ewei  Teuieln,  von  denen  der  eine  eine 
Fahne  halt,  mit  der  Aulschrilt:  Mira  qut  cume  va  seo7.a 
ritegno  la  «eeilade  hnuMina  al  oieeo  regno,  Ueber  dem  Stolsa 
ein  prächtig  geputztes  Weib,  steht:  Superbia. 

4?)  Der  Gci/.  utitcr  der  Gestalt  eines  Alten,  mit  Bündeln y  Geld* 
•achen,  Schlüsseln  bepackt,  und  von  einem  Dämon  (^^fübrt. 
Die  Ltixuria,  ein  Mann,  folgt  blindlings  einem  nackten 
Weibe,  und  der  i^orn»  ein  Soldat  mit  allerlei  Waffen»  vvird 
Tom  Dämon  geleitet.   Avaritia,  Lusuria  et  Ira« 

4$)  Die  Völlerei,  ein  fetter  Mann,  dem  der  Oamon  za  esseA 
gibt;  den  Neid,  eine  Alte,  lultrt  der 'i'eulcl,  de^^^^rt  Schlange 
sie  in  die  BiUkt  hcis^t  ^  und  der  Weichlichkeit,  einen»  IMmna 
aut  liissen,  vorbindet  der  D«aiion  die  AugcOk  Gala»  iuvi- 
die  et  Acci<Ss* 

49)  —  68)  Die  Malereien  der  Gallerit  du  FellMtet  Fav«  ta  Bo* 
logiM »  Ton  den  drei  Cartaoci  «ttigefiihrt»  «in«  Folge  ,toii 

i^ai^lerA  HünalUr  -  Lax*  IX^  Bd.  %l 
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10  Blättern  mit  Titel,  von  denen  die  12  ersten  und  «ler  Ti* 

tcl  f;  Z.  hficli  und  15  Z.  6  L.  breit,  die  iibrir^en  fCa- 
ryatiden)  7  Z.  6  L.  hod»  und  12  >  brflt  sind.  Dieses 
iftt  das  Uauptvftrk  de»  Kun^llcrs,  mit  Dar&teliuiigcn  aus  der 
Getehichte  dttAtneM:  L'Enea  vt^^ante ,  pitture  dei  Cmmcci 
iiitagliate,  e.  cUdicate  al  Sorcnissimo  principe  Leopoldo  Me* 
dici  da  Gioseppe  Maria  Mitelli  Bo]o|;nMe  ttc.  —  l663* 
staropano  iti  Roma  da  Gin:  ]rtconm  rlp  nf>«^!  nl  insprr^'^*  di 
Parigi.  im  ersten  seltenen  DrucKe  vor  lioAsi'*»  Adrcsi^o.  In  cl?r 
Saiiifnlung  des  Graten  Sternberg-Manderscheid  waren  die  il 
\  GtMhichtsscraea  in  a«hr  alten  Drücken»  ohne  Grabstichel* 

Überarbeitung,   Tur  den  Hnn  tlinien   und  vor  der  Adresse. 
Bartsch  sngt  nicht«:  vnn  solchc^n  Abdr&cken.    S.  Frenxert 
Catnloc  der  erwähnten  Sniiuiiiunf;, 
69)  —  llti)  Die  Sprichvvoi  ler ,  l  olgc  von  50  Blittcrn ,  nach  Me- 
telli*s  Rrfindung.    H.  9  Z.  10  L.,  Br.  7  Z.  2  L. 

Diese  Blätter  sind  tod  1      48  nomarirt,  bit  auf  Tiial 
und  Ocdication.    Das  Sprichwort  in  italienischer  Spradie, 
^  *tcht  iibfr  jeder  Darstc!!Mn<' ;    rn^t^n  find  drei  italienische 

Verse,  mul  der  Nanin  des  iiunslicrs:  G.  M.  Mitelli  J.  e.  F- 
Der  Titel  zeigt  die  1  igurcu  der  Zoit  und  der  Erfahrung  zu 
dan  Saiten  aines  Fiedastal,  mit  dar  Schrift  s  Proverb)  figu- 
rata f  consecrali  al  serenissimo  Principa  Francesco  Maria  dt 
To^cnrtn  fla  Giuseppe  IMaria  ^litelli,  pittore  Dolognese,  eda 
hii  Iimciitati,  Disegnnti  et  Inlngliati  —  MDCI AXVTII. 

119)  —  i:ig)  Die  öffentlichen  Ausruier  der  Stadt  Bologna,  Folge 
von  4o  Blättam«  Auf  dam  ersten  Blatte,  mit  der  Ansicht 
von  Bologna,  liest  man:  Di  Bologna  l'arti  per  iria  d'Anoi- 
bal  Caraci  discgnate,  intagliate  •t  ofTerte  al  grande,  et  allo 
Nettunn  Gt^antc  Sipf.  della  Piarrn  (Ii  Hologna.  Dn  Giuseppe 
M-».  jMuelli  otc. ,  i00^>-  Höchst  geistreich  gezeichnete  But- 
ter, und  selten  beisammen. 

160)  —  S65)  Dai  Tarokspiel,  Folge  Tpo  Tier  Blattern:  Gtoco  ü 
Carte  di  TaTochini.  Jadee  dar  drai  arstan  Blatter  enthalt  to 
Karten,  da»  vierte  deren  eilf. 

l64)  Das  Mahl,  welches  der  Gonfalonicre  von  Bologna  den  Ta^j 
vor  seinem  Hinzuge  den  Schvveizergarden  gitt:  CoUazionc 
chi  si  da  il  Oonfaloniere  de  Bologna  —  avanti  il  suo  iogres- 
•o.  —  £•  und  diasea  6  numarirta  Blittar,  die  dar  Quere  nach 
.-ineinander  gereiht  werden.  II.  4  Z.  9  L,,  Br.  9  '/*.  9  L. 
fJic  vier  und  T^i^nnricr  Stunden  des  menschlichen  GhiiKc», 
mit  Tvrei  Su pplmu  iiil i j ,i iLt*rn  ,  Police  von  26  ülaltern,  töT5 
zu  bulo|;nu  iierausgegebeo.  Die  ülatter  ervtäluit  Huber  in 
«einem  Handbuche  ete*  Sie  sind  aeh^  aeltan« 


166)  Herr  T.iinn  k  Gluiton  ,  huraoristitche  Daritallung  in  U*  Gar* 
racci's  iVIanier.    Messir  Lilon. 

N'  paga  n'  ssan  usttu ,  e  impiu  la  Panza» 

E'n  ttim«  la  Virlu,  ch'  l'yn  ttitt  fol» 

Muntui  adoss  di  Pic,  quest*  c  Pusanza. 
Joseph  M«  Mttalloa  Ina.  dah  et  inc«    iL  l4  Z*  I0  L.,  Br. 
10  Z.  4  ~  1  L. 

Dieses  äusserst  seltene  Blatt  erhielt  ü.  Weigcl  in  Leipsig« 
und  er  erwähnt  et  xumt  Ip  seinem  Hnnstkatalogc.  Ehedem 
war  das  Blatt  im  Besitze  [Nloerse^s  und  Otde^*».  Nach  Waigel 
können  9or  wenig  MaleMrbeiteB  in  Massotinto  dieaem  Blatte 
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.:\      hinsicMlick  seiner  geSftreichftn  AtitfiihniDft  tmd  tiDiiieiittn 

>  (  Seltcoheit  zur  Seite  gestellt  wrerUeii.  Weder  Bart^cii  nwch 
andere  Chalkülugei)  erv\iilm«a  dicuelb^p.  W^g^  biete!  Cft 
für  16  Thlr.  \Z  fr.  aus. 

IÖ7)  Zwei  weibliche  Büslao  mit  Gewand  um'i  Haupt»  in  Profil 
nach  rechts,  die  zur  Linken  leet  die  Haod  an  das  Haupt« 
Guido  I\eni  I.,  rcchls  unten  das  Munogramra.  H.  5  Z.  3  L., 
Br.  7  Z.  Nicht  im  Bnrtsch,  aber  Von  BruUiot  niut^niat»lich 

'  '       dem  Mitolli  zugeschrieben.  •  <  '■' 

168)  Zwet-K<>pfe;  linkt  ein  bfirtigcr  Alter,  abwärtK  blickend» 
rechts  ein  weiblicher  Kopf  im  Profil  nach  links  gerichtet« 
Ebenso  bezeichnet,  wie  das  obige,  und  in  gleicher  Grösse« 
Diese  Blatter  fehlen  bei  Bartsch.  Freozel  beprhr(*ibt  sie  im 
Calaluge  der  Sammlung  des  Graieu  äternberg*Maoderftcbeid» 
Sie  «ind  geistreich  radirt.  .  ..' 

169)  Büste  eines  Heiligen  mit  aufwärts  gerichtetem  Blicke,  die 
•   linke  Hand  emporhebend«   Unten:  G«  M«  f.»        8*  l^ic^f 

im  Bartsch. 

J.IQ)  Der  hß'iL  Kochus  kniend  mit  zwei  Begleitern  vor  einer  zur 
Linken  befindlichen  ßildslnle  der  Maria ,  umgeben  von  drei 
Engeln.  Mit  der  Inschrift:  Soles  nn  mar  «  ^erigli  ete« 
Oben  rechts:  Virgo  divini  etc.,  und  unten  beatichnett  G« 
.  .    lyiilclli  1.    H.  11  Z.  7  L. ,  Hr.  T  Z.  10  L. 

^  '  Dieses  Blatt,  so  wie  die  iutgcndcn,  iTi-^tQO»  sind  nicht 
Im  Peintre  griveur  von  Bartsch.  Fronzel  besohreibt  sie  im 
Cataluge  det  Satnmlnng  des  Grafen  Sternberg* Manderscheid« 

.  I7l)  Der  heil.  Benctliht  mit  dem  Bischofsstäbe  und  drei  Brt^lr  1- 
tern  heilt  einen  Besessenen  in  den  Armen  der  Mutter.  Obeu 
sind  zwei  Engel  mit  einem  SchnUbaude:   Frotegens  et  übe- 

'r'.-  rano«  Mit  Dadicadion  an  den  Cnrd«  Alterio«  H.  11  Z«  iL.» 
Br.  7  Z.  t  L. 

172)  Ein  Charlatan  auf  einem  Gerüste  schwenht  mehrere  TürUen- 
turbauc ,  unten  sind  viele  Manner,  welcltf  darii;»ch  %'erlan- 
gen.  Auf  einer  Fahne  i  Chi  vel  il  Turbawtia  per  Ma^ichc- 
rarsi.  Osten  rechts  ist  ein  Mann  im  Mantet  mit  erbanttem 
Turban  und  der  Unterschrift:  Questu  mt  calu  bene«  Links: 
J.  Mitclü  f.  et  f.    H.  10  Z.,  br.  7  Z. 

173)  Drei  E?^l]  mit  drei  daraul  sitzenden  Männern,  einer  «peisct 
Maccaroui ,  der  zweite  trinkt,  cier  dritte  halt  den  Zettel  mit 
awei  Wärt  ein  ttnd  der  Schrift«  Not  Stamo  Sette.  Oben:  II 
Novo  gioco  degli  asini  elc«  Unten!  Manila  —  Beva  E.... 
Linkst  G«  M.  Mitelli  fec«.  l6a7.  ^  Q  L««.  Br*  t4  Z. 
8  L. 

174)  Grosser  Titel;  Eine  Malcrpalette  mit  aufgesetxien  Farben, 
iler  Pinsel  oben ,  darauf  i  Bunoniensiuni  pictorum  calebrioris 
gloriae  quaedam  sacrae  icones  dtdin.  et  incis.  etc.  a  Jotepho 
Mar.  Mitella,  pittore  Bonon.  MüCLXXVUL  Jpiepht  Longhi 
turmis.    H.  i7  Z.  3  L.,  Br.  10  Z    n  L. 

175)  —  igg)  Uas  Zieichenbucb  in  alphabetischer  Ordnung«  das 
heisstt  anf  federn  Blatte  einBttchstabe  durch  selir  geistreicba. 
Iigoren  zusammengestellt,  und  daneben  atnzeloe  Theile  des 
menschlichen  llürpers ,  tu  Händen,  Füssen,  Küpfcu  ,  Augen, 
Nasen  elc,  als  auch  in  Thiereu  bestehend,  und  unter 
jedem  Blatte  ein  ttaheiiiscUer  Vera«  Als  TiLei  eiae  Stafi'elei« 
worauf  ein  Brett  ton  awei  Amoretten  gehalten  nnd  die  Wortei 
Alfabeto  in  sugno'  exemplarc  per  di«egnare  di  Giuseppe  M« 
Mitelli.  pitt«  Bolog.  MDCLXXXIU.   Unter  dar  ätafieict  hi 
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ein  schlafender  JüngHng.  Das  zweite  Blatt  enthält  die  Zu- 
eignung an  Mitelir*  Schüler»  uhd  dann  konmen  die  23 
Buchstaben  von  A^Z«  Diese  sehr  geittreiehen  Bläiter  sind 
auch  eben  so  selten. 

Das  Tilelkupfer  zu:  II  vero  mancgglo  di  Spada  irAlessan  1  j 
Scnesio  Boiugnese.   Uoiogoa  lOOO»   Joseph  Mitcll  iecik,  iul 

MithridotCSy    Tinithma<;sl!fli   df^r  Sclmoidpr  einer  Gemme,   welche  in 
\V  uickeltnnnu'«  IMdiiuiii.  nniU.  |>.  in  der  Desen^liuii  de»  ()icr 

MS  grafees  p.  bi^ö*  uivi  bei  Urapci  lU  i4q  als  uubckauiit  er- 
wähnt wird.  Man  liesl  darauf  die- Sylhe  ikllO*»  wa»  nuo  Milhri- 
date»  badeoten  toU. 

Milens,  s.  Bielens. 

T.itboj^apb,    ein  jetzt  lebender  Hüostler.    Von  ihm 

kennen  nur  loli^L-m!' s  lilall: 

Thisbe  an  der  zoi spnnu^ejK.ii  N\  nul  lausclienil  ,   nach  T..  Stein 
brück'»  ftcliuiicm  üeiuaide  Liit  II.  Üendemduii  la  liciliu,  ar. 

foh  .  *: 

Mittel,  1.  H.  )  Kiipfcrsleclier ,  dessen  Monogramm  Cluist  gibt,  ohne 
zu  .sa£^en,   was  der  iiiinsUa:  gestuchen  haU    Wir  mssm  nichts 

JNuhcres,  , , 

MiUelmat^^  «.  Mtttermair.  .  / 


Millerer»  •Mermami  Joseph  ^  Maler  und  Llihot^h,  ein  ob 

den  öflfenlliclirn  üntcrriclit ,  vorzüglich  in  In  fuii^cher  Hiosicht, 
und  die  erste  rnUtir  der  r.itIiO!:;rnplue  in  München  lioch  vcrdieuttT 
iVl.mn  ,  war  der  Snhn  eines  Hramers  von  O>lcrliolcn  in  Niedo^r- 
bavei  ii,  und  im  Juiiro  ITO^I  gcburcii.  Nicht  ohue  liaiupf  mit  wis^ 
lieben  Umstünden  niechte  er  in  der  Mathamaiüi ,  Pbvsik«  in  dn 
Zeichnunc^s -  und  MalerUunst  die  besten  Fortschritte,  luhllc  Hch 
datier  inobr  tiir  das  Kunstlacb  beruftMi,  als  für  die  Thcolo£;ie, 
und  vfidmcte  sich  p;anr  dem  Zeichnen,  der  AnhitcKlur  tnid  'I'ech- 
nik.  Im  Jahre  1791  erhielt  er  die  AnsleUun^^  aU  Zetchriiiiig^ichrer 
am  Gymnasium  zu  München  mit  einem  jährlichen  (jehalte  von 
ISO  fl*  In  iiächstfolf>enden  Jahre  errichtete  er  mit  Genehmigiia; 
dei  cburfürttlich  bayerischen  ttebeimen  Schulknratels  eine  I-Vier- 
t»g57ei' hnun^^sschiilo  für  IIün«;tTcr  und  Handwcil^er ,  unil  r^rilnJcTe 
aul'  dfCM^  Weise  mit  Prof.  Keter,  iler  die  erste  Feiortagsicliuie  iur 
Gesellen  und  liandncrksjuii^cn  in  hlemeutargegeustanden  crüffoete, 
die  im  In-  nnd  Auslände  rabmliehet  bebaunle  n>nd  vielfältig  aucli 
nachgeahmte  teiertegsschnle.  Im  Jahre  |805  finep  Pfeof.  Mitterer 
an,  in  den  gerüumigcn  I^ehrsälen  des  neuen  Schulhauses  die  B.ui- 
hautlwerkcr  im /oicltncn  zu  unterrichten,  die  gegenwiirtii^e  k.  Ihn- 

tovvcrk^5^iluie  vcnhinUt  aber  dem  k.  Baurathc  Ür.  V'orheri  iiirenl  iur. 
päter  verband  IMitterer  mit  der  so  gemeinnütai^en  b.  Ir>iertagsscbule 
die  CO  hiichst  nothwendige  ßoseirsebule.  'fie»  einer  geotsen  ScKti* 
lermenge  fehlte  es  nun 'an  tinur  hinreichenden  Anzahl  von  Zeich- 
nTint^*vnrl'!r^''n  ;  IVlltt  r^r  f:i3<-^htr*  sich  dalicr  anhoischiL:; ,  die  niithigen 
Z(  i'-himtu-i-iiHUter  in  V%jrl;<i*en  nicht  mir  lur  die  Zeitiinuiigs^chulc, 
sondern  iur  alle  liuiutschulen  im  ganzen  Heiche  zu  bearbeiten* 
frean  dai*k.  Geneialkoniiuisaariat  xu  dieten  Zweckt  das  Arkanom 
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der  LilIiogi.i|^»lue  zur  Schule  aiiKauteii  wurde,    wa^  aucii   \ÜOQ  gc- 
•chait.    DicfiQ  liuost  war  dauiaU  iiucli  in  ihrer  Kindheit;  ganz 
>»chwach  uAd  unmündig  erkielt  die  Sohulkommisatoo  dietee  nea«' 

Gcächüpf  aus  den  llandon  ihrer  Erfinder,  die  es  Anfangs  nur  znm 
IVIusiUcopiren  uml  AbdriicUfii  henittzteii.  Weder  Kreiden-  nuch 
Tiuleiircceptc  waren  ziivorUs»ig  und  hinreichend,  liuiistarbciten 
damit  zu  vert'crli^eii.  Nach  langem  rastloseu  Bomühcu  und  Violen 
Experimenten  gelang  es  endlich  dem  hochverdienten  iVGtlerer»  die' 
ln:;rcdienzien  nach  einem  bestimmten  Maasse»  oach  Zahl  und  Ga- 
wii  lit  7.U  bi'^limrm'M  nml  gcliürif^  zu  mischen,  bo  da&s  damit  auch 
Baupläne  und  Ireie  liundzcicltnungcu  aut  Stein  gebracht  und  da- 
von rein  abgcdrucUt  werden  konnten.  Er  ruhte  nicht,  bis  ar  die 
Lithographie  zu  einem  so  hohen  Grade  von  VollklMnmtnUcit  ge- 
bracht, dass  man  damit  nlln  T{iin>Ku-tiUcd  der  technischen  und  freien 
Ilandz-cichnung ,  ja  selbst  r«jrlr.n[L'  anl'  Stein  T.Ptchnen  und  davon 
meisterliche  Abdrücke  machen  hunnle.  Mit  zahllosen  liinderuisscn, 
theils  chemischen,  theils  mechanischen,  hatte  Mitterer  zu  kämpfen; 
allein  er  besiegte  sie  alle,  und  hat  sidi  dadurch  unfterhliche  Ver- 
dienste erworben.  Er  begründete  dadurch  die  nun  durch  ganz 
Europa  rübndicbst  bt*l;;)nutc  or-lo  lithograplu  Uiin>itansl;iU  an  der 
männlichen  ircicrtagsschule  zu  iVlünchcn,   die  er  i'^Xö  «il^  ^<^>"  Hi- 

Senthum  an  sich  kaufte.  Seine  vielen  producirten  lithographischen 
xbciten  bleilion  in  der  Geschichte  der  bildenden  Künste  ein  ewig 
unzerstorliaros  Denl.mRl,  das  er  sich  solbst  erb.iut  hat-  W  ibrcnd 
dcj  tran/.iisischen  Krieges  wurde  diesf  litlio^r.inhi  (rhe  Anftalt  vdu 
berühmten  Künstlern,  OHiziercn  und  Generalen  besucht.  Einer 
davon  zeichnete  in  einer  halben  Stunde  einen  Kosaken  auf  Stein, 
und  Hess  sich  in  der  lEweiton  davon  Abdrücke  machen,  die  er  mit 
Dach  l'aris  nahm.  Die  ersten  Probcarbeiton ,  die  aus  dieser  Kunst- 
nnstalt  hervor^inp^cn ,  warfn  oitio  auf  Ahntinement  crscliicncno 
Sammlung  vun  auserlesenen  I'rachtblumcn ,  von  C.  Mayrhutcr  nach 
der  Natur  gezeichnet   S.  Mayrhofen. 

'  jJP^  vorzüglichste  Bestreben  dieser  nun  als  Ei^enthun^  dem  P. 

.l^tlerec  aoeehürigen  Anstalt  ^ing  dabin,,  diejenigeD  Werke  zu 
erzeuge^ y  dl^.  für  die  versdiiedcnon  Zweige  des  Kunstunterrichls 
nöthio;  waren.  Unter  seiner  LolUing  i^'ng  auch  die  vorlrcfTliche 
F||Ora  mouacepsiä  in  vrerioliobanden  hervor,  vun  Mayrhuter  nach 
4er  Natur  gezeichnet  und  vuiu  DircUtor  v.  Schrank  mit  lateinischen 
und  deutftfhen  Text  begleitet,  Ihrer  Majestät  der  Königin  gewid- 
met; ferner  die  130  ganz,  der  Natur  getreuen  Abbildungen  der 
Saugctliiere,  von  INlif  b.  Schrnid  mit  unermn<lctpm  Floissc  aut  Stein 
g]ezcichnct  und  von  seinem  Bruder,  Joseph  .Barl  Schmid,  mit  na- 
tQHiiilbriicher  Beschreibung  begleitet,  wozu  Mitterer  uoch  die 
tische,  Insekten,  Mollusken  und  Crustaccen  nachtrug.  Für  den 
Religiuns-  und  Elementarunterricht  in  der  biblischen  Geschichte 
rrurd<*n  von  vcrS('hiedon''n  ^uten  Meistern  56  HiKler  in  gr.  Mcdiao- 
furmat  aus  der  Ju|^cndgeschichte  und  dem  öffentlichen  Leben  Jesu 
bearbeitet  V  nnd  viele  einzelne  geistliche  Bilder  nach  berühmten 
IVleislern  lithographirt ;  tiann  auch  viele  einzelne  Köpfe  nach  Ra- 
fael  in  gr.  reg.  folio.  Von  IVIitterer  haben  wir  auch:  eine  Anleitung 
für  Fi;;iiren/ieichnun^ ,  2)  zur  Thierzeiclmung ,  3)  zur  LandschaJl- 
zciciinung ,  4)  zur  Blumen  -  und  5)  zur  Ornameutenzcichnung. 
Dann  eine  Anleitung  zur  Geometrie  für  Künstler  und  Werfcleute, 
gr.  .med.  Octav,  mit  lithogr.  Figuren  von  Mitterer  in  den  Text 
cinpjpschallt  t  ,  das  erste  Werk  dieser  Art  vom  Jahre  I8O9«  Anlci- 
tuu!;  7.\iv  bur-^erl.  liauUunst  und  Banzoirliiiuni; ,  wovon  lM3t  bc- 
riiils  die   vierte  AulJage  da  vrarj   die  deutsche  Zimmcrwerk&kunst, 
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ulft  Fortsetzung  tlci  ohi^'cn  WcrUos;  AnloitiiTicr  /nr  Mocliniii^  fiir 
praktische  Iiiiiiilkr  uuU  WerkmeiftQr ,  mit:  voixugiichcr  Hinsicht 
auf  den  Mohleob««;  Anleitung  zur  HydrAolik,  iiiitl>e»on«ierer  Ilin- 
•tcht  auf  6m  BrunncnvreMD.  Bei  teinein  leisten  Werke,  -  «ioer 
TolUtändigen  Anleitung  über  die  verschiedenen  Zeichnungen  und 
Muster  lür  Schiosserarbcitfii  ,  überraschte  ihn  der  Tod,  a!«  er  nt>cii 
nicht  den  zweiten  Theil  vullcmlel  hatte.  Er  ho^rhloss  v^iQ  ii.  -  (>^. 
Jahre  seines  gcineinnützigeij  Wiikeu«  seine  iidi&ciie  LautUaiin.  Ute 
lutfuhrlicheren  biugrapltischen  Notixen  über  diesen  Münttler  fttehoi 
'  im  Jahresberichte  (io>.  Uunsiveroin  /  i  München  vom  Jahre  1829 
S.  "~  Seiner  erwähnt  auch  sclmn  ^Irusel  in  seinem  Museum,  in- 
dem Milterer  1783  zur  Münclttu  r  l\uif<t.ii]v<:tellung  Copien  ondl 
grossen  Meistern  gab,  die  inau  als  vurtrefiiich  bezeichnete« 

Mittermayer,  Christoph,  Maler  vou  iunsbruck,  wo  er  seine 
Itunsi  nei  einem  Maler  Conrad  erlernte,  bis  er  nach  München 
gin^,  um  Cnnditiun  zu  suchen.   Im  Jahre  158$  machte  er  in  der 

erwüItQten  Stndt  fein  Probestück,  und  in  diesem  Jahre  erfcheint 
er  aucli  im  Zunftbuche  der  Mnler  und  ßildhnuer  daselbst.  Mitler- 
luaycr  blieb  jetzt  fortan  als  IMeibtcr  ia  München,  bis  er  1609  starb, 
XVerkc  von  ihm  kennen  wir  nicht. 

Mittertnayer  von  Wafienberg,  Mathias»  Medailleur,  der  um 

l6C3  — 16';;8  im  Dienste  des  Wiener  Hufes  stand.  Auf  eeiseil  Wer» 
ken  .stehen  die  Buchsubco  M.  M.  oder  M.  M.  W« 

Hittermayr,  Michael,  Architekt  und  Ini^cuieur,  wurde  1 758  In 
Haidhausen  bei  München  {geboren,  vro  C.  v.  LcspiHies  sein  Mei- 
ster war.    Nach  einiger  Z  it  erhielt  er  die  Stelle  einet  ohurfürfd. 

Horhau/eicbners  ,  und  iruclnlem  er  von  seinen  Urlspn  aus  Oesler- 
reicii,  1- ranKreicIi  und  Deulbchland  zurtichpre!,e!irl  \v.ir,  wurde  er 
1790  Professor  der  bau-  und  Zeichenkuusl  an  der  Militurakademie 
zu  München.  Im  Jahre  18OO  vvurde  er  Professor  dar  offcntlicheii 
Bauschule  daselbst,  folgte  aber  nach  einiger  Zeit  einem  Rufe  nach 
Hessen,  wo  er  grossherzoglicher  Ingemeurhauptmann  und  Ober- 
baumeistcr  wurde.  Er  fertigte  viele  Pläne  tu  Hitn^ern  und  Pallästen 
im  damals  noch  herrschenden  franzüsisclun  (io^ichnincl  c.  In  dem 
sogenannten  Yitruve  iiavarui^  sind  eliicUe  vuu  ihm  nach  i.  Cuvil« 
lers  gestochene  Blitter, 

Starb  um  t8i2. 

Mitternacht,  Martin,  Maler,  der  um  1620  im  Dienste  des  EfS* 
berzogs  Leopold  SU  InnebrucU  stand.    Bt  nauita  sich  gewöhnlich 

MejMaootte* 

Mitternacht,  Michael,  Maler  von  Bamberg,  wurde  um  1700 
boren,  und  auf  der  Akademie  in  Wien  xum  Riinstler  gebildet.  Er 
studirte  daselbst  besonders  nach  Andrea  del  Sartu,  ffing  «lann 
nach  Venedig,  und  Udntc  endlich  nach  Bauiberg  zurücK.  Dieser 
,  Mittern  icht  malte  Bildnisse .  i:amiUeustückc,  Altarbiidcr  in  Oel 
und  auch  auf  Mörtel, 

Miville,  Jacob,  Laodschaflimaler  von  Base],  hatte  sich  sdiun  za 
Anfang  unsers  Jahrhunderts  durch  schöne,    mit  Eiguren  staBlne 
Landschalten  bekannt  pemaclit,  und  unlrrnalnu  dann  mrlirorf  II''!- 
um  neuen  ötuff  zu  gewinnen.   £r  bereiste  zu  diesem  Zvv«(;Ke 
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die  ^anxe  öchwciz ,  aucli  liolu-n,  ging  dann  nac?»  Finnland  und 
Kusslaud,  bis  iu  die  hnm  umt  an  den  Kaukasus,  und  nahm  über- 
all die  interes«aote»ten  Gegenden  and  Ansichren  auf.  Iu*  Jahre 
t822  befand  sich  der  Künfitlor  in  St.  Petersburg  mit  «Imt  AnstM 
von  Gemälden  mit  inerkniirüigea  Gegenden  Jentr  Lander* 

S  ui  f'.i!  hiiss  in  in  iWr  bekannten  Btldnituammlung  des  snchti- 
achen  üoiuialers  C.  Vogel,  1820  von  leUUrem  io  Rom  gmichn«U 

MlXely  Jean  Marie,  Hupfersiechcr.  der  in.  der  »weilen  Hilfle  det 
vorigen  Jahrhunderts  BUlter  in  Tuschmanier  «ad  in  Fnrbao  ge- 
liefert hat,  doch  Kciiio  grossen  Kunstprodtthte* 

Ein  jün-^rror  liünMlcr  dieses  \nr!  -  fv    <taeh  I807  dio  WarllO  dar 
Barmherzigkeit,  nach  ömove,  scUwar*  und  iarbig. 

» 

MXlSe,  D.,   Rnpferstecher  xn  London,  ain  Kttnatltr  untera  JaKf- 

hunderts.  Im  Jahre  1853  wurde  er  Mitglied  der  k.  Akademie,  und 
neben  S.  A.  ILirt  dor  »H'luMlung  für  Ku|>[>rstecliciUunrt  baigfge* 
ben.    Arbeiten  von  diesem.Uuostler  kennen  wir  sieht« 

MliasitheilS,  «tn  alter  griechucher  Haler  aoa  Sicyun ,  daaian  FliBiuf 
•rwähst.  £r  war  ein  siamlicb  guter  Künstler« 

iVInnsitlinilS ;  der  Sohn  des  Arislouidas,  ein  von  Plinius  erwähnter 
liun&tlcr,  dessen  Vaterland  und  Lebenszeit  unb&kanot  sind. 

Mnesarchus^   ein  alter  Thuacitcher  Bdeltteinaehaetder,  der  Tater 

des  Philosophen  Pylhngnras ,  c\f-r  ahn  um  Ol.  165  geblüht  haboD 
mois.   Die  Quellen»  welche  ihn  nennen«  a.  SiUig  Cau  bkU 

AbieslkleSy  Architekt,  der  «ur  Zeit  de*  Periklee  in  Adien  lebte  und 

dessen  Nam^  ein  noch  zu  Athen  stehendes  Bau>-rerU  verkündet« 
die  Propylaoii,  %^cl(:he  nach  der  Thronbesteigung;  df«  lionip;»  Otto 
von  der  barbarischen  Umgebung  belreit  wurden.  bilden  den 

Zugang  zu  der  Burg,  ein  Prachtthor  mit  vier  Nebenthureo,  nach 
aotfen  eine  jonische  Vorhalle,  nach  beiden  Seiten  doritche  Fronti« 
apice,  deren  Arcliitektur  mit  der  inneren  juoischen  sehr  getcbiokt 
vf reiniget  ist.  An  den  Seiten  springen  Flügelgebände  vor,  wovon 
das  nördliche  aU  cinp  P«düle  diente,  und  vor  d>  in  ftü<llichen  ist 
ein  kleiner  Tempel  der  rsike  Apteros.  Diese  Werke  sind  wieder 
Kergettellt,  ao  gut  ea  nümlieb  die  Ungerechtigkeit  der  Zeit  noch 
gestattete.  Der  Bau  begann  Ol.  LXXXV.  4  (437  v«  Chr«K  und  in 
fünf"  Jnliren  war  dieses  Prachtp^ebäude  vollendet.  S.  Stuart  and 
Kevett  II.  Ch.  5,  Jiinnard  Antif|q.  oF  Athens,  SuppU ,  J.'^aKe  To- 
pugr.  ch.  8  p.  17Ö«  Vielleicht  waren  auch  die  grösseren  Prupjlüen 
xa  Eleotia  sein  Werk,  da  sie  gaos  jenen  der  Burg  glichen»  aber 
ohne  die  Flügelgebäude.  Mün  erxahlt  aicb,  dass  Mneaiklaa  beim 
Baue  der  Pr<ipy)jen  auf  der  Burg  zu  Athen  herabgestürzt,  unfl  so 
bedciilond  vcrlotxt  worden  sei,  dass  ihn  die  Acrzte  für  lodt  lie^pn 
liessen ;  allein  Athene  beschämte  sie«  und  machte  den  Künstler 
tvieder  gesund.  Ueber  die  Burg  und  ihre  Oebäode  in  Athen  war4« 
in  neuester  Zeil  verschiedene  Forschungen  angestdlt  liad  lalb^.iill 
Bunslbiatte  des  Dr.     dehora  bekaost  gemacht. 

MnesiphiluS ^  angeblich  ein  antiker  Bildhauer,  von  welchem  Bois- 
aard  die  Statne  eines  Herknies  Huaagetes  anfofatt»  welebe  bei  Mont> 
iaacoB  II.  ub«  13?  No.  i  abgebildet  iat. 


das  AlBetthes,  —  Mocoia,  Gto.  Simone« 

Mnesthes.  ein  alter  Baumeister,  dessen  Yitruviu!^  or^Tähnt»   fir  toU 
den  Tempel  dtt  Apollo  zu  Maguesia  gebaut  habeo. 

Mniszech^ .  Maria  Josepha^  Grfifin  von»  maku  uud  z.eiüiiieie 
Blumen,  vncl  1767  itzte  sl«  eineo  Btiunenfttnniis* 

Mocaj   Biaa  ParioB  mit  MocchU 

Mocebi,  F  rdnC6SCO^  Bililli.mer  ans  dem  Flecl^en  Montcvarchi  im 
FloreiiUni&chen,  genoss  in  itutu  den  Unterricht  des  C.  Martaai, 
und  nach  und  nach  erwarb  er  sich  den  Ruf  einea  der  betten  Bild> 
haner  seiner  Zeit.  Er  Hihrte  viele  Werbe  ans,  man  darf  sie  aber 
nicht  mit  jenen  des  folgenden  glelclinaraigcn  Künstlers  verwech- 
seln. Zu  sptnen  bcrühmtP&ton  I^iU'".  erUrn  f^r-hörct  die  Grujipe  der 
Maria  »hkI  des  verUiindenden  Labels,  aui  Wolken  dargestellt ,  die 
aut  dem  i^tedestal  ruhen.  IVIan  sieht  dieses  Werk  im  Dooie^  sa 
Orvicto,  es  ist  aber  mit  den  Sculpturen  der  früheren  Meister  nitkt 
mehr  zu  vergleichen.  l>ie  Madonna ,  eine  Matrone  aus  dem  Zeit« 
oller  des  An!^n«;tns,  crmani^flt  drs  Adels  in  Au  =  drucK  und  Stellung, 
Au  dieses  Werk  schlieest  <:ic}i,  als  eines  der  bessern  cliescs  Kiinst- 
lers,  das  colossale  Marmorbild  der  beil.  Verontca  in  einer  Ni-<^che 
der  Ku^ij)elpfei1er  in  der  St  Fetersktrche  <a  Rom,  ein  mit  Fleiss 
bearbeitetes  Rild,  sonst  aber  von  keiner  grossen  Bedeutung.  Der 
Einfluss  Bernini's  ist  pf^hr  merklich.  In  Bonnani's  Hist.  tcmpli  Va- 
ticnni  p.  1 "/(  tab.  i?  i.t  diese  Statue  gestochen.  Auch  in  anderen 
luircheii  iloniä  siml  \^'o^l.e  von  ihm. 

"       Mocchi  sen.  starb  löiT)  im  00*  Jahre.   Bomhelli  hat  die  Verkün« 
di<^ung  Maria  gestochent 

Mocchi,  Orazio^  Bildhauer  von  Monlevarchi,  war  Schüler  des 
Oiov.  Caccini ,  tind  ein  luin^tler  von  Huf".  In  der  CapoHe  r{p^-  )d. 
Lorenz  und  in  der  grossJicrzDj^Hclicn  Sammlung  sind  Werke  von 
ihm,  Bildwerke  in  Marmor,  in  gebrannter  Erde  und  Mosaik.  Die 
Roma  moderne  erwähnt  auch  ein  in  S.  Andren  del  Frtto  befindli* 
ches  Bild  der  Taufe  Christi.  Starb  1625« 

Mocchi ,   F  rancesco ,    Bildhauer,  der  Sohn  dos  0!)ie;en ,  und  der 

J'üngere  Kiinstler  dieses  Namens.    Er  soll  Schüler  des  liio.  da  Bo* 
ogna  gewesen  scyu ,  sicher  aber  ist»  dass  er  grosses  Talent  be- 
sass,  und  daher  wurden  ihm  schon  in  fangen  Jatiren  die  Modelle 

und  der  Gms  der  Reiterstatucn  der  Ilorrur^c  Alessaodro  und  Ra> 
nMrrff>  Farnf»-;''  anf  dem  Plnfzf*  vor  der  H.iuf»lkircFie  in  Piacenza 
ault;elr.tc;ei>,  I  v  vollpiuU'te  lO^'^  dicso  WtnKe  /.u  aü^i  uieiner  Zn- 
.  l'riedonheit,  und  Mcdjillen  und  DrucUscin «rien  wurden  ausgegeben. 
Allein  das  Werk  ist  nichts  weniger  als  Tolikommen ;  es  offenba* 
ret  den  verderbten  Geschmack  der  Zeit,  der  sich  in  Uehertrei' 
bnng  und  gcwalls;unen  Sudlungen  gofiol.  Auch  in  der  C.ipello' 
Cidlor^  (Im  und  in  der  St.  Nunziata  au  fiorenz  sind  Bildwerke  vqb 
ihm.  Starb 

Mocchi,  Stefano 5  Bildhauer»  Orazio^s  zweiter  Sohn^  lernte  bei 
Nigetti.  Er  war  auch  Edelstoinschnetder. 

Mocoia,  Gio.  Siniono.  Architrl  t,  der  um  l600  zu  Neapel  Iluhm 
genoss.  Fr  ffrti.-^tr  viele  Zeiclmiuigen  /u  Iiir(lii>n  nnd  Palliisteii, 
wie  Z.U  jener  vuu  S.  Spiritu,  vun  welcher  abci  nur  mehr  das  Tor* 
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tal  alt  ist.    Der  Kr/liischof  Aqnnviva  hielt  viel  auf  ihn$  und  FabM 
Paul  V.  beehrlo  ihn  mit  Uem  Chri&tu&ordea. 

Bildhauer  und  Baumeister  von  Sieaa^  v.nr  Schüler  von 
Duccio ,  niid  führte  in  Ttisrana  vir^c  \Vcrkc  aus.  Man  uähltc  ihn 
aum  Uiitci  bauujei»lcr  heim  H  iuf  \  on  .St,  IVIaria  ilfl  Fioro  /.u  Flo- 
renz, und  auch  einige  Ai heilen  in  Marmor  leiu^ie  cv  iur  dic^e 
Hirche.  Sein  Werk  war  famer  das  Grabmal  für  amen  dar  Cerdii 
io  S.  Doincnico  zu  Arezzu,  welches  aber  nicht  mehr  esuttrL  Er 
führta  es  1356  aiu.   Vgl.  Vasari  deutsche  Ausg,  I.  349* 

Mocetto,  Girolamo,  Maler  und  Kupfcrfttocher,  aucii  IVIuzzetto 
und  Mozetto  geschrieben,  irrig  aber  Muciann  und  Bfoseiano 

genannt,  ^veil  Hieronymus  Musciano,  H.  Bloziano  ist,  nnd  'nenn 

ihm  Heinecke  (Itlö??  grncmlo)  den  Boinnmcii  RrPSfiriiiü  gibt,  so 
vcrwochselt  er  den  IViticctio  ebenfalls  nnt  diesem  Künstler.  Man 
glaubt,  dieser  liünstlcr  sei  um  ^'•u  Verona  geboren,  und  ueil 

vasari  unter  den  Schülern  des  G.BelUni  einen  Girolamo  Mocatto  zählt, 
ao  glaubte  man  hiciln  den  Veroneter  erkennen  zu  dürfen.  Vasart 
macht  ihn  zum  Gelmllcn  Lclliiii'.* ,  Laitzi  rlihlt  ihn  ober  nur  ZU 
den  ersten  und  %vcnij:;<  M  au<^(u  bildeten  Schülern  jcni.'»  Meister«. 
Das  iiupier^techen  &oU  er  nach  Einigen  bei  Andrea  da  Murauu 
oder  bei  Squarciona  erlernt  haben,  und  auch  Zanatti  (Cabtnet  CU 
oognara  etc.  p.  119>)  kann  diese  Meinung  nicht  verwerten,  da  Mo« 
celtu,  wenn  nicht  nitrr  als  r^Taolegna,  doch  wenigstens  ein  Mit« 
sclmler  de&äclbcn  bei  äquarciune  gewesen  sejn  kJmnte.  Wer  ihn 
die  Stecherkunst  gelehrt  habe,  lüäst  Vasari  im  üugewisscn,  als 
Maler  beurkundete  er  aber  einen  Girol.  MocetOi»  den  Schüler  des 
G  iam  bell  int ,  von  welchem  sich  auch  Malwcrkc  erhalten  haben. ^ 
Lanzi  F' !i!  oII)t  ihm  c-in  mit  l40-i  dalirtes  Bild  der  Gallcrie  Corer 
zu,  und  cm  anderes  cbenlalls  mit  dem  Namen  und  der  Jahrzahl 
i4q3  datirtcs  Gemälde  ist  in  der  Kirche  der  heiligen  Nazarus  und 
Celsus  zu  Verona,  wie  MaflTei, 'Verona  illustrata  III.  I38t^benach* 
vicfatat, ,  In  der  Akademie  zu  Verona  sieht  nun  tain  BUdniss* 

Bartsch,  P.  Gr.  XIII.  2!5  (T.  beschreibt  8  Blätter  von  dfasam 
Meister,  allein  die  liupfersttchwerke  Moceto*s  belaufen  sich  auf 
etwa  12  SlücKf.  Malpe  II.  76.,  glaubt,  das«  Moceto  auch  in  Hell- 
tlnnhfl  gearbnitel  habe,  und  er  legt  ihm  ein  Blatt  bei,  weklir^s 
den  JiiD/.ug  Christi  in  Jcrui^alcm  vorstellt,  mit  dem  Zeichen  au  der 
Jahrzahl  isbo»  Diese Beheuptung  ist  nicht  ganz  erwiesen«  wiireesabar 
Thatsache,  so  gebührte  dem  Hugo  da  Carpi  die  Ehre  derErßndung 
nicht,  denn  das  iilteste  Blatt  desselben  gehl  nicht  über  I5l8  hin- 
aus. Die  Kii[)fcrslicho  dieses  Hünstiers  sind  in  einer  trockenen 
Weise  bohaudclt,  aber  vuu  so  grosser  Seltenheit,  dass  man  selbst 
in  den  berühmtesten  Cabineten  nur  wenige  findet«  Dia  Nummern 
i  —  8  sind  im  Peintra  graveur  beschrieben,  dia  iibrlgan  tod  andern 
Chalkologen. 

l)  Judith  steckt  das  Haupt  des  Holofernes  in  den  Sack,  wel* 

eben  die  alte  Magd  halt.^  Judith  steht  links,  dia  Alte  rechts, 

links  gf^goii  den  (iruiiil  hin  erhebt  sich  ein  Baum,  und  rechts 
zieht  sich  fern  hin  ein  Wald.  Man  le^t  die-ses  Blatt  gc« 
wühuliuh  dem  Mantegna  bei,  Bartsch  aber  ixult  es  iur  Mo« 
catto'a  Werk.  H.  12  Z.  6  L.,  Br.  &  Z. 

Sehr  feiton  ist  der  Abdruck  ohne  Baum  nod  ohne  Farn« 
steht.    Ein  Anonymus  hat  das  Blatt  in  Qaacbnuicka  daa 


MoceUo»  Ginokma. 


Marc  Aiitou  von  der  Geceoseite  copirt.  U,  7  X,  Q  L*.?  Br. 
4  Z.  8  L. 

2)  Die  1  auie  Cliristi.  Der  uacUtc  Heiland  6lo)it  iiu  Jurdati  aut 
einm  vi«recliif^en  Stein ,  Hn4(s  gicttt  Jtihannes  ann  Ufer  des 
FltiMM  die  Schaale  mit  Wa:  ser  über  ihn  aus.  Am  gegen- 
seitigen Ufer  «teilen  «Irei  Jünglinge,  von  welchen  xvrei  ilie 
lileider  des  Herrn  linltcn.  Der  Jordan  rieht  sich  in  ilic 
Ferne,  und  liaKs  aiu  i>erge  »u>ht  eine  Stadt.  Gott  Vater  mit 
dem  heil.  Geiste  ist  oben  aut  WcdUen.  Dieses  Blatt  hat  viel 
SelHines;  die  AnnrdDun^  der  Finruren  ist  geistreich,  die 
Zeichnuog  corrckt.  Es  ist  ohne  Namen,  nbor  Bartsch  hdt 
es  uobezweifelt  iiir  Mocetto'i  Werk*   U.  lö        Bi .  15  2. 

3)  Die  heil.  Jungfrau  mit  acht  Heiligen  im  Halbkreise  frereihct 
Unkt  ist  Johannea  der  erste ,  der  dritte  ist  Anton   «ler  £re- 

mit  und  der  Franz.  von  A<^sis  der  fiinitc.  ^ dn  drn  fünf  nn- 
(Irrn  hat  jeder  ein  grosses  Bucjj.  Lieber  diesen  \lri\isra 
schwebt  die  heil.  Jungirau  in  der  Lutt  von  Cherubim  um* 

febeo«  ^  Im  Grunde  ist  Landichaft  mit  Bergen ;  linha  der 
lirt  mit  der  Heerde,  rechts  ein  Reiter  mit  dem  Stallknecfatr. 
Dieses  Rlatt  ist  ohne  Zeichen;  man  legt  es  oft  dem  B.  Mon- 
tagna  bei,  Bartsch  aber  erklärte  ea  aU  ^ocetto'a  Werk« 
H.  i6  '/».  6  L. ,  Br.  11  Z.  5  L. 

4)  Die  heil.  Jungfrau  auf  dctn  M'hrone,  mit  dorn  Kinde  uif  aem 
Schoose,  hält  ein  kleines  liucii  in  der  Hechten.  Ohne  Zei- 
chen. H.  it  Z.,  Br.  7  Z.  Heinecke  schreibt  dieaea  Blatt 
dem  Gio  Maria  da  Breacia  su,  Bartsch  aber  findet  gross« 
Aehnlichkeit  mit  der  Judith. 

5)  St.  Johannes  in  der  Wüste.    Der  Heilige  ateht  in  Mitte  des 

Blattes  mit  einem  Gefä$se  in  der  Rechten,  und  mit  der  an- 
dern den   Mantel  haltend.     Um    seinen  Kopf   flattert  eine 

Crosse  Bandrolle  mit  der  Schrifti  £gO  TOX  clamanlis  10 

deserto  parate  riam  domini.  im  Grunde  ist  Land- 
schaft, links  in  der  Ferne  ein  Mann  zu  Pferd.  Rechts  un- 
ten  ist  das  Zeichen.    H.  11  Z.  S  L. ,  Br.  8  Z. 

Die  Figur  dci  Juhaunc*  hat  ü.  Caan>agDoia  von  der  G*- 
geoaettc  gestocheo,  mit  anderm  Hiotergruode.  £s  iat  dieis 
der  erste  Versuch  In  Punxenmanier. 

Ein  nackter,  links  auf  dem  Roden  sitzender  Mann  nach 
^  rechts  gewendet ,  die  linke  Hand  auf  dem  mit  Weinlauh  be- 
kränzten Kopfe,  wahrend  er'aus  dem  Krug«  in  der  Rechten 
Wein  auf  den  Boden  schüttet.  Ohne  Zeichen,  aber  Bartfch 
schreibt  ea  unbedenklich  dem  Mocetto  mi.  H.  10  Z.  9 
Br.  TZ. 

7)  Das  (i[>l('r,  nach  Art  eiiirs  antil  on  Basrehcls.  I.inUs  scheint 
der  junge  Priester  HauchvTcrU  in  da^  Feuer  aui  dem  Shajit 
7tt  werfen,  ein  anderer  Priester,  im  Profi),  gi#sst  Flüssif- 
hrit  aus  der  Schale  hinein.  Am  Fuaae  dea  Ältarea  sind 
Binder,  rechts  des  Blattes  sieht  man  eine  grosse  Anzahl  «aa 
F  iguren.  Linke  unten  iat  das  Zeichen.  U.  7  Z.  4  1^*^ 
1  r  Z.  4  L. 

ö)  Die  Schlaclit  von  Heitern.  Rechts  sind  vier  HampfT  »ü 
Fuss,  und  in  der  Milte  bedeckt  sich  ein  Krieger  im  Falle» 
mit  dam  Schilde^   Links  Tom  erhebt  ein  Gafallaner  dca 
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rechten  Arm,  und  in  der  Mitte  unten  tiebt:  UiEHONliVIUS. 
11.  )ü  Z.  z  Ij',  i>r.  15  Z.  5  L. 

OlttM  Blatt  wurd«  bei  derVerSiuieruug  de*  CabtneteiDn« 
rond  mit  180  Fr.  besablt. 

9)  Die  Auferitehang  Christi.  Am  Grab  sind  vier  Soldaten,  und 

an  demselben  sieben  die  Wortes  HieronimuS  Mocetva« 

H.  16  Z.  7  L..  Br.  il  Z. 

So  ift  im  Catnlnp^tie  du  Cnbinet  do  M.  cle  Silveslrc  p.  !8l 
angegeben.  Oder  ist  dies  Blatt  von  G*  da  Brcscia,  BartscU 
Nr.  5.  ? 

10)  Ein  Zug  von  Heitern  j  links  ein  Soldat  auf  den  linteen,  %Tie 
er  einen  jungen  Mann  auf  die  Schulter  nehmen  will.  In 
311  ue  der  Tcras»e  steht:  MOCETCS.   Dieaaa  BlaU  wird  in 

dem  crnühntcn  Cataloge  genannt,  Nr.  9. 

11)  Die  Vcrlitunidun;^  dos  Apclles.  Links  sitzt  Midns  auf  derti 
Throne  zwischen  dem  Verdacht  und  der  Unwissenheit,  dio 
unter  dtckleibigen  Weibern  vurgestelit  sind.  Der  langohrige 
Richter  reicht  dem  Neide  zierlich  die  Hand,  und  dieser  fuhrt 
die  Verliiumdung,  eine  hohe  wcihlichc  Gestalt  mit  der  Fa-  ^ 
ekel  ,  n  if»  sie  die  Unschuld  bei  den  Haaren  st  lilcppt.  Zwei 
andere  l  iguren  folgen  ihr,  dann  kommt  die  Ötrate  mit  ver» 
scbleiertem  liaupte,  vrie  sie  die  Trö^itungen  der  Wahrheit 
anhört.  Bei  jeder  Figur  steht  der  Name.  Die  Soene  geht 
XU  Venedii;  auf  dem  St.  J(diann  und  Paulsplatz  vor.  Man 
sieht  die  Heitcr?lnlue  des  bart.  C(dlrnni  ,  die  nach  dem  l483 
erlolc^ten  Tod  des  A.  Vcrocchio,  welcher  das  Modell  lertiste, 
von  A,  Lcopardi  gcejossen  wurde.    H.  12  Ä.»  Br.  16  Z.  6  L. 

Bartsch  XIlI.  113  setzt  dieses  Blatt  unter  die  anonymen, 
und  nennt  es  sonderbarer  Weise:  Ita  Sottise  sur  le  trdoe. 
Heiucke  legt  dieses  Blatt  dem  Baldini  hei,  der  es  nach 
S,  Bütticelli  gestochen  haben  soll.  Zanetli  sagt  aber,  der 
Ort  der  Uandhing  reiche  hin,  um  es  der  venetiautschcu 
Schule  zuzueignen.  Oltlcj  meint,  das  Blatt  beziehe  sich 
«ttf  eine  Satyre  ge^en  Colleoni,  die  bald  nach  Einweihung 
des  JMonnments  hörbar  wurde.  Das  Blatt  tehaint  also  um 
1490  gelertiget  worden  zu  eeyn. 

•  iZ)  Eine  schlafende  Nymphe,  welche  sich  mit  dem  rechten  Arme, 
auf  eine  Urne  lehnt  ,  nus  welcher  Wasser  in  den  Flnss 
strömt,  an  dessen  Uter  sie  ruht.  Bei  der  andern  Vase,  aus 
welcher  ebenfalls  Wasser  fliesst,  erhebt  sich  nur  ein  Manns* 
hopf,  von  dem  man  aber  nur  die  Stime  und  die  Augen« 
braunen  sieht.  Rechts  des  Blattes,  bei  den  Füssen  der 
Nymphe,  sitzt  Neptun  mit  dem  Dreiy.ack  auf  einem  Steine, 
wie  er  einen  Fuss  im  Wasser  hält.  V^un  einer  seiner  Seiten 
aus,  zieht  sich  bis  zum  linken  Schenkel  der  Nymphe  ein 
Strich  hin,  der  an  eine  Blutader  erinnert,  aber  doch  nur  xu» 
fülliger  Weise,  durch  Ausglitschcu  des  Stichels,  entstanden 
seyn  könnte.  Links  nach  dem  Grunde  hin  sitxt  ein  Mann 
in  antikem  Costum,  mit  zwei  Flöten  in  der  Usnd,  vvie  er 
mit  einer  derselben  auf  den  lüsternen  Satyr  deutet,  «welcher 
das  Gewand  hebt,  womit  die  Scham  der  Nymphe  bedeckt 
ist.  Im  Gehölze  des  Grundes  sieht  man  dieTerme  des  Priap, 
Im  Wasse^  sind  zwei  Enten  und  xwei  Fisrl»?.  und  ganz  vorn 
am  üler  des  Flusses  sieht  man  zwei  Itrutcn,  welche  ein» 
grosse  SehriltrolU  halten,  deren  Cbarahtera  schwer  su  leiau 
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ftind.  B:irtRcli,  flcr  (P.  ^r.  XITT.  n4)  diese»  Blnlt  7.11  d-a 
anonymen  Ulaltcrn  von  1500  zahlt ,  gibt  eine  Copic  der 
Schritt,  uud  ßrulliut  (Dict.  des  munogr.lIL  p.  183)  bat  selbi 
ebenfalls  tebr  getreu  coj^irt.  Auch  Ouley  (An  In^itury  ete. 
m  516)  handelt  autfübrlick  von  dieser  schiatenden  jNjmpbe« 

Bartsch  liest  die  ersten  Worte  für:  Sepe  eadem  anastcllt, 

und  er  meint,  der  liüustcr  habe  ausdrücken  wollen,  dd^? 
das  Meer  —  hier  Neptun  —  die  Quelle  aller  Flusse  sei, 
"ivel che  Wald,  ilur  und  Garten  beleuchten,  dass  »ie  aber 
wieder' in  das  Meer  zurückkehren,  was  durch  die  crv^ihate 
Ader  Yertinalichet  seyn  sollte.  Die  Nymohe  mit  der  Urae, 
oder  eine  Nojade,  stellt  nach  Bartsch  die  Vlüsse  vor;  die  Sa- 
tyrn die  Wälder  mit  den  Giesbiichcn;  c^er  Priap  die  Ouellen 
der  Bäche,  welche  die  Wiesen  durciischueideo ,  uder  die 
loulaine  des  Gartens  bilden  etc. 

Diete  Erklärung  paset  wohl  in  einigen  Dingen,  sie  genügt 
•her  im  Gänsen  nicht. 

Heinecke  kennt  keine  Bedeutung  der  Vorstellong  und  hall 
ganz  irrig  den  Stecher  für  einen  Schüler  der  Zeit  Maie 

Antün's. 

Otllr^y  weiss  ebenfalls  keine  Bedeutung,  erhlürt  aber  des 

Hiinstlcr  mu  c;ro5scm  Hechte  lur  11.  IMocetU). 

Das  österreichische  Archiv  l851  Nr.  25  gibt  sub  nomine 
»   Georg  Uaderer  die  deutlichste  Beschreibung  uud  wohrschein- 
liebste  Entzifferung,  und  hält  die  Allegorie  für  das  groete 

Katurgcsotr.  der  Furtpflanzun:;  durch  die  gleichen  Gatriingca, 

auch  durch  die  Nalur  der  Thier-  und  Pflanzen -Welt.  Il.i- 

dcrcr  crMart  die  Sclirif ♦/fliehen  lur  einen  schlecht  construrr- 
Icu  griechischen  licxaiucU-r,  ohngclahrniil  tilgendem  5iunc  . 

,  9»Lass  da,  die  Binde  sa  lüften»  n«ch  falschem  Ziele  be- 
gehrst du.'* 

Bartsch  konnte  das  Maass  des  Blattes  nidit  richtig  ange* 

lien.  i?tlO'  Z.  hoch,  17^  Z.hreil.  Wir  wissen  nur  von  7.\xcl 
Abdruchen  ;  der  r.wcite  wurde  181O  i>»  Wien  bei  J.  Grünling 
um  50  ti*  erkauft.  Das  Blatt  vrar  in  sehr  schlechtem  Zu' 
Stande* 

13)  e  heil.  Junejfrau  auf  dem  Throne  mit  dem  Kinde  aut  dcia 
Schoosse»  welches  mit  der  linken  Hand  segnet,  und  die 
Rechte  auf  ein  hleines  Buch  legt.    Auf  der  Stufe  des  Thro 

nes  sind  drei  Engel  mil  nutsikalischeo  Instrumenten,  und 
roihts  sieht  man  den  Kvanf^t-l i-^ten  Johannes,  im  Profil  nach 
li^iUs  gewendet,  vfo  ein  anderer  iieilii^cr  im  Buche  liest. 
Dieser  ist  in  dreiviertel  Ansicht  nach  rechts  gevircodeL  Uo- 
4co  in  Mitte  de«  Blattes  ist  das  Zeichen  des  Künstlers,  ver- 
kehrt zu  sehen.    11.  17  Z.  0  I^.,  Br.  13  Z.  3  L. 

Dieses  Blatt  wiiv!  n-  ht  von  Bartsch,  ^«>udern  vi»n  Oitlry 
(History  ot  engraviug  öi4)  erwähnt»  nach  dem  Abdrucke  un 
Cahinct  SyUcs. 

Mocbctti>  Älessondro,  Kupferstecher  zu  Rom,  wurde  um  iTtio 

gebureh,  und  vrm  Volpato  in  seiner  Kunst  unterrichtet.  Man  hat 
verschiedene  gute  Blatter  von  diesem  Bünstlcr,  delcn  wir  Icdgenrle 
erwähnen,  ohne  das  Tudes).ihr  des  Künstlers  beslimucu  zu  koo* 
neu.    Er  arbeitete  nach  HjiZ- 
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1)  Die  niätter  der  Bibel  Rafaels,  die  ITSQ  bei  Paolo  Montag« 
iiani  /-u  Uoin  in  52  Blattern  erschienen,  4.  u.  kl.  i'ol. 

2)  Die  Aldobrandinischc  Hochzeit,  ein  antikesjpemälde  iu  Pal* 
Uit  Atdobrandtni,   fol.      äh«/r  ^ /p 

3)  Zwei  Jfigareo  atti  dem  Dome  vonOrvietö:  CnrisUu  alt  Rich- 
ter und  M(»«cs.    Viir  tl.Ts\Ytili  über  diesen  Doru,  gr.  c|u.  iol, 

4)  Der  Cuiiuxiaer  St.  Crisj^iuiu  xu  ViUrbot  vor  ihm  dir  Paptt9 
nacli  Ualera.  iol. 

5)  Die  Heiltgeo  auf  der  CapiistoerordentfiBiKa  in  ihrer  Ver» 
)\larung  Yor  der  heil.  Jungfrau,  reiche  und  tchönc  Compo- 
sitiim  ,  l^O"  nnrh  1'.  Mnnnn  gcslochf»n  ,  s.  gr.  Iol.  Zu  die- 
sem scIioiK-n  in.itie  gehurt  ein  AusIeguagfthlftU  mit  den  Häup- 
tern des  Ordens  im  Umri&t.  • 

Der  heiK  Lanrentiu««  der  Francishaner,  zeigt,  dan  Deal* 
sehen  in  der  Schlacht  i^egeu  die  Ungläubigen  das  Kreuz* 

Ein  5chi>nc.«i  Blatt.    Nach  Älanno  1797  gr.  <]u.  f'ul. 
7)  Der  Tod  des  iicil.  Bernhard  von  Ophyda,  in  Gegenwart  sei« 
ncr  OrdembcüUer,  schone  Cotnpo&iUou  von  F.  Qiuuno«  1795i 
f^.  qu.  fo). 

I^odi»  Johann  Satlltiel,  Maler,  stand  im  Dienste  des  Künigs  Aa- 
P\i<t  vrtn  Sachsen  und  l'olcn.  Fr  erhif>lt  f73l  den  Xitel  eine*4>ber* 
holmalers,  und  um  1736  starb  dec  Künstler. 

Kock,  J.  J.,  von  llcrisau ,  Zeichner  im  Laudschaftsiache.  Er 
zeichnete  die  OrtschatWn  Uerisau »  Gai«,  Trogen  u.  £.  w.,  die,  in 
A<[uaiiota  ausgeHihrt,  eine  häufige  Zierde  der  Wtihnbäuicr  im 

Caiitun  Appenzell  sind. 

Dic«cr  iiünAtler  starb  iG2i  im  48  Jahro. 

lUocke,  Johann  Heinrich ^  Zeichner  und  Maler,  der  Im  t>ien8ta 
des  Dresdner  Uofe^  stand.   Starb  174o  im  50  Jahre. 

ModaninOy  il^    «.  Guido  Maizoni. 

Iffodcndi  Barnaba  dai  Maler  von  Modena,  ein  bcrtihmterRiinst- 
1er  des  l4  Jahrh|inderts ,  dessen  Geschlcchtsname  nuhd  annt  ist» 
vvenn  er  nicht  aus  dem  im  .\i  lihel  des  Thomas  von  IVIodeiia  rr- 
wähntcn  Gesch!f*<"!ito  der  Borasini  stammt.  Gaur,  v  crschicfltMi  ist 
der  barna  (ßarnaba)  da  Stenaj  über  vvelcbeu  wir  nacii  Ii,  w  llu- 
mohr*8  interessanten  iulienischenFurschungen  unter  Berne  benacb« 
lichteten. 

Barftaba  war  der  erste ,  der  im  Ptemontetischen  bedeutende  Ar- 
.  hoilcn  hervorbrachte  und  seine  Vorgänger  alle  übertraK.  G.  deila 
Valle  sot/.t  ihn  in  der  Vorrede  xum  X  Band  der  Vile  di**  piu  occel» 
lenti  pittori  clc.  dl  Giorgio  V'asari  weit  iiber  Giollo.  ^  Er  riihDtt  he> 
»oudep6  eine  Altartatel  im  oiÄrdlicheu  Chor  der  Kirche  des  heil. 
Franz  in  der  Stadt  Alba,  auf  welcher  zwei  Engel  ein  Tuch  »Her 
den  Sil/,  der  Madonna  ausspannen,  welche  das  Kind  säugt.  Man 
liest  aul  diesem  Gemälde:  Barnabas  de  Mutina  pin\it  MCCCLVII. 
Die  Figuren  sind  in  einem  ^russartigcn  Style  und  von  bessern  Um- 
risibcn,  als  andere  gleichzeitige;  die  Gewandung  ist  reich,  die  Fal* 
tan  sind  JItartlich,  aber  nicht  uiivrirtheithnlt ,  wie  della  Vallo  be- 
hauptet. Zwei  andere  Bilder  lobt  Moroiia  (l'isa  illustruta  II.  2~j'i)- 
Es  sind  dieses  zwei  Madonnen,  mmi  wp!»  hcn  tVic  rine  ursjriing. 
t  lieb  in  S*_Dumem.cv «  dann  bjct  der  Autiokuug  des  Xiluslers  6t.  Jo* 
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hannet  wieder  aufgefunden,  folgende  Inschrift  tragt:  Bamabas  de 

Mntina  pinxit  Cive«  el  Mercntorcs  Pisnni  |)ru  salule  trlh,  .  .  .  Da* 
nniit  liild  neont  Morona  eines  der  «chuiisteu  uihI  besterhaltencn 
Deukmalc,  uhnf^efahr  vun  129O.  Dicss  reimt  sich  nicht  recht  mit 
der  von  Delle  Valle  bectimmten  JehraMhl  det  Gemäldes  in  Alba. 
Barneba  nmsstc  unglaublich  alt  geworden  seyn,  wenn  er  schon 
1290  und  noch  1357  gemaU  bAtte* 

Müdeiia,  (Mudna)  TommasO  da,  Maler,  und  ein  ausgezeich- 
neter liiinsller  des  l4  Jaiiihundcrts ,  der  nicht  allein  in  Venedii;, 
in  Modena  und  zu  Trevigi  sein  Andenken  erhalten  hat,  sondern 
auch  in  Deutschland  mit  lluhm  genannt  wird.    H.  v.  Quandt  (An* 

incrkiinpj  rum  Lnn/i  II.  6.)  sclircilit  iliiii  «»inen  {^rossen  Elnfluss  zu, 
den  er  auf  die  Ausbildung:  ilrr  Malerei  iti  Deutschland  gehabt,  wenn 
er  auch  nicht  tür  den  üruoder  der  iiuust  diesseits  der  Alpen  an- 
gegeben werden  kano,  wie  der  Pater  Federtci  aus  Vorliebe  in  sei- 
nen  Memorie  trevieiane  behauptet.  Eben  so  wenig  ist  er  ein 
<  Böhme,  wie  H.  Mechel  in  seinem  Verseiehntsse  der  Gemälde  des 
Belvcdere  in  Wif^n  nnjril»?,  indem  er  den  lateinischen  Nnmen 
IVIulina  mit  IMulleurlui  L  uIhm  f  rt/te.  INIcciiel  las  näuilir}!  auf  t  inem 
Geuidlde,  das  1775  au^  dem  Carkleiu  bei  Trag  la  die  k.  h.  üailerie 
nach  Wien  kam: 

Quis  opus  boc  finxit?  Thomas  de  Mulina  pinxit, 
Qaale  vides»  lector,  Rabisini  filius  ancior. 

Aus  dieserlntchriftfabricirten  v.Mecbel  undConsorten  den  Italinncr 

zum  Böhmen ;  .Mutina  passte  ihnen  auf  Muttersdurf,  oder  Matten- 
dorf,  und  Rabisini  musste  auf  einen  alten  adelichen  Besitzer  des 
Sclilospes  Rabi  bei  Mutteudorf  deuten.  Lanzt  snE»t  indessen ,  dai 
%Yurt  laute  Rarisini,  denn  der  alter  Schrift  hundige  Garampi  be» 
hauptet,  man  müsse  Barisini  lesen«  weil  dieser  Name  den  anderen  so 
nahe  kommt,  die,  wie  entstellt  nach,  doch  von  Tommaso's  Vater  in 
Modena  und  Trevigi  gefanden  werden.  P.  Federici  entdeckte  näm- 
lich, dass  jener,  Borasino  oder  Biz/.arrino  mit  Xrrmen  ,  abgckür/.t 
aus  Bu7./accarino,  I5l5  da«;  Bürf^f rrccht  und  Nutüiiat  von  Trr\ 
erhalten,  und  seine  i  uniiiie  den  iicuiaiuen  di  Mudcna  angeoommcu 
*  bebe*  Da  also  Federict  diese  Verstiimmelttn^  als  akteoiniisig  er- 
klärt, so  -dürfte  auch  die  Einvvcndung  des  Tiraboschi  gehört  wer- 
den. Dieser  Schriitbteüer  fand  auf  Denkmalen  die  Namen:  Tom- 
maso  di  Rassino  da  Modena  ,  und  so  wie  die  obtr^en  Wörter  der 
Treviger  IVlundart  angehören,  jio  kiinnte  nach  Tirabuj.cbi  in  .Modena 
Bassino  daraus  geworden  seyn.  Als  Familienname  ist  weder  Bari' 
sinot  Borisino»  noch  Buasacearino  oder  BtKzarrino  an  betrachten  1 
^das  vorstehende  Wörtchen  di  deutet  immer  auf  den  Namen  des 
Vaters,  und  dorjf'tni^r'  un<or<i  Künstlers  Sollte  somit  ans  fiarisiao 
mehrmale  verstümmelt  wurden  seyn«  '  * 

T.  da  Mutina  dürfte  nach  Lanzi  zur  Venediger  Schule  {gehören. 
Er  malte  im  Jahre  1351  Vene  dig  zwei  heil.  Jungfrauen  und  die 
heil.  Cathariua,  Bilder,  die  zu  Lanzi's  Zeit  in  der  üuiierie  des 
Edlen  Ascanio  Molin  waren«  Von  einer  heil.  Barbara,  damals  im 
Besitze  des  Ab.  Mauro  Boni,  behauptet  Lansi,  dass  es  won  sol- 
chem Ausilrucl^o ,  C(jlürlt  und  Lieblichkeit  sei,  dass  er  f)!iue 
Jahrangabc  iur  weit  spjlcr  gehalten  hät'c.  Tummasu  -warJe  sitlier 
in  Venedig  zuerst  bekannt,  und  schon  1352  finden  wir  liin  lu  Tre- 
vigi mit  einem  bedeutenden  Werke  beschäftiget  Er  malte  hier 
eine  Reihe  von  vierzig  Wandbildern  der  berühmtesten  Männer  des 
'  Predigerordenti  die  man  Im  Capitel  de»  Oomiiiihaoerkloslen  sieht 
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I  Pater  Fe^enct  besdirieb  sie  In  ftelnem  gelelirten  Werlte  über  die 

*J*revi.scr  AUcrlhiinif^r,  tnul  bo<;fjrc^p  ancli  tlrit  Sticli  flcrselbeii.  Drei 
dieser  Bilder  lieft»  i  lux  <!' A::;iin<nirt  llisl.  de  Tart  par  Ic«;  monu- 
]iiGn&  CX^XIII.  2.  abbiiden,  iiumiich  die  Bildnisse  des  Uugu  von 
.Biliani.  Bernhard  voo  Transversa  und  Roberk  ▼oo  England ,  jeden 
an  seinem  SchreibpuUe  mit  Büchern.  Die  Auischrift  dieses  Werkes 
.lautet:  Anno  dninint  MCCGLII.  Prior  Travi&inus  urdinis  praedi- 
cätorum  depini^i  fpcit  istuil  capilulum,  et  Tliomas  pictur  deIVIutin:i 
pinxit  istiid.  Sclioii  aus  dieser  Inschrift  £^efit  deullich  hervor»  dass 
X*hunia&  ilcr  IVIaler,  aus  IMudena  >var ,  und  dodi  wurde  gegen  das 
Ende  des  vprigen  Jahrhunderts  seine  böhmische  Abkunft  scharf 
vertheidigct.  So  sagt  denn  auch  Dlabacx  in  seinem  bühinisch^a 
liünstler-Lexiron  gerade  hin,  Tlioraas  sei  von  Mutienin,  Mutietow 
oder  dem  iicuujen  Muftordorf,  IMuliiia  in  Bohincti.  Indessen 
haben  nvir  ausser  der  klaren  Aulschritt  des  Gemäldes  in  Trevigi 
auch  noch  ein  anderes  Document,  welches  Tiraboschi  auffand,  und 
dadurch  die  Hitze  des  Streites  etwas  massigte«  Br  faoduämlich  in 
Burche1ali*s  Comment.  Memurab.  multip.  histuriae  Tarvisinac  (Tar* 
vis  1616)  p.  28»  l'olgonden  Sat/ •  Anne»  autom  1 352  l'ult  (Irpichim 
praesens  capittilum  per  Thornam  de  Mutina.  piclurein.  Diu5C&  Mu- 
tioa  ist  sicher  Mudena ,  und  durch  diese  beiden  Documcute  wird 
auch  die  Angabe  Mechel's,  Olabacz's  u*  a«,  dass  der  Kunetler  um 
1350  geboren  wurde,  alt  irrig  erwiesen.  Dann  erhob  sich  noch  die 
Frage,  oh  Thomas  von  INIodona  je  in  Böhm  mi  gewesen,  oder  ob 
Kaiser  Karl  IV.  die  Bilder  beim  Maler  in  Il  iltf^n  bestellt  und  selbe 
dann  nach  Frag  habe  bringen  lassen?  Es  ist  indessen  historisch 
nachgewiesen,  dass  der  Kaiser  Tiele  Künstler  an  seinen  Huf  gczo- 

fen  habe.  Im  Jahre  1348  baute  er 'dM  Schloss  Karlstein,  dessen 
anstlerische  Ausschmückung  gtänzeod  war.  Und  so  nun  konnte 
Tfioma«!  seihst  nach  Prag  i^ekoininen  seyn;  auch  «chnn  (lesswe«»en, 
weil  sfine  dortii^en  Bilder  alle  eine  he?(»ntlerc  Be/ieliung  auf  Böh- 
men uuii  dessen  Palrune  iiabcn,  bei  deren  Anordnung  ihm  gelehrte 
Böhmen  bchülflich  gewesen  seyn  dürften.  Dass  Thomas  wirklich 
nach  Bid^iDon  hrriiten  wurde,  ist  also  nicht  aktenmässig,  ein  Ma- 
ler Thomas  Cz.rlili,  gewohnlich  Thoinssko  genannt,  honunt  aber  in 
einem  Prrigor  M  i!<  rprotnhidic  1"'|8,  /-ur  Zeit  des  Bauci  des  Carl- 
stein vor.  Ist  nun  die&er  unser  Mudeneser  oder  ein  anderer  Biiiist- 
1er V  Er  scheint  ein  Böhme  zu  seyn,  und  so  treffen  in  Prag  xwci 
Thomas  zusammen. 

'0ie  wenigen  bisher  bekannt  gewordenen  Bilder  sind: 

1)  Die  eben  angeiührtc  Reihe  von  40  Bildnissen  in  Kapitel  dar 

Dominikaner  zu  Treviso,  vom  Jahre  1352« 

2)  D  i^  schönste  und  bedeutendste,  welches  man  kontit,  bleibt 
wohl  das  dreifache  Bild  der  heiligen  Mutter  mit  (iem  Binde, 
swischen  den  Schutzpatronen  Böhmens,  Wenzel  und  Pal- 
matius.    Es  zierte  einst  die  Mittelwand  der  Hreuzkapelle  in 

'Carlsteln  und  ist  jetzt  in  der  k.  k.  Blldergallerie  Im  Bei- 
▼edere.  Die  Figuren  siti;I  kaum  halblebensgrijss ,  und  bis 
zum  halben  Leihe  dargesleill.  Maria,  in  einen  bhuen,  reich 
mit  Gold  gestickten  Mantel  gehüllt,  halt  in  beiden  Annen 
das  gottliciie  Kind »  das  mit  einem  Hündchen  spielt  Emst» 
aber  aacH  Thcilnahme  an  dem  frohen  Spiele  des  Kindes, 
spricht  aus  dem  hoben  und  schönen  Angesicfitc.  Am  untem 
Hände  <)f»s  fUldes  isf  die  kurz,  zuvor  erwähnte  Aulschrin;  * 
Qnis  opus  elc.  Der  heil,  Wen/cl,  dem  Desrhatier  links,  im 
Panzernemde,  Wappedrock,  rothen  Mantel  und  mit  einer, 
dem  Dogenhttte  iUmichen  Kopfbedetkaog;  liilt  Ahne  uad 
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8«biM  in  den  Händen.  PAlmatius,  gei^enüber«  enchtttnt  mit 

Handschuhen  und  blauem  Mantel;  auch  er  trügt  eine  Fahne. 
Der  Grund  sowohl  als  die  lilciiler  nnil  Watten   sinJ  reich 
'       mit  Gold  bcset/.l,  vrelchcs  aul  dem  Gypsgiuiide  eing^epresst  iil.. 

3)  Nicht  viel  geringer,  und  fast  eben  so  vortrelllich  erhalten  ist 
der  herrliche  Chrtstuskopf  in  der  Präger  Domkirchc,  den 
man  mit  Grund  dem  Mutina  zuschreiben  zu  dürfen  glaubt» 
Da»  Bild  hängt  an  einem  Pfeiler,  linli«;,  unweit  des  Ein- 
ganges in  die  Sakristr-i.  Die?rfi  Bildniss  dfs  Hcilnnf^es  er- 
innert £^nnz  an  den  gricchi^cUen  und  alt- italienischen  Typus: 
^s  ist  dasselbe  Oval,  die  bruun!icl)en  Aug<;n,  das  warme  und 
brüunliche  Colorit,  die  längliche  Nase,  starke  Unterlt^p«  und 
der  rüthliche  Bart.  Der  Grund  ist  ganz  mit  Gold  belegt. 
Sehr  nicrhwürdir;  ist  die  gemalte  Einfassung,  unbezweildt 
von  derselben  Ilnnd:  os  ?ind  die  sieben  Landespatrono  tr» 
sehr  Kleinen,  aber  höchst  zierlich  gemalten  Figürchen ,  nam- 

'  lieh:  die  Uli,  Veit,  Adalbert.  Ludmilla,  Wenzel,  Prokop, 

Sigmund.  Unten  und  oben  sind  wunderschöne  Engel,  mit 
Schri n bündern  :  S.inctus  »  Sanctus .  Sanctus  Dominus  deol 
Sahaot  (Scs.  Scs.  Scs.  dns.  de-.i^  S.'ibrO  tnrd  Dir^nu?  cstAgriis 
qui  üccisus  est  XC.  —  Dnss  dieses  Inld,  de.'^sen  Iheile  auch 
in  Lithographien  vorhanden  sind,  wirklich  von  Mutina  sei, 
scheint  ausser  der 'Schönheit  und  dem  Alter  desselben  aodi 
die  Yergleichung  mit  dem  Folgenden  zu  beweisen. 

4)  Eto  l^cee  homo,  mit  ganz  ühnlichen  Kleinen  Heiligen-Figuren»  , 
die  die  Einfassung  bilden,  und  mit  der  deutlichen  Schrift: 

Thomas   de  Mtitina   fctit.     Es  heniulcl  sicli  in  der  Krcux* 
lunpellc  ,  hiit  aber  den  IWii)!'  verloren,  und  bildet  die  eine 
Hallte  eines  Gemäldci»,  von  wclclioin  das  folgende  Bild  cüe 
'  ,        zweite  ausmacht. 

6)  Die  Madonna,  auf  der  Prager  Universitiits-Ilibiiutheh.  — ' 

Von  anderen,  theihveise  crwalmten  Bildern  des  Thomas  vonMuliuai 
deren  es  in  Oberitalien  noch  mehrere  gicbt,  spricht  Cicoguara 
(3toria  etc«  I.  oo4  —  555.)»  aber  nur  geiegcnheitlich  der  Unter> 
suchung  über  das  Alter  der  Oelmalerei-    So  spricht  er  von  jenem 

Bilde  des  Thomas  von  Modena,  von  1551»  im  Besitze  des  Abbaie 
liuni  in  Venedig,  und  gleich  darauf  von  mehreren  derselben Samm« 
lung;  den  Gegenstand  abci  luiui  ci  lULiiL  an. 

Thomas  von  Modena  pflegte  seine  Bilder  oft  mit  einem  Namen 
zu  bezeichnen,  in  Prag  vielleicht  nur  um  sie  von  jenen  des  Theo- 
derich von  Prag  und  des  Wuimscr  zu  unlci scheiden,  zweier  Künst* 
1er,  deren  Namen  sich  durch  eine  Schenhun^surkunde  Carl  IV.  er* 
halten  hat«  Der  iiaiser  verlieh  ihnen  das  Freigut  Morzio.  Ifarf 
Werke  kann  mau  nicht  genau  ausscheiden.  Uebcr  dieVerdienste  unseN 
Künstlers  spricht  sich  aber  v.  Quandt  (zum  Lanzi  II.  ö.)  aus.  Ausser» 
dem,  dass  scinciiilder  zu  deu  vorzüglichsten  Werben  ilamaliger Zeit 

«chorcn,  so  zcichneu  sie  sich  noch  dmcU  ciuen  ei^eulhüaihdicu 
ortrag  aus.  Die  Umrisse  in  den  Büpten  sind  bteit  und  durch 
Linien  die  Schatten  angegeben,  dergestalt*  dass  sie  Stricken 
gleirlicn,  welche  in  der  IMille  dunkler  sind  und  nach  den  Seilen 
sich  verlaufen.  Das  Colorit  ist  grimüeli  in  tlcn  iVIiUellinten  ,  wie 
das  der  Neugriechen,  aber  wcicii  lu^  \ ortrage.  Sie  sind  nicht  in 
Oel  gemalt,  sondern  mit  ein^m  Wachs*  oder  Oelfirnisa  überzogen» 
sug.ir  die  Wandfftmülde  in  Treviso»  S.  hierüber  Uist  de  Part  ptf 
lea  monumt&s.  UL  it7* 
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Viel  Aufsehen  erregte  zu  «olner  Zeit  die  bekannte  Angahe,  wo- 
nach IVIutina'»  beruhuitcs  ,    aus    Caristcin   stamiuendet  Bild  «ier 
Wienergallcrie,  ein  Oelgemälde  genannt  mnrde,  mit  dem  ganx 
willllührlicliett  ZusaCze»  es  sei  im  Jahre  129?  Terfettigt.  (Mechel 
S.  230.)    Auch  spHter  ichlto  es  nicht  an  Stimmen»  und  darunter  be* 
deutenden,  z.  Ii.  Chognnra's,  welche  die<;cr  IVIciuung,  da-?  Mullna 
in  Ocl  gemalt,  vollkommen  beitraten'  i^ctcr  Federici  ging  ludcssea 
gar  zu  weit,  wenn  er  behauptet»  dass  Tommaio  von  Mddcna,  oder 
von  Trevtffi,  wie  er  meint,  die  Oelmalerei  ans  Italien  nach  Deutsch* 
Innd  gcbrJcht  habe,  von  wo  aus  sie  ^ich  nach  seiner  Meinung 
nac!j  F!:in'iT!i  verhrpttet  hat.    Hei  der  Analyse  jenes  BiKies,   He  in 
Wien  von  Chemikern  vurgenommcri  wurde,  fand  oiau,   dass  es  a 
temuera,  mit  feinem  Gummi  und  Eigelb,  als  Verbindungsmittel  der 
FarfoV  l^malt  sei.   Aehnliche  Hesultate  ^aben  die  chemisehea  Ana- 
lysen  des  Dr.  Jos.  Bianchi,  die  er  mit  Bildern  (von  1230  bis  Io60 
pcmnln  vornahm.    Entgegengesetzte  Erfohrunt^en  hcliauptet  Cicog* 
cara  gemacht  zu  haben .  indem  er  ein  Bild  d«^s  Thomas  von  Mo- 
dena,  nv^chet  Abbate  Boni  itt  Venedig  besUss,  nicht  nur  in  Oel 
lasirty  «ondern  ganz  in  Üel  gemalt  glaubt.   So  viel  icheiot  also 
Sevfiss,  dass  chemische  Analysen  nach  dem  Verlaufe  mehrerer  Jahr« 
hunderte,  wo  die  Stoffe  vertr'x  l^uet,  vcrllogen,  oxiditi,  die  ölij^en 
'  Theile  in  den  Gypsgrund  eingedrungen  seyn  können,  schwerlich 
eine  ganz  zuverlässige  Probe  abgeben  können.    Indessen  bleibt  ea 
wabrscheittlichf  dass,  bei  der  unlaugbaren  Bekanntschai^  der  Altea 
mit  dem  Gebrauche  des  Ods,  dieses  schon  von  EycU  manchmal  zum 
Lasiren  und  Uebcrzielien  der  Bilder  angt?\vcinl('t  wf>rden  fei,  was 
auch  bei  den  Werken  iVlulina*s  der  Jb'all  scyn  koiui'      (Vcrgl.  Dr. 
Waagen  iiber  Hubert  und  Johann  von  Eyck  B.  n<j  fT  )  Das  glän« 
sende  Ansehen  des  Wieoer  Bildes,  so  wie  die  feine  und  surgfaltige 
Bereitung  der  Farben  und  die  Zartheit  des  Pinsels  in  diesem  Ge- 
niälde  (worin  auch  das  scheine  Bild  in  der  DomUirchc  %n  Prag 
ausgezeichnet  ist) ,  alles  dieses  muss  wohl  jene  erste  Memuug  be- 

Süns'tiget  habeo.  (VergL  Band  XXVII.  der  Wiener  Jahrbiichav  id24. 
,.  Primiseer). 

Uodena,  Gristoforo  da,  Maler  von Modena»  der  Zeatgeoosse  des 
TomouMo.   Er  arbeitete  um,  1580* 

ISodena^  Filippino  da»  Zeichner  aad  Bildhauer,  der  zu  Anfaa» 

dea  25*  Jahrhunderts  zu  Mailand  arbeitete.  Nach  seinen  Zeichnungen 
wurden  l4oO  iniDnmt!  da^- Ibst  Süulenknäufc  ^efertiget,  welch«  das 
Mittelschiff  vun  dem  vSoitriischi(fc  trennen.  Sie  sind  ausserordent- 
lich reich  gf arbeitet,  und  geben  einen  Begriff  von  der  Schönheit 
und  reimenden  Mannichialtj^keit  der  gothttchea  Benhuntt. 

Hodena^  Alessand ro  da,  Maler,  dessen  MaWaiia  erirähat,  £r 
sühlt  ihn  SU  den  Schülern  der  Carracca. 

ModenOi  GemtgnailO  da,  Maler,  de$<en  Vedriani  ervtihnt«  Er 
toll  um  1590  nkit  teinen  Söhnen  m  Riaiitii  und  St.  Oiuliana  ge- 
malt haben* 

IKodenay  Nicoletto  da»  t.  Rofex. 

Iffodena,  Nicolaus  von»  eine  Ferfon  mit  abigam  Runttlaff. 

lüodena»  Pellegrino  da,  9.  Manari« 
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-  33S   Modena^  Moddoino  da.  —  Modigliftna»  Fi^aoccfico  di* 
Modena,  Modanino  da,  ».  Guido  Mazsoni. 

Iffodena  da,   Ut  auch  Beiname  von  N*  del  Abbate. 

I/Lodenese,  Cesare,  Aratuu. 
I/Lodenes6|  Giofanni  Batüsta,  lagooi. 

Moderatii  Francesco,  BüUiiaucr  und  Stuccatorer,  wurde  um  i6öo 
in  Mailand  geboren,  and  von  A.  RoMi  unterricbtat«  Er  arbeiteU  ia 
Rom  und  anaern  Städten  mit  groisem  Bellalla. 

Moderalus,  G.  Vedenniiis,  Arclutekt  unter  Domitian  und  Vcspa- 
»ian,.o(lcr  vielmehr  lirioc^s  -  Tnf^cnieur ,  dessen  Andenken  uns  ein 
Grabitcin  erhalten  hat.  Im  Jahre  l8l6  wurde  elu  grosser  und 
»chöncr  Cippus  in  dar  Näha  der  Kirche  dar  heil.  Agnes  za  Roa 
ausgegraben,  und  spater  im  Vatican  aufgestallt.  Uebcr  die  AufBa* 
dtint;  bcnachrichten  die  Atti  delT  acadcm.  rem.  d'Archeol.  I.  p.  lOO* 
Carlo  Fca,  Varietä  di  Notirir  etr.  Wnma  1820,  p.  86  beschreibt  dea 
Stein.    Man  liest  darauf  in  schuncn  Charakteren  : 

ARCITCT.  ARMAMENT.  IMP.  C  VEDENNIVS.  C.  F.  QVI 

MODEHATVS.  ANTlO. 

Raoul -Rochctle.  Lettre  ä  Mr.  Schorn  p.  84«  liest  dieses:  Arc?it- 
lectus.  Armamentarii  impcralis,  nicht  Armamcntariorum  imperiaiium, 
wie  C.  Fea  will;  dann:  G.  Yadenoius,  C.  filio»  Antio,  während 
er  meint,  der  Architekt  habe  zu  Antium  die  Stella  eines  Moderator 
bekleidet. 

'  Moderattts  baota  also  das  haiserlieha  Ananal. 

CrnO ,  rill  unboUanntcr  Künstler,  der  aber  in  seiner  Weise  die 
höchste  AiitmerksamUctt  verdient.  Er  fertigte  kleine  Basreliefs  in 
Metall  und  in  andere  Materien.  Man  findet  in  Italien  solche  Bat« 
reliefft  und  Medaillons,  die  der  Künstler  mitt  Opus  Modemi  bs« 
seichncte.  Ticozxi  sagt,  das  Hauptwerk  besitze  der  Direktor  des 
Medaillen  Cabineto«  M.  Catlaneo  in  Mjiibnd  .  und  in  der  Capella 
di  Ijixemburgo  seyei»  zwei,  mit  ausserordentlicher  Genauigl^Pil  in 
Silber  ausgeführte  Basreliefs  von  ihm.  Das  eine  stellt  die  Ocisse- 
liing  vor,  wo  Christus  dem  Laokoon  nachgeahmt  istt  das  andere 
eine  ^iir.eoda  Madonna  mit  anderen  Figuren,  unter  welchen  St. 
Sebastian  von  höchster  Schönheit  ist.  Auch  auf  diesnm  Werke  lifest 
man  nur:  Opus  Moderoi,  wie  Xioozzi  in  seinem  Diaionario  dcgli 
artisti  beibringL 

Modeste y  Frater,  ein  Franzishaaer  Ton  Lyon,  matta  sn  Rom  ia 

St.  Maria  de  Miincoli  auf  Tafeln  die  Gaschichta  das  heil*  Fnat» 
Wann  sagt  Tili  uichu 

Modigliüna,  Francesco  dl,  Mater  von  Fori;,  und  ii.'i  i  a  ich 

Franc,  da  Forli  gcuaunt.  Lanzi  nc-uut  ihn  Scliüler  des  Fuutünua, 
und  einen  Maler,  der  zwar  von  beschrankterem  Geiste  wer,  als  L. 

Agrcstl.   der  aber  doch  gekannt  ZU  werden  verdient.    Er  war  for 

die  V>  .1  -gncr  Sthnle  ohnp^ef ahr ,  was  Bronzino  in  der  Florenzer, 
nicht  gar  l.rnttif^,  nicht  immer  sich  selbst  rieich,  aber  reizend  und 
artig  und  wohl  einer  Steile  in  den  Malerworterbüchrn  wcrth,  wo 
ar  bis  zu  Lanzi's  Zeit  fehlte.   In  Ürbino  sind  Arbeiten  von  Frao- 
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eesco  Forli ;  eine  Grablegung  in  S.  Groce,  in  Oel;  in  St.  Lucia 
einige  Engel  auf  Kalkj  »ehr  geprieseno  Werke,  von  gicichem  Styl 
roit  sei  neu  betten  Arbeiten  «a  rorli  bei  den  OMervänti ,  und  sti 
Rimini  im  Rosarto*   Hier  hat  er  nach  Lanzi  wohl  am  löblichsten 

Senialt.  Man  sieht  da  von  ihm  den  aus  Eden  vcrtrichcnon  A(iani, 
ie  Sündflulh,  den  Thurm  z.u  liahcl  ,  und  ähnliche  schon  von 
Ralael  lu  iXom  und  von  Agrcsti  in  torii  bearbetlctc  Gegenstände, 
und  er  übertraf,  sie  nachanftiend,  sich  selbst,  wie  Lanzi  be» 
baopteU  Vom  Tode  iihcrrascht  (um  löOO)  Hess  er  das  W  i  K  un- 
*  Tollendet,  und  Arrigooi  vollendete  es.  Von  seiner  Hand  ist  der  Tod 
Abels. 

I^odoninOy  Gtor.  Batista^  Maler  tob  Moden«,  seiehiiete  sich  in 
Versierungen  und  Bauwerken  aus.  Er  machte  in  Rom  viel  Auf- 
sehen«  Nach  Lanzi  dürften  im  Pallast  Spada  daselbst  Wandbilder 
TOB  ihm  s*eyn«  Starb  zu  I^eapel  im  f  es^ahre 

JfiodoninO,  Francesco,  Architekt  von  Modena,  ein  berühmter 
Künstler  seiner  Zeit.  Nach  seinen  Zeichnungen  wurde  in  Uum 
der  grösste  Theil  des  Pallastes  Borj^ese  ausser  der  PorU  pia  er- 
b«ui.  Er  fertigte  auch  für  den  Könie  von  Spanien  Plane ^  und  in 
Falemo  sUrt»  er»  Blühte  im  iT,  Jahrhunderte. 

Moebiua,   Gottlob,  Makr  von  DJescha  in  Neuprrns5<»n,  tvnrf!e  tOll 
geboren,  und  als  der  Stdni  eines  Ta£»Iohncrs  halte  er  viele Hinder 
nisse  zu  beseitigen ,  bis  er  zum  Ziele  gelangte.    Im  26sten  Jahre 
besuefate  er  die  Ahademie  der  Künste  tn  München,  vorliess  aber 
1838  diese  Stadl  wieder.  Moebius  malt  Bildnisse  und  Historien., 

Moedeily  SwibertUS,  auch  Moeder,  clnCarlhäuserLaycnlrudcr, 
uh\Q  aucfi  die  linpf pr«=recherkunst.  Scitio  Lebenszeit  kenneu  stir 
nicht,  die  ni  ;  Ilh  der  folgenden  blatler  waren  aber  im  Cabinel  des 
Grafen  Rene^sc -Breidbach ,  das  letzte  schreibt  Füssly  dem  Suib« 
Moeder  sn.  Moeden  heisst  er  bei  Renesse-Breidbach. 

1)  Das  neugeborae  Jesuskind  Ton  Engeln  angebetet  4* 

2)  Der  heil.  Hugo.  kl.  Fol.  '  .  .. 

3)  St.  Bruno,  II.  Fn1. 

4)  Christus  an  Hreuae,  ein  geätztes  Blatt. 

Moeglich,  Andreas  Leonhard,  Zeichner  und  Kupferstecher,  wo». 

de  1742  Nürnberg  geboren.  Er  »eichnete  enffinglich  ohne  Bei» 
hülfe,  dann  aber  besudile  er  l'reissler's  Schule,  und  an  der  Zeichen- 
akademie  verdankte  er  dem  Direktor  Ihle  viel.  Seine  ersten  Ar- 
beiten vvdren  Vignc'lt«jn  und  hlcincrc  Bildnisse,  auf  %vclche  grossere 
Arbeiten  lolgteo.  In  üülle'a  hunst  u.  s.  w.  in  Kupfer  xu  stechen 
heisst  es.  er  sei  der  Erfinder  einer  neuen  Schatteomamer  wie  Zeich- 
»unff.  Dann  bossirle  Moeglich  auch  in  Wachs,  alles  dieses  aber 
tiur  als  Nebensache,  da  er  Stadidrc^^rMcnr  von  Nurnberg  war.  Als 
solcher  decorirle  er  das  Leichengerustc  beim  Trauerlesie  zum  An- 
denken Kaiser  Leopbld  IL,  welches  Gabler  iTQl  nach  semenZeich.  . 
»ungen  in  Toschmanier  gestochen  hat.  In  Mensel  s  Mus.  X\  IL 
472.  heisst  es,  alle  henner  hätten  dieser  Arbeit  verdienten  Heitall 
eeschC'Okt,  nur  ein  kleiner  Despot  nicht.  Er  nennt  die<rn  hunst- 
tviunncn  nicht.  MoegUdi  Starb  um  Ißlü.  folgende  BiaUor  ge- 
hören ihia  an: 
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l)  Christoph  Stromer  von  Reicticnbcrg,  Oval  auf  «i 


2)  Christoph  Sigmund  HoUschuhcr»  Oval  in  allegorischer  £iA* 
fassung,  17G1*  hl.  Fol. 
)  General  von  Oelhafen,  kh  FoK 
)  Die  Frau  des  lürcheupflegcrs  von  Welseri  kl.  Fol« 
51  Der  Prediger  Knopf  zu  Wien.  kl.  FoK 

6)  Johann  Justus  Preisslcr,  und 

7)  Susanna  Maria  Prcissler.  G.  Ph.  Zwinger  del.  Moeglich  Or 
nanicnt.  inv.  gr.  Ful. 

8)  Faul  Carl  WeUer  von  und  xn  Neunhof»  Oval  in  Einfassung, 

1787.  hl.  4. 

g)  O.  llumphrcy,  Miniat.  Pictor,  in  Kreidcraanier,  hl.  1. 

10)  Hin  wciblirtics  Kruitbild  intt  vielem  Schmuck  und  JFedcni 
auf  dem  Kopfe,  nach  It.  liefchey.  Fol. 

11)  Ein  Monument:  eine  Pyramide,  an  %vblcher  zwei  Pertonen 
die  Hand  über  das  Buch  halten»  mit  der  An&ekrift;  Gmod- 
vertrag  vom  25.  April  und  i6.  May  17o4. 

12)  Schluetvtgnetta  mit  einem  Bärenkopf,  Fitnie  und  Wurfapiesi. 

qu.  4. 

%q)  liüfite  eines  Mauucs,  nach  links  sehend.  Mueglich  fec.  4« 
f4)  Die  Büste  des  Socrates»  dach  links  gerichtet.   Orml  amYier- 

ech.  4. 

15)  D;?rsclbe  nnch  rechts,  1788.  Rund,  qu.  4.  Braun  gedruckt 
SO)  £iii  Oriciiinlc  mit  '£vi9i  Federn  aui  dem  Turban,  nach  links 

fe\Tcndet,  hl.  4- 
)ic  Frau  des  Orientalen,  nach  Beschey.  Moeglich  fecit  aqua 
fnrte  Norimb.  1774.    Im  ersten  Drucke  ¥or  Grossmano's 
Adi  oRse. 

18)  Die  Ha]!)ri!^ur  f  inc«;  Oriciilalcn,  nach  B.  Rcschey,  nidirt.  Fol* 

19)  Der  kleine  Johannes»  Gucrcino  inv.,  qu.  Fol. 

Ho6gUchy  Cr.  ^  Kupfersteeher,  dessen  Lebensverhältnisse  nnbekanat 
sind.  Er  ist  ein  älterer  Künstler  als  der  Obige,  der  ein  Mono« 
gramm  fittn  to,  welches  BrulHot  nicht  kannte«  vielleicht  war  dieser 

C.  Miiglirli  Maler. 

Der  Lclchunm  Christi  am  Gr.nlie  von  drn  Solnigcn  beweiot, 
und  zwei  Engel,  rechts  der  heil.  Franz.  C.  M,  (verschlungen) 
fectt  1754.   Gut  radirtet  Blatt,  kl.  qu.  Fol. 

Maler  und  Wachsbossirer.  der  jüngere  Bru- 
der des  Ohic^en,  war  auhuicrs  Frlspur,  nl?  er  aber  als  solcher  auf 
der  WandcrscIiaJt  1T?~  ntich  Mailand  gekomiuen  war,  und  daselbst 
den  Miniaturmaler  Kayer  zu  bedienen  halte,  erwachte  sein  Trieb 
sum  Zeichnen  und  Malen  mit  solcher  Stärke,  dass  er  bei  Bayer 
Unterricht  naluu.  Er  machte  in  hurzer  Zeit  solche  rf)rtfch: ittc, 
dass  ihm  schon  in  Mailand  spine  Pjilduisse  mit  sechs  Dukaten  be- 
zahlt wur  !  Ml  Im  Jnhre  1774  It  rnle  (  i  den MedaillcurKralt  hennen, 
und  )elzt  übte  er  sich  mit  sulcherLust  imBossiren,  dass  ihm  fast  die 
Neigung  zur  Malerei  verging.  Mittlerweile  durchwanderte  er  wie- 
der als  Friseur  Italien,  und  in  Bom  angel  «;)^*,  luitte  er  mit  20 
Kreuzer  des  Tags  leben  sollen.  Jetzt  warf  er  Puderbeutel  uncinamn) 
V(>n  sich  ,  und  lebte  seitdem  ganz  dfr  Knn-^t.  Die  Freundscfiafl 
des  heUaniilt  n  TU'ifenstein,  dei  ihn  Uuhun  und  rsicdern  zur  Arbeit 
empiahl,  war  liim  uuizlich.  Vui/.uglich  Beifall  fanden  seine  bossirteo 
Bildnisse.  Im  Jahre  1785  wurdesein  Ruf  ausgebreitet  durch  das  lebeas* 
grosse  WAcbshild  des  heiligen  Bettlers  Labro,  den  or  vier  Jabf«  Itng 
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lirobnclitrtr,  uinl  /um  Niessen  älinlicli  «InrstelllL" ,  vric  Fü&ilj  inpft. 
Drei  IViuiicitc  war  der  Zudraug  zu  dic&cm  UutistwerKe  grust ,  uud 
in  Nejpel  mnttte  er  sich  durch  sechs  Mann  Wache  gegco  das 
«ngeli  *iiere  Gedräng  lichern.  Mehrere  seiner  Wachtbildnisse  wor« 
den  gestochen;  von  Bause ,  C.  G.  Schulze  uud  II.  Guttcnberg  jene 
der  Aii  T^liv^i  Hautmann,  des  Mnlor  Mcug»  und  de*  Ctceroae  I»  F« 
Aeiieui^teiu  tür  Meuser«  neue$  ÜVluseum» 

Mojaerty   s.  Moyaert. 

Moelaert^  Jakob,  Maler,  tntrde  l649  zu  Dortrecht  geboren»  und 

von  N.  Maas  in  der  Malerei  unterridttnt.  Er  tnalle  gute  Btldtiisse, 
verlegte  siel»  aber  in  der  Folge  p.ni/licli  aut  den  iiuntthandcl. 
Starb  1727.  Im  Cabmci  Taignun  Dijonval  wareu  von  ihm  vier 
Zeichnungen  mit  Figuren  in  schwarzer  Kreide. 

Moelen,  ran  der^  ein  unbekannter  holländischer  IMIaler,  der  todtei 
Wild  malte.  £r  arbeitete  in  Kom. 

MoellC,  Joseph  Adam,  HoOiauuuennaler  iu  Tyrol ,  wufde  1757 
nach  Nymphenburg  berufen,  um  im  sngcuannten  Caffeeztmmer  des 
Schlosses  aeii  Platond  in  Frcsco  zu  malen.  £r  ist  vrahrscheinlich 
Eine  Person  mit  dem  folgenden  Künstler«  i 

Moelk,  N.,  Ruter  ron,  lIlsioHenmaler,  der  um  1750— liQO  io 
Ste;jfermark  verschiedene  Piobeii  seines  Talentes  gab.  Er  malto 
Historien  ffiir  Kirchen  und  Palläste« 

Moellendorfy  W.  von.,  Zeichner,  ein  jcirt  ln1> ender  Künstler»  der 
uns  jedoch  nur  durch  tollendes  Werk  bekauul  ist. 

Normal-Zciclinnscliule,  od(T  Anleitung  nini  Friemen  des  freien 
llandzeichnens,  nach  den  von  den  aubt^e/.eichuclstea  Lelircrn 
bewährt  gefundenen  Grundsätzen  eutworfen  und  gezeichnet 
Ton  W.  Moellendort  ,  gestochen  von  Kliewer.  Berlin 
185$.  Fol.  Dieses  Wark  erschien  in  Heften. 

Hoeller,  Anton,  ]Malor  und  Z^idmcr,  der  um  \6ort  in  Dnn/.it^ 
lebte.  Nach  srmcn  Zeichnungen  schnitt  ein  Ungenannter  die SlücUo 
XU  folgendem  VVerhc: 

Omnium  statvvm  foemini  sexvs  ornatus  et  vsitati  habitvs  Ge- • 
daneusps,  ad  oculos  positi  et  devulgati  ab  Antonio  Moellero 
ibidem  pictore.  Anno  Salutis  l60i  etc.  s.  auch  Anton  MolUr. 

Hoeller,  Andreas,  Ma^r  von  CopcnKagen,  MMolr-  eich  auf  Reisen 
in  Deutschland,  Italien  und  Eiif^laml,  uihI  I  l.t-!  besonders  in  Lon- 
don lan£;c  Zeit,  so  dass  er  den  Beinamcu  des  Engländer»  erhielt, 
ländlich  liess  sich  Moeller  in  Berlin  nieder,  wo  er  1762  im  78ten 
Jahre  starb« 

Dieser  HunsUer  malte  Tiele  Bildbisse»  im  Geschmacha-  Man- 
jocky*6  und  Denner's. 

Moeller,  Jobann  Jakob,  Kupferstecher,  der  in  Auf^shurg  ge- 
lebt zu  hnhpH  srliemt.  R.  Weigel  ( llunslkalalog  Nr.  6240.)  sagt 
der  liiinsucr  sei  durchaus  unbekannt,  und  sokit  ist  er  mit  dem 
J.  J.  Moeller,  won  welkem  Fiissly  in  den  Zusätzen  ein  nach  D. 
Luggan  gustoehanes  Biidniss  dea  Theologen  IsMl^Barrow  von  1070 
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fi^nnti  nicht  Ein«  Penon.  Ton  dietem  MoeUer  kftont  Weigtl  fol- 
geodei  Schvwrekunttblattc 

MaJime  La  Vallicro  als  rcuif^e  Ma^dalanat  nach  dem  Gemäldt 

'  von  r^c  Brun,  jetzf  i'm  Ltnivrc ,  und  dem  berühmten  Sticha 
von  Edclink.  Magdala  dum  Gciiunas  etc.  etc.  Joh.  Jacob 
Müller  fecit  et  excud.  Aug.  Vindcl.    Unbedeutend,  kl.  ioi- 

Moeller,  Arnold ,  Kupfersteclier,  dessen  Lekamvarhaltaisie  nnhe. 
kannt  «iml.  Folgendes  ülatt  ist  %'od  Heller  (Leben  A.  Durcr**  IL 
335)  auftührlich  angezeigt,  mit  der  langen  InscUril't: 

Da^  Bru<^tbild  Albracbt  Dürer'a»  Imago  Alberli  Düren  •atatia 

suae  LVI. 

A.  Dürer's  Kunst  und  nicht  sein  Geld  etc. 

Dieses  ordinirtc  und  schrieb  Arnold  Moeller  im  Jahr  etc. 
(das  Jahr  tehll).  U.  der  Bü&te  5  Z.  u  L.,  Br.  S  Z.  iO  h. 
AuMao  iit  das  Ganxe  lO  Linien  breit  verziert. 

HoelleTy  Jens  Peter  ^  berühmter  Landsehaftsmaler,  fmrde  1783 
XU  Fanbora  anf  Funen  geboren ,  vnd  da  sein  Vater  schoD  früh  atarb» 

und  die  !\lulter  unvermögend  war,   rn  %Tarde  er  von  Verwandten 
in  Ekernturde  an  Hinde<;statl  nngenomincn.     Als  Knabe  sciion  aus- 
Serie  er  Lust  xur  Malerei,   und  die  Fllegccltern  fanden  es  daher 
für  rathsam,  thi»  in  die  ISjiertehre  su  geben,  und  nachdem  er 
da  in  karxer  Zeit  entschiedene  Proben  eines  bedeutenden  Talentes 
gc'j^ffbcn  liatte ,    so  sandte  man  ihn  zur  woilcrr-n  Aiisbildtin!^  des- 
selben nach  CopcMiliaijen.     llior  hpsiiohtc  er    die  ii>lakadeaiie, 
michle  Bekanntschatt  mit  den  damaligen  besten  Kunstlern,  na- 
mentlich  mit  Abildgaard,  Clemens,  Lorenaen  und  andern,  und 
diese  Vlanner  waren  es,  deren  Leitung  sich  Moeller  anvertraute. 
Nach  lern  er  sich  mehrere  Jnhrc  n>il  Erfolg  in   verschiedenen  Fa- 
clierti  vorsucht  hnttc>,    fiag  er  eiidliili  un  ,    die  rjaiid.^chaitsaiaierei 
vur/.a/äehen ,    und  da  er  fortan  hierin  allein  nach  Auszeichnung 
strebte,  so  «rar  schon  nach  Ablaof  seines  akademischen  Curses 
das  Vertrauen  gewonnen,  dass  eine  Reise  ins  Ausland  s(h;i  II  ;ue 
VoliiMi  lung  beftirclern  würde,   liv  crliir-lt  dazu  eiuf  Uoiii^licho  Un- 
ter>lutzuug,  und  datür  wunle  ihn»  die  IMiclit  ajjferlegt,   -ich  die  Re- 
stauration alter  Gemälde  angelegen  seyn  zu  ljs.<iea.    In  i'aris,  wo- 
hin er  1810  über  Holland  gekommen  war,  lag  er  daher  zwej  und 
ein  halbes  Juhr  unter  Leitung  geschickter  Männer  dicj> m  Studium 
ob.     Uü'er   dfo   attlV^ehaUiten  Knn^UcIi  ilzen ,    deren   Mch  damals 
viele  III  Pitis  belanden,   vfurdcn  l)osoii  ler.^  ien^,    weKhe  Claude 
L'irraiu  iuiiterlasscn  hat»  seine  Lieblinge.    L>ic  bezaubernde  Luit. 
Perspektive  in  seinen  Hintergründen «  so  wie  der  Schmels  des  Lidi* 
tes  dieses  unvergleichlichen  Jtteislers«  machten  einen  tiefen  Ein* 
ilrnck  auf  IMuelIct's  G  Muülh.  Er  stiuHrte  tlie  Wiifke  ilie';i^i  .Meisters, 
und  cupiile  mehren?  derselben.    Die  Copie  d'fjenigMi  IiiMi*>, 
ches  al»  Staffage  einen  Bnuerntauz  hat,    kautte  der  Konig  von 
Dinemark  für  das  Schlots  Christiansburg»   Claude  blieb  stets  seiu 
Vorbild,  und  der  Künstler  bewies  in  seinen  spatem  Arbeiten,  mit 
w  LIiiMn  ril  ikKo   er  >'Mnf  Studien  maclilc.    Ku  Jahre  Jbl4  vcrliess 
Moeller  l'aris,    um  die  j^ro^sarMge  Natur  der  Schweiz  zu  ?c!ir»nf»n, 
uud  nachdem^ er  ibl5  clurcli  Deutschland  ins  Vat«'rland  «uruckge- 
kehrt  war,  überreichte  er  der  Akademie  in  Copeuhageu  das  Rc- 
ception^bild.    Zu  gleicher  Zeit  wurde  er  als  Conservalor  der  k<>- 
ttigitchen  Gemäidesammlung  angestellt,   und  die  Iblgandei»  fünf 
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Johre  heMfldclc  er  7.uglcii;h  auch  <lio  Slcrllo  einet  Pruteiioii  der 
Zeicheii.Kuui»t  am  k.  Cadetenkorpfi.  Der  Friuz  Cltiuiian  Frietlricb 
wählte  ihn  sum  Zeichenlehrer  teinet  Sohnes.  Im  Jahre  1825  wie- 
dcrlkolte  tt  auf  eigene  Kosten  eine  Reise  über  Berlin,  Dresden, 
IVlüncVirn  ,     (lurc]i  S^il/^iui^ischc  und  Tirol,    und  durch  dio 

Schweiz  kehrte  er  lu  «he  iieiinalh  zunich.  Diese  Kelsen,  so  wie 
«patcre  Touren  nach  Norwegen  und  in  den  üarzgegenden  berei- 
cherten, sein  Porifeuill«  und  gaben  ihm  reichlichen  StofF  su  Gamal* 
den,  die  theils  in  der  k.  Gullcrie  aufbewahrt  werden,  thctli  im 
Besitze  vim  rrivntlcutcn  sich  hcfmdcn.  Zu  den  grösseren  Arbeiten 
gehören  die  Ansichten  der  Schlosser  iiruuborg  und  t redericJisborg 
mit  ihren  Umgebungen ,  80  wie  die  Gebirgsgegenden  von  ßerch* 
teagaden  und  mehrere  Partien  des  Berner  Oberlandea  in  dar  Schweix. 
Im  Jahre  1826  ernannte  ihn  der  Künig  zum  Prufes»or»  und  1820 
zum  Ritter  des  Danncbro^'s-Ordens.  St-it  i854  ist  er  zugleich  auch 
Inspektor  der  Gräflich  Multke'scheu  Geuiäldcsammluug. 

H.  A.  F.  Timm  radirte  n.Tch  ihm  die  Ansicht  des  StaubbacheK  im 
Lauterbrunnthaie  in  der  Sciiweiz.  Das  liildniss  des  Künstlers,  11124 
▼on  Lund  gexaichnet,  ist  in  der  Portrait«ammluog  des  sächsischen 
Hofmalert  Togal« 

MocJlcr,  K.  F.,  Zeichner,  ein  Künstler  unser«  Jalirhnnderts ,  des- 
sen Lcbensverhälluisse  wir  aber  nicht  heuucn.  Wir  haben  von 
ihm: 

Antike  ßUttcr  oder  architektonische  Verzierungen  iüc  Architek- 
ten, Bildhauer  etc.  1825»  5  Hefte  io  4» 

Moeller^  Carl  Heinrich,  Bildhauer,  ^cnos$  um  IS'^O  In  Berlin 
den  Unterriclvt  des  berühmten  Hauch,  und  lebt  auch  noch  g<*gen- 
wärtig  als  ausübender  Büustler  in  jener  Stadt.  Kr  iertig'H  Büsten, 
Basreliefs  und  Statuen.  Bei  Gelegenheit  der  Berliner  KunstauMteU 
lungen  tah  man  Bildwerke  von  ihm;  in  dem  bezeichneten  Jahre 
Bacchus  als  Kind  auf  dem  Panther  sitzend,  eine  runde  Maroior- 
gruppe  nach  eigener  Frümluug.  Im  Jahre  1Ö54  führte  er  für  tien 
Grafen  Lottum  eine  lebensgrosse  Victoria  in  Marmor  aus,  und 
•päter  die  Gruppe  des  Arion  auf  dem  DelpBine,  ebeufalU  in  Mar^ 
mor.  Auf  der  Schauftelluo|  von  1838  ieh  man  einen  Knaben  mit 
dem  Hunde,  Gruppe  eua  Marmor. 

ISIoeller,  J.  F.  9  Maler  zu  Copcnhagcn,  besuchte  um  1835  die  Aka- 
demie daselbst,  und  brachte  schon  damals  Bilder  xnr  Auaeteltung. 
Es  sind  dieses  BUdnisie  und  Familienstüclie. 

Bildhauer,   der  zu  Ant.inf»  uofers  Jahrhunderts  in  Cq« 
peubagen  arbeitete.   £r  fertigte  getiiulinUch  Bildwerke  lu  Gyus. 

Moeheb  y  Carl  9  Historien  -  nnd  Decorationsroaler,  wurde  O^T  kü 
Parb  n^eboren,  und  von  Girodet  in  der  Malerei  unierrichlJT  Er 
trat  schon  frühe  als  selbslständiger  liiinstier  aul  ,  u;i()  war  lefeits 
sein  Huf  gegrüntlet,  und  I8l7  wurde  ihm  eine  goldene  Mcd^ilio 
xuTheil,  welcher  andere  ßeilalUbezcuguogeD  folgten.  Von  seinen 
Staffeleibildern  nennen  wir:  Polyxena  «um  Tode  geführt,  1810; 
den  Raub  der  Orithia  durch  Boreaä ,  1817«  Diana  von  Akt.ion  im 
.Bade  belauscht,  IHIQ;  Childerich  und  Bazine,  1022;  La  ch>chetle 
*  de  la  Fnntnine,  l824;  das  Matrosen  fest ,  l827  tlc.  Dann  deco- 
rirte  er  das  IVIuseum  in  der  GcilUrie  d«r  Diana  su  Footainebleau ; 
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fintgo  GemScher  der  Tuilerien  und  alle  UGotgUchen  8chlöuer»  Er 
leitete  auch  die  RestaurAtiun  zu  Versailles. 

Dns  Tübinirer  Mor^enblatt  von  S.  356  erwähnt  eines  au? 

Schwaben  gebürli^cn  13ecorationsinalers  Münch,  der  io  taris  da- 
mals die  Decüvationcn  des  Theaters  der  Tuilerien  malte,  und  im 
Almftnacli  dtt  beaux  arts  1805  "wird  ein  DecoratiomiDater  iSr  Ar» 
chitektur  erwähnt»  die  vrohl  beide  mit  Carl  Mönch  Eine  Fenon 
tind,  es  müsstc  denn  der  Theatermaler  der  Vater  unicra  Kimsdoi 
aeyni  dea  Gäbet  in  Pari«  geboren  werden  Utst. 

Moenig,  Anton,  Maler  von  F«5<»n,  ein  Jetzt  lebender  Künstler^ 
der  in  Düsseldorf  unter  JLeituug  des  berühmten  Schadow  Staad | 

dies  um  l^öö* 

MoerenhorSt,  Landfchalbmaler,  ein  Künstler  unsers  Jahrhuiideila, 
der  um  1826  in  Antwerpen  lebto»  Er  malt  Ijandachafttnt  mitThie* 
ren  itaffirt. 

MoerenhüUt,  ein  iot7t  lebonfler  niederländischer  Landschaftsnuder. 
Seine  Lebensverhaitui&se  kouuten  Kvir  uicht  ertahren. 

Moerikhofer,  Johann  Melchior,    Medailleur  von  irauemdd, 
•    erlernte  anf'anj^s  das  Giirllerhandwerh,  rerlegta  sieh  dann  auf  dai 
Petlichaflechneiden ,  und  brachte  es  zuletzt  auch  noch  aU  Medail* 

]eur  zu  Ansehen.  Br  fertigte  einige  Schaumünzen,  die  selbst  den 
Beifall  des  berühmten  Hedfinger's  landen,  und  dann  schnitt  er  die 
Münzsterapel  iu  Bern,  wo  er  ]76l  im  55'  Jahre  starb. 

Wir  haben  von  ihm  Denkmünzen  auf  Georg  II.  von  Enf;bnd, 
Fridrich  II.  von  Preussen»  auf  A.  v.  Ualler  und  Voltaire,  lu  lei- 
ncr  Medpille  mit  dem  ßildnisse  UaIIer*$  zeigte  er  sich  als  ^vürdiger 
Nachfolger  Hedlinger*i>  leinH  Frenndef* 

Moeriköfer^  Johann  Caspar,  Madatllanr»  geboren  zu  Frauen. 

feld  1733,  Neffe  des  Obigen,  sollte  Chirurg  weffdcn«  aU  aber  der 
Onkel  seiu  Talent  /ur  Tonnst  bemerkte,  nahm  er  ihn  In  Unlerncht. 
Nach  sechsjährigem  Flei^^^e  ging  er  1750  nach  Paris,  um  sich  wei- 
ter auszubilden,  uud  da  nun  zeichnete  er  mit  uuermüdetem  Fleisse, 
ifchnttt  auch  eine  Medaille  auf  den  Konig  Ton  Portugal ,  und  eine 
•olche  auf  die  Wiederherstellung  der  Universität  Perjpignan ,  end* 
lieh  aber  zwang  ihn  der  Tod  seines  Oheims  zur  Ruckkehr  nach 
Bern.  Er  übernahm  da  die  Geschürte  desselben,  und  hnld  ver- 
breitete sich  sein  Hui  bis  in*s  Ausland.  Er  schnitt  im  Geschmache 
Uedlinger's  in  Stahl,  Kopie  und  Figuren ,  copirte  auch  Antiken  in 
Stein,  blieb  aber  immer  in  Bern,  obgleich  er  an  vertchiedene 
Uöfe  Uuf  erhalten  hatte.  Dieser  geschtchte  JHann  starb  um  1800« 

^  1>  Medaille  auf  die  Kaiserin  Catharina  IL  von  RntiUnd,  da- 
•        mals  das  beste  Bild  dieser  Monarchin. 

2)  Eine  solche  auf  Stanislaus  August  von  Polen* 

3)  Auf  den  Grafen  Caylut. 

4)  Auf  Geliert. 

5)  Die  Preismünxe  der  ökonomischen  Gesellschaft  iu  Bern. 

6)  Eine  Schaumünze  fiir  den  Stand  Solothurn. 

7)  -  Zwei  Vcrdienstmünzen  für  den  Stand  Zürich. 

^)  Drei  Preismünxen  iiir  den  Baden  -  Üuriach'schcn  Hof. 
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Aloerl,  Joseph,  Kupferstecher  zuMÜDclien  in  der  ersten l^lfto de» 
TorigcD  Jahrhunderts.    £r  stach  Andachtsbildery  Ardiitektur  und 
Vortraite.    Surb  1735-  ^ 
t)  Kai&cr  Carl  VII.  zu  Pferd,  nadi  des  Marcs,  gr.  toh 

2)   ClpniPn>  Aii2;ust,   Cliurfi'irst  VOn  Cöltty  £oK  ^ 

5)  Dt-r  l)(iin  in  rrov.'int^,  lol. 

4)  Arsatius  £|>is.  liiäig.  CuUegiatae  ad  O.  VirgiDem  MoDtdl* 
Patronus.   H.  5  Z*  4  L.,  JÖr.  4  Z.  6  L. 

Klocrman»  A.,  Maler  zu  Brüssel,  ein  jetzt  leb^i^iler  Künstler, 
dessen  Wcrhc  r.ti  den  vorzüglichen  ihrer  Gattung  gehören.  Es  sind 
dieses  Landschaiteo  zu  jeder  Jahreszeil  geuuiumeu.  £.r  »alt  gern« 
Winterlandschaftan. 

Moerner^  0.^  Graf  TOn y  küniglich  schwed.  GardoofErier,  cm 
Mann,  den  Ii?»  Natur  mit  einem  reichen  luinsitalente  begabt  hatte. 
Er  feriif^tc  scliou  als  Cadet  eine  grosse  Anzahl  geistreich  gedachttr 
Federaeichnungeu,  die  entschiedenen  Beruf  »um  Künstler  ofFen- 
berten.  Oral'  Mümer  war  als  solcher  schon  zu  Anfang  unsers  Jahr- 
hunderts bekannt,  und  er  vergass  in  seinem  fülß;cn(len  Gcschäftslebcn 
svrh  nie  der  Kunst.  Seine  Zeichnungen  und  Aquarelle  sind  zur 
Menge  lierangewachsen  ,  und  darunter  sind  Compositionen  von  le- 
bendiger, charakteristischer  Auffassung  von  Scenen  dei  Yerschiedenen 
Lebens.  Einige  seiner  Zeichnungen  hat  er  euch  selbst  redirl,  de- 
nen schon  glückliche  Versuche  in  Mezzotinto  vorangegangen  sind. 

Im  Jahre  1020  sah  man  ein  Schlachtstück  von  ihm,   das  TrctTm  ^ 
bei  Grosshecrcn,   eine  lebendige  Schilderung  eines  merkwürdigen» 
kriegsgeschirhtlichcn  Ereignisses. 

Im  Jalire  1821  radirte  Graf  v.  Mocrner  den  römischen  Carneval 
nach  dem  Leben  in  24  Blattern.  Diese  Scenen,  deren  Darstellung 
dem  Künstler  verdienten  Beifall  erdfarben,  hnt  derselbe  zu  Rom 
im  Zimmer  seines  Freundes»  des  Bildbaners  Bystrom»  in  Cbiaros- 
curo  gemalt« 

Im  Jahre  1828  gab  er  Volkscenen  ans  Neapel,  cm  Rennen  und 
ein  Tnf  '  nm  Molo  im  Steindruck  heraus.  Diese  Scenfn  siud  sehr 
eil  irakteristisch  auFgefasst,  ranz  humoristisch,  doch  olme  Carri- 
Ivatur  zu  seya.   Sie  werden  lilumintrt  bei  Scudellart  verkaufl. 

MoBBchf  Heinrich  y  Zeichner  und  Maler»  der  gcsen  das  finde  des 
vorigen  JFahrbundarU  abwechselnd  in  Berlin  und  Dresden  lebte. 
Er  malle  Darstellungen  aus  der  römischen  und  griechischen  Gc- 
schirhte,  und  zeichnete  auch  solche  und  andere  mit  schwarzer 

Kreide. 

MoeimanSy  JalCob^    ein  niederländischer  Kunstvcrleger  dee  l6» 

Jahrhunderts,  der  wohl  nicht  seif  st  Künstler  war.  Semen  Namen, 
ohne  jenen  des  Stechers»  trägt  das  BUU  mU  einer  Jagd  nach  Ru- 
bens. 

ICoesmer^  Jakob,  Zeidiner  und  KupfersteeW  sn  Wien»  bildet« 
sich  daselbst  unter  Leitung  des  Professors  Schmulzcr,  und  erwarb 
sich  in  der  z%Teiten  lliltte  des  vorigen  JahrhunderU  dasLiob  emes 
fleissigen,  wenn  auch  nicht  sehr  genialen  Künstlers« 

t)  —  2)  Kinderspiele»  nadi  Foter»  foh 
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IKoessmer,  Joseph,  Maler  vnd  Raairer,   wurde  1780  in  Wien 
ireboreil,  und  die  Akademie  ilaselbst  zahlte  ihn  unter  ihre  Zog- 

Jin;^e.  Er  widmete  sich  (k-iii  L.aiHl»chatlsfaclie ,  und  braclite  ~^ 
lücriii  zu  grosser  Voilhommeiiheit,  ■\luessujer  «urde  Profeffor  sa 
der  U.  k*  Akademie  zu  Wien »  uud  Iciirte  da  dcu  iiuu»Uweig^  wei« 
eben  er  selbst  übte. 

Wir  liabcii  Von  seiner  liunti  aucii  raciirle  I^lar'^r. 

1)  Der  linabe».  t^elcher  zwei  Hübe   und  tunt  Sciiaafe  bulet. 
,  Neben  einer  der  Kiihe  erbebt  siali  ein  gro»Mr  Terstümmelttr 

Banni*   Geätzt  nach  Moltlor,  ohne  den  Nemea  Moessnex^i; 
Bund,  Durchmesser  4  & 

2)  Dip  weisse  Kuh  am  Zaun?  rnhend,  nnA  1än|»$  desselben  r<?Kt 
eine  üancrin,  nach  dem  Strauch  in  Mitte  des  Blattes  geweo- 
det.  ^ei  der  Huh  ruhen  drei  äcbaafe  und  eine  Ziege.  Das 
Gegenitüek  und  nach  Molitor. 

5)  Landschaft  mit  einer  hölzernen  Brücke,  über  weldie  iwct 
Kiihe  gehen,  nach  Molitur.    II.  5  Z.  7  L.,   Br.  5  Z.  8  1^ 

4)  Eine  telsige  Lan<i^rh:itt ,  ?ta  31ittelgrunde  zwei  HüIk»  ub4 
ein  Schaat.    Eiti  aii  Kres  i^tht  voraus.    Das  Gcf^cnsluck. 

5)  —  6)  Zwei  LÄiidsciiuitcn  mit  Ca^cadea,  Ovale  im  (Querfor- 
mat. 

7)  —  12)  Sechs  Landicfaafteo»  meUl  Watdpatliea»  ioMoHto^i 

Manier,  qn.  12. 
15)       i4>  Zwei  Yiaiteokarton. 

Hoestel,  s.  Hostel. 

Moet>  Benlname  von  J«  Martya. 

Moette  ,  s.  Mottle. 

Moeyaert,  s,  Mujaert, 

ein  englischer  Zeichner  oder  Architekt»  dessen  Lebensver- 
hältnisse  wir  nicht  kennen.  J.  Clarke  und  H.  Merk  stachen  oarh 
ihm  die  Ansicht  des  neaeo  Hegtenuigsgebiudes  in  Calcutta,  aiA 
cuiurirtes  BlatU 

Mogall i  9  GosmOy   Zeichner  und  Kupferstecher,  wnrde  166?  xa 
Florens  i^oren ,  und  der  Bildbauer  J.  B.  Foggini  erthetUe  ihn 

Unterricht  im  Zeichnen.  Hierauf  wendete  er  sich  dem  Hupferstiche 
TU,  dueh  weiss  man  nicht,  unter  Evessen  Lellang.  Wir  haben 
mohr<?re  schalrhnre  Blatter  von  diesem  Künstler,  neben  auUeren 
nach  den  GcmaiUun  der  Grus&hcrzoglichen  Sammlung,  welche  er 
mit  P.  Lorencini  stach.  Er  bexcichnete  seine  Blätter,  theils  RaiÜ' 
ruogen,  theils  Stiche,  mit  C.  NL  scolp.»  sc,  oder  C.  M.  S.  Starb 
17Ö0. 

1)  Die  Verkündigung  Maria,  nach  A.  del  Sarto's  Bild  der  fle- 

rcT^t.  Gullerie,  qu.  lol. 

2)  Die  heil.  I  aiiuiie  bei  Rulncri  in  einer  Landschaft,  .Tosi-ph 
bebt  den  Schleier  vom  liindc  aui ,  nach  Correggio*s  Gefo<il«i0 
derselben  Gellerie,  gr.  qn.  fol. 

3)  Bnthseba  ins  Bade,  umgeben  von  ihren  Dtenerinen,  wird 
von  David  belauscht,  naeb  F.  Salviati's  Bild  der  lloreot. 
Oallerie ,  gr.  foi.  Ans  dem  floreat.  Gaileriewerke* 
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4)  Eino  Alle  :^orte  auf  den  Frieden,  nidi  O*  B* 2elotdV Otmäl« 

<Umi  der  tiorent.  Gallcrie,  kl.  fol, 

5)  i>ie  Auferstehung  Chriilt ,  nach  3.  di  Titi,  gi^t  ge»tochenef  . 
Blau,  gr.  8. 

6)  Die  Austheilung  der  Scapulter«  an  OfdeatgaUdidi«»  nach 

Petru^ri  ,   gr.  ful. 

7)  Maria  von  Heiiif^en  umc;cben,  nacli  N.  Grassi,  8» 

8)  Die  Aubelung  der  Hirten,  nach  Titian,  gr.  <j[u.  iul. 

0)  Sl.  Benedikt  atiltet  Höacfaiordeii»  nach  raul  Verooase,  gr« 
l'ol. 

10)  Jttpiler  sctileudert  auf  die  ttuanenden  GigaDteo»  nach  Im 

Meus,  gr.  fol. 

11)  Abraham  im  ncrrrtPTe,  den  Sohn  zu  opferoi  wird  vom  £&• 
gei  zuruch^ehaltcn ,  nach  J.  Lys,  gr.  lol.  * 

12)  Adam  bewein^  den  Tud  des  Abel's,  nach  C.  Loth,  gr.  ^u* 
iol. 

13)  Kine  heil.  Familie,  wie  das  Jesiuliind  den  kleinen  Johaontt 
lioblioset,  nach  Rubens,  gr.  4. 

l4>  Grossen  von  Toscana  liuldigen  Ferdinand  il.  von  Me- 
dici,  nach  J.  Sutcriuans ,  in  drei  PlaUen»  fol. 

SS)  Eine  heil.  Tamilie,  von  swei  Engeln  begleitet.  Joeeph  luBt 
ein  Buch,  nach  F.  Albani.    Rund,  gr.  4* 

16)  St.  Peter  au»  dem  Gefängnisse  bel'reit,  nach  demselben»  Rund* 
pr.  4. 

17)  St.  Peter  erweckt  die  Thabita,  nach  Barhien,  gr.  qu.  fol. 
ti)  Apollo  schindet  den  Marsias»  nach  Barbieri,  gr.  iul.  In 

(kr  Sammlung  der  merkwürdigsten  Meister  der  Bologner 

Schule. 

19)  Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  liinde  auf  dem  Throne  von  Uei* 
ligen  umgeben ,  naeh  Fra  3ai'tolomeo ,  gr.  fol. 

20)  Die  Himmelfahrt  Maria,  nach  C.  Cignani,  gr.  fol. 

ZI  )  Die  Geschichte  der  ersten  El».em»  nach  P*  Yeronese,  4  Biet* 

ter,  mit  J.  D«  Ficchianti  gestucben,  gr.  fol. 

■  22)  D*^!"  Kleine  Mos(»ft  von  Pharoa's  TochlPr  aus  dorn  Wnsser 
rettet,   reiche  Composition  von  P.  Vcroncse,   gr.  ful. 
25)  Die  heil.  Jutigfittu  mit  dem  iiiitde  und  dem  kiciueu  Juhaa- 
ncs,  nach  An.  Carracci,  fol.  Sehr  schon. 

24)  Die  heil.  Familie,  Joseph  an  einem  Stein  leimend,  nach 

Annih.  Carracci,  fol. 

25)  L>»e  Geburt  Christi,   noch  L.  Meus,  fol. 

26)  Die  hei).  Famüic  in  einer  grossen  Landschaft,'  wie  Joseph 
dem  Kinde  Früchte  reicht»  nach  Palma  jun. ,  gr.  qn..  fol. 

27)  Jesur  Christus  zu  Emaus,  nach  demselben »  gr*  qu.  fol. 

28)  Die  Vision  des  Bsechielt  nach  Bai'ael,  gr*  foL  Schönes 

Bhtt. 

29)  Die  heil.  Jungfrau  empfängt  das  Kind  aus  den  Händen  der 
heil.  Anna,  dabei  eine  andere  Heilige  und  St»  Johann ,  nach 
Bafael»  fol. 

so)  Amor  mit  verschiedenen  Attributen:  Tirtutis  Amor  etNumen» 

nach  O.  Riminaldi,  fol. 

31)  Die  heil.  Familie  mit  dem  auf  der  Brda  liegenden  Kinde» 
nach  A.  del  Sarto,   ^r.  ful. 

32)  Sl  Sebastian  mit  Pfeil  und  Palme,  nach  demselben,  gr.  fol. 

33)  Die  Anbetung  der  Hirten,  nach  Titian,  gr. '<ju.  fol. 

34)  Die  heil.  Familie,  wo  der  kleine  Johannes  dem  Kinde  ein 
Kreua  darbietet,  nach  demselben,  gr.  qa,  iol. 
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$S)  Die  hcW.  Faroilie ,  rro  ein  liniender  Honig  dm  Kind«  eine 

Kugel  reitlit,  nach  Titian,  §r.  qu.  fi)L 
oö^  I>ei'  Tanz  von  Faunen  mit  einer  üacchauuu,   nadi  dcmscl« 
ben ,  gr«  ful. 

^7)  Drei  Personen  bei  Tische,  das  Kind  reicht  einer  etnen  Apfel, 

nach  Giuv.  da  San  Giovanni ,   gr.  qu.  fol. 

38)  Aubetung  der  Hirten,  nach Schiavone.  Für  die  Samoi- 
lun^  von  Louisa  gCj^tuchcn. 

39)  Drei  Blätter  i'iir  ein  Brevier  von  1721»  nach  GaLbiani:  uie 
BimmeUabrt,  David  mit  der  Harfe,  die  Ankunft  de«  ImsI. 
ücistei,  Ton  ihm  in  der  liirchet  Santo  Spirito  gemalt. 

tO)   St.  Franz  v.  Paula,   nach  Bnrtm  Sinulcl,  ttl. 
i)  Grosshcrzo!^  Ferdinand  11.  mit  den  ödiutxheiiigen »  nmeh  IL 
,  Giustü,  foh 

•   42)  Gruppe  von  aech«  Terscbiedenan  Monehen  und  Ocdensbra- 
dem,  mit  Rubens  bezeichnet,  ohne  Namen  de«  Stecher^ 

welcher  MogalH  seyn  dürtie,  gr.  i'ol. 
42)  Binc  Baucrnramilie,  von  Tbieren  umgeben»  nach  A.  Schi»' 

Vüue,    gr.  fol, 

45)  Gerardu  Hondhorst,  dettu  Cerardo  dclle  notte^  pittore.  Halb- 
iigur,  mit  der  Mütze  auf  dem  Kopfe,  nach  G.  Hondfaorrt 
und  D.  Campiglia*s  Zeichnung,  4* 

44)  Cnv]  V.  zu  Pferd,  nach  linhs  gerichtet,  tn  der  Luft  der 
Adler  mit  der  Lorf)eerhr(mc ,  nach  A.  van  DvcU,  s.  gr.  lul. 

45)  Philipp  iL,   liünig  vua  Spanien,  Uniestuck,   nach  Xiliaii, 

fr.  toi. 
hilipnus  quartus  zu  Pferd,  von  der  Religion  gekrönt  und 
von  aUegoriachen  Figuren  umgeben,  nach  Velaa^eE,  s»gr. 

i\)  1 . 

4?)  Der  Dichter  Bcnedclto  IMenzini,  hl»  foU 
4ö)  Die  Statue  der  Venus,  gr.  fol. 

49)  Die  Statue  des  Baechus ,  gr.  fol. 

50)  Hygiea  mit  der  Schlange,  die  Statue  dei  florent.  Mnaeuatt 
'  und  der  Sammlung  dea  Lord  Palmevston»  drei  achöne  Rlat* 

tcr. 

51)  Ganymed,  nach  der  Statue  des  florrnt.  Museums  und  der 
Sammlung  Egrcniont  in  England,  ful.  und  kl.  fol« 

52)  Die  Statue  der  Leda,  aus  der  Galerie  Justiniana« 
55)  Victoria,  Statue  des  florent.  Museums«  ful. 

5i)  Männer  vom  Rath,  BihlwerUe  des  florent.  Museums,  Col> 

65)  Hömische  Matronen,  aus  drm  llurcnt.  Museum,  lol. 

50)  Büste  eines  jungen  Mannes  uiit  einem  iiranze,  Sculptur  des 
florent»  Museums,  fol.   Schönes  Blatt. 

57)  Mehrere  Stiche  nach  plastischen  Werken  in  Thomae  Dempi- 
teri  Mucesk  scoti  Pandectarum  in  Fisano  Lyceo  Frofessoris 
Ordinarii.  De  Etruria  Rcgali.  Libri  VIT.  Opus  Poslumnra 
in  duas  Partes  divisum  etc.  Floreotiae  MDCCXUI.  2  YolU 
iol. 

Mogallit  Nicolo»  Zeichner,  Maler  und  Kupfendeeher,  der  Sohn 

des  Gingen  ,  v\-urde  1725  geboren.  Das  Zeichnen  erlernte  er  von 
F.  Conti,  das  Kupferfetcdion  bei  G.  D.  Plcchianli,  un  !  das«  er 
schuu  frühe  sein  lalcnl  ent.virUelt  halle,  beweiset  das  iitldnis* 
Fran£  I.,  v\-elches  er  nach  Gandeliini's  Bahauplung  aU  Iiuabe  von 
l4  Jahren  gestochen  bat.  Er  zeichnete  mit  grosser  Leichtigkeit  mit 
der  Feder,  und  üherliaupt  scheint  er  mit  Zeichnen  und  Siechen 
seine  meiste  Zeit  hingebracht  su  haben,  da  er  bu  Rom  last  be- 
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ständiV  für  WinckelmanD  arbeitete.  Nach  Rom  kam  er  1750«  wo 
er  auch  starb.  Wann,  wissen  ulr  nicht,  da  Ticozxi  beide  Mo« 
galli  übergeht,  und  üandelliui  das  Tüde^^jaltr  nicht  beistimmt. 

Mogalli  stach  für  das  llorentinische  Gallerievrerk,  iür  die  Samm- 
lang  Porticiy  für  das  Museum  Kircherianuro»  fUr  Windielmann*« 
Mooumenli  autichi  1767«  Dann  nennt  GandeHmi: 

1)  Eine  Abbildung  des  Laicfaenaugea  der  Herzogin  BHtabetli 

Charlotte  von  Lothringen,  il'iS. 

2)  £in  Lunettenbild  des  G.  da  Snn  Gioranni  aut  dem  Klottrr 

der  P.  P.  Züccolanten  in  1  Inron/,. 

3)  Das  Bildniss  iranz  1.,   Xiuiacr:»  vuu  Ocsterrtich,   das  oben 
enwahnte  Blatt. 

Mogalli,    Therese,   Schwester  des  Obigen,  lernte  von  T.  Vercruyt 

da»  Zciflmeü,  und  Picchianti  <j^h  ihr  fnterrichf  Itti  Hupferstechen. 
Gandellini  sa|;t,  dass  sie  mehrere  Gemälde  des  k.  i'aliastea  xu  Flo- 
renz gestochen  habe.  ■* ' 

Moggif  Ferdinand I  Kupfcrttecher»  Ton  welchem  GandelKni  fol- 
gendes geätzte  Blatt  erwähnt: 

Uo«;  Bildniss  der  licil.  Maria  Magdalena  Pn/ri  vor  dfem  Crn- 
cihxe  hoicnil,  Iialbo  Figur  in  einem  mit  Husen,  Palmen  und 
Arabesken  gezierten  Rahmen. 

Bf  Oggia  9  Francesco  f   Architekturmaler  zu  Mailand »  ein  Künstler, 

^  dessen  Ruf  um  1850  auch  ins  Ausland  drang.  Seine  pcrspektivi^ 
sehen  Ansichten  in  Oel  sind  von  reizender  Wirkung,  die  geffÖhn- 
lieh  noch  eine  reiche,  geschmackvolle  Sta£fage  erhöht« 

Mo^lia,   DomeniCO,   Zeichner  und  Bildhauer  zu  Mailand,  ein 

|etzt  lebender  Iiünstler.  der  an  der  k.  k«  Akademie  der  erwähnten 
Stadt  Adjunkt  bei  der  Ornamentenzcichnnng  ist.    Er  fertigte  die 

Zeich nunf^^f'n  tu  den  Ornamenten  xini  Fricoensbogcn  in  Mailand, 
an  )enem  Werke ,  welches  sich  Napoleon  als  Triumphbogen  ge* 
setzt  wissen  wollte. 

Bioelia 9  Antcmio^  Bildhauer  zu  Komp  tin  Kunatler  oiiam  Jahr- 
hunderts. 

Mo         ,    Maler  von  Fontnincbleau ,   war  einer  der  besten  Schüler 
des  Ambrus  du  Bois.    Seine  LebcDSverbältnisse  sind  unbekannt« 

BfohedanO)  Anton,  Maler  von  Antequerra,  malte  anfangs  Sargas- 
tapeten, und  hatte  schon  IlanillVi  lii^Ucit  erwarben,  als  er  anfing, 
nach  tlcn  Werken  Pcrola'ä  und  Arba&ia's  in  Fresco  zu  malen.  Knd- 
lich  kam  er  in  Cespede's  Schule,  und  wurde  jetzt  einer  der  ach- 
tungswerthcsten  liliitstler,  besonders  im  Fresco.  Er  zog  immer  die 
Natur  fleissig  zu  Rathe»  !a  Geberde,  Stellung  und  Gewandung. 
Seine  Arabesken  im  Geschmacke  des  Giovanni  da  Udine  fanden 
Beifnll ,  %<^  auch  seine  Blumen-  und  Fruchtstüche.  In  Lucena  sind 
viele  Arbeiten  von  ihm ,  auch  das  Gonjjldc  ties  Hauptaltares  der 
Calhßdrale.  In  der  Sakristei  der  Ctitlicdralc  zu  Curduva  malle  er 
mit  Feroia,  und  zu  Sevilla  fertigte  er  mit  A.  Vasquez  im  Frau* 
ziskanerkloster  Freseomalereien.  Alle  diese  Werke  Imrkundeii 
einen  guten  Rünsllcr. 
Starb  zu  Lucena  i62d  im  6o*  Jahr»« 
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9S0  Molui»  Gottlob  Somvcl. 

IKohlly  Gottlob  SBiniloly   GTaimaler,  geboren  zu  WeitfcnfeU  in 
Sachsen  1789»  gestorben  xq  Laxenburg  i825'   Seine  Studienjahre 

verlebte  er  auf  «Irn  Gymnasien  tu  Halli«,  Bprlin  und  Stettin  ,     :r  • 
unter  der  Leilunj;  seines  Vaters,  eines  Zrichners  und  Porxfii.  ri- 
Malers,    inadite  er  sich  rait  den  Lleurenldn  der  Kunst  vertraut. 
Nach  mehreren  Konslreisen  und  vielen  Versuchen  gelang  es  ihnen, 
in  der  verloren  geglaubten  Glasmalerei  Nrichti^^e  KntdecKungen  xn 
machen,  und  schon  pries  man  sie  als  die  Erfinder  dieser  Hunst  in 
neuerer  Zeit ,  filme  auf  den  Maler  S.FranU  in  München  iluchtid;! 
zu  nehmen.    Oer  Herzog  von  MecUlcnburg  -  Sciivvei  iu   laa' htt*  zu- 
erst Anwendung  von  Muhn's  Erfindung  in  der  neu  erbauten  L.^thu- 
Kschen  Capelle  xu  Ludwigslusl,  wo,  nebst  einer  Menge  Verxiertin- 
gen,  die  colossalcn  Wa^ipcn  Mehlenburc's  und  Hussland*«  ange« 
bracht  sind.    Nach  Beendigung  dieser  Arbeit  gingen  sie  üKerDob- 
heran  und  Rostoch  zurück  nach  lierlin.    Goltlitb  Alulm  besuchte 
im  ungünstigen  Jahr  iBOÖ  die  Vorlesungen  der  berühmten  Chen^i* 
her  Rlaproth  und  Uermbstädt,  und  kehrte  xa  Ende  dieses  Jahres 
in  sein  Vaterland  xurüch,  um  unter  Professor  Schnorr's  Anleituoe 
in  Leipzig,  sonit  durch  die  herrliciicn  Hunstschätze  Dresden's  und 
durrli  den  Urognng  mit  den  vor/iiglichsten  Chemikern  Sachsen'«, 
seine  Kenntnisse  zu  erweitern.    Im  Jahie  I8II  "ing  er  nach  Wien, 
um  die  YurtrefiTlichcn  AastaUen  der  Kunstakademie  zu  benutzen. 
Hier  fand  er  an  Herzog  Albrecht  von  Sachsen  «Teschen  einen  hohen 
Gönner.    Im  Jahre  i8l3  le^te  er  eine  Probe  seiner  Geschicklich- 
heit  in  den  Fenstern  der  Ritterburg  Laxcnbiirg  ah;  jedoch  wurde 
im  Verhalle  der  darauf  folgenden  Kriegsjaf  re  die  Arbeit  unterbro- 
chen.   Der  Erxlierzog  Juhanu,  dieser  grosse  iiunstbeschützer,  nahm 
aber  au^h  die  %viedererstandcne  Glasmalerei  in  seinen  Schulz,  und 
bestellte  bei  Mohn  mehrere  Arbeiten,  worunter  besonders  drei 
Fenster  auf  dem  Brandhofe  in SteiemiArh«  mit  Gebirgsscencn  hemaJi^ 
sehr  gelungen  f'nd.     S.  über  diese  herrliehe  landliche  Rcsidonx 
'  Allgenicine  Zeitung  1C5Q.  550-,  "der  Schnorr  von  Carol^feid  .  n.<ch 

deäseu  und  Kohlgasser's  Cartuns  die  Fenster  und  andere  DecDratiouen 
gemalt  %vurden.  Durch  das  fortgeselzte  Studium  der  Chemie ,  un- 
ter  Professor  Scholz  am  polytechnischen  Institute  zu  Wien,  ge- 
wann er  tiir  seine  Palette  mehrere  neue  Farben,  die  in  den  fol- 
gtnden  Werl^en  bereits  glänzend  hervortreten.  Im  Jahre  1820 
malte  er  nandicli  die  Fenster  über  dem  Eingänge  vom  Stoss  im 
Himmel  in  die  iiirche  von  Maria  Stiegen  mit  Heiligen  und  VVap* 

Jen.  Eine  Beschreibung  dieser  Arbeit»  welche  sich  eines  grossen 
ieifalls  erfreute»  findet  man  in  der  Geschichte  der  litrche  Marin 
Stiege  in  Wien  S.  22.  Sclno  bis  dahin  griisste  Arhell  waren  sechs 
Kirchenfenslcr ,  %vorauf  geharnischte  Ritler,  Aiinen  des  Furfien 
Rosen berg,  last  in  Lebensgrösse»  dann  die  Himmelfahrtcn  Christi 
und  Maria,  vorgeslcllt  sind.  Bald  wurde  ihm  durch  den  kaiser- 
lichen Hof  ein  noch  grüsseres  Feld  eröffnet.  Der  Kaiser  befahl 
ihm,  die  mit  OeU'arben  bemalten  Fenster  der  erwähnten  Laxen  bürg 
bei  ^^i^n,  mit  neuen,  eingebrannten  zu  ersetzen,  und  Mohn  he. 

£ann  102I  diesem  alIerht)clisitMi  Auftrag  zufolge  die  Arbeiten  zu 
•axenburg.  Im  Miltelleni>ter  des  Prunk/Limmers  ist  S.  AI.  der  Kai- 
ser im  goldenen  Harnische,  nebst  der  höchst  seligen  Gemahlin  Ma» 
ria  Theresia  im  Ritter  -  rosiiiuie  vorp;estellt.  Um  dies^  Gemälde 
find  in  einem  Kreise  die  hleincrt  n  Pnrlraite  der  Erzherzogf:  Ferdi- 
nrnul  ,  Franz  ,  Joseph  und  der  l:,r7.hcrzoginnen  Maria  Louise,  L^o- 
poldine,  Laroliue  und  Marianna  angebracht.  Das  Ganze  ist  mit 
allen  Wappen  des  österreichischen  üaiserstaatcs  und  auderu  auti- 
fceti  passenden  Brnblemao  Tetiiect 
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Mohr*  Gasf^ai*.  —  jUolu*»  J«  F«  .  ^Sl 

DIess  iln<l  aber  nicht  tUe  einzigen  Werlte  de»  IlÜDstlen«,  es.fajir 
den  sich  auch  einige  tcbüne  Glasbilder  in  deeitQ  Verlasteotchaft; 
Bin  Turnier  mit  dcu  Wappen  Ton  l6  der  vorzüglichsten  f ür»üicbea 
tind  gräflichen  Häuser,  vun  besonderer  Schönheit  und  Kunst;  «Sit 
heil.  Tliercsia;  Rudolph  von  Habsburg;  ein  Ritter  zu  Pferd;  ein, 
ritterlicher  Zweikaojpt;  Johann  der  Täufer;  ein  Seraphsko})f ;  drei 
l'iguren  mit  vielen  Nebenvcrzicrungen  in  Rahmen;  Muria  nach 
Itaphael;  Ulrich  von  Rehberg;  GÖtx  von  Btrlichtngeii |  ein  Nacht» 
stücli.  Unvollendet  blieben:  eine  Judith,  eine  wadonna  nach 
Schnorr»  einige  Trinkgläser. 

Mohn  ganoss  grossmüthiga  Unters tützun^r,  und  eben  dadnrdi 

gelang  es  ihm»  in  »Icr  ninsmalerci  bedniti^ndc  Vortheile  tu  errin- 
gen. Mit  drr  (Jiemie  vertraut,  fanci  er  emilich  nach  vielen  Ver- 
suchen die  ßeruitung  des  glühenden  Rothes,  nelciies  wu*  au  den 
gefärbten  Glasern  der  AHen  bewundern.  In  die  Zeit  eeiner  gros 
scri)  Helle  gehören  die  schönsten  Arbeiten  in  Laxenburg,  Die 
Bildnisse  dos  liaisers  und  seiner  erlauchten  Familie  prnngen  in 
schönen  Farben  ,  doch  starb  der  Künstler  viel  zu  frühe,  um  zu  jener 
Stufe  gelangt  zu  seyn ,  auf  welcher  Frank  in  München  seine  ql.in- 
senden  .Werke  des  Doms  in  Hcgensburg  and  der  Herrlichen  Kirche 
in  der  An.  bei  München  eehof*  München  ist -die  Wieg«  dieser 
neugebornen  Kunst  und  König  Ludwig  hat  sie  auch  gross  gezogen« 
INIohn  starb  im  Dienste  des  Kaisers  von  Orstcrreich  i8^5t  hur» 
darauf,  als  er  zur  KnHioli«;«  heu  Fiirche  iihor^etreten  war. 

üeber  seine  Werke  uud  die  Yerdien&le  «.Uirseiben,  kann  ipan  im 
Kunstblatte,  im  F.  v.  HormayrV  Archiv  {\Q2i*  S.  772),  in  Tschtscb- 
lia*s  Kunst  und  Alterthum  der  österreichischen  Staaten,  in  der 
österreichischen  National  -  Encyclopadic  u.  I»  jv«  le^^n«^.  Theilwetae 
haben  wir  y*  Uormayr*s  Artikel  hc|Au|zt«     ^  ^ 

Mohr,  C  SSpar^  M.iler,  dtr  um  l67Q  in  Munrlicn  lobte.  Er  soll 
mit  Caspar  Amort  Eine  Person  scyn,  viras  wohl  nicht  richtig  ist, 
da  Amort  i075  starb.  -^^ 

Mohr,  Michael,. Ar  chitokt,  der  in  der  ersten  Hälfte  des  t7  Jahr- 
hunderts in  Pra£^  leide.  Er  baute  i6;^7  das  Priiiiumstratenser  Col« 
legium  in  der  Altstadt  Frag.    Mohr  war  k.  k.  Architekt*  ^ 

Mohr,  Johann  Georg  Paul,  Landschaftfmalcr,  wurde  1808  XU 
Bortclsitolm  im  Oaiuschen  geboren,  und  auf  der  Akademie  der 
Künste  in  Copenhagen  machte  er  seine  ersten  dHistischen  Studien. 
Nachdem  er  den  akademischen  Cursus  mit  allem  Bcifalle  zurück- 
gelegt hatte,  begab  er  licb  t836  nach  München  zu  {gleichem  Zwecke, 
tind  hier  lebt  drr  Rüti-^H^t  noch  fjegennärtig.  Proben  seinerKunst 
sah  ni.m  zu  vot-^cUicdeticn  Alakn  im  Tiokalc  des  iiunstvcreins  ^  mit 
Leichtigkeit  uihI  Fertigkeit  behandelte  Landschaften  aus  dem  bayeri- 
schen Hochgebirge,  aus  den  romantitehen  Gegenden  Salzbti>£;'s, 
Ischrs,  des  südlichen  Tirols  etc.  Mohr  gehört  su  den  guten  Künst- 
lern seines  facbes« 

• 

Mohr,  J.  F.  Lanrlschaft^maler  rn  Cnpenhaj^en,  ein  jetzt  lebender 
Künstler.  Er  [("^tsrlite  flie  AKaiicuiic  joner  Stadt,  und  dann  trat 
er  eine  Reise  ins  Ausland  an.  Dies  beweisen  seine  Ansichten  aus 
Deutschland  und  Tirol»  an  welche  sich  noch  zahlreicher  die  däni- 
schen reihen* 
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itt  Moh$.  —  Moilloo»  N« 

Blohs f  LandtehafUmaler  in  Liegnitz,  ein  jetzt  lobender  RuDStler, 
4tr  oM  ichon  am  1824  suertt  bebannt  wurde« 

Moja^  Frcdcrico,    Architektunnuler  zu  Mailand,  wurde  vm  10 
ffcboren,  und  d»  er  schon  in  jungen  Jahren  Neigung  zur  iiuust 
,  autterte»  to  «ocbte  man  derselben  die  geeignete  Richtung  zu  geben« 
Mit  den  nöthigsten  Vorken utnissen  ausgerüstet,  besuchte  er  die 

AlÄnr^omie  der  erNTälmlcn  Stn'lt,  und  dn  rttm  ""^r  rs  d^r  berühmte 
Migliara  ,  'It  ki mr  Ausbiidung  l<ii  iloi  lo.  Gleich  tiicsero  inall 
auch  Moja  äussere  und  iiuieie  Anbtciitcu  von  Domen,  lürchfen, 

'  HlBstem«  Pallästen,  Vestibnien  u.  s.  w.,  und  nie  lebll  die  sinn- 
reiche Staffage.  Diese  ßllder  sind  gewljlmlich  Klein,  und  so  nun 
erhielt  Mo)a  oft  den  Namen  eines  INI.ikrs  des  kleinen  Oenre's. 

I  Sein  Ruf  ^var  1Ö2Ö  bereits  gegründet  und  ins  Ausland  f^edrungrn. 
und  von  dieser  Zeit  an  Anden  nir  seiner  im  Kuusthlattf  nfr^r  mii 
Ruhm  erwähnt.  Seinen  frühem  Bildern  pebricht  es  hie  und  da 
an  Correktheit  dar  Zeichnung,  sie  sind  aber  kräftig  nnd  mil  b«- 
ckem  Pinsel  behandelt«  Dia Xichtcffckto  sind  gut  gewablt,  wahr 
und  pilinnt,  Tind  dif'se  Vf^r/Tii^rt*  ■^♦(•igerlen  ^ich  immer,  so  dass  man 
in  kurzer  Zcjt  seine  Compositionen  zauberisch  durch  EffeUl  und 
Farbe  nannte.  Er  entwickelte  gro6se  SlaiUc  in  iieuntui^s  der  Per- 
•pektive,  and  ala  Belege  na  dtesar  Bdiauptung  dienen  eioe  Meose 
wohlgelungeneri  ubairasckeBd  wahrer  Bilder* 

Moja 9  L00189  Maler  m  Mailand»  besuchte  daselbst  um  1326  die 
Akademie  der  Künste,  und  concurrirte  schon  1828  um  den  grossen 

Frei«;.  Fr  sleTltc  in  einer  grossen  figurenrcichcn  Zeichntinj^  die 
oltti'stamcnlarische  Sccue  dar,  wie  Belsazxar  iibcr  die  Ersci»cinnn^ 
dreier  Worte  im  Festsaale  erschrickt.  In  dieser  gcKruulen  Zeich- 
nung heisst  es  im  Kunstblatte  von  I829t  erkennt  man  ein  glück- 
liches Talent  zuas  Historiker.  Die  Gruppen  sind  gut  vertkeilt,  der 
Ausdruck  der  Fisuren  ist  Ichliaft,  cch  1 ,  besonders  am  Propheten, 
Die  1  igureu  sincJ  reich  drapirt,  tlie    L.ilten    natürhtli  und  schön 

Eclegt.    Die  Akademie  iiat  bei  ihrer  Bcurtheilung  erklärt,  dass  der 
lichieffekt  diese  Gomposition  des  Lobet  würdie* mache.    Ueber  seiue 
apätam  Lebtongen  wissen  wir  nicht  sn  bericfiten. 

lÄojart,  Maler,  kam  zu  Anfang  des  vorigen  Jahrhunderts  als  ein  ver- 
triebener Mönch  nach  Hamburg,  und  hcschäfli,':;te  sich  da  mit  der 
^lalcrei  und  Oicmie.  Er  mullc  Historien,  und  vun  seiner  liunst 
zeugte  ein  Christus  am  Kreuze  im  ab^ebrocbnen  Dome  zu  Uamhurg. 
-Starb  um  1730*  Seiner  %vird  in  den  hamburgischen BiinsUer^Natt* 
richten  erwähnt.  £r  wird  Mujart  geschrieben,  und  so  ist  or  wohl 
mit  den  Moyaert  nicht  verwandt. 

I/LoibanuS«  Johann  Baptist,  ein  Arzt  von  Breslau,  wurde  Sudt- 
Fhysikas  in  Augsburg,  und  malte  auch  sehr  gute  Bildnisse*  Starb 
1502  im  35*  Jahre. 

Idojctta,  Vinccnzio,  Maler  von  Cnravaggio,  blühte  am  1500  in 
Mailand«   Seine  Ltebensverhäitnisse  smd  unbekannt* 

Moilloil)  N.j  Radirer  nnd  vielleicht  auch  Maler,  der  in  der  ersten 
Hälfte  des  17*  Jahrhunderts  lebte.  In  der  Sammlung  des  Grafen 
Rigal  waren  yqa  ihm  drei  Landschaften ^  beaeichnet:  Moilloa 
in 
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»ine,  le.     Moüte»  PicM  Etienoe*  Mt 

I£ouie^  le,  s.  Lemoine. 

I 

Motnier,   §.  Monoier. 

IfLoiron  9  von  der,  ein  niederländischer  Landschaftsmaler,  dessen 
Lebensverhältnisse  unbcUaunt  sind.  Füssly  sagt,  dass  man,  in  der 
Dresdner  Gallerle  kleine  Landschaften  mit  vielen  Figuren  von 
ihm  zeige. 

Mois^  llolaiuK  Maler,  der  sich  in  Italien  zum  Historiker  bildete, 
aber  gegen  Kndc  des  17»  Jahrhunderts  nach  Spanien  ftidi  begab, 
und  in  Saragossa  seinen  Uut  gründete.  Er  malte  m'ehreret  liir 
den  Herxof^  von  YiUakermosa*   So  erzahlt  Fiorillo« 

teoisv ,  Alexander,  Huptfrsterlirr,  wurde  IT63  in  Paris  geboren, 
und  iiaselbst  übte  er  aucli  iorlwaiuend  seine  liunst.  Er  stacli  Ar- 
chitektur und  Ornamente,  und  alles,  was  zum  vtisseilscIulfUidieii 
Odbrauche  nothnendig  ist.  Üm  1832  starb  der  Kiittstler.''  Br  lieferte: 

1)  Blätter  für  Cassa's  Werk  über  Phonicien  nnd  Palastina. 

2)  Solche  nir  die  Commission  de  V  Egypic,  von  Jomard  geleitet« 

3^  Les  Ruines  de  Paestum ,  par  M.  ile  Lagardctie. 

4)  270  Blätter  der  Annales  des  nits  et  manufactures. 

5)  Ein  Blatt  für  Dr.  Boissercc's  beriihmtes  Werk  über  den  Cöl- 
ner  Dom,  nach  F.  üaffmann's  Zeichnung. 

6)  Les  fontaines  de  Paris,  von  ihm  lelbst  gezeichnet  und  heinos» 
gegeben,  von  1808  an  ta  Lieferungen« 

Moltte,  Pierre  EticnnC,  Ilupit  r  tr  her  ,  wurde  1722  zvL  Paris  ge- 
boren und  von  iicauvarlct  in  der  Ötccherkunst  unterrichtet,  nicht 
von  Bcaumont,  wie  Heineche  angibt.  Er  erwarb  sich  Ruf  in  sei- 
nem Fache»  wurde  176o  Mitglied  der  k.  Akademie  und  endlich 
.Kupferstecher  des  Königs,  als  welcher  er  1780  starb.  Moitte  hatte 
sechs  Klndrr  crT^.un;t,  die  iich  alle  der  Kunst  rkidmctcn.  'Die  bei- 
den Töclaer  Hos.i  Angelica  und  Melanie  arbeiteten  unter  Leitung 
ihres  Vaters  mit  dem  Grabstichel.  Franz  August  wurde  Kupfer- 
stecher, Johann  Wilhelm  Bildhauer,  Joh.  Bap.  ^^iltbeft  Architekt» 
und  Alexander  Maler. 

Man  hat  von  ihm  Bildnisse  und  ITisfonen,  mehrere  nach  guten 
Meistern  der  Dresdner  Gallcrie  und  ik  r  Sammlung  desGralen  von 
Brühl.    Folgende  gehijren  zu  seinen  bebten  Werken. 

1)  Clacs  Grill,  Direktor  der  ostiodischen  Compagiue,  nach  G. 
Lundberg.  fol. 

2)  Anna  Johanna  Ortll»  Gattin  des  Obtgen,  nach  demsfflben,  fol. 

3)  Henry  duc  de  Rohan ,  sehr  kleines  Blatt  mit  vier  Iranzött- 
schen  Versen,  nach  eigener  Zeichnung. 

4}  Louis  Rene  Carad.  de  la  Chalolals ,  Procurateur  general  du 
parlfuient  de  Rennes ,  nach  G.  iS,  Gochia,  4» 

5)  Glignot  de  Biervachc,  Inspectenr  de  CommeNe».OACh  Gochin,  4« 

6)  P.  P.  Abarca  da  Bolca,  Genf  von  Aranda»  aack  Meon. 
Oval.  fol.  '  .      .  • 

7)  Jean  Bapt.  Moreau  ,  Musiker,  nach  Cochin,  4. 

S)  N.  Moreau. premier  chijrurgien  de  l'UoteL-Dicu,  nach  N.Co- 

'       chtu   4*         "  ' 
Claude  Leger  Sorbeck,  Chirurg,  nach  Cochin,  4. 

iZ)  Charles  Jean  Franc  Utnault,  Historiti|  da  Franca,,  naall 
St.  Aubin,  foL 


Digitized  by  Google 


naclt  <le  la  Tour.    Da»  llcco^ihnljssluck  von  f^l.  fr. 

12)  l^ie  Sutuc  Ludwig  XV.,  nach  i'igaUc*$  WorK,  eUedviu  ai 
Rheimi.   Iinp.  fol« 

13)  Dm  Urihcil  des  IParit»  tiAcli  Rubleot»  fol.  Im  ersten  Drucke 

vor  der  Scliriflk 

14)  Hi«  heil,  Falttitic,  tiäch  A.  dcl  Sarto's  Vuhl  in  Dresden,  Jo* 
scph  hüU  einen  Gängcl>va{;en  ,  ^r.  qu.  lol. 

15)  Die  heil.  Fatnilie»  nach  Fi  Vanni*s  Bild  in  der  Dresdner  Gal- 
leri«.   fn  ful.   Beid«  im  Dresdner  Oalleriewerke. 

16)  Jobannes  der  'riiufer  predigend,  halbe  Fi^ur,  nach  Carlo 
Lotti,  kl.  fol.     Aus  dem  üriifilSchon  Gallcfic-wr :  l^r». 

17)  Das  Bildni&&  einer  Fruu  tuU  einei'  IiritL-  um  dm  iials^  Knie- 
Stück,  nach  iiolbcin*    Aus  dct  Gallcne  DruhK 

18)  Die  VerttShlung  det  heil»  Cathairiaa»  nach  Cofrtggiu*«  Bild 
der  Brtthrschen  Samhilting»  füK 

IQ)  Christus  auf  demOelbck-g,  nath  demselben  Und  ebendaber.  fol. 
20)  l^icsebstUrit>  das  Uec^plionsbiici  tob  1.  C  Blond»  von 

iVloUie  gpsiochen  !780,  gr.  toi. 
^X)  Hymen  secret  d'Ence  et  de  Didob,  nacU  iM.  Curneille  gr.  fol. 

22)  L'heui^euJI  deitin  d^Encet  nath  demselben,  gr.  fbl. 

23)  Le  repoi  des  Voyagenra»  nach  Wouverroanik  gr.  qti.  fol. 
2\)  Les  t^hrvnux  n  !*n!)reuv(>ir  nach  Woiivcrmans,  (iasGe^enstudt. 
25)  La  ciiisinit Ilaniandc,  nach  G.  DoW.  kl.  ful. 

$5)  L*oeuf  cas&c,  &ilf.endes  Mädchen  bei  Gemäüer,  das  Bild  in  St. 
^ete1^sbttrg»  ehedem  in  der  Oallerie  ron  Brühl»  nach  P.  ran 
MaerU,  foK 

2?)  La  marchande  de  potssons  hollattdoise,  nach  demselben,  fol« 

28)  Le  Marchand  dt  mnrt  aux  rats,  nat.h  D.  Tenier«,  kl.  fol, 

29)  Le  Marchand  de  llaiilja,  nach  demselben»  kl.  q[U»  lol» 

30)  Le  )eU  de  cocUunet,  nach  Teniers,  kl.  fol. 

31)  Lea  chanteurs»  nach  demselben^  kl»  fol. 

3;2)  Lea  compaenons  menuislers,  nath  l'entefo,  foL 

35)  Vcnui;  suf  T(?s  eaut ,  hoch  F.  fiotttb«ri  ^  4|U.  foL  tna  ar* 
steu  Druck  vor  der  Srtuift. 

3^)  Prcpa;atiU  pour  la  chas&e ,  nach  Ch.  Lafosse«  qu»  fol. 
55)  La  iVUre  en  coul^out^  nach  Gl^euze,  foK 

36)  Le  Repentlri  nach  demselben,  Gegenstück. 

37)  Le  donneur  de  Serenade,  nach  demselben,  fol. 

30)  La  Paretseuse,  nach  Hnnselben,  Gegenstück  und  baid#  ün 

entert  Druck  Tor  der  Schrift. 
3y)  Les  düuceurs  de  l'ctc,  nach  demselben,  Oval.  gr.  fol. ,  im 

etrsten  Drucke  vor  der  Schrifu 
4o)  La  Qeeta  Neapniitain ,  nach  Otania,  gf.  fol. 


43)  La  partie  de  plaisir,  nach  N.  Laueret,  fol. 

44)  Der  Triumph  der  Amj^hidrite ,  nach  F.  C.  Natoire»  qo.  fol. 
46)  Lattdi«haft  mit  «ittem  Fhlaee,  nach  Ruifsdael,  fol. 

46)  Landschalt  mit  einem  breiten  Wege,  nat^  demselben,  Fol. 

4?)  Landschan  init  dem  Fluss  im  Walde»  nnrh  diuisclbrn,  fol. 

48)  Landschaft  mit  einem  Hirfen,  der  die  Heerde  fuhrt»  nach 
C>  Boys»  1761»    Aus  dem  Gabinete  Brühl,  fol. 

4g)  Laüdschnil  itt  Ungewittat  mit  MvmtittitBi»  imch  Rubans« 
gTk  qtt»  fol.  ' 

I/IoittO,  Fran^oia  Augusti  Kupfersucher«  der  altere  Sohn  dat 
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Moitte»  Jemi  etcs  —  Moilte»  J«aa  Gmilaiime, 

obigen ,  gcnosÄ  den  Untorriclii  seines  Vaters  und  lieferte  ebe&rallt 

verscluc'tlene  Blattet*,  die  zw  «r-iner  Zeit  vielen  Beifall  fanden.  Die 
Blatter  beider  iiutistler  werden  zuweilen  verwcc!i»elt,  theilweiso 
hat  aber  auch  der  Sohn  Anlhcil  an  solchen»   Sutb  um  iTi^o. 

1)  Das  Bildnis^  von  Andre  Barduu»  Büste  in  xVIcUaiilon,  nach 
A.  RosHn  kl«  IbU 

2)  lUcrcattun  do  U  table»  naeh  3*  Jordaens:  Soo     otode  lin* 
gen,  soo  py|>en  de  jongen»  gr.  qu«  fol»  Im  trtlMi  Drucke 

Vor  der  Schrift. 
3  ^  4)  La  Musique  und  la  Poesie,  nach  Grenze,  hl.  fuK 
5      6)  La  Flcunste  und  la  Fileuse»  nach  demselben i  k!»  fol» 
7)  La  )eiine  Nourrice,  nach  Grenze»  ki.  fol» 
S)  La  pettte  Mere»  nach  demselben»  Gegenstüch» 
Q)  L'Tnslruclion  on  le  Catcchi^^me,  nach  Baudooin  M.  ffil. 
|Ö>  Le  ConfosMnivn!,  nach  demselben,  kh  fol.   Im  ersten  Drucke 
vor  der  äciintt. 

11)  Le  modi^le  honnite»  aaeh  detatfelben»  kl.'  Fol.  tm  ersten 

Drack  vor  der  Schrift. 

12)  Divers  habillemens  suivant  Ic  costume  d*lulie  dessincs  d*apr6« 

nnMif  r-  ^y  <iv  1.  B.   (ireuze,  ornes  de  fonds  par  F.  B.  F  ;i)l<» 
niaiul  gravcs  d'aprcs  lc&  de&sins  tircs  du  Cabinet  de  i'Abbö 
Guugenot,  25  Blätter  mit  Titeh 

Moitte»  Jean  Bapt  Philihcrti  Architda,  lernte  das  Zeichnen 

von  seinem  Vater  Pierre  Eiienne,  besuchte  dann  die  Altodcrtiie, 
tind  endlich,  nathdeiu  er  170^  '"it  seinem  Enixvurle  zu  einem 
Triuxnphbugen  I  mit  allgemeinem  Beiiallc  den  Pieis  erhalten  hatte» 

ging  er  als  Pensiuuür  der  kcinigl.  frenxöiifldien  Akademie  nach 
ou»  Bittet  ieiner  fVühertt  Werke»  welches  ihm  Beifall  erwatb» 
Ist  Attdi  der  Entwurf  «u  einer  Cathedrale,  und  an  diese  beiden 
rei^ien  sich  ver«r!ii<'d<^ne  andere,  die  er  tlirils  in  Rr>m ,  tlieüs  in 
Dijon  ausführte.  Monte  wurdo  Prote5^»)r  an  dn  Zeicheuschule  zu 
Dijoui  und  ob  solcher  starb  er  löüU  lui  üo  Jahre. 

MoiUe,  Rosa  Angelica>  Rnpfentechertn,  die  mit  ih  rer  jungem 
Schwester  Melanie  vom  Vater  Pierre  Etienne  die  Kupferstecher* 
kunst  erlernte.  Sie  halte  Talent,  und  daher  wyrdrn  ihre  BUtter 
mit  Beifall  aufgenommen»  Das  Todesjahr  dieser  hüu&Uenn  ist  unt 
unbehannt. 

1)  L*oraf^e,  Landschaft  nach  J«  B.  Lallemand.  (6h 

2}  La  peche »  Landschaft  nach  demselben ,  fol. 

5)  Landschaft  mit  Ruine,  rechts  vom  eine  pissendf  Rob»  At^ 

gel.  Moitte  sculp.»  nach  J.  Aiielyn»  kl*  4« 
4)  Etliche  Blatter  nach  Lepicie. 

MoittCi  Elisabeth  HelaniCi  die  im  vorhergehenden  Artikel  er* 
wähnte  Künstlerin»  lieferte  Blütter  in  Crayon-  und ^nnktirmanier* 

Moitte^  }ean  GuillaumC^  Bildhauer,  geboren  zu  Paris  irir,  ge* 
storhcn  1812.  Von  früher  Kindheit  an  vorbuchte  Jean  Guillaume 
kleine  Bilder  in  Wachs  zu  formen,  daher  ihn  sein  Valer»  der 
Kupferstecher  Pierre  Etienne»  dem  Bildhauer  Pigalle^Wim  Unter* 
ridite  übergab.  2<7adidem  er  drei  lakre  in  dieaee  Meiatert  achnlt 
gugebracht  liatte»  ward  er  Zögling  le  Moine's,  bei  welchem  er  bia 
XU  seiner  1771  erfolgten  Heise  nach  Rom  blieb.  Weun  er  den 
Grundsalxen  aejnei  eraten  Meistert  folgte»  so  musste  er  eint  tro- 
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c^enc  Mnnicr  aonehmen,  Äer  es  rwar  nicht  an  Wahrheit,  aber  mi 
F.rl»abeni»eit  und  Grösse  f^ehracfi.    F<>lL;te  er  >eiji<'iii  zvvcileii  Leh 
rcr,  so  ernian^eiteii  seine  Arbeilen  iler  iteutheil  und  der  Wahr- 
heit«   Br  bildete  eich  also  selbst,  übertraf  le  Moine  in  ieder 
Uineiobt»  und  hatte  einen  bessern  Styl  als  Pigalle.    Gleich  anfangs 
machte  er  schnelle  Fortsclirllte  in   den  Schulen  (i«"r  Ahndernie  ;  ins 
3<<hro  1706  empfing:;  er  rrei^nudaillen  ,  d  n  Preis  lur  den  Kupfju«-- 
druck  (icte  d'expression) ,   und  den    zneitcn   grus&en   Treis.  Der 
Verdruss,  nicht  den  ersten  erhalten  zu  haben»  der  ihm  dann  xwei 
Jahre  später  su  Theil  wurde,  «tirktc  sehr  nachtheilig  auf  seine 
ohnehin  ichwächlicfae  Gesundheit,  to  das»  er  später  (1773)  Hoed 
v«*rlassen   Tiiussfe,   ohne  lüe   Suidien    voDendel  7.u   liubcn  ,  ^▼clche 
liii-  <Jcii  (ichnlt  uiiil  die  IU<  lihini^  scinrä 'i'.ilcnles  en r scheidend  »eyn 
konnten.    Der  liunuitcr,  iuiicti  uiUer  bulchcn  Veriialtnissen  ver» 
lassen  xu  müssen,  (denn  Rom  und  die  alten  Meisterwerke  huitten 
seine  Augen  geuffnct),  >var  s(}  gross,  und  wirkte  so  furcli'bar  auf 
ihn,  dass  bei  der  Rückkehr  über  den  M«)ntceni>  nur  die  sois^same 
Aulsicht  seiner  Bcpleiter  ihn  von  Angriffen  auf  sein  eigenes  Le- 
ben ;&uriichhallen   konnten.    In  der  häuslichen  Kühe,    deren  er 
nach  seiner  Rückkehr  ß.enoss»  zeichnete  Moitte  mit  der  Feder  ver- 
schiedene grosse,  in  schönem  Styl  entworfene  Friese,  die  bei  den 
Künstlero  Aufsehen  erregten.     Konnte  er  gleich  in  liom  wegen 
seinen  Kranhhcitsnnnillcn  weder  niodclljrpn  ,  noch  in  Marmor  ar- 
bciUn,  so  waren  darum  seiu  üopl  und  seine  Zeichnungshcfie  nu  ht 
leer  geblieben.    Der  künigliche  GoIUurbciter  Auguste  verband  sich 
mit  iliD,  um  jene  Zeichnungen  für  seine  schönsten  Werke  su  er- 
halten,  die  ihm  einen   bedeutenden  Vorrang  vor   alloi  übrigen 
Kunstgenüssen  sicherten.    Moitte  lielcrtc  vielleiiht  bei  tausend  sol- 
cher Zeichnungen,  und  ihcilte  dadurch  einer  Liixu-^wrinre ,  in  wel- 
cher grosse  Meister  sich  jederzeit  auszeichneten,  ein  \  erdienst  %sic- 
dcr  mit,  das  sie  in  Frankreich  seit  länger  als  einem  Jahrhundert 
verloren  hatte.   So  galt  Moitte  nunmehr  für  einen,  in  Hiasicht 
auf  Styl,  Reinheit  und  Cumposition,  sehr  vorzuglichen  Zeichner; 
diess  machte  ihn  alicr  noch  nicht  zum  Büdfir^uT.    Im  Jahre  iTH^S 
wurde  er  Beisitzer  der  Akadetuie.  um  aber  wirkliches  iMilf^lnd  licr- 
selben  zu  werden,  war  ein  in  INlarmor  gearbeitetes  Auluahmsstuck 
erforderlich»  eine  Sache,  die  er  bis  sum  Ausbruche  der  Revoliitioii 
verschob,  w&  sich  die  Akademie  auflöste.   Die  Gelegenheit,  wo 
Moitte  seine  ganze  Starke  erproben  konnte,  zeigte  sich  nun  end- 
lich, als  im  Jahr  i7g2   die  Kirche  der  heil.  Genovefa  eine  neue 
Bestimmung  erhielt.    Ihm   %vurde  der  grosse  Fronton  tibertrai^cn, 
wozu  die  Zeichnungen  seiner  schönen  Friese  ihn  empluhlen  hat- 
ten«  Durch  dieses  Werk,  welches  das  schönste  Denkmal  dieser 
Art  ist,  das  die  neuere  Kunst  bis  auf  ihn  zu  Stande  brachte,  grün- 
dete der  Künstler  den  Iluhm  bf^i    ch^r  Nachwelt.    Dieses  Basrelief, 
von  ausserordentlicher  Grosse,  ist  ein  Gegenstand  migetheiltcr  Ach- 
tung, und  seiner  Vorzüge  wegen  allgemein  bekannt.    Die  Kirche 
wurde  in  ein  Pantheon  umgesctiaffen ,  und  so  stellte  der  Hunstler 
das  Vaterland  vor,  das  an  die  fiürgertugend  und  an  das  Genie 
Hrnnen  vcrthcilt.    Dahin  bezogen  sich  auch  alle  Bildsäulen  und 
Kasrcliets,  welche  von  aussen  und  im  Innern  den  Tempel  schmück- 
ten,   die  aber  1830  in  der  Juliusrevolution  sehr  bei>chädigct  wnr- 
deo«    Bben  dieser  Künstler  verfertigte  auch  die  Statue  Cassini's,  die 
ein  seltenes  Verdienst  in  den  nackten  Parthien  hat,  und  seinem  Ur- 
heber zur  Ehre  gereicht    Das  vollkommenste  seiner  Werke  ist 
aber  vielleicht  eines  der  Bnfrelirff^  dr-s  Louvre.  er  nn  Wissen- 

schaft«  Styl  und  Geschicklichkeit  vermochte,  hat  er  aui  diese  Ar- 
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hr\t  verwandt.    Es  stellt  (Tic  Muse  der  Geschichte  vor,  An  Tafeln 

geleliul,  auf  tli'c  ?ic  rÜe  Worte:  Tan  VI.  et  Napoleon  le  grantl, 
eiiit^ralit.  Vcrwantlie  geschichiiiciio  Gegeostände  uud  aut  dem  At- 
tiquc  und  grosse  historische  Personen ,  wie  Moses,  Numa,  Lykurg 
in  den  Feldern  angebracht.  Mit  vieler  Vorliebe  arbeitett  ar  ein 
für  das  Senats- Museum .  )ct7.t  in  Luxembuurg  bcnndliehef  Basra- 
lief,  das  Vaterland  darct^-Üend ,  wie  es  seine  Kinder  zu  seiner  Ver- 
theidiguug  aulrult.  Ks  »urde  nicht  in  Marmor  ausgeführt.  Eben 
dieser  Künstler  verfertigte  auch  das  Grabmal  de»  General  Ledere 
in  der  GenuvcfenKirchc  zu  Paria»  Während  »einer  letzten  Lcbene« 
)ahre  war  Moittc  mit  überaus  vielen  Arbeiten  beschäftiget,  von 
denpn  Hi*«  mpiston  unvollendet  gehliehen  sind.  Seine  grn-seij  }^as- 
reliets  iur  die  Säule  zu  Buulogue,  vurtügiich  aber  die  Siatue  zu 
Pferde  des  Generali  d'HaopouTt,  hätten  seinen  Ruhm  ▼oDendet» 
Der  Tod  raubte  ilim  dieses  letztere  Deokmal ;  er  hal  davon  nur 
das  Mod«?!!  ira  Kleinen  verterliget.  Es  gibt  indessen  noch  mehrere 
V  ilrruhMe  Werke  von  diesem  Künstler:  Die  Statue  des  GeniTal 
Custinc,  welche  er,  so  wie  jene  Cassini's  auf  Beichl  der  Regie« 
rung  aatgeführt  hatte;  eine  Vestalin  mit  der  Opfcrtcbale;  ein 
Cpiernder;  mehrere  Basreliefs  für  die  Barrieren  zu  Paria  und  für 
daf-  Schloss  Ilc-Adam;  die  colossalc  FigM«*  der  Bretagne  und  Nor- 
naiKÜe  an  ilcr  H  nrrJcre  Rons  -  Hammes ;  eine  Heiterstatue  Napo- 
leon's  etc.  Sein  Modell  zur  Statue  des  J.  J.  Ilousscau,  der  über 
den  Emil  nachsinnet,  wurde  apater  aufgeführt  und  selbe  im  Gar- 
ten der  Tuilericn  aufgeatellt. 

Moitte  war  Frofc^sor  an  der  Maler-  und  Bildhauerschule  z»i 
Piiri^ ,  Mifc^licd  des  Instituts  \it\ä  Ritter  der  Fhrenlef^ion.  Seiner 
wurde  hauUg  in  fran^üsischeo  Blattern  ervvuhot,  auch  im  Hunst- 
blatte  ist  er  gewürdiget,  und  GabM  führt  die  meisten  seiner  Werke  an. 

XfioittC,  Alexander^  Maler,  Bruder  des  Obigen,  besuchte  in  Po. 
ris  die  Schule  der  Malerei,  und  hatte  sich  im  histurisrhrn  Fache 
einen  Namen  erworben.  Zu  Anfang  unsers  Jahriiundcru  wurde 
er  Professor  an  der  kaiserlichen  IMulitUrschnle  von  St«  Gemain* 
cn-Laye»  und  später  auch  Correspondent  der  vierten  Clasae  des 
Instituts.  Sein  Todesjahr  ist  uns  unbekannt* 

Mol,  ri  Ctcr  van,  iMaicr,  geboren  zu  Antwerpen  15S0>  gestorben 
zu  rari&  l650-  Er  war  A.  Wolfart's  und  Rubens*  Schüler»  und 
nachdem  er  sich  in  der  Kunst  sicher  genug  glaubte,  begab  er  sich 
naoh  Paris,  wo  er  einns  der  ersten  Mitglieder  der  Ah  clr  niic  -^vurr^c, 
Hi^T  führte  der  Hünsller  mehrere  Gemäht''  au«,  ilustoricn  und 
Bildnisse.  Jenes  der  Königin  Anna  von  Oesterreich  stach  P.  de 
Jude,  des  Cardinals  jtfazarin  R.  Nanteuil;  dea  Charles  de  Houel 
F.  Tan  Schuppen;  des  Dr.  Reniers  sen.  Lisibetten  u*  s.  %v.  Auch 
historische  Bilder  wurden  nich  ihm  gestochen:  von  P.  de  Jo- 
de diT  TiuIVt  m  der  Wü^lo  und  die  fünf  Sinne;  von  Blot, 
eine  Frau,  welche  aus  dem  Bade  steigt;  von  J.  Prou  Hagar  mit 
Isniael  in  der  Wüste,  wo  der  Künstler  Molle  genannt  wird;  von 
einem  Ungenannten,  ans  Moncoroet's  Verlag,  dieKreusabnehmung. 
Seine  Gemälde  wurden  zu  hohen  Preisen  erstanden;  so  hrrahlte 
man  zu  Paris  i80i  bei  einer  Versteigerung  das  fiild  des  Diogenes 
mit  10,4öl  Fr. 

Im  königl.  Museum  xu  Paris  ist  ein  Gemälde  der  Krenfabneli- 
mnng,  ein  von  Landon,  Annales  XVI.  2Q  •  erwähntes  und  im  Um- 
risse gestochenen  Bild.  Landen  sagt  bot  dieser  Golej^enheit .  da*s, 
wenn  Mol  dorn  Hubens  in  der  Starke  und  Wahrheit  der  Charak- 
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35S  Mol,  Joh.  Bapt  Moti  Woutb^, 

Uro  wetclten  muiia,  derselbe  doch  eine  grössero  Hermonie  über 
feine  GcmüMe  verbreitet  habe,  dats  er  so  t>in  Mrie  van  Dyck  sei, 
pnd  fl.ihci  kräftig.  Dr.  Wanjtpn  ,  Hunst  uut!  Künstler  elc.  III. 
57I  (  dieies  BUd  nicht  so  iioch-  Nach  der  Beliauptunc^  dic- 
Uai\stUenaers  ist  es  zwar  ein  in  allen  Theilcn  treuer ,  aber 
•chwächere?  Abdradi  Ton  Bubep«*  -Im  K.  Museum  xu  Berlin  ist 
•benfiiUA  ein  Gemälde  ron  Mol,  Jakob  vorstellend«  der  van  eei- 
v^vi\  storbenden  Vntrr  nn  drr  Strilp  des  ültorn  Bruders  £;:csc£^net 
wird.  Dr.  tiuglcr  (lioschr.  der  Gall.  des  Museum*;  S,  220)  fe»>^5* 
dickes  Bild  sei  ebonf'«Us  im  Sty]o  des  Meisters,  Dicht  ohne  Tüch- 
tigkeit gemalt«  Vortrefflich  eufgefasst  findet  er  die  listige,  nod 
über  da«  Gelingen  ihrer  List  erfreute  Mutter,  de  Jode  stach 
nach  ihm  den  Täufer  Johannes  am  Felsen  in  einem  G«baude  siUend. 

Mol,  Johann  Baptist,  Maler,  dcssoQ  Lebensverhältnisse  unbe- 
kannt sind,  ^r  soll  zur  Zeit  Bembrandt's  gelebt,  und  dessen  Ma- 
nier nachgeahmt  haben.  Gemälde  ton  seiner  Hand  fanden  wir  aber 
nirgends  angegeben,  und  folgendes,  mit  einem  Monogramme  be« 
ii;oichncte,   radirte  Blatt  nird  ihm  vielleicht  ebenfalls  nur  muth- 

masslich  beigelegt.  Brulliot  meint  indessen»  e«  gehöre  eher  «inem 

italienischen  liiinsikr  on. 

Die  Erweckung  des  Lazarus,  welcher  am  Piedestal  einer 

6aule  zu  scheu  ist.  Christus  steht  in  XVIitte  des  Blattes,  und 
die  Schwestern  des  Lazarus,  von  w^hen  die  eine  ein  Kind 
trägt,  sieht  man  reohts.  II,  7     4  L«»  Br«  6     7  !«• 

Mol,  Wouthcr,  Historienmaler,  wurde  t7||6  sn  HaHem  geboren» 

und  da  er  frühzeitig  Liobe  zur  Kunst  äusserte,  so  übergab  man 
ihn  der  Leitung  dos  H,  van  Brüssel.  Er  besuchto  auch  die  Zoichfn- 
scliiile  der  Stadt,  als  aber  der  Zeitpunkt  herannahte ,  wu  alleliunsl- 
sch«(t/.e  in  i^aris  vereiniget  zu  schauen  waren,   so  zog  es  unsem 
Künstler  ebenfalls  dahin.  Er  reiste  f  806  mit  Bmpfeblungsschraiben 
an  G.  Tan  Spacndonk  nach  der  französischen  Hauptstadt  ab ,  docb 
begab  er  sicli  nicht  unfer  die  Leitung  dieses  berüliuiten  Ivunstler?. 
»ondcru  in  David's  Schule,    weil  er  sieh  im  historischen  Fache 
auszubilden  strebte.    Br  machte  da  reissendc  Fortschritte,  und  da- 
mit diese  nicht  unterbrochen  worden «  ertheiltc  ihm  König  Ludwig 
Bonaparte  eine  Pension.    Ms  Probe  seiner  Fähigkeiten  schickte 
er  t8tO  die  Cupie  einer  heil«  Familie  nach  Bafael  wv  Amsterdam*- 
sclicn  Kunstausstellung:,    und  drei  Jahre  später  eino  eij^eno  liisto- 
i  i^rho  Cnmpf>$iliüii ,    nolchc  den  Tod  des  Epaminoiuias  vorstellt. 
iSacii  iNapaleon's  Sturz.  Uchrla  Mol  ins  Vaterland  zurück,  uaUJetzt 
.   waren  die  Werbe  der  berühmtesten  alteren  niederländischen  Mei» 
«ler  der  Gegenstand  seines  Studiums»  wodurch  er  besonders  im 
('ohjiitc  gewann.    Eitics  spiner  spüicron  Werke,   welches  l8l3  auf 
der  Umistausstellunn;  zu  Anistcrduiti  nlle  Augen  auf  sich  CQgi  stellt 
Wilhelm  I,  von  Uranien  auf  dem  iudtenbette  vor,  umgeben  von 
•einen  trauernden  Angohürieen  und' von  einigen  Grossen  des  Uei- 
ehes.   Es  war  dieses  eines  der  vor  treulichsten  Werbe  der  Ansetel* 
lun^,   welches  auch  in  Brüssel  bewundsrt  wurde,  wo  die  Kunst- 
.nU:iik»f!iif?  dfin  Urhc^her  das  Diplom  eines  Ehrenmitf^liodo^  erthrille. 
Ki  wir  Ii  11  ihm  vi.TL;et>cns  mehr  als  tausend  Guhl«  n  tlatur  geboten, 
eiidlicii  aber  verkauUe  er  da»  Utld  für  uhngofuhr  dieselbe  Sum- 
me an  die  Prinzessin  Wittwe  Ton  Qranien  Nassau  •  welghe  es  der 
regierenden  Künigin  zum  Geschenke  machte*   In  de  Basics  Anna  les 
du  Saion  de  (land      t4t  ist  es  im  Uuiriite  gestochen.  An  dieses 
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Werk  rtihen  sich  noch  andere 

Moly    9.  Puch  MoUl 

Mola,  Anton  und  Faul,  Bi.Ubauer  von  Mantua,  »mi  berühmt*» 
Künf^tlcr  In.  Inhihmidcrts  ,*  deren  Run^fleistunt^en  wr  in  (.oddc'* 
IMem  i  ie  biugiaiiche  tlei  pittori  etc.  IVUnlova  1Ö57  ernahnl  taodeii. 
öiu  icbien  zur  ^eit  der  Gonzaga,  und  trugen  viel  M  WVtrfchch- 
serung  der  6ndtv  w  0*b»ttd«  nußjchmiiclilfrt  iii»  wrk« 

aosführtep,  tit  welchen  sich  das  Studium  der  Antike  und  der  Kho- 
ncn  Natur  o^if  »  rfrf»\i!irhp  VVf>isc  zeigt.  Von  diesen  Kfinsllern  ^"f' 
de  dos  Hauptllior  von  i>.  Andrea  ui»4  jenes  der  Poßa»»a  m'il  »chö- 
nen  öildwerHcn  gegiert,  IciEiercs  i485.  lo  einem  kleintfi  Pofticnt 
d«r  3t.  Aodrcavkiroh«  »ind  «^rei  Mannortimleii  mit  herrlich  gear- 
beiteteo  CapitiiUtt  dieser  Künstler.  An  ein^r  r^^psrr  Spulen  cnt- 
decVtf»  Coddc  eine  Chiffre,  welche  avis  den  zasammenhiÄngeqdea 
Buchstaben  MF,  einer  Art  Verzierung  uqd  aus  dem  umgehehrtj^ 
S  besteht,  was  Mola«  fratres  8<?ulptoref  bedeuten  »oW.  Aoch  4i« 
MarmortiaMet  xür  rechlMi  Hand  rffs  TempeU  wt  das  Werk  dieser 
Kiiniiler.  Sie  ist  mit  Basreliefs  von  höchst  znrter  Vollendung  ge* 
r.lcrt.  Sehr  schon  sind  auch  die  Ornamente  am  Kini^nnge  des  ehe- 
roahgen  Üratqriums  S.  t-orenio,  und  jene  eines  ftbster»  der 
Casa  Vigoarca.  In  der  Carmeliterkirche  etiedew  eiH  wboDef 
Grabinoiiwmeiitr  weichee  »lieh  dem  Abbruche  der  Kirche  m  das 
Alrinm  von  S.  Andrea  gestellt  wurde,  ist  dirs  d?i5  CTrabmal  des 
Girolamn  Anr^reoM  ,  Herrn  von  Ilivfilta  ,  und  scitjcr  tiemahUo,  wie 
die  bei  Codde  gcpjcLciien  loscluiticn  hcsagcOt 

Pie  Zeit  der  Geburl  dioscr  beiden  Jlunsller  lässt  sich  nicht  genau 
hestimmeo ,  dach  weis»  man ,  da&s  sie  zwischen  1430  —  150O  «• 
hoileten,  Codde  fand  Tom  leinten  Jahre  »och  xwei  Bnele,  der 
mns\  vom  6.  JuU  tSo6,  tod  Antonio  an  die  Prin/ns m  l«;abeiia 

gerichtet,  und  der  amlere,  vom  i:>.  Jnli  d-  J.,  von  beiden  lUmst- 
fern  an  dieselbe  Fuistm  peschricban.  Sic  nannten  sich  da  d««f 
Unterschriil  Siguoruni  mcisores,  i^u  jener  Zeit  waren  die  beide» 
Mola  noch  in  voller  Thätigkeit:  Von  1502  hat  sich  noch  die  In- 
schrift eines  Grabmals  erhalten,  we]ch«f  eh«de»i  io  der  Carmeliter* 
kirdie»t«nd,  öie  ln^clirift  la^el; 

Arno,  6t  PaaL  Moleae.  fratres.  artis.  cmblemata« 
riae.  ac.  perspeotivae.  pcritissiini.  «ibiit.Ql.  Poste- 
ns, viv.  P.  1509« 

Aus  dieser  Aufschrift,  an  einem  Monumente,  welchei  »idi  die 
Künstler  selbst  setzten,  ersieht  map  zugleich  auch«  dawaieuidfr 
rettpekttve  »«hr  erfahre»  wftreo« 

fllola.   Pietro  FrancescOf  Miler  und  Radircr,  geboren  zu  Col- 
dra  hei  Mailand,  oder  im  Comcr  Oistrikle.  l^^t  oder  1612!.  ^^^^^^ 
Passeri  meint,   gestorben  lOÖB  (nach  P«»coli  1666). 
Johann  Bapüsl,  brachte  ihm  die  Anfangsgrunde  R"»»^ 

daoo  ging  M  nach  Rom  s»  Gl»»,  ^•^"z.        •"^  5**  u  Z- 

lociM.  wo  ih»  Albani  aufnahm.  Dieser  Meisler  ^volltr  ihm  sogn, 
»etne  Tochter  zur  Ehe  geben  ;  allein  Mola  fand  kein  Behagen  an 
der  Khp,  oder  wohl  eher  an  der  Tochter,  und  ging  nach  Veocöig, 
lUuGuerciuo  keaacn  au  lernen  und  seine  Wefho  W  •Ittowe».  JOt»» 


MoIm,  Pietro  Frimcepea 


^ntsogtQ  er  Cetari's  Grunclsätzen  günzlich  ,  &o  wie  er  denn  schon 
früher  bei  Albani  in  deuftelben  wankend  geworden  \>ar.  Mola 
hatte  eine  schoot  Anlage,  und  was  Talent  und  Studium  erreichea 
können,  wurd«  ihm  zu  Theil.  Zur  hohen  Begeisterung  konnta 
er  sich  beim  Eotvrurfa  atiner  Gemälde  zwar  nicht  steigern ,  es  trat 
aber  an  ihre  Stelle  eine  tiefe  Ucberle^ung ,  und  das  Gefühl  für 
Würde  und  Adel  dfr  Hnnst  Schf)n  bei  Ccsari  hatte  er  ^ros^o  V^r. 
tigUcit  erlangt,  Aibaia  imtte  aber  gruä&ereu  £iaÜ(ii»&  auf  seine 
Kunstrichtung.  Seine  araUren  Werke  «rinnern  in  der  «llgemeinan 
Anlage  und  in  den  Charakteren  g^n?.  an  Albani*s  Weise,  nur  sind 
sie  nicht  selten  noch  wärmer  und  saftiger  ctilurirt.  Später  hatte 
Guercino  Einfluss  auf  seine  Kuiistwnise  ,  und  jel/.t  findet  sich  der 
Slyl  beider  Meister  vereint.'  Er  bii'.'b  imiucriurt  ausurechend,  klar 
in  der  Coinposition,  doch  nichtieJ^r  geistreich.  Der  Ton  seiner  Fär- 
bung isl  inuner  kräftig,  'ifaim*,nianehtnal  .glühend t  suweilaa  aber 
auch  etwas  schwer  unj  schwarz.  Die  Behandlung  ititiireit«  die 
Aui>führung  sehr  fl'  t&sig,  und  da  er  in  Licht-  und  Schattengebung 
vollkommene  Kcnntniss  besnss,  so  wiisslc  er  öfter  schlackende  Wir- 
kung zu  erzielen.  Diese  Vuizuge  erreg'en  Guercino's  Eifersucht, 
und  dfth^r  fand  ei  IVlol^  i^athen.»  zw  ftweiCsninale  nadi  Rom  ss 
sehen.  Hier  gefiel  seinem  in  Venedig  erlernte  Weise  ausserordent- 
lich ,  und  sein  Ruhm  war  daher  bald  gegründet.  Er  malte  mehre- 
res  für  die  Pübste  Innoccnz  X.  und  Alexander  VIl.;  !ur  erfterpn 
malte  er  in  der  Capella  lUvcnna  der  Kirche  nl  Giesu  das  Wuitder 
Fetri  im  Kerker  und  die  li^kohrung  des  Saulus  al  Iresco.  Der 
.Pabst  Alexander  stellte  die  Ten  ibm  gemallA-  lyeschichte  Joaeph*a 
in  seiner  Gallerie  aur  Monte  Gnvallo  auf,  und  die  Erkennungs- 
SCcnc  Jüseph's  und  seiner  Brüder,  jetzt  im  Quirinal,  iftt  eine?  der 
schönsten  Werke  des  liünsUers.  Wenn  einer  der  Irühcrn  liunsi- 
1er  das  Bildniss  eines  Fabsles  nach  dem  Leben  malte,  nm&ste  er 
kniend  arbeiten»  Mola  malte  Atexander^s  Btldniss'  mit  dem  Hntn 
auf  dem  Hopfe.  Die. Königin  Christina  von  Schweden  nahm  iha 
in  ihr  Gefolge  auf,  so  wie  sie  auch  mehrere  Bilder  tod  ihm  be* 
wahrte. 

Mola  sah  ^ich  schon   in  )iuigen  Jahren  mit  Glück  und  Ehren 
übcrhuuft,   und  sein  Naiuo  fing  an,    europäisch  zu  werden.  Er 
Stand  Auch*  im  Begriffe,  als  Hormaler  Ludwig  XIT.  nach  Pnris  sn 
eben«  als  er  in  noch  frischer  Kraft  starbt  Ulan  sagt,  ein  "Rechts- 
andel   mit  dora  Prinzen  Pamfili  hnbr  ihn  7U   todt  {^eärrrrrf.  la 
den  Kirchen  und  Pallästen  Roms  sieht  man  noch  mehrere  Gemälde 
von  diesem  Künstler,  so  wie  auch  in  au^wär(^gep  Gallcrieo;  hi- 
storilcKe  Darstellungen  nnd  schone  Landschaften  mit  Figuren ,  die 
man  oft  dem  Albani  zuzuschreiben  geneigt  wäre«    Zu  Mailand 
alle  Monachi  della  Vitturia,   ist  ein  heil.  Johannes,  in  einer  tob 
C.  Poussin  gemalten  Landschaft,   und  in  der  Gallerie  des  Lou%'re 
zu  P.iris  sind  7  schöne  Bilder  von  ihm,  von  l^r.  Waagen,  Kunst 
und  Künstler  etc.  III.  519,   näher  gewüi-di^ct.    In  der  k.  Tiuako' 
thek  XU  Mönchen  sind  zwei  vorzügliche  historische  Bilder  mit 
'beQsgr08si!n  Fignren,  und  ein  Bildniss.    Andere  sind  zu  Wtcn, 
und  ein  besonders  f^oislvolles  und  klassisches  Bild  isl  foncs  der  Ma- 
dunna  mit  dem  liimie  .Ifsns  in  der  Estcrhnzi'schen  Gallerie.  Ei- 
nige seiner  ücuiaide  bewalirt  auch  die  Gallerie  der  Eremitae^e  in 
St.  Petersburg.    Mehrere  liamen  nach  England  mit  dvr  Gallerie 
Orleam  und  der  Gallerie  des  Palais  royel.    In  der  Gallerie  aa  Flo* 
r#nz  i$t  sein  Bildniss,  gestochen  von  Pazzi. 

Mchrer«*  seiner  Werke  wurden  t^f^^fochen,  thcllweiso  *;r»hr  schön; 
von  J.  Cuiiiu:  das  oben  erwaiuite  Wunder  des  hcti.  Pelrusj  von 
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C.  ^laralli  geUtrelch  radirt:  Joseph,  der  sich  dfTi  Brüdern  zu  er- 
keuiicu  ^ibt;  von  Le  Bas:  die  Fredigt  des  Johannes  in  der  Wüsto, 
ehedem  in  der  Qallerie  Orleans ,  jetzt  in  der  Sammluiigi^  des  Gra* 
fen  Gontr  In  Baglandi  yon  8.  Bariolu  Em  A^ot  D«i,  Johan* 
Bei  prflflii^tt  dem  Volke t  4er  Evangelist  Lucftl  auf  Wolken,  So- 
phonishc  Mn  i  Masinissa;  von  C.  Hnnsfflet:  St.  Bruno  in  £nt- 
aucUniij:^;  von  Bloeinaert:  die  heil.  Dreieinigkeit;  von  V.  Green: 
ein  Eienitt,  der  in  einem  grossen  Buche  liest}  von  iiou&seau:  des 
heil.  Hieronymusf  won  F.  Batan:  die  reaigb  Mei^dalena';  Ton  8« 
I«.  Mi^cr:  ilerminia  als  Schäferin  «od  der  vemundete  Tanored, 
zwei  Bilder  im  Louvrc;  von  Delaunay:  der  Prediger  Johannes, 
fiir  die  Gallerie  du  Palais  royal ;  von  E.  Jeaiir;^!:  Jakob  und  Ha* 
hei  am  Brunnen,  die  Ruhe  auf  der  Flucht  in  Aegypten,  für  Cro- 
sat*s  Galleriewrerk;  von  J.  Malhieu:  die  Uuhe  aut  der  Flucht  ia 
AegypteD,  für  die  Galene  Orleaos;  von  J.  CoeleiMtir:  die  Pre* 
dfgC  de«  Johannes ,  aus  Aiguille's  Cabidet;  Ton  0.  Philipptt  der 
Knahe  mit  der  Taube,  na<fi  dorn  Bilde  aus  der  S:immhnij^  des 
Martjuis  Davisfocl'. ,  in  Scliwar/Juni^t  ;  von  \V.  Byland:  das  Opfer 
Abel's,  Skizze;  von  Jeukin^:  Susnuna  und  die  Alten,  u.  s.  w. 

Mola  rndirtc  auch  einige  Blatter,  doren  Barlsrh  P.  ^r.  XIX.  30t 
ß.  ö  beichicibt.  Öic  sind  in  breiter  Manier  beiiAudeit,  kuhii^und 
geistreich. 

l)  Joseph  gibt  sich  in  Aegypten  seinen  eilf  Brüdern  zu  erken- 
nen, im  Gruade  das  Vestibuium  eines  prachtigen  Pallastet. 
H.  15  Z.  5  L.  mit  9  L.  Rand,  Br.  i6  Z.  4  L.  SAr  geiti* 
reich  radirt. 

Im  ersten  Drucke  ist  das  Blatt  ohne  Namen»  im  swetleil 

liest  man:  P.  F.  Mola  inu.  et  pinxit  Uomae. 
Z)  Jesus  bei  der  Samariterin  am  Brunnen.   Er  sitzt  rechts,  und 

das  Weib  legt  die  Rechte  auf  die  Brust,  während  ei  die 

Linke  auf  den  Kmg  ttützt.    Dtetet  geistreiche  Blatt  Ul 

Mhrtcheinlich  von  Mola ,  nach  einer  Zeicbnmig  Alhnm'a»  . 
f         H.  7  Z.  5  L.  mit  6  L.  Rnnd,  Br.  9  Z.  !0  L. 

Auf  spätem  Abdrucken  steht:  C.  Maratta  1.  fecit— ^Romae 

apud  J.  Fre]f  t74o< 
8)  Die  heil.  Junf^firan  iiisend  arit  deai  Kinde  anf  dem  Schooüe, 

wie  es  ihm  Milch  ans  der  Brntt  drückt.  Ohne  Zeichen.  H« 

4  Z.  3  L.,  Br.  2  Z.  4  L. 
4)  i^ie  heil.  Familie  aut  der  Flucht  in  Aegypten.    Maria  sitzt 

auf  dem  Buden  mit  dem  liuuic  auf  dem  ochoosse,  zwei  En* 

Sei  sind  vor  ihr,  und  Joseph  sitzt  an  einer  Mauer  vor  dem 
»nche.  Im  Gründe  linke  tit  ein  Engel  mit  dem  Biel  be- 
<  ichäftiget,    und  in  der  Luft  sehweben  zwei  andere  mit  dem 

Blumenkorbe.    Im  Bande:    Qur<^U)  ritrntTo  dclla  Sant**  Ma- 

dre  di  Dio  inucnlionc  del  sig.  Francesco  Albani  Pier 

Franco  Mola  D.  D.    Die  Dedicatiun  ist  an  Baidassar  Fore> 
iant  gerichtet.   Sehr  geistreich  radirt. 

Dieeee  leicht  geatzte  Blatt  hat  Mola  nicht  ganz  vollendet ; 
der  Engel,  welcher  den  Esel  führt,  ist  von  einem  mittel» 
massigen  Künstler  gestochen  ,  so  wie  die  Hälfte  eines  Flü- 
gels der  beiden  vorderen  Engel,  Dann  werde  das  Gesicht 
der  Madonna  retuuchtrt,  und  ein  Theii  der  Draperie  dei 
rechten  Schenkeli.  IL  i5  Z»  6  I««  mit  l  25«  8X«  Hand»  Br« 
11  z.  6  L< 

■  $)  Die  Marter  des  heil.  Andrea«;.    Von  Henkern  umgeben  betet 
* «    -  er  das  l&ieuz  no»  «o  wie  Doininiahino'a  Gemälde  in  ^  An- 
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I  .       ^if^  della  V«lle  Dieses  jelfene  Bintt  i$t  mit  0»*«f!}imack 

und  zai't  radirt,  nv  iIu «tcheinlich  vua  JMdla.   b&  ist  uhiic  2^e4* 
chetiit,  H.  lö       a       mit  1  Z.  iUnii,  ür.  10  2^.  Q  L. 
.  Oifl  tjpHtm  fttoiichirt«o  Abdriicbe  ImIm»  im  Rfti»d«  di« 
loschrif't;  Ad^mih  Christi  Apotloluqi  Oertiawii  9etri  —  — 
D.  D,  D.  Jo.  Bapt.  Gamh^rdella  RonMe  sup,  pmus« 
(»)  Merkur  uad  MkMm  St^n,  mo%  Jt  F<        i  Z*  Q  h»»  Br.  5 
6  L.  ^ 

7)  Die  Familie  des  Satyr*  Letzterer  Ulätt  der  Seite  einer 
in  elKfAf  «nf elittbrlacjiw  Stellonv  tchlaftMiilflii  Baocimtui  «Ii* 
Flöte.  Nach  de«.  Gtonde  hin  tanzen  drei  Kinder*  RvdMe 
unten  steht  das  Zeichen  de»  Pietfo  Testa  «Öil;  F*  MOLA« 
F.    H,  5  Z.  2  L. ,  Br.  7  Z;.  6  L, 

Dieses  »ehr  sellene  £latt  ist  etwa»  »ch^acb  in  der  S^eieii* 
•nung,  aber  leiolit  «ad  »ehr  f^eittreick  f«4irt* 

8)  Ein  naoktes  Woib  »tehendt  mit  Bluipen  belsriosti  citfiit 
der  linken  Hand  den  Unterleib,  und  hält  mit  der  »adem 
eino  Draperic.    Im  Grunde  Landschaft  mit  einem  Flusse« 
liiul^s  unten  ;  T,  I.  Fr»  luolo  fe.    Die  niichstaben  T»  l»  be^ 
deuten:  Tiarini  inventt,   U.  7  Z«»  Üf«  ^  Z. 

Mola,   Johanq^S  Baptisly    Maler  «»a  Radiw.  nach  MalvaaS« 

ein  Franr.nse,  TOP  Chartre»  gebürtig,  vt)n  gleichem  GesciJechte 
mit  dem  Ohioren,  ohne  naher  Verwandter  zu  spyn.  Andere  glau- 
ben« er  sei  um  1020  in  Lugano  geboren,  Ticozzi  aber  nennt  ibo 
geradezu  einen  Bruder  des  reter  Franz,  und  lässt  ihn  1Ö22  {•boK 
reo  werden.  W^hrt^beinKdi  itimmt  er  aut  der  FwiUte  der  Mola 
Too  Gpidre,  und  Oretti  hat  zuletzt  Reoht,  der  Dich  der  Angabe 
eines  Nekrolo^iums  den  Kün$tl<^r  1661  im  45*  Jahre  sterben  lasst. 
Dieser  liün&iier  soll  anfangs  die  Öchulc  de»  S.  Vouet  in  Paris  be- 
sucht haben,  allein  nenn  es  so  ist,  su  diirite  er  jenen  trauxüsi- 
•eben  Künsder  in  Rom  getroffen  baben ,  aber  ni^t  t^SOt  vin  aa 
-  in  Fnasly's  Supplementen  nachFiorillo  heisst,  eondarn  wahrechein- 
licli  um  1Ö30.  Später  ging  Mola  nach  Bologna,  um  unter  Albani 
seine  Studien  fort7.n<;et7.eii ,  und  dieser  Meister  bediente  »ich  manch- 
mal selbst  der  HüHc  Mula's.  £r  geleitete  den  Albani  nach  Rom, 
als  dieser  die  Gallerie  Yerospi  malte,  studirte  daselbst  auch  die 
Warbft  groiter  KüntUar«  und  aU  ar  nacb  Roingna  xurdclige- 
kehrt,  war  besonders  die  Natur  seine  Lehrmaitlerin*  Er  malte  rei- 
zende  I-an<1schaften  ,  die  er  init  hi?tori?clicn  und  mytbologischent 
meisten'^  erutischeu  Sccnen  staüirte,  ])ie  von  ihm  gemahci)  Figu- 
ren sind  indessen  etwas  steif,  und  dcsswegen  malte  ihm  oiter  Al- 
bani dieselben.  Für  den  Herzog  Salviati  in  Bam  malte  er  Yier 
grosse  Landschaften,  die  man  als  Albani'a  Werk  ansah,  und  in 
einer  Landschaft  mit  der  Buhe  in  Aegypten,  im  Pnllaft  Rinucctat 
zu  Florenz,  wurde  von  Kennorn  die  Grazie  der  Figuren  eben  *o 
»ehr  bewundert,  als  die  Scbiuilu  ii  der  Lnnd»ehaft.  Seme  meisten 
Arbeiten  blieben  in  Bologna  und  in  Uoui }  D'Argensville ,  IV, 
49 1  bfitte  aber  sehr  gerne  ancb  ip  Franbreieh  sol^e  gefun- 
den ,  da  denn  Mola  ein  Fransoea'  $ejn  sollte«  Allein  bai  der  Uiirf- 
tigKeit  der  Nodirichtcn  hat  er  in  manchen  Dingen  nur  gefaselt, 
und  somit  ist  das  Urtbcil  in  Gotha*»  WincUcInianu  woid  das  ri^^h- 
tigere.    Da  heisst  es  au&  Autopsie,  dass  Mula's  Erfindungen  obn- 

fefähr  im  Geschmacke  seines  Meisters  sehr  lieblich  seien,  den 
insel  findet  man  aber  kecker .  die  Farbe  zwar  nicht  so  nftfü  aber 
doch  krüfUger«  In  der  Landschaft  wurde  er  Ton  ninigan  ileni  Mei- 
itar  noch  vorge«ogan«  Beide  Rünetler  aoiiainnn  «oFa  g^nanasie 
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Ter1»tinJ«n  g«¥rcteti      teyn,  und  Tielleielit  ut  «•  unwalir,  wenn 

man  behauptet,  Molars  Uebermuth  habe  sie  später  cntzwoit.  -St« 
Ticart  stach  nach  ihm  das  Pildniss  AllMini*»«  und  Prou  eine 
Landschaft  mit  Hügnr  in  d^r  Wüste.  ' 

Dann  hat  J.  U,  iVIula  uucli  6elb»t  radirt,  Bartsch,  T.  gr.  XIX. 
20p  beschreibt  teohs  redirte  BlStter  von  ibm»  die  im  Qe* 
evbmacUo  des  Pcter  Franz  Mola  behandelt  »ind. 

II  Das  Rildniss  des  Joh.  Bapt.  INToIa ,  Büste  fn?t  rn  face,  mit 
Bart  »irid  lanfjen  Haaren.  Er  i  t  in  (Kmj  !M  hKlI  i^chuilt.  Der 
Giuud  t^t  vveiäft,  und  dn$  Licht  iuill  rutlUb  cm.  Uhuü  Zici- 
eben  und  sehr  selten*  .H.  3  Z.  2  L.,  Bc.  2      &  Iit 

2)  Judit!i  mit  dem  Hupte  des  H  ilo fernes ,  im  Grunde  sind  Zelte. 

G.  B.  Mollo  I,  r.  r.    II.  6  X.,  Rr.  4  Z.    Geistreich  radirt. 

3)  Susnnna  von  den  Alton  im  I»aJo  überrascht,  Itplis' Cupido 
in  der  LuU,   nach  U,  Carracci.    G.  Hulg  L  (gb.  Molo  f.) 

H.  13  ^.  6  L.»  Br.  it  Z.  6 

4)  AtaUnU  lodtet  den  Eber.  Sie  ist  sehr  leicht  gebldid«!,  mit 
einem  runden  Fe(!(^i  Imtc  auf  dem  Ropfe*  Oboe  Zetcben*  H* 
3  Z,  6  L.,  Br.  ö  Z,  lo  L. 

5)  Amor  bricht  zwei  Ticile  über  das  iinio  ah*  Im  Grunde  rechts 
ist  eh  Piedestat  mil  einem  Basrelief:  Alt  III"»**  —  —  Gin«, 
Batista  mula  D.        G.  T.    H,  4  2*  3  L«»  Br«  3  Z.  6  L. 
Geistreich  radirt. 

^)  Cupido  aut  dem  Triurapljwagen  von  Liebesgöttern  gezogen, 
nach  F.  Albani,  Aibauu  In^o.  gio,  ^q^i.  JNXoiiu  ie.  H. 
5  Z,  6  L.,  Br,  7  Z, 

7)  Mann  und  Weib  im  Streit,  qu.  1.  Dieses  Blatt  schreiben 
französische  Biographen  dem  J.  h.  Mola  ^ndtft  dM 
Qucrcino .  oder  nach  diesem  dm  B*  CastigUune« 

Mohy  Johann  Baptist^  Maler  nild  Arcbitebt«  der  altera  dieses 

Namens,  dessen  £ebensvarhältnisse  unbekannt  sind.  Er  ist  dar 
Vater  dei  Fete?  Frapxt  und  vieUeicht  des  obigen  Künstlers« 

Mola  oder  Molo»  Caspar}  Medailleur  von  Lugano,  arbeitete 
einige  Zelt  an  florens  i  wo  er  Abgüsse  yon  geschnittenen  Steinen» 
Medaillen  ü<  s.  nt,  mit  grosser  GoschicklichKett  machte.  Später 

f^lnp;  er  naclv  Rom,  wn  um  die  FibKti-  ni!)nn  YffT.  und  Alexan- 
der VH.  beschiitltgten,  Urban  trug  ilim  aut,  eine  tolgc  von  päbsfc- 
liehen  Medaillen  zu  fertigen ,  tiieils  nach  vorhaudoneu  Bildnissen» 
tbeilt  nach  eigener  Erfindung.  Venuti  glaubt,  dass  •t.def  erst« 
ge\Tes0n,  der  seinen  Namen  auf  die  päbstlichen  Schaumünsen  ge- 
schrieben habe ;  allein  dit^scs  thaten  schon  f  riilier  Friedrich  von 
Parma  und  J.  A.  Rossi.  Seine  Werhe  enlstniideii  um  l6lO^ — ^1013. 
Sie  sind  theiU  iuit  Gasj^,  Mt|  Qa$(>«  MOL*  i.|  odcc  mit  ü«  M.  F. 
beieichnet, 

Mola^  Alfons,  Maler  aus  der  Schweiz,  besuchte  um  1828  die  AUa' 
deinie  der  Künste  in  Mailand,  und  lieferte  schon  damals  Werke, 
die  in  mancher  llin&icbt  viele  Verdienste  haben.  Seine  Gumposi- 
tionen  sind  angenehm,  doch  huldigte  er  ^  wenigstens  In  dar  frii« 
beren  Zeit  ~«  einer  geUünstaltan  Manier*  Das  Fleisch  seiner  sac* 
teren  f  ignreo  M  im  Aosakurqtbe«  Mobi  malt  historische  BUder. 

iVJulart^  Medailleur*  dessen  Lebonsverhältnisso  wir  nicht  kennen.  Er 
lebte  in  Frankreich,  mir  Zeit  Ludwig  XIW»  welchen  cf  durch 
Medaillen  mherrlichta« 


I)  Lvdovicvs  XIIM.  Christiani^Kimus,    Büste.  Rcrer^r 
,  Omen  imperii  luaritimi.—  Uispanis.  6UO«  in.  mari 

▼UM»  «tc  MDC.XLIII. 
0  DtrteAie  Avers»  im  Revers:  Httpanit  IL  caetif  ad  8t* 
fforim  et  Pyreneos.  Saltus  l645. 

3)  Dertelbe.    Rev.:  Seholac  Avgvstae  MDCXLVII. 

4)  Derselbe.,  Rev,:  Fax.  et.  connvbivm.  MDC.LX. 
.         5)  Derselbe.*  Riv.s  Regvm  colloavivm.  MDC.LX. 

6)  Lv'dovicTt.  Magnvs.  Rex.  uhrUtiaDiitmvt.  R«t.s 

Lvdi  equcstres.  MDCLXII. 
7}  Lvdovicvs  XIII I.  Dei.  Gratia.  Franciae.  ct.  Navar- 

r«e  Rex.    Rev.;  Povr.  les.  coDuveste«.  de.  Flandre 

etc.  M.DCLXX. 

'  8)  L^doYtlfTf.  MagaTi*'Rex*  ChritlieiiiittaiYe.  Reif.: 

Ornat a.  ct.  Anipliata.  Vrbe.  — -Lvtetia« 
0  Lvdovicus  de  Knvrhorat  Franciae  Cancellariuf. 

Rev.:  Jv^titiae  come«  beneficentiae  MDCLXXXV.^ 
10)  LvdoTicTt  Magnat.  Rex  Christian issi mvt.  Rev.: 

Haeresis  extincta.  MDCLXXXV. 
I!)  Derselbe.    Rev.:  Hinc  svprcma  lex.  MDC.LXXXVIIL 

12)  Derselbe.  Rev.:  To r«! vatorvm  eavitvia  cea.tvrte  STp- 
plcta.  MDC.LXXXIX. 

13)  Uerselbe.  Rervrt:  Manet.  qvae.  Prior.  Hvnanttas. 
MDC.  LXXXXL 

|4)  Lvdovicvs  Franciae  Delphinvs  Lvdovici  Rcgni 
niiv^.  Ilcv.:  Alaria  Anna  Christioa  Victoria  Lu* 
dovici  JUciphini  coujvx« 

MolaSSO^  Otßt.,  f.  Trotti,  genaont  Maliisso. 

Molchnedt,  Dominique,  auch  Mo  lehn  echt  und  Molrhnevt 
geschrieben,  Bildhauer  7.u  Nantes^  ein  lüinstlcr  unsers  Jahrhun- 
dcrU.  Er  (erlii^te  die  Statuen  des  Bertrand  Duguesclin  und  des  Oli- 
▼ier  de  Cliison  auF  dem  öfFenüichen  Platze  an  Nantes.  Im  Jahre  . 

1820  erhielt  er  den  Auftrag,  .die  Stalueo  der  Anna  Ton  Bretagne, 

Arthnr\s  ITL  und  Ludwin;'«;  XVL  7.u  vorfcTtifren.  tr  fertigte  nf>ch 
mehrere  andere  schuuc  iiild werke,  unter  weichen  l&oO  seine  heiL 
Catharina  im  Runstblatte  lobend  ervtäbnt  wird* 

Hold,  Johann  ran^  Maler,  wurde  in  Flandern  getKiven  imä  harn 

7.citlg  nach  Sevilla,  wo  pr  T£!:na7  Iriartc's  Schüler  wnrdr» ,  so  dass 
er,  als  zur  spanischen  Schule  t^eliürig,  haum  um  seiner  Geburt 
willen  den  uiederlandii»cben  Malern  zugezahlt  werden  darf.  £r 
malte  Landschaften  in  der  Manfer  seines  Lehrers;  man  findet  de* 
ren  7.u  Sevilla  im  Privatbesitz  der  Runstliebhabey|«  die  sie  im  ho- 
hen Werth  halten.  Atirfi  rrwnrh  rr  ricfi  ein  vorzügliches  Verdienst 
da  lurch  ,  dass  er  einer  der  Milwirlscutleu  bei  der  IVIalerakadeniie 
in  jener  Sladt  wurde,  die  jedoch  nur  13  Jahre  bestand.  Er  starb 
nach  einem  langfahrigen  Aufenilialte  in  Sevilla  daselbst  170Ö. 

Molda?ino^  s.  Guido  Maszoni. 

Hole,  Johann  Baptist,  der  Schüler  des  Simon  Vouet»  von  weL 
ehern  Fiorillo  spricht,  ist  Job. 'Bapt  Mola  jun. 

Molennor.  Comelis,  JVIalcr,  genannt  Straho,  Nrrl  de  Schee- 
Icr,  Curneille  la  louche,  der  Schielende,  wurde  um  l54o 
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geboren ,  uncT  seinen  ersten  UnterrI<Äit  erlticilte  ihm  sein  Voter, 
ein  iinUedeuten (l.  r  Mnler.  Er  selbst  wurde  zu  den  berühmtostcri 
daUiaUi^cii  Lauilkciiaitcrn  gezählt,  unii  dabei  hatte  er  solche  U«nd- 
fertigUett,  dais  «r  in  Einem  Tage  eine  groite  Landscliallt  malen 
konnte;  die.«»  ohne  Malentoek.  Seine  Bilder  sind  fibcrachön,  noch 
innner  ^r-scli  it/.t ,  und  seihst  in  vor^ügliclicn  Cabinetcn.  Im  k. 
IVlusf  uiii  zu  lieilin  i't  ein  VValdbiid,  das  sicli  nach  iiugler  (Bescbr, 
d.  Oailerie  des  iVlus.  S.  2^7)  dorch  das  Bedeutsame  der  Coiuposition, 
-in  den  dnnlilen,  hodi gewölbten  Baonigmiipen  und  den  Durch« 
^icliien  aut  die  Landschail  voiiheilhait  auszeichnet,  doch  ist  die 
Bchandlunjj  nicht  fVii  von  Ilurte.  Als  SlafTni^c  dient  Iiicr  die  Gc- 
scluchlc  des  hai  nilu  rzigen  Snrr.nritcrs  in  vcrscliicdcuen  8cencn,  un- 
ter deucu  die  Gruppe  der  iiauber,  >velchc  über  die  Kleider  dea 
Beraubten  in  Streit  {»crathen ,  mit  Energie  dargestellt  ist.  In  der 
Callerie  su  Schleissheim  ist  eine  Winterlandschat^  von  diesem  Künst- 
ler. Dann  malte  er  aueh  Genreslüche  in  Briuiwer's  Manier,  die 
ebenf'alU  verdienstlich  &iud  ,  obgleich  sie  imen  «les  Brouwcr  iior 
Ganzen  naciistehen.  Molenaer  tuhrte  eine  uiiurdcntliche  Lebens* 
weise ,  welehe  ihn  lo  herunterbrachte ,  dast  er  su  Amsterdam  an- 
deren Künstlern  um  Taglohn  die  Hintergründe  malte.  J.  M.  Ar» 
dell  stach  ein  Schworzkunstblatt  mit  einem  laclujnden  INI  i  li  ften, 
welches  die  Flöte  hült;  J.  Baille:  eine  Musikgcscllschoft :  1  Black- 
more:  den  Uumuri&ten;  Th.  Prestel:  eine  Winterlandschatt  mit 
•toem  Dorfe,  aua  der  BfabedtscheB  Gallerie  in  Söder t  F.  van 
Sommer:  ein  Trinkgelage;  fiaudouin:  eine  Landschaft;  U.  Suiel- 
mann:  eine  Landschaft  mit  ttneiB  Dorla  am  fluiffti  B«  Godttlrojs 
eine  ähnliche  X^ndscbalt» 


ET 

■ 

TS 

lenaer,  IVicolas  oder  Claus,  Maler  von  Amsterdam,  des. 


sen  Lebensverhältnisse  unbekaont  sind,  und  daher  machte  es  sich 
Fiurillo  in  seiner  Gescliiclite  der  zeich.  Künste  in  Deutschland  uod 
in  den  vereinigten  Ni  nlci  l  inden  hecjucm  ,  indem  er  weder  von  die- 
sem Nicolaus  noch  vua  Jan  iViienzo  etwas  sa|^t*  Beide  standen 
höchst  wahrsehainiicli  in  naher  Ventandtochaffl ,  eo  daas  Jan  aU 
der  Viter  SU  beseiohnen  ist.  In  der  berühmten  Gemäldesammlung 
des  J.  GilderDCcstcr  war  niinilirh  die  Darstellung  einer  Raucrnjresc!!- 
Schalt,  mit  K.  Iz.  IVInleuncr  bczciclioct,  was  <ii<;her  lüaa>  Jaii/on, 
Nicolaus  (Klaus),  Suhu  des  4an  bedeutet ^  und  dieser  Jau  ut  der 
Jan  Miente  Molenaer. 

In  der  Geschiedenis  der  vaderland.  Sehilderk.  door  van  Ejnden 
etc.  I»  101  heisst  es ,  dass  sich  von  diesem  Nieotas  Molenaer  Werka 

mit  der  Jahrzabl  l649  finden,  der  Künstler  unterrichtete  aber  noch 
den  1659  gebornen  Maler       fiemont.    Sein  Todesjahr  ist  nahe* 

kaont. 

Dieser  HIaas  Molenaer  malte  Landschaften,  Bauerngesellschalten, 
Aeitergeiechte,  und  besonders  berühmt  machten  ihn  seine  Winter- 
stucke* Bilder  dfiesar  Art  fanden  in  den  berühmtesten  Semmlun- 
gtn  Platt.  Er  fasste  die  Natur  in  ihrer  Schneedecke  Vollkommen 
wahr  auf,  wie  sie  vor  Ftn<it  erstarret  ,  in  gelinderer  Winerim^ 
sich  erholet  und  die  woldthatige  Öunne  über  selbe  sich  verbreitet. 
Gerne  malte  er  den  Himmel,  vrie  die  Sonne  hinter  Wolken  zu- 
rücktritt, und  schwere,  von  Regen  und  Schnee  schvvangere  Wol* 
ken  sieh  hinaleken.  Im  Gabinet  Spengler  su  CopcAkageo  «var  eine 
•ehr  Schöna  gatuachte  Landschaft,  s«  gr.  qvu  foi. 

Molenaer,    Jaa  Miense,    Maler  und  Üadirer,    der  nach  sei- 


n^n  Lebensverhältnissen   unbekannt  ist,    aber  um  l64t  — ■  l6f0 
tirbeilele,    Er  »chcial  sich  den  Ui^tade  zum  Vorbilde  ßc-uommcn  xu 
•  hftben»  doch  kommt  er  4m  AUfemeinen  diciem  Meitteir  nicht  gleich. 
Seine  Bilder  sind  indessen  cbenfttHi  von  trefliicbcr  Farben^cbimg, 
Von  Kräftiger  Wirkung  durch  die  t^it  vertbclllen  liiclil-  und  Stliat- 
tenmassen.    Es  finden  sich  von  ihm  GeHialdc  mit  Baucrnscenen  ,  in 
tvelchen  die  Oeiuiitlisbe%vcgungeu  gut  bezeichnet  sind  ,  m  der  Zeich- 
nung steht  er  aber  dem  Ocbde  nach»  so  wie  an  Krait  und  Schmelz 
der  ^iirbe.  Dann  könnte  man  ihm  auch  yorwerfen ,  dase  er  die 
Kunst  miubrancht  hnbe  durch  seine  Scen^n  aus  den  tlurenKaiiaefii» 
Auch  bei  seinen  TrinUgeiagen  geht       niclit  «ehr  ehrbar  her,  ur-^ 
die  Curps  de  Garde  sind  nichts  weni^  r       honiin.    In  der  Gallerie 
KU  Salidahlum  vvarcn  drei  Bilder,  darunter  auch  ciue  iiurenscene. 
Im  Fischer'fChen  Cabinet  tu  Amt terdam  war  «u  Meuaars  Zeit  noch 
das  Bild  eines  Trinkgelages ,  in  welchem  die  autgeUlsseiie  Fröh- 
lichkeit der  :j;^drigen  bolliindischen  Mensclicnklasse  ausgedrückt 
ist.    Im  k.  Museum  zu  Berlin  sind  zwei  Bilder  v^n  Molenaer«  mit 
dessen  Namen  und  eines  auch  mit  der  Jahrtaid  lOSQ  bezeichnet, 
nach  Kuglcr  trefflich  in  der  Farbcngebung,  aber  nicht  frei  von 
einem  eewiaiea  affektirten  Humor.   Auf  dem  mit  der  erwäluitM 
Jahrzahl  hexeichneten  Bilde  sieht  man  das  reichbelebte  Innere  einet 
Wirthshnu<;es ,  vrn  dci-  Tanzer  mit  xierlichst  fcomU chea  Oeb«rdeB 
nicht  ohne  gute  Laune  gemalt  ist* 

Etliche  seiner  Werlte  sind  auch  (gestochen  worden.  Eine  Fol^re 
Yon  6  Blütlcrn  mit  stphcTiden  Bauern  hat  den  Titel:  EnigeBüeien 
vyt  gegeTcu  duur  J.  OanUerts»  8*  g'bt  davon  grössere  Copien. 
J.  ueudelot  Stach:  Recreationt  d^hyver»  tcbÖne  WiBterlandschall 
mit  Sc  Iilittschuhläuremt  C«  v.  Kaukerke«:  die  trunkenen  Battem 
in  der  Schenke  mit  Messern  fechtend»  grosse  und  reiche  Compo- 
sltion.  Dum  videt  i;;tia%e  —  tatetur,  ein  Haupthlntt,  dessen  üe» 
gcustand  auch  von  der  Gegenseite  im  Hlcinern  vorhanden  ist,  ein 
gutes  Blatt  ohne  Namen;  P.  Corbut:  The  humorist  or  j>ip4ng  girl, 
ein  Midchen  mit  Strohhot  und  Pfeife»  halbe  Figur»  ein  Sehwan^ 
kunsthlüitcheii ;  P*  de  Marc :  daotftlben  Kideheokopf »  ili  der  rech- 
ten Hand  eine  ^uppe  haltend. 

Bartsch,  P.  gr.  VI.  5»  beschreibt  von  Molen acr  nur  Ein  radir« 
tes  Blatt»  das  swar  nicht. mit  grosser  Kunst  behandelt i  aber  sei» 
ten  ist. 

,  t)  Ein  Hurenhaus,  wo  ein  Aller  mit  dem  Gla^e  in  der  I^nnd 
ein  bacchisches  Lied  zu  singen  scheint,  wahrend  zur  Hech« 
ten  des  Blattes  ein  junger  Mensch  die  Viuiiue^  suielu  Er 
blickt  nach  dem  Alten  hin ,  weil  ihm  gerade  die  I>ime  die 
Börse  raubt.  Im  Grunde  Unk»  küsat  ein  Mann  ein  Weib, 
in  der  Mitte  spielt  Einer  die  Le^er,  und  rechts  macht  die 
Wirthin  die  Zeche.  H.  5  Z.  mit  6  L.  Band ,  Br.  6  Z.  1  o  L. 

Die  holländischen  Kunstliebhaber  schreiben  dieses  Blatt 
auch  dem  J.  Stccn  zu.  !m  spätem  Drucke  liest  man  darauft 
J.  Molenaer  iecit.  Es  gibt  auch  Abdrücke ,  wo  rechts  du 
Wort  Lxcudit  steht.  In  der  Grüil.  Sternbergischen  undSten» 
gerschen  Sammlung  iwire*  folche  Abdrüdie»  die  Btrttdi 
nicht  kannte« 

2)  Die  Kuchenbaekerin  imt  ihren  Kindern»   fitnea  tat  ihr  zur 
Seite,  links  des  Blattes  sieht  man  aechs  andere,  fünf  am 

Tisch*»,  wo  mehrere  Kuchen  essen.  Das  kleine  Midch**n 
ftoi  dem  üodea  gibt  der  liatae  dAvoUi   die  ihr  aut  den 
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Mofef»  Rafeld  Pcler»  ^  Mi>]iM»  Fm  Bmm»  da.    im  ^ 

Br.  5  Z. 

Dieses  sohr  Seltene  Blatt  ist  nicht  von  Rartsrh  erwähnt,  es 
i»l  aber  jenes  de«  Winkier'schen  Cataloges,  welches  Füssly 
einen  Uattihatl  mit  vitalen  Kindern  nennt  In  der  Sammlung 
des  Grafen  Higid  war  ebenl'alle  md  Abdnickk 

Moles,  Pascal  ,Petcr,  Maler  und  KupFcrslecKer,  geböfm  rti  Mfi^ 
tlrid  IT  IO,  gestorben  1776.  Joseph  bergara  lehrte  ihn  zeichnen 
Und  analen  ,  und  das  Rupferstechen  versuchte  er  anfangs  ohne  An- 
leitung.  Später  fahrte  ihn  sein  GtHclnttern  nach  Perttt  tatod  dft 
nun  machte  er  unter  N.  Düpüis  bald  die  grüssten  Fortscliritta«  Ea' 
nahm  ihn  die  Akademie  unter  die  Zahl  ihrer  Mitglieder  auf,  und 
er«t  in  der  letzteren  Zeit  seines  X^ebens  ging  er  in'a  Yalarland 

1)  Die  heiU  Jungiran  mit  dem  Kinde,  nach  vnn  Dyck»  fol. 

2)  Johannes  der  Tauter  in  der  Wüste,  nach  Guido,  toy.  ful« 
(Calcograph.  royale).  Es  gibt  Aetzdriicke  und  tinvollendete 
Abdriicke  ohne  Schrift. 

3)  St»  Gregt>ir»  der  dia  Pahitkroiib  amachlagli  nach  Vwilo«» 

fo), 

4)  Matrr  atnatiilis  ,  nach  Ch.  Lafosse,  1707,  fol. 

5)  La  pncre  u  l'Amuar,  nach  Grenze,  kl.  iul» 

6)  Die  Cfokodtllsjagd ,  nach  F.  Böttcher»  1774»  gr*  foK  Bi 
f^iht  Aetsdräcke,  Abdrücke  vor  und  Init  der  Schrift» 

7)  nie  SlrnTissciijac:;d  ,   nach  Vnnlno  ,   jrr.  foK 

6)  Allegorie  auf  die  ücbort  eines  s|»anischea  frinaen»  nach 

Halle,  1771.  foK 
9)  Der  Uerxog  von  Alve»  naeh  eigener  Zeichnung,  foU 
10)  J*  B.  F.  de  )a  Michaudi^re,  Bülte  »ach  J.  8.  DttphwiU»  foh 
1))  Der  Abt  NoUet»  nach  de  la  Tour,  fol.^ 
12)  Bii<^te  eines  spanischen  Grand)   Oval  mit  Wuppett  %kuA  De* 
vise:  Tu  in  ea  et  ego  in  ea,  foK  1 

Molesy  Andreas»  •.  a.  MoHet 

MolfettSi    Cotirado  GiaquintO^  ein  piomontetischev Malen  des* 

sen  Lebensverhältnisse  unbekannt  sind.  Tn  der  Drcipniif^UriNl.ir- 
che  zu  Turin  malte  er  da?  Deckenbild  der  lioi).  I)r  i5'initj;kpit  in 
der  Glorie  I  und  die  Altargemaide  des  heil.  Ju&eph  und  der  Iriucht 
Ib  Aegypten» 

Molhero  >  Jakob ^  Maler,  dessen  Lebensverhältnisse  unbekannt 
find.  Florillo  sählt  ihn  au  den  ältam  Schülern  des  C»  v«  Mander* 

M0U1I5  J.  du  9  ein  unbekannter  Muler  um  1670  ^  1695»  J>  Gole 
stach  nach  ihOi  dat  Bildniss  de»  Arxtet  Fratoctscns  Hadrianides  in 
acbwar^er  Manier,  und  ein  anderes  Blatt»  The  oml  Ikce  betitelt, 
stellt  einen  lachenden  Ahpn  in  der  Kaputze  dar,  wie  er  in  der 
Linken  eine  Eule  bUlt,  inrahfend  ihn  eine  junge  Frau  umarmt. 
Dif":es  schone  Sch^amkunstblatt  ist  im  Charakter  des  J.  JurdaenSt 
be^Lichnet:  In  duU  Solemntty  mm  ^  he  Sees«  London  printcd  h|' 
R«  Sayer,  gr,  ffol. 

Molina»   Pra  Emanucl  äe,    M.i^r,  x^nrdo  161 1  ^u.taen  5n  Spa- 
.  tiiaa  flpbjorw^  uad  nachdem  er  mit  dea  OiEaii4»üue|i  der.  Haast 
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vertratJt  pewor^cn  war,   begab  er  sich  nach  Rom.    Auf  der  Heioi- 

reise  rilyorfi'»!  ihn  ein  Sturm,  was  den  Künstler  so  än^<tj£;te  ,  flass 
er  geiüble,  uiich  glücklicher  Kettuug  in  den  Fran^iscoiierorflcu  tu 
treten«  Er  thei  dieses  in  Jaen,  und  da  nun  uialte  er  im  itieux- 
^ange  dM  Leben  des  heil»  Frans,  so  wie  einige  Bildnisse.  Diese 

sind  ^ul  f^eseicbnet  und  eben  so  schün  rolürirt;  sein  kunstlieben- 
der Gtmrclian  gab  ihm  aber  r.n  solchen  Dint^cn  cnHlich  l^cinc  Far- 
ben mi  hr,   was  der  ^iite  Bruder  SO  ZU  Heixcn  naUm^  ^fisf  er  la 

63*  Jalae  aus  Vcrdruss  starb. 

Holioa,  Emanuel;  Maler  und  ein  älterer  Künstler  als  der  Obige, 
da  ihn  Fiorillo  sa  den  Schülern  dc$  1606  gestorbenen  Cntilenas 
xablt.  £r  war  einer  der  besten  Zöglinge  )enes  Meistert« 

Molina ^   Emanucl^   Maler,  wurde  162Ö  geboren,   und  anfauglicli 
hielt  er  sich  an  die  Grundsätze  des  B.  Caxes,  bis  er  endlich  in 
Madrid  durch  das  Studium  der  besten  spanischen  Meister  einen 
,  selbstständigen  Weg  sich  bahnte»  £r  genoss  daselbel  gross««  An- 
sehen« 

Molinaer^  s.  Wolenaer. 
MolinaretlO,  s.  dalle  Finne. 

Molioariy  Giovanni  Batista,  Maler,  wurde  1636  'V'enfrl?;^ 

boren,  und  P.  VccLhia  vrar  sein  Meister.  Melchturi  »clialzt  ihn, 
und  auch  in  Dresden  fand  man  eines  seiner  Werke  für  würdig» 
in  der  berähmten  Gallerie  daselbst  aufgestellt  sn  werden*  Es  ist 
dies  der  trunkene  Noah,  me  er  nackt  auf  der  Erde  liegt«  Einer 
sainer  Söhne  soheiat  ihn  auf  die  Blüsse  auftnarksam  su  aincfaen« 
Er  ist  der  Vater  des  iSalganden  Künstlers. 

MoIinari|  Antonio  ^  iVIaier,  vrurde  1665  zu  Venedig  geboren,  und 
sein  Vater  Gio.  Batiste  erthetlte  ihm  den  ersten  Unterricht«  Hieiw 
auf  besuchte  er  Ant.  Zanchi's  Sebnle»  Ton  deren  Grundsätzen  er 
sich  aber  in  der  Folge  fast  ganz  wieder  lossagte.  Sein  Styl  ist 
daher  nicht  in  allen  Arbeiten  gleich,  und  Lanzi  sah  in  und  ausser 
Venedig  sehr  bedeutende  und  sehr  unbedeutende  ßilder  von  ihm. 
Zuweilen  ist  er  ihm  schün,  aber  kalt  vorgenommen.  In  seiner  be- 
sten Zeit«  iäbrt  Lansi  fort,  befriediget  er  mit  einem  ^leichgedie- 
genen»  wie  anmuthigen  Styl  Geist  und  Auge,  wie  in  der  Ge- 
schichte von  Oza  im  Cf^rpus  doniini.  Dieses  Werk  beurkundet  Stu- 
dium der  Zeichnung  und  des  Ausdruckes,  Schönheit  der  Formen, 
Beichtimm  der  Bekleidung,  Reiz  und  Uebereinstiminuug  der  Tin- 
ten ,  wie  nur  ein  anderes  jener  ZeiL  Die  Dresdner  Gallerie  hat 
Ton  ihm  eine  Psyche,  din  mit  dar  branoendeii  Lampa  den  «cUn- 
fanden  Amor  betrachtet« 

Molinari  arbeitete  noch  1727«  DIabacz  sagt  in  seinem  bühmt« 
sehen  Hünstlerlexicon,  dass  sich  Molinari  sn  fiimbnrg  in  Böhmen 
niedergelassen  habe. 

MolmSXl}  GlOVaimi;  Maier  und  Badirer  ron  Sav^liano,  geboren 
1731 ,  gestorben  |793*  Sein  Meister  -war  C.  F.  Beaomont,  and 
neben  V.  Blanetrit  der  Ruf  genoss»  gehörte  er  zu  den  bedeutend* 

sten  Schülern  desselben.     Lanzi  stellt  zwischen   ihm  und  feirtrin 

AUtschiUer  einen  Vergleich  an,  und  sagt  da,  Moimah  sei  wohl 
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•in  genauerer  Zeichner  gewesen»  itt  Poetie  der  Erfin^nrt  Colorh 

und  Schmelz  sei  er  aber  weit  unter  diesem.  Ixirchenbilder  malte 
er  wenige:  zu  S.  Bcrnardino  in  Vcrcolli  sind  ober  mohrcre  gut 
l^eberdete  und  flcisi»ig  «usgclührte  Uuiiige.  In  der  kiinigliciieu  Her- 
berge der  Tugenden  (real  albergo  delle  vertu)  zu  Turin  ist  eine 
•chmerzenreiche  Madonna»  andere  sind  an  verschiedenen  Orten 
des  Staates;  darunter  in  der  Benignusobtei  ein  Johannes  der  Tau» 
fer,  mit  der  Lnn  kcliafl  von  Ctqnaroli.    Hei  Privatleuten  sah  Lonri 

feschichtlichc  BiUlei-  und  Hil  hti^co  von  ilim  ;  auch  ein  duinals  sehr 
elicbtes  und  ott  copirleb  Üiid  des  liünigs  malte  er.  Lanzi  be* 
hauptet,  dass  der  Kunstler  weniger  Aufsehen  gemacht  habe,  als 
er  verdiente,  was  in  seinem  scheuen,  zurückhält enJen  und  be. 
schcidenen  Wesen  lag,  Baron  Bernaxsa  schrieb  eine  Itobrede  auf 
ahn. 

Wir  haben  von  ihm  r.wei  radirte  Blätter  ,  r.wpi  frrn^se  allc|Tori- 
sche  Thesen  aul  Pabsl  Pius  VI.  und  Clemens  XIV. ,  reich  mit  Piguren 
und  Architektur  geziert.  Muliuaro  tov.  del.  et  sc.  ä  Komaf  $,  gr. 
ruy.  fol. 

MoUnariy  Slefano^  t.  MoUnari. 

Uolinchony    Zeiclioer,   der  wahrend  der  Dauer  der  Napo!eon*schcn 
lierrschait  in  i'arii  lebte,   £r  zeichnete  iiir  das  .Viu&uc  ^lapoleon. 


 dO|  Maler t  wurde  wa  Copenhagen  geboren»  lebte  aU Künst- 
ler einige  Zeit  in  Russland,  kam  1780  wieder  nach  Copenhagen 
ziiri'irk  ,  von  wo  nt)<;  Mcdinedo  nach  Spanien  reiste,  in  diesem 
ILiande  scheint  er  gestorben  xu  seyn« 

MolinO»  FilippOy  Zeichner  und  Maler  su  Neapel,  ein  {eist  leben- 
der Künstler.  Er  lieferte  Zeichnungen  zum  Stiche  der  Werke  des 
y,Reale  Museo  borbomoo.**  Mapoli  t824  und  die  folgenden  Jahre« 

MoUnOS;  Jean,  Architekt  und  Gcneralinipektor  des  Seine  -  Depar- 
tements,  ein  vieUeiiia  gebildeter  Mann,  dessen  ThüligkeU  mit 
jener  des  Jacques  GuiUaume  le  Grand  ausammenfallt.  Diese  beiden 
Minner  waren  in  Paris  auf  mantchtalti^e  Weise  thatig.  Sie  mach- 
ten Entwürfe  zu  Decorationen  und  Plane  zu  Gebäuden,  deren  wir 
schon  einlf^e  in  le  Giand's  ArtiUel  erwiihnt  hab^n.  Die  Plane  zum 
neuen  (j: wichshause  des  bolani&chcu  Gartens  zu  Paris,  das  Thea- 
ter iuideau,  von  beiden  gemeinschaftlich;  die  sinnreich  ge- 
baute Todtensehau  und  eine  der  I'a^aden  der  Tuchhalle  sind  in 
Landon's  Annales  VII.  XII.  und  XIll.  ab-obildet.  Die  Decoratio- 
nen, \\elche  I7O0  nacli  Molino's  und  le  Giand's  Zcichnun i^f n  im 
Salon  des  Hotels  Marboeut  ausgeiuhrl  wurden,  sind  in  lir.üfl's 
Plans,  Coupes  et  Elcvalions  des  plus  belics  maisons  etc.  abgebildet, 
iene  in  der  Bibliothek  dieses  Hotels  in  Dubut's  Maisons  de  ville 
et  de  Campagne.  Auch  für  Krafft's  Werk  „de  la  Charpente"  lie- 
ferle  er  Beiträge.  Dann  leiteten  diese  beiden  Künstler  vers«  hie- 
denc  Festlichkeiten»  die  theil weite  in  Zeichnung  und  Abbildung 
bekannt  sind* 
Molinos  starb  um  ißi2,  s.  auch  le  Grand. 

Molin/,   Kupferstecher,  welchem  im  Cabinet  Paignon  Dijon^l  fol» 
gendes  Blatt  beigelegt  wird: 

J,  Brutdy  eure  de  5u  Bonoit,  Moliny  sc. 
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Molitor ^  Salomon,  Kupferstecher,  aeuen  Lebenmrballtntsse  na- 
beUannt  sind.  £r  gehört  der  deuUchen  Schule  de»  i6«  Jahrhun- 
derts nn. 

Die  Verspottung'  Christi-    Salf)ni()n  MoliKjr  sc.   l'o?-  X)ie«efi 
seltene  lilatt  ist  in  der  Manier  des  I^ucas  van  Levdcii« 

'  Slolttor,  Johann  Oswald^  Maler  zit  Bamberg  in  der  ersten  Hallle 
des  vorigen  Jahrhundartt.  Er  malte  Fortraite  und  Uistoriarti ,  in 
Oel  und  Miniatur. 

Mol  itor,  Johann  Peter,  Maler,  auch  Müller  genannt,  Trurde 
1702  in  der  Grafschaft  Westerburg  bei  Coblenz  geboren ,  und  dm 
erthailte  ihm  ein  gewöhnlicher  Maler  den  ersten  üntcnicht.  Uier<' 
auf  ging  er  nach  Ronn ,  um  sich  weiter  auszubilcleu,  dann 
reiste  er  nnch  Berlin  und  Dresden,  und  1754  Hess  er  sich  in 
Pra^  nieder,  ilicr  malte  er  anfangs  kleine  BaucrnstticUe  und  Lan  i- 
schftltcu,  dann  aber  verlegte  er  sich  unter  Leitung  des  W.  Keiner 
auf  die  Grossmalcrei  in  Oel  und  Fresco.  Er  legte  nie  Hcnd  «n 
ein  Werk«  ohne  die  Natur  oder  Gypsabgüssa  zu  llathe  gezogen 
zu  haben  ,  wodurch  er  sich  nach  Reiner  Vfir  allen  !)oriiiirn!  machte, 
und  nllnn  vorgczfvccTi  wurde.  Er  malte  auch  f^ule  BüHiii^se,  so 
\Tio  Blumen  und  Fruchte.  Molitor  malte  die  Kirche  zu  Ltboch  in  Bah» 
inen  inFresoo  ans,  und  das  letzte  Oclgemälde,  welches  er  in  Frag 
malte»  ist  der  heil.  Joseph  Herrmann  im  StrahÖwer  CapiteL  la 
Jahre  1756  reittt  MoUtor  nach  Wien»  iiad  tUurb  daselbst  im  M* 
geaden  Jahre« 

Molitor,  Martin  YOn,  Landschaftsmaler  und  Radircr,  geboren  eu 
Wien  1759»  gestorben  daselbst  t8l2*  Er  war  der  Sohn  adeliger, 
aber  unvermügl icher  Eltern,  und  erst  im  17.  Jahre,  nachdem  er 
das  Lyceum  absolvirt  hatte,  widmete  er  sich  der  Kunst,  in  wel- 
cher die  Fortschritte  so  bedeutend  wnren  ,  dass  man  ihn  bald  dm 
besten  Schüler  des  Chnsliaii  Band  nauule.  Sein  überlegenes  Talent 
und  die  beständige  Uebung  nach  der  Natur  iuhrieu  ihn  zur  VolU 
kommenheit.  Seine  Werke  sind  zahlreich  $  sie  fanden  Bewunderer 
und  Häufer,  so  dass  jedes  Cabinet  in  Wiea  solche  besass,  «•owohl 
in  Oel  nl^:  in  Gouache.  Die  Bihler  der  letztern  Gattung  sind  auf 
blauem  i^apier  ausgclührt,  in  einer  ihm  rir^cnihümlichen  Manier, 
und  sie  wurden  so  begierig  besucht,  dass  er  die  letzten  zwölf  Jahre 
•eines  Lebens  die  Palette  nicht  mehr  ergreifen  konnte.  Die  schon- 
aten  und  grössten  dieser  Zeichnungen  besass  der  Herzog  Albert 
von  Sachsen  -  Teschen ;  auch  der  Graf  Fries  und  HL  von  ßarbolaat 
erhielten  RilHcr  von  Molitor.  Der  eifrir^e  Kunsts^nunler  Rath  von 
H(;{)pc  erwarb  sechs  Gemälde  von  dicstiu  lui?istlcr,  und  eine  S^'i^ro- 
luijtf  von  üO  Zeichnungen  jeden  Formates,  mit  aller  Vcrschicdcn- 
denncit  in  der  Zeichnungs weise.  Der  Kunstliebhaber  Gäbet«  der 
auch  schöne  Blätter  radirt  hat,  und  einer  der  intimsten  Freunde 
Molttor's  war,  hatte  einen  Schatz  von  mehr  oder  weniger  volleo» 
deten  Studien,  die  der  litnistler  auf  seinen  Exctirsioncn  in  Oesler- 
reich, Salzburg  und  lirol  gelerligel  hatte.  Darunter  ist  eine  treff- 
liche Folge  von  Kühen,  Kalbern  und  Schaafcn,  weiche  Muüiur 
1810  zu  Brunn  im  Walde  ffezeiehnet  hatte.  Alle  diese  Studien 
verbinden  mit  der  grössten  Naturtreue  eine  eben  so  leichte  und 
geistreiche  Behandlung. 

Seine  Gemälde  Find  j^cistreiche  Compositionen  voo  Unerschöpfli- 
cher iYlauichtaltlgkeit.  £r  fasste  die  ^atur  von  einer  idealen  Mie 


Digitized  by  Google 


MoIHoor,  Mflftui  v; 


371 


9 


auf,  und  rrusste  ihr  so  ticI  Reiz  abzugewinnen»  dat¥  aii  tof  des 


ttnd  nalmi  sor  Vertiefung  Taacli. 

M.  Molitor  war  Ritter  des  U. k.  Leopoldordem,  Güttos  der  k.  Ho^ 
btbliothrh  und  Mitglied  der  k.  k.  Akademie  zu  Wien.  Mehrere 
seiner  Hildrr  wurden  gestoclien;  von  Gäbet  3(),  von  Gauermann  1, 


Schütz  2^  voD  Pirtng«r  10,  won  F.  Brand  i,  voa  Ueohofer  12, 
von  3.  le  Gros  2*  von  A.  r.  Bartsch  3. 

Ein  Künstler,  des  Crayon  und  die  Feder  mit  toleher  Sicherheit 

führte ,  nmsste  auch  dte  Xadül  mit  nicht  geringerer  Geschtcklich« 
hcit  handhaben  ki>nnen.  Seine  radirten  Blatter  beiuUnnden  Orii^i- 
nalitiil  der  Ideen,    die  ^Ii  h  durch  verstandijic  Zeirbsiunt'  auf  dem 

fewahllc^ten  SlaudpuaKiu  aussureclieu.    £r  iulirlc  du<  Nadel  iQit 
•eichtigkeit,   und  wnsste  doch '  clanzende  Wi.rkuu^  zu  etsielen* 
Bartsch  hat  diese  Bläi.  i  lieschrieSen,  und  Jane,  -die  nach  Molitor 

Sestochcn  wurden:  Catah)gue  raisunnc  de  Toeuvre  d'estampcf  de 
I.  de  INIoliiur  etc.    NurQiubcrg  I^^ach  die»eiu  Verzeiciuusse 

geben  wir  das  lulgeiidc: 

1)  Die  Landstrasse,  links  zwei  Weiber  mit  Bündeln,  im  Mit- 
telfelde ein  Mann  su  El'erda  mit  dem  Hnnde.  Links  unten: 
Molitor»  rechu  der  Budiitahe  B.  H.  2  s  L»»  ^r«  i  Z. 
10  L. 

Dieses  Blatt  dürfte  nach  Bart<^ch  in  der  Sammlung  des  F« 
Gäbet  in  Wien  sich  einzig  vorfinden« 

2)  Die  swei  BSume,  linkt  det  Blattes  auf  einem  Bo^en  mit 
Kräutern  und  Büschen  bewachsen ,  rechts  vorn  ist  ein  Stock 

und  ein  Baumstanim.    U.  3  Z.  lO  L. ,  Br.  3  Z. 

3)  Das  alte  Thor  eine»  verfallenen  Gebäude«,  der  Ijnuer  ord- 
net Garben,  reciils  vorn  liegt  ein  anderer  ai;t  dem  liudeu. 
H.  4  Z.  6  L.,  Br.  3  Z. 

4}  Der  alte  Weidenstamm  mit  \vcnig  Aesten ,  rechts  in  der  Ferna 
ein  Felsen,  links  ein  Hügel  mit  Ttlunzcn.  Le  Gros  del. 
Von  Molitor  nach  der  Idee  dnsselben.  H.  5  Z,  ^  L,t  Br* 
4  Z.  7  L. 

.  5)  Das  Weib  mit  den  Knaben  swischen  dem  Banme  und  dar 

Hütte  links  das  Blatte».    U.  6  Z.  4)  L.,  Br.  5  Z. 

6)  Studium  cine^  grossen  ßauriics ,  zu  dessen  Füssen  ein  junger 
IVI'^n'^rh  mit  {^chrciizten  Fussen  sitzt.  Der  obere  Theil  des 
Baumes  K<t  unvullendet,    Ii*  7  Z.,  Br.  &  Z.  9  L. 

7)  Dia  drei  Kapuziner  an  einem  kleinem  Tische.  Aus  der  er* 
stea  Zeit  des  Künstlers»  und  sehr  selten.  IL  1  Z»  2  I«-«  Br. 
2  Z.  11  L. 

3)  Di<>  von  mehreren  Bäumen  versteckte  Hütte ,  über  den  FldSS 

geht  eine  kleine  Brücke.    U.  2  Z.,  Br.  5  L,  lo  L. 
»ie  xwei Hütten  rechts  an  einem  Abhänge,  an  jeder  dersel* 
ben  sind  Baume  umfangen.   H.  2  Z.,  Br.  3  Z.41  L. 

10)  Der  Eimer  am  Pfahle,  an  welchem  Garben  anigeschichtct 
siud,  rechts  neben  dem  Baume  eine  Uundshütte»  Unroil« 
euuct.    U.  3  Z.,  Br.  3  Z.  n  L. 

11)  Der  steile  Feiten  in  Mitte  des  Blattes,  linitf  ist  ein«  Parti«- 
Bäume,  rechts  erheben  sich  einige  Fichten.  IL  2  Z»  10  L«t 


Br.  4  Z. 


Div  BSoeHn  mit  einem  BelmiilraMi  «nter  dem  Fingaog« 
emei  verfallenen  Hautet.   AmGcmäaer  sind  mehrere  BäoflMu 

H.  2  Z.  8  L.,  Br.  4  Z.  i  I.. 

J3)  Der  alle  Bauer  aui'  der  steinernen  Stie?T*»,  die  zu  einer  llutte 
am  üler  des  Ilutses  HihrL   U.  2  Z.     L. ,  Br.  4  Z.  2  L. 

t4)  Der  Mann»  welcher  eine»  hleineaBeum  eunrareitsen  eich  be- 
strebt, ein  «Dderer  trägt  dürre  Aette,  und  der  Wasserlall 
viir(\  von  dem  Bache  gebildet,  der  nnter  den  BätuiMB  aai 
Hause  hervorkommt.    H.  2  Z.  10  I^.,  Br.  4  Z.  3  L. 

15)  Die  Irau  mit  ihrer  kleinen  Tochter  am  Wege  neben  der 
Hatte  Mixend«   U.  2  Z.  lo  L. ,  Br.  4  Z.  3  L. 

16)  Der  gewölbte  Eingang  xo  einem  alten  Gebäude»  links  aacb 
Torn  rvTei  Baume  am  Ftiifie»  in  Mitte  des  Vorgrundes  liegt 
ein  INlann  auf  dem  Boden,  und  ein  anderer  sitzt  am  Baum* 
•tammc.    U.  3  Z.,  Br.  4  Z.  5  L. 

17)  Der  Hof  einer  Meierei,  linkt  mit  Bohlen  umzüunt,  vom 
TOB  Wasser  begrenzt,  da  wo  das  Haus  sich  nach  der  Braiia 
hinzieht.  Im  Grunde  nähert  sieb  die  Biuerin  der  offenen 
Thüre  in  tkn  Huf.   Ein  Blatt  von  sehr  schöner  Wirkung» 

n.  4  z.,  Br.  1  z.  6  L.  ^ 

lÖ)  Die  drei  iteilen  I  eisen ,  zwischen  ifvclchen  der  Weg^  »ich 
schlängelt,  an  dessen  iiaud  links  »ich  eine  stetDerne  Säule 
erhebt»  neben  welcher  ein  Mann  und  eine  Frau  gehen.  Dem 
Wege  entlang  läuR  ein  Flust.  der  einen  kleinen  Wasserlall 
tiMct.    IT.  3  Z  6  T      Br.  4  Z.  o  L. 

19)  Der  spitzige  iciicii  links  des  Blattes,  und  rechts  vorn  sieht 
man  einen  Theil  eines  andern  Felsens,  ailes  nur  flüchtig 
entworfen,  und  der  gebireige  Hintergrund  nur  im  Uaariss 

Biaeiehnet.  Sehr  selten.  U.  4  Z.  2  L«,  Br.  4  Z.  9  L». 
er  runde  Thuim  an  dsr  alten  BuiJ«  link»  g<l><  Weib 
mh  dem  Kinde  an  demselben  hin.  Rechts  vorn  ist  daa  Ufer 
eines  Flusses.  U.  2  Z.  1!  T<. ,  Br.  4  Z.  10  L. 
21)  Der  Fiuss,  welcher  die  ganze  Breite  des  Blattei  einnimmt. 
An  dem  einen  Ufer  siebt  man  das  gegen  einen  Baum  ge- 
worfene zerbrochene  Fahrseug,  über  Hm  andere  hinaus  off* 
net  sicli  ein  Feld  mit  versduedenen  Binmen»  fi«  5  2>  8 1*-» 
Br.  S  Z.  3  L. 

Zi)  Die  Kuh,  in  einem  mit  Binsen  und  andern  Kräutern  be- 
wachsenen Fluss  steigend.  Unten,  etwas  nach  links,  steht: 
Holitor  f.»  aber  nur  auf  den  awanaig  ersten  Abdrfieken» 
später  wurde  der  Name  weggenonmien.   H.  4  Z.,  Br.  5  Z. 

83)  Das  Bniicrnhnii«;,  nn  dessen  Seite  eine  elende  Hütte  auf  Boh- 
len steht.  Hiiitei  erhoben  sich  huschige  Baume,  rechts 
vorn  sind  z^ei  ötuckc  und  ein  Schilfrohr.  H.  4  Z.  1  1«., 
Br.  5  Z.  3  L.   Die  ersten  Abdrücke  hüben  keinen  Himmel. 

24)  1^1*  isolirten  Bäume  am  Ufer  des  Flusses.  In  Mitte 
des  Vorgrundüs  liegt  ein  Bauernbursche  auf  dem  Boden» 
tind  ein  Weib  sitzt  daneben.    H.  4  Z.  10  l'  ,  B«".  5  Z.  C)  L. 

25)  l^''*  Strohhuttc  am  Canal ,  über  Weichau  eine  kleine  RrucUe 
iuiirt.  Gegenüber  ist  ein  grosses  Tiiur  neben  einem  vor* 
springenden  Mauerwerk,  links  rom  sieht  man  einen  dürren 
Baum  und  einige  andere  Bäume  sind  hinter  der  HütlSb 
Hechts  unten:  Molitor  I.    H.  3  Z.  10  L. ,  Br.  6  Z.  9  L. 

26)  Der  )unge  Schiffer,  rechts  vorn  im  \Vn<FPr  flcn  Fialin  mit 
Früchten  leitend.  Die  Aussicht  geht  aut  cm  kleines  Dorf, 
vor  welchem  auf  einem  Uü^el  zwei  erosse  Bäume  stehen« 
Dieses  Blatl  ist  sehr  sarl  radirt»  die  uegeastaada  des  Mit« 
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teigrundes  nod  dtr  Ferne  lind  nur  tcbitick  «Offdcatet,  da 

das  ScIieiHwn«<^or  nicht  durchgegriffen  hat.  Dio  erttca  Ab* 
drücke  sind  sclir  selten.    H.  5  Z>  2  L. ,  Br.  0  Z.  5  L. 

27)  l^^e  isolirte  ÖUohhütte  vuii  Baumen  und  (ie«trÄuch  umge« 
ben.  Links  sind  die  Reste  einas  Zauns»  und  vechu  Yora 
liegt  ein  dürrer  Baum  neben  einem  hoch  dastehenden.  Mit 
sehr  leichter  Nadel  gefertiget.    U.  5  Z.,  Br.  6  Z.  10  L. 

2B)  Der  Wf^üer  auf  dem  Gipfel  oifies  c^roisen  steilen  Felsens* 
Linhs,  wo  der  Wec;  geht,  s'iud  zwei  iiühe,  und  rechts  fiihrt 
eine  Treppe  bis  hinauf.  Unten  am  IcUeu  ist  eis^  Zauu. 
Ktcht  f^ana  vollendet.       6  Z.,  Br.  7  Z.  3  L. 

29)  Die  Mühle  hinter  Falsaa*  deren  Wasser  in  einer  Leitung 
n^ch  links  liinfliesst ,  wo  7.rvi<;rhcn  y.svci  l'cl«;'«n  einen  Fall 
bildet.  Auf  dem  einen  Felsen,  'in  Mitte  des  Blattei»  WAcb* 
scn  einige  Bäume.    H.  ö      t  Br.  7  Z.  3  L. 

50)  Der  Weg,  welcher  längs  des  Felseos  hingeht,  auf  welchem 
aine  Hütte  mit  mehreren  Baumen  stehL  Linkt  imVorgrutid« 
find  ebenfalls  Felsen|»arti«n »  und  in  der  Alilta  tiilit  man 
ein  Weib  mit  dem  liiinle  und  zwei  Manncr,  zwei  andera 
Fic^iirPM      h(  n  auf  dem  Wege.    II.  5  Z.  3  L. ,  Br.  7  Z.  41'» 

31)  Die  Ercmiiui^c.  Der  Einsiedler  betet  im  Buche»  uud  gegen* 
über  itÜRt  Waacar  in  dia  FeUantdilachl«  H.  5  Z.  2  L., 
Br.  7  Z.  3  L. 

32)  Felsige  Landschaft,  links  an  einem  derselben  zwei  umgeris« 
sene  Baumstiimme.    Rechts  vorn  ist  ein  Felseula^er  mit  Durch- 
sicht auf  einen  Wasserfall,    gegenüber  ist  eine  Eremita^- 
mit  einem  grossen  Kreuz.   U.  5  Z*  5  L.,  Br.  7  Z.  5  L. 

33)  Dia  drai  Kuba,  welcha  ain  Bauer  längt  dat  Waldat  bio* 
treibt  Rechts  vorn  ist  ein  Strauch  und  in  dar  fiaha  dar 
Rest  eine?  Zauns.    11.  5  Z.  5  L.,  Br.  7  Z   »"j  L. 

34)  Der  durchbrochene  Felsen,  links  Aussicht  aut  eine  Gehirns* 
eefend.  Am  Fusse  des  Felsens  ruht  die  Schaafheerdc ,  im 
Mittelgründe  ttnd  zwei  andara  Schaafe,  und  im  Yorgrunda 
liegt  der  Hirte.   H.  5  Z.  3  L.»  Br.  7  Z.  6  L. 

35)  Die  am  Ufer  des  mit  Binsen  bewachsenen  Flussei  weidende 
Kuh.  LinUs  i<;t  neben  ein»»m  vrr«tünimelten  Baume  ein  Stock, 
in  Mitte  des  Hintergrundes  stehen  zwei  Hochstämme,  und 
rechu  vorn  &tud  zvvei  Stöcke  mit  Schilf  umgeben.  Rechts 
oben  ttaban  dia  Buehttaban  M.  IVL  H.  5  Z*  10  L«,  Br*  7Z* 
6  L.  . 

36)  Die  vier  Baume  links  des  Blattes  auf  einer  Brhöhung  neben 
dem  Canal.  Im  Vorgrunde  sitzt  rücklings  ein  Mnnn  und  dabei 
ist  ein  Unabe.  Auf  der  rechten  Seile  des  Fiusses  sind  Ge- 
sträuche, die  sich  über  die  ganze  Breite  des  Hintergrunde» 
▼arbretten.   H.  5  Z.  4  L.,  Br.  7  Z.  7  L. 

37)  Ein  Titalblatt.  Zwisch  en  einem  roban  StetJi  Tun  einifftA 
SchmnroTerpflanr.en  bedeckt,  und  pinem  kleinern  längltchea 
Steini'  fliesst  t  in  FlühSchen,  das  cjnc  Cascade  bildet.  Auf 
der  gialteu  Oberseite  des  grossem  Steines  sieht:  Fayiages 
dattioat  at  gravet  a  Taaa  forte  par  H.  Molitor  t795.  Auf 
dem  langen  Staine  liest  man:  A  Vienne  ches  F«  X.  Stodd* 
Md.  d'Estampes.  H.  6  Z..  Br.  8  Z.  Zu  diesem  Titelblatta 
gehören  sechs  Blatter,  Nr.  "6 — \i  und  43  des  Verzeichnis- 
ses bei  Bartsch  und  des  uusrigen.  Die  ganze  Folge  bei 
Weigel  I  Thlr.  8  gr. 

Im  arttao  Abdrucka  fablt  dia  Inicbrifl  da»  Staiaati  diai« 
fahlt  «bar  audi  im  sivtitaii  Drook««  «ur  data  dar  delwllaB# 
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der  die  rochte  Seite  des  Steines  bLuIecht,  mit  dor  kalten  Na> 
del  überarbeitet  ist,  wiihiend  er  im  er?iten  I>nirl>e  durch 
reiue  Aetzung  bewirkt  wurde.  Der  dritte  Druck  hat  itic  Schritt. 
38)  Die  Kuh  auf  der  hölzerneu  Brücke,  vun  ctnem  Maouc  und 
•inen  Weibe»  deren  jedes  einen  Bündel  trägt ,  getrieben. 
Die  Landschaft  ist  felsig.  Rechts  im  Mittelgründe  geht  ein 
7^f,Mt<-5  Weih.  H.  6  4  L. ,  Br.  8  Z.  2  T  • 
I^cr  in  die  icrue  sich  verlierende  lluss,  defsen  Uier  mit 
Bäumen  bewach&en  sind.    Hechts  vorn  ist  eine  Gruppe  hohler 

•  Bäame,  en  deren  Fuss  ein  Weib  mit  der  Hatte  sitzt.  Ge- 
ätzt und  in  Aquelinta  übergangen.    H.  5  Z.  Q  L. ,  Br.  8 

8  L.  £i  ^ibt  reine  Aezdrücke.  Ein  solcher  bei  Weigd 
1  Tlilr. ;  mit  der  Aquatintaübcrarbeittinc:'  16  gr. 
4o)  Eiii  sleiler,  kahldr  Felsen,  von  mehreren  SleiiiblocUcD  von  ab- 
geslürz,tcn  Steinen  umgeben.  Kcchts  stehen  vier  Iliciern. 
In  gleicher  Manier,  wie  das  ohii^c.  H«  S  Z*  9  L»,  Br. 
8  2.  6  L. 

•  4l)  Eine  reiche  LnndscTiaft,  von  Bnrtsrli  die  Vielih^^erdc  genannt 
Diese,  aus  drei  liuheu  und  sechs  Schaafen  bestehend,  trcih» 
links  im  Vorgrunde  der  Hirt  dem  Walde  aut  der  Hohe  ent- 
lang. Rechts  im  Mittelgründe  ist  ein  Wasserfall,  man  steht 
«Us  Mauerwerk  eines  alten  Schlosses  mit  einem  Thurme, 
und  den  Grund  sciü  ^  (  in  hcjhcr  kahler  Berg.  Dieses  ist 
eines  der  fchönst<  n  lii.illcr  cics  Meister«,  von  trefflicher  Vol- 
lendung und  von  gl  »nTiender  Wii  lumT.  H.  5  t)  L.  ,  Br. 
8  Z.  9  L.  Im  ersten  Drucke  sieiit  luuu  einige  Lichtstelleo, 
die  später  gedeckt  wurden,  wie  die  Lichtseite  des  obem 
Theiles  des  Felsens,  der  rechts  des  Wasserfalles  ist,  und  die 
grünen  Partien  zwischen  lelzterrm  und  den  Maliern  ,  die 
später  mit  der  K^dten  N.idel  überarbeitet  wurden«  iiin  erster 
Abdruck  bei  Weigel  lö  gr. 

42)  Die  Ruine  eines  grossen  Gebäudes  .auf  dem  Gipfel  eines 

•  mit  Gebüsch  bewachsenen  Felsens.   Links  öffnet  sich  die  Aus- 
sicht auf  eine  Gebirgsgegend,-  rechts  am  Felsen  hin  ftihit 

'  "der  Weg  nach  dem  Walde  im  Grunde,  und  auf  diesem 
Wege  geht  ein  Weib  mit  einem  Kuoben.  U.  6  2.  3  L^ 
Br.  9  Z.  4  L. 

43)  Bin  unvollendetes  Blatt ,  wo  das  Scheidewasser  nicht  Mge* 
griffen  hat,  so  dass  die  Platte  nach  etlichen  AbdrücUen  Ter> 
nichtet  wurde.  Man  sieht  nur  das  Dach  einer  Midilc  und 
fünf  BHume  am  Abhänge  des  Berges.  Gegen  die  Alitte  zu 
liegt  ein  Haufen  Baumstümme,  nur  leicht  umrissen.  U.  (^Z. 
8  L.,  Br.  9  Z.  4  L. 

44)  Dieselbe  Darstellnng  vollständig,  aber  dennoch  nicht  nns 
vollendet,  da  es  das  letzte  Werk  des  Künstlers  ist  Mab 
sieht  da  eine  Sa|:;inii[ile ,  die  lunf  Bäume  nni  Abhang?  und 
die  zusammoiii^eliaiirton  Baumstamme.  Dips*^  Gcguust««nde 
sind  sehr  deutlich  gegeben,  nur  nicht  £anz  vollendet.  Links 
oben  ist  ein  OestrSuai^  und  auf  dem  Berge  ein  erossea  Fei« 

'  senstück.   Am  Fusss  dieses  Berges  steht  «HeMubfe.        6  3L 
.    6  L.,  Br.  8  Z.  8  L. 

45)  y^f'i'  ruhende  Wrimlerer  in  einer  holzreichen  Landtcliaft, 
links  zwischen  ZN%ei  Baumen,  mit  beiden  Mauden  den  Stock 
haltend,  die  Butte  zu  seinen  Füssen.  Im  Mittelgründe  ist 
eine  Schaafheerde,  und  zwei  Küho  gehen  längs  einer  Baum- 
pflanzunr  '  )  Da  fieht  man  auch  die  Mauer  einer  kleiiieB 
Festung/  ü.  6  Z.  7  L«,  lir.  9  Z.  9  L». 
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Molitor,  Franz.  —  Molkdc,  Wilhelm.  372^ 
^  Di«  gnita  Abdrücke  tind  Mhr  Mlten;  iie  sind  ganx  leicht 

lavirf, 

4ö)  flfcj  Iiremilen    in  einer  IrlMj^en  LamUchatl.    Der  ^vn%-  \ 

sere  Felsen  iniiimt  tast  liie  iiuiUe  des  Ulattet  «in,  uiul  iinks 
sieht  tieh  eta  Wald  daräher  biiit  bei  deaaea  Biogan  man 
<Iie  Statue  der  heil.  Jungfrao  bemerlit.   Zwei  EremitMi '  gehen 

mit  Schaufel  imd  Recficn  dein  Güilchcn  zu,  rechts  ist  ihre 
Hülle  nm  Felsen,  und   im  Grunde  von  dcrsclhen  Seite  liest 

dfr  drille  itt  einem  Buche.    H.  Q  Z.  8  I.-,  Rr.  9  Z.  10  L. 

4?)  11^''-  Hainen  atil  dem  Berge,  an  des'^en  Fuss  sich  ein  diclitcr 
Wald  dtr  Breite  nach  hinzieht.    Im  Vorgrunde  rechts  if-t 
eioe  Gruppe  tod  drei  neoig  belaubten  Bäumen,  und 
dürrer;  in  der  Nähe  steht  ein  Weib  bei  dem  Fischer  mit 
der  Angel.   H.  8  Z.  8  L. ,  Br.  10  Z.  10  L. 

48)  F)ic  Familie,  siegen  die  Mitte  fies  Vor^rtindes.  Der  Mann 
hat  eine  lÜrbisflasche ,  die  er  tur  sein  Weib,  dns  mit  di-rn 
liinde  in  d^n  Araieu  aui  dem  Buden  sitzt,  im  Flusse  gefüllt 
ZU  haben  scheint  In  einiger  Entfernung  ist  ein  anderes 
Kind  im  Grase  auf  den  Knieen.  Im  Mittelgründe  sind  zwei 
alte  Kichen ,  und  nach  rechts  hin  üffnet  sich  die  Aussichl 
anf  n<?r;;e.    H.  Ö  Z.  8  L. .  Br.  10  Z.  10 

49)  Die  iiirdn  mit  der  Angelietite  recht:»  an  einem  der  grossen 
Felsenstücke  rücklings  sitzend.  Sic  hat  einen  grossen  Korb 
neben  sich,  und  rechts  rorn  sind  drei  Scliaafe  am  Baum- 
stamme.    U.  8  Z.  3  L»,  Br«  11 

60)  Die  dopnelfe  CascarJ^',   rrchüdct  durch  das  auf  beiden  Seiten 
cinf«  Felsen   herabstürzende  Wasser.    Am  Ge^itadc  des  da- 
durcit  entstandenen  Baches   sieht  man  die  Halbfigur  ivsoltv 
Mädchen  und  eines  Knaben  ^  und  gegenüber  ist  eine  Hütte  ' 
auf  dem  Felsen.  H.  8  Z»  4       Br.  11  Z. 

St)  DerStamin  eines  umgestürsten  Baumes,  der  die  ganxe  rechte 
Ualfte  des  Blattes  einnimmt,  und  dessen  geborstener  Stock 

den  gewaltsamen  Umsturz  beweiset.  Auf  dem  Wo  r"*l»t 
ein  Weib  mit  einem  Rcisisjbiindel  ,    und  vor  ihr  her  der 

11  nahe  mit  dem  Hunde.  Dieses  prachtige  Blatt  ist  geätzt, 
und  dann  gab  ihm  Molitor  einen  graulichen  A^uatintaton,  mit 
einigen  yerstandig  angebrachten  Höhungen.  H.  8  Z.  9  L., 
Br.  11  Z.  8  L. 

Es   gibt   Abihücke    ohne    Aquatinta  -  T.nvirnng.  Dieses 
Hauptblau  gilt  bei  Waigel  iThlr.i  im  eisten  Drucke  i  'Xhlr. 

12  gr. 

52)  Die  Heerde  von  Kühen  und  einigen  Sehaafen  auf  einer  im 

Grunde  von  Wald  begränzten  Wiese.  Durch  eine  Oemiun^ 
des  Waldes  sieht  man  aul  eine  andere  Wiese  und  nm  Ein- 
gange dieser  ThciUmg;  des  Waldes  ist  der  Hirt  mit  dem  lina- 
ben.  Geat7.t  und  in  Aquatinta  behandelt.  H.  8*  ^  9  ^* 
Br.  11  Z.  9  L.. 
Die  Aetidrüeke  sind  die  ersten. 

Molitor,  Franz,  Litliogrnph  von  Regensburg»  bildete  sidii  um  1838 
sn  München  in  seinem  Fache  aus. 

Molkde,  Wilhelm,  Portraitmaler,  wurde  iTQa  «u  Odensee  in  Dä- 
nemark geboren,  und  nachdem  er  in  mehreren  Städten  mit  seiner 
liuust  sich  beschäftiget  hatte,  Hess  er  sich  in  Jassy  nieder.  Hier, 
lebte  er  noch  1838- 
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Molly  Nikolaus,  Bildhauer  von  InnsVjnil^ ,  fertigte  von  1717 
1724  IVIarmurarbcitcn  der  PiarrUtrchc  i.a  lunshruck,  und  auch 
di9  Hansel  ist  von  ibm«  oder  von  ieineni  Sobne  Anton»  Dan« 
fertigte  er  mehrere  schöne  Crucifixe*  Von  1709  —  1725  vv^urden 
ihm  neun  Kinder  p^ehoren»  unter  welchen  4ie  drei  lolgendea  Söhne 
sind.     Lebte  noch  I75i« 

Holl 9  Johann  Nikolaus 9  Bildheuer»  wurde  1709  ««Boren,  nmä 
nli  ihm  seio  'Veter  die  Anfani^strrüude  der  Kunst  erlernt  hatte ,  be» 
^Bth  CT  ^irh  nach  Wien  xu  1\.  Donner,  liier  fcrtir^rc  er  dcu  Sar^r, 
•u  wclcheu  1t4o  Carl  VI.  gelegt  wurde.  INIan  glaubt,  er  h.-^be 
auch  am  Grabmale  der  liai&eriu  Maria  Theresia  gearbeitet,  welciies 
eein  Bruder  Baltheiar  ToUeudete.  Dann  loll  dae  Tabernaliel  bai 
8t.  Peter  in  Wien  von  eeiner  Hand  eeyn«  Moll  war  175S  achon 
fodt 

Moll,  Balthasar  Ferdinand,  Bildhauer,  wurde  1717  zu  Inns- 
brück  geboren ,  und  von  R.  Donner  in  Wien  xum  Bünetler  gebil- 
det.  Er  machte  sich  als  Graveur  einen  Namen»  und  dann  erwarb 

er  sich  ebenfalls  das  Lnb  eines  gro.-scn  niltlliauers.  Von  ihm  sind 
die  Statiirn  auf  der  Triuniphpfurtc  zu  Innshnicl^,  die  1775  zum 
Andcnlicu  der  im  Jahre  17Ö5  vollzogenen  Veraialiiung  des  Erzher- 
sogs Peter  Leopold ,  nechherigen  Kaitert»  errichtet  wurde.  Dieeee 
Werk  diente  zu(;leich  auch  als  TrauermoDument Franzi.,  alles  nach 
der  Erfinthu»g  tles  Fthr.  \,  Sjiergs.  Dann  sind  auch  die  Stntnrn 
des  heil.  Franz  von  Assisi  uml  <l»^r  heil,  Clara  am  llorhnltnr  acr 
HreuzUirche  zu  Innsbruck»  das  liru&ibiid  des  Kaisers  iraazi  aus 
Marmor  im  Thiergarten  .zu  Schbnbrunn,  und  die  Ebrensaule  dee 
Fürsten  Wenzel  von  Lichtenstein  im  Zeughause  zu  Wien,  von 
ihm.  In  der  Ainhiaser  Sammlung  ist  cinr-  Erztafcl,  vrelcIiG  die 
liiipfc  der  Kaiserlichen  I'nntilie  darstellt.  S  muc  Heitcrstnfuc  Franz  I. 
aus  weichem  Metall  stand  ehedem  im  i^aradiesgarlchcn ,  später 
wurde  sie  aber  im  Kaisergarteo  eufgestellt*  Dann  wurde  nadi  sei- 
ner ErHiidung  ein  silbernes  Antipendium  ausgeführt,  weichet  1709 
]\Iiri  I  Theresia  nach  Maria -Zell  in  Steyermork  opferte.  Es  stellt 
die  liildnisse  der  ganzen  U.  h.  Familie  von  Franz.  I.  und  Alaria 
Tlieresia  dar.  Anton  MuH  iiat  es  gestochen,  ein  Blatt  in  gr.  i]u.  toi. 
Auch  von  der  Triumph  p  forte  sind  swei '  Kupferstiche  vorhanden» 
welche  beide  Seiten  vorstellen.  Man  liest  im  Rande:  L.  B.  dn 
Sp   Itiv.  B,  Moll.  fec.  —  C.  Schütz  et  J.  E.  Mnnsfeld  sculp. 

Mtiil  vrar  von  1751  —  175^  Leirrer  der  iMldhanerhunst  an  dCT 
Akademie  in  Wien.    Sein  Tudcsjahr  ist  uabchanut. 

Ifioll^  Anton  Gassian,  Bildhauer,  ^Turde  1722  zu  Innsbruck  CO- 
boren,  und  sein  Vater  Nikolaus  erthciltc  ihm  Unterricht,  his  er 
zu  weiterer  Aushildung  nach  Wien  sich  begab.  Hier  fcrligie  er 
auf  Befehl  der  Kaiserin  Maria  Theresia  das  Grabmal  des  Fcld- 
martchals  Grafen  Leopold  von  Deun.  Sein  Todesjahr  ist  unbe- 
kannt, Füssly  schreibt  ihm  den  Stich  des  silbernen  Antipendiuma 
SU»  dessen  wir  im  Artikel  seines  Bruders  Balthasar  erwähnt  haben. 

Moll,  J. ,  ein  niederländischer  Maler,  de«;c(>n  wir  1821  mit  Lnh  er- 
v\'ahnt  fanden,  und  der  wahrscheinlich  mit  dem  Wuuther  Mol  des 
van  Ehuden  etc.,  und  de  Bast  nicht  Eine  Person  ist,  es  müsste 
denn  jener  J.  Woutlier  Alol  heissen.  Dieser  J.  Moll  vrar  damals 
einer  der  beliebtesten  Portrait*  und  Historienmaler |  doch  auch  der 
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W»  Mol  Ist  ein  vorzüglicher  Künstler.  Seine  Ril(?cr  lollen  sich 
durch  die  sinnige  WaKi  der  Scenen,  durch  zarte  Behandlung  und 
durch  Klarheit  des  Colorits  auszeichnea»  , 

Moll,  J.  G.,  Mal«r  iiiC5In,  ein  jetzt  lebender,  mdiiditer  Künstler» 
der  auf  dar  Aeadamte  in  DussaidorP  seina  Stnofaii  machte.  Er  malt 
Bildoitta«  Uiftorian  und  Genrestücke.  Im  Jahre  i834  malte  er  ein« 

Sccnc  at>5  einem  morlnki^rVim  Gedichte.  18^6  sah  mnn  fin  histo- 
rischem Bitd,  welches  Jeremias  auf  den  Trümmern  von  Jerusalem 
darstellt. 

Holl,  Joseph;  Maler  von  Stocliach  in  Tirol,  hildcle  (ich  im  Jahre 
1823  anf  der  Akademie  der  Küosta  in  Mündben.  Seina  LabensTcr> 
Iiähnista  sind  uns  unbekannt« 

Moll»  Anton^  Maler  von  Reulhe  in  Tirol»  bcittchtt  igt?  im  21«Jabct 
die  Akademie  dar  Künste  in  München* 

« 

Moll,  Lithograph,   der  vor  einigen  J.-^firen  in  München  lohte,  nnd  • 
mit  einem  der  htidf^n  vorliprc^chendcri  Künstler  Eine   Person  iitt. 
In  des  Grafen  A.  v.  ÜaczynsUi  IVachtwerk  über  die  neuere  deutsche 
Kunst  wird  er  unter  die  guten  Künstler  seines  Faches  gezSblU 
Dem  Yernebmen  nach  starb  Moll  su  Berlin  an  der  Cholera»  1634* 

Er  lithographirte  Bildnisse  nnd  Genrestncke« 

MoHb^  Bildhauer  #1115  Fn!««,  der  sich  in  der  ersten  Hiilflc?  des  vorif^^rn 
Jahrhunderts  Iluhtn  erwarb.  Sei»  VVer!^  sind  die  öfatuen  des  Hoch- 
altars und  der  zwei  SeitejiftU<ire  bet  öu  Jakob  zu  Innsbruck. 

MoUarl^  s.  Molart. 

Möller,  Albrecht,  Maler,  drr  von  1  'Po  nn  in  Dresden  arbeitete. 
Seiner  wird  im  Magazin  der  sachsischrn  (ieschiclite  III.  434.  er- 
%vahnt,  und  da  hei&st  es,  dass  er  mit  xvrci  audero  Uüu&llero,  Strass- 
bürg  und  Tiets»  Procaisiones»  den  Uimmel»  die  Antlitxe  der  Hei- 
ligen» u.  s.  w.  gemalt  liabe» 

Möller,  Antori;  Zeichner,  dessen  Lebensverhältnisse  nnbel^annt 
sind,  der  aber  ohne  Zweilcl  mit  dem  bereits  erwähnten  Antun 
Mueller  Eine  i^erson  ist*  in  Meusers  N.  Museum  239*  heisst  e<» 
dass  der  Ingenieur  Secbter  in  Prag  nm  1794  getreue  NachieieH«' 
»un^en  der  Dürer*schen  Passioo  in  36  Blättern  besessen  bebe.  Dia 
Copien  sind  mit  der  Feder  gefertt^et,  auf  braunem  Papier  und  ge- 
höht, Moller  saj^t  in  der  Aufschrift,  dass  er  diese  Blutlcr  vrahrcnd 
seiner  Lehrzeit  gezeichnet,  und  dass  er  auch  die  grosse  Pas^iun  in 
30  Blattern  nach^rissen  habe.  In  der  Lehre  war  er  von  1578 
8S.  Dann  fügte  ar  noch  bei»  dass  er  Stylo  novo  |603*  25*  Aug.  an 
•inem  Sonnlage»  der  auf  die  Wocbe  folgte,  in  welcher  1088  wen* 
sehen  an  der  Pest  gestorben  waren,  die  Bliittcr  (geordnet  habe. 
Der  gute  Moller  Üiat  dieses,  damit  die  Leute  seine  Zeichnungen 
beisammen  faoden»  weun  er  alleniaüs  selbst  dahingerafft  würde« 

Möller«  Johann^  BAater»  dar  aaeh  Nicolai  mn  t622  in  Berlw  labte. 

MolleTf  George  Dr.«  giossbanogUch  beestscbarUofbmidirectorwid 
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OborbaiiMth  zu  Dftrm«ta  lt,  wurtlf?  1781  t.n  Diepholz  im  Ilanover'- 
sdieo  geboren,  und  Weiiibrcnner  hat  die  Ehre,  in  ihm  ciueu  der 
berühmtcstcu  Architekten  der  ncuertfii  Zeit  herancebildet  sa  habca, 
£r  war  von  1802  ^  1807  in  der  xahlreiclien  Schule  dieses  MeisUrs» 
begab  sich  dum  Mob  Italien«  no  er  drei  Jalire  den  ftrchitek Ioni- 
schen Studien  obla?^,  und  I8IO  li'.'t  er  aU  Huf I)ati>ir'^i5ter   in  gro«?- 
berKoglich  hessische   Dienste,    nis  welcher    iliru    jftz.t   ein  -vvcites 
feld  geuü'uct  wurde.    Mehrere    bedeulcnde  Gebäude  verUuuaeii 
seinen  Namen ,  von  denen  üe  meisten  nach  ^einan  Planes  von 
Grund  aus  gebaut  wurden,  wie  die  katholische  Ilirchep  das  Onsino 
und  das  Theater  zu  Dnrmstadt,  das  Theater  in  iMainz  u.a.;  andere 
dagec;en  crldolten  durch  ihn  eine  bedetUende  Flestanralion.  wie  die 
Ostseitc  des  Domes  in  Mainz.    Mehrere  dieser  Gebäude  biud  uns 
auch   in  Abbildungen    vorhanden,    indem  Dr.  AloUcr   mit  dem 
Landbaomeister  Franz  Heger  Entwürfe  ausgeführter  und  zur  Aus- 
führung bestimmter  Gebäude  herausgab.     Das  erste  Heft  erschiaa 
(1825)  3^11  Darmstadt  bei  rje<ihe,  und  es  entluilt  die  Alibilduog^  de« 
von  1318  —  19   erbauten  Hohhcaters  in  Darmstadt.  D 
Plane  nach  sehr  regel-  und  zweckmässige  Gebäude,  ist  cia  Ub- 
longum  mit  sechs  Säulen  auf  der  vorderen  Seite,  mit  äusseret  ge- 
räumigem Vestibulum,  und  mit  zwei  grossarltgen  Treppen  versahen. 
Jedenfalls  ist  diess  ein  erfreulicbes  Werk  der  wiedeiiiurbliihenden 
Bnuhtinsl;  es  entging  aber  doch   der  Criuk  nichl,  welciic  sich  im 
lüiuslblattc  von  tß27  weill.iuiig  aus:>prach.    Das  zweite  Hctl  zeij^t 
auf  den  vier  ersten  Blättern  die  von  —  24  von  MuUer  er- 

baute katholische  Kirche  in  Darmstadt,  wo  er  aus  beschrjinkten 
Geldmitteln  eine  mijgUchst  würdige  und  prächtige  Kirche  in  ba* 
deutenden  Ditncns^ionen  ,  auF  einem  crh.ibenen,  r^ro-sen  Plitr.e  cr- 
baur»n  sollte,  liier  weudclc  jNlrdlcr  im  ht  die  Form  der  B.iSilika  au, 
sondern  eine  Rotunde,  da  er  diese  jenun  Bcdiai^iiiigen  entsprechen- 
der fand»  weil  die  Rotunde  mit  den  wenigsten  Umfassungsroaiieni 
den  grüssten  Kaum  einschUesst,  die  Erbauung  des  Thurmes  apart» 
uud  die  Kosten  der  Bedachung  erleichtert.  Auch  dieses  Gebäude 
ist  im  Kun'^tfdittf'  von  nalier  besprochen.   Hin  drittes  Gebäude 

von  iiodeuttiriG;,  da«,  neue  Theater  in  ."Nlainz,  vollendete  Möller  !8'3. 
Schon  im  Voraus  hatte  sich  in  Mainz  die  allgemeine  Stimmung  lur 
dieses  Gebäude  ausserordentlich  vortbeilhaft  ausgesproHien,  und 
wenn  in  früheren  Jahrgängen  des  Kunstblattes  sich  hin  und  wieder 
eine  Stimme  erhob,  die  dless  oder  jenes  anders  haben  \v6lltc,  so 
heis.«t  es  i8^>  in  demselben  tSlattc,  dass  hier  der  I'.rlulg  alle  Fr- 
warlungeu  gcrechtfertiget  habe.  Da  heisst  es »  wurde  zu  wenig 
gesagt  seyn»  wenn  man  behaupten  wollte,  dass  Möller  nur  die  Br- 
»hrungen»  welche  er  bei  dem  früheren  Baue  des  Darmstidter 
Theaters  gemacht  bebe,  mit  Einsicht  und  Vortheil  zu  benülsen  ge- 
wtifst  hätte;  denn  das  neue  Theater  zu  Mainz  nntcr<rbr tr1f»t  «:rh 
weionllifh  von  jenem  erslercn,  xind  der  Kelerent  im  iiurif it>I.Ute 
meint,  ei»  durie  wohl  unter  allen  neuem  ilteatern  Deutschlands 
eines  .der  voranglichstefi  seyn»  worin  man  ihm  sicher  beistimmen 
werde.  Zwei  Uanptthcile,  ßühne  und  Parterre,  bestimmen  durch 
ihre  nothwendi^e  Form  die  AusdeliTiunt^  des  Gebäudes,  welches  in 
zwei  Flugein  die  geräumigen  nnd  geschmackvollen  Haupttreppen 
enihait,  die  eben  so  schön  als  nützlich  ihrer  Ue^limmung  ent- 
sprechen. Keine  gelugene  Architektur,  heisst  es  im  Kunstblatte, 
bein  griechisches  Fortal»  keine  überflüssige  Fa^ade  zei|;e  sich  hier 
als  fremder  Schmuck,  sondern,  nur  in  der  eigenen  Gediegenheit  be- 
ur!;nti  'o  cJch  die  ^cVi")rihr>it  di  r  Ermüdung.  Die  Hanpfansit Iii  d?-« 
TheAler»  bietet  einen  ilaibztriicl,  der  durch  die  l'^fm  des  l^arlerrei 


Digitized  by  Google 


Moll«;  Gwfgf  Dr.  - 

jMduil^tn  ift,  mit  dreiktagSD  geiclimachvoll  gezielter  Bogenfenster, 

uii'l  einf^m  fni  tlnurcndcn  Ballionc,  i]cv  den  davor  liegenden  Platz  • 
behtrr-c  u.  1  )a6s  auch  <las  Innere  des  Geltäurles  wohl  bet7ic«:<;f^n, 
x^vfeci^niaisig,  vvohlgefüUig,  heiter  sich  gestaltet  habe,  ist  nicht  iiun- 
der  herrorgehoben ,  und  ein  Hau^tvorzug  ist  es  noch»  dast  diif 
Gebäude  auch  in  ekufttitcher  Hinsicht  nichts  vu  fvUntchen  übrig 
lüsst.  Zu  den  schönsten  EigenthiimlichUeiten  dieses  originellen 
Oebaudff  gelu')rl  dann  die  halbrunde  Gnllciic  (F<»vcr),  wf!c!te  von 
einer  Hau[»tlrc[>[»o  zur  andern  tuhrt  uml  mit  dem  Balhnnt  \' rbun- 
den  ist,  und  su  einen  langcro  Spaziergang  bildet.  Da^  luniicHelt 
•tiner  Entwürfe  gibt  dieses  Theater  in  Abbildung.  Im  Jabre  1836 
fertigte  er  den  Plm  zum  ßau  einet  neoea  herxoglichen  Resideas* 
Schlosses  in  Wiesbaden. 

Dr.  IMolIer*«  Uubm  als  praktischer  Architekt  ist  seit  Jahren  be- 

? rundet»  und  seine  Verdienste  um  die  Baukunst  sintl  mannicbfallig. 
D  wie  er  in  einer  Besiilen/.staill ,  deren  Strassen  sich  tätlich  mehr 
ausdehncu,  lür  sein  arcbitcUtoniscbes  Taicot  erwünschte  Gelegen- 
heit fand,  so  beschäftigte  er  sich  auch  mit  Abbilduag  altdeutschtr 
Bauwerke,  und  das  ßui$seree*scbe  Prachtwf  rU  über  den  Ciilner  Dom 
wird  von  seinem  Flcisse  und  seiner  Genauigkeit,  so  wie  %'«>n  seinem 
Geschmacke  das  unzweideutigste  Zeugaiss  ablegen.  Isacli  seiner 
Zeichnung  stach  Lciituicr  die  innere  Ansicht  der  von  dem  Ver- 
fasser ergänzten  Vurtiallc,  beleuchtet  durch  ein  grosses,  reich  mit 
Steinwerk  versiertes  und  mit  Malereien  geschmücktes  Mittelfenster» 
und  die  geöffnete  Thüre,  in  welche  eben  eine  Prozession  herein» 
rieht.  Dieses  Blttt  Ut  viclleiclit  das  schönste  Werk,  was  die 
Ii npferstei  herkuuöl  im  tVche  der  Architektur  in  so  grossem  Maas- 
stabc  hervorgebracht  hat.  Dr.  iVIollcr  kam  auch  in  den  Besitz  des 
Originalrisses  des Cülner  Domes,  und  davon  j^ab  er  in  Dr.  Boisseree's 
Werk  ein  Facsimile.  Auch  ein  selbstständiges  Werk  bildet  dieser 
Riss  unter  dem  Titel:  Die  Originalzeichnung  des  Domes  zu  Cöln 
in  9  Blattern,  roy.  ImI.  N  iheren  Äufscbruss  über  das  Werk  gehen :  ße» 
merkungen  über  die  ant  r^^undcne  Originalzeichoung  des  Domes  in 
Ctdu.  Darmstadt  181Ö.  I  t^l«  Daun  haben  wir  in  zweiter  Auflage:  G. 
MoUer*s  Facsimile  der  Originalseichnung  des  Doms  zu  Cöln»  9  Utk* 
Blätter  in  roy.  Fol.  mit  Text.   Darmstadt  1837. 

I'crner  verdankt  liim  die  Geschichte  der  deutschen  Baukunst  die 
schönsten  Beiträ^^e,  indem  er  die  alten  Gebäude  seines  Bexirks  in 
IVIainz,  Oppenheim»  Worms,  Speier,  Frankfurt  u.  s.  w.  zeichnete 
und  in  Kupfer  stechen  liess.  Zu  diesem  Werke  vranlasfitc  ihn 
dl^  lietrachlung  der  Ünrne  in  Stras&bnrg  und  Freiburg,  und  su  ent- 
stund ein  Prachtwerk  nnt  dem  Titel:  Denkmäler  deutscher  Baukunst. 
Auch  unter  dem  Titel:  Beitrage  xur  iienniniss  der  deutschen  Bau* 
liunst  des  Mittelalters,  enthaltend  eine  chronologisch  geordnete 
Itoihe  von  Werken  aus  dem  Zeiträume  vom  3*  bis  zum  lö«  Jahrhunderte, 
^toller  hat  bei  aller  Anerkennung  des  liunslwerlhes  der  ("'^hi^chr'ii 
-Baukunst,  doch  die  Ansicht,  dass  dieselbe  nicht  da/,u  gcciguci  ^ci, 
wieder  aii^^emcin  cinj^cluhrt  /.u  werden,  er  glaubt  aber  dagegen, 
dass  ihre  Constiruetionsart,  welche  irriger  Weise  zugleich  mit  der 
gothischen  Baukunst  selbst  verlassen  wurde,  in  technischer  Hinsicht 
die  grösste  Achtung  verdiene.  Die  ausserordentliche  Leichtigkeit 
Uta!  Festigkeit  der  gothischen  Gebäude  beruht,  seiner  Meinung 
nach,  aui  Anwendung  eines  sehr  einlachen  Princips,  welches  er  das 
Netz  -  oder  Kuotcnsystem  nennt,  und  dessen  Annahme  sowohl  in 
der  Civil*»  als  in  der  Brucken-  und  «SohilTsbankunst  vom  grösst«*n 
Vortheile  seyn  friirde.    Dieses  Princip  tel  inieh  bereite  mit  glück* 
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310        MoUet,  Aadrai»  —  VoUelp  Louis  Amumd. 

Iictiem  Erfolgo  an  der  Kuppel  dar  Valhollsclien  Kirclic  un«';  am 
Dach  der  neuen  iianxlei  zu  DarnasUdt,  an  der  eisernen  Huppel 
det  Oomt  %u  Mains  ii»d  an  dem  Dadie  dea  Thtatert  d«««llMt» 
fvi«  an  meluraren  Brüdw-t)  und  Thürmeo  tngewcndel  «vordtii«  Im 
Jahre  1827  machte  Moller  eine  Reise  nach  l'.iiis  und  1C30  nack 
London,  grösstentheils  um  sich  mit  den  ricuc-n  f  i  an7.o.>;ischen  und 
togliftchen  CoDstruciionen  naher  bekannt  zu  maciien,  ^vudurcU  er 
die  Uebenetlgung  erhielt»  deie  in  dieaen  Ländern  jenea  SystcM 
iiicbt  angewendet  wird«  und  dieM  bestiraiiito  \h\i ,  seine  Ansichten 
über  dasselbe  bekannt  zu  machen.  Stluin  im  Texte  zum  ^lünster 
von  Frcihtirp:  hatte  er  dieses  zum  'l'hcil  t^clhaii.  Austulirlich  verbreitete 
er  »ich  aber  in  den  Beitritten  zur  Lehre  von  den  Coostructioncn,  und 
nen  erkennt  ietst,  ¥on  welch  beaonderem  Vorzüge  sein  motivirtee 
Syatem  der  Construcliooen  iit.  Zu  H«  Uitgcn's  Beiträgen  zur  Wür- 
digung^ des  Antheils  der  Tichre  von  den  ConstrncliünL'u  in  llulz 
und  Eiseti  nn  der  Ausbildung  des  CliaraKt<'r«i  ncucier,  /.i-iigcmäsftcr 
Bauhunftt,  schrieb  MoUer  die  Vorrede,  Darmstadt  1Ü36>  ruy.  $• 
Dr*  G.  Moller  ist  euch  Mitf^lied  mehrerer  Abedemien.  Dann  wor- 
den ihm  noch  andere  Ehren  zu  Thcil;  so  überreichte  ihm  die  Stadt 
Haina         da«  Diplom  einet  Ehrenbürgert« 

Dr.  MolWa  Ftecbtwerke  der  Baobunst  erschienen  unter  folgen* 

den  Titeln: 

Denkmäler  der  deutschen  Baukunst,  dargeitellt  iron  Dr.  Georg 

Moller,  hcss.  Obcrhaurath.  Auch  unter  dem  Titel :  Beiträge 
zur  lienutniss  der  deutschen  Baukunst  de«  .Mittelalters,  ent- 
haltend eine  chronologisch  geordnete  iieihc  von  Werken 
aut  dem  Zeiträume  vom  8.  bit  zum  l6>  Jahrhundert.  22  Uefle 
in  4  Banden  mit  127  K.  in  gr.  Fol.  nebst  Text.  In  diesem 
Wcrlu'  ibt  die  liirche  der  heil.  Elisabeth  zu  Marburg,  der 
Dom  zw  Limburg  an  der  Lahn  und  die  liirche  de*  }\p-'i]. 
i'aul  zu  Worms,  und  der  Münster  zu  Freiburg  im  Breisgau 
abgebildet  und  beicbrieben.   Preis  45  Thlr. 

Als  erläuternder  Text  dazu  gehört:  U eher  altdsatsche Baukunst. 

Leipzig  1Ö3L 

Die  Originalzctchnnng  Dnrot  zu  Cöln,  0  Blatter  in  roy. 
Fol.  mit  Text  in  4.  Preis  12  Thlr.  Ein  Gegendruck  der  7 
Blattaul'rtsse  kostet  8  Thlr.  12  gr.  Ein  vuUstundiges  Exem- 
plar mit  dem  Gegendruck  t6  Thlr«  8  gr.  Die  zweite  Auflage 
ist  von  1857*      o.  379« 

Beiträge  zu  der  Lehre  von  den  Construetionen  von  Dr.  G.  Mol- 
ler, ites  Heft,  Dom  zu  Mainz,  persp.  Ansicht  der  katholi* 
sehen  Kirche  zu  Darmstadt  etc.  Oarmstadt  t8o3«  gr.  FoL 
Ln  Jahre  1039  erschien  das  5te  Ueit. 

Holtet,  Andreas,  ebner  und  Kupferatxer,  Gärtner  der  Königin 
vun  Schweden.  Er  zeichnete  und  radiric  Gartenansichten,  Spring- 
brunnen, mit  Beihülfe  von  Jacques,  Noel  und  Claude  Mollet.  Imt 
haben  folgendes  Werk  von  ihm: 

Jardin  de  plaisir,  mit  50  iL  Stodiholm  itSU 

Uolict,  Louis  Armand.  Architekt  zu  Paris ,  ein  zu  seiner  Zeit 
renommirter  Künstler,  den  um  1690  auch  dio  Academie  auliiahrn. 
Man  rühmte  das  von  ihm  erbaute  U6tel  Lvrcus,  welches  später 
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Mclme.  Fompadoiir  erwarb;  dann  baute  rr  da»  Ilnte!  Huiniarft  Im 
dec  Strat»e  Uourbon»  uad  da«  Scblo»  Ötain.   Ötarb  um  17^(^ 

Molli,  demente,  Bildhauer  von  Bologna,  blühte  um  l64o>  Er 
fertigte  XU  Fori!,  Ravenna,  Terona  und  Wancha«  Statuta  in  Ben 
und  Stein  für  öffeoiliehe  Plätse* 

Mollira.  Franz,  EiKlhauer  tu  Neapel,  Schüler  von  M.  A.  Naccarino, 
arbeitete  tur  die  lürthe  si  iucr  \  alerstadt.  In  üiesu  Nuovo  iit  ein 
Gckreu/.igter  luit  lüunu  uad  Julianoes.   Blübte  um  lOäO«  < 

MoUicff  G*9  Zeichner  und  Marinemaler»  von  welchem  sie  Ii  nach 
Fäffly  in  den  Cabtneten  der  rmnstlichhaber  mit  clunciiftchaff  XinM 
niU^earbeiteia  Zeichnungen  üaden  «olien» 

MoIIin^  s.  MoUiug. 

Hollinari^     Gin.  Ant  Mulinati« 

Mollingy  Dominicas,  ein  ge^cbätiter  Bildbauer»  wurde  lÖQl  xu 
\V,»n"en  in  Tyrol  geboren.  Ab  der  Sohn  eiaei  Bauern  lernte  er 
die  Antangsgrunde  der  Kunst  von  seinem  Anverwandten  Johann 
Wölling,  einem  Bildhauer,  und  hierauf  begab  er  aich  auf  Reiien. 
Sr  lebte  lang«  tm  Riva  und  bei  dem  Bildhauer  Benedetli  zu  Moni 
in  spateren  Jahren  kehrte  er  aber  in  seinen  Gnburlsort  zurück,  nsd 
•rbeiteCe  da  besonders  für  die  liircbe,  bis  er  1761  starb. 

Molltng  arbeitete  in  Holz,  EHcnhein  und  Stein.  In  der  Corat- 
Ivirclie  tu  Wengen  ist  Vfni  «meiner  Hanf!  eine  vorzüglich  schöne 
Mutter  Gottes,  eine  heil.  Catharina,  ein  licü.  Svlvesler,  St.  Johann 
von  Nepomuck,  mehrere  Engel  und  die  Kanael  mit  den  rierBTan- 
celiaten  in  herrlichen  Basreliefs.  Bei  Privaten  der  Gegend  sind 
Ton  ihin  mehrere  sehr  Vute  kleinere  Stücke,  und  «ich  dai  FeidU 
nandenm  su  Innsbruck  besitat  deren  einige. 

Er  war  auch  Maler.  Man  schreibt  ihm  das  schöne  Frp?cogemÄldn 
an  den  äussern  Widumsmauern  (Piarrhot)  zu  Wengen  zu. 

Dom.  Meiling  bildete  auch  einen  Anverwandten  zum  Bildhauer, 
Namens  Joh.  Matthias  MoUiug,  der  sich  in  Korn  niederliess,  und 
mit  Hinterlassung  eines  Sohnei  und  einer  Tochter  gestorben  isU 
S.  Beiträge  zur  Getchiehte,  Sutiftik  eto.  Toa  Tirol  Und  YMarlberg 
l83t.      76«  Anmerk. 

Molnery  Meister  Friedrich  yon,  Büdgieeser,  und  wohl  auch 

Bildhauer  von  Erfurt,  goss  lUo  den  motfillencn  Tanf?fpin  der 
Cathnrinonl^irche  zu  Brandenburg.  Dieser  Stein  hat  eiae  Inschrift, 
welche  m  iinK's  Forlsetzung  der  Nachrichten  von  Brandenburg 
gegeben  ist,  doch  wird  da  der  Künstler  Momer  TonCerpst  genannt, 
w^- Molner  von  Brphort  heissen  muM.  Fiorillo  glaubt.  Molner 
könnte  l44l  euch  die  zwei  Figuren  von  Erz,  die  n>it  cm  cm  Fu^s- 
gestelle  versehen,  ntif  einem  Aharc  des  Brandcnhurgcr  Domes 
stehen,  gegossen  haben.  Man  liest  darauf  die  Jahrzahl  14^a  und 
die  Namen:  Dns  Petrus,  —  Paulus  Klinken  ecdes.  Braudenb. 

Molo  9  Gaspar,  #.  g.  Mola* 

Molombraf  Malombn* 
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3M        MolosM  oder  Molosso«  —  Molyii»  Peter  de« 


Molossa  oder  MaloSSO^   Beiname  voD  G.  B.  Trotti. 

BI0I0S8OS»  ein  Name,  der  auF  einer  iiciliaiiMchen  Möns«  «lebt,  wes- 
wegen ihn  Rnoul  •  liüchette  für  deo  Medaüleor  hielL  Dieser  Mo- 
loesoB  ist  vicHeicia  eine  Magistjatoperton.- 

Holteni,  Giuseppe,  BUdni^smalcr  zu  Mailand,  ein  Künstler ,  de? 
fclion  seit  mehreren  Jnlircn  ^ru.^scn  Huf  p;fiiie«;«t.  Anfangs  befasste 
er  sich  iast  ausschliesslich  mit  der Gemalde-i**;s»tauraliun,  dnnn  sh<.r 
fing  er  an  Bildnisse  zu  malen,  und  er  cntwickellc  in  hui/.er  Zeit 
ein  ungewuhnliches  Talent  zum  Portraitisten.  Seine  Bildnus«  sind 
überaus  ahnlich»  und  charakteristisch  aiifgelasst,  vuu  wahrer,  l^riit- 
tipcr  Färbung,  und  mit  mnrUigcm  Pinsel,  mei^Terliaft  bchaiulch.  Er 
geht  sciir  isorgfÜhig  zu  Werhc,  von  den  liuj  len  bis  zu  den  Bei- 
werken. Diese  sind  gcialiig,  und  die  Draperie  seiner  Figuren  ist 
natürlich,  ohne  iklavische^lachahmung  gegeben.  Als  ausgeseichoetcs 
Werk  rühmte  das  Hunstblatt  1830  Molteni'sBildnist  der  berühmtem 
IVlme.  Pasta,  die  er  in  der  Holle  der  Nina  vorstellte«  in  welcher  die 
scliönc  Danjc  zur  Bewunderung  liinriss.  Wer  Ausdruck  de?  Isr* 
V  ^eyn.s  sagt  der  iUiercnt  des  bezeichneteu  liunstblaLles  von   JJr.  T. 

öcikorn,  so  wie  Molleui  hier,  mit  der  wahrsten  Aehulichkeit  ver- 
ekligen konnte,  ist  gewiss  im  Stande,  die  Seele  xu  malen,  wenn  er 
die  Zü^e  entwirft.  Ausgezeichnet  nennt  er  auch  das  Portrait  der 
SÄngenn  Slei)l»anic  lavelli,  die  Mailand  entzütlat-.  Doch  malle 
Molleni  nicht  lauter  Priesterinneu  Tiialicns  ,  er  stellte  auch  männ- 
liche Individuen  mit  grosser  charakteristischer  Wahrheit  dar,  wie 
den  Kaiser  Ferdinand  I.  in  Lebensgrösse ,  den  Grafen  Bolowrat, 
den  grossen  Staatsmann  Metternich  etc.  Aach  Studien  voll  Geist 
tutd  ttonst  verkünden  seine  Meisterschaft 

Iflolter,  August  Adolph  Eduard»  Maler  von  Hamburg,  wurde 

I806  geboren,  und  nachdem  er  in  seiner  Vaterstadt  die  Anf 

gründe  dpr  Kunst  erlernt  hatte,  begab  er  sich  182">  zur  \^(.!.:^a 
Ausbilciuug  aut  die  Akademie  m  ^luudiuu.  i^r  luallc  Landschai^ca 
und  Genrestücke. 

Moltrai»  Maler,  ein  Künstler  unsere  Jahrhunderts,  dessen  Lebcnfvcr» 

hältnisse  wir  aber  nicht  kennen.  In  K-j^WeigePs  liunstkatalog  ist 
folgendes,  nach  ihm,  von  Th.  Bcnedetti  gestochene  Blati  «ngeseigt: 

Clement  Wenceslas  Lothairo  Prince  Metternich  •  Win  neb  ourg. 
Chanceliier  de  Cour  etc.  etc.  Moltrai  pins.  Staub  del.  Brust- 
bild in  J;  ol* 

Alolyn,  Peter  de,  Mnler  und  Radirer,  der  ältere  dieses  Namens, 
wurde  utt  njit  seinem  gleichnamigen  Sohne  verwechselt,  der  wieder 
'  '  tinter  dem  Namen  Tempesta  und  d e  Mulieribus  bekannter 
ist.  £r  wurde  um  lOoo  zu  Ilariem  geboren,  man  weiss  aber  seine 
L.cbcnsvct]iähni«;se  nicht.  Seine  Werke  bestehen  in  Landschalten 
mit  Staffage  aus  dem  iHn-llicben  l,e!>cn,  und  die^o  Bilder  zeichnen 
sich  durch  l'reie  Behandlung  uud  gute  Ir'arbung  aus.  Auch  in  der 
Luftperspektive  war  Molyn  wohl  erfahren.  Mehrere  seiner  Bilder 
wurden  gestochen.  Darunter  sind  vornchndich  drei  hügelige  Land- 
schaften mit  Figuren  zu  nennen:  1)  Der  Reiter  mit  einem  Hand- 
pferde»  vor  und  hinter  ihm  s«? ei  Bauerslrattea  i  2^  Dia  swei  Männer 
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rechts  «B  Vof^^tmdat»  mit  weiter  Ferne  und  Hütten;  3)  Zwei  ruhend« 

Bauern  auf  einem  liügcl  an  de*"  liretterWand.  Alle  dhon  rechts  be- 
zcicliTjft:  iMulyn  uud  P.  M.  inv.  4.  Diese  lilatler  shkI  sei>r  geist- 
reich railirt,  im  GcschniacUo  von  J.  v.  d.  Velde,  otler  Ililtenste\n, 
oft  dem  IVkilyv  lelbtt  beigelegt.  J.  tsd  de  Velde  stach  vier  gruts» 
Landscharien ;  C*  Kittentteyn  den  f;rossen  Walllisch  an  der  Hütte 
von  Schevelingen ,  ein  sehene<i  Hanptblatt;  Wcirotter  stach  die  12 
IVlunatc;  J.  v.  d-  Vcldf  drn  Stein  der  drei  Honige  und  die  Sanger 
vur  der  iiuusthure^  Capit.  baiilie  stach  das  racsimilc  einer  Land* 
«chait  mit  Bäumen  und  Figuren;  S.  Middiman  Th»  Cottage. 

hartsch  P.  jji.  IV.  n  ff.  beschreibt  Ton  ihm  vier  sehr  seltene» 
radirte  Blätter,  die  1626  gefertiget  wurden.  Es  sind  ditss  Gmpjpea 
Yun  ri-uren,  sehr  gut  c^ezcichnet,  aber  fast  tiur  im  Umrisse.  Den 
Oruml    bilden  Landscbatten   toU  verständiger  Behandinog'  der 

fläch  L-n,  r  f- 

4  v^r<«chiedene  Landschaften  mit  Figuren.  H.5Z.6ti' Br.  öZ.qL. 

1)  Drei  Bauern  und  ein  Weib  mit  einander  in  Unterhaltung. 
Links  im  Grunde  sind  Bäume  neben  der  Hütte.  Pieter  ae 
Molyn  fectt  et  excudir.    Aiino  1626.  •    "  . 

2)  Die  Bauerin  mit  dem  Horbe,  link?  auf  emAr  VTeincn  Anli  dip, 
steht  mit  ilit  cMu  iuiuben  vor  einem  aul  dem  bodcu  stUeuden 
Aileu.   Im  (jruude  sieht  man  vier  JVläuner  zu  Pferde.     '  '* 

3)  Die  Freu  mit  dem  Horb«' im  Arme  unterhMt  sieh  mit  einem 
Bauer.  Gegen  den  Grund  zu  sitzt  eine  Frau  mit  dem  Kinde 
auf  dem  Buden.    Weiterhin  ist  eine  verfallene  Hütte. 

4)  F'in  stehender  Soldat,  dem  sein  liissir^  hingestreckter  Oberst 
Befehle  crthoilt.  Gegen  den  Grund  zu  zechen  zwei  Mfmncr 
Tor  der  Thüre  der  Scheolte,  links  sitzt  der  Bauer  auf  dem 
grossen  Korbe. 

Diese  vier  au«fre7.eichneten  Blatter  sind  selten. '  R.  W6igcl 
Ticrthet  sie  auf  a  Thlr.  Zeichnungen  seist  er  na  t— >4Tiiir« 
und  einige  Groschen. 

Mol^^n,  Peter  de,  Haler  und  Sohn  des  Obigen»  veränderte  in  Italien 
seinen  Familiennamen  in  Mnlier  oder  de  Mulieribus,  wurde 
aber  gewöhnlich  Cavaliere  Te'mpesta  genannt.   Einige  lassen 

ihn  l6"6  oder  l6^7  zu  Harlem  geboren  werden,  andere  aber  geben 
j64o  Jd«;  Ge!)urt«;jahr  an.    Er  war  ein  ^lann  von  ^'rnsseni  Talente, 
voll  Leben  und  Phaulasic,  sein  Leben  soll  aber  nicht  von  Schuld 
ü^i  scyn.    Man  *<igte,  dass  er  seine  Gattin»  oder  Maitresse,  habe 
ermorden  lassen,  nie  abweichende  Angabe  der  Umstände  macht 
nbcr  die  Saclie  etwa?  rw-Mfelhalt.  In  tji  nun,  wnhin  er  über  Vcnedijj 
iinl^dailand  kam,  wurde  er  dcsswegcn /.war  vcrlialtet,  aber  seine  Frei- 
lassung ist  wieder  ein  Beweis,  dass  die  Schuld  nicht  begründet 
werden  konnte.   Seiner  Kunst  wegen  wurde  er  indessen  stets  ge- 
schätzt, uud  der  Kraft  und  Wahrheit  wegen,  die  er  seinen  Werken 
verschaffte,  bewundert.   Es  sind  dieses  Marinen  und  Meeresstünue, 
v!:*»««!wegen  er  in  der  Bent  T-Tnposta  (Sturm)   genannt  würde. 
Auf^h  T ,.ii>dschaften  und  Tiuerc  niaile  er  mit  gidsser  Vfdlkommen- 
hcil,  so  wie  Sciilachlslücke.    Zum  Uiuer  machte  ihu  der  Herzog 
Ton  Bracciano,  aber  der  Tod  sog  ihm  i7o4  die  Sporen  aus.  Sein 
in  der  Florentinis«  heu  GaBerie  befindliches  Bild  niss  hat  P.  A.  Pazzi 
gestochen.    Das  ehedem  in  der  S^mmlun«;  des  Gralcn  Algarotti  be- 
findliche Gemälde,  welches   den   Ausgang  Noah's    aus  der  A^che 
vorstellt,  ist  in  P.  Scataglia*s  Verlag  gestochen  worden,  und  das 
Gegenstück,  den  Ein«ug  in  die  Arche,  hat  P.  Monaco  gestochen» 
G*  JLeonardU  »tach  eine  Landschaft  mit  einem  Flusse»  über  aessen 
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Brücke  Menschen  und  Thter©  ziehen.  Ein  zweites  ron  ILeoDarfüs 
gestochenes  Blatt  «teilt  eine  Lajidichal't  mit  Hirtea  dar,  die  ihr 

Vieh  wcideo. 

Molyn,  Peter,  Formschnaider,  dtttao  Namen  PtiptUon  Termvtiaich 
aus  der  Luft  geeriffen  hat.  Einer  der  baidaa  Tovhar^hendea IliiiMt- 
lar  hat  aiebar  nicht  in  Hals  gatchDittan« 

Zcidiner,  dessen  Lebensverhältnisse  nicht  bekannt  frini). 
Nolpa  ataoh  -naeh  aetnar  Zatcbnüng  einen  üffenlUcheA  Aufzug 
,  den  dia  Burgar  xu  Anutardam  s63i8  hialtan* 

MombasiUo,  Cav.,  iVTalor,  den  Ilm  i§75  der  Hof  sa  Tnria  bt> 
.ichäftigte.   £r  malte  Bildni^e« 

MombellOt  Llica,  Malar  xn  Bratcia«  warSohüIar  TOD  A*  BonvicwO) 

den  er  in  seiner  früheren  Zeit  gut  nachahmte)  verfiel  aber  später  ia*t 
Süssliche.    Er  malte  in  Oel  und  in  Fresco  mehrere  IVIadonnen  für 
Nonnenhir>ster,  die  ia  oinar  juichanüfftea  Maoiar  aufgeführt  iiud.* 
Blühte  um  1553* 

MommerSy  HendridCi  Malarr  wurde  1(03  im  Haag  goboi«ii  •  und 
nachdem  er  mit  den  Anfangsgründen  der  Kunst  vertraut  ge«vorden, 
be^ab  er  sich  zur  neitern  Ausbildung  nach  Italien.  Er  nielt  sich 
einige  Zeit  in  Rom  auf,  erhielt  da  in  der  Schildcrbcnt  den  Bei* 
namen  SIempop  (Trunkenbold)«  wie  lloubracUen  sagt,  wahrend  A. 
▼an  derWilligen  in  der  Geschiedeais  ctcihnMeleager  nennt,  und  nach- 
dem Mommere  teine  Studien  yoUendet  hatte,  begab  er  tieh  ini 
Vaterland  zurück»  wo  er  bis  an  sein  169?  erfolgtet  liabantende 
thätif^  war.  Er  malte  Landschaften  mit  Figuren  und  Thieren,  An- 
sichten von  Strassen  mit  Figuren,  und  auch  solche  von  Seehäfen. 
Seme  Laudschaitcn  mit  Kühen  und  Scbaafen  sind  sehr  kridtltg,  nicht 
geringer  als  jene  von  Begtjn.  Die  Verfaiter  der  Geschiedenit  der 
vaderl.  Schilderkunst  etc.  tagen ,  et  teien  ihnen  Gemählc  vun  ita- 
lienischen Seehäfen  bekannt,  die  man  für  Werke  des  J.  B.Weenix 
halten  kiSnnte.  Dann  finden  «;ich  auch  Zeichntingcn  von  ihm,  ita- 
lienische Gebäude  und  Ruinen  vorstcilcud,  und  dann  aucli  Gegen- 
ttände,  die  er  gemalt  hat.  Auf  seinen  Werken  liest  mau  die  Buch- 
tlaben H.  M.  oder  teinen  Namen.  Im  Auslände  tind  tie  tclten. 
Man  kennt  ihn  da  fast  nur  als  IVIeitter  von  Brachenburg»  B»  vun 
'    Schendel  und  Dierk  Maat»  Männer  von  Bedeutung. 

MomO»  Girolamo,  Maler  von  Siena,  Schüler  de»  B.  Peruzxi,  ar- 
beitete in  Rom,  ttarb  aber  io  Jungen  Jahren.  Baldinucci  ta^t, 
datt  man  in  der  Verklärun^skapelle  In  Amceli  nnd  in  St«  Gregono 
•chona.  Bilder  von  ihm  finde« 

Moni  per,  Bartolome  de, 

Maler  zu  Antwerpen,  ein  tinhekann!er 
Kun&tler,  der  unsers  Witseus  in  deutschen  Büchern  bisher  nicht 
Torkommt*  Er  war  der  Vater  det  Joot  de  Momper«  Von  aetnam 
Datein  tpricht  dat  Buch  der  Brudenchaft  des  heil.  Lucas  au  Ant- 
werpen» wo  er  tonter  dem  Jahre  1581  alt  Mitglied  eing^etragen  itt. 

Momper,  Josse  de,  Maler  von  Amsterdam,  genannt  Eervrught, 
wurde  um  1580  geboren,  man  weiss  aber  nicht,  wer  ihn  unl(»rrichlel 
hat*  W*tele(  glaubt»  es  sei  diett  die£<iatur  genesen,  und  it«  allein 
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Mona  oder  Muuna,  ModI^  Monio,  Domeoico« 

habe  ihm  eine  KmUr  eingeflÖMt»  1iein«ff  irgtnd  •itiM  Halm 
Kholich  {^evresea,  detten  Werke  Watelet  habe  sehsn  können.  WU 

dem  auch  sei,  Morapcr  befliss  sich  wenigstens  I'^einc-?  n;cimuen  Studiums 
der  Nritur,  er  ist  fliichtif»,  nacljlassig  und  inanierirt.  Seine 
Bichlung  ist  abweichend  von  jener  seiner  Zeitgenossen,  nach  Dr. 
Kugler  mehr  phantastiich,  zum  Theil  capriciüi,  so  jedoch,  das»  auch 
beinahe  immer  wenigstens  eine  verwandte  Behandinngsvreise  mit  jener  ^ 
eines  HreughcU  Vinkenboonii.  Savery,  Gyzens  u.  o.  ersichtlich  bleibt. 
lVIancIiiii.il  tr-'r  ?f«ine  Et<^enthürolichl.pit  })r»<;()Ti!lprn  «("!jnrF  hervor, 
■wie  Iii  «  int'Mi  Ijildc  des  Berliner  IM  i -.eu ni -  ,  (mult  1  t-lsrnlandschaft 
von  blas£|rciber  Tlionfarbc,  mit  der  Auisichc  in  eine  wuite  kahle 
Bbene.  Ein  Hohlweg  fuhrt  in  die  Bbene  hinaus  ^  ein  fhittiger 
Cavalier  kommt  empurgerittcn,  der  Diener  zu  Fuss,  vorn  an  der 
verlallencn  Capelle  steht  bettelnd  ein  zerlumpter  Eremit.  Gross- 
artiger  i«;t  nach  Ktirlcr  oln  zweites  Bild  de*  Museums,  ein  Eichen- 
wald, kühn,  niachtii^  und  geistreich  componirt,  in  herrlichem  Tone; 
trefilich  macht  sich  hier  der  Durchblielt  durch  den  Wald  in  die 
Bbene.  Doch  ist  das  Bild,  was  den  Vortrag  anbetriR  (ähnlich  wi« 
das  Torgenannle)  ziemlidi  derb  hingefegt.  Auf  ahnliche  Weise 
werden  wohl  die  meisten  seiner  Werke  behandelt  seyo;  flüchtig 
hingeworfen  sind  die  Paar  Bilder,  %velche  wir  von  ihm  gesehen 
liaben,  und  nur  vua  einem  gewisseu  Standpunkte  aus  vcriiiesst 
nllea  su  guter  Wirkung.  Seine  Landsdiaften  staffirte  er  mit  kleinen 
Fi||;aren  und  Thieren,  welche  ihm  manchmal  Tenlors  sen..  und  der 
Sammt'Breughel  malten.  Dann  finden  sich  auch  Zeichnungen  von 
fle  Momper,  deren  im  Gabinet  Paignon  Dijonval  mehrere  waren. 
Sie  sind  mit  der  Feder  ausgeführt,  mit  Bister  und  Indigo  lavirt, 
auch  reine  Federzeichnungen  und  getuscht.  Das  Todesjahr  des 
Ränsilers  ist  unbekannt  Im  Jahre  l6lt  erseheint  er  als  Mitglied, 
dnr  Bruderschaft  des  heil.  Lukas  su  Antwerpen. 

J.  CoUaert  stach  nach  ihm  die  12  Monate,  meist  Landschaften» 
noch  Stüdteansichten  mit  vielen  Figuren,  Blätter,  welche  J.  Callot 
copirt  hat;  H.  Hondius  eine  Manne  mit  Diidalus  in  der  Luft;  C. 
J.  ^  lsc}u  r  die  4  Jahres/eiten  und  eine  reiche  Gebirgslandschaft ;  B. 
V.  raudcrea  eine  ähuUche;  Th.  Galle  einen  Sturm,  (Herbst)  und 
Winter«  L.  Torsterman  stach  sein  iron  A.  van  Dyck  ^maltas 
Bildniss.  Er  soll  selbst  geätzt  haben:  ein«  grosse,  durch  unge* 
heuere  Felsen  ^e<;pfrrte  Gegend  mit  Figuren,  mit  breiten  Strichen 
radirt»  ein  seltenes  Blatt. 

Ilona  oder  Monoa^  Mod!^  Monio,  Domenico»  Maler  von 

F«mm»  hatte  mehrere  Lebenswege  yersucht»  als  Mönch,  Geistlicher» 
▲rxt»  Sachwalter,  blieb  aber  endlich  bei  der  Malerei,  wozu  er,  nach 

Lanzi's  Behauptuncj,  eine  fruchtbare,  heisse  Phantasie,  schnelle 
Hand  und  gelehrte  fiildung  imi^rachtc.  Von  Hastarnolo  unter- 
richtet hielt  er  sieb  bald  für  eiuca  Maler,  und  siellle  seine  Bilder 
«nf  Leinwand  öffentlich  ans.  On  er  aber,  fahrt  Lansi  fort,  im 
Technischen  noch  nicht  gründlich  fest,  in  Köpfen  eintönig,  in 
Falten  hart,  in  Figuren  unfertig  war,  so  ^cnü^if*  er  einer  Stadt 
nicht,  welche,  nnf  jodfm  Tritte  dns  Beste  und  (jule  zu  sehen  gewohnt, 
ihren  Blick  tur  Malrroi  so  gebiltlet  hatte,  das»  sie  schon  Mittel- 
maisiges  nicht  leiden  kouule,  geschweige  denn  Schlechtes.  Mono 
legte  steh  also  eifriger  auf  die  Kunst  und  mied  wenigstens  die 
▼orstechendsten  Feld  er.  Von  nun  an  war  er  nuch  gern  von  seinen 
IVIitbiirf^ern  beschäftiget;  indcis  waren  d.Tnim  ^fine  Arbeiten  nicht 
immer  gleich  beliebt.  Er  hat  einige  recht  gute  •^elii  lcrt,  %Tio  die 
beiden  Geburten  (Christi  und  Maria)  zu  S.  Mana  in  Vado,  nach 
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florentinischcr  Weise  colmlrt,  mit  stelleoweisem  Vrncclir^^cr  Bei- 
schmacli.  Das  Beste  seiner  Pfilder  ist  die  Grablegung  Christi  in 
der  CapilelsDcristei  clc<^  Duai:»  in  Icrrara.  Viele  audcre  grenzen  au 
das  Mittelmässigc,  gelallea  aber  doch  durch  ihre  Kühnheit  uod 
Canxheit»  di«  immer  einen  weituAfasienden  Gei>t  beurkundet 
Selbst  die  Farbe«  wenn  er  daraut  Bedacht  nahm,  hann  der  Men?c 
gefallen,  da  sie,  wenn  niülit  stlir  wahr,  mincle^ti liinl*ing!ich 
lebendjrr  ist.  Manche  Arhoilcn  \on  ihn.  sind  von  ro  pchlccisrcm 
GcschiiiacUe ,  dass  seiu  Ziugiiug  Jacopo  l^äUibnii  sich  &lulL  scioer 
schämte,  und  sie  au«  Erbarmen  ani'malte*  Baro0aldi  wunderte  sich, 
wie  der  Meister  so  viel  wusste»  und  docli  seine  Ehre  so  weni(^ 
lieh  hatlc ;  Lanzi  sact  aber,  man  begrcile  Alles,  wenn  man  be> 
denkt,  dass  er  von  Natur  ztir  Nnrrlicit  und  Wahnwitz  f^pneigt 
war,  in  welchen  er  endlich  vcrliel ,  und  worin  er  einen  Ilcifling 
des  Cardinais  Aldobrandino  umbrachte.  Er  wurde  dieses  iVlufiies 
wegen  verbanAt,  Einige  meinlen  aber,  er  habe  ihn  keineswegs 
aus  Walinsinn  bedangen,  sondern  aus  Hass  gegen  die  Uegieruag, 
weil  er  sich  zuerst  in  der  Uin<^e£^cnd  vcrhnrf^;  er  ?ur!jtp  dann  am  nio* 
donu5i?clien  Hof  eine  Freistalt,  und  zuletzt  an  jenem  in  Parmai 
wo  er  in  seiiicai  besseren  Gcschmacke  gearbeitet  haben  soll. 

Orlandi,    der  seine  grossen  Gemälde   der  BeUehrung  und  der 
Marter  Pauli  im  Presbyterium  der  Kirche  des  Heiligen  zu  Ferrara 
'  lobt,  nennt  ihn  Dom.  Mora,  Barufahli  Jas  aber  auf  seinem  Grab- 

steine D.  Mona.  Orlandi  laset  ihn  um  1570  blühen»  Lanzi  dekot 
aber  die  Zeit  bis  1580  aus,  da  Mona  spät  zu  mnlf^n  nufing,  und 
i602  im  StZ,  Jahre  starb,    Guarienti  lasst  ihn  iSg^  sterben. 

Monachl,  Georg  Peham,  Zcldmer,  dessen  Lebensverhältnisse 
unbeUannt  bind.  Im  Cabinet  I'ai^non  Dijonvai  wird  diesem  Kunst- 
ler eine  mit  der  Feder  und  in  Bister  ausgeführte  Zeichnung  zu^e- 
echrieben:  Qnos  ego,  I^eptim  auf  den  Gewässern  yorstellend.  L|tt- 

'      ten  steht  obiger  Name.  Grösse  8  auf  6  Zoll. 

Monaco,  Gugliclmo,  DiMIiaucr  und  Giesscr,  geboren  zu  Neapel 
um  145  i,  gestorben  um  i'w'o.  Seine  Lebensverhältnisse  sind  uu- 
bekannt,  aber  Werke  sprechen  noch  von  seiner  Existenz.  Es  sind 
dieses  die  fironzethüren  mit  Basreliefs,  die  er  für  das  neue  Ca* 
«toll  nn-führtP.  Man  sieht  hier  in  den  scclis  Ahtfiri!:ingen  die 
Iiiiepc  und  Sic£^e  Ferdinand's  I.  vt)n  Arn^onn  gop;en  die  rebelli- 
schen ßarune  bildlich  dargestellt.  Die  Arbeit  ist  lubenswerth,  doch 
kommt  sie  der  früheren  des  L.  Ohiherti  an  den  berühmten  Erxthüren 
in  Florens  nicht  bei.  Ferdinand  liess  dieselben  DefstelluDgeo'  Ton 
Zingaro  und  den  Brüdern  Donzelli  im  Casino  zu  Poggio  reale  ma- 
len ,  tind  in  Betracht  üiros  leichteren  Unterganges  Hess  er  <io  auch 
in  iiion/.e  giossen.  In  lieni  Werke  des  G.  Gr»»???:  I^e  belle  arti» 
Milauu  lB20  U.  49»  sind  die  üaäidiciä  bcächncbeu. 

Monaco 9  Pietro^    Zeichner  und  Kupferstecher,   wurde  1710  in 

Belluno  geboren,  in  Venedig  aber  scheint  er  feine  Kunst  erlernt 
haben.    In  dieser  Sladt  lebte  er  die  grösste  Zeil  seine«  Lehens 

arbeitete  schon  1753  bis  gegen  1775.  Das  Todesjahr  selbst  ist  uns 
'  unbekannt.    Ticozzi  erwähnt  seiner  gar  nicht,  obgleich  Monaco 

Tiel  gearbeitet»  und  UieiHr^ise  sehr  gut.  Im  Jahre  1743  erschien 
'  seine  erste  Raccolta  di  55  Tstorie  sacre»  Veneria,  gr.  fo).  Im  Jahre 

1763  gab  er  eine  mit  5?  BKillern  vermehrte  netxc  vSammlung  sol- 
'  eher  keiligen  Geschichten  heraus ,  nach  venetianischen  Meistenii 
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Die  Orlginalo  suchte  er  in  üffcntlichen  und  Prival^ebäudon  auf,  o» 
t0t  aber  zu  bemerken ,  dasi  nicht  jedes  getreu  wiedergesehen  ici, 
da  er  dicjcnt^  !i ,  die  ihm  nicht  religiös  genug  schienen/ nach  tei» 
wen  Reltgii)nsbcL;i!iTcn  r.tistut/.te  und  änderte.  Ks  ist  dicss  die  Rae- 
Cüllä  di  o[>ore  scclte  rnp.  pres.  la  Storia  del  veccliio  c  nuovo  tcsfa- 
nientü,  dmiule  dai  piu  ccicbri  maestri  che  (iorirono  uclle  scuule 
Italifliie,  Fiaroinghe  e  Francese,  dai  secolo  XY.  fino  al  pretenta 
etc.  112  Blatter»  2  Theilc,  gr.  imp.  fol.  Die  folgenden  Blättar 
0«hören  theilweisa  sa  seinen  besseren: 

1)  Die  Pnrabcl  mit  dem  Splitter  und  Balken  im  Aug«»  iMch 

D.  Fcttl,  fül. 

2)  Tobias,  der  dem  Vater  das  Gesicht  medergibt»  nach  dem« 
selben,  toi. 

3)  Die  Findung  Mosis ,  nach  Paul  Vfronese's  Bild  der  S&mm* 
hing  Grimoni  zu  Venedig ,  gr.  qu.  fol. 

4)  Die  Ehebrecherin  vor  Christus,  nach  demselben,  fol. 

5)  David  mit  Gollatirs  llaupf  ,  nach  B.  Strozzl,  gr.  fol. 

6)  Eva,  die  dun  IM  uiiie  de u  Apfel  reicht,  nach  Tintoretto ,  fbl* 
Aus  der  Sammiuug  Liuuisa. 

7)  Der  Hindermord,  nach  G.  Garpioni*8  Bild  der  Stfmmluog 
Soderini  der  Pitturil  di  Vene/.ia  ,   -jr.  4]n«  fol. 

8)  Christus  in  Enuius ,  nncli  O.  ncllinl  ,  gr.  qu.  fol. 

9)  Aloses  erhält  von  Gott  die  Gesctxtaicln  ,  fhuppe  vou  vier  Fi* 
^guren,  nach  il  Calabrese^s  Bild,  ehedsm  im  Besitze  des  Für* 
*sten  Ton  Thurn  und  Taxis ,  fol.  - 

10)  Jesua  bei  Pilatus  wird  dem  Volke  gezeigt»  naA  deiselbta 
Meisters  Bild  in  Gassiano»  fol. 

11)  Der  Hauptmann  von  Gapernaum  vor  Christo»  Dach  Varo* 
nese ,  c^v.  qu.  fol. 

IZ)  Der  Emzug  der  Thicie  in  die  Arche s   Uno  de  figli  di  Noa 

etc.,  nach  B.  CastigHone's  GemSlde  in  Venedig»   qu.  fol« 

Aus  der  Hncculta  di  stampe  etc. 
13}  Die  Rei&c  Loth's  nut  seiner  Familie  und  mit  seinen  Heerdeo, 

nach  Castiglionc^'s  Bild  in  der  Dresdner  Gallerie»  und  für 

deren  Werk  gestochen ,  gr.  qu.  fol. 

14)  Susanna  und  die  beiden  Alten  vor  Daniel ,  nach  A.  Fumia» 
,  ni*a  BUd  in  CAseiano.  Aus  der  Raccolta  di  Storie  laort  tte» 

gr.  fol. 

15)  Christus  erscheint  der  Magdalena  als  G  irtner,  nach  F.Soli> 
mcna.    Aus  der  ilaccnlta  di  storie  sacrc  etc.,  gr.  fol« 

16)  Jakob  und  üahel,  uach  Sulimena,  gr.  fol» 

17)  Die  Geburt  Christi  oder  Anbetung  der  Hirten»  nach  S«Rie* 
cft  Gemälde  der  Sammlung  Diziani  zu  Venedigs  -Aua  der 
Raccolta  etc.,  gr.  fol. 

18)  Esther  Vor  Ahnsverus ,  nnch  demselben ,  »r.  fol. 

19)  David  als  Sieger  über  GcUiath,  nach  A.  lialestra's  Bilfl  in 
der  Sammlung  Facchinetli  zu  S.  Vitale.  Aus  den  Pillure  di 
Venesia,  gr.  foU 

20)  Die  Darstellung  im  Tempel,  schöne  Compotition  nach  dcm> 
selben,  nach  dem  Bilde  der  Sammlung  Cornea  sittCanxieao* 
Aus  derselben  Suite,  gr.  fol. 

Zl)  Der  Lugel  des  ücrrn  steht Balaam  entgegen»  nach  A.  XrcTi- 
sani,  gr.  ou.  fol* 

22)  Die  drei  Engel»  welche  dem  Abraham  erscheinen»  nach 
demselben ,  gr.  qu.  fol.  Die  beiilen  Gemälde  wycn  sonst 
bei  Carlo  Pocora  in  S.  Soffii.   Auv  der  Raccolta  dl  Stm9  OlO« 

^)  St«  Frau2  vou  Assisi»  nach  lie^julo»  gr.  fol. 

i 
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;  f$)  Ituti  Clirittaf  «iif  dem  Oolbtrgtt  iwch  demMlbra,   gr.  qa. 

fol. 

25)  Jakob  und  Laban,  heroische  Landschaft«  iMcb  G»  B«  Zais, 

crr.  fol.    Raccülta  cli  störte  sacrc  etc. 

26)  l'or  heil.  Juseph,  nach  TSovelli,  hl.  iol. 

27)  Di^  Vcr&achung  ChrUti,  nach  demselben,  kL  foL 

28)  Chriittt»  na  Kr«i»«»  nach  demtelbea,  4- 

29)  Die  Heerde  des  Laban  an  derTrilnlie:  Abbeviamento  di  La* 
b.-tno,  nach  Ph.  oder  Um^  4i  Tivoli«  gr.  qu*  fol»  Ana  dtm 
Pitturft  iVi  Venczla. 

30)  Susanna  im  Üada  von  den  Alten  überrascht,  nach  ii.  Cai- 
raeci,  gr.  fol. 

31)  Die  Flucht  nach  Aegypten,  nach  L.  Giordano«  fol« 

32)  Der  Fischzug  Petri,  nach  demselben,  fol. 

33)  Die  Anbelung"  der  Hirten,  nach  L.  Giordano,  j^r.  foL 
o4)  Geburt  der  Maria,   nach  J.  R.  Pittoiii  ,   gr.  fol. 

35)  Die  Steinigung  des  heil.  Stephan,  nach  demselheu ,  gr.  iuU 
06)  St*  Peter  empiangt  von  Jeiiia  Christas  die  Schlüssel  des  Pa- 
radieses s  San  Fietro  che  riceve  etc.«  nach  JBernardo  Strosxi» 

pr.  e. 

37)  St.  Peter  vom  Engel  aus  dem  Kerker  befreit,  nacK  dr-mscl- 
b«n,  gr.  4*  X)ie  beiden  Gemälde  waren  im  Cabiaet  Labia 
tu  Venedig. 

38)  Der  bamhersige  Samariter,  nach  J.  Bassano,  fol. 

39)  Christus  verwandelt  Wasser  in  Wein«  nach  Bassano,  fol. 

40)  Cham  spottet  seines  entblössten  Vaters,  nach  P. Liberi«  CoL 

41)  Loth  und  seine  Töchter,  nach  demselben,  fol. 

42)  Jakob's  liampf  mit  dem  Engel,  nach  demselben,  fol. 

43)  Adam  und  Evn  beweinen  den  Tod  Abel's«  nach  Lys,  gr. 
nii.  foK 

44)  ^  r  verschwendertsche  Sohn  in  der  Bibel«  iiacl»  deniaelbeo, 

gr.  fol. 

46)  Hiiseo  che  predige  i  regni  attentati  contre  se  stesto«  nach 
Rembrandt,  fol. 

55)  Joseph  von  seinen  Brüdern  verkauft ,  nach  S.  Manaigo ,  fol. 
7)  Noah^s  Einzug  in  die  Ardiet  nach  F*  da  ASuUeiiboa  (P* 

Molyn)  ,  fol. 

48)  11  Cunvilo  di  Navn]  ,   nach  Tiepolo,   qu.  fol« 

49)  liiue  Landschaft,  uacli  Bergliem,  fol. 

50)  Die  Ansicht  der  Kirche  und  des  natsee  8»  Pier  Migi^nit 
in  Florenz,  nach  7ijcchl*s  Zeichnung«  gr*  ^pu  foL 

51)  Die  Bekehrung  des  Zachaus,  fol. 

52)  Der  verschwenderische  Sohn,  fol. 

5t)  Das  Bildniss  von  Sonsovino,  nach  Titian,  ful. 
52)  Das  Bildniss  des  hoil.  Thomas  von  Ac[uui|  174o* 

IffonaoOf  CsrIOj  Maler«  dessen  Lebensverbiltnisse  nnbekaniit  sind« 
'Sorello  stach  nach  ihm  die  Heiligen  St»  Caiatan  nnd  St  Fcans* 

Monaco  dell  bole  d^Oro,  t.  Cibo. 

Monaldi,  Bernardino,   Mal  er  TU  Florfnr  ,   war  Schüler  des  S. 

Titi,  und  zu  Anfang  des  l?.  Jahrhunderts  thätig.  Er  malte  Histo- 
rien, deren  einige  mit  seinem  abgekürzten  Namen  BE  oder  BER**, 
MOV  oder  MONA^«  FLO^  oder  FLOR.  F.  1007  beiaifihDal  aiadg 
«Vit  Zint  in  der  Enctdopedia  methodtca  behaaptet» 
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Monaldi 5   Paolo,   Maler,  war  Schüler  des  A.  Lucatellt ,  tin^  moltt 

glcicli  diesem  Bambocciadcn ,  die  aber  an  Richtigkeit  der  Zeich- 
p  iT-r,  an  F;irlmng  uud  Au.stlrucU  jenen  des  Meisters  nadisLchcD, 
üLglctcli  sie  nicht  ohne  Verdienst  sind.    Lebte  1760  iü  Rom. 

Monaldi y  Carlo,  Bildhauer,  arbeilele  um  1730  zu  Rom  Tür  Kir. 
chen.  In  der  St.  Potcrslurchc  sind  die  eolo«MleB  Bildtäulen  d«r 
UeiligBü  Franz  und  Caietan  sein  Werk. 

Monamj,  Pierre,  Zeichner  und  Maler  von  Jersey,  geboren  169S» 
gestorben  1740.  Sein  erster  Lehrer  war  mitteltnässig,  Manaray 
fand  aber  in  der  Natur,  die  er  fleissig  copirte,  ein  bessert-s  Vor- 
bild. Er  wohnte  am  Meere,  und  die  Erscbcintmgcn  desselben 
waren  daher  der  Gegenstand,  der  seine  ganze  AutnicrUsamkeit  fes- 
selte. Er  stellte  die  Phänomene  des  Oceans  mit  bewunderungiwür* 
diger  Treue  dar,  seine  Werke  sind  aber  ausser  England  selten. 
Binige  sind  durch  Kupferstiche  bekannt.   Major  stacb  i74g  eine 

f rosse  Mccransicht  mit  Mondbcleuchtung,  vier  andere  Marinen 
ei  lTondf>e]eucbtung  stach  E.  liirUall,  nnd  Parr  ein<»  Folge  von 
12  Mannen  nach  den  Zeichnungen  und  Gemälden  vuu  Munamy  und 
Swaine. 

MODftOni,  Monanno,  Maler  »t  FlofrenSt  den  Baldinucci  unXT 
Ch.  AUori's  Schuler  zählt  Er  arbeitete  auch  in  Rom,  wurde  da 
um  1625  AUademiker.  und  nach  seiner  Rückkehr  grossheraoghch 
florentinischer  Kleiderbewahrer.   Jetzt,  gab  er  die  liunst  auf. 

Monanteuii,  Zeicbner  nna  Maler  «n  Paris,  trat  daselbst  nm  1811 
öffentlich  mit  Werken  hervor.  Diese  bestehen  m  Bildnissen,  hi- 
ftorischen  und  mytln^cbcn  Darstellungen,  in  Genrestucben.  Er 
zeichnete  auch  berühmte  Gemälde  /.um  Stiche,  wc  cm  solches  von 
Covukr,  welches  der  Runslveram  stechen  Hess.  Gäbet  TWeMamtl 
einige  semer  Bilder. 

Monari.  Chrlstoforo,  Maler  von  Rcggio  dl  Modena,  machte  nich 
durch  seine  StilUeben  Huhm.  Dann  war  er  auch  ResUurateur. 
Blühte  um  1700. 

Bio  Jakob  Monari  malte  um  i74o  Ornamente. 

Monari,  Kupferstecher,  der  in  der  ersten  Halft»  desjrorigen  Jabf- 
liunderis  in  Venedig  lebte.  Er  stach  BUdnisse  nach^axari  tt.  a. 

Monari  f  F«  s  Monari. 

Monath,  Conrad,   Kupferstecher  zu  Nürnberg,  dessen  LebeniW- 
hältnisic  wir  nicht  kennen.   Es  finden  sieh  WH  ih«;' 
36  Nürnberger  Prospekte»  4* 


u»T>.>«.  Ran«,   Maler  von  Brüssel,  genannt  Jeu ght,  "f»ch 
aem  Namen,  welchen  ihm  die  Schilderbcnt  in  Rom  gab.  H.c:  ar^ 
b^UeteTr  mehrorcs  für  den  Prinzen  Lvvto 
Akademie  von  St.  Lnca  nahm  ihn  unter  .bre  Mii^ludcr  auf. 
'   Dieser  Hr.n.tlPr  m«lte  Bildnisse  und  Hi^orien.         /»"^^^  »j.** 
a.irh  Zeichnungen  von  ihm,  mit  der  icdei:  gefertiget  und  weiit 

gehöht* 


390         Mxmbmü,  G.  —  Monehy»  N*  Martin  de* 

Monbortf  G.  ^   Kupferstecher,   desMO  LeboriTcrhähiiiis«  %rir  nidit 
keoiiMi.   Folgendes  Blatt  finden  ^ir  ihm  beigelegt« 

Chri^tlaBus  Ludovicus  Dus  Meklenbargemi« »  gr,  roy.  foL  £» 
gibt  A>bdrücke  atif  AUa». 

Moncalvo,     g.  Cacci«. 

lfonC6y  Jean  de  la,  Maler  nnd  Zeichner,  ein  Franzose  von  Ge- 
burt, stand  um  löTO  —  90  im  Dienste  des  chnrfürstlichen  Ilofe« 
in  München,  und  führte  da  verschiedene  Werke  aus.  Er  mähe 
in  den  Ktisenimmern  in  der  Resident ,  die  später  durcb  Brand  zu 
Grunde  gingen.  Dann  malte  er  mehrere  Bildnisse,  und  J.  G. 
Ambh'ng  stach  l675  Jenes  der  rinitüirMin  ITenriella  Maria  Adelheid. 
Dann  stach  Amhiing  einen  die  M<  •  lesenden  heiligen  Bischof: 
Sicul  inccnsum  iu  conspectu  etc.j  dünn  eine  Nonne  auf  Wolken 
mit  der  Krone;  Sub  auspicüs  B.  Margaritae  a  Sanbaadia«  Poilly 
•tach  nach  ihm  das  Bildnis.s  Ludwii^  X¥. ,  wie  er  das  erste  de 
Justice  kalt;  andere  stachen  C.  Duittos,  Daudet  u.  a« 


Monce,  Remond  Ferdinand  de  la,  Zeichner  nnd  Architekt, 

ffeboren  ru  Münclien  10*8»  ^c&lurbcu  zu  Lyon  17'^3«  Den  ersten 
Unterricht  ertheiltc  ihm  5ciu\atcr,  der  obige  Künstler,  und  dann 
begab  er  sich  nach  Paris,  wo  er  für  Buchhändler  mehrere  Zeicb- 
iii:|ngen  lieferte,  ohne  das  Studium  der  Architektur  ku  vergessas, 
dem  er  sieb  später  in  Rom  nuch  mekr  kin|(ab*  Er  fertic^tc  iu  Rom 
Tn'-I'.rore  architektonische  Zeichnungen,  seinen  Wirhnngskreis  zof^ 
IM  )i;:e  nhcr  erst  in  t.yon,  wo  er  sich  nnoh  seiner  l'ulcKI.clir  aus 
llalicn  nicderliess.  Es  b.iutc  daselbst  das  ciicdem  gerühmte  Portal 
von  St«  Juste ,  den  Eingang  des  grossen  Hospitals  mit  seinen  Flu* 
geln  und  der  prächtigen  Vorbaile,   so  wie  die  Fahnde,   d  ra  Vor« 

Elntze  gegenüber,  und  den  Rhone-Quai  von  der  Capelle  St.  Esprit 
is  zur  Port  de  Tihre.  Die  nach  sciiioin  Plane  erbaute  Carthau«? 
galt  für  eine  der  schönsten  litrchcn  I^yon's.  Die  nach  seiner  Zeich» 
nung  errichtete  Canzel  der  DreicinigUeitskircfae  hielt  man  für  ein 
Meisterstück  sinnreicher  Kühnheit»  Dies  sind  vielleicht  alle  seine 
architektonischen  Werke,  denn  er  gab  Kränklichkeit  halber  die 
Architelitur  bald  auf,  und  befasste  sich  nur  mehr  mit  Zeichnungen 
für  dou  Stich.  Es  gibt  deren  viele,  mit  der  Feder  und  in  Hisler 
ausgeführt.  Blätter  nach  seinen  Zeichnungen  sind  in  der  Lyoner 
Ausgabe  der  Ucbersetzung  von  Popens  Werlien  •  nnd  in  den  Essais 
snr  I'liistoire  de  Sciences ,  des  belles  Lettres  et  des  Arls«  Lyon 
chez  Ir<>  freis  Dujilain.  Nacli  seiner  und  Girard's Zeichnung  wurden 
Vucs  des  palais  et  jardins  du  Roy  gestochen;  F.  Blondel  stach  nach 
ihm  die  Decoration  de  choeur  de  N.  D.  ü  Paris;  A.  llerisset:  den 
'  grossen  Altar  in  eben  dieser  Kirche;  J.  C,  Gutwein:  die  vier  Jak« 
reszeiten,  als  Plafondslücke;  J.  Scotin«  Plan  geomctral  et  dccora* 
tiun  de  la  nouvelle  cglise  des  Invalides ;  B.  Audran:  mathematische 
Tlio«<t  n;  J.  Marictte:  dor  Enf^cl .  der  dem  Ezechiel  die  Maasse  des 
'i'cuipcU  erklärt;  Galimard:  vier  rcUgtüsc  Aiieguricu  in  Einfassun- 
gen etc. 

Monobinci  $.  A.  M*  dal  Sola. 

Monchy,   N.  Martin  de,     Fupfcrsterher ,    von  Füssty   irrig  de 
Muuchy  genannt,  wurde  I74ö  zu  Paris  geboren,  und  von  SL  Au- 
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h\n  in  der  Kunst  unterrichtet.  Er  6la<  K  eine  bedeutende  Aoxahl 
vun  lii.ittf:rn,  bildete  auch  Schiller,  und  hatto  eine  Druckeroi« 

1)  F,vaT)()uis  =  pment  de  C;ilvi'>o,  f«il. 

2)  Astai  liC  lu\ant  du  palaia  ilc  PiginalioD ,  lul. 

3)  Die  RädüTehr  von  einer  hollSodischen  KiraiASts  Retour  4e 
la  letc  de  canipagiie  Iiollandaise »  Bach  Scovart»  gr«  qu*  foU 

4)  Ijf  flc^Ir  inr:^eiia,   nncli  Ch.  Monnct,  qu.  fol. 

5)  L{'  daiiLi^or  cJf  b  !)ascuie,   nach  Ch.  lu  rcintiu,  qu.  fol. 

6)  ha  triclicrie  rccuiiiiuc ,  nach  dcinselhcu,  qu.  fol. 

7)  L*beureux  tdte  a  tcto,  nach  B.  Lang,  in  runder EinfaMung. 
6)  La  bergcre  courronnce»  nach  demselben «  ia  gleichem  For- 
mate, Dcmoochi  direx* 

9)  Le  prcludc  amouroux,  nach  Hoio,  mit  Bordüre« 

10)  I/cGucil  de  la  sai^cssc,      „  eben  so. 

11)  Kiiie  schwedische  Au&icht ,  nach  Fh.  HacUert. 

12)  Die  Ansicht  von  Marienberg  bei  Stockholm,  aadi  demeel» 
bcn,  2  kleine  ßlätter« 

13)  rinc  Ansicht  bei  Brügge,    nach  J.  Breughcl« 

14)  l>in  Dorf  beim  Jlaaj;  in  Holland,  nach  J.  van  Goyeo« 
\5)  Ansicht  von  Lemuicr  in  Iii>lland,  nach  demselben. 

lö)  Ansicht  des  Sddosscs   vou   Ilroncuburg,    uacli  A.  Uade- 
macker.' 

17)  I"«  et  II«"««  vue  des  enTirons  de  Triel. 

1  —  2«"'*  vue  des  environs  d'Orleans. 
ig)   1  )ie   Cirschichte  des  Telcmach  VOA  jbeoelojl«    uacH  IVIoOliet 

uuJ  Luciiiii,  xi)  Blütter. 
itOQciaa,  e.  Moosian. 

Monclore,  Giovanni,  Rihlhnnor  7,n  Venedig,  Irl.te  in  der  zwei- 
ten Haiite  des  vorigen  Jahrfmnderts.  Tm  llüfgartcn  7-u  Nyiupheu- 
burg  &iud  die  iVIaiuturätaluco  des  Saturn  und  der  Cvbelc  sein 
Werk. 

Monck^  Zeichner,  und  vielleicht  auch  Maler.  In  der  Sammlung  des 

Mr.  Paignon  •  ni^nnval  war  eine  getuschte  I'cderzcichnnnq  ,  eine 
Marine  mit  ciuem  scheiternden  Scliifie,  lO  aui'  6  ^oll  gross. 

Moocornety  Baltasar^  Maler  und  Kupferstecher,  wurde  um  1630 

zu  Uuuen  geboren»  übte  aber  in  Paris  seine  iiunst»  wo  er  auch 
eine  Kunsthandlung  gründete.  Die  Blatter,  welche  von  ihm  sell>st 
radirt  und  geStocIieti  wurden,  oder  von  ainleru  in  seinem  Verlage 
erschienen,  belaulcn  sich  au  iloO-  Es  wird  schwer  seyn,  die  sei- 
nigen richtig  auäzuschciden.  Die  Anzahl  der  Bildnisse  ist  sehr 
bedeutend,  die  meisten  aber  sind  mit:  Jlloncornet  exd.  bexeichnet« 
seiner  Zeil  wurden  solche  Sammlungen  gesucht.  Moncornet 
starb  nach  l670. 

1)  Das  Pfingstrest  oder  die  Ansgieesung  des  heil.  Geiitef  t  B*ch 

C.  Ferri ,  hl,  lul. 

2)  Dte  iircuzabnehuiung,  nach  F.  van  Mol,  ful. 
o)^Hine  solche  DarsCcllung,  nach  Rembrandt,  foK  , 

4)  Die  Abnehmung  von  Kreuse,  nach  Rafiiel,  fol. 

5)  Die  Madonna  mit  dem  gewickelten  Kinde,  nach  Dürer. 
Moncornet  lecit  et  excudit  cum  priviiegio«  U.  des  Ovab  4 
7..  I  L.,  Br.  5  Z.  1  L. 

6)  Christus  am  Kreuze,  nach  Rubens»  foh 
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7)  Die  Vcrsuchuog  dei  betl.  Anton ,  qu.  4« 

8)  Eine  «linliche  DanteHung,  qu.  Q. 

9)  SU  Hieronymus ,  nach  Rembrandt  und  t.  Vlietf  OwA ,  q«.  6* 
to)  —  11)  Zwei  kleine  Bl&tter  mit  acht  VonttUiiogea  ans  iImi 

12)  Die  grosse  Vcr^poüüug  Christi  nach  A.  van  Dyck.  Plcctco- 
tes  etc.  Moncuritet  excud. ,  gr.  (oL  Seh*  a  BuUvrcrt  hat 
dentelben  6e|;eiistaod  gesfochen» 

15)  Martyria  Apottolorum,  12  BIStter  nach  Callot; 

14)  Die  12  erfitcn  Kaiser,  12  Blätter. 

15)  Die  Schlacht  Con'tnntin*»  gegen  Maxentiiu» 

16)  Di©  Niederlage  desselben. 

17)  Die  Siej;eszeichen  Constantin*f ,  alle  drei  nach  Rubens. 
IB)  Die  Kampfspiele  auf  dem  Arno,  19  Blätter. 

19)  Le  Branle  des  Müdes  depuis  FranfoU  I.  juaqn*  ea  l695* 

20}   /atci  hloinc  I.nnf^^rhnftntj  in  Oval. 

Zij  /'•^'"i  Blätter  Arabesken  von  ßlimif n  ,  in  der  Ferne  L.mc^. 
scitaiten,  angeblich  nach  Hans  iVlusbach,  Oval,  Kl.  qu.  toi. 

22)  Mehrere  einaelae  Blnmen  aof  einem  Blatte,  unten  eine  Land- 
schaft, qu.  8*  ' 

23)  Mehrere  Bluman»  und  danmtet  ein  Reitergefecbt»  in  CaL 

lot's  Manier. 

24)  Leopoldus  I.  Rom.  Imperator. 

25)  Claudia  Felicitas»  dessen  zweite  GeraahUo» 
q6\  Henrieu»  IV« »  König  voo  Frankreich» 

27)  Philipp  lY«,  König  Ton  Spanien. 

28)  Maria  Anna  d*Austria »  «^cItic  Qemahlia* 

29)  Ludovicus  XTII.,  Rex  Galliae. 

30)  Anna  de  Au&lria,  seine  Gemahlin« 

31)  Ludovicnt  IV«,  Res  Galliae« 

S2)  Maria  Theresia  de  Austria ,  seine  Oemahllo« 
o~)  Phih'ppus,  Duo  d^Anjon,  dessen  Brnder« 

54)  Henriette  Stuart,  seine  erste  Gemahlin. 

55)  Llisabctha  Charlotte  Palallna,  !<.cinc  ;ui(lere  Gemahlin« 
06)  Gastun  Ludovici  XIII.  lle^s  Galiiac  iratcr. 

37)  Armand  Charlea  Dnc  de  Miaxarin« 
58)  Madame  de  la  Valltire  ab  Nontte# 
3q)  Madame  de  Monto^pan. 

40)  I  nuis  Armand  de.  I5onrbon,  Prince  de  Conty. 

41)  iulouard  Franfuis  de  Volbert.  Lieutenant-General  da  France. 

42)  Margarethe  de  Valois,  Graudprincesse  de  Toscane, 
45)  Antotne  de  Gramont,  Marechal  da  Franca. 

44)  Don  Martin  de  Red  In  ,  Grossmeiatar  ntt  Malttb 

45)  Henry  de  Turcnne,  Marechal« 

4())  Julius  Cardinal  Ma7:;^rlni. 
4?)  iienaiilt,  Cardinal  d'Jd&te. 

48)  Fran^ois  da  Harlay,  Brsbtiehof  too  RohiB« 

49)  Pierre  Sedier,  Groaskanzlcr. 

50)  Jean  Baptiste  Colbert,  Surintendant  das  Fiaaacat» 

51)  Alexander  VII.  Pontitex  maximus. 

52)  Dun  Mario  Chigi,  ejusdem  trater. 

53)  Flavio  Chigi,  Cardinal,  dc&seu  Sohn. 

54)  Alfonto  Peres,  Gonvernenr  der  epaniichan  Ntadariande« 

55)  Rudulphus  lt.,  Rom.  Imperator« 

56)  Mathlas,  Rom.  TrTi|'f^rn(r>r. 

57)  Fridericus,  Dux  !)<  jorum. 

5Ö)  Ferdioandus  III.,  Uum.  Iiupepator» 
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59)  rieonora,  dessen  Gallin. 

60)  i'erdinandus  IV.,  Ilex  Uom.  , 

61)  Leopoldu& ,  lu)ai.  luiperatur. 

62)  Elttonora  Magdalena  Theresia»  'defsen  OatoaliKn« 

65)  Ferdinandus  Maria  Eleotor  Bavar^ 

64)  Ferdinandus  Alvarcz  .  Tlcrzn^  von  Albn. 

65)  Richard  CromvveU,   Proloclur  in  Boglaad« 

66)  Renatus  Descartes ,  rhilosoph. 

Ö7)  Casoar  Cooite  de  Colig»)  ,  Marschall  von  Fiankreich, 

68)  LudoTtcQt  XIV.  von  rrankreieh«    ^  ^  *  . 

69)  Anoa  von  Oesterreich,  seioe  Gemahlin. 

70)  Moria  Stuart  vidua  Ilrp^is  Franciae  Francitcl  II« 

71)  IVIaria  Anna,   K()nigiii  von  Spanion, 

72)  Gustav  Huro,  schwedischer  Geueral. 

73)  Leopold  I.,  rom*  Kaiter. 

74)  Ernst  Graf  von  Mantleld,  Generai  in  Böhmen* 

75)  Thomas  Manroccnus,  ▼enetianitcber  AdmiraL 

76)  Don  Junn  d'An<;trir!. 

77)  Eine  grosse  An/,aitl  anderer  Bildnisse.  tuafin]iche  und  vreib- 
>  liehe »   vun  Kaisera ,   Königen  und  Churiiirsten  ,   vuu  Uer- 

nogen  und  Prinxen  der  Häuser  Orleans,  Bonrbon,  Lothrin» 
gen,  Conty,  Cond«,  Beaufort,  Boorgogna,  Roban,  Cher- 
vense ,  Cantf?croix,  Savoyon  ,  Snrliscn  u.  ?.  vv. ;  solche  von 
Pairs,  Graten,  Marquis,  Cardinalcn,  Bisciiuicn,  Marschäl- 
len, Admiralen,  Generälen ,  Mintslern,  Statthaltern,  Trä- 
sidenten  nnd  anderer  hohen  Personen  weiblichen  und  mann» 
liehen  Geschleehts*^ 
Grosse  MetsteritücUa  sind  diese  Bildnisse  nicht 

Mondekens  oder  Montekens,  Paul^  Kupferstecher,  dessen 
Lcbcnsverhiltnissa  unbekannt  sind«    Folgendes  schönt  Blatt  isl 

Ton  ihm : 

Die  Marter  des  heil.  Loronx ,  nach  Titian,  IMissus  —  bona, 
Tauius  Mondekens  iaciebat.  Jan  Bussemaclvcr  cxcudit,  kL 
fol.  Selten. 

Mondella,  Galeazzo  und  GiroIainO;  zwei  berühmte  CristalU 

und  Eclclstoinschncidcr  zu  VcncfHg,  die  in  der  ersten  Zeit  des  l6* 
Jahrhiiiiiicrt?  arbeiteten.  Ihre  Werke,  besfmdf»rs  ienc  des  Galeaz- 
zo, sind  von  grosser  Vollkommenheit,  in  Koätbarcn  Marien  aus- 
geHihrt.  Ticoxsi  sagt,  dass  man  nur  in  wenigen  Werken  dae  AI* 
lertbum  noch  beneiden  könnte,  so  schön  sind  auch  jene  derMon- 
della«  In  dem  berühmten  v.  Derschau'schen  Cabinete  war  ein  Aga- 
thonix  von  Galeazzo.  Kr  stellt  den  Ganymed  sitzend  auf  dera  Ad- 
ler dar,  mit  der  Schale  in  der  Linken.  Es  isl  dies  ein  Stein  von 
höchstem  Ucliei  i  die  iriguren  smd  last  ganz  rund  herausgearbeitet« 
Der  Hopf  ist  aufgtktttet, 

Mondelli ^  Maler,  Bildhauer  und  Zeichner,  lebte  um  1750  in  Rnm. 
Da  malte  er  das  Gewölbe  einer  Capelle  in  S.  Carlo  a  Catenari.  M. 
Sorello  such  nach  ihm  das  Bildniss  I.ua%vig't  XY.  in  einem  Me- 
daillon« 

Mondet»  G.  J*  Glairon^  Kupf^fttaeher,  eigentlich  Glairon-Hon- 
det,  war  Schüler  von  BnAWMt»  und  ain  geübte»  Sttchar«  Er 
starb  um  1906» 
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3M        Mondini,  Fulgenzio«     Mongairdi*  Gath« 

S)  Jupiter  und  L«dft,  nacb  Tiiitoretto»  ftir  daf  Orleaitt*«dM 

Gallertcwcrk  £^cstoc[)cn,  fVH. 

2)  La  surprise  de  Tamour,  uach  Dietrich  ichöo  ^Mtocheot  p* 
fol. 

3)  Die  Büste  dei  Narciss,   das  BildniM  eines  jungen  Neger» 
der  Herzogin  von  Chartres«  nach  de  Lonne,  4. 

4)  Das  Bildniss  des  Anoibale  Carracci»  (ur  die  GaUerie  Orleans 

gestochen,  kl.  fol. 

5)  Die  Blätter  zur  llist.  nihirrUf  rlc  la  Moulagno  da  SL  Pieirt 
de  Maestnchl,  par  faujas  de  Öt,,i\ond,  gr,  4* 

Mondifll,  Fulgcnzio,  Makr  von  Bologna,  war  Gacrciuo's  Schü- 
ler, ^  und  Malvasia  sagt,  er  habe  keinen  Jüngling  gekannt ,  der 
so  viel  versprochen  hute,  als  Mondini;  doch  starb  er  jung  t664* 

In  der  Kirche  des  Iioil.  Tetronius  7u  Bologna  malte  er  zwei  Dat^ 
6te11un;^en  aus  dem  J.cbcn  des  heil.  Anton  von  Padua.  In  Flor^^nr 
malte  er  für  den  Hof  und  für  die  Marchesa  Cappoui  in  ihicr 
ViU«  coloanata.   Auch  in  Gesellschaft  des  J.  Alboresi  arbeiteie  er. 

Mondini,  Antonio ,  Maler  ton  Mailand,  war  F.  Mazzucheili'i 
Schüler,  malte  aber  wenig,  weil  er  immer  in  der  Welt  herum- 
fuhr. Blühte  um  i620« 

Mündiao,  s.  S.  ScarccUa. 

Mondon»  Jean,  Haler  zu  Paris,  der  zu  Anfang  des  voricen  Jahr- 
hunderts arbeitete.  ^ 

Sern  Sohn  —  llondon  le  fils  —  war  um  1748  Zeichner  in  rafis. 
•  Avehne  stach  nach  ihm  die  Vier  Jahresseiten  in  Gartouchen«  mit 
acht  fransösischen  Verse«« 

Mondt,  s.  Mont. 

Mone,  Simone  9  i.  gordo. 

JUoneri,  Giovanni,  Maler,  geboren  TuTisioii^  bei  Acqui  1057,  ge- 

storhcn  171  f.  Kr  lernte  in  Rom  bei  Romanelli,  und  im  römischen 
-  Geschmacke  malte  er  auch  in  der  Jlcimnth.  Die  f»r<tf-n  'iVcd-en  ? 
gab  er  J057  in  der  Hau|)tkirche  zu  Ao^ui,  wo  er  Märiens  Hhh- 
melfahrt  malte ;  dann  ein  Paradies,  ein  sehr  belobtes  Wandbild. 
Er  ichriit  dann  ^ort,  und  zeigte  . sich  in  der  Darstellung  für  die 
Ixripn/inei  Kirchti  und  in  andern  Bildern  in  jener  Gegerd  immer  rei- 
tUor,  ausdrucksvoller  und  runder.  Er  arbeitete  Im  Genuesischen, 
Mailandischen  und  au  einlegen  Orten  Piemtifi's.  Auch  Nachkom-  /- 
wen  von  ihm  sollen  Maler  geworden  seyn.   6o  eriahit  Lanii.  t 

.  Monct,  f.  Monnet. 
Monfort,  Anton  von,      Montcfort  und  filockland. 
Mongalli^  s.  Mogaiii. 


Mongardi,  Catherina,  Schülerin  der  Eltsabetha  Siranl,  malte  für 
dio  hirchen  fiologna*s,  ihrer  Tatacstadl»  athrer»  Bilder.  Blühte 

um  lOOQ. 
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Mongde,  —  Mongez,  Bfine«  Angelique« 


Mongee,  i.  Mongei. 

AloogCOty  Küpfcrslecher,  der  woM  tnU  dem  J»  I.  Mougcot,  \v(?lw 
clicn  Fii  sly  (Suopl.)  ohoiifal!s  fVIonj^cot  nnnnt,  wohl  nicht  Eino 
FersuTi  isL.  Im  Cabiact  Taiguun  Dijonval  vrird  ihm  folgendes  Blatt 

beigelegt: 

Die  Sie^esguUiu  aui  Wolken  mit  dem  Bildnisse  des  Bönigs 
Ton  Frankreich,  nach  C.  le  lirun. 

Moogeot,  Hoageot 

niongerOUX,  M.  de,  KunstHf^Miaher,  der  um  1760  in  Paris  ainige 
Blätter  radiric:  Figuren  und  Thierc  nach  Casanova  u,  a. 

Mongez,  Mme.  Angelique,   gcborna  Levol,  HistoriennaUriii» 

ivurde  1776  zu  Paris  geboren,  und  naclidem  d  r  Sturm  der  Revo» 
lullon  sich  qele^^jt  hatte,  erlernte  sie  hei  Davltl,  und  dann  hei  Kcg- 
nault  die  IN^alerci.  Im  Jahre  1802  griindcto  sie  ihren  Iluf  durch 
ein  Bild  tuit  lebcnsgrussen  Figuren,  den  Ulysses  vorstellend»  nio 
•r  den  Astianax,  den  er  im  Graba  seinea  Vaters  Hector  entdeckt» 
der  Mutter  entreisst.  Dieses  Bild  setzte  in  Erstaunen,  und  maa 
fau  l  larin  die  Anordnung  vortrefflich,  eine  genaoa  Beobachtung 
des  Custums,  Freiheit  in  riihrnnt*  des  Pinsels,  und  Tnrm  wünfchta 
nur  eine  grössere  Selhststandi [zhcit ,  weil  sich  Mme.  Mongex  zu 
ängstlich  au  iiavid  hielt.  St>  hcnachrichtct  Fiorillo,  und  er  glaubt 
•s  selbst)  allein  strengere  Richter  ^agcn  ,  das  Gemälde  sei  in  der 
.  Gruppirtu)|^ ,  im  Cottutu  nnd  der  Zeichnuni]^  fchlerhafly  die  FigU* 
rcn  hnmleln  wie  gestellte  IMoilclle,  uii.l  d\c  S :r]hin!TPn  «oipü 
trahsch.  Landon,  der  ebeiifnll«;  Allc^  ^^wt  lliuiet,  nur  mehr  ivrait 
des  Ausdruckes  wünscht,  h.il  das  bild  in  den  Aonales  IV.  64  Ab« 
,  gebildet»  Er  nimmt  die  Knnitlariii  auch  gegen  einige  AngriffW  in 
Sehatx,  weil  jene  Critiker  s«  B«  die  Andromache  gerne  grimmig 
dargestellt  sehen  wollten,  u.  i.  w.  Das  zweite  Haoptbild  steift 
Ah-xander  vor,  wie  er  an  der  Leiche  des  Dnrius  weint,  and  auch 
tlieses  orkl.irt  Fiorillo  als  Werk  von  grossem  Style,  in  welchem 
nur  die  Färbung  etwas  hart  sei.  Landon  (Annalcs  Vi.  153)  ur- 
theilte  richtiger,  wenn  er  sagt,  dass  der  strenge  Knnitrichter  den 
Ausdruck  kalt,  die  Stellungen  theatralisch»  das  Colorit  röthlich 
finde,  und  dass  dir  Kiiustl^riti  noch  immer  ihren  Meister  David 
»Idavisch  nachahmte,   gesteht  er  ebenfalls  zu.    Die  V\'^ahl  des  Gc- 

Senstandes  nennt  er  gluclilicb,  den  Styl  der  Zeichnung  gut,  und 
ann  ruft  er  ans:  Welche  mdere  Schule  hat  solch«  Werke,  too 
weiblicher  Hand  geschaffen,  aufzuweisen?  So  möge  man  denn  der. 
Iicroischen  Dame  auch  etwas  durch  die  Finger  senen.  Ein  drittes 
Gemälde,  welches  sie  1806  zur  Ausstellung  brachte,  stellt  Theseas 
und  Ferithous  vor,  wclcÄc  den  Händen  der  ilauber  'zwei  Frauen 
cntreissen,  symbolisch,  wie  sie  der  hrdcr  Siciicrhcit  des  Lebens 
und  der  Ehra  geben*  Auch  dieses  Gemälde,  wurde  wieder  bekriltaltf 
ao  heisst  es  im  Pausanins  Fran^ias,  dass  sich  die  Künstlerin  ai* 
gcntlif^h  nie  recht  auf  die  Cuiiiposition  vorbereitet  habe,  we?;swe- 
gea  CS  dem  Bilde  vorerst  an  T  inheit  der  Handlung  mangle.  Dana 
seien  die  Charaktere  einförmig  j  einer  der  ilauber  lächle,  vor* 
muihlich  über  die  un^schickte  Art,  wie  Perithous  ihm  di«^  Bant» 
eniretisen  wil]|  ans  ubartriebenem  Anstandsgefühl  seien  die  Per» 
sontn  so  gestelltt  Charaktere  ihres  Geschlechtes  nicht 

arhennan  koona  «•  s*  w.  Einige  Vortkeile  wordaa  aber  dam  W«rke 


Digitized  by  Google 


396  MoBgu  «-»  MoDgiii»  Pierre. 

doch  zugestanden;  dass  es  im  grossen  Style  gezelclmet  nn^  eben 
to  siclier  aU  sorgfältig  ausget'iihrt,  im  Uaupttun  harmonisch  sei. 
Di«  Fraaenköpf«  hind  man  fait  —  Bchön ,  und  den  Aatdrack  dei 
Kopfes  des  einen  der  Räuber  trefflidik  kerohaft.  Die  erste  Rolle, 
vrelclie  diese  H!in<;!lt'rin  spielte,  war  also  durchaus  eine  Krihri'?, 
eines  Mannes  würdige,  und  sie  musfto  sirli  daher  manclimal  sa- 
gen lassen,  dass  selbst  ein  Künstler  in  soicliem  Kampfe  nur  mit 
Muhe  ehreoToIl  bitte  IrastahMi  könneo.  Allein  et  war  dendb 
Mode,  data  Damen  als  KunstamasoMn  antraten ,  unter  wekhen 
Mme.  Mungez  sicher  die  bef^abrerc  war.  Sie  fuhr  demnach  auf 
ihrer  Bahn  fort,  und  aHo  ihre  Bilder  gehören  dem  Gebiete  der 

,  ernsten  Historie  an.  Im  Jahre  i808  '>ah  man  auf  dem  Salon  ein  Ge- 
mälde mit  13  lebensgrossen  Figuren:  Orpheus,  der  durch  seio 
Spiel  foD  den  Riehtem  der  Unterwelt  die  Earidiee  suriick  fofdert. 
Orpheus  Gestalt  fand  man  lieblich,  und  Proterpina,  an  der  Seite 
des  nnstrrn  Pliito  ,  in  «;n<;"^c  Erinneninn:?'"  vrrMjn!'.'»n  ,  denn  Amof 
seihst  c^rcilt  mit  in  die  öaitcii.  Unter  den  Zusrhauern  war  einmal 
auch  JNapoieon,  man  weiss  aber  nicht,  ob  aucit  er  diese  JLiebe  so 
reizend  gefunden,  obgleich  er  das  Bild  ansukaaFen  befahl«  Bei 
dieser  Gelegenheit  gestanden  die  Konttrichter  unterer  Dame  zwar 
viel  Phantasie  zu,  in  Composition  und  Färbung  war  aber  wieder 
vif»]c5  711  tadeln.  Landen  5j»'^rid<>t  ihr  a!>er  immerhin  ehren vo])--'« 
Lob,  indem  er  saf^l,  dlc^o^  Ciegonstand  erlici-rlie  inchls  Geringe- 
res, als  den  ^anzuu  ilciciiLhum  einer  poetiftchcu  Ader,  ein  GefuU 
det  Ideal  •Schonen»  um  in  der  Wahl  der  Formen,  ina  gehörigea 
Ausdrucke  das  Maass  zu  beobachten,  er  gcstaito  eben  so  wenig 
etwas  Si  li'.\!ichlic]ies ,  als  etwas  Allzufchroipndcs,  Madame  IVTonfi^ei 
habe  aber  die  meisten  dieser  Bedini^iiiisc  erfüllt,  und  nocli  mit 
weit  Wenigerm  hätte  ihr  Werk  Autmerksamkeit  erregt.  Ja  der 
AotfBhrung  gewahre  man  wohl  einige  Ungleichheit,  aber  man  er- 
kenne im  Ganzen  einen  gebildeten  Geitt,  einen  gereinigten  StjU 
und  besondert  in  den  Contouren  des  Nackten  jene  Meisterhaüig- 
h*lt ,  'die  von  einer  vortrefflichen  Schule  zeige.  Die  Figuren  des 
Amor,  dor  einen  Parr.e  — ,  die  hässliche  nicht  mitgerechnet  — » 
des  Plulu  und  der  Proser^ina  durttc  jeder  geschickte  Maler  als  die 

'  teint^en  erkennen;  nnr  die  Camation  gehe  etn  Brenig  int  Graue  oder 
Violette,  und  dcrFerbenton  dürfe  überhaupt  etwas  kalt  zu  nennen 
seyn,  aber  im  Ganzen  sowohl,  als  in  den  Theilen  finde  man  ein  Relief 
von  seltener  Kraft.  Dann  bedauert  Landon ,  dass  die  II mptfif^tir 
eben  nicht  die  gelungenste  ist.  Dieselben  Vorzüge,  neben  den  der 
eiteren  französischen  Schule  anUlebeuden  Mängeln,  haben  aack 
ihre  tpäteren  Werke*  Dabin  gehören:  der  Tod  det  Adonis ,  i810; 
Ferseus  und  Andromeda,  1812;  Mart  und  Venus,  im  Besitze  des 
Grafen  Sommariva  ,  i8t4  (^cmnh,  im  p^ro^sartigen  Style,  bräunlich 
im  Tone,  aber  in  der  Gruppirung  nicht  ganz  natürlich;  St.  Mar- 
tin den  IVlanlcl  theilend,  um  die  Blosse  des  Armen  xu  bedecken, 
1819 ,  tieben  Heerflibrer  vir  Theben,  1827»  beide  mit 

lebent^mtaen  Figuren,  und  auch  in  der  Farbe  lohenswerih.  Man 
hat  von  dieser  Künstlerin  such  ein  grosses  Hildniss  Nnpolmn's, 
weldips  sie  im  Auftrage  der  Stadt  Avignon  malle«  und  ihr  BiU* 
niss  Ludwig  XViU.  kam  nach  Touloute. 

Iflongi ,  s.  Moggi. 

Mongin  ,  Pierre,  Landschafts-  und  Genremaler,  geboren  rn  Ver- 
sailles 176'^,  r^c?tnrhen  dnselhst  1826-  Dieser  Künstler,  de&son  Bd- 
dungtgeschichte  unbekannt  ist,  hinteriiett  eine  bedeutende  Ao^hl 
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Mongf*  —  Moni»  Johaaa* 


von  Werken  in  Oel  und  Gouache,  und  besondert  waren  et  die 

letzteren,  welche  ihm  frühen  Beifall  erwarben.  Nachdem  er  die 
ersten  FeKlzhge  der  Revoluiion  miti:('macht  liatte ,  t'ühtte  er  meh- 
rere solcher  Bilder  in  Gouache  aus,  und  er  liess  diese  Manier  aucli 
später  nicht  gan«  auster  Acht.  Jetst  auilte  er  aber  meistent  In  Oel: 
l3ArstelIungen  aus  der  Kriegteeschichte  seioer  bewcp;teii  2^it«  wia 
die  Schlacht  hei  Jcmnppci ,  der  Uebergauff  ühor  die  Donau,  die 
französische  Armee  in  den  DcfileeM  von  Albercde,  jetzt  in  Gross- 
Xiianon;  mehrere  Scenen  aus  Uobinson  Crusoe;  Sccnen,  Land- 
schaflen  und  Amichteo  am  der  Schweiz  t  an  wetdie  tDehrer»  seU 
Ber  Bilder  erinnern,  und  worunter:  La  benediction  dea  troupeanx 
ea  Suisse ,  im  Museum  zu  Marseille  und  Fin  d'unc  tourmente  sur 
le  St.  Gothanl  im  I^nKombotirg  besonder«;  f^pninnt  werden.  Daa 
Geurebtid  ,  welclics  eine  VVahrsnj^crin  vr  i-'eilt,  ^U-ssen  Gec^enstand 
er  auch  mit  Mme.  Beuoist  gemalt  iiut^  laud  cbäuialU  Beiiall,  wie 
aaehrere  andere. 

Mongin  hat  aocli  Blätter  litbographirt,  und  den  niedern  Was* 
•«rfall  des  Beichenbach  gestochen,  1823,  gr.  Fol. 

Dann  ist  er  cbsofalls  durch  schrifUtellerische  Arbeiten  bclmBt» 

Mit  Witz  geschrieben  i?t  die  Broschüre t  Appel  au  public  par  un 
peintre  dont  les  lableaux  n'ont  pas  öle  rejele«.  Gäbet  verztiichnet 
cioo  grosse  Anzahl  vuu  seinen  Werken ,  ncuut  ihu  aber  f.  A. 
Mojiik 

ISongS  f  u  Mona. 

Moni 9  Ludwig  de,  Maler,  wurde  l6oB  zu  Breda  geboren;  KescI. 
B«  Biset  und  fh.  van  Dyck  waren  seine  Lehrer.  Sein  Vorbild  war 
<x.  Dow,  und  daher  sind  die  metiten  seiner  Werke  im  Geschmaeke 
jenes  Meisters  behandalL  Es  sind  dieses  schöne  Genrestöcke  und 
Aildnisse;  eines  der  ersteren  wurde  1771  beim  Verkaulc  der  Snmm- 
IllDg  Braamcamp  (Museum  Braamcampianum  p.  15  Nr.  llil)  mit 
500  fl*  bezahlt.  In  demselben  Jahre  starb  auch  der  Hünstier  zu 
Leeden,  nicht  174t,  wie  Ueinecke  u.  a.  angeben.  L.  Halbott  stach 
nach  ihm  die  Teiliebt«  Köchin* 

lloni^  Johann,  Maler  und  Formscbnclder  von  r.ynn ,  wurde  nm 
l54o  geboren,  wie  Malpe  angibt  und  Papillen  sagt,  dass  er  einige 
Werke  des  Petit  Bcroard  copirt,  und  nach  eigener  Erfindung 
3töcko  zu  einem  Bibelwerke  geschnitten  habe. 

Damit  ist  indessen  noch  nichts  ins  Klare  gebracht,  was  aber  den 
deutsefaen  Chalkolegen  nach  nicht  gelungen  ist.  Man  legt  ihm  nach 
Maine  uod  Christ  ein  aus  I.  M.  mit  dem  Handelszeichen  darüber, 
gebildetes  Monogramm  bei,  so  wie  die  Initialen  I.  M.,  welche  »ich 
auf  ßlärtern  einer  Bibel  finden  <ollen,  3  Voll.  1587  und  1588.  Paris 
chez  Jaci|ue&  du  Fuys  Itbraire  Jure,  a  la  Samaritaine,  fol.  Brul- 
liot  fand  ein,  dem  von  Christ  und  Malpe  beigebrachten,  ÜhnKehef 
Zeichen  auf  einem  Holsachnitte,  welcher  den  heil.  Petrus  ▼orstellu 
stehend  im  langen  Gewände  mit  dem  Schlüssel  in  der  einen,  und 
dns  Buch  in  der  andern  Hand.  Links  oben  steht:  SANCTE ,  und 
rechts:  PETKE.  H.  9  Z.  10  L..  Br.  4  2:.  7  L.  Bmlliot  glaubt, 
dass  dieses  Blatt  zu  einer  Folge  Ton  Aposteln  gehöre,  und  dass 
diciti  Welleicht  tob  J.  Moni  sei.  Malpe  engt,  data  Moni  auch 
Vignette»  gefiwtiget  habe,  die  mit  den  InitinlMi  L  M*  oder  mit  dam 
Monogramme  versehen  sind. 

Mitiaaniklotinin  d«rt  dieser  KiUutUr  nictU  verwechselt  wardeo« 
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Monico»  del  Isole  d  Ora.  —  Momtet»  CarL 

MonicOi  del  Isole  d'Ora^  a.  Cibo.Ticoxzo  schreibt  Monteo  tUtt 
Monaco«  ^ 

K^oiiicr,  s.  MoDuicr. 

MonieSy  D*j  Maler  zu  Copenliagcn,  ein  j^tst  lebender  KüattfcSi 
Er  meit  fiüdiiisae  ond  Genrestücke« 

Monjüly  s.  Moagin. 

i.  Domcoico  Mona. 

Moninx  ,  C.  y  rionrninaler»  dessen  Lebeosverhallnisse  Qnbcl;annt  sind. 
Es  finden  silIi /.cii.Iinuni^cn  von  ihm,  aulTcr^aincnt  mit  dcrHiciJp 
ousgcliihrt.  In  der  Samniiun|:^  de??  Staat&raths  8penf^!f!r  in  Co|*cn- 
liagen ,  waren  z%Nei  solclier  Zeichnungen,  Vua  denen  die  eine  mit 
plaudernden  und  trinkettdeii  Bauern  vor  einem  Hause  mit  C  Mo- 
ainx  bezeichnet  ist. 

Fnssly  spricht  von  einem  Moninx,  der  Pflanzen  und  Itudt- 
ten  gemalt  hat«  Mit  Moanis  wird  er  wohl  nicht  Eine  PersoB 
seyn« 

Monna^  s.  Mona. 

HLonnegCO,  lunn,   mit  dem  Betnamen  da  Toledo,  erlernte  bei 

Borrn^upte  die  AnfViuf^Sf^ründe  der  Arcliitf^ktiir  und  Bildhauerei, 
und  hc^ab  pich  dann  zur  weitern  Ausbildung  iinch  Italien  ,  wc»  er 
'  längere  Zeit  geblieben  seyn.  und  den  ßeiuumeu  des  bravca  Spa» 
nters  erhalten  haben  soll.   Velasco  will  wissen»  dass  unter  setner 

'  Aufsicht  ein  grosser  Theil  der  St.  Petersfcirche  in  Rom  gebaut 
wurde,  allein  c?  ist  übcrfinnpl  nicht  nusgfTnacht,  dass  INlonnegro 
in  Italien  sich  vollends  mit  lüldcl  habe.  Paluinino,  und  nach  ihm 
^  Orhiiidi,  vei wechseln  ihn  xuU  Johann  von  Toledo,  indem  sie  ihn 
zum  Baumeister  des  Bscurial  machen.  Sein  Werk  sind  dort  nur 
die  17  Fuss  hohen  Bildsaulen  der  alttestamentarischen  Konige  Da* 
vid,   Salomo,  Ezcchia,  Josia»  Josaphat  und  Manasse,   und  die 

'  ■  schöne  Statue  des  heil.  Lorrnr.  ,  als  Diacon  mit  dem  Marter- 
inslrumcnte.    Für  den  Garten  desiiloslcrs  rerti;^ic  er  die  vicrEvan- 

«elisten  in  IVlarinor,  und  andere  Bildbaulen  bind  (oder  waren)  in 
'oledo«  Peter  S^gucnsa  behauptet  in  seiner  Getcfaichle  des  Or. 
dens  des  heil.  Uicronymus  (1005)*  dass  Monnegro's  Statue  im  Es- 
curlal  den  Vergleich  mit  ^utcn  Anlil.eu  aushalle,  dass  sie  aber 
berühmter  wäre,  hatte  sie  ein  gricchii>cher  oder  ilalienischer  Künst- 
ler gefertiget.  Ob  der  Pater  den  Vergleich  hätlc  iüliren  können, 
steht  dahin  gestellt.  Palomino  lätst  den  Künstler  i5gü  sterben; 
allein  dieser  baute  erst  1600  das  Sacrartum  zu  Toledo ,  und  i62l 
•tarb  er  daselbst^  nicht  in  Madrid. 

|kIonnct|  Carl,  Historien-  und  Bildnissmaler,  wurde  gegen  1730 
in  Paris  geboren,  und  hier  lebte  er  eine  Reihe  von  Jahren  seiner 
Kunst ,  bis  ihn  endlich  Napoleon  zum  Professor  am  Ptytanenm  in 
St«  Cjr  ernannte.  Er  arbeitete  noch  180$»  wir  können  aber  die 
Todeszeit  nicht  bestimmen,  da  ihn  Gäbet  ganz  übefgeht« 

Monnet'ft  Werke  sind  zahlreich,  in  Historien»  Zeitgeschichten, 
Genrestücken  und  in  liildnisscn  bestehend.    IM'  hrero  seiner  Bilder 

wurden  gestochen«  Die  lUätter  von  Yidai»  Paus  9  Honchy,  De- 
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xnnrteau,  MncUIm,  Tlcot,  Patas.  Flodlng,  llelman,  Choffard«  Fessard 
haben  wir  im  Atükel  jeuci  liüustlcr  genannt ,  und  fügen  nur 
bei,  dasiMenager:  MAternal  care»  David:  die  Krunaff|f Napoleon'*» 
als  Pendant  su:  Bonaparte  a  1a  batatlle  de  Mareuf^o,  und  dann: 
Bonaparfe  dnnnant  la  paix  ä  FEuropc ;  R.  Thomas:  <\'\c  AnUunft 
und  nie  Abreise  eines  Verni  iln  iitrn »  iler  das  Gilt  dt'.v  bobon  Upat 
saaimcin  mussle,  uucb  feiner  nucii  iltui  gc&tuchcn  haben.  Das  vop 
ihm  nach  leinem  Gemälde  gestochene  Bildniss  dta  Malesherbet  mit 
altegurischen  Figuren ,  ist  ohne  Namen ,  le  VaMenr  Meh  1770  das 
Bildniss  des  Dau[)bin,  Yoycz  jenes  des  Jlerzogs  lu^^cnlen,  Halbuu 
das  UtMniss  des  Arztes  Ajtrttc»  Liltrot  jenes  des  S4:hauspielef»  da 
la  Rone  ,  u.  s.  w. 

Dauu  sind  mehrere  liucher  nach  seinen  Zcichuungcn  uiitliupfcra 
geziert,  wie  die  Yoyaga  en  f  rance».  itia  Werke  von  iUciat»  la  Foo« 
taine  ete* 

Id^Onnier^  N.  le,  Historienmaler  von  Houent  erlernte  daselbst  die 
Anfangsgründe  der  Malerei,  und  ging  dann  zu  ^«feitertr  Ausbil- 
dung nach  Paris,  wo  er  schon  um  1795  unzweideutige  Proben 
eines  trefflichen  Talentes  gegeben  hatten.  Kr  htnterliess  zahlreiche 
"Werke,  und  darunter  gehört  eines  feiner  frültcrn,  der  heil.  Caro- 
lus  Borroraäus ,  wie  er  in  Mailand  die  I'eslkranhen  tröstet,  zu  |ci- 
ncn  vorzüglichsteo.  Landen  gibt  Auualcs  X  4l  und  193  sowohl  von 
diesem,  als  von  einem  andern,  welches  den  Spartaner  Cleombni- 
tus  vorstellt,  den  seine  Gemahlin  ge^en  ihren  Vater  in  Schutz 
niniml,  Abbildungen.  Sic  5ind  beide  itn  lMM«;euni  zu  Rouea.  An* 
nales  XV,  Q5  gibt  Landon  ein  dritu^s  Gom.iKlc  im  l  uiri?5,  Chri» 
stus  vorstellend,  der  nacli  seiner  Auicrslchung  den  A£Hj$teIn  er« 
scjieint.  Ein  gerühmtes  Bild  Ist  auch  jenes  unter  dem  Tjteh  leclure 
de  I'Orphclin  do  la  Chine  chtz  IVIme,  Geoffrin,  und  eines  seiner 
letztem  stellt  die  Restauration  der  Kunst  unter  Franz  X  vor.  Dann 
malte  er  nucii  Üildnisse,  Werke  von  flcissiger  Vollendung  und  glan- 
Zunder  Färbung.  Monnier  war  Mitglied  der  allen  MaleraUademie 
zu  Paris,  jener  zu  St.  Petersburg  und  Direktor  der  Manufaktur 
der  Gobelins»  als  welcher  er  rühmliche  AndenlieD  hinterHess*  Im 
Jahre  1S25  starb  er.  Gäbet  erwühnt  seiner  nicht. 

Monnier,  Louis.  Gabriel,  Kupferstecher  und  Medailleur,  gcbo- 
reu  zu  Desan^on  1735,  gestorben  zu  Dijon  l8o4*  Sein  erster  Mci» 
stcr  war  daselbst  der  Älünzgraveur  Durand,  und  mit  Talcut  be- 
gabt« brachte  er  es  bald  zur  Vollkommenheit.  Er  arbeitete  mit 
allem  Beifalle,  lieferte  Medaillen,  Siegel,  Charten  und  Rupfcr- 
atiche.    Die  Akademie  zu  Dijon  zählte  ihn  unter  ihre  Mitglieder* 

1)  Die  Alterthümer  in  Dijon,  gestochen. 

2)  Die  antiken  büston  und  Medaillen  zur  Uebersetzung  des 
Süküugt  und  DesbrosKcs. 

3)  Die  Vignetten  zur  Hisloire  de  Bourgogue  etc. 

4)  Das  Titelblatt  dev  Memoires  de  Pacademia  da  Dijon« 

5)  Die  Medaille  der  Akademie  von  Di)on. 

6)  Die  Medaille  der  Schütiea  in  Bciaii90U» 

7)  Jeton  de  la  misericordc. 

8)  Das  Siegel  der  Prüteiaur  von  Poris  uud  von.  Cate-d*Or* 

Honnier,  Henri  oder  Hippolyt,  Maler.  Formsckneider^  und 
Lithograph  zu  Paris,  genoss  den  Unterricht  von  Girodet  und  Ba»  * 

ron  Oroj.    Gäbet  nennt  ihn  Henri,  Rnilüot  fand  rxhw  aul  I.iiho* 

gca^lu«ii  littsser  dea  littdiitabeB  AU«b  aocb  den  JNaaieaüip* 
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nolyt  Monnicr»  so  flnf?  fVr  Künstler  vielleicht  Heinrich  Hippolyt 
Monoicr  heisst.  IVImi  iiat  von  ilnn  eine  grosse  Au/.iM  von  Litlio- 
graphien  und  Ilolz&ciinitleu ;  Carrikntiircn,  I-auuUctiftceacn  und 
andere  Geiirettacke,  meitteot  zu  Folgen  vereiniget.  Litiiographi«n 
sind  von  ihm  in  dem  schönen  WerUe:  Bdlladci»  tahleaox  et  tra- 
ductiuns  da  mojen  Age,  par  Fr€d.LaDglö.  fari»  cbesFirmmDidot 
1628»  gr.  8. 

Honnier^  t.  umk  Moiniw. 

JConnix  ,  Gcnremaler  von  Herzogenbuficli ,  bildete  sich  an  Rom  Tnra 
Kuiisilrr,  und  sttind  da  13  Jahre  im  Dicnslo  de«.  PaUÄles.  lir  njalte 
viele  Bilder,  gewöhnlich  in  der  Manier   des  M.  Gerard,  Gesell« 

•diaft  «•  ««t*  6m  ab«r  itlbft  in  atiBtai  Vattrlande  teilen  sind,  fttaib 
in  dar  Haimath  t6S6  im  80  Jahr«* 

MonnOt^  Etienne^  Bildhauer  von  Resancon,  bildete  «ich  in  Ita- 
lien, und  arbeitete  längere  Zeit  in  Kom.  Er  führte  da  nach  C. 
Maratti's  Angabe  das  Grabmal  des  Papstes  lunoccnz  XI  in  öl  i'c- 
ter  aus.  Das  ReUaf  desielben  stellt  den  EnUatz  voo  Wien  dar. 
Abgabildat  in  Bonnani*s  Uist.  tampU  Yatieaoi  p«  4$  tar«  S9*  Dtr 
^  folgtnda  Künstler  ist  sein  Soiin« 

Monnot,  r  icrre^  Bildhauer  von  Bcsan^on,  erlernte  die  Anfangs- 
gründe der  Kunst  von  seinem  Vater  Etienne  Monnot,  kam  daoa 
SU  du  Bois  und  ^ing  endlich  xu  wveiterer  Ausbildung  nach  Rom. 
Hiar  fertigte  er  die  colossalen  Statuen  der  ApostaUncstan  im  Late- 
ran ,  später  aber  begab  er  sich  nach  Cassel,  \to  das  «locren.-innfe 
INIrjnnoi  ttad  das  grösslc  und  prächtigste  Werk  dieses  Künstlers  isU 
£r  verzierte  es  reichlich  mit  ätatuen  und  Basreliefs,  uud  unter 
dan  entern  heben  die  Verfasser  der  Schrift:  Winckelmann  und 
•ein  Jahrhundert»  diejenige  besonders  hervor,  welche  den  Charefc« 
tar  eines  Fauns  haL  Sie  ist  fleissig  behandelt,  hat  hübsche  For- 
men, woran  jedoch  der  altademischc  Styl  sich  spüren  lässt ,  und 
die  Compiuitiun  der  Basreliefs  schmeckt  durchaus  ein  ^^enig  naeli 
der  galanten  fransösischen  Manier,  die  wir  aus  den  i>ild«ru  d«s 
Bon  Boulogne»  das  Coypcl  und  andarer  aainar  Zaitganossan  er- 
kennen. Später  ging  Mmnot  wiedir  nadi  Roto»  und  da  tiaih  m 
1733  im  70  Jabra* 

Bildhauer,  erlernte  die  Anfangsgründe  der  Kunst  ia 
Paris,  und  machte  da  solcRe  Fortschritte,  dass  er  1764  den  grossen 
Preis  gewann.  Jetzt  ging  er  als  Pensionär  der  Akademie  nad^Rom. 
und  hier  nun  fertigta  ar  nach  dan  schönstan  Antiken  Gopian»  ohnga» 
fjlir  drei  Schuh  gross,  die  in  Gyp^abgüssen  häufig  gesucht  wur- 
den. S|  iici  hf'j^ab  er  sich  \vioi.ier  nach  Paris,  wo  er  mehrere 
WerUe  ausiuiirie,  Statuen  uud  Basreliefs.  Mehrere  seiner  Sculp- 
tnran  kamen  in  den  Besits  das  Grafen  ran  Artob,  walcbar  dam 
Künstler  den  Titel  seines  ersten  Bildbanart  arthailta«  Moanot  dnidi* 
labia  dia  Sturma  dar  Rairoltttion  und  starb  igo6. 

Hanno jer,  Jean  Baptist^  Blumenmalcr  und  Radirer,  geboren 
SU  l^ille  1635  >  gc&turbcu  zu  Lunduu  1000*    Dieser  auch  unter  lieia 
'  Namen  Baptiste  bekannte  und  berühmte  Knnstlar  erlarnte  die  Anfangs- 

Sriinde  dn  Zi>ichcnkunst  in  aainar  Vaterstadt«  und  kaum  hatte  er 
arin   einige  Festigkeit  erlangt,  so  wendete  er  sich  an  die  Natur, 
darcA  Aäujna»  Blumaa  and  «ffüoMa  ac  mit  grösslac  Oanaoigkeit 
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cnpirtc.    Hierauf  gin^  Monooyer  nach  Paris,  und  machte  sich  da 

iti  luirrer  7.cit  so  vorthcilliafl  bekannt,  ^Jnss  ihn  die  Akademie  un- 
ter ihre  iViilgtieilcr  auiiiahm.  Nach  einiger  Zeit  ging  er  mit  Lord 
Mouui^u  nachLouduu,  und  da  nun  suchlen  tiords  undEdelleuta  . 
seine  Bilder»  Besonders  preist  man  die  Gemälde»  welche  er  für 
die  Prinzessin  Maria  im  Pallasle  zu  Kensington  ausführte,  und 
dif.^r'  Prinzessin  besuchte  den  Uünstlcr  molit  malen  bei  der  Arheit. 
IViüiiauyer's  Blumen-  und  Fruchtstücke  sind  von  hohem  Glänze 
in  der  Fäibang,  ueillioli  gt'^eickuel  uuJ  dubei  von  einer  Vullcn* 
dong  des  Ganzen,  welche  selbst  die  Natur  zu  versdi6nem  scheint ; 
aber  dennoch  slcltt  er  den  hullündischen  Meistern  nach«  Mao  sieht 
von  seineu  Werken  nicht  allein  in  Enri^land  ,  sondern  aucli  in 
FranV%reich.  T  ?  kamen  .«olclip  in  die  1..  Sclilii:;fcr  zu  Versailles, 
Trianuu  und  \  tnccnucs,  und  die  Giosseu  in  I'aris  xierton  ebeu* 
falls  ihre  Gemächer  damit»  so  «vie  die  coglischen  Lords  Garltsle« 
Burlington  u.  «• 

Einige  seiner  Bilder  wurden  gcstocken;  ▼(»n  !•  Smith  zwei  Vasan 

mit  Blumen  in  schuarzer  Manier;  von  Avril  sen.  ÖBIütter  Blumen- 
Bouquets;  von  I?c»i!ly  "O  lilalter  mit  lilumen;  von  Vauijnicr  deren 
14.  E.  Fischer  stach  sein  von  Q,  iinelUr  gemaltes  Bildui^s,  ein 
grosses  Schvrarzkuustblatt.  -«> 

Dann  hat  Mohnoyer  selbst  Blumen  radirt,  Korbe  und  Vasen  mit  , 
Blumen,  Bouquets  u.  a.;  30  Blatter  in  Fol.  Hoch»  und  QuerformaL 
So  viel  Stücke  werden  im   Cili^nct  l'aii^noTi  Dijonval  angesehen. 
Sie  sind  mit  J.  Raptistc  sculp.  bezeichnet.    Uust  verzeichnet  in  sei* 
nem  Handbuch  nur  zwei  lUalter  von  ihm: 

Vase  mit  Rosen,  JNelkcn,  Tulpen  und  IVIohn,  gr.  fol. 
Vase  mit  einem  antiken  Basrelief  verziert ,  in  derselben  Rosen» 
Tulpen,  Mohn  etc.  gr.  fol. 

Ifionnoyer,  Anton  ,  der  Sohn  des  Obij^en,  malte  ebenfalls  Blu- ^ 
ij^cTi  und  Früchte  ,  im  Ge^  lirnarUc  des  N  aters,  uüd  auch  er  gPM(»ss 
liui,  so  dass  ihnWalpolc  dtu  juugern  Bantiste  ueuuti    Im  Jahro 
,  17o4  TTurde  er  Mitglied  der  Akademie  zu  Paris* 

Irgendwo  finden  \y'ir  ihm  das  Blatt  der  mit  einem  antiken  Bas- 
reUeT  gakierten  Vase  beigelegt,  welches  Rost  seinem  Vater  zuschreibt. 

Motinoycr,  Johann  Baptist^  jüngerer  Bruder  des  Obigen,  wurde 
iu  ilum  Dominikaner,  und  malte  m  den  $diulatt  dti  Ordens  die 
Leidensgeschichte  auf  grosse  Tafeln* 

Ittonnoyer,  irilc,  die  SclivTcstcr  der  beiden  vorhcrj^rhcndcn  Künst- 
'     Icr,  knalle  cbenfalh  m  höne  Blumen*    Sie  hcixaliiete  den  Malmr 
J.  I>.  Blain  de  Fuutenay. 

IfionodorOSf  $,  Menodoros» 

liLonosiliOj  Salvator,  Maler  von  Mc«^sina,  lernte  in  Rom  bei 
S.  Cunca  ,  unil  liier  sieht  man  in  liirchcn  histurUcIie  Bilder  von 
seiner  Haud,  wie  das  Deckengemälde  in  S.  Paolino  della  Regola 
n*  zu  S.  Genesio«  Im  Ancoöitanischen  findet  nuin  cl)cn falls  Werke 
ton  ihm,  und  überhaupt  war  er  in  jener  Gegend  berühmt.  E)er 
heil.  Barnabas  in  der  Kirche  dieses  Heiligen  zu  Ancuna  wird  sehr 
gelobt 

Monnot. 
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Monpcr,^  Momptr« 
Monperclier,  ».  iviaupercher. 
Honpelit»  Montpetit. 

Mopreal,  Anton  de,    Maler,  der  zn  Aofang  des  17  JahrhunaOTts 

in  Madrid  bliilile.  In  la  Trinidad  calzadu  zu  r>Iadri(I  ist  i^Ines 
fseincr  schönsten  Bilder,  den  Iiei].  Johannes  de  Mala  vor&tcüernl, 
ynic  ur  einen  liranKeu  iicilt.  liu  Jahre  1027  concujrirte  er  um  tiie 
Stelle  eines  lu  Malers,  die  aber  A«  Nardi  erhielt» 

Konxeslese,  il,  #.  f.  Morelii. 
Kons,  Ludwig,  s.  L.  Moons. 

MoDSaldi,  Zeichner  und  Kuprertteeber,  der  tu  Anfang  antm  JAr- 

hunderts  in  Rom  lebte.    Er  stach  für  Buchhändler. 

1)  Le  Soldat  romain  hlessc,  nach  Drouais» 

2)  ThisbOy  nach  Gautherot. 

MonSiail,  Ni](olau9  Andre,    Zeichner  und  Maler,  Avurdc  um  1754 
geboren,  und  von  reyron  in  einer  linnst  uuterrichtet,  die  ihm  b«i 
'     seinen  Zeitgeuo&seu  grossen  Uulim  bereitete.    Italien  sah  er  nicht» 
dennoch  gab  ihm  schon  1787  die  Ahademie  in  Paris  bei  der  Uebcr* 
reichung  des  Bildes,  welches  Alexander  mit  Bucephalut  darst^t^ 
die  Anwartschaft  einer   hünflii^en  AiiCnahnie  in  dieselbe,  vra«  er 
1789  durch  das  Gemälde    mit  Aj^is  Tod  wirklich  bewerkstelligte. 
Von  dieser  Zeil  an  entstanden  eine  bedeutende  Anzahl  von  VVer- 
hen»  die  theilvreise  die  erfreulichste  Anerhennunf^  fanden«  Der 
Löwe  von  Florenz  (der  daselbst  aus  der  Menagerie  entham,  ein 
Bind  bereits  im  Rachen  hatte«  und  selbes  dann  der  zu  seinen  Füs- 
sen flehenden  Muttor  tu  FÜ5?en  legte)  wurde  iTo:  von  Cazenave 
gpst(»rhfn  ,  1111(1  AiK  L'lin  stach  jenes,  welches  lYIolicrc  vorstellt,  wie 
er  bei  ISinuu  de  JLeuclus  den  Tartuffe  vorlic&L    Man  rühmte  an 
diesem  Bilde  die  gute  lebendige  Anordnung,  und  die  Wahrheit 
im  Ausdrucke  des  individuellen  CharaKters.    Ein  späteres  Bild, 
Eponina  und  Sabinus,  erhielt  den  Aufmunterungspreis,   und  dann 
wurde  es  zu  Triauon  aulgestellt.    IVIit  grossem Beiialle  wurde  auch 
das  Bild  des  auf  dem  Todbettc  von  den  FreunUcu  umgebeneu  Rafael« 
Aufgenommen,  wovon  Landon  Annales  X.  101  einen  Umriss  |S^ht. 
Im  Jahre  1808  trug  ihm  Napoleon  auf,  die  Versammlung  der  itakeni* 
acihen  Consulta  in  Lyon  xn  malen,   Monsiau  löste  aber  dt«  Amh 
^nbe  nicht  zu  allgemeiner  Zurrin,!c>nheit,  da  es  dem  Ganren  an 
Liben  gebricht,  und  die  Färbunt^  ins  Bläuliche  fiel.  ImJahrelSlO 
malte  er  mit  ücschmack  und  Einsicht  einige  interessante  Aoecdo* 
ten  ans  der  Zeit  Ludwig  XIV.,  und  zwei  geschätzte  Bilder  von 
l8i2  und  I8l4  sind  die  Krönung  der  Maria  von  Medicis  und  die 
Predigt  des  heil. Dionys,  in  der  Sakristei  von  St.  Denis.    Dss  Mi- 
nisterium des  Innern  trug  ihm  I8l7  auf,  die  Clytemnestra  ihre  Toch- 
ter umarmend,  zu  mr^lon,  und  der  König  licss  durch   ilm  tut  die 
Gallerie  der  Diana  die  Abreise  des  Lapeyruuse  maieu.    Der  heil* 
Vincenz  ron  Paula»  den  er  um  eben  diese  Zeit  malta,  ist  von 
Baqnni  gfatocbtn,  und  aaia  Alexander  bei  DiogMMfi  d«i  ihm  das 
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Mtniiterimn  des  Königs  auftrug,  wurde  im  ScMotst  zu  VersalUe« 
aufgestellt.  In  den  Luxembourfif  kam  das  Bild  da«  BiichoftBalsttiiat 

der  in  Marseiile  den  PcstUrankcn  beispringt,  und  1822  kam  das  Ge- 
inal<1e  der  Fuivia,  die  dem  Cicr  ro  die  Verciiwörunn;  desCalilina  enl- 
decr>l,  nach  Triauun,  wo  aucli  die  Stiftung  ü«:»  Üideiis  des  heil. 
Bruno  zu  sehen  ist.  Die  Apotheose  des  lionig6 Ludwig  XVI.  malte  ' 
•r  für  die  Herzogin  von  Angouleme,  und  die  Apotheoae  dea  Hersoga 
Ton  Berry  haafte  die  Herzogin  von  Börry.  An  dieiO  .Bilder  rcihca 
aich  mehrere  andere,  Historien,  Genrebilder,  Interioren  tind  Bild- 
nisse, denn  Monsian  arbcilitc  noch  1827.  spator  ril»f«r  scJieitJt  er 
sich  zur  Kuhc  begeben  zu  haben.  Gabal  vcrzuiuhuut  eiue  grossa 
Anzahl  von  Gemälden  dieses  KünsUerit  und  auf  diesen  varmraiaa« 
nvir  {enen«  der  noch  mehrere  aufgezählt  «viasen  ^ill.  Seine  Bilder 
haben  grosse  Verdienste,  lus  inJcrä  was  die  verständige  Anordnungi- 
die  Correktheit  der  Zeichnuai;  und  ilie  sorf^falllge  Behandlunc^  anbe- 
langt; die  Färbung  fallt  aber  häufig  ins  ülaue,  oder  es  gebncht 
ihr  an  Harmonie.  Mehrere  ieiner  GemSIde  find  indessen  graziös» 
ausdrucksvoll,  von  glänzender  Wirkung,  und  sie  gehören  zu  daA 
vorzüglichsten  Werken  der  französischen  Schule»  Viele  aeinev 
Leistungen  kann  man  sogar  ausgezeichnet  nennen. 

Dann  fertigte  Monsiau  eine  grosse  Anzahl  von  Zeirhnnngen  für  * 
Bucidiändler»  diu  von  den  besten  Küostleru  gestochen  wurden. 
Von  ihm  sind  die  Zeichnungen  zur  Uebersetzung  des  Ovid,  1Ö05 ; 
lur  die  Qoartausgabe  von  J.J.Rousseau's  Werken,  zuFlorian*a 
Galatcc,  Roman  pastoral  etc.,  1793;  zur  französischen  Folioausgaba 
▼OD  S.Gessner^a  Werken»  u«s,w*  Im  Jahre  1$37  starb  der  Künstler. 

Monsignori,  Francesco,  Mnl^r  von  Verona,  wnrdo  c^fhoren, 
u.  A.  XVIanterrna  war  .M  •i'^ter  ,  dpr  sicli  drs  Schülers  niliiuen 

w  ... 

durfte.  Doch  muss  mau  ihu  niciit  in  V^eruna,  sundern  in  Mantua 
kennen  lernen ,  wo  er  sich ,  vom  Marchese  Francesco  mit  seinem 
Vertrauen  {beehrt  und  reichlich  belohnt,  niederliess.  Lanzi  sagt,  dasa 

Francesco  zwar  nicht  die  scliönen  Formen  und  die  reine  Zeichnung 
des  Aleisters  erreicht  habe,  dass  bei  ihm  aber  die  Unirlsfc  voller, 
die  Gewandung  minder  gewöhnlich,  und  alles  weicherund  fleissiger  ' 
behandelt  sei.  Er  näticrt  "sich  dem  neuen  Gesehmacke  mehr»  als 
'  Maotegna.  Im  Bildnisse  hatte  er  zu  seiner  2eit  weni?  gleiche,  wie 
die  Portraite  von  Potentaten  und  berühmten  Leuten  beweisen ,  die 
er  zu  Gonz^f^a  und  Minnilolo  malte,  wofür  ihm  Francesco  nicht 
nur  ein  Jahrgeld  aussetzte ,  sondern  auch  ein  Rittergut  schenkte. 
Im  Ucteclurium  der  Franziscaner  zu  Mantua  ist  ein  Öild  der  heil. 
Jungfran  in  Mitte  der  Apostel  mit  Bauwerken ,  die  zugleich  anch 
einen  für  jene  Zeit  trefflichen  Fernmaler  beurkunden.  Das  Werk 
ist  nnf  rtem.Tlt,  thaf  nh':'r  zn  Lanzi*s  Zeit  immer  noch  gute  Wirkung. 
Einc-b  seiner  schönsten  Werke  ist  ein  heil.  Bernhard  mit  St.  Lud- 
wig an  der  Kanzel  daselbst.  In  S.  Nazariu  zu  Verona  sieht  man 
den  heil.  Angnstin,  der  einen  Knaben  segnet,  und  anderwärts  sieht 
man  kleine  Sockeln  mit  Fi^ürchen,  die  Miniatur  scheinen.  Als 
Thiermaler  nennt  ihn  Lanzi  drn  Zctixis  seiner  Zeil,  so  dass  er 
einen  lebendigen  Hund  mit  einem  gemalten  täuschte. 

Maffei  (Verona  illusl.  III.  156.)  erwähnt  eines  schönen  Blldniise» 
im  Museum  Capello  zu  Venedig,  mit  der  Unterschrift:  Franciscus 
Bonsigoorius  Veronensis  piaxit  l4(^Ö»  so  dass  man  also  annehmen 
kann,  der  Künstler  habe  steh  Bonsignori  geschrieben.  Anderwärts 
fanden  wir  angegeben,  dass  in  S.  Bernardino  zn  Venedig  von  ihm 
•tu  Bild  von  i497  Mit  w**  ^  Jahcxahl  nach  nicht  richtig  ist.  Im 
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Jahr«  ]519  starb  der  Künstler,  und  der  Marl%£;rariief8  semenLeidi- 

nam  nncli  Mnntua  in  die  l'ranr.isUancrktrche  bringen. 

W.  Hollar  stach  nach  ihm  die  Bü.Ue  eines  jungen  Mädchens 

in  einfachem  Haarpitlzc,  dann  die  Rü  f»incr  iim^-iT  Frn»i  in 
leichtem  Schleier  ntil  schwar7<»m  rc'i  lli.iKhniul ,  7.\vf  i  IJ-iH'  iri^tl^^r. 
Den  heil.  Augustin  in  ^a^ario  zu  \  eruua  hat  Zaucou  im  üm- 
rist  gettocbeo* 

Monsignori,  Girolamo,  der  Bruder  de»  Ohigen,  war  Domini- 
caner, und  >vnrde  als  solcher  Frn  Chcruhino  fr^nrrnnK  Fr  mpirts 
Leonardo  da  Vinci's  Abendmaid,  in  der  grossen  l>cncdaUiiner  Biblio- 
thek zu  Mantua,  welche  für  die  beste  Copic  jenes  Werkes 
gehalten  wird,  wie  Lanxt  sagt.  Uaber  die  Wiederholung  des  Abend* 
mahls  i.  indessen  O.  Bossi  del  cenacolu  di  Leonardo  da  Vinci. 
Mi),  laio.  Vasari  lässt  ihn  im  6o*  Jahre  sterben»  bestimmt  ab« 
die  Zeit  uichU 

ilonsignori^  GioTanni  GioCOndo,  der  berühmte  Architeht  und 
Sdiriltstalle^,  soll  nach  Einigen  der  Bruder  der  Obigen  sayn,  was 
nicht  erwiesen  ist*  a*  Fim  Oio»  Giocondo  im  V.  Bande. 

Konsilio,  g,  Moaosilio,     .  * 

Monstrat,  s.  Mosuert 

Monstier^  a.  de  Momtier. 

MonStrCllil ,  du,  BiUlscImit/.ler  ans  Ntp'  V,  der  in  seiner  Art  Mri- 
stcrsLücke  fertigte.  In  der  k.  k.  SchaUkawuitir  zu  Wien  ist  eia 
todter  Canarienvogel  Ton  Holz« 

Montj»  Deodat  del^  s,  Delmont. 

Mont,  Jean  de^  s.  J.  Dumout«  £r  scheint  Jean  Jacques  gcheissea 
zu  haben. 

Hont^  Fran^ois  do^  Bildhauer»  dessen  viir  nnter  Dnmont.  wo 
mehrere  Künstler  dieses  Namens  aufgezählt  sind,  ervvähnten;  allein 

dieser  Bildhauer,  so  >v!e  »Ii?  folgenden  Künstler,  schrieben 
häufig  ilu  Mont.    Er  wurde  /n  Paris  geboren,  und  sein  V.itcr.  ein 
uns  unbekannter  Künstler,  da  cs^  k^Liner  unserer  du  Muut  scyn  kann« 
anheilte  ihm  den  ersten  Unterricht.    Er  machte  bedeuteade  Fort- 
schritte, erhielt  mehrere  akademische  Preise,  zuletzt  auch  den  grossen* 
um  in  Rom  seine  Studien  fortsetzen  zu  können;  allein  die  Heirath 
nnt  N()ol  roypcl's  schöner  Tochter  hielt  ihn  von  der  Reise  ob.  Den- 
noch wurde  er  1712  im  25»  Jahre  zum  IVliti^licd  der  Akademie  er- 
nannt, und  sein  Autnahmsstück ,  der  den  liimmel  stürmende  Riese 
Urites,  erklarte  man  als  ein  Werk  von  schönem  Style,  und  Toa 
tüchtiger  Behandlung.   Zu  seinen  ersten  öffentlichen  Arbeiten  zahlt 
man  ein  i^rosses  TTiltl  über  dem  Portal  des  Hotels  Clcrmont  in  der 
Varcniies  -  StrvTssc ,    und    die  Bii^reliefs    im    Schlosse    it«s  Herzog» 
d  Antin  zu  Petil-Jüourg.    Daun   iolgten  die  vier  colu»salcn  Statuen 
in  den  Nischen  der  Seitenportale  Ton  St  Snlptce:  St.  Peter,  dem 
ein  Kind  die  Schlüssel  trugt,  St.  Paul,  St.  Johann  ond  Jo^^eph« 
Diese  Werke  gefielen  dem  Herzoge  von  Lothringen  so  \TohI,  dass 
er  ihn  nach  Noncj  berief  ^  wo  sich  indessen  nur  weniges  von  ihm 
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fiodet.  Andere  Werko  fertigte  er  für  die  Kirche  St.  J^n  deGravt 

und  für  St.  S  lip;  0,  and  in  der  Domiiucaner-Kirchc  zu  Lille  ist 
das  Grabmal  il»  5  l*i  iii/.t?n  von  Souhiso.  Hei  der  Arbeit  «les  Monu- 
nicnts  i\oc,  Ifer/d^s  vou  IMolaii  vcnui er  \mt]  sturb  t72()  im 
oy  Jalitc.  Lr  ^alt  lur  ciucii  bct  uluutcu  Kuiistiery  ubtic  Italien  gc* 
sehen  zn  haben,  und  wirklich»  v^cle  setner  Lendsleute  waren  in 
Rom  und  wurrlcn  niclit  bossor.  Die  altlrarft(isi;>che  Manier  blieb  ' 
ihnen  alle«  D'  Argensville  rühmt  ihn  als  Künstler  und  Mensch* 

Mont^  Gabriel  Martin  du,  ArcbitcUt  und  Hadirer  tu  Paris,  %vtirilc 
,  um  1710  geborcu,  und  jtaciulcm  er  iiu  \  alerlaiiiltt  bereits  in  der 
Architektur  Fortschritte  gemacht  hatte ,  begab  er  sich  nach  Italien 
und  nach  Iioni.  Hier  fertigte  er  nach  den  Details  der  St.  Peters- 
liirdie  viele  Zc-i«  Ununpcn ,  tlie  7x1  folL'pndem ,  \7()'^  erschienenen 
WcrKe  die  Gniaillai;e  biltlcu-n:  Lia  Basiliquc  de  St.  ricrre  du  Konie, 
cu  lüO  plauchcs.  Dauu  zeichnete  er  iu  Italien  dio  Tianc,  Aulrisse, 
Durchschnitte  u.  s.  w.  von  antiken  Tempeln»  wie  sie  1750  noch  stt 
sehen  waren,  und  diese  Zeichnungen  hat  er  selbst  geätzt.  Nach  sei- 
ner UiicMichr  wurtlc  er  rroltssor  an  der  Ahailcinie  der  Uiinste  zu 
Paris,  und  auch  di  \var  er  auT  innnirliraltii.'c  Weise  thätic:.  Wir 
haben  von  ihm:  J.'arolclle  des  plus  bciies  sallcs  de  Spcciaclo  de 
TEurupe;  —  Recueil  d*Architecture,  oeuvre  eomposee  do  182  picces; 

Aecueil  d€  plusteurs  parties  d'Architecture  cii  230  pl. ,  nach  Souf» 
(lül;  —  Vue  et  Perspective  de  PExtcricur  de  l'Kglise  St.  Gcncvicve, 
dcdiue  aux  Mancs  de  Suurflot;  Fcu  trnrtifice,  tirc  ä  Ruiue  pimr 
la  uaiüsancc  du  Dauuiiin,  1729  nach  l'anuini's  Zeichnung}  ein  an- 
deres Feuerwerk  nach  Scrvauduui's  Zuiohuung. 

Maler  von  Antwerpen,  stadivte  in  TtalteOf  und  erhielt 
in  Hnm  vun  der  Schilderbeot  des  Beinamto  Bryberg,  £r  labte  in 
%7»  Jahrhunderte* 

Monty  Philipp  äUf  Zeichner  nnd  Bfalev,  der  In  der  ersten  Hiflfle 

des  vorigen  Jahrhunderts  lebte.  C.  N.  Cocltln  stach  nach  ihm 
Angcltca  am  Felsen,  nad  N«  Praneau  das  Bildnlss  der  Sängerin  le 
Vasseur* 

Hontj  Johann  9  Bildhauer  aus  Flandern,  bildete  sich  in  Italien 

unter  der  Leitung  des  Johann  von  Bulogtia,  und  begab  sich  dann  % 
nach  Wien,  wo  er  um  15~6  Tilr  den  Kaiserlichen  Qof  arbeitete.  Bei 

der  Uphcrsicdlung  des  Uotcs  nach  Prag  vcri^a?s  man  dc<i  !uin?t- 
ler.s,  uml  su  f^inc;  er  $p\dc  Woge,  da  er  als  IMann  vdh  Genie  und 
einer  (icr  geschicUlc&leu  Uildhauor  scitier  Zeil,  auch  andersWQ  Be- 
schHftigung  zu  finden  glaubte.  Sein  Unstern  trieb  ihn  zuletjst  nach 
Constauiinonel ,  wu  er  als  Mahomed^ner  st^irh»  80  erxählt  Verw 
mander  im  Leben  des  B.  Sprangen* 

Alufit^  .loliannes,  Medailleur,  der  im  lö»  Jaiiriiunderlo  gelebt  ha- 
ben ^Itönute.  Der  Name  Mout  ist  vielleicht  abgekürzt.  Folgende 
Uedaille  ist  von  ihm;  « 

JOANNES  aiCARDOTVS.  SEGRETL  CONSILII,  PAAESES. 
In  Aevers:  ISTAM. 

Dieser  Bichardot  wurde  t54o  geboren,  und  Rubens  bat  ihn. 
gemalt« 

Mootj  s.  auch  Dumout. 
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Montaberti  Jacques  Nicolas  PaiUot  de,  Maler,  mjrdc  irrs 

XU  Troyes  (Aube)  geboren ,  und  obgleich  durch  VerhSlUime  xna 
•rotten  liunststudium  nicht  gczrrungen,  widmete  er  sich  zu  Pttrii 
unter  Derid  freiwillig  demselben.     Er  brachte  auch  verschieden« 

Bilf^f»!*  in  Or]  tut  Aussteütinc^  in  Paris,  unc!  H.irimtcr  nennt  GaKet 
fülgeiuie  ais  die  vorzüglichsten:  .liipiter  I8OI  ;  Aiitiochus  und  Slra- 
tonice  l8o4i  Genovcta  von  Brabaiil  IÖO8;  Lcda  1810,  welche  ihm 
eine  goldene  Medeüle  einbrachte»  und  eine  Ansaht  Bildnisse.  Das 
Bild  der  Diana  bei  Bndymion,  welche  das  Miniiterium  anhnuftn^ 
tnahc  rr  cn!'.nusti?ch ,  so  wie  er  sicli  denn  mit  diesem  Verlahrtn 
sehr  viel  bcscliatligct  hat.  I>  schrieb  ein  uro*?cs  Werk  über  die 
Malerei,  unter  dem  Titel:  Traitö  complet  de  la  pemture,  9X001.  8« 
et  Atlas  en  4«  compos.  115  pl*  graT.  au  trait,  Paris  1829  —  30^ 
und  in  diesem  Werhe  nun  bandelt  er  unter  andern  auch  von  der 
Wachsmalerei.  Er  hatte  sich  aar  Aufgabe  gesetzt,  das  Verfahr» 
der  Alten  %'rieder  zu  erfinden,  und  glaubte  es  so  weit  cjebracht  tu 
haben,  das<5  »lor  Glanz  tinrl  die  Frische  der  Farhc,  welche  man  bei 
den  Alten  bewunderte,  sich  erhaitcu  werden-  IVIoutabert  malte  in 
dieser  Manier  Btldnifl!se,  Landschaften,  Blumen  und  andere  Gegen* 
stände  auf  Leinwand,  Holz,  Stein  Ut  s.  w.  Einige  wollen  darin 
alle  Vorr.ügc  und  den  übervriegenden  Werth  der  Wachsmaleret  vor 
der  Oelmalerei  erkennen. 

Eine  frühere  Schrift  dieses  Kunstfreundes  ist:  Th^rit  dtt  geela 
dans  l'art  de  la  peiotura,  faris  lfil5* 

Montagna^  Benedetto,  ivialer  und  KupSerstecher,  wurde  zu  VI- 
cenza  geburcu,  man  weiss  aber  nicht  wann.  Ucberhaupt  sind  i>eiue 
Lebensverhältnisse  im  Dnnheln»  ui;d  es  ist  auch  nicht  ausgemacht» 
dass  Benedetto  Bartolomeo's  Bruder  ist,  wieLanii  und  andere  nach 
ihm  behaupten.  In  jenem  alten  Manuscriptc,  welches  Morelli  130O 
unter  dem  Titel:  Notizie  d'opere  di  disegno  etc.  herausgab,  heisst 
er  Sohn  des  Bartul.  Muntagna.  Vasari  übergeht  ihn,  und  wenn 
Lanzi  recht  hat,  desswegcn,  weil  Vasari  gewöhnlich  jene,  welche  er 
für  Duoentmaler  halt,  überging.  Allein  es  dürfte  gerade  hingestellt 
,aeyn,  dass  ihn  Vasmi  gerini;  geschätzt  habe,  was  au  streng  wäre, 
indem  ihm  seine  Werke  unter  den  Zeitgenossen  einen  ehrenTollea 
Plata  sichern. 

Die  Angaben  über  seine  Lebensseit  sind  sehr  schwankend,  und 

nicht  ohne  wlllhührliche  Beslijumunf^;.  Basan  lii^'^t  ilm  mImic  allen 
Grund  1516  geboren  werden,  Kost  setzt  seine  Geburtszcit  um  l458« 
einer  Angabe,  welcher  mehrere  folgten;  doch  ist  jener  nicht  beizu- 
treten, wenn  Rost  angibt,  dass  der  Kunstler  1530  gestorben.  Maina 
laset  ihn  i458  geboren  werden  und  ebenfalls  i530  sterben«  Ridom 
sagt  in  den  Maraviglie  delP  arte  nur,  der  Kiinstler  habe  um  1500 
geblüht,  und  nach  Znni  diirffo  «oipf»  BHithereit  von  i^""'}  —  T5"a 
fallen^  allein  auch  dicsci  SLluüt  ulier  dehnt  Bcnedeito's  Lebenszeit 
zu  wenig  aus  ;  denn  es  c^i:.Lirl  ein  Gemälde  von  l53o*  So  gibt 
Zanetti,  der  Verfasser  des  reichen  Cataloges  der  Sammlung  Cicog- 
nara  an,  in  einem  Werke,  welches  auch  folgenden  Titel  fuhrt:  La 
premiere  siccle  de  la  cnlcographic.  l837.  Es  herrscht  also  in  diesen 
Angaben  durchaus  VcrscIi icdenheit.  Ticozzi  spricht«  sich  indessen 
bestimmt  dahin  aus,  dass  IVIontagna  1550  in  Verona  gestorben,  als 
er  noch  einige  GemSilde  ausföhren  wollte.  Ticozzi  unterscheidet 
auch  diiesen  Benedetto  von  Bartolomeo*s  Bruder»  den  er  wieder 
Benedetto  nennt,  s.  Barlolomeo  IVIontagna. 
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Die  GemaM«  dicies  Rttottl«»  tchtmn  Mlten  gewordta  tu  •«yn* 

Dr.  E.  Furstcr  nennt  im  neuesten  Keifchandbuch  nach  Italien  BUr 
zwei:  die  Dreieinigkeit  und  die  Madonna  mit  Juhatinety  im  Dona 
zu  Vicenza,  und  einige  Heilige  ia  S.  Corona  datelbst. 

r>iu!!Iot  ^^^!;t  im  Dictionnnirp  des  monof^rammes  durch  frcimf1?chaft- 
liclie  iMittheüiiij:; ,  dn«.^  ]^^f>Ilt^gIla  seine  ücmaldc  mit:  ßrjictliclu» 
piuxit,  bezeichnet  liabe.  Aut  etueni  Holzschnitte  des  Jacobus  von 
Strasiburg  tteht  diets  wenigstens«  Dann  fertigte  der  Künstler  ancK 
Zeichnungen  zum  Schnitte  für  Druckwerke »  and  er  dürfte  auch 
selbst  in  Holz  geschnitten  Iiaben,  was  man  vornehmlich  von  der 
Hypncrotomachla  Poliphili  behauptet.  Es  ist  dieses  jenes  Werlt, 
dessen  >vir  schon  im  Artikel  des  Francesco  Coionna  erwähnt  haben, 
wozu  A.  Mantcgna  und  G.  liellini,  oder  ^ar  Uatael  die  Zeichnungen 
gefertiget  haben  soll,  was  sicher  unrichtig  ist  Das  Werk '  Jial  rol'> 
genden  Titel:  Ilypnerotomachia  PoliphiH,  ubi  hvmana  omoia  aon 
nisi  soninivm  esse  docct ,  atque  obiter  plvrima  seil«  sane  quam 
digna  coiiuiU'nimat,  caslvni  est,  ne  tjvi«;  in  D'Hnino  Jll.  S,  V.  im- 

£vne  hvnc  iibrvm  ^veat  itnpprimcre.  —  Am  Ende:  Venetii&  Mente 
^ecembri:  M.  ID.  in  aedibus  Aldi  Manutii  accuratissime,  fol.  Von 
den  schönen  Holftschnilten  dieses  Werkes  sind  nur  zwei  mit  einen 
b  (gothisch)  bezeichnet,  und  dieses  b  sollte  nach  A.  Renouard, 
doni  Verfasser  der  Annales  de  Timprimoric  des  Aide  1.  51.  den  Gio. 
Bellini  bedeuten.  Die  IVIüglichUeit  dieser  Behauptung  ist  wohl 
voriiandcu,  allein  auch  diejenigen  sind  zu  hören,  welche  in  diesem 
h  den  Benedetto  vermuthen»  da  in  mehreren  BlSttern  die  Kunst* 
weise  jenes  Meistere  «ich  offenbaret,  und  da  mehrere  Maler  in  Holz 
^geschnitten  haben  ,  so  konnte  auch  Montagna  hier  dieses  versucht 
iiaben.  Alle  Blatter  sind  nicht  von  einer  und  derselben  Hand»  was 
die  Ungleichheit  im  Gesclmiack  uml  Anordnung  beweiset. 

Diese  jetzt  sehr  seltene  Hypnci  otomachia  ist  ia  mehreren  Aui- 

fabcn  vorhanden.  Die  zweite  ilaiieaische  Ausgabe  hat  den  Titel: 
ra  Hypnerotomachta  di  Poliphilo,  cioe  Pugna  d'Amore  in  Sogno« 
Dov*  egli  monstra,  ehe  tntte  le  eose  humane  non  sono  rnliro  che 
sogno  etc.  Histampato  di  nuovo,  et  ricorrctlo  con  somma  diligentia 
etc.  In  Vonetia  MÜXXXXV.  Aldus.  /|.  Sehr  selten.  In  den  Bildern 
der  franzusisclien  Uebertetzung  sind  verständige  AL)auderungen  ge- 
troffen. Sic  hat  den  Titel:  Ilypnerotomachic,  ou  Discours  du  souge 
de  Poliphile  etc.  Peru,  pour  J.  Herver  HDLnil.  fol.  Das  ist  dia 
gute,  zweite  Ausgabe,  die  dritte  ist  Von  1501  t  die  vierte  hat  einen 
sonderbaren  Titel,  und  dic<^c  gab  löOO  Bcroald  de  Vcrvilic  ]i?raus: 
J.es  tableaux  des  riciies  iuventions  cuuvertes  du  voüe  des  teiutet  . 
amoureuses  etc.  4. 

R.  Weigel,  in  dessen  Kunsthalalog  ein  Exonndar  der  Hv-pneroto- 
machia  von  IsiS  auf  20  Thlr. ,  und  selbst  noch  ciucs  der  cunuscn 
französischen  Ausgaben  von  idoo  «nf  5  Thlr.  gewerthet  ist,  arkennft 
Benedetto's  Theilnabme  auch  an  folgenden  Werken. 

Incipit  fasciculus  medicine  compositus  per  ezcellentissimum  aitiuni 
nc  medicine  doctorcm ,  dominum  Joannem  de  Kctban,  Alamanns 
tract  de  anathomia  et  diversis  infirmitatibus  etc.  Necnun  anatho* 
tnik  Mundini.  Schhissschrill  dos  3g.  Blatte*;:  Her  Anathomia  fuit 
emcndata,  ab  exiraio  arttum,  et  medicine  doclore  D.  luagistro  Petro 
Morfiano  de  Imola  etc.  etc.  Anno  domini  MCCCCXCV.  die  XV. 
octobris*  toi.  Diess  ist  das  erste  anatomische  Buch  mit  g  Compo- 
üitionen  und  anntnmTsrhcn  Figuren  des  Andrea  IMoiitagna  oder 
nach  Weigel  noch  richtiger  des  fi.  Monlagna*  Der  JrormschBeidic 
hcisst  Jacobus,  s.  diesen. 
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Mmrci  Vigeni  Saontnsts  San.  MariM  Tranttibe.  Pk<a«sbt«  Cor« 

Seoo  Gallien.     Dccachordum  Cbriitianum  JiiHo  II.  Font«  INIas. 

Dicßtum.  Ata  Schlüsse:  Marci  Vlf^prii  ftr.  Ouml  llicronvmMs  S  .n- 
ciiius  in  IVbe  Fani  his  cnractmlnis  iiiiptchfil  liio  X.  A\i:;n-;i  PvIL^X  U. 
elc.  iui.  Die  schuneu  gtus&cii  ilulzsclaiitle,  und  die  iaitiaieii  ,  aus 
der  Paduaner -Venediger  Schule  sind  erscheinlich  nach  BenedettP 
ISIontagna  il  Viccntioo,  in  der  IManicr  des  Jacobus  von  Strasabnrg. 
Aut  tiein  TilclLlalle  und  auf  cint:<;en  ^ro^srn  Holzschnitten  steht 
das  Zeichen  l'  (vcrkeUjri)  V«  Die&§ft  sehr  seltene  Werk  scbütxX 
Weigel  auf  l3  Thir. 

Die  bcruimite  FoHoausn'abe  vm  OvicVs  Ver\vnn(.llun:^pn :  Hnhebis 
canUite  lector.  T.  Oviclu  rsasunis  IVlctarnurphosin  castigalissiinaxa, 
com  Raphaelii  Ragii  eommentarüs  emendatissimis,  et  capitalis  figu- 
rntis  decenter  opposills.  Iinnrcssiitu  Pnrmac  Kxpensis  et  Labore 
Francisci  Mnzalis  —  IM.  D.  V.  Cal.  ßlaii.  Die  60  Holzschnitte 
sind  vt  n  verschiedenen  Formschneidern  der  Patlnani?ch  -  Ven?»tia- 
nisciten  Schule  gefertiget,  nach  den  vortreiHiehen  Zeicimungeu  des 
B.  Montagna  oaer  G.  BcUini«  Die  Bialter  tragen  die  Zeichen  i. 
A  tind  n.,  wae  vteUeicht  Zoan  Andrea  il  Veneziano  und  Nieolo 
Bosex  da  Modeiia  biidaatat.  Weigel  werthet  ein  lolchea  Exeaiplar 
auf  20  Thlr. 

M.  riauti  liiif^ae  latinao  Frincipis  comoediae  XX.  rcccns  ex 
collalioue  multuruni  codicuni  —  siugulari  diligentia  recögnitae. 
Item  eaedem  eotnoadiaa  oibue  fara  loci«  «onenlationibus  ornaBtur: 
quas  Bemardus  Saracaaos  Ad^.  Joannes  Petrus  Valla  scriptas  olim 
reliquere  etc.  2  Partes  mit  vielen  Holzschnitten  der  Paduaniscb* 
Vencllanischen  Schule  oder  des  BcncdeUo  Montagoa.  Venetiia  per 
La/.&uaiduQ],  die  ]4«  Aug.  15t  1.  fol. 

Hec  suhjecta  in  huc  continentur  libcllo.  Expositiu  magri  ppfacte 
Joachim;  in  librua  beati  Cirilli  de  magnie  tribuIaCionibus  etc.  Mit 
▼ielen  Holuchnitlen  derselben  Sdiiüe  oder  vielleicht  nach  Zeich- 
Diinr^^n  des  Bencdeito.    Venetiis  per  La^ar.  de  Soardis  151 6>  4. 

Li  opera  de  raesser  Gionanni  Boccacio  de  muHehribus  claris. 
Herausgegeben  von  Vinc.  UazH.  Mit  schönen  Holzschnitten  der 
Faduunisch - Venetianischen  Schule,  oder  di>5  b.  Montagna  und  der 
Bcllini.  Venetia  per  maistro  Zuannc  de  Tiino:  chiamatu  Tacuiuot 
1506*  4»  Sehr  selten. 

M.  Yitraviufl  per  Jocandam  t olito  cattigatior  factni  eam  fignris 
at  tabula  etc.  Mit  ytelen  Uolzschniiten  derselben  Schale  und  wahr* 
scheinlich  nach  Montagna.  Florent.  per  haar.  Juniae  \S2Z»  S* 

L'Asino  doro  di  Lucio  Apnleio  Filosofo  Flatonieo.  Tradoito 

nuovamcntc  in  lini^na  volgnrc  ilnl  —  Sign.  Pompco  Vixani.  —  Dia 
Holzschnitto  gehören  der  Patliiniiisch  -  Venoiianlsclicn  Schule  »l'*5 
B.  Montagna  um  1500  —  1525  an ,  ^ctm  sie  nicht  nach  eiucr 
ältern  Folge  copirt  sind.  Venetia  i665,  8. 

Barltcli,  P.  gr.  XIH.  333  ff.  beschreibt  33  Blätter  von  ihm.  Das 
Verzeiduiiss  ist  aber  nicht  compiet,  >'itie  aus  dem  Anhange  zu  er- 
sehen ist.  Sie  sind  hart  und  halt  in  der  Behandlung,  aber  mit 
■  Sorgfalt  |;estochen»  im  Geschmache  der  venetianischen  Schule«  Er 
bildete  sich  in  seiner  Art  zu  stechen  cum  Theil  nach  A.  Dürer 
aus,  und  zeigt  tcc!ini?ch  gegen  Mantegnn  rineti  frrt'^^pn  Fortidr-ii;?. 
In  der  j^pijclgeu  Uichtuiig  folgt  er  der  Schule  ilcs  Gio .  Iio'hni,  und 
legt  cia  liinos  Gefühl  für  Auffassung  der  eiUA.clnen  Nnturcrschei- 
nungen  an  den  Tag.  So  fand  Dr.\yaagcn  (liunst  und  Künstler  III. 
69  >'i  bei  Betrachtung  des  im  Pariser  Kupferstich«Cabinete  von  Bene* 
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detto  ftufb««rfthrten  Werkti,  das  liier  in  trefflichen  Dnseken  io 

reich  iK  Sf-tAt  iit,  (Ia»6  CS  bis  auf  8  Nummern  e^le  von  Bartsch  irer* 
yri  Jiuetüii  IM.tUcr  enthalt,  uebcn  verschiedenen  neuen.  Nach  Dr. 
Waagen  hat  lictiflcMr?  rwpi  verRc]iie<|pnc  Weisen  des  \ Drlrai^s. 
la  der  cincu  machtit  «jio  langen,  genährten  Iu'eu2,6chraliirun();eu 
deo  Eiadruck  einer  mit  der  Feder  ausgeführten  Steinseicboung» 
in  der  zweiten  zeigen  die  feineren,  enger  gelegtan  und  liiirxereii 
Striche  den  Einfluss  des  Durer, 

Fulgcndes  Vcrzeichuiss  von  1  »  35  Ut  Baeh  Bartich»  mit  einigen 
Zusätzen,  und  einem  Anhange. 

1}  Das  Opfer  Abraham^.  Dieser,  in  Milte  des  Blattes,  ist  Wil- 
1«  tis  den  Sohn  y.u  opfern  ,  aher  ein  gegen  linUs  in  der  Luft 
sciiwcbendor  Engel  hält  ihm  den  Arm.  Auf  derselben  Seite 
blicken  zwei  Männer  nach  dem  Engel,  und  Tom  EaeU  ^en 
aie  bei  sich  haben,  sieht  man  nur  den  Iiupfl  In  der  MtCta 
unten:  B.  M.    K.  11  Z.,  Br.  i4  Z.  5  L. 

Dieses,  nach  Dr  Waagen,  in  Compusition  und  Ausfuhrung 
gleich  treuliche  Biatt«  ist  in  der  ersten  Manier  geferti||et9 
von  der  seltensten  Kraft  und  Frische.  Ucberhaupt  sind  seme 
Blätter  in  der  Schwärze  eläncender»  alt  alle  anderen  seiner 
Zeit. 

3)  David  hniend  mit  der  Harfe  nach  rechts  gewendet»  Unkt  ist 

sein  Tiiron,  xind  im  Grunde  rechts  zwischen  zwei  Hügeln 
ein  rtosscr  Felsen.  Auf  dem  eiiif^n  der  liiigel  sind  zwischen 
Baumen  Gebäude.  In  durlSIiUc  oben  liest  man:  BENEDETO 
MONTAGNA.  H.  6  /-  2  L. ,  Br.  4  Z. 
S)  Die  Geburt  Christi.  Die  heil.  Jungfrau  sitzt  in  der  Mitta 
des  Blattes  mit  dem  liinde  in  den  Armen,  rechts  vor  St» 
Jcjseph  beten  es  zwei  Engel  an,  und  lin^s  ist  ein  Hirte.  Im 
Grunde  ist  ein  verfallenes  Gebäude,  und  links  im  Stelle  sieht 
man  den  Ochsen  und  den  Esel.  BeclUs  oben  steht;  BEN£< 
DECTO  MONTAGNA.   H.  6  Z.  2  L.,  Br.  4  Z.  i  L. 

4)  Christus  im  Oelgarten  auf  einem  Hügel  Uniend,  wie  ihm  der 
En'^el  von  der  rechten  Seile  her  das  Krcu/.  bringt.  Im  Vor- 
grunde schlafen  die  drei  Jünger,  St.  Tctcr  linl.s  sitzend  mit 
den  Schlüsseln  in  der  iicelüen,  der  zweite  Jünger  sitzt  hinter 
ihm,  und  link»  ist  der  dritte,  mit  einem  breiten  Tafelchen 
SU  seinen  Füssen,  auf  welchem  der  NameBen  ed  eto  Mon- 
tacrn'a  stand.  ?*lan  bemerlit  durch  die  Uebcrarbeltnnf»  noch 
die  Züge  einiger  Buchstaben.  In  <l<'r  Ferue  auf  der  Hiuic 
sind  Gebiiude.  Auf  einem  grossen  Stein  im  Yorgrundc  sieht 
man  die  Spuren  vom  Zeioien  des  Bcnedetto ,  und  es  gibt 
(seltene)  Abdrücke  mit  dem  erhaltenen  Monogramme.  Nach 
Bartsch,  H.  8  Z.»  Br.  5  Z<  7li-S  nachZanetti,  U*  7Z.  10 1*.» 
Br.  5  Z.  6  L. 

5)  Die  licil.  J  iM-frau  von  sechs  En£?jeln  und  4  Cherubim  um- 
gelien,  aul  einem  Piedcstal  en  lacc.  üben  sieht  man  Gott 
Vater  ixi  iialber  iigui,  segnend  mit  der  Wellliu^cl.  Im 
Grunde  ist  Gebirgslandsehaft  und  eine  Stadt,  liiuis  eine 
grosse  Kirche  mit  einem  Kloster.  In  der  Ferne  ut  eine 
zweite  Stadt.  Am  Piodeslal  Mehf^n  die  Buchstaben  B.  M» 
Bartsch  gab  eine  mangelhafte  Beschreibung  nach  einem  vcr- 

^  schnilteneu  Abdrucke,    im  Labiuct  Cicognara  war  ein  voll- 

aUtndiges  Exemplar,  welches  Zanetti  1.  c  beschreibt.  Auch 
it*  Paris  sah  Dr.  Waagen  einen  vollst.indigen  Abdruck ,  und 
er  behauptet,  data  dieses  Blatt,  das  Opfer  Abrahams  .Nr»  t* » 
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timl.Hiefoii7m«s  Nr.  13.»  und  ein«,  Bartteli  imlieKaiiBte, 
heil.  Catnarina»  ao  lebhaft  an  die  Gemälde  des  BartoloiMo 

Montagna  erinnern,  dais  eic  Trohl  sicher  nach  Zeichnungen 
von  ihm  gestochen  sitid.    H.  r)  Z.  10  L.^  Br«  7       5I»  Oer 

Al)tlruck  bei  Bartsch  ist  viel  kic-incr. 

6)  Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schonsse,  auf 
einer  Erderhönung  &iueud ,  das  Kind  mit  der  Hechten  nach 
dem  Uimmel  deutend.  Im  Grunde  ist  ein  FIuis,  an  dessen 
■  linkem  Ufer  Hauser  am  Fnase  des  Berges  steh  hinsiefaeD*  das 
rechte  Ufer  ist  mit  Bäumen  hesei/f.  Unten  etwas  nach  mdlfs 
ist  das  Zeichen  B.  M.    U.  7  Z.,  Br.  4  Z.  5  L. 

7^  Halbfigur  der  heil.  Jungfrau,  mit  gefallenen  Händen  das 
Kin  1  an  der  TVlntuT  anbetend.  Letztere?  hat  einen  Vog^l, 
und  hinter  der  Maria  ibt  ein  Tuch  nskcU  Art  ciues  \'urhani;ei 
aufgehängt.  Ohne  Zeichen,  aber  nach  Bartsch  rrahrsciiein- 
lieh  TOB  B.  Montagna.  B.  7  Z.  5     ,  Brw  s  Z.  9 

B)  Die  hl.  Jnngfrao  mit  dem  Kinde  in  den  Armen  auf  dem  auf  den 
Boden  gebreiteten  Teppich,  sitzend.  Rechts  nehen  ihr  airxt  der 

hIeine  Johannes  mit  dem  Kreuze,  und  huhs  vorn  sieht  man 
die  Halbfigur  des  heil.  Joseph  in  einer  Ilolilting.  Im  Grunde 
ist  ein  breiter  Fluss,  dessen  Ufer  mit  Gebäuden  hos  et/ 1  i*!. 
In  derMiUe  oben  steht:  BE^EDECTO MONTAGNA.  H.^Z. 
5  L.,  Br.  7  Z.  9  L,  Die  Höhe  beträgt  nicht  S  Z.  2  L., 
wie  Bartaefa  angibt» 

9)  Die  heil.  Familie.  Die  heil.  Jungfrau  sitzt  auf  der  Rasen* 
banh  an  einen  darren  Baanutamm  gelehnt,  mit  dem  Kinde 

in  den  Armen,  welches  die  rrrlitc  ]Int)d  auf  den  Kopf  drs 
in  Andacht  daluiii  enden  Joseph  legt.  An  einem  A^'e  des 
Baumes  iiaugt  das  iafelcheo  mit  dem  ISamen  des  Kuus-ticrs. 
Reehtf  im  Vorgrunde  aind  Hentcbreeken.  U.  6  Z.  8  L., 
Br.  4  Z.  8  L. 

10)  8t.  Benno  in  Mitte  des  Blattes  mit  yter  anderen  Heiligen» 
alle  itahend  unter  einom  Peri&tyl.  Auf  dem  Antritte  bei  SL 
Benno  steht:  J.  BENEUETÜ.  Imflandc:  S.  S  c Ii  o  1  as  t  i  c  h a. 
S.  Jvstina  —  B.  M.  —  S.  Mavro.    ö.  Placido.  IkL 

H.  13  Z.  5  L.,  In-,     Z.  5  L. 

%i)  St.  Bcno,  link«;  vfirn  sil/.cnd,  mit  dem  Buche  auf  deulinien, 
unterrichtet  sciuc  Mönche.    Durch  die  OeCTuung  des  Saales' 
im  Grande  sieht  man  in  den  Klof  terhof.  Vorn  ist  das  Tafel* 
chen  mit  den  Buchstaben  B*  M  H.  15  Z.  5  L..  Br.  g  Z. 
8  L. 

12)  St«  Georg  mit  der  Lanze»  der  Dmchc  zu  seinen  Füssen. 

-  Im  Grunde,  mit  Gcbäuilcn,  ist  rechts  der  Ivncclit  mit  (Vm 
Pferde,  linhs  die  bclreitc  HimigiD.  la  der  Mitte  unten  B.  iL 
11.  Ö  Z.  6  L.,  Br.  6  /'  5  L. 

Es  gibt  Abdrücke  mit  Veränderungen,  die  Bartsch  nicht 
hannte.  Im  ersten  Drucke  i&l  Georg  ohne  Bart  uud  en  face, 
die  Jungfrau  sieht  abwärts.  Im  zweiten  ist  der  Ritter  in  | 
Ansicht,  links  abwärts  nach  dem  UopPc  des  Drachen  sehend, 
und  derHf  der  Königstochter  ist  gegen  ihn  gerichtet.  Die 
Gebäude  zur  Linken  sind  oben  zum  Xheil  ausgeschliffea. 
Das  Zeichen  B.  M.  ist  grösser. 

J5)  St.  Hieronymus,  die  rechte  Hand  aut  der  l^niF^.  nuf  cinnn 
ötcia  sitzend.    Links  in  kleiner  Botferuuug  ist  d&r  Lowe, 
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im  C runde  ist  ein  Pferd  in  der  Ecke  eines  GebSudes  und 
ein  Aiaiui  mit  dem  Sache.    Unten  ID  der  Mitte  eind  die 

luicli'^ialx  n  M.  B.  s.  auch  Nr.  5« 

14)  St.  Ilioronymus,  halb  nacht  auf  der  Erde  sil/end  in  einer 
Fekenhuliie,  durch  welche  man  einige  Häuser  siebt;  rechts 

.ist  die  Aussicht  auf  ein  Schlose  am  Flusse,  und  Itnltt  im 
Vorgrunde  liefet  der  CardiaalsiMit*  Die  Buchstaben  B.  M. 
sind  rechts  unten.  H.  1 1  Z.  5  L. ,  Br.  S  Z.  5  !«•  Dia  HöIm 
Ut  beträchtlicher»  alt  Bartsch  angibt. 

15)  St.  Sebastian  am  Baume  von  vier  Pfeilen  durchbohrt,  nach 
rechts  ge%ven(1ct,  mit  über  dem  Kopfe  gebundenen  Händen. 
An  einem  hleiuen  Aste  h.ingt  das  Tätelclicn  mit  B.  IVL  Ge- 
eeuscilige  Copie  nach  Durer ,  Nr.  56.  von  dessen  Werk« 
U.  4  Z.  3  L*>  Br.  2  Z.  7  I<. 

16)  Der  Centeuer  mit  einen  nackten  Weibe  in  den  Armen,  das 

ihm  ein  geharnischter  Krie([^r  entreissen  will,  von  Bartsch 

la  Nymphe  disputce  genannt.  Im  Grunde  ist  ein  breiter 
Flii?s,  und  eine  Insel  mit  Gebäuden.  Links  vorn  liegt  der 
Helm,  rechts  die  lieule.  Olmc  Zeichen.  II.  5  Z.  2  L. ,  Br. 
5  Z.  11  Li.i  So  bestimmt  üartsch  den  Abdruck;  das  Blatt 
ist  aber  6  Z.  4  L.  hoch,  und  4  Z.  hreit.  Oben  in  der  Mitte 
steht:  BENEDETO  MONTAGNA.  Gibt  es  vielleicht  mweler* 
lei  Abdrücke,  und  ist  der  eine  ohne  Zeichen? 

17)  Der  Satyr  stehend»  bläst  die  Flöte,  in  Gegenwart  eines  be- 

JilcidetcTi  Weilte«,  welches  rechts  sit/t,  und  einen  jungen 
Satyr  bei  den  H<mden  hält.  Im  Vorgrurnlr«  ist  ein  trinkender 
Panther.  Ob«u  in  der  Mitte:  BEMiDijTO  iMu:sXAGNA. 
H.  5  Z.  10  L.,  Br.  3  Z.  lo  L. 

18)  Merkur,  dem  Aglaura  rechts  unter  der  Thüre  den  Eingang 
in  das  Haus  Terwehrt,  wo  er  die  Herte  betachen  will.  Er 

verwandelt  sie  in  Stein.  Oben  liest  man:  BBNBDETOMON« 
TAGNA.   H.  6  Z.,  Br,  3  Z.  10  L.  '  ^ 

19)  Der  Centauer  mit  dem  nackten  Weibe  kämpft  gegen  einen 
Drachen.    Im  Grunde  ist  das  Mevr.    In  der  Mitte  vorn: 

BENEÜETO  MONTAGNA.  H.  6  Z.  2  L. ,  Rr.  ^  Z.  1  L. 

QjO)  Tiio  GcliLirt  des  Adonis.  Zwei  Wcib(  r  enji»innc;cn  da^  rmul 
aus  dem  baumo  rechts  des  Blattes;  eine  dritte  Frau  hält 
mit  beiden  Händen  eine  Vase«  In  Gmnde  tit  ein  breiter 
Fluss  und  Gebäude  auf  dem  Felsen.  Links  oben:  BENE- 
DETO MONTAGNA.  H.  5  Z.,  Br.  4  Z.  2 

21)  Die  nach  antiker  Art  gekleidete  Frau  auf  einer  Erhohnng, 

hinter  ihr  ist  ein  Satyr  oder  ein  wilder  IMann  ,  liuks  «itzen 
zwei  tjellügelte  Kinder  auf  dem  Boden,  das  eine  mit  einem 
Voj^el,  das  andere  mit  dem  Stock.  Im  Grunde  liuks  ist  ein 
breiter  Fluas  mit  einigen  Gebäuden.  Unten  in  der  Mitte 
etehen  die  Bucbitaben  B.  M.  U.  6  Z.?  Br.  4  Z.  4  L.? 

22)  Apollo,  im  Costüme  der  Zeit  de»  Künstlers,  aber  durch  dio 
Lurbecrkrone  kenntlich,  spielt  vor  Fan  die  Violine.  Dieaer 

sitTt  ItnI.s  nm  Fusse  des  Baumes,  rechts  sind  zwei  Männer 
am  St'  nie,  von  denen  sich  Jener  mit  der  Krone  als  Mi  das 
kenntlich  macht.  Im  Grunde  sind  Ber^^o  und  das  IViccr. 
Oben  steht  der  Name  des  liünstlers.  H.  ö  Z. ,  Br.  4  Z.  2  L. 

23)  l^ic  Lnüührung  der  Europa.  Diese  sitzt  auf  dem  Rücken 
di»  Stieres,  da  ite  ihm  eint  Blumenkrona  in  die  Homer 
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Höcht.   Eine  ihrer  Fraaen  steht  in  Mitte  des  Blattes »  rM^ls 

sieht  man  zwei  lÜihc  vom  Rüchen,  und  in  der  Ferne  sind 
auf  der  Insel  zwei  Schliisscr.  In  der  IMlllc  cibcn  st«*ht  der 
volle  Name  des  Ilünstlers.    II.  0       6  L. ,  Dr.  4  Z.  ü  i^. 

24)  Vulkan  sitzend,  mit  dem  Hammer  über  dem  Aoibus  »  hört 
auf  Apollo»  der  rechts  mit  dem  Lorbeer  auf  dem  Haupte, 
von  Amor  begleitet,  dasteht.  Im  Grunde  ist  ein  Hof  und  die 
Schmiede.  In  der  Mitte  oben  iBt  der  volle  Namen«  H.  6  2. 
8  L. ,  Br.  4  Z.  9  L. 

26)  Orpheus  bcraubcrt  mit  seiner  Violine  die  wilden  Thiere. 
Der  Löwe  und  einige  andere  Thicre  zur  Linken,  hurchen 
ihm  ruhig  zu.  Links  in  der  Ferne  steht  ein  Ileus  in 
Flammen.    H.  6      7  L.,  Br.  7  Z.  2  L. 

20)  i^er  auf  dem  Buden  knieende  Krieger,  mit  der  Schärpe  iu 
der  Linken.   Linlu  unten  B.  M.  U.  3  Z.  7L.,  Br.  aZ.  SL. 

27)  Der  jun^e  Hirte  flötend,  mit  einem  Knie  auf  dem  Bodeu» 
nach  ItOH»  gewendet,  rro  bei  den  Bäumen  seine  Heerde  ietr 
Rechts  im  Grunde  ist  ein  altes  Gebäude.  Das  Zeichen B^M» 
in  der  Mitte  unten.    U.  3  Z.  9  L. ,  Br.  2  Z.  iO  L. 

Es  gibt  eine  sehr  gute  nltc  Conie  von  der  Gegenseite^  und 
ohne  Zeichen.    H.  3  Z^  11  L. ,  Br.  2  Z.  11  L. 

dS)  Ein  jani^cr  Mann  gebunden  am  Felsen  sit/.cnd,  ^to  t\ch 
links  ein  schöner  Falmbaum  ausbreitet.  Links  unten  siod 
die  Buchstaben  B.  M.    II.  4  Z.  2  L. ,  ßr.  2  Z-  10  L. 

Auf  späteren  Abdrücken  liest  man :  Guidotti  for.  links  initon. 

29)  Die  Familie  an  der  Fontaine.  In  Mitte  des  Blattes  sitzt  eine 
antik  gekleidete  Frau  auf  dem  Boden,  rechts  ist  ein  nacktes 
Kind,  und  hinter  dem  Weibe  ein  vrilder  Mann  mit  einem 
langen  Stocke«  Linkt  ist  die  Fontaine*  Im  Grunde  «ind 
einige  Gebäude ,  rechts  unten  sieht  man  die  Badistabea  fi« 
M.   II.  5  Z.  5  L. ,  Br.  3  Z.  6  L. 

30)  Der  Bauer  mit  seinem  Weibe  im  Streite.    Sie  fasst  ihn  bei 

der  Miilzc,  und  der  Bauer  greit'f  nnrli  d^ni  Kopfimtz.  Zni- 
Schen  Beiden  ist  das  Kind  inil  (h  ;n  1,1  cnn  n  Säbel.  Unter 
dem  libken  i  u&ke  des  IVIannes  6iULi  liiu  JLiuchslabeu  B.  AI. 
H.  5  Z.  6  L.,  Br.  S  Z.  3  L. 

31)  Die  zwei  Musikanten.  Ein  junger  Mann  mit  der  Violine  in 
Mitte  des  Blattes  spricht  mit  einem  elten  Bauer,  der  den 

Dudelsack  spielt.  Im  Grunde  sind  Gebäude  auf  einem  Hiigel. 
Links  obens  BENEDETU  JVlOiSXAÜiSA,  H.  6  Z.,  Br.4Z. 
2  L. 

32)  Das  Pferd  mit  dem  Zoume,  ohne  S.-^ttel ,  nach  rechts  gewen- 
det. Der  LanzcnKnecht*  daneben  ist  ganz  gewaffnel,  juit 
einer  Ucllebarde  iiber  die  Schulter  gelegt.  Im  Grunde  ver- 
fallenes Mauertverk*  Linke  unten  die  Buchstaben  B.  IVL 
H.  6  Z.  1  L. ,  Br.  4  Z.  4  L.  Gopte  des  kleinen  Pferdes  von 
Diirer,  Nr.  97. 

33)  Ein  nackter  junger  Msnn  mit  einem  Pfeile  in  der  Rechten, 

und  einem  GewandstücK  in  drr  Anderen.  Hechts  gegen  den 
Grund  zu  b.in{:;l  nm  Aslc  flc-^  iiauni?.itJMiJncs  der  Bogen.  Links 
oben  ist  das  Tdtelcbeu  mit  dem  Namen  des  Künstlern.  IL 
7  Z-tlO  L.»  Br.  5  Z«  5  L.   S.  auch  Nr. 

Anhang  von  Blätter,  welche  Baiisch  nicht  kannte. 
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34)  Das  Jcsiifkiiiii  in  der  Krippe,  Och»  und  Esel  daneben.  Maria 
kuicL  mit  gcthltctcn  Haoden  und  Juceph  steht  hinter  einem 
in  Anbetung  knieenden  £n^l.  Naben  der  heil.  Jangfrsu 
kniet  St.  Cntharioa  mit  dem  nodei  und  zwitehen  beiden  ein 

IM()iich  mit  dem  Kreuze.  Im  Uintergninde  sieht  man  die 
Verhr:nrli^iing  der  Engel  an  die  Hirten.  Mit  dem  Nimen 
des  liiiiiiUi  is.    H.  6  L.  1  L. ,  Br.  5  Z.  5  L. 

35)  t)>e  iUilir!  der  hcl].  Fninilie  auf  der  Flucht  in  Aegypten, 
Maria  sitr.t  um  Licr  eines  Thisscs ,  oben  ist  der  Name  des 
Künstlers.  U.  7  Z.  9  L. ,  Br.  5  Z.  5  L.  Dieses  Blatt  'vvird 
im  Cabinet  Paicnon  DijouTal  angezeigt,  and  da  heisit  et 

.  aacb.  dasi  diePialte  too  einem  modernen  Künstler  retoacbirl 
'»vurde, 

96)  Christus  stehend  auf  einer  Erhübung,  im  Hintergründe  Jeru- 
salem. Er  halt  in  der  Rechten  eine  Fahne  und  in  dcrFinlion 
eine  Bandrnllc.  II.  10  Z.  5  L-,  Rr.  8  Z.  l  L.  Das  iilatt 
mit  diesem  auierstandenen  Chrislus  i&l  eines  der  schönsten 
dea  Meiatert.  Et  i»f  wahrscbeinlich  dasjenige,  von  welchem 
Dr.  Waagen  sagt,  dass  Christus  von  vielem  Adel,  ganz  in 
der  Art  des  G.  l'cHIoi  aeL  Auch  Zani  erwähnt  einea  aofer^ 
standenen  Chnslus« 

37)  heil.  Calherina,  mit  dem  Palmzweige  in  der  F^crliten, 
da<5  Buch  iu  der  Linken,  in  einer  Landschaft.  Am  Sockel 

slthl:  BK.NEDECTO  MONTAGNA:  H.  6  Z.  5  L.,  Br.  5  Z. 
8  Ii«  Diese  itt  wohl  jenea  Blatt,  von  welchem  Dr.  Waaj^en 
sagt,  dass  es  von  grüsster  Schönheit  sei.  Er  sah  im  Pariser 
Kupferstich-Cabinet  einen  Abdruck.  Im  Cataloge  des  Cnbl- 
^  netes  IMaIa<^pina  wird  einer  Marter  der  heil«  Catharina  i|;o- 
dacht,  wohl  keine  andere  Darstellung. 

38)  Die  Gcl)urt  Christi,  Copie  von  Dvircr's  Stich  von  150i-  Die 
Maddona  betet  kuieend  la  der  Vurhulle  eines  beschädigten 
Oebaudes,  welches  die  rechte  Seite  des  Blattes  einnimmt,  da 
Montagna  dasselbe  von  i  Gegenseite  copirte.  Das  Hind 
liegt  vor  ihr  auf  einem  Blocke,  im  Hintergrunde  ist  ein  alter 
Hirte  auf  den  Knien,  und  hinter  ihm  der  Stall  mit  dca 
Thieren.  Joseph  füllt  am  Brunnen  im  Hofe  den  lirug,  und 
durch   ein  verfallenes  Thor  sieht  man  den  verkündenden 

.    Engel.   H*  6  Z.  11  L.,  Br.  4  Z.  4  L. 

59)  Christas  zeigt  seine  Wundmable,  in  Mitte  des  Blattes  an» 
Stamme  des  Hreuzes  stehend.  Er  ist  nackt;  das  Illeid,  die 
Würfel,  der  Schwamm,  die  Ruthe,  und  auch  ein  Todten- 
kopF  liegen  zu  seinen  Füssen.  In  der  Mitte  unten  ist  das 
ZeielM  u  B.  I\L  U.  4  Z.  2  L.,  Br.  2  Z.  7  L.  Copie  nach 
Diiici.  Nr.  20. 

40)  Salvator  Mundi,  von  BrulUot  dem  Montagna  beigelegt,  ohne 
nähere  Angabe. 

41)  Maria  mit  dem  säugenden  liinde,  Copie  nacli  Dürer,  JNr.  ä4. 
Dieses  mit  B.  M.  bezeichnete  Blatt  erwähnt  Bmlliot. 

42}  Die  Uexe,  ein  altes,  mageres  Weib  rücklings  auf  dem  Bocka 
nach  rechts  eewendet,  gegenseitige  Copie  nach  Dürer.  Die 
Bachstaben  B«  M.  sind  links  unten.  iL  4  Z.  3  L>»  Br,  2  Za 

8  L. 

45)  Eine  Frau,  welche  nackt  unter  einem  Baldachin  im  Garten 
liegt.  6ie  säugt  an  der  reehten  Bruat  ein  üindi  und  rechu 
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lüfte»  tmi  Satyrn  den  VorliMig,    H.  6  Z«  6  L.»  Br.  a  2. 

5  L* 

44)  Ein  Flussgott  in  einer  I.antlscliaft  mit  der  TJnl^en  auf  Jie 
Vatc  gestützt,  aus  welcher  Wasser  fiiesst.  Vor  ihm  hält  ein 
Amor  mit  beiden  Händen  die  Halbkugel  emuur.  H.  S  Z. 
alt.»  Br.  4Z.  3  L. 

45)  Die  Familie  dei  Satyr,  in  drei  Figuren  Beetehend.  Der  Ahm 
bläst  das  Horn  am  Baume  stehend.  H«  6  Z.  3  L. »  Br«  4  Z. 
1  Ii. 

46)  Eine  sitzende  Frau  hält  das  Rind  stehend  auf  dem  SchixMaa^ 

und  oln  zweites  flüchtet  zu  ihr,  sich  von  dorn  rechts  sitzen- 
den Alamif^  l()<;machendy  der  CS  beim  Fusse  halteA  will»  H.  6Zm 
5  L' ,  1 )  1  •  4  Z.  1  L. 

4?)  Fin  IMann  in  orientalischer  Tracht  auf  einem  Steine  in  einer 
Landschaft  sitzend,  mit  einer  Art  Turban,  einem  Buche  und 
einem  Apfel.  Mit  B.M.  bezeichnet  H.  sZ.  8L.,  Br.  2Z.  ^L. 

Diese  ist  doch  sicher  der*Pruphet  oder  Pilosoph  in  «iner 
Landscbafl  mit  dem  Buche»  und  der  Orientale,  Ton  wdcfaea 
BniUiot  Diot«  des  monogr.  IL  Nr.  266»  spriditt 

Malpd  nennt  acht  Landschaften  von  Montagna,  und  dla» 
funta»  geboaan  «rahreeheinlich  etliehe  der  Torhergefaaodan» 

Hontagno,  Bartolomeo,  Maler  von  Vicenza,  ein   nir  «eine  Zeit 
sehr  beaclileuswcrtiicr  iiunsliur,  dessen  L.ebeusverhailuiä&e  aber  un- 
bekannt sind.   Zant  setzt  seine  Lebenszeit  um  |489      1522»  aine 
bandscliL  if  lüche  Notiz  bei  La&zi  reicht  aber  nur  bis  1507.  Vasari 
nennt  den  Bartolomen  Mante^na's  Schüler,  und  dann  fügt  Lanzt 
bei,  dass  dieser  und  sein  Bruder  Benedetto  um  1500  in  Vicenza 
gelebt  und  gearbeitet  habe.    Jetzt  tragt  sich  nur,  ob  der  oben  er* 
wabntc  Benedetto  Montagna  der  Bruoer  Bartolomco*8  ist,  vras  ron 
Einigen  in  Zweifel  gezogen  wird,  und  last  möchten  wir  glauben, 
dass   der  Zeichner  una  Kupferstecher  Benedetto  Montaena  ein 
HUerer  Künstler  ist,    als   jener  Benedetto,    der   als  Bartolomeo*« 
Bruder  ausge^:chcn  wird.    Auch  Ticozzi  (Dl/.ionario  de^Ii  archi- 
tetti,  scultori,  vuturi  etc.)  unterscheidet  beide,  doch  ohne  die  Griinda 
anzugehen,  welche  Äin  dazu  bestimmten.   Wahrscheinlich  weil  er 
die  ueburtszcit  des  älteru  um  i4S8  setzen  zu  müssen  ^aubt,  nnd 
jene  des  Bruders  von  Bartolomeo  gar  nicht  bestimmt.  Vielleicht 
waren  also  beide  luinstlcr  anfänglich  Schüler  des  allern  Montagna, 
und  da.>s  sie  dann  zu  Ikdlini  genommen  seyen  ,  denn  in  der  iVlal- 
weisc  waren  sie  beide  jenem  Meister  zugethan,  wie  Ridolfi  behauptet, 
der  viele  jetzt  nicht  mehr  vorhandene  Bilder  ron  ihnen  sah.  lAnxi 
tagt,  dass  ihm '  in^  einigen  ,  die  er  gesehen,  viel  Man  tegna  artiges 

Geschienen  liabe,  was  wühl  rtrli'Ij:^  ist,  denn  clor  I'influ?«^  de?  Bfllini, 
er  sich  weit  durch  Oberitahen  crstrecUte,  kam  in  einzelnen  1  allen 
in  Conflict  mit  der  durch  Andrea  Mantegna  ausgebildeten  Richtung, 
und  brachte  sulchcr^estalt  wiederum  ei^enthümlich  beaditenswortba 
Brfcdge  hervor.  Dahin  gehören  die  Leistungen  mehrerer  Veronaser 
der  Zeit,  namentlich  die  des  Francesco  Morone.  Ein. Hünstier  von 
ähnlicher  Richtnnp^  ist  nach  Dr.  Kngler  (Beschreibung  der  Gallerie 
des  Museum  in  Berlin  S.  SQ.)  auch  iiartolomco.  Er  ist,  was  die 
Äutiassungswcise  betritit,  dem  Morone  ziemlich  verwandt,  schlicht 
und  ernst ,  doch  minder  tief  und  noch  monotoner  in  der  Färbung. 
Im  Berliner  Museum  sind  nämlich  zwei  grosso  Altargomälde  von 
AloaUgiia»  toi  «rekhan  taiiia  Aicblnag  arkaniit  wifd*  Das  mm 
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mit  <!em  Namen  des  Künstlers,  stellt  die  Madonna  auf  dem  Thront 
mit  Heiilgen  dar,  und  dai  zweite  die  Krönung  Maria's  mit  St.  Petrus 
und  Paulus.  Minder  bedeutend  ist  ein  Bild  der  vua  Engeln  em|>ur- 
getragenen  MogdBlta«. 

Ticozzi  behauptet,  datt  der  Broder  Benedetto  fftnS|f  eigene 
Bilder  gemalt,  tondcm  meistens  mit  Bartofomeo  geerbeilet  hebe« 

In  eigenen  WerUen  soll  er  weit  unter  dem  Verdienste  seines  Bru- 
ders seyn.  Wann  nun  dieses  sich  so  verhält,  so  gehören  die  ' 
besseren,  mit  B^^ncdetto  Montagna  bezeichneten  Bilder,  dem  älteren 
Künstler  dicee«  Nemeni  der  Kupferstecher  und  Zeichner,  und 
der  |ongere  erscheint  demnach  nur  alt  Gehülfe  des  Baitolomeo»  der 
in  eigenen  Werken  sein  Vorbild  war.  Von  Bartulomeo  finden  sich 
aber  m  Itnlicn  noch  mehrere  sch:i?/!>nre  Werke,  die  aber  noch  in 
etwas  an  den  allen  Styl  erinnern,  und  selbst  das  Gold  soll  er  noch 
theilwcisc  angewendet  haben.  Zu  seinen  llauplwcrkeu  zaiilt  Lanzt 
lene  tn  S.  Michele  nnd  S.  Rooco  zu  Vicensa.  Im  Seninario  zu 
Fedova  hebt  Lanzi  ebenfalls  ein  Gemälde  Bartolomeo*s  hoi-vor,  er 
nennt  nher  den  Inhalt  keines  derselben.  Bei  der  Tafel  in  S.  Michele 
bemerkt  dieser  Schriftsteller  aucli,  dass  IVIonta^^nn  ebenfalls  in  der 
Ardiitektur  sehr  wohl  criahren  war.  In  der  CaLlicUrale  zu  VIcenza 
sähll  Dr.  Forster  (Reitehendbnch  8.  780.)  die  Bilder  der  Madonnn 
auf  dem  Thront  mit  Heiligen,  und  der  Anbetttng  dos  Christuskin« 
des  auf.  In  S.  Nazarin  c  Ccl<o  zu  Verona  nennt  Förster  vier  Ger 
malde  im  Chore,  und  in  der  Capella  di  Biar^io  dn«;elbst  sind  die 
Fresken  aus  dem  Leben  des  lleili^eu  Bartulomcu's  und  des  JbalcO' 
netto  Werk*  Vasari  behauptet,  Montagna  habe  immer  in  Venedig 
gearbeitet,  wae  tich  nach  oniget  Angabe  Ton  selbst  wiederlegt. 

Montagnaj  Marco  Tuliio,  Maler  von  Rom,  war  Schüler  des  Fed. 
Zuccharo  ,  xHxl  fbVser  Meister  nahm  ilin  als  Gehülfe  nacli  Turin 
luit.  In  Turin  iial  man  indessen  kein  sicheres  Werk  von  ihm,  zu 
Rom  aber  malte  er  in  St.  Nicola  in  Ceroere»  in  den  TatifcaBtschen 
trotten«  nnd  an  mehreren  anderen  Orten;  veritändig»  wie  Lanni 
Bemerkt*  abe^  auch  weiter  nichts«  Blühte  um  l600* 

Montagna,  Rinaldo  dcUa,  oder  il  Montagna,  Maler,  cinHol- 
ländcr,  kam  in  jungen  Jahren  nach  Italien,  und  malte  bald  in 

'  dieser»  bald  in  jener  Stadt»  bis  er  endlich  i644  <a  Padna  starb. 
S^ne  Werke  bestehen  in  Marinen,  und  diese  \Turden*lläafig  mit 
leoen  seines  Landsmannes  Temyiesla  verwechselt.  Kenner  wollen 
wissen,  dass  Montagna  den  Ilinimel  offener,  dn?  Meer  5ciunim:j:;er 
und  dunkler  gehalten  habe,  als  Tcmpe&ta.  Zu  iluienz  und  i'adoa, 
Tenedig,  Bologna  »,  s.  w.  sind  Bilder  von  ihm  zu  fliiden.  Guidv 
Bcni  soll  seine  Stürme  sehr  geschätzt  haben.  Man  schreibt  ihm 
mit  Unrecht  das  Gemälde  der  Sündfliith  in  S.  Maria  Mai^giore  tu 
Berr^rnno  zu,  da  dieses  erst  1668  in  die  iin  lin   kam.    Cav.  Liberi 

'  soil  die  ir'iguren  dieses  grossen  Bildes  gemalt  haben.  Dieser  Mon- 
tagna könnte  auch  mit  flatte-Uontagnc,  dem  MaisneaHiler»  ver- 
wechselt werden« 

Montagna,  Benedaltoy  der  jangere,     Bartolomto  I^ntagna. 

Montag  n&na.  Jacobus,  Maler  von  Padua,  nu$  der  Schule  des  Gio. 
Bellini,  ein  Künstler,  der  nach  Vasari  um  1508  lebte.  Seinen  Na- 
men (Jaoobos  Montagnana)  findet  man  a«f  einem  OeaMilde  im  Ves- 
covado  zu  Padua,  wo' er  i495  die  Aüfeittdinng  Christi,  die  Brust- 
tiUder  der  Apostel »  mit  schönea  monocktomia  Damtelluttgea  ans 
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ihrem  Leben  ,  und  BlKlnlssc  der  Bischöfe  malte.  Lanzi  corrigiret 
den  Vasnri  und  Ilidolfi,  die  ,  %\io  er  5;>gt,  Monta^na  statt  Monlag- 
nana  schrieben.  Allein  iUdulh  schreibt,  Maravighe  dcU'  arte  1.  73, 
dentlich  Jacob  Montagnaua ,  und  so  bleibt  vielleicht  der  eiuzige 
Zweifel  noch  übrig,  ob  nicbl  Vasari  voo  einem  Jahob  Mob* 
tagna  oberflächliche  Kutide  gehabt  habe.  X*aDsi  erwähnt  aiidb 
eino«  f\^^urenreichen  Bildes,  welclies  IMontagnnna  al  Santo  gemalt 
hat,  '  sich  der  Styl  mehr  nis  rttior  zum  niudcrneu  hinncifrcn 
•oll,  und,  wicwuhl  er  in  den  salbten  Tinten  etwas  von  dem  Veue» 
diger  halt  so  ist  doch  auch  zu|;leich  wieder  io  der  Zeic^oung  eine 
gewisse  grÖMere  Bestltiuailieit  und  Schlankheit,  nach  Art  der  Pa* 
duancr.  So  nrgumcntirt  Lanzi,  und  dann  iii^t  er  bei,  da»s  der 
Künstler  sich  in  dem  nii^gczcichnetcn  Bilde  im  ilalhsaale  zu  Bellino, 
vro  Montagnaiia  römische  Begebenheiten  vorstellte,  offenbar  die*© 
Schulwcise  angeeignet  habe.  £s  ift  dieses  ein  vrcitlau6ge&  Wetk, 
welches  man  auf  den  ersten  Blick  dem  IVIantegna  suschreibai 
mochte,  und  dass  es  mrhlich  von  Montagnaoa  sei»  bringt  Lanzi 
ein  altes  Epigramm  b«l»  welches  darunter  geseut  wurde»  fis  heissl 
am  3c1Uu&»g:  / 

....  Jacobns 
"Ek  I\Ionta£^nana  nobile  pinxil  opus. 

Von  diesem  Kpic!;rnnim  sagt  j.wor  der  neuere  italienische  Lc^cico- 
ftraph  nichts,  er  behauptet  aber,  diese  ganz  schönen  Ge&chichtea 
j^i  Uören  zu  den  Hauptwerken  des  Pomponio  Amalteo,  so  vfic  auch 
wir  dieselben  im  Artikel  des  Amalteo  aufgezählt  haben«  Ticoxxi 
inrundert  sich,  dass  Lanzi  diesen  Irrthum  habe  begehen  Komicnt 
und  hängt  noch  ein  paar  lange  Sätze  von  iiberflilspigcn  Bcmerkung:en 
an.  Lan/.i  >vui  de  sicher  durch  das  vonLazara  abgeschriebene  Epi- 
gramm irrcgclührt» 

Dieser  Muntagnana  ist  wahrscheinlich  Eine  Person  mit  dcui  Form- 
sdincider  Jacobus,  der  in  der  äusserst  seltenen  Anatomie  von  Job. 
de  lUtban  und  Mundini  von  l495  vorkommt,  und  deren  wir  im 
Artikel  des  Benedeite  Montagna  erwähnt  haben^  weil  dieser  Meialar 
oder  Andrea  Mantegna  die  Zeichnungen  dazu  geliefert  haben  kiiiuite. 

Bluntagiiana,  Architekt  zu  Venedig,  der  in  der^ ersten  Hälile  de» 
l4.  Jahrlmnderls  Ruhm  genoss.  Er  war  der  Schiller  eines  lombnr> 
dücheo  Architekten,  Maestro  dei  Barattieri  genannt.  Im  Jahre 
1319  oder  1329  erneuerte  er  den  Glockenthurm  von  5t«  Marcos« 
Bfaa  weiss  nicht  mehr»  welche  Arbeiten  er  vollbrachte. 

Müiita££iiaiii,  Pietro  Paulo,  liupferslechcr  und  iiupferslichhäiidler, 
wurde  um  i74o  in  Rom  geboren.  £r  hatte  da  eine  Kunslhaodlunc, 
in  weldier  seine  ei|renen  und  fremde  Blätter  erschienen.   Mit  r. 

Pucros  gab  er  eine  Sammlung  von  24  Ansichten  aus  Sicilicn  und 
Malta  heraus,  und  dann  sind  noch  von  ihm  und  andern»  fast  alle 
SCiiT  llcissiü;  colurirt: 

i)  52  Bliittor  nnch  den  Logi^icn  Uafael's. 
^  2)  l>ie  Galathea  auf  dem  Meere,  in  der  Farnesina»  nach  lUifael. 

.   0)  Die  vier  Sibyllen  alle  Pace,  nach  demaelben. 

4)  Die  Fornarina,  nach  Rafael. 

5)  Aurora»  welche  dem  Sonnenwagen  vwMnisgeht»  nnds  Guide 

Rcui. 

6)  T,n  NottP,  nach  Guercino. 

7)  Die  Spieler,  nach  Caravaggio. 

Die  Vermähltvitf  des  Alezander  mit  dorRoianeg  BtchR^^fMd. 
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9)  Die  AldobniDditiifcheHochiett,  oftch  «Inem  a&ttken  Gemälde. 
10)  Verftchiedene  römitehe  Prospekte* 

Montagne,  ]\L  U.  N.,  $.  Plmte-Montagne.    Eigentlich  M.  ^  N. 
von  i'lntlcnhcrg ,   genannt  Plntfcmontagno«    Aul*  cioigea  iilütUra  ' 

steht  auch  Muutuiguc  oder  31uaU^ue. 

Montagny,  Elie  Honorö,  Historienmaler  von  Paris ,  genoss  den 
Unterricht  David's»  und  hatte  bald  solche  Vorkenntnisse  erlangt, 
dass  er  nncli  einiger  Zrit  unter  dem  Direktorate  Suvce*s  in  Kom  ' 
•eine  Studien  t'ortset/.ca  konnte.  Von  da  aus  wurde  er  nacli  Neapel 
geschickt,  um  Zeichnungen  für  die  Iconogia^hie  ancienne  zu  ferti* 
l^eii;  später,  im  Jahre  1805  f  g>ng  er  auf  den  Wunsch  des  frenio- 
•ischen  Oesendlen  in  Neapel  zu  gleichem  Zwecke  nech  Sicilien» 
und  zuletzt  wurde  er  Iliäturienmaler  der  Kr>nigin  von  Neapel.  Dcss- 
wegen  blieben  mehrere  seiner  Bihlrr  in  der  ilesidenx  des  liiini^^s 
Von  Neapel.  Nach  der  Kcstauraüuu  Kehrte  Muutaguy  nach  Faris 
'Suruck,  und  da  nun  gründete  er  ein  Atelier.  Er  lehrte  PerspehliTe» 
die  Modcilirkunst  in  Erde  und  Wachs,  und  daob  befMte  er  sich 
auch  mit  dem  Privatnnlerrichte»  noch  1830« 

MoDta^ny,  Jean  Pierre,  Medailleur,  wurde  1789  *^  Elieniie 
(Luire)  geboren,  sein  Vater  und  Onitel  lehrten  ihn  das  Graviren, 
tind  Cartellier,  so  wie  B.  H.  Montngoy  unterrichteten  den  jungen 
Künstler  in  dem*  was  dem  Medailleur  von  der  Bildhauerei  noth- 
Tscntlig  ist.  Auf  solche  Weise  brachte  es  Montagny  bald  2u  be- 
deutender Vollkommenheit,  was  die  Werke  beweisen,  welche  er  itu 
Vorlaul'e  der  Jahre  zu  l^aris  lieferte.  Es  sind  dieses  Medaillenf  viel« 
Basreliefs  nach  Compositionen  von  Rafael  und  andern  grossen 
Meistern,  in  bedeutender  Dimension  und  vertlefl  gearbeitet  etc. 
S)  Medaille  auf  die  Geburt  des  Hersogs  von  Bordeaux»  nach 
Lafitte's  ZiMchnun^. 

2)  Eine  Medaille  auf  dasselba  Ereignis«,  nach  E.H.  Montagny. 

3)  Vier  Medaillen  mit  den  vier  Evaogciistca,  nach  £.  H.  Mon- 
tagny, in  ▼erscMedener  Grösse* 

4)  Das  ßildoiss  Carl  X. 

5)  Jenes  des  Hcr/.oo;?  und  der  Herzogin  von  Barry* 

6)  Das  Portrait  des  l:'abste3  Leo  XU. 

7)  Ein  solches  von  J.  J.  Uousseau. 

8)  Das  Bildniss  des  M.  de  Bailly. 

9)  Mehrere  Bildnisse  für  die  Sammlung  von  Portttilan  betAhmtef 

Manner. 

10)  Mehrere  Stempel  für  die  Medaillen •Münae»  wie  Uocilttaits* 

münzen  und  auUerc« 

montagny ,  N.^  Medailleur,  wakffchetniich  dit  Vater  oder  Onkel 
des  obigen  KünsÜerSf  dessen  Lebensverhlltftisse  wir  aber  nicht 
kennen.  Dass  es  zwei  Graveure  dieses  Namens  gegeben  hahe, 
aagten  wir  im  vorhergehenden  Artikel  nach  Gäbet  (Dict.  des  artistes 
fran9ais);  dieser  Schriitstcller  gibt  aber  über  diese  beiden  Montagnj 
keinen  nähern  Artikel,  selbst  diesen  nicht.  Die  folgenden  Medaillen 
des  N.  Montagny  sind  im  Tresor  de  numismatiqlie  et  glypti4ue| 
med.  fran«  abgebildet. 
,  1)  ßonapartc  Tr.  Consul  de  la  repiiblique.    Büste  in 

Unilbrm  und  IMatitel.  Im  Revers  ist  derselbe  auf  dem  Zn;^f> 
über  den  St.  Dernhard.  Passage  du  gd.  St.  (grand  sauii; 
Bern  er  d  etc.  Der  ilevers  is:  nach  Anclrien« 

JSaghr  s  üuMiUi  -  Lex.  Bd.  IX.  27 
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3)  Bonaparte  pfetniar  cotitui  de  \m  rep.  franse.  Busto 
im  Costüra  des  CoDfülato.    UnteD :  Expedttion  de  DecouvetU 

an.  9.  Im  Revers:  JLcs  corvettcs  Ic  geo£^raphe  el  le 
naturalisier  cotnmandces  par  Ic  Gapi  tainBaudta« 

3^  Die  Köpfe  der  Rorrn  tind  dos  luWiigs  von  Hofn.  ür^vr-r^  • 
Huma.  Napulcoo  irran^ois  Joseph  LI»  Hoi  de  Uoma»  uc  ie 
20.  Mars  iBll. 

Atontagll,  D.,  Kupferblech  er,  d  er  uro  l750  in  Rom  arbeitete.  Er 
radirte  zu  eioer  Sammlung  von  rdmifclien  Ansichten  mehrere  Blil- 
tiT,  und  dann  ist  er  aucli  wolil  der  Italiener  Montaign  des  Basav, 
welcher  «agl,  das«  dieser  Ilütistler  1707  viele  grosse  Ansichten 
von  Kirchen  nnd  Fallästen  Kom's  und  Neaper»  herausg^ebea 
habe. 

Montilgue^  tandscKaftsniaW,  ^in  Jetzt  lebettdel»  engtifclier  ICu&at« 
ler,  der  zu  den  vorzüglichen  «eines  Faches  gehört.  Es  finden  skfc 
von  ihm  reich  ausgestattete,  kräftig  gemalte  uomposttioi|^n* 

Montaigne  >  s.  Montagne  und  Plaue  -  IVIonUgne» 

MontlklegrCy  Joseph  von  9  ttn^prersteehelr»  atbeiteta  tn  der  ersten 
Hälfte  des  Vorigen  Jahrhunderts  zu  FranKfurta.  M.y  dannsuNürn- 

berg,  und  wurde  endluh  Zciclmnn^slclircr  ain  Gymnasium  tu  Zit- 
tau. Kr  stach  Ii  leine  Bildnisse  und  andere  Blätter^  Iheüneii^e  aicn»- 
lieh  Uiilhdmässi^i 

1)  Rihiische  und  beilige  Geschichten,  mit  IVI.  llentz  gestochen, 

2)  l>ie  Anachoretan »  Init  detaselben  i^cstoehen «  seböne  Folg« 
von  200  Bl.,  8* 

3)  Gro5»c  Ansichten  von  Kuchusbady  mit  Rentx  geitochen»  gr* 

roy.  fol. 

4)  Frise  de  Douay,  und 

5)  Sicf|e  d*Aire,  1710»  naeh  F.  DecUerS  Zeichnung. 

6)  Ulnca  Eleonora,  Königin  von  Sdiwcdeo«  g» 

7)  Carl  VI.»  Kaiser,  fol. 

« 

Montalüi  Danedt» 

M ontalto»  Antonio  Peres  tmA  Miguel  äe>  )twei  berühmte  Gold- 
schmiede, Vater  Und  Sohn.    Anton  arbeitete  vorznglteh  lür  die 

'«Königin  Anna  vt>n  Oesterrri  Ii,  und  i67?  fertigten  sie  gemein* 
schaftlich  ein  reich  mit  S.juicu,  Figuren  etc.  geziertes Osteasorinoa 
€ür  die  Cathedrale  zu  Murcia. 

MotalrOf  etil  spaniscbet  Landscbaftslnaler  i  bildelc  sich  um  zu 
Rott  in  seiner  Kunst  aus. 

I/Lontanai  Montani« 

Montanan,  AgOStinO  und  Giovanni^  Maler  von  Genua.  Schü- 
ler von  Ak  Lomi  und  G.  B.  Faggi ,  arbeiteten  für  die;  Kirchen  Ge- 
noaTs  nm  ISl^.  Sie  starben  jung,  wie  Soprani  angibt. 

Montanariy  Girolamo^  Ifaler  von  Bologna»  ScbiUer  vouG.  Viani, 
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tnnite  für  die  Kirchen  seiner  GeburUittdt  btitoructie  BUder«  80 
berichtet  die  Feiiina  pittrice« 

MüiUanari,  Giuseppe,  Mnlcr,  dr.son  T,ii  erwähnt.  In  3.  Lo* 
reii^o  zu  Rum  ist  das  Bild  der  heil.  Brigitta  vuu  ihm. 

Montan! ,  Giuseppe ,  Maler  von  Pesaro,  erwarb  eicb  durch  eeina 
Landschartsgemüide  Rur»  besonders  zu  Venedig.   Er  war  auch  ain 

geschickter  Restntiratetir,  \vc«$wegen  er  mm  Aufseher  über  die 
Gemälde  in  Unin  boslcllt  ^vur(lc.  Kr  «rhrieh  nuch  pItic  Geschichte 
der  Malerei  von  Pesaro  ,   von  welcher  aber  die  iirtudichrilt  verlo* 

reo  ging.  Uontani  vrurde  i64l  geboren ,  und  l67d  «rbeilete  «r 
noch« 

I/kOntani^      auch  MonUno« 

Montaninl,  Pietro,  genannt  Tctruccio  Perugino,  Maler  von 
Perugia,  erhielt  den  ersten  Unterricht  von  seinem  Oheim  J.B.Bas- 
ioli>  kam  dann  zu  C.  Ferri,  und  endlich  zu  S.  Rosa,  dessen 
wilde  Landacbaften  er  glücblich  nachahmte,  BO  dast  «ie  selbst  im 

Auslände  {^escbfitzt  %rurden.  Dann  «voITte  er  m  einigen  Kirchea 
auch  als  Historienmaler  aiiftretcn*,  allein  Lanzi  sagt,  dass  er  der 
letzte  geblieben.  Sein  Tal  int  war  auf  Landschaften  beschränkt, 
und  vfenn  er  liuurcu  dazu  malte,  waren  es  nicht  die  richtigsten, 
Weil  er  mehr  Lebendigkeit,  als  Lust  zur  Correktheit  dar  Zeichnung 
hatte.  In  Perugia  iivaren  eine  Menge  Gemälde  von  ihm,  und  auch 
in  FranUroich  gefielen  sie.  Starb  1689  im  70*  Hhr«|  Ufte,  Orlandi 
behauptet»  oder  im  63*«  nach  FascoU« 

filontannes,  Juan  Martlncl,  Bildhauer  von  Sevilla,  bildete  »ich  . 

in  Italien,  und  in  diesem  Lande  muss  er  lauge  gelebt  haben,  weil 
Velasco  sagt,  dass  Montannes  da  sehr  bekannt  genresen  sei*  In 

der  Haupthirche  zu  Sevilla  sind  Crucißxe  und  andere  geschützte 
Bildwerke   von   ihm.    In   der    heil.  UauptUirche    sieht  man  das., 
Bild  des  heil.  Godo  llermenegildo  und  der  unbefleckten  Bmpiang* 
tiiss*  6tarb  um  l64o  im  hohen  Alter« 

Montano,  Gio.  Batista^  Bildhauer  von  Mailand  1  hrbeitete  zu 
Born  im  Pontificate  Gregor  Xlil.,  und  starb  daselbst  1621  im  87« 
Jahr««  Er  fertigte  sehr  schöne  AttSre,  Tabernakel  und  hleina  Fi* 
euren  von  Holz»  als  wenn  sie  von  Wachs  bossirt  wären»  in  der 
Weise  des  P.  Bresciano.  Sein  Werk  sind  die  srlu*»nen  Ornamente 
on  der  Orgel  in  S.  Giovanni  in  Laterano.  Dann  zeichnete  er  die 
Kirchen,  Tabernakel,  Altäre  und  Grabmäler  Roms.  Wir  haben 
daher  nach  diesen  Zeichnungent  »Livre  de  Tabemacles,  H,  David 
ec  16O8«  fol«;  Scelta  di  van  tempietti  anticbi  etc.  ]624»  fol.i  Di* 
vcrsi  ornamcnti  canricciosi  per  dispositi  Altari ,  J.  B.  Soria  exe, 
Bf>mae  i625,  fol ;  Tempi  e  öcpolture,  l63B»  4o;  Tabcrnacnli  di- 
vcrsi  novainente  invcntali  da  M.  G.  Aluiitano  Milanese«  Dati  in 
luce  da  G.  Suria  Romano.  In  Romae  ]62U>  foL  Dieser  Sorte  we9 
MoDteno*s  Schiller« 

Montano^  Antonio  und  Gio.  Paolo«  Bildhauer  von  Maileiid» 

erbeheten  um  iSQO  m  Horn.   Z,  Troyen  stach  -  nach  dem  «rtteren 
einen  Herrgott. 

27» 
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iVIontanoj  Gio.  Bat,  Lombardciii., 
MofitanOy  Giaseppe,  s.  Montam. 

Montanti  Gabriel  XaTier,   Maler,  Zeichner  und  Kupfor^techcr, 

%vurde  IT98  7.U  (.)lcron  geboren,  iiiul  Couchc  jim.  zu  Paris  wjt 
sein  Blt'iftn.  I  i  malt  Bihlnirs*»  in  Ool  tun!  Miniatur,  7f»iclinel 
^  solche  in  Lavi&nianier ,  und  iur  die  Bio{^ra|>iiic  des  Contempurains 
hat  er  mehr  alt  200  gestochen.  Muntaiit  eribeilt  auch  üotcrrichc 
Er  ist  Ehrenmitglied  der  alten  Ii.  Akademie  der  Wissenschaft«!!. 

lÄOntauti,  Anton,  Maler,  Bildhnncr,  ArcIuUl;t  tind  Mc<TniIleur 
von  Fluren/,  war  Schüler  von  J.  Pmniontini.  I.r  tcr'ii^tc  ?iK*iIaiI- 
len ,  und  bezeichnete  sie  mit  den  iniualen  A.  IM.  F.,  vMe  jene  auf 
Aretofila  Salvini  Ros&i,  1710*  Sjpüter  <««urde  er  als  Architekt  des 
1'  St.  Peter's  nach  Rom  berufen,  hatte  aber  das  Unglück,  aof  der 
Reise  zur  See  alle  seine  EfTel^tfn  zu  Grunde  gehen  zu  sehen.  Da- 
bei waren  auch  Dante'i  Ciedich'c,  die  Mirhel  Anpelo  mit  Rantl- 
zeichnuugeu  versehen  hatte,  und  dieser  Vcrlu&t  6chiner/.tc  Ilm  am 
meisten.  In  Kirchen  findet  man  Bildhaucrarbcitcn  von  ihm.  Starb 
um  174o» 

J/Iontbardj  G.  ^  wahrscheinlich  nur  Kiinstvcrleger ,  di  wir  auf  Blät- 
tern nur  Montbard  cxc.  tumlcn ,  wie  nni  jcumi  mit  dem  C_»p»cr 
Isaak's  nach  k\  Albani.  Eine  heil.  I-anulte  nach  Kaiael  ist  nur  luii 
6.  Montbard  esc*  bestichnet. 

Montbelliard,  Moler  aus  der  Franchc-Comte,  machte  tieh  um  löTO 
zu  Paris  durch  kleine  historische  Bilder  bekannt,  wie  Fdlibicn 
behaupteL 

Honte y  Giovanni  dcl^  Maler  von  Crena,  daher  Monte  er e* 
masco  genannt,  blühte  um  1580*    Er.nvar  Titian't  Sclmler«  «ind 

nach  Torre*s  Behauptung  einer  der  ausgezeichnetsten  Maler,  wd* 
che  MnÜnntl  schmückten.  In  S.  Celso  ist  von  ihm  der  Sockel 
an  cinc-iii  Marieiialtar  grau  in  grau  gemalt.  Er  sollte  auch  das  AI« 
taibüd  uialeu ,  A.  Carpi  brachte  ihn  aber  durch  Iliinhe  um  die  Ar- 
beil, was  Zaiit  alt  unrichtig  ei'klären  möchte.  Die  von  Hont«  ge- 
ninlten  Flugel  der  Orgel  in  S.  Nazaro  preist  Torre*  als  die  hosten 
Gern  iMc  von  ganr.  Mailand.  Er  malte  dn  nrl>cn  andern  die  Be- 
hehrun^  Pauli.  Dann  hat  man  von  ihm  auch  sogenannte  Maler- 
Capricci. 

Monte,  Antonio 9  Kunstgicsser  SU  Neapel  tun  1600.  Ergoas  8tn- 
tuen  und  Batrelieft. 

Blatiut  und  Januarius  Monte  waten  Bildhauer  En  Neapel. 

MontecremaacOf  GioTanni  del,  s.  oben  Gio.  de  Monte. 

Monteiurty  t.  Montfort  und  Blockland. 

I/Ionteily  Jacques^  Maler  zu  ians,  vrurdc  I8OO  xu  St.  Amhroise 
(Card)  geboren,  und  von  Girodet  in  der  Kuntt  unterrichtet.  Er 
malt  Bildnitse,  Historien  und  Genrestücke,  tchäubere  Bildicr. 
Dann  gibt  er  auch  UnterrichU- 
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i/iOntc]ati'cci ,  i  ranccaco,  Maler,  penanot  Cecco  bravo,  war 
nach  Hiiiigeo  ein  riorcntincr ,  nach  Andern  ein  Pisaner,  und  ein 
Mann  vün  rauFsuchtigcm  Charakter,  mressncgen  ihm  der  Bcinamo 
Cecoo  bravo  ward«.  Sein  Mebl«r  w«r  G.  Bilivert,  er  ging  aber 
Ton  dessen  Styl  sehr  ab ,  oder  mischte  ihn  doch  mit  dem  rassig- 
nani*schcn,  wie  Lanzi  behauptet.  Lanzi  nennt  ihn  auch  einen 
vrundcriichci»  ,  j^f^islrcichcti  Zeichner,  und  nicht  ^emptnerj  Colori- 
stcn.  In  S.  Simone  zu  L  lorenz  ist  von  ihm  ein  schönes  Uild  des 
beil.  Biftchois  Nikolaus;  die  Kirchcnbildcr  sind  aber  selten,  da 
Cecco  bravo  mehr  fiir  Sammluneen  und  Fürsten  malto*  Im  Pitit 
war  er  Manozzi's  Milbewerber.  In  der  letztem  Zeit  seines  Lebens 
wurde  orUotinalei  des  Erzherzogs  Carl  au  Innsbruck »  wo  ar  1661 
^  starb. 

r.  T.afinio  stach  (Lastri  Pittrico  No.  83)  das  Bild  des  |unQ|en 
Tubus  und  seiner  Gattin  aui  den  lüiicn,  im  Uause  Oltaviu  Tilti 
XU  Florena. 

MODtelupo,  BacciO  da,  Bildhauer  und  Baumeister  zo  Floranii, 

war  L.  Ghtherti's  Schüler  und  der  X  k  hfolgcr  jenes  p^rosscn  Mai» 
slers.  Sein  erstes  Werl,  war  die  St.itue  des  Herkules  fiir  l'ranz  V, 
Medici.  Düna  icru^tc  er,  uameutlich  in  seiner  hüliereu  Zeit» 
mehrere  Crucifisor  aus  Holz,  deren  einige  tür  sehr  schön  §ehalten 
wurden.  Sein  Werk  ist  amli        l  rzbild  des  heil*  Evangelisten 

Johaniii??  nn  der  Kirche  Or  San  Michcle  zu  l-lnrenz,  der  aber 
weit  unter  dem  Evangelisten  Matthäus  von  Glubcrti  ßteht,  wenn 
er  auch  mit  allem  Fleis&e  vollendet  ist,  wie  iicozzi  saet.  Man 
findet  auch  noch  andere  Statuen  In  Stein  und  Erz  von  ilim,  die 
Werke  seines  Sohnes  Rafacl  sind  aber  vorzüglicher.  Crucifize  in 
Holz,  lebensf^ross ,  sind  über  dein  Einijange  ztim  Chor  in  S.  Marco, 
in  S.  i'ielro  Mapc^ioro,  alle  Murale  etc.  Dann  baute  er  auch  die 
,  Üirchc  des  heil.  Paulinus  zu  Lucca,  ein  von  au&seu  sehr  verzier- 
tes Werk.  Hier  starb  er  auch  1521  im  88.  Jahre,  wie  Tleozil  an* 
gibt,  wührend  ihn  andere  im  44*  Jahre  sterben  lassen. 

MontcltipO,  Rafielino  da,  Bildhauer  und  Arch;tela,  der  Sohn 
des  Ohir'C'n,  stand  anfani^s  zu  Florenz  unter  Leitung  des  Antonio 
San  Cialiu,  und  !>chun  iiuhe  wurde  er  mit  andern  Künstlern  zur 
Vollendung  der  von  Sansovino  in  Loretto  unvollendet  hinterlasse« 
nen  Arbeiten  bestimmt.  Die  Vermählung  der  heil.  Jungfrau  ist 
von  ihm  aosr^enrhoilet.  Hierauf  führte  er  ans  Auftrag  des  Michel 
AnL^f-lo  tur  dm  neue  Sahnstei  und  für  die  Lilircria  soi\  S.  Loren/.o 
in  i  lorenz  einige  Werke  auä,  und  nach  dciu  Tudc  Clemea<  VII. 
trat  er  in  Dienste  des  Herzogs  Alexander,  der  durch  Ihn  für  dM 
Fort  Preto  zu  Florenz  viele  Bildhauerarbeiten  ausführen  liess« 
Nachdem  er  auch  noch  für  Hirclicn  und  für  Pdlläslc  juchreres  ge- 
arbeitet halle,  berief  iiin  Uuunaiotti  nacliUoiu,  um  lür  da»  Grab- 
mal Julius  11.  bei  S.  Pictru  iu  Vincoli  zwei  jgro&üe  Marmor&tatuen 
SU  fertigen.  Auf  Befehl  des  Pabstes  Faul  HL  machte  er  1536  bei 
Gelegenheit  des  Einzuges  Carl  V.  in  Uom  l4  Statuen  von  Stucco 
und  Erde,  die  man  als  die  vor/.üglichsten  WcrUc  dieser  Art  in 
jener  Stadt  erklärte.  Sie  %Tareu  auf  der  EngeUbrücke  auft^oslellt, 
wo  unter  Bernini  Statuen  von  Engeln  gesetzt  wurden.  Von  i^om 
aus  begab  er  sich  nach  Florenz,  wo  er  zur  Ankunft  des  Kaisers 
ebeufans  die  Stadt  decorirte,  und  wo  sich  besonders  zwei  Statuen 
von  Flussgöttern  durch  ihre  Grosse  auszeichneten.  Nach  Orviclo 
berufen ,  fertigie  er  daselbst  in  einer  CajpcUe  dos  Domes  Ornamente 
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und  Basrelief«  io  Marmor »  uq4  als  er  wieder  in  Uom  angekom* 
men  war,  enumnto  iha  dar  Pabtt  zum  Arehitakten  der  Bn|;aUbar|p« 

Br  yerfertigte  als  solcher  allia  colossale  Marmuritatue  des  Engels, 
welchen  Paul  III.  auf  der  Bur{^  atifstellcn.  ilc?n  aber  Benorlicl  XI V.  miX 
einem  andero  von  Bronze,  nach  Vcrscliarfeh's  IMoJell,  cr>eUea  Hess. 
$eia  Werk  ist  auch  die  Statue  Leo  X.  iiber  dem  Grabmal  dieses  Pab. 
•tes  in  der  Minerva,  fn  der  ^lats^em  Zeit  seines  Lebens  begab  er  stdft 
Bach  Orvteto ,  und  übernahm  da  die  Sorga  über  den  Bau  von  Sasln 
Maria.  Hier  lebte  er  in  Ruhe  bis  zu  solnom  höchsten  Alter,  iwie 
TicQZzi  sagt.  Walirsdieinlich  tvurdc  HalTa«  linu  88  Jabra  alt»  uad 
nicht  sein  Vater,  wie  jener  SchritUteller  behauptet« 

Slontemezzano,   Francesco j   Maler  von  Verona,  nnd  dabcr 
Francesco  Veronese  genannt.    Er  war  Scbälar  des  Paolo  Ca^' 

llari,  und  nahte  sich  auch  öllor  dem  Style  dieses  Meisters,  so  i«rie 
Wf'nicje  seiner  Zoitgenosson,  In  einer  VorUiunliguiii;  ,  die  er  f  ür  die 
liirche  der  Osscrvanti  alia  Vigua  maUo,  zeichnete  er  sicli  sehr  aas, 
auch  arbeitete  er  in  dorn  hcrzuglicheu  Pallaste.  Lanzi  sagt.  Mon» 
tamezzano  rühra  an  Paolo  Veronese  in  den  Gcsichtam,  der 
lilaidung,  den  schönen  Bildnissen;  übrigens  sei  $ein  Pinsel  träg«^ 
•ein  Gülorit  schwach,  und  sein  Bild  Christi  vf)r  der  Magdalena 
crKlärt  er  nn  Vergleich  mit  dem  von  Paoh) .  welclu^s  indtsscri  zu 
den  gUuzc'ud&len  jener  Zeit  gehurt,  als  wirklich  matt.  In  S.  Ma- 
ria nnova  tat  von  ihm  ein  lehönos  Gemälde  der  Verkündigung 
IVtariä*  Andere  Bilder  von  seiner  Hand  findet  man  in  der  Kirche 
der  Apostel  und  dop  heil.  Martha,  im  Saale  des  Scnitlnio  und  im 
grossen  Rathsaale  tles  herzoglichen  Palla>;tcs  zu  Venedig. 

Dieser  liiinstlcr  starb  um  lOOü  in  kiidtigem  Alter,  der  Sage  nach 
an  Vergiftung,  wie  Ridulfi  benachricbtet,  wovon  aber  Lanzi  schweigt. 

BfonteQy  Dietrichj  Schlachtenmaler»  mrde  1799  zu  Düsseldorf  g^»o* 

rcn,  und  schon  als  Knabe  äusserte  er  en^chierlene  Neigungzura  zeich- 
nen, nie  bewegte  Zeit,  in  welche  seine  frühe  Ju^^end  rillt,  lofrihn  zur 
Schilderung  mililäri&cher  Momente,  und  selbst  die  suätcru  Studienjahre 
brachten  ihn  von  dieser  Richtung  nicht  ganz  ab,  da  auieh  die  Wände 
nnd  der  Rand  seiner  Ausgabe  des  oomer  zur  bildlichen  Darstellung  des 
Gelesenen  Gelegenheil  boten.  Immer  waren  es  Schlachtsccnen,  die 
er  zur  Illustration  nahm,  und  den  Stoff  zu  grosseren  Compositionen 
wählte  er  nus  Tasso  u.  a.  Jetzt  hommt  der  Zeitpunkt,  wo  Mooten 
güozlich  lur  die  Uunst  entschied}  um  aber  die  Akademie  besuchen 
Stt  können,  musste  er  Kuvor  seine  Militärpflicht  erfüllen,  wesawtt- 
gen  er  1Q18  als  Freiwilliger  in  die  Linie  trat.  Nach  arbaltmsea 
Ab'chi'»d  besuchte  er  im  rol!:^enclcn  Jalire  die  Akademie  seiner  Va- 
terstadt, und  zw.l  J  ilire  i[i  iler  jene  in  Munclien  ,  vvo  ihn»  i^eler 
Uess  ein  angeslauuies  Vorbild  bot.  Der  akademisciic  Unteiricbt 
wahrte  hier  nicht  lange;  Monten  versqchte  bald  seine  eigene« 
'BralU,  und  dabei  leitete  ihn  ein  so  glücklicher  Genius,  dass  ihn 
schon  nach  Verlaut'  eines  Jahres  Ecinc  Murret  nährte,  Jetzt  fnnd  er 
auch  baM  die  IHittel,  Reisen  zu  unternehmen,  nach  Wien,  Sacb- 
sen,  Preuisen  u.  9,  w.,  und  dabei  suchte  er  Gelegenheit,  reine 
Piiui-dera9en  zur  Darstellung  dieser  Thiere  zu  finden.  Später  be- 
suchte er  auch  Italien«  um  sich  auch  da  zum  malerischen  Gebrauche 
seine  Studien  zu  sammeln.  Seit  einigen  Jaliron  hält  sich  der  Hünst- 
'  Icr  aber  in  München  auf,  und  da  nun  sah  man  bei  Gelegenheit 
der  Schaustclhinf^en  verschiedene  Uihlervon  seiner  Hand,  früher  niei- 
flona  lu  kleiuerem  Formate,  krieg<*ri.<iche  Scenen  voll  Leben  und  Be- 
w£jung.    Su  seinen  Trüheren  Werken  in  Manchen  gehören  drei 
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der  ichÖntten  FreskoUilder  in  den  Arkaden  des  k*  Horg:4rlens,  wo 
er  die  Erstürjnang  der  türkischen  Sehame  malte,  bei  weldier  Kai* 
eer  Carl  VII.  als  Freinilliger  focht,  dann  den  für  Bauern  denkwor-  . 

tliti^en  Akt  der  Cuiistitutifitis  -  Ei  th'^i''iii£5' ,    und  eine  Scent?  aus  der 
«       Schlaclit  von  Arcis  - sur  -  Aiibo.    Inj  zweiten  *li(  ser  Bilder,  welches 
über  eiuer  Thure  augt^bracht  istt    sind  Uildui&se  glorreicher  und 
berühmter  Bayern ,    um  den  Geber  der  Constitution  versammelt« 
Nach  einiger  Zeit  ertliciiie  ihm  Konig  Iiudwig  den  Auftragt  die 
im  Jahre  1815  bei  Saarbrück   zwischen  dem  Corps  des  General 
Beckers  und  der  frati römischen  Arricregarde  vorgefallene  Affaire, 
in  Folge  deren  der  Uebere^ani^  über  die  Saar  erful^jlc,   zu  malen, 
und  3(ontcu  löste  die  Auigube  auf  eiitcm  Uauiue  vou  11  ÖchuU 
Länge  und  7  Schah  Höhe  su  Voller  Zufriedenheit.  Ein  bleineret 
Gemälde,  welches  den  Absehted  der  Polen  vorstellt,  lithographirte 
F.  Hoho ,    und  dieses  Blatt  wurde  i85l  mit  grosser  Tlieilnahme 
cii>[)rin-eii.    Eine  andere  Composition  des  Künstlers,   welche  ein 
für  Ltaycru  denkwürdiges  Ereigniss  verewiget,  ist  durch  G.  Bod- 
merei sehöne  Lithographie  bekannt.    Dieses  BUtt  stellt  Ludwig  L 
König  Ton  Bayern,  im  Familienkreise  dar,  wie  er  das  Gemiilde 
des  Einzuges  Köui^s  Otto  I.  in  Nauplia  betraohtet.    Das  Gemälde 
ist  von  P.  Hess,  die  Bildnisse  der  liöchsicn  Herrschaften  hat  aber 
liodmer  nach  dem  Leben  ^c^eicbnot.    Das  lÜM  von  Otto  I.  zu 
Plerd  mit  »eiuem  Adjutautea  iiuL  k.  Hani'&tint^el  nach  Alouten  li- 
thographirt,  ond  das  Blatt  dem  Kronprinzen  Maximilian  dedicirt. 
Auen  Bodmer  h.it  den  Hi'>nig  von  Griechenland  lithographirt,  ganse 
Figur  in  griechischer  Tracht,   von  INIonton  gezeichnet.    An  diese 
Werke  reihen  sich  vers^hi  -  ^.iie  andere,   und  darunter  fand  1 B3Ö 
sein  Tod  des  Gustat  Aduluii  in  der  Sciilacht  bei  Lützen ,  oiler 
▼ielleicht  die  Sceoe,  wie  Ooerst  Stallhanseh  die  königliche  Leiche 
den  Kaiserlichen  entretsst,  auch  im  Kuustblatte  Erwühnang«  Der 
gefallene  König  liegt  halb  entkleidet  auf  einer  Gruppe  ande- 
rer Ersclila^i^oner.    Im  Vorwartsd rangen  der  Schlacht  erkennt  ihn 
'ein  prolestantisclier  Heerlührcii    der  Ausdruck  heftigen  Schmer- 
zes malt  sich  auf  seinem  Gesichte ,  Schreck  und  Entsetzen  über- 
Hiebt  die  Kämpfenden»  die  der  Sturm  eben  heran  und  vorüber- 
treibt,  um  sich  bei  ihnen  in  verstärkte  Tapferkeit  und  Muth  ge- 
f^-n  die  schon  schwankenden  Kaiserlichen  umzusetzen.  Durch  und  , 
durch,  sagt  der  Uefcreat  im  Kunstblatte,  spürt  man  hier  des  Künst- 
lers Warme  für  seinen  Gegenstand,  und  man  wird  mit  ergriffen; 
aber  der  ruhigeren  Betrachtung  folgen  dann  die  Wonsehe  einer 
etwas  sorgfältigeren  Behandlung  der  Coiitonren  und  der  Farbe» 
Der  hannoverisctie  Kunstverein  liess    1Ö57  dieses  Bild  tür  seine 
IVIitgliedor  lithographiren.  Es  ist  in  Verwahrung  der  königl.  Samm- 
lung zu  Hannover.    Ein  anderes  il^ureurciches  Gemälde,  nach  H«. 
Vcrnet*s  Vorstellung  geraalt ,  ist  aurch  Marin  -  Lavigne's  Litho- 
graphie bekannt.    Es  stellt  Napoleon»   um(;eben  von  (57)  den 
berühmtesten  GoneräleU  seiner  Zeit,  dar«   Im  Jahre  1858  malte  er  ' 
im  Auftrage  des  Kunstveteins  in  Hanover  Geor;-^  I.  in  der  S  -hlacht 
von  Neerwinden   iö'jo-     IVIehrer<^  andere  Sccneii  ,    vvi-  iiumcr  von 
peistreichcr  Lebendigkeit,  sah  man  im  Lokale  des  iluustvereines 
in  München  zu  versehiedeoen  Zeiten  auegestellt    Im  Jahre  18SS 
malte  er  die  Revue  bei  Augsburg,   ein  Bild,   welches  die  Prin- 
zessin Thoodeliodc  von  Leuchtenberg  besitzt.     Ein  andere«;  Ge- 
mälde  dieser  Art,    und   der   neuesten  Zeit,    stellt    eine  Hevue 
grussherzoglich  hessischer  Truppen  dar,  und  ein  zweites  die  Mu- 
sterung derselbeu  Truppen.    So  eben  sahen  wir  im  Lokale  des 
Bnastveeeiaes  ein  vonMonten  gemaltes  grosses  Prachtbild»  welches 
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das  Manotum  dat  iritfttii  bayeritditD  Charaas  •  It^tft  -  R«^- 
Diente«  im  LustUger  bei  Augsburg  1838  vorstellt.    Dieses  OemuSam 

ist  \m  Besitze  des  Kni^er;?  Nikolaus  von  lUusInnil  ,  Jt^r  5;r»!b5l  eitt 
liohor  Gast  beim  Feste  \Tar.  Dann  ist  Monlen  mit  l'cUert  tind 
Schelver  einer  der  Herausgeber  der  Abbildungen  des  deutschen  Bfiia  • 
desK««res,  eio  Werlt,^  fvelchts  glänctode  Anerkenntuig  findet. 

Von  Monteo  selbt  lithographirt  ist  in  H.  Iluhler't  priiclitii^cm 

Mändiaer  Albnm  ete.  aiae  Sceno  ans  dem  Augsburger  Lager  i838» 

Montcnat,  Formschneider ,  dessen  Papiüon  erwähnt.  F>r  arbeitete 
mchreres  nach  Simon  Vouet  en  camoimi.  Nach  einer  m  hritiiichcn 
Bemerkung  Mariettc*s  soll  ein  aus  M.  C.  bestehendes  iMuuograxnm 
aaf  einem  Stiche  nadi  Ii«  de  3a  Hyre  einen  Künstler  Monfenct 
bedeuten*  Vielleicht  ist  da  tob  einem  und  deauelbcn  Künstler  dia 
Rede. 

Montenaut,  de,  ein  franrbsisclier  Hunsllicbhabpr ,  Herausgeber  ei- 
ner Fracbtaus^abe  der  Fabeln  des  Lafontaine,  die  1759  mit  huptera 
nach  Oudry  in  4  FoHobaaden  ertdiien.  Montenaut  selbst  atM 
einige  Bl&tter  mit  Fabeln« 

MontcpulcianOj  il,  s.  Fraozetco  Morosini. 

DfontepulcianO»  Marco  da,  Maler,  lernte  bei  L.  Btcd  nmä  F* 
Spinello,  ist  aber  einer  der  geringeren  Künstler  des  i5-  Jahrhun* 
derts.  Im  Olivetanerkloster  aa  Areaxo  malte  er  nach  Bicci's  Zeich- 
aung  ein«;  Lohen  des  heil.  Benedikt,  un<l  vollendete  l448  die  Ar« 
beit»  die  indessen  nur  drei  Jahre  sich  erhielt. 

MontcpilIcianOy  Benedetto  di  Giovanni  dB,  Maler»  darum 

1550  in  Perugia  arbeitete*  Seine  LebenivefluiltniMa  sind  iinlia- 
bannt* 

ßlontereau,  Pierre  de,  Architekt  von  Mnntereau,  der  im  15.  Jahr- 
hundetlc  in  Vam  sciuen  Ruhm  griiudete.  £r  stand  im  Dienste 
Ludwig  IX.  Ton  Frankreich»  und  diesen  König  begleitete  er  1248 
auf  seiner  Reise  nach  Syrten.   Er  leitete  bei  dieser  Oelegsnheit  die 

vom  Könige  unternommenen  Hefeslif^ungcn ,  zeichnete  niclirerc  Kir- 
chen und  liapelien,  und  einige  ilcrsclben  ofjmte  er  nach  seiner 
1254  crlulgtcn  Rückkehr  hei  neuen  Bauten  nach.  Er  baute  die 
heil.  Capelle  im  Farlamentshofe  zu  Paris,  die  Capelle  des  Schlos* 
ies  Vineenaes,  und  die  Abtey  Poissy,  die  reich  Versiert  war,  uad  mit 
in  assintischem  Oeschmacke  gemalten  Fenstern  und  mit  Mosailma 
prangte.  Man  bewunderte  dieses  Gebäude ,  c<:  hat  aber  der  modernen 
Barbari'i  wcichon  nivjsscn.  Tn  der  Nouvclh'S  des  arts.  I.  Vi  hetsft 
CS,  (iass  selbem  an  einen  liauätler  vcrkuuit  %vurt.lc,  der  ei  —  Itor- 
ribile  dictu  —  einreissen  Hess,  ohne  Jemanden  um  Erlaubniss  «n 
fragen.  Im  Kloster  St.  Germain  •  des  •  Pres  baute  er  die  Capelle  U. 
L.  F.,  «Ins  Cajjitcl,  den  Speisesaal  nnl  tl.»s  1)(  rruilurium.  Auch 
das  llei<  ctorium  des  Klosters  St*  Martin  des  -  Chaiups  wurde  nach 
seiner  Zeichnung  erbaut. 

Die  Werke  dieses  Künstlers  «eigen  im  Vergleich  mit  den  \Ver- 
ken,  welche  vor  S245  in  I>cut6chlaiid  entstanden,  viel  grösser« 
Leiehligheit  in  der  Construktion,  und  wirklich  Zartheit  in  den 
durchbrochenen  Versierungen »  welche  nur  nach  dem  Haaaastaba 
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der  Blüthe  der  gotbischen  Baukunst  nicht  beurtheilt  vkcnleo  darf« 
Bei  ihm  Ut  das  Ilundbogensyttem  noch  vorherrschend.  Er  arbei* 
tftte  ichun  1230,  und  12Ö6  starb  dieser  Künstler.  Die  grosse,  jetzt 

zcr6t«>rte  Caju  llc  Nutre  -  Dajue  im  Kloster  St.  Gcrinain  -  de»  -  Pres 
ivalini  sosüf  irdischen  UelMTrcfile  niif.  Er  war  da  aul  dem  Grah- 
atcioc  hin  Zirkel  und  Wiiikeiuiuass  abgebildet^  und  dabei  war  lol- 
0onde  Sohrtftt 

Flog  plenus  moriim,  vivcns  Doctor  I.atomomin^ 
Wuslcrolü  natus  jacet  htc  Petru»  tuiiuilntus« 
Quetn  Hex  Coelorom  perducat  in  aha  pulurum. 
Christi  milleno,  btscenteno,  duodeno» 
Gttiii  quinijuageno  quarto ,  daectiit  in  aiino. 

MonterO^  Lorcnzo,  Maler  von  Sevilla,  wurde  1656  tu  Sevilla 
geboren,  und  man  weiss,  das»  er  als  Lnndsclmfts  •  und  Arrliifek- 
turnialer  Hut  gcuuss.  Er  malte  auch  schone  Hluinon  und  Fruchte, 
und  etliche  historische  Bilder,  von  welchen  mau  einen  St*  iiiero- 
n^miia  rühnit.  Basondere»  Wohlgefalleo  erregten  seine  Aquarell* 
malercien,  und  mao  berief  ihn  deeewegen  nach  Madrid,  um  iüt 
dn<;  Thcntar  Bucn  -  Reiiro  Decorntionen  SU  aalen«  BildniMe  gelan* 
gen  iiim  otdit«   Starb  zu  JVladrid  1710» 

HonterO  da  Roxaa,  Juan,  Maier  zu  Madrid,  lernte  bei  P.  da 
laa  Cuerat,  und  dann  gins  er  nach  Rom,  nm  sich  unter  MigIi*^ 

An^elo  Merigi  weiter  auszubilden.  Nach  seiner  Rückkehr  wurda' 
er  in  Madrid  viel  be£clKtfti;;c't ,  da  er  den  Ruf  einet  dar  betten 
spanischen  Fiünstler  sciucr  2»cit  behauptete» 

Surb  i6&3  im  70«  Jahre» 

Montesantiy  Giuseppe ,  Maler  in  Rom,  war  Schüler  det  A.  Ma> 
succi.   Er  malte  für  Kirchen. 

« 

Hooterercbio,  FietrOi  Maler,  nm  «ater  Auftidit  aat 
G«  Vatari  im  grottherxogltdien  Pallaste  zu  Florenz  malte.  Xansi 

fat^,  dass  Pielro  ausser  foinom  Geburtsorte  Montcvnrcfiio  wenig 
bei  nnnt  sei,  und  dasj^  ei  noch  im  (icfchmache  der  ilorcntintschen 
Quairuceutistcn  gearbeitet  habe. 

Hontferrandy  JS^f  «in  firantöt»  Anliltelit,  der  in  Petersburg  an  der 
St.  Isaakskirche  seinen  Namen  verewigte.  Die  alte  Kirche  grün- 
dete schon  1710  VeiQv  der  Grosse,  Catliarinr»  liess  sie  1768  aus 
Marmor  j^riisser  bauen,  iiu  er  Paul  brachte  viele  Jahre  mit  Abän- 
derungen zu ,  und  ftu  war  die  iurche  bei  der  Tiirunbcsteigung 
Alexander's  noch  nidit  vollendet.  Dieser  Kaiter  genehmigte  1628 
den  Plan  für  ihren  Aufbau,  und  diesen  fertigte  Montferrand.  Die 
Bircho  ist  in  Form  eines  Fireuzcs,  3>4  Fuss  Tang,  28B[  Fuss  breit, 
und  in  der  IMitte  erhebt  sich  die  Uuppel,  deren  äussfrer  Durch- 
messer, von  einem  otfenen  jonischen  Peristyl  umgeben,  i05  Fuss 
misst.  Das  Innere  ist  mit  188  Säulen  und  Pfeilern  korinlhiicher 
Ordnung  geziert»  Basen  und  Capitälo  von  Bronze  und  vergoldet» 
Malerei,  Plastik  und  Vergoldung  boten  Alles  auf  zur  reichen  Aus- 
schmückung. Ein  grosser  Thcil  der  allen  Kirche,  wo  die  Prolhe- 
si«  und  die  Hcilit^nntalcln  bereits  an  ihrer  Stelle  waren,  verschonte 
die  Pietät  des  Kaisers.    Gauz  neu  sind  die  f^launenerregenden  For> 

tikeo  dietes  prächtigen  Gebittdet.    Jede  dertelfaen  hat  acht  Säulen 
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in  der  Fronte  und  dvci  zur  S&itc,  mit  Camtälea  unii  Bos«n  von 
vercol4et«r  Brome.  DU  aus  Eipem  StacRe  gearbeiteten  GnBH> 
ciulen  lind  S6  F.  liocli,  sie  liaben  an  der  Basis  5  F.  10  L  .  und 

am  Ättragtfl  5  F*  2  L.  Durchraetfcr.  Der  neue  Plan  der  Kirche 
ist  das  VVcrU  eines  Mannes  von  f^ros^em  Untprnt?imnn£'$fTf»i5ie  und 
von  ausserordentlicher  Geschicklichkeit  im  /.eichncii.  Eine  Be 
Schreibung  und  Abbildung  s. :  Plans,  prodls,  vues  perspectives  et 
details  de  Pont  de  Bateaux  de  St.  Isaac  exeaitö  sur  la  gründe  Neva 
*  St.  Petprsbourg  cn  t820  d'aprcs  )es  projets  de  S.  E.  le  l.ieut, 
Gon.  Anc^ustin  de  TKtnncourt .  fnl.  Oos  hüclist  scharfsinnig  ron- 
stniirte  Gerüst  boiui  Bau  Jer  Kirche  war  e!ionfaIls  vjju  diesem  In- 
|;etiieur  -  Lieutenant  Bctancuurt.  Eine  Ahhiidung  von  dieser  Ivirche 
ist  aoch  in  Dr.  GcanviUe't  St«  Petersburgh ,  a  Journal  of  Travels 
ete.  London  1828 1  und  eine  litbograpbirte  Nacbbildung  im  Kumt* 
bktto  1830  Nr.  05. 

Montfort,  Aaton,  s.  Blochiandt. 

■ 

lAontforty  Mder  su  Brüssel,  ein  fetst  Mender  Künstler t  erlerats 
die  Maleroi  im  Vaterlando,  besuchte  dann  Paris  und  ging  xalelit 

nach  der  Levante,  no  er  eiaige  Zeit  SUixzen  und  Zeirhnuni^n  sa 
Gemälden  sammelte.  Mohrerc  setner  Werke  erinnern  daiscsr  an 
die  Gegenden  und  die  liewuhner  jcn^s  liandes. 

ülonthelicr^  Alexander  Julius,  Maler  und  Lithograph  zu  Paris, 
bildete  sich  unter  Leitung  Bouton*8  zum  geschickten  Künstler,  be- 
sonders im  landscbaftlichen  «Fache  und  in  architebtoniscber  Dar- 
stellung. Er  malt  in  Oel  ond  im  A(|uare}|«  und  dann  h<it  man 
oncli  LithographioM  von  seiner  Hand.  Solche  sind  in  dem  VVerke: 
Yucs  des  CheJs-Licus  li  s  CO  l>c]tarlemeus  de  la  France«  44)  Blat- 
ter, von  Tirpenne^  CUupuy  udci  andern  getertiget,  JuU 

I/Iontif  Antonio  de',  '  Bildnissmaler,  dessen  Gescbieclibuame  uu- 
belüinnt  itt|  denn  den  Beinamen  d6*  Monti,  adlt  er  nur  yon  der 
bergigen  Gegend  haben,  in  welcher  or  zu  Rom  lebte,    Dann  rühmt 

jnan  unter  den  Biklnlssmnlcrn  Gregorys  XIH.  ,   als  den  ^^ahr- 

tteii  Diesen  Huf  hatte  ihm  der  Papst  versclialft,  tl 'im  er  hess  sicli 
mehrmalen  abbilden,  um  dem  armen  Uunstler  Brod  zu  verschat- 
i'en.  Zuletzt  bekam  er  den  Beinamen  Antonio  de*  Ritrattu  8o  ffie 
indessen  sein  Leben  mühevoll  \^-ar,  so  nar  auch  sein  Ende  kläg- 
lich. Er  warde  von  einer  wütheuden  Büffelkuh  getödt«!»  1$88  im 
50.  Jahre,  wie  Bagliuni  erzahlt. 

Dii'spr  Ilünstlcr  ist  mit  dem  folgenden  sicher  nicht  Eine  Person, 
da  jpuf^r  als  Viani's  Schijler,  oder  als  Nachlwjinnillng  des  um  1070 
lebenden  Alesajider  Mault ,  jünger  ist,  als  der  Portraitmaler* 

Honti,  Anton  Maria ,  Maler  und  Hadirer  von  Bologna ,  dessen 
LebensverbsOtntsse  unbekannt  sind*  Nach  Malvasia  war  Alooti  eia 
trefflicher  Miniaturmaler ,  Abki>mmlin^  des  Alexander  Monti, 
der  um  1070  in  Bologna  seine  Kunst  üble«  L.  Crcspi  (p.  t67)  er* 
vrälinl  einos  Anteniio  iNTt^nti  unter  den  Schülern  <1<'s  Jolmnn  Viani, 
und  anderwärts  nennt  mau  einen  Antonio  dei  IViunli,  mit  dem  Bei- 
namen de*  ritratti,  der  aber  mit  Antonio  Maria  nicht  Eine  Persoe 
ist.   Wir  haben  also  hieir  «wei  Künstler  des  Namens  Antonio  Monti. 

Barueh  P.  gr.  XIX.  p.  Zj:  ff.  beschreibt  12  Blätter  von  M 
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IVTontj,  die  Lineii  rrosf h i rV^tpn  Landschafter  heurlvundcii.  Sie  erin- 
nern in  t.l^^ft!»  im  J.  i .  ürimaldi,  dio  Arbeit  ist  aber  uiclit  »ehr  g«- 
sau.  Die  Figuren  find  su  lang  und  im  Glii««ii  tuiUelmäwig  go« 
seiehnet  . 

1^12)  Vcrscliiedone  Landschaften,  Folge  von  12  Bl  ättern,  rund, 

Durchiivps^er  8  Z.  6  L.  Sie  sind  obon  ninnfnri  l  XII, 
und  unter  ttdgPiKlein  Titel:  Idee  di  Tacse  inveniatc  et  iuta« 
glialo  da  Autuuio  Maria  Monti  Bolognese  Opera  PrinUI. 

1)  Der  Jiigcr  mit  der  thnte,  der  mit  eiucm  Wcibe  spricht»  im 
Hintergründe  sttst  ein  andere«  Weib. 

2)  1>er  Jäger  mit  der  Flinle  unter  einem  Gebüsche  ruhend« 

3)  Der  vier ecU ige  Thurm  durch  eine  Arkade  mit  einem  rondeii 

verhnntlcn. 

4)  Der  mit  B-iumen  heieUt©  lluss.  links  zwei  Männer,  rechts 
ein  solcher  mit  dem  Stucke  und  einer  sitzend, 

5)  Der  Hirt  mit  der  Hirtin  im  Schatten  eines  groisen  Bfumes 

Sttrctid. 

5)  DasGr  hLiudo  am  Flusse  Ton Bäumen  umgebent  im  Vorgrunde 

drei  Weiber. 

7)  Die-  Gruppe  von  sechs  Baumen,  am  fusse  derselben  zwei 

Männer  mit  Stödten. 
S)  Zwei  grosse  Baume  links  im  Vorgrande,  gegenüber  Gebänd«  - 

unter  Bäumen  ,  im  Mittelgründe  zwei  Männer. 

Die  Stndt  in  der  Ferne,  felsige  Landschaft  mit  Baumen« 

|0)  T^i«  ^'i<?r  Hirten  ini  Walde. 

Ii)  Die  Hirten  am  lu&se  zweier  grosser  Bäume  in  Mitte  dei 
Yorgrundet« 

ta)  Mehrere  Hinter  im  Mittelgrunde,  vor  einem  derselben  zwei 
hohe  Baume,  recht!  im  Yorgrunde  ein  anderer  hoher  Baum  • 
und  Gesträuche. 

lÜLOntiy  Francesco^   Mater  tob  Bologna,  geboren  l685»  gestorben 
1768-   Seine  Meister  wnren  S.  Gaule  und  Giuseppe  dal  Sole,  und 

obgleich  er  mit  natürlichen  Anlagen  begabt  war,  auch  mit  Fleis* 
und  Bep^piM^runn^  an   die  Behandlung;:  \veit8chichtiger  Gegenstände 
ging,  5«»  braciile  vv  Uocli    wenig  kunstreiches  hervor.     Für  die 
Grafen  Uanuz^i «  seine  Best^hützer,  malte  er  den  Kaub  der  Sabine* 
rinnen»  und  fiir  den  Turiner  Hof  den  Siegesaufzug  des  Mardo- 
chai»  nach  Lanm  figorenreiche  und  gelpbta  Arbeiten.  Auch  für 
Kirchen  und  Sammlungen  malte  er  nicht  wenig  Oelbilder.  Aber, 
fährt  Lanzi  fort,  man  muss  ihn  in  seinen  Wandbildern,  besonders 
in  Brescia,  wo  er  sich  niederliebs,  kennen  lernen.    Er  arbeitete 
auch  in  der  Umgegend  viel ,  weil  er  beliebt  war  wegen  Fülle  dea 
Geistes  und  Meisterschaft  in  der  Farbe«   Viele  Kirobeo  und  einige 
adelige  Häuser,  wie  jene  der  Marlinengo,  Avograro  und  Barussi 
schmucl'.To  er  mit  Uüslgemäldcn.    Im  Palazzo  Durazzo  zu  Genua 
ist  von  ihm  ein  schöne»  Bild  von  Heliior's  Abschied.    Die  Land- 
schaften des  N.  Feraiuolo  zierte  er  öfter  mit  Figuren.    Le  Bea 
stach  nach  ihm  ein  historisch -allegoriachea  BUtt« 

Monti»  FranceiCOf   Haler  Ton  Brescia,  wurde         geboren.  Er 

war  Schaler  des  Bourguignon,  und  gleich  diesem  malte  erSchlnch- 
ten,  die  rwnr,  besonder*  in  der  Färbung,  jenen  des  Meister«  nicht 
gleich  kunuiiLii,  -An-v  duch  grossen  Beifall  fanden  ,  so  das»  Monll 
den  Beinamen  il  Brescianino  dclle  battagl  ie  erliielt»  In 
Parma  hielt  er  eine  Schule»  und  bildete  mehrere  wackere  Swuler«^ 
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Viele  itaüenUcihe  Funteii  und  Adelige  erwarbeD  Bilder  von 
Uaud.  , 

MontI,  Giov  ann  Badsta,  Maler  von  Genua,  war  ein  Bcttleriung«, 
bette  eher  solche  Anlage  «tun  ZeidiDen,  dast  man  ihn  dem  L-Bor- 
Soni  snr  Untemeiiuni^  anempfahl.  Er  nachte  da  solche  P^url^chritli^ 
dass  er  in  kurzer  Zeit  mit  allem  Betfallo  riistorien  und  Bildnis 
mnlrn  konnte,  und  ohc^leicli  er  sicli  für  ift/.lere  in  der  Folge  hohe 
Preise  /ahleii  liess.  h"l  >Tn  er  dennoch  zahlreiche  Bcsteliuttg*  SlMlk 
l6oT        der  i'cäli  m  uur  Ulüthe  der  Jahre. 

Mont!»  InnocenzIOt  Maler  von  Imola,  war  Schüler  von  C.  Cig- 
nani«  und  ein  talentvoller  Künstler ,  der  aber  in  UeuUchland  und 
in  Polen  {grösseres  Glück,  als  im  Vaterlandr  mnchtc.  In  Imola 
hintcrlicss  er  indessen  einij^e  liihier;  al  (jjesu  della  Misericordta 
eine  liet^chnciiluiig  von  lOOO.  Lauzi  sagt,  Monti  sei  mehr  (leissig 
•Is  ainnreich  gewesen ;  er  Bannte  aber  seine  Genrestücke  in  nieder- 
ländischer Manier  nicht»  die  mit  grossem  Beifalle  aufgenommea 
isrurdcn. 

J.  B.  Schvfnh  stach  nach  ihm  *iri  i  Irinl.onde  und  r^nrhenfle 
Bauern  bei  einem  Fasse  sitzend,  neben  ihnen  das  Weib  mit  dem 
Kruge.  1H»  GemHlde  ist  in  der  Lichtenstein*sclien  Gallcrie. 

Monti  y  Giovanni  Ciacomo,  Maler  und  Architekt  von  Bologna» 
lernte  bei  A.  INTr>tr>ni,  br-drit^tp  diesen  nach  Florenz  und  Mndcna, 
lind  ^vurde  da  zuletzt  liulmaler.  l  .r  zierte  da  mit  B.  Bin  nein  funl 
>^immcr  im  grossherzoglichen  Fallasle,  die  Figuren  malte  aber 
J.  B.  Caecioli.  Sein  Fach  war  die  Architekturmalerei,  and  dann 
bewies  er  anch  als  Architekt  Geschicklichkeit.  Er  baäta  die. Kir- 
chen Corjpus  Domini  und  des  heil.  Augustin  zu  Bologna.  Hr  lie- 
ferte auch  die  Zeichnung  zu  den  Verzierungen  an  der  Orgel  nnd 
des  Tabernakels  der  ersteren  Fiirche,  su  wie  zur  Orgeldecoratioo 
und  des  Chors  von  S.  Fetrooio  daselbst.  Den  zwei  eine  b^lbe 
Meile  langen  Portikus,  der  «um  Berga  della  Guardia  «usaerlialk 
der  Stadt  liihrt,  und  dessen  Bau  er  1074  begann,  konnte  er  aielil 
vollenden.    Man  rühmto  den  majestätischen  Eingang. 

Monta  starb  1692  im  71  Jabre«  Lansi  und  Milinin  envehniB 
seiner« 

AlOntl^  MlcKttcIy  IVIaler,  dessen  Lebensverhältnisse  unbekanut  sind. 
Er  soll  neben  andern  Faunen  und  Waldgotter  gemalt  haben  p  fiie 
es  in  Winkelmann*s  Maler -Lexikon  beisst. 

Monti  ^  Elco  noraj  Tochter  des  Franz  Mf»Tili  von  Bologna,  malle 
für  die  Familien  T  weiche  vorn  Vater  Gemälde  besessen,  mit  Bet- 
fall  Bildnisse.    Sic  wurde  17^7  geboren. 

Montl^  Maler  au^  Macerati  hfl  Ca  -  rta,  ein  Iüiii?tlrr.%lcr  uns  clurdi 
C<'';hi,  (Lel)cn  Unrhert's  B.  XXXVII. ,  5.^280)  nirht  jsoiir  rühmlich 
1>  li  iiiot  i-^t.  Güthe  schat/.t  ilm  s^^fricr  Ilui)':t  wegen  sehr  geringe« 
und  stellt  ihn  besonders  Tischhciu  und  Hackert  gegenüber  tiet 
heroBter.  Dennoch  wurde  Monti  1786  neben  Tischbein  Direktor 
<!'  r  Akademie,  welcher  er  in  kün^itlerischcr  Hinsicht  nichts  nütals. 
IVlunti  hatte  aber  an  Don  Ciccio  Daniclle  einen  mächtigen  Gönner, 
de55(-n  Protektorat  aber  Güihe  für  ihn  sehr  zweideutig  darstellt 
S.  Guthc  1.  c* 
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loiltiy  Gaet&nOy  Bildhauer,  genotf  den  ersten  Unterncht  auf  der 
AUaclemie  in  Mailand,  und  machte  da  solche  Fortschritte»  dass  er 

in  hiir/.er  Zeit,  im  .lalirc  l8o()  grosspn  Prci;;  f^pwann,  der  ihm 
die  TVliitel  ver<;('linntt ,  in  R(ini  seine  Studien  vallend«n  zu  Können. 
Cr  stiidirtc  da  mit  Eiier  die  Ueberrestc  des  klassischen  Alterlhums, 
und  fing  auch  bald  an ,  in  eigenen  Werken  seine  Kräfte  au  Ter* 
suchen.  In  späterer  Zeit  kehrte  er  nach  Mailand  zurück ,  und  da 
nun  (gründete  er  den  Huf  eines  der  vürzüglichtcn  Bildhauers  sei- 
ne» Vaterlandes.  Er  wtirdc  Mifr^licd  der  Ii.  k.  Al<in(lfMnip  daselbst 
lind  auch  Professor  seiner  lüuist.  Alonii  ]c\\\  umm  i*  \^  isst  ii';  noch 
gegeiiv%ürtig<  Man  dar!  lim  uiciil  iulL  xVIuhIl  yuu  liüveuna  ver- 
wechseln. 

Die  Werke  dieses  Künstlers  siiid^ zahlreich*  Sie  bestehen  inFor* 
trniteD«  unter  welchen  besonders  jene  in  Wachs  als  ausgezeichnet 
gerühmt  werden;  dann  fertigte  er  auch  Statuen  und  Basreliefs»  lau» 

ter  Werke,  die  sich  durch  Reinheit  der  Fnrrn  uikI  durch  meister- 
hafte TJehandluiu'  .'M!«/pichnen.  INichl  junul  -r  lu  Pnich  ist  er  in 
jDarstcliuug  vuu  Tiiicren ;  so  hei&st  es  im  ItuuälblaLtc  von 
dasa  seinem  Stiere  in  Marmor,  %velcher  daselbst  auf  der  Kunstaus« 
Stellung  in  Mailand  zu  sehen  war,  nur  eine  grossere  Froportioa 
fehle,  um  einst  seinen  Platz  in  einem  Museum  zu  finden.  Dann 
weihte  er  seinen  Meisscl  auch  dem  AndenUcn  [grosser  M.inner. 
Sein  Werk  ist  das  Monument  des  Dichters  Farini«  von  welchem 
er  1850  das  Modell  ToUendete« 

liLonti,  daildio^    Bildhauer  yon  Raranna,  btsuchte  anranglich  die 

Akademie  der  Iiiinfte  in  Mailand,  gin^  aber  spiitcr  zur  Vollen- 
dung seiner  i3ladien  nach  Horn,  wo  er  1810  bereits  u\s  uusübeinler 
Küii.<«Üer  thätig  war«    In  der  Folge  der  Zeit  begab  er  i>ich  nacii 

Sflailand,  und  da  nun  führte  er  eine  Reihe  schöner  Werke  aus, 
ie  bei  Gelegenheit  der  Kunstaustellung  auch  immer  Beifall  fan* 
den«  Im  Jahre  1826  wurde  im  Kunstblattc  die  Statue  einer  lieb- 
licl^en  Tänzerin  gerühmt.  Es  heilst  dn,  dass  sich  in  dip-^emWerhe 
alle  Grazie  zeige,  die  von  den  Bildliauern  des  Alterthums  in  so 
hohem  Grade  aufgefasst  und  dargestellt  wurde.  Monti  weiss  aber 
auch  das  streng  Historische  mit  gleicher  Kunst  zu  bphandela,  und 
SO  moss  man  seine  Werke  den  vorziiglichsten  Erzeugnissen  der 
modernen  italicni>chen  Plnslik  anreihen.  In  der  Kirche  von  Albino 
sIikI  vini  ihm  die  Figuren  derTreue  un<l  der  Bcständif^kcit.  welche 
lö5o  aufgestellt  wurden.  Sie  sind  in  reinem  Ölviu  liclutadeU,  wie 
alle  Werke  dieses  Künstlers,  so  wie  denn  auch  alle  grosse  lech- 
nische  Meisterschaft  Terrathen.  Er  weiss  seinen  Bildern,  der  Auf- 
gabe gemäss,  religiöse  Würde,  Emst  oder  Anmuth  au  verleihen« 

Monti  ^  Gioyanni  Batista,  Bildhauer,  ein  Büustler  unsers  Jahr- 
hunderls. Er  arbeitete  um  l&iO  in  Rom,  zur  Zeit,  als  die  beiden 
▼orhergehenden  Künstler  daselbst  den  Studien  oblagen ,  wir  konn- 
ten aber  nicht  erfahren»  in  welchem  Verhiillnisse  sie  zu  einander 

stehen.    In   dem  bezeichncleu  Jahre  fertigte  Monti  die  Büste  des 
Pnpstes  Pius  VII.,  und  imi  fanden  wir  jene  des  berühmten  ßiid- 
,  iiuucrs  Canova  als  sehr  schon  ^eruhml.  ^ 

Monti^  Niccolo,  Maler  Ton  Pistoja,   besuchte  die  Akademie  der 
^    Künste  in  Florenz ,  und  genoss  daselbst  schon  um  1822  den  Ruf 

eines  v<>r/ii:Tlichcn  liünstlers.  Seiner  erwiihnt  auch  Orloff  (Hist. 
de  la  petoUu«  en  Italia  II.  4&2),  und  da  |ieisst  es,  dass  Alonti  ein 
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Mann  von  nusgezetchnctcm  Talenio  sei,  dass  er  aber  seinen  Gegen- 
irtand  nicht  nach  Kräfteu  durchdringe  und  nachlässig  in  der  Aus* 
fuhrung  sei.  Originalität  könne  tnon  seinen  Werben  nie^  absprn* 
clien ,  die  Ausführung  lasse  aber  immer  zu  wünschen  übrig» 

IVlontl  mnit  Hi  toiion  \:nA  G'^Tinv-lüchp.  Tm  Jahre  iBol  lobte 
tnaii  seinen  Michei  Ani^tln  mit  fhai  jMudcUe  des  Moses  als  gelun- 
genes Charakterbild.  Auch  in  der  spuUrn  Zeit  leistete  Monti  Gu- 
tes, und  hieniit  können  %vir  annehmen,  dass  der  Künstler  spilirt 
ah  OrlofT  schrieb  |  nicht  xurucKgcgangcn,  sondern  VorsügUaicitf 
geleistet  habe» 

Monti,  Gi 

widmete  siel)  der  Laudschaits  -  und  Archilekturmalcrct,  und  wältiie 
spSter  die  Deeorationsmalerei  xum  Ilaaptlache.  Monti  arbeitete 
in  verschiedenen  Städten  Italiens*  und  auch  im  Anstände. 

Monti ,  iVIaler  aus  Ferrara,  ein  jetzt  lebender  Künstler,  der  ztj 

vorzüglichsten  seines  Faches  g^ehört.  Er  malt  Landschatten  und 
Architeklurstückey  und  stellt  merkwürdige  Gebüude  und  Gegenden 
in  und  um  Rom»  Fioreas  etc.  dar.  Diese  Bilder  ennfehleti  eich 
durch  Schönheit  des  Colorils,  so  ftia  durah  sorgfaltige  Behaiidliiaf. 

Montii  A(  hillcs,  Maler  zu  Mailand,  ein  jetzt  lebender  Küosücc 

Cr  mall  Bildnisse. 

Monticelli»  Andrea  ^  Mater  zu  Boto^^a,  genannt  Pittort  diSLDn- 
miano,  v\-ci]  er  immer  neben  der  Kirche  dieses  Namens  wohnte. 

Kr  yrnr  Schüler  des  A.  rsiett^lli  und  des  13.  Borhoiii,  und  malte 
Landschnllon  ,  Arcliitcktur ,  iihinien  utul  Früchte,  Stilllcben.  Thea- 
terdecorationen  u.  s.  vr.  io  Gel  und  Wasserfarben*  Monticelli  ar- 
beitete, in  mehreren  Städten  Italiens»  und  auch  in  Frankreich. 
Starb  i7i6  im  76  Jahre. 
Sein  Bruder  Jakob  und  sein  Sohn  Theodor  «raren  abenfiills  Maler. 

MonticelH,  Angelo  Michele$    Maler,  irrboren  tu  Bologna  10"$, 

Sc&Ux  bell  i;49«  Hr  bildete  sich  unter  INI.  A. Franceschini  und  unter 
em  jüngern  vianit  tind  malte  Landschaften,  Scfilacliten,  Märkte  alck 
Diese  Bilder  sind  in  lobenswerthem  Style  gemalt,  und  keiner  wosfle 
die  Farben  besser  abzustufen,  das  Erdreich,  die  Behausungen,  die 
Blüller  und  die  Figuren  natürlicher,  maniclifaltiger  darzo?tfllen, 
als  er,  wie  Cresj)!  meint.  Leider  wurde  der  liünsller  in  seiner 
besten  Zeit  blind ;  nach  zwei  Jahren  erhielt  er  das  Licht  des  Einen 
Auges  wieder,  konnte  aber  niclU  mehr  so  gut  malen* 

Monticelli,  GhiSCppe,   Maler  und  Sohn  des  Ohlr^pti ,  fnr^lt?  für 
liirchcn  der  Stadt  Bologna  historische  Bilder«   Kr  war  ächüier  des 
G.  Dunniui« 

Monticellt^  Giuseppe  ^  Maler  an  Mailand,  ein  nicht  nnruhm- 
lieber  Künstler,  der  noch  zu  Ende  des  Torigen  Jahrhunderte  ar- 

beilele.    DnmHls  malte   er  für  das  Tlicntcr  alia  scala  einen  neuen 
Vorhang:.    Er  stellte  da  die  schönen  llunsle  dar,  \y'ic  sie  mit  ver- 
einten iiräf'ten   beschäftiget  sind,  das  italienische  Theater  zu  ver- 
vollkommnen, was  gewiss  sehr  nothwendtg  wäre, 
Montieoili  war  auch  ein  nicht  unberühmter  HistortentAaler. 

MouUcoai  f  üiUäCppe ;  Maler  zu  Turin,  wurde  um  i76o|£eboren. 
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Er  lerttf«  die  Anfii&glgrüncle  d«r  Kuiitt  in  Tutin,  giti((  ^aiaii  «a 

wcilcrer  Ausbilduhn;  nncli  l'om,  und  erlangte  auf  solche  Wpi<e 
i^iclit  unf^cwohnlichc  Gc?- I.ül iihoit  in  hiRtorlschcn  DarslcUnngen. 
Auch  Üjldnisse  roalle  der  iiuustler.    Später  wurde  er  Prolessor  der 

Zeichetikuost  an  der  BuhsUcbuIe  der  erwähnten  6udt»  aU  Mrelchetf 
»r  nocb  1822  thäiig  war* 

IConti/l  ,  Don^Tose.  nistorlenmalcr.  der  tim  1650  zu  Madrid  ar- 
beitete. Seine  l?il«ler  /.urtcn  rurcliein  und  namentlich  war  es  eine 
Geburt  Christi  in  St.  Martin,  vrckhe  ihn  bekannt  machte.  Im  Es* 
turial  ist  ein  Bild»  weichet  David  mil  dam  Haupte  dei  Gqfiath 
▼ontallt* 

I\IonUer)   s.  Dumousiier* 

Montigny^  Grand  jean  Ae,  tnvn  Bofatchitelii       Komgt  von 

WestphaUn,  s.  Grandjean« 

Montigny^  Louise  de>  i.  Daulceur.   Diess  ist  der  Name  ihm 

Galten. 

Montigny>  de,  KupferSlechor,  wohl  nicht  der  o^cn  erwähnte  Grnnd- 
jean  de  Montiguy,  iilzte  die  Ansicht  eines  1  eenpallasles.  Ileinecl.e 
erwähnt  seiner.  Dann  nennt  auch  Basan  einen  de  Muntigny,  der 
um  1787  nach  Sinith  nnd  andern  mehrere  Blätter  punktirte. 

Montlgny^  Lucas,  Bildhauer,  der  2U  Anfang  un^cr^;  Jnhrliniulerts 
7.U  Paris  lebte.  Er  fertigte  die  15  Fus»  hohe  allegurisciio  Ocstilt 
der  Bretagne  I  die  i&OÖ  boi  der  Barriere  de  Passjf  zu  Paris  auige* 
stellt  wurde. 

Montlll»  WiUielnty  BaumeUter  und  Bildhaaer,  arbeitete  für  meh« 
tere  Kirchen  lultens»  besonders  zu  Baseano.  Blühte  um  1750y 

Kontizon,  Justine  Frcre  de,  Zeichnerin,  wurde  1792  2U  Paris 
eeboren,  und  hier  lebt  sie  auch  als  ausübende  Künstlerin.  Sie 
zeichnet  historische  Darstellungen,  Bildnisse,  Landschaften,  Thicre» 
Blumen  und  Ornamente,  und  gelangte  in  kurzer  Zeit  r.u  solcher 
Vollkommenheit,  dass  ihr  iBOQ  ein*-  Medaille  erlheilt  wurde.  Im 
folgenden  Jahre  wurde  sie  Zcichnunfi;slehrerin  an  der  Eoolc  royale 
cratuite  r.u  l'aris.  Sie  leitet  noch  gegCü>va£Üg  eine  Zeichnun^s- 
scliule  iür  junge  Leute.  Einige  ihrer  Zeichnungen  gingen  m 
,  Sammlungen  üben 

MontlZOn,  Flore  Frcre  de,  Zeichnerin  und  Malerin,  dicSchwc- 
stcr  der  Obigen,  wurde  17o/t  fieberen.  Sie  zeichnet  wie  Justine 
de  Monlizou  historische  Landschaften  und  Thiore,  Jagden.  Blu- 
men etc.,  iheilweise  in  Pastell.  Im  Jahre  18II  wurde  ih»  ebenfalls 
eine  Medaille  «u  Thcil ,  als  Anerkennung  ihrer  Verdienste ,  und 
1812  wurde  sie  als  Lehrerin  an  der  im  ArtiUel  ihrer  Sr]»vvester  er- 
wähnten Srliule  angestellt.  Gäbet  vericicbnct  einige  Zeichnungen 
dieser  beiden  iiüostletinnen« 

ItoUtttlirdn,  Marquis  de»  ätzte  nm  lt20^4o  einige  Landschaf- 
ten und  Ansichten  von  Frankreich»  theiU  nach  eigener  Zeichnung, 
theils  nach  J.  B.  liacck,  d'Albtti  tu  a«  Sie  sind  mit  M./  scnlp^ 
iMU  I72&  ff«  bezeichneL  .«  . 
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432  MontmorlHoo»  Ludwig  Albext  von. 

1».7)  Kleine  Landschaften »  nack  Dalben»  der  Mar^Ue  de 

Mancini  zugeeignet. 
8  — 12)  Andere  Kleine  Landsduiften  >  alle  iu  die  Uühe. 

Montmorillon,  Ludwig  Albert  VOn^  Zeichner  und  Kopferste* 
ch«r,  Sohn  des  Marqnls  S  (hulin  de  Muntmorill^on,  wurde  iTpi  na 

Erinngpn  j^cboren ,   wo   sein   Vntcr  i i  nnTt)«i<clicr  Emi^ant  in 

traurigen  \>rl»;iltnis?cn  lihw.  liei  dii^er  CaiainÄ<it  Irnt  'uich  norh 
unsern  iiunstlcr  als  Hind  das  Unglück,  dass  ihm  durch  Mis^hand« 
lang  der  Magd  das  rechte  Achielgelenk  ausgedreht  worde»  und 
'Vicscr  Arm  wurde  ihm  in  Folge  schlechter  aratlicher  Bebandlong 
Tar  jede  Beschältigung  unbrauchbar.  Diess  konnte  indessen  seine 
Liebe  rur  zeit bm^iulon  Kunst  nicht  hemmen,, und  Montmorilloa 
ercjab  sicii  dcrscibcii  unter  Leitung  des  Baron  von  Lüt^endorl'  mit 
allem  Etler.  Seine  linke  Hand  war  vuq  Jugend  auf  geübt,  und  so 
fand  er  dadureh  bei  seiner  Kunstubung  bem  grosses  Uindemtss. 
Er  fing  auch  in  Oel  sa  malen  an,  und  hatte  ak  Historiker  bereils 
schime  Proben  i^ecjcbcn,  als  sein  Lehrer  xu  feinem  Leidwesen  sich 
nach  Prag  begab.  7,nm  GlücUe  war  gerade  (bina)?  Dlrelitor  All^rrt 
Retudl  von  Parts  zurückgekehrt,  und  so  iaiid  v.  Muniinunlluu  in 
dessen  Kunstschule  Aufnahme.  Jetzt  entschloss  der  junge  Roastleff 
aich  zur  Hupferstecherbunst«  in  welcher  er  in  etlichen  Jahreo  die 
erfreulichsten  Fortschritte  cmiathl  halle.  Endlich  begab  er  sich 
nach  Münclinn,  um  unter  Leitung  des  Professors  Carl  Hess  seine 
Studien  fortzuset/en.  Dabei  übte  er  ?ich  stets  im  Zeichnen,  so 
%vie  man  denu  ia&t  auf  jeder  UunstaubäicUung  in  München  treff- 
liche Zeichnungen  von  diesem  Künstler  sah*  Eine  vorzügliche,  grosse 
Zeichnung,  nacii  dem  Maic- An t(jn*schen  Stich  von  RafaePs  Abend- 
mahl, ist  !m  h.Handzeichnungs  -  Cabinetf  rn  München.  Er  befassle 
sich  auch  schon  frühe  mit  der  Lilho^i  n|ihie ,  iu  welcher  ihn  di<» 
damals  errichtete  ZcHer'sche  Kuu&tiiandiung  bes{:ha tilgte,  aiiciu 
kein  guter  Künstler  verwettdete  in  jener  Zeit  sdion  gerne  seinen 
Fleiss  auf  diese  junge  Kunst,  weil  gar  bSufig  die  Zelcnonng  durch 
Unheholfcnheit  des  Druckes  und  der  Aetzung  zu  Grunde  ging. 
Später  lernte  Montmorillon  den  berühmten  Kupferstich- Rcstaura- 
teur  M.  V.  Hermann  kennen.  Dieser  nun  theiltc  ihm  die  Vorthetle 
seiner  Kunst  mit,  und  su  leistete  hierin  auch  unser  Künstler  in 
kurser  Zeit  Ausgezeichnetes.  Die  berühmtesten  Cabinete  des 
und  Auslandes  vertrauten  ihm  Bliittcr  zur  Restaurirung  an.  Im 
k(">nii^|.  lünpfersticli  -  Cabinet  zu  Münclien  ,  in  tler  hrrülimten,  jetzt 
dem  konigl.  preussipclien  Cabinete  einverleibten  Snmnihinc:  des 
Ucrru  von  Nagler ,  in  andern  deutschen  und  englischen  Sauimlun- 
gen,  und  besonders  im  königl.  französischen  Kupferstich -Cabinete, 
findet  man  von  ihm  meisterhaft  restaurirte  Blötter.  MantmoriUen 
mu.sstc  bei  dieser  Gelegenheit  (»fter  abgerissene  Theile  der  Blätter 
ergänzen,  und  er  that  dle*'^?  imlcsninl  vollkommen  im  Cliaraliter 
des  Originals  der  verschinicncn  iMoistrr,  wa«;  nur  einem  au&gezetdi- 
netcn  Zeichner  in  solciiem  Grade  gcliugcn  kann. 

Diese  BeschäftiguDg  lührte  ihn  le&ch  mehrseitig  von  seiner 
Haonfbeschiftigung,  der  Knpferstecherkunst ,  ab,  und  überdies« 
wurde  er  l8o2  seiner  chalkngraphischcn  und  anderer  Hunstht-nnt- 
nissc  >vi  l;cii,  auch  als  Jiunsl5;chätzer  beiu!  krinit^l.  Hreis  -  um!  Stadt- 
fferichle  verpilicbtot.  Im  Jahre  1035  vereintste  er  steh  mit  Ifranz 
lUthan,  seinem  ehemaligen  Mitschüler  an  aer  Kunstakademie  in 
IVIünchen,  zur  Errichtung  einer  Niederlage  Ton  KunstgegenstsiodeBt 
«reicher  er  jetzt,  nach  dem  Tode  Haban  s,  allein  vorsteht. 

Ueberdiesi  be£ust  siah  v»  MonUnorilkMi  «uch  mit  dem  Zeicbp 
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nung&untcrrichte.  Sdmn  1822  vvutdc  thin  die  ErUubniss  hiezu 
^aren  köni^l.  Rtgierungs-Ketcriiii  zugeiichcrt»  uii4 -dtir  Kunig  Ufa- 
xinilUo  beglückte  Um  mit  einer  l'emioo.  Zur  üfiTenOiclion  AnsttU 
lung  gelangte  er  nhf>r  cr«t  ]?,",'',  er  die  Stcllo  ilo*,  vorstiirbprn?!! 
Fru|><;5ori^  IlnfFnas'i  .in  de  r  l.oiiii^l.  Tagoiic»  erhielt,  uachdeia  CS  *eit 
lüZa  als  A*si£.teru  ilascibst  Unterricht  crütetll  hatte. 
Von  tefneD  Kttpferttichen  und  Lithngrüphien  efwltiflen  wirt 

1)  Die  heil.  liiiiiiiie  nach  Aadrca  Jel  Sartu'&  liild  iler  konigl» 
Pinaköthek«  gr.  Ibl» 

2)  Die  keiL  Familie  nach  I.uini*s  Geoiälda  an»  4ar*Sapiimlttii|^ 
des  Slaalsraths  von  f i  jchbauin ,  kl.  fol. 

3)  Die  Maduiina  uiit  dcui  luinlc,  nach  Miirillo*«  llchlichem 
Hüde  der  herzuglicii  Lcuchtenlicrg'schen  Samiuluog  ialVIun'- 
chcQ,  das  neueste  Werk  de»  Künstlers,  ful. 

4)  Das  Bildniss  des  Giorgione»  nach  dieiem  Meister  l8t?,  4« 

5)  Die  IVIadimna  mit  dein  Jesuskinde,  nach  Cipriani,  eines  dat 
ersten  Blilttor  drü  liiinsUers  uod  selten »  da  die  Platte  Ter- 
nichlct  %vurdc,  Kl,  ß. 

^)  Petit  ccolicr,  nucii  Poelemburg.    Selten,  weil  die  Platte  abv 

geschliffen  wurde»  8« 
7)  Eia  Bildniss  uach  O.  da  Caitclfranco.  Selten,  weit  dte Platt« 

abgescUlifTcn  wurde  ,  gr.  4- 
B)  Lc  Christ  aux  Anges,  nach  Edclink  lilhngraphirt ,  oinc><i  der 


ersten  grossen  lilatter,  die  (iö21)  in  Miincht-n  auf  Slcio  ge- 
seichnet  wurden,  gr.  ruy.  fol.   Der  Stein  ging  »u  Grunde. 
9)  Dai  Bildniis  Rafaara,  nach  Raraara  Bild  in  lysunchen  litho- 
graphirt,  fol« 

tO)  K'T»e  Menge  anderer  lithnf'^r.'>j>Tiirtcr  Rllitter,  Historien  und 
Bildnisse»  liir  verscbiedeue  Uuuslliaudluu|;ea  aus^olührt» 

Mont<^)iTan0  9  Giovanni  DonatOy  Maler  von  Mailand,  geboren 
l-ii^O,  gestorben  1510.  Die  Lebensverhältoisje  dieses  alten  Kunst- 
lera  tiod  unbekannt ,  von  aainar  Rimtt  «precben  ^  aber  Warka*  In 
darSakriatei  von  S.Gtutappe  su  Brescia  ist  ein  heil.  Michael  alaSia* 

f^rr  \\h<*r  den  I>  iriun»  ,  und  im  HelecliH  iMni  von  S  Maria  d»?lle 
(jri/.K*  zu  Mailand  nu  Ii uph-^t  fir^urrnrciches  liild  der  lirouiigving 
Christi,  mit  der  Autschntt;  Ju  Uuniiius  Montorlanu»  i^OS«  Die- 
aaa  Bild  iat  dam,  leider  so  baachiid igten  Caoacolo  de»  Leonardo 
*  :da  Vinci  gegenüber,  noch  wohl  erhallen»  woraus  Lauzi  schliessC» 
r  data  daa  Gemälde  im  Farhcnauftra(:^  vor  jenem  iueuniirdo's  den 
Vorrang  behaupte;  allein  Lanzi  l)placfifp  nicht,  dass  die  Wand, 
auf  welche  Muntorfano  malte,  nicht  &u  Icuchl  ist,  aU  jene,  auf  weU 
eher  da  Vinci  sein  Werk  darstellte.  So  mochte  deuen  Bild  aller- 
dingt'  verkummarn,  wie  Lanst  tagt»  waa  dem  Monlorfano  an  jener 
Stelle  siehar  auch  widerfahren  wäre.  Dennoch  konnte  Montorfano 
auch  hei  setner  Farben  frische  seinem  Mitbewerber  r«;»^r^^nrihpr  nicht 
stehen,  ohr^leich  auch  di<  i-r  iVTf»i«;tpr  in  Gfsiclitcru  und  ßewegun^ 
eine  so  ganz,  besondere  dcuüuhc  Aaschauliclikeil  hatte,  wie  l4an£i 
bebau ptct,  daaa,  wenn  aie  mit  mehr  Zierlichkeit  verbunden  wäre» 
ar  hierin  wenige  seines  Gleichen  haben  würde.  Es  i.^t  da  «ina 
Gruppe  spielender  Seddaten,  wo  auf  j»idem  Gerichte  die  Aufmork- 
^»mueit  und  Gf^winnlust  zu  lesen  ist.  Audi  im  Zarten  sind  einige 
sehr  sch<'>ne  Köpfe,  wenn  gleich  tlie  nach&lcn ,  die  fernstea» 

jlteichl^riifiig  cehallen  lind.  Gruasarlig  ist- die  Architaklur  in  den 
Tjiuoan  nnd  ivtutern  von  Jerusaleai»  vollfcommon  nach  perspekti* 
viichan  Ragein  angelegt«   Er  brachte  noch  erhaben«4IeiUgeM€)ieina 
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and  Mmn^kfvtrlM  in  Rrikf  «b«  m  in  «ndm  Sokiilt«  adboft 
früh«  ■bgetciiaS^  Kanstgebiaoeh. 

JtyiontOrSC^U.  Dionisio ,  Maler  von  Aqailft,  H  CS»  sich  in  Si«M 
nieder,  und  malte  da  viele  Altarbildtr«  »ovfie  allegorieche  Darelal- 
lungcn.  Einige  «einer  Weirke  worden  gestochen»  von  VV.  Wester- 
hout  der  Uiescnsturx  und  das  triumphireiule  luiid;  von  F.  Spierre 
eine  Frau  auf  dr>m  Delphin  und  drei  Xu^endcnj  von  ^itnfftj 
eine  These:  Justitia  sicut  montcs  etc. 

MontOrSoUf  Fra  Oiovan  Angelo^  berühmter  Bildhaoer.  vtttfdt 
sn  Anfang  dei  l6>  Jahrhunderts  zu  Poggibonst  bei  Florenz  gebo* 

rcn,  lind  ?:finf?i  ersten  Unterricht  erhielt  er  von  einigen  Meistern, 
die  in  d<'ii  S i(  i n hi  uclicn  ZU  Ficsole  nrheitelcn.    Später  kam  er  zu 
Auürca  1  errucci ,  und  bei  tlteseiii  IVIei^ler  machte  er  in  der  Zeich- 
nung, sowie  in  Führung  des  Meisseis  in  Zeit  von  drei  Jahren 
•olcne  Fortschritte,  dass  er,  obwohl  jetzt  Waise  geworden,  io  Horn 
sein  %\eltore'?  F^rthummcn  suchen  durltr.    Hier  verschafften  ihm 
einige  Meister  aus  Fiesole  beim  Baue  der  St.  Pelershlrchp  Arhp?r, 
doch  verHess  er  nach  einiger  Zeit  die  ÖLudt  »icdcr,  um  zu  i'eru- 
gia  in  Arbeit  «a  treten;  doch  auch  da  blieb  er  nicht  lange,  weil 
der  Fiünstler  nach  Tolterra  berufen  wurde,  um  am  Grabmale  det 
Ralfaclio  MafTei  zu    arbeiten.    Nnchdera  dieses   Wcrh  vollendet 
war,    gin£^    Montorsoli   nach  Fiorenz ,    wo    sich    Michel  An^elo 
in  der  Sakristei  von  St.  Lorenzo  seiner  Hülfe  bediente,  doch  kam 
die  Arbeit  bald  ins  Stocken  •  und  Montorsoli  gin^  nach  Po^gibonzi, 
wo  sein  Oheim  Canonicus  war,  welcher  sich  nie  Ausbildung  des 
jungen  Künstlers  angelegen  seyn  Hess.    Jet/t  bcscliloss  Montorsoli 
Mönch  TAI  werden,  aoer  es  gefiel  ihm  in  mehreren  Hlostcrn  nicht,  bis 
er  endlich  als  Servitenbruder  der  Nunziata  zu  Florenz  blieb.  An- 
fangs restaurirte  er  aus  Auftrag  seines  Klosters  einige  Bildnisse 
berühmter  Männer,  dann  beschdftigte  ihn  Michel  An  gel  o  aul  ilUl* 
liehe  Weise,  zuletzt  aber  wurde  er  von  Clemens  VU  nach  Rom 
berufen,  um  aniihe  Statuen  zu  restauriren.    Unter  diesen  nennt 
man  den  Laocoon,  den  Herkules  und  den  ApuUo.    Diese  Arbeiten, 
und  die  Marmorstatue  des  Pabstes,  welche  er  in  Rom  fertijgte, 
setzte  ihn  in jnosee  Achtung,  und  so  nun  vertrante  ihm  nads  aetaee 
Rückkehr  in  riorena  Buonarotti  die  Aosfuhrune  der  fehlendes  Stn» 
tuen  in  der  Ltbreria  di  S.  Lorenzo  nn.    Jene  des  heil,  Damian  ist 
die  berühmteste.    Später  ging  Montorsoli  nach  Paris,  wo  Frans  I 
vier  grosse  Statuen    von  ihm  austühren  Hess;   dann   ging  er 
nach  J^y^P  und  von  da  ans  kehrte  er  nach  einiger  Zeit  wie- 
der nach  #lorena  zurück.   Hier  bediente  sich  der  Herzog  Alcsmi- 
der  beim  EiT»/M£»o  Carl  V.  seiner  liunst;  der  I^iinstler  le.-^to  auch 
die  letzte  Hand  an  die  Statue  des  heil,  Cosinus,   und  dann  bc^^ab 
er  sich  in  Dienste  des  Andrea  Doria  zu  Genua.    Iii:  lerUgle  die 
Statue  Wieset  Fürsten «  die  man  sehr  rühmtet  noch  grossem  Bei- 
fall erwnrb  ihm  aber  später  das  Grabmal  des  Diditers  Sanoazzaro, 
welches  pr  tu  Neapel  auslührtc.    Hierauf  ging  er  wieder  nach  Ge- 
nua,   um  11  ich   andere   \Verlve  ru   liefern.    Kin  Gleiches  th3t  er 
später  in  iiom  und  zu  JVIesstna,  wo  er  einen  prächtigen  ürun« 
nen,  und  den  Plan  sur  Kirche  von  8t  Lorenso  machte.  Hierauf 
ging  er  nach  Bologna,  um  den  Hauptaltar  der  Scrvitenkirche 
zu  fertif^cn  ,  und  endlich  cinf^  rr  nicb  Flurenz,  um  das  Ordens* 
klcid  wieder   nnru/irben      Kr  tertiglc  tur  sich  und  für  die  Maler- 
'  akadwnie  daselbst  au  üapitel  des  Klosters  Su  iSunaiaia  ein  präch* 
^S*»  Otahmal,  nsd  starb  i&64. 
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GiovaoQ  Angelo  MootortoH  und  Yasari  ttitleten  um  tS6l  In  Flo- 
renz eine  Zeiäenikftdsmte,  die  alte  GeiethichafI  des  heil.  Lu- 
cas in  Verfall  gerathen  war.  Besonders  vrar  es  unser  Servite,  dar 
den  Gedanken  fasstc,  und  Vasnri  forderte  ihn  dergestalt  bei  Co* 

simo  I.,  dass  die  Gesellschaft  bald  wieder  ins  T,obon  trat,  und, 
'  wie  Lanzi  sagt^  oirio  Verbrüderung  der  Fruiumigkeity  wie  eipe 
Kunstakademie  ward. 

Montper^  a«  Vomper. . 

Montoya,  Petro  de,  MnKr  und  AupustiiHr  Münch  io  Sevilla» 
lebte  in  der  zweiten  HalUc  des  i6>  Jalirhuniicrls. 
Alexia  de  Montoya  war  daioalc  Goldschmied  in  ftorill«« 

Montpetit,  Arnaod  Vincent  de,  Maler,  wurde  1713  xu  Ma- 

^on  geboren,  seine  luinst  übte  er  aber  in  Paris.  Er  erfand  eine 
eigene  Art  Malerei,  die  er  Tcinture  cludorique  uauiite,  und  wo- 
bei er  sich  cbcutalls  der  Oeltarbcn  bediente,  nur  dass  er  seine 
Tafelchen  wahrend  der  Arbeit  In  reinem  Wasser  liegen  itatte,.  Anf 
folehe  Weise  bewirkte  er  die  Absonderung  des  übertiüssigen  Oeles.  , 
Er  roahc  Portraite  in  Dosen,  Armbänder  und  Ringe,  und  einige 
dieser  SlücUc  "wurden  sogar  bei  den  Kronjuwelcn  au[bcvv.thrt.  Dann 
.hat  man  iulgeu des  Werk  von  ihm;  Note  interessante  sur  le&  moyens 
de  conserirer  les  portrail«  peintt  4  Thoile  et  de  les  faires  passer 
k  la  posteritö»  aoivie  de  rapprobation  de  PAcademie  des  sciences 
177f).  Hann  gab  er  heraus:  Prospcctus  d*ua  fovt  d*aAd  fulm 
arcbe,  etc.  I7d5«  4-  Montpctifc  starb  i&OO» 

Hontrealese,     F.  NovellL 
Montreaui  Moateietiu 

montreuii,  Eudes  de,  der  Jüngere  Zeitgenosse  des  Peter  von 
MoDterceu,  fwei  bcruiimte  Künstler  des  15«  Jahrhunderts»  deren 
Werke  «her  theils  xu  Grunde  geganeen  sind,  theils  verändert 
wurden.    Er  bcglcileie  Ludwig  den  Heiligen  nach  Jerusalem,  und 

seine  Gemahlin  war       gleiterin  der  ludiii^in.    Man  erzählt  auch 
von  einer  solchen  Ueise,  die  P.  de  Montereau  mit  dem  Könige 
gemacht  .hat»  und  so  mus^te  denn  derselbe  zwei  Architekten  mit  * 
sich  genommen  haben. 

Quatreiiu  rc  de  Ouincy  übergeht  in  seinem  Dictiunnairc  historiquo 
d'Architccture  beide  Architekten,  das  graad  dictionnaire  historique 
ect.  par  L.  Moreri  erwähnt  aber  seiner,  «nd  behauptet,  dass  Eudes 
den  Hafen  und  die  Stadt  Jaffa  befestiget  habe.  N  uh  stiner  RiicU- 
kohr  aus  f\vm  Oriente  liess  der  troininc  Honig  mehrere  lurthen, 
Capellen  und  Hospitäler  erbauen ,  und  dabei  hatte  Montreuii  üe- 
legenheil  seine  Kenntnisse  im  «eignen»-  Er* toll  die  Kirche  Sl;  Ca* 
1h3rine*dto  Val  des  Scoltefs  gebaut  haben»  jene  des  Hotel. Dien» 
dann  die  Eglise  des  Mathnrins,  des  Charlreux,  des  Cordcliers  ,  <^e 
•  la  St.  CroiK,  ric  la  Rrelonicre,  des  lilancs  Manteaux ,  des  Qunir.e- 
vingts.  Die  lurche  der  heil.  Catharina  du  Val  des  Ecoliers  war 
schon  vor  der  Revolution  aerstörti  allein  wenn  es  richtig  ist,  was 
anf  dem  Steine  des  TrantSeüidlien  Museuma  sieht,  auf  welchem  die 
Einweihung  der  Kirche  1200  abgebildet  ist,  so  hat  weder  Ludwig 
•  der  Hcili;^^,  norh  Montreuii  die  Kirche  gebaut,  da  der  König  erst 
tZli  geboren  wurde»   Der  Künstler  starb  1289*  ""^  sohon 
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vor  fSfk)  fait  gini  abgebratintea  Kirrli«  der  CufdtUcrt  tf»r  Mta 

Grabtnol.    I£r  konnte  ilrtiiii.tilt  nicht  eine  1200  eingefveilite  KirdM 
gebaut  haben,  wie  l'iorill«»  III.  Ö2  un<l  Lonoir  I.  189  vielleicht  irr- 
,  thüniliih  angeben.     Eiltet  seiner    spaloni   Werhe   ist    äio  Kirche 

]Sotr9 •  Uauie  zu  Nantes,  wu  er  Uie  Ocnulbe  so  hoch  unci  die 
Pfeiler  «o  leicht  machte,  data  er,  nie  F«  Wetter  in  aeuMr  Ge- 
ich ichte  uod  Betchreibuoc  des  Dornt  in  Maias  behauptet,  aelbst 
nicht  wagte,  der  Wcpnahme  der  Bof^engeriislc  der  Gewölbe  bei- 
xtmohiien.  Hudes  deMuntrcnil  biidclc  ilic  leichtere  Construktiom- 
TkL'ise  noch  mehr  ans,  als  sein  Vorj^änf^cr,  uiul  vdn  seinen  Gcbau- 
ticn  sind  die  leUlcrn  immer  kühuer  als  die  vurhcrgehenden.  Kr 
vermischte  den  neugriechischen  mit  dem  altdeutschen  Style«  dna 
neue  Conftrukiionssystem  hat  noch  nicht  durchgehend»  »die  Ober» 
hnnd .  r"f^<  n  das  £ttde  seine»  Leben»  trat  aber  daaaelbe  iäbemie- 
gead  hervor. 

Monttli  Ferdinand,  Zeichner^  d«Msen  LebensTerhfiltniase  wir  nicht 

kenneu.  Im  Cnblnct  Paignon  ni)nT)val  war  von  ihm  die  Zeich- 
nung eines  BiKlriisses,  welche»  j^etcr  dem  ürossen  ßleicht.  Ka  vA 
a  la  sauguiuo  behandelt, 

.  MontolajTy  Kaprerttecher,  der  um  i?S7  Fr^bui^  im  Breia^Mi 
lebte.   Man  hat  Ton  ihm  einen  Plan  der  Stadt  und  des  Schkisses, 

'  und  dann  soll  rr  \\^A\  Rn^ntrs  Versicherung  aucb  I.«atbntaina*ach0 
Fabeln  nach  Boucher  geklzl  haben. 

Montralf  Mtnlafannaler,  ein  Tanhttammer,  «rwarb  »kli  «1  Anfang 
unser»  Jahrhundert»  in  Paris  Beifall.  Im  Jahr«  18O6  bcwundcitn 
man  »ein  toa  ihm  gemalte»  Portrait  allgemein* 

ttonrerde ,  Luca,  Mahr  vnn  v.,\  ine,  war  Scliulcr  des  Pellegrino 
da  San  Danielo,  malte  aber  im  Gcschmackc  des  G.  Bellini ,  und 
brachte  e»  hierin  an  grosser  Reife,  obgleich  der  Kunstler  S524  im 
21.  Jahre  starb.  Man  rühmte  sein  Bild  auf  dem  Hauptaltare  delle 
Grazie  in  Udine,  einer  den  heil.  Gervasius  und  Protasius ,  welche 
liior  auch  lim  U.  L»  F.  Thron  stehen«  geweihten  üirche.  Später 
wurde  es  ubcroialt. 

Monroisin'i  Fierre  Raymond  Jacques ,  Maler,  worda  1795  n 

Bordeaux  geboren»  ond  nachdem  er  in  den  nothigsten  WieeenaäiaC^ 

ten  unterrichtet  war,  bru'^h  er  sich  zu  I*nrt^  unter  Leitung  des 
finrnn  Guunn.    Monvoism  machte  da  in   kurzer  Zeit  bt;d«uteode 
Ftauciiritte,  »o  dass  er  bald  znci  IVledaillcn  erster  Classe  erhielt» 
1020  mit  dem  aweiten  nnd  i82l  mit  dem  ersten  Preise  beechcaht 
ivurde.    Das  Bild,  welche»  ihm  die  Afedaillen  erwarb,  stellt  die 
Geburt  der  heil.  Jungfrau  dar,  in  der  neuen  Birche  Notre-Dama 
de  T>'*rette  zu  Paris.    Hiernuf  begab  fiich  der  Künstler  nach  Uom, 
uüii  iia  nun  multe  er  zuerst  den  i^lessener  iitinig  Aristodemu»,  wie 
er  mit  Hülfe  eines, Fuchses  aus  der  Ctslerue  entkommt,  auf 
Fosa  gVoss»  und  hierauf  entstand  da»  dureh  Ruhierte*»  Stich  be» 
kannte  lobenagrosse  Bild  des  Flutaea  Scamander.    Oer  Herzog 
von   Orleatts  ,    d<^r    jetz-lge    König   Yon  Frankreich,     er^varb  spä- 
j       ler  ein   c^rosscs  Uüd  von   Telenm^  h   uxid   Eucharis ,   welches  Lori- 
chon  gcstochcu  hat»  und  lu  der  iürche  Öt.  Leu  ist  sein  Gemälde 
de»  heil«  £gid,  der  in  »einer  Bincamkeit  Ton  einem  gothischen 
Könige  überrascht  wird.    Tavernier  stach  das  Bild  Ueiurich's  IL 

mil  iloeniknndev  im  Ba»ttM  die  Vk  Mlichlar*  JOinfjuiif  mlttMon- 
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Töisin  aus  Auftrag  dct  Minütert  des  Ilünigs  eine  8  Foit  hohe 
Himmelfahrt  der  Maria»  und  zvrei  Staflreleibilder  ;  eiD  junger  nea- 
pulitanischer  Hirte  und  eine  Uirtin  harnen  in  den  Betitt  des  Kö* 
Jiigs  Louit  Philipp,  so  nie  ein  drittes  Rtld,  welches  den  Herzog» 
▼im  Orlean?: ,  Bruder  I.u  fnifr  XIV.,  vorstcüt,  wie  er  vom  Palais 
Boyal  Bpiil/  nimmt.  Im  J.ilirf»  i850  vollendete  er  7.wei  Bilder^  von 
denen  das  teilte,  Tabelle  uiiU  Gabriel,  vun  Giro  gestochen  >Turdet 
dat  andere  eine  Schiffbruehscene  vorstellt.  Spater  malte  er  Pabst 
Sixtus  V.,  wie  er  mitten  in  der  Versammlung  die  Krücken  weg- 
wirft, ein  glücUlt*  f»  nuf^^pfasstes  und  mit  Wilrjne  und  Freilieit  he- 
handeltes  Bild.  I>ie<.e^  tüchtis^e  Werk  ist  in  der  G.illLrte  des  Lu- 
xeaibourg,  so  wie  der  Tod  des  Herzogs  Philipp  von  Oesterreich» 
TOD  noch  groMerem  Verdijsntt«  al«  der  Pabtt  Sixtus.  Am  Bette  des 
Sterbenden  sitzt  die  ungh'ickliche  Johanna  von  Castilieni  sebwer- 
müthig  schon  durch  des  Gatten  Gleichgültigkeit*  ward  sie  wnlin- 
unin»!^  irn  Au£^enl>IiiUf»  cftücs  Todes.  ist  dle«<  eine  tietcjclühlte 
Gestalt,  im  schwarxen  Gewände  «tarr  und  tuihewesrlich  vor  sich 
,  hinsticrend,  die  eine  Hand  aut  den  Arm  des  G.Uten  gelegt,  krampf- 
liafl  mit  den  Fingern  der  andern  sjpielend«  Zu  den  Bäupten  des 
Bettes  steht  Carl,  nachmals  der  Fünfte  dieses  Namens  als  Kaiser, 
ohne  irrns'se  Bewegung  bei  der  ii;iti rieben  Sccne,  vrie  die  Gc- 
fchichle  es  erzülilt.  Diote  Begung«  lof  ii^kelt  der  drei  Figuren 
des,  mit  Vermeidung  lebhafter  larben  gemalten,  Bildes,  weit 
entfernt  als  fehlerhalt  su  erscheinen,  macht  im  Gegentheil  den 

•  tiefsten  Eindruek  auf  den  Besebaner,  welcher  die  gewaltigen  Mo* 
tive  in  Johanna*s  Starrheit,  wenigstens  in  ihr  selbst  auf  das 
Treffendste  .-»us^rsprochcn  findet.  So  heisst  es  im  Kunstblatte 
18>6  von  diesem  Hilde.  Ein  etwas  frülieres  Bild  stellt  Carl  IX. 
vor,  wie  er  schon  mit  deutlichen  Spuren  des  herannahenden  To* 

'  des  noch  Mudert,  seiner  Mutter,  der  Calbarina  von  Medicit  den 
Regentscbaftsabt  xu  übertiagon,  und  ihr,  während  sie  ihm  von 
den  Interessen  der  Beligion  spricht,  das  famöse  Fenster  des  Louvre 
zeigt.  Dieses  Gemälde  ist  im  historischen  Museum  7.u  Versailles 
aufgestellt.  Eine  andere  Gattung  seiner  Gemälde  besteht  in  schö- 
nen bistortschen  BildntsseD,  wie  jenes  des  Marschall  de  Xain- 
trelles  Otc.  Dann  hat  man  vonMonvoisin  auch  sehr  äholiche  Por- 
trait», und  treffliche  Acjuarellen.  Er  gehört  überhaupt  zu  deu  aut- 
geMicbneUten  fnosösischeo  üünstlem  der  »odernea  Schule. 

Maler  zu  Mailand,  war  Bramante*s  Schüler, 
und»  wie  Scanelli  bekanntet,  ein  guter  Künstler.  Doch  kann  man 
mit  Sicherheit  wenig  Werke  von  ihm  angeben.  Er  soll  «u 
S.  S.itiro  und  anderwärts  Mcb  Braiieiite*a  iMiduiiiiig  aebrares 
gemalt  haben»  um  1500« 

MonSftf  TroaO  da.  Maier,  dessen  Blütheceit  Lomaiso  «m  1500 
aetst.  Er  malte  viel  ta  Mailand  und  einiges  in  S.Giovanni  zu  Monza. 
Man  schreibt  ihm  de  einige  Erlebnisse  der  Konigin  Theodelioda 

in  mehreren  Feldern  vom  Jahre  |4'*4  dar.  Lanzi  sagt,  man  kiione 
hier  seinen  Errindtin^eii  nicht  leicht  l'olgcu,  so  verworren  und 
seltsam  sind  sie  m  Trachten  und  lombardischen  Bräuchen,  die  er 
darstellte.  Einige  gute  Köpfe  und  eine  nickt  zu  verachtende  FSr- 
bung  bat  dieses  Bild«  übngens  erklärt  es  ahrr  Lanzi  als  mittel« 
massig  und  vielleicht  aus  der  ersten  Zeit  f!et  AI  ilcrs,  den  Lom3?:r<> 
um  anderer  Arbeiten  willen  im  P.ilLMte  Landi  sehr  lobt.  Diess 
sind  röntscbc  Geschichten,  nach  L.uma«£u  höchst  wundersam  in 
Figuren,  wie  in  Bauwerk  und  Perspektive ,  welche  «tun  Efttatittcn 
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•tyn  toll.  P.  Rmi«  bei  Monlli,  der  m«  tTOt  Mh,  Mgt,  1m- 
Imd  ihn  durch  Güte,  Schönheit  und  Lieblicbltett  in  StauMft  gc- 
■eUL  8.  Lettere  pittoridie  III.  542* 

Dieser  Künstler  muss  sehr  alt  geworden  m^o,   weil  er  idMK 
i444  malte  und  noch  tdOO»  wie  Lomaxzo  angibt 

JUonsa,  .Giuseppe  Antonio  da,  itt  g.  a.  Ce^teUi* 

Moojacrti  §.  IVlayaert. 

MoOlly  ein  }etst  lebender  geschickter  englischer  StabUtedier.  Im 
Jahre  1835  wurde  im  Cpnrt-iotinial  eeine  Copia  von  Ramfarandl*« 
.  £hebrecheffia  gerühmt. 

Moons»  Ludwig  Franz  ^  Historien-  und  Genremaler,  wurde  1769 
sn  Antwerpen  geboren,  nnd  die  Aafengsgründe  der  Kunst  erlernt« 

#r  unter  Leitung  des  A.  Quertemont.  Im  Jahre  1792  erhielt  er  dia 
erste  Medaille  der  Akademie  seiner  Vaterstadt,  worauf  der  Künst- 
ler nach  Düsseldorf  «ich  begab»  um  die  Werke  der  vorxüj^Hchsten 
iilteren  Meister  zu  studiren.,  und  nach  seiner  Llückkehr  wurde  ihm 
zu  Antwerpen  eine  akademische  Lehrstelle  übertragen.  Im  Jahr« 
1798  gin{;  Uoone  nach  Dresden ,  um  die  Konttscbätsa  {enar  Stadt 
kennen  zu  lernen.  Moons  blieb  bis  i8o5  in  Dresden,  während 
wplrlicr  Zeit  er  mehrere  Wer^e  ausführte,  bis  or  endlich  nacb  St. 
fcteijUnri^  sich  begab,  von  nvcj  aus  <ler  Hün^tlcr  willIi  r  nach  Ant- 
werpen zurückkehrte.  Hier  uberrciciile  ihm  jclxt  die  Akademie  das 
Aufnahmsdiplom»  und  1 820  wurde  er  auchMitf||[lied  datGetellschaft 
nur  Anelferung  der  schonen  Künste.  Hierauf  ging  er  nach  Ilaliant 
besuchte  die  vorzüglichsten  Städte  jenes  Landes,  und  kehrte  1825 
durch  die  ^Schweiz  über  München  und  Stuttgart  zurüch.  Von  die- 
ser Zeit  an  blieb  er  grötstentheils  in  Antwerpen.  Seine  Werke 
sind  zahlreich ,  grösstenlheils  historischen  Inhalts ,  und  in  verschie- 
denen Sammlungen  zerstreut  Sie  haben  viele  Verdienste»  entgin- 
gen aber  theUweise  auch  dem  Tadel  nicht.  Seine  späteren  Werbe 
sind  von  edler  Zeirlitninfr ,  frei  von  den  frühem  Urirten  ,  und  wär- 
mer ctilorirt,  alt  die  trulit  ion.  Er  malte  nebenbei  ouci»  ähnliche 
Bildnisse.  Sein  eigenes  Bildni^s,  iöl2  von  C.Vogel  zu  Sl.  Peters- 
burg gezeichnet»  ist  in  der  Portraitsammlung  des  erwähnten  Pro- 
fessors und  Hofmalers  C.  Vogel  zu  Dresden.  Der  Künstler  haint 
im  gedrucktan  Calnloge  fener  fiildnime  Louis  Monge« 

Moons ;  E  Historienmaler  7.11  Anhverppn,  ein  Iuin<^tler  unsers  Jahr- 
hunderts,  dessen  wir   luil  Bctiall  erwaiint  iauden.     Wir  wi&scu 

nicht,  ob  er  mit  dem  Obigen  Yielleicbt  Eine  Person «  der 
Sohn  deaselben  sei. 

Jfioor,  Antonis  dc^  auch  Moro,  Morc  und  Mor  geschrieben, 
Maler  von  Utrecht,  wurde  1512,  oder  nach  anderer  Angabe,  IS18 
oder  1519  geboren.  Anfangs  hielt  er  sich  an  die  Lehre  seines  IMei- 
•teri  Jan  Schoreel,  zog  aber  nebenbei  auch  lleissig  die  Natur  m 
Batbe,  und  so  wurde  er  bei  noch  regcl massigeren  Studien  in  Ita- 
lien bald  ein  ousgczciclinctrr  Künstler,  besonders  im  RiMntF^e. 
welche«,   er  nicht  nur  sprechend  ähnlich,    somlcrn  auci»  mit  einer 

ganz  eigenen  Aomuth  gleichsam  wie  lebend  darzustellen  wusste. 
»esswegen  emp&hl  ihn  der  Cardinal  Granvella  1552  vor  aUen  An- 
dern dem  Kaiser  Karl  V.»  als  dieser  einen  geschickten  Maler 
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^ßm  ät^  FormiH  4«r  etfUn  Bnut  mIam  Solmti  PMlTpp,,  te  Prio- 
BtMiD  Marie  von  Furtugaly  aach  lits»abon  »enden  nulltdj^  Mor« 
kam  glucklich  in  Lissabon  an,  und  malte  nicht  nur  die  Prinzessin, 

suiiilcrn  auch  ihre  Elteru  zur  allgemeinen  ZutVit-cIenheit ,  und  ward 
nut  liustbaren  GcschcnUcn  überhäuft.  N>uhsuleia  malte  er  noch 
viele  Vornehme  de«  Lis&aboocr  Uoi'es,  und  endlich  kam  er  wie- 
der bei  seinem  Kaiser  an.  Moro  malte  nun  in  Madrid  das  Por« 
trait  Fhilipp's  IL,  eis  dieser  25  Jahre  alt  war,  und  wurde  dann 
nacli  F-iii;Iaiicl  rf*>encicl,  um  tlas  Portrait  d^r  Uönig^in  Mnrio,  Pln- 
li|ip*s  zvNcitur  iiraut,  7U  tertigen.  Da»  liildiiiss  dieser  Xiunigin, 
eines  seiner  gelungensten,  wurde  sehr  freigebig,  beiuhnt.  Er  er« 
hielt  dafür  t  ausser  einer  schweren  goldenes  fift^  und  lOO  Pfund 
Sterling,  noch  eine  jährliche  Rente  toü  ebenlallf  100  Pfund,  dann 
auch  überdies  bedeutende  Gesdienke  von  mehreren  fürstlichen  und 
vornehmen  Personen,  denen  er  Cnpicn  von  die^»*^'^^  Bilde  über- 
reichte. In  seinem  \  nterlunde,  wohin  er  von  Eliglnnd  zuriicl^i^c- 
kehrt  war,  trat  Antun  iVIuru,  naciidem  Karl  V.  dem  Throne  ent- 
'  aii^t  hatte«  in  Dienste  dessen  Sohnes  Philipp  11.».^  und  ging  1559 
mit  seinem  Herrn  nach  Madrid»  wo  er  eine  Zeitlang  am  Hofe 
verweilte.  Dieser  grausame  Despot,  bei  dr<^«cii  blo^^^fin  Nnmen 
sonst  Alles  zitterte,  würdigte  den  Maler  einer  besorulcrn  Vertrau- 
lidiHeit  im  Umgaxige*  £ini»t,  ols  Anton  Muro  im  Beisein  des  l\ö- 
nigs  malte,  klopile  ihn  dieser  im  freundlichen  Gespräch  ei«  Pa«r 
Mal  auf  die  Achsel,  und  der  Maler  vergass  sich  uoglüchlicher 
Weise  so  sehr,  däss  er  diese  VeHraulichheit  ervxiedcrte .  und  zwar 
mit  dem  MalcrstocU,  den  er  e1>oti  in  der  Hand  Iii  lt.  ^\ Underbar 
genug  schien  der  Hönig  dieses  unvorsichtige  Benehmen  seines  I^ieh« 
lings  gar  nicht  zu  bemerken,  doch  hatte  sein  Aufenthalt  in  Ma- 
drid  am  längsten  redauert.  Ob  indessen  diese  blosse  unkluge  Ver- 
traulichkeit des  Malers  gegen  den  Könt|^  der  Anlass  zu  seiner  Ver* 
fulgung  von  Seite  (^or  Irujuisilion ,  oder  vinlmchr  die  angedrohte 
Verfolgung  die  Erfindung  eines  Neiders  war,  um  nui  diese  Weise 
den  lästigen  Günstling  zu  cnticcnon,  scheint  niclu  ausgemacht  au 
seyo«  Em  Grosser  des  Hofes  entdeckte  ihm  die  Gefahr,  in  wel« 
eher  der  Künstler  schweben  sollte,  und  bewirkte,  um  denselben 
XU  retten,  unter  irgend  einem  passenden  Vorwande  vom  Könige' 
einen  Urlaub  für  den  Maler,  den  dieser  mit  dem  Ver«:f>reolien, 
bald  wieder  zurucUzuUehren  ,  schnell  benutzte,  ein  Schill  bestiec;, 
und  seinem  Vaterlaode  zusegelte ^  ehe  die  Inquisition  Zeit  hatte, 
ihn  SU  fatseD.  Dieses  muss  um  das  Jahr  i$6o  gewesen  seyn,  und 
Moro's  Aufenthalt  in  Spanien  kaum  ein  Jahr  j^ewahrt  habei^,  da 
er  in  der  Heimr^tlt  noch  ]  35o  das  BUdniss  seioes  altao  FffeuDdet 
und  Lehrers  öchoreei  malte. 

Jetzt  lebte  Moor  in  Utrecht,  bis  ihn  eine  Rotichaft  de»  Herzogs 
von  Alba  nach  Brüssel  rief  So  wie  König  Philipp,  so  war  auch 
der  nicht  minder  furchtbare  Alba  dem  Kunstler  zugelhau,  und 
überhäufte  ihn  mit  Beweisen  eeiner  Huld.  Er  miehfe*  timi' nicht 
nur  bedeutende  Geschenke,  sondern  übertrug  ihm  auch  eingeteilte 
•  hei  dem  SteTier^Tr«^c>n  in  Westflandern,  hei  der  es  viel  einzuneh- 
men unrl  vtenig  zu  thun  gab,  so  dn«?  (N  r  IM o  1er  wie  ein  1^1  einer 
Fürst  leben  konnte,  und  immer  mit  statiUciiem  Gefolge  und  vie- 
Jen  schonen  Pferden  in  Brüssel  einzog.  Audi  seine  Kinder»  deren 
ur  viele  hatte,  wurden  alle  durch  Canonicate»  Prabenden  und 'auf 
andere  Weise  sehr  reichlich  und  anständig  versorgt.  Dafür  malte 
A.  Moro  Allne,  was  sein  Beschützer  \  on  ihm  verlann:te,  heinndcrs  . 
alle  schi<non  J )  in^i  n ,  weiche  der  Herzog  von  Alba  nach  seiner  Art 
lieble,   und  Uureu  nicht  wenige  waren*   Auch  König  Philipp  Hess 


Digitized  by  Google 


'440 


Moor«  'AntooM  de» 


seinMH  Maler  inr  Rad^kelir  nach  Madrid  mnehnen,  mmt 
Ifl^fc  lUs  Hfr7np;$  von  Allia  hoiuitc  er  immer  den  Anfon^eruni^en 
des  liönigs  durch   gcsoljicKle  \Ven(lui}£»cn   aui^weichi*.     l.r  starb 

'*       1575  oder  1588  »n  Autwcrj>en,  uoiim  er  berutcn  worden  war,  die 
■  Beschneidung  Christi  für  aie  dortige  Fraiienhirch«  zu  malen  »  dtmu 
Moro  «rar  «ach  in  |;eichicht1icheii  Darstelkingcn  ein  i;r(  ^ser,  geadi- 
teler  Meister,    und  hattp  deren  viele  für  seinen  Honig  und  auch 

'•  •  tonst  c;(*malt;  unter  andern  ciiiP!  nicistcrhailc  Conic  der  Üariae 
von  Tixiao ,   fvelche  nach  Madrid  Kam.    Das  Gemälde  blieb  nach 

i'  dem  Tode  des  Meisters  unvollendet  in  Antwerpen.  Ueberbaupt 
iind  teiiil«- Oemalda  jelsl  so  sehen t  dast  man  erzählt,   ein  Kauf' 

*  ■m&im  in' Parii  liahe  eine  groMe  Summe  Geldes  erworben,  indem 
er  f\v  B??d  Yfn  iVirn  trni'  dem  Jahrmarhlc  von  St.  Gerntain  ofTcnt- 
licli  T.eir^tc,    welches   den   Hrüm  1    /wt^clieii   flon   Apustcln    1*  'ryi 

'  und  Faulus  darstellte.  Von  diesem  iiiidc  gibt  Landon  ,  Aituaics 
'XV.  25«  amen  Umrbti  Der  grosite  Thfeil  leiner  Gcmilde,  di«  er 
in  ;8panten  zurtiekliess,  bestand  aus  Portraits,  ^'On  deAea  die  mei- 
sten in  dem  Brande  des  Schlusses  Tardo  untergegangen  sind.  Die 
kleine  Anrahl  der  nildnisse,    die  sich  noch  erhalten  iKflvon  ,  be- 

!  finden  sich  im  Schlüsse  zu  Madrid.  Unter  diesen  sind  die  Bdd- 
'  nisse  zweier  sitzenden  Frauen,  deren  eine  eine  Hose,  dte  andere 
einen  Hand  halt,  welche  im  Jahre  179&  von  Yazquea»  Vatnr  ODd 

'  '  >  Sohn;  in  liupfer  gestochen  wurden. 

In  der  V.  h.  Gallerie  zu  Wien  sind  lieben  Bildnisse  von  diesca 
Kiinstlert  neben  andern  jenes  der  Herzogin  Margaretha,  Tochter 

.Carl  V. 

In  der  ehedem  ru  Sijder  Loriunichcn  Gallerie  waren    die  Bild- 
nisse z^^ele^  Canonici  aut  oincr  Taiely  ein  von  iriorillu  Iii«  44l 

•  '    sehr  gei  t^IiiiiVr«;  Werh. 

Im  IMtiseum  y.u  Berlin  ist  das  Bildniss  eines  .dllJchcn  Herrn,  mit 
''^       einer  Adrcf^fe  in  der  Hand,    die  wahrscheinlich  den  Tiüger  selbst 
mh  6f1iretar  Aemtsz  von  Delft  bezeichnet. 

1^'  *  In  der  florentimschen  Gallerte  ist  das  eigene  Bildnisa  de«  RnnsC* 
lers,  .  , 

Andi  in.  England  finden  eich  Werhe  von  Moio. 

Iftt  Schlotte  zu  Hamptoncourt  ist  das  Portrait  der  Königin  Ma- 
-  rief  der*  Katholischen ,  halbe  Figur  in  Lehensgrössi,  einen  Brief 

'  '    in  der  Hand  mit  spanischer  Adrtsae -an  sie,  womit  wohl  ein  Brief 
**     -ihres  Geraahl?,    !Mii1ip]>'«;  II.,    f^emelnt  ist,    auf  dessen  Yer.Tnla«- 
*'      »unp^  sie  von  dem  iu)chgC5;chHt7,lcn  INTorn   t^cnialt  wurde.     l>ic  Be- 
handlung dieses  Bildes  ist  nach  Dr.  Waagen  (Kunst  clc.  1.  .383) 
ao*  Miiührlich »  die  Fleischtheile  von  blatseni,  eher  ifefeni,  achat- 
1'  .    tignaa  Tone,  die  Hände  sehr  (ein.    Leider  hat  das  BUd  etwas  ^e- 
;  .  .  litten.    Auch  die  Bildnisse  Carl  V.  und  dos  Herzogs  von  Alba  sind 
t       daselbst  von  ^Vloro.    In  der  Sanunlung  Carl  1.  vnn  F.nglanrl  wnr^n 
.  ,    .  dae  Bildnisse  Thilipp's  II.,   ein  Geschenk  des  Groteu  Aruodcl  an 
i.  densclbeu;  jene  der  Maria,  Königin  von  England»  nnd  der  Gross- 
ültern  dee^Uerzoi^  von  Savoyea.    Ein  Bildnifa  das  Uenoge  von 
;Savoycn  ist  jelst  in  Windsor. 

*  In  der  nach  England  verhauflen  Gallerie  Orleans  war  des  Kiinst- 
fers  eigenes  Bildniss.  In  der  Sammlung  7.n  Ca.^llc  Howard  sah  Dr. 
'  Waapen  wieder  das  Bildniss  der  Marir>  (\vr  Hathfdt«chrn  in  prjcli- 
"*"  'tiger  üleidung,  halbe  Fif^ur,  eines  lioibrin  wurdic.  Im  reichen 
Sehnucke  ist  noch  Gold  gL>braucht.  Die  Züge  sind  von  anderen 
f orttaiten  dieser  Kikiigin  afoweiahend.  In  der  Satnoilung  sn  Althoip 
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iiieide.  Klar,  und  sehr  jorgtalli^  niodcllirt.  Dann  ht  dusclbst  Phi- 
lipp II.  in  goUleuer  llüstun^,  ttt\  Bild  vun  grosser  Feinheit,  und 
noch  das  fjortreffliche  Brustbild  emtr  Dane,  ^»Ich«  dort  für  aiani 

'  *  Holbetn  gilt.  F.s  ist  leider  etwas  verwasclien.  In  der  GcmüMa* 
'lammlnnj^  des  BI.  !S\        ist  das  schöne  Bildnis»  de*  Sir  Thomas 

,  Greshaiii  mit  einer  Or.aigo  in  cVr  Hnnd,  XlUn  ZeicliGa«  daff  ar 
diese  Fri>cht  *iicr«t  nach  Englancl  hiaclile. 

Einige  sciiu  i  BiKler  viijidcii  aur!»  trr^fnchcn ,  von  Qregori:  das 
t     eigene  BiKinu^  iii  der  nurcuUtii&üieii  Gaiicrie}  vuu  J..  B«  JVIichel: 
daa  fiildnist  da*  o|»aD  arWihntiiD  lluiaMa  GmkaiDt  too  J«  Suy- 
derboef:  jcnisa'  Philippus  II.;   von  P.  Sotttnani  ein  Paar  «ttdart. 

Die  von  Va/.quer. ,   \  att  r  und  Suhn  ,   gestochenen  Bildnisse  «wcicr 

*  spanisclien  Ii 't;n-Mnncu ,  im  Sessel  »itzend,  eine  mit  der  Hofe»  dia 
„  andere  mit  deiu  Uundohaa,  erwiUinteo  wif  obaiu 

.Moor 9  Karel  de^  Meier  und  Kuptcrstechcr,   geboren  «u  Lcydeo 
1656.  gestiirl»en  Mi  Haag  1758*    Sein  Vater,  ein  Bilderhindlar»  * 
bc^tininita  ihn  an  den  W Uaenschaflan ,  Harel  hatte  aber  grotaere 
"  liÄaC  zum  Malen,  und  su  kam  er  nach  und  nach  zu  G.  Dow,  A. 

•  van  «Ipm  IVmpcl,  zu  F.  Mieris ,  und  cnHlit  h  in  dif  Lf^hre  seines 
' ehemaligcu  JMitschülers  G.  SchalKon.  Aiilmi^s  inalte  er  liiiiimssc, 
«nd  dann  verbreitete  eiii  historisches  iiild  luit  I'iramus  und  Thisbe 
seinen  Uulini  so  sefcr,  daaa  dia  Geaeralstaaten  eiA  Qemilde  liei  ihn 
heatelICen,  welches  in  ihrem  Rathssaale  aul'gestellt  werden  sollte. 
Moor  stellte  den  Brutus  flnr,  wie  er  seine  hcidcn  Sühne  zum  Tode 
verdammt,  ein  schaudere rrogendes  Bild.  Dann  malle  Muur  auch 
Altarbiatter  und  Ikleine  Cabiuotsstncke«  zart  vullcndeta  Bilder  yoa 
artigen  Motiven.  Der  Kiinstler  wurde  auch  in  Deutsehland  und 
in  Italien  bekannt«  Dar  Kaiser  trug  ihm  durch  seinen  Gesandten» 
dem  Grafen  Ziniendorr,  auf,  die  PcM'tratta  des  Prinzen  Eugen 
und  dc«^  I!nr7.o{»s  von  Marlborou£^h  ru  nKilon,  Moor  schickte  sie» 
zwei  seiner  besten  Werke,  mit  jenem  des  (icsandten  nach  Wien,  wo 
sie  der  Haiser  mit  solcher  Freude  aufnahm,  dass  er  den  Künstler 
in  den  Reichsritlersland  eriiob.  Der  Orossheno*  tod  Toakana  be- 
gehrte 169t  sein  Bildniss,  welches  Jetzt  in  der  florcntinisckett  Gal- 
Jeric  lirtn^t.    Im  Jahre  ITlf)  malte  er  auf  Einem  Blatte  den  c^anzen 

•  IVl;<^i»ti.at  der  Stadt  Uaag,  ein  Bild  von  grossen  Schönheiti-n  ,  in 
halblebensgrotsen  Figuren.  Auch  Peter  der  Grosse  lies«  sein  Bild* 
nies  ron  ihm  malen. 

Die  Werke  dieses  Künstlers  sind  im  Allgemciueo  schätzbar,  doch 
sind  ihm  einige  ganz  vorsSgtich  gelungen.  Mehrera  stellten  ihn 
dem  Ritter  «an  der  WerlF  gleich,  und  Descamps  sagt,  dass  einif^ 
seiner  nildnt^se  an  Kraft  jenen  des  Remhrnnc^t  ,  andrrc  irnrn  ei- 
nes van  Dyck  gleichen.  Die  Zeichntinf^  in  den  meisten  Bildern 
richtig,  dann  ist  auch  die  Färbung  schon  und  die  Vollendung  zart* 
L*Epicii  stach  nach  ihm  1784  das  Schachspiel,  leJendeaechecSf  Gruppe 
von  drei  Figuren«  lebendi|^  CompiMition »  ehedem  im  Cabinel 
Julienne;  E.  Dumesnil  stach  die  Fischerluat«  le  plaiaiff  dt  In  plcbei 
van  Gnnst,  Haid  und  Uoubracken  Bildnisse« 

Dann  bat     de  Moor  selbst  BIMtter  radirti 

1)  Dat  Bildniss  des  Malers  Johannes  a  Goyea,  nach  dessen 

eigenem  Bilde  in  der  berijhmtcn  Samtnhini^  vnn  Hünitler- 
biMnissen  des  Hrn.  j.  v,  d«  Hark  su  Levden.   Kadirt*  foi«  . 
Bei  Weigel  3  Tldr. 
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Mooir»  Karel  de«.-r.  (ipor.pdar  Moore,  James. 

2)  JuhaoDes  a  Goyen  Natione  Batavus  Gcnuious  Pictor  Re- 
gioDum.  CD« Moor.   Radirt  und  geschabt,  ar,  4>   U«  8 
Br.  6  2.  3  L.    Bei  Wcigcl  3  Thl.    Sclioncs  Blatt. 

3)  G.  Do'.v,  Pirtor  Lug*!.  Batav.  Brustbild  in  or-  ""  0'-\\.  Ho- 
noris ergo  Fracccptorcm  suum  dcliiuavil  G.  Schaiheo.  iL 
6  Z.  1  L.,  Br.  4  Z.  7  L*    Schön  rad:rte&  Blatt,   von  Etoi- 

fen  dem  Moor  zugeeigncL 
rancUcut  a  Miaris*  Schon  und  geistreich  ladirtes  BUti»  4» 
Selten. 

S)  Die  Brief«;tollprin,   oder  die  am  Tische  schreibende  Dane. 
■  '    '        Card  De  Moor  P.  et  ffdt,   4.     H.  6  Z. ,    Rr.  4  Z.  7^  L. 
In  schwarzer  Manier.    Bei  Wcigcl  5  Thl.  ö 
0  Dt^  heil*  Magdalena.   Diem  Blatt  fanden'  ffrir  otme  nihcte 
^       Bezeichnung  in  einata  AnktioniverseiUniis^a  dem  de  Hoar 

*       \  beigelegt. 

7)  Ein  iumger  Mann,  vselcher  Tabah  raucliT ,  Halbfigur  narli 
Schalken.  Im  ersten  Drucke  von  der  unvollendeten  Flaue 
ist  da«  Blatt  rechu  oben  be%eichaet;  C;  D.  M.  G.  S.  piox.; 
Sm  mffaitan  yollandeten  Drafllb».itfilit:<.  C  iMt  aee. 

(If.  .... 

e)  Büste  etn^e  Jünfren  Mannes  ,    in  DreiviertelnnsicTit  nach 

links  ^cwrnikt,  deu  fiut  mit  einer  Feder  nut  dem  Kopfe. 
In  halber  iiuhe  des  Ovals  stehen  die  Buchstaben  C    D.  AI. 

9)  Dia  Büita  ainar  f  laia »  in  DifaiviartalaHMielit  nach  linlhf  ge- 
lten det.  .  Recht«  oben  tiiid  die  BadMtaben  C  D*  M« »  nnd 
links  dieselben  verkehrt. 
S.  auch  dia  Blätter  dm  iplgaiiden  Büoatlart. 

Moor,  Karel  de,  Maler,  der  Sohn  flr»^  Obigen,  ein  ziemlich  un- 
bekannter Künstler,  der  ebenlalls  Bildnisse  malte.  J.  Houbr^kea 
euch  nach  ihm  das  Portrait  da«  Dr.  Bernardns  Siegfried  Albinos, 
ein  «chonei  Blati  in  foL 

In  der  Sannlung  de«  Grafen  Sternberg  ^Man^ersciieid,  beechri«- 
ben  Ton  Frenze]  B.  III.  S.  r>4l .  sind  folgende  aivei  Blatter  gewe> 
«en  ,  die  wahrscheinlich  von  dem  jüngeren  Moor  geätst  ailMt  da 
die  Arbeit  von  jener  seines  Vaters  abweichend  ist. 

1)  Büste  und  Halbfigur  eines  Mridchens  mit  entblöf'ter  Bn:?», 
in  der  linken  Hand  rm  Ciel  lslucU  haltend.  Unten  im  Pial- 
tenrande  steht  von  alter  iiand  geschrieben:  J.  Baker  pinx. 
€•  d.  Moor.  e.  fil.  fec  in  aqua  rortk  In  einer  eigeoIhnniK- 
cfaen  Manier  radirt  und  mit  dem  Stichel  Tonendet«  H.  6 
8  If»,  Br.  5  Z.  8 

2)  Ein  bartiger  Possenrcisser,   dem  Haricquin  ithnlich»  halbe 

Fii^nr,  'Vlit  der  linken  Hand  hält  er  den  rccliten  Arm,  des- 
sen Hand  er  an  eli*n  Mund  legt.  In  gleirlu-r  Grösse,  ohne 
Namen,  aber  von  demselben.  Beide  Blatter  sind  sehr  «elteo. 

lIoQr  oder  Moore »  James  ^  ■Kupferstecher,  dar  tfl  der  erttia 

Hälftig  de«  vorigen  JahrhundeH»  arbeitete,    und  nodi  nm- 1750« 

Wenn  er  mit  deui  folgenden  Künstler  Eine  Person  sern  ffyllfe.  jo 
müsste  jenpr  /.ienilndi  alt  geworden  seyn^  fplgf^ndo  Bljiiter  gehö- 
ren einem  Juines  Moor  udcr  ]\Ioore: 

1)  Die  Keuschheit  des  Juac^h,  nach  C.  Cignani.  James  Moore 
fe. ,  fol. 

2)  Da«  Bildni««  de«  George  l^itefield,  nac^  Jaohin»»  Moor 
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.  Alporc,  James«      Moos,  Caspar*  '      '  MI 


fce.  He.,  foL  lo  Mtssotorto,  und  nahndieiDUch  die- 
sem Künstler.  Von  C«ral  de  Moor  ist  et  ateht. 
-     3)  Die  Tier  Welttheile. 

a)  Huropa;  ein  IMAnn  xii  BtHdf  dem  eift  Dtenev  wa  F«se 

mit  der  Flinte  t'o\^t. 
h)  A&ien;  ein  Perser  am  Ballen  rauchend. 
c|  Afrika  1  ein  jungor  Neger  mit  Pfeil  iihd  jSduld* 
d)  Ajncrika;  zwei  M  itmer  mit  Federn  im  Haare  bartilillTA» 

baU ,  in  der  F(  roc  ein  Schiff  mil  Segeln« 
Vier  BUuer»  Muor  le.,  lü.  fol, 

Moore  9  }ames,  Landschalisuialcr  von  Edinburgt  hildcLo  sich  in 
Italiea«  and  verlebte  auch  taRotn  den  scbÖMten  Theil  eeinee  I*e- 
beae.^  Seiner  wird  in  Göthe*$  Wincbelmann  mit  Ruhm  gedacht» 

als  eine?  tlnnlicndcn ,  mit  scliöncm  Geist  und  Tak-iil  begabten 
Künstlers.  iJann  hoi««t  es  weiter,  Moore  habe  die  Nalur  geliebt» 
dieselbe  sludirt  und  nachgeahmt,  so  wie  Claude  Lorrain  ee  ge- 
Jtbfn,  den  er  jedoch  nicht  erreichte.  Seine  Werke  seien  nicht 
blosse  AbschaUen  der  Wirblichkeit,  die  meisten  betten  das  ent- 
schiedene Verdienst  eines  gedachten  Iidialts;  ja  öfter  liece  ihnen 
sogar  eine  wirklich  poctischo  Idee  zum  Grunde.  Dann  ncisst  es 
wieclfff,  Bäume  und  Vorr^rimcle  seien  ihm  zwar  weniger  gelungen, 
als  seinem  Zeitgenossen  iiaci^ert,  dafür  habe  Moore  ein  milderes, 
'duftigeres  Colorit,  und  im  Alli^craeinen  mehr  Uebereinstimpuiig. 
Der  Prinz  von  Bor^hese  war  m  Rom  sein  be5onderer  Gönner» 
Moore  verschöijertc  ihm  seine  Villa  und  »einen  G  u  tm ;  er  wnr  es 
überhaupt,  der  zuerst  in  Rom  die  engli'^rh«»  Garlcnanlagc  lehrte. 
In  der  flurcutinischen  Gallcric  ist  !;cin  liiiduiss,  wie  er  in  einer 
waldigen  Landschaft  unter  einem  Baume  sitzt. 

Dieser  Künstler  starb  zu  Uom  179^.   S.  auch  den  vorhergehen- 
den Artikel. 

Moore y  Samuel ,  Kupferstecher,  der  zu  Anfang  des  i8.  Jahrhun- 
derts in  London  lebte.  Vielleicht  ist  er  James  Moore's  VaUr* 

Moore 9  Bildhauer  zu  London,  ein  Künstler  unsers  Jahriinnderts« 
der  in  seinem  Vaferlande  Rof  gemesst«  Br  fertigt  ähnliche  BiUten; 
weniger  sind  die  Statuen.  Im  Jahre  l839  Menden  seine  Büsten  des 
liord  Moflpeth  and  des  Lord  Stanley  besonderen  fieifalK 

Moore  y  J.  M.,  Maler  tu  London,  ein  jetzt  lebender  Künstler,  der 
mit  seinen  A^uareilbiidern  grossen  Beifall  findet.  Er  gehurt  zu 
den  basten  angKsehen  KonsUem  in  der  Oattnng  dar  Wassanna- 
leaai, 

Moore^      aock  Moor.  Die  Orthographie  wechselt» 

Moortely  Johann I  Maler,  wurde  iöSO  zu  Lcyden  geboren.  Er 
maha  Blumen  nnd  Fruchte  in  de  Heem's  Manier,  nnd  erlangte 

durch  diese  Bilder  grossen  Ruf.  Seine  Copien  nach  van  Huysum 
und  Mignon  wurden  im  Vatcriandc  den  Orii^inalcn  gleichgeschiitzt. 
Seine  Farben  sind  lebendig»  und  besonders  die  fnichte  aart  g»- 
malu  Starb  1719* 

Moos,  Caspar,  BÜdnissmaler»  wurde  um  1770  nn  Zog  in  der 
Mkweii  geboren»  und  in  den  Uauptorlan  seines  Yaterlsüdas  übla' 
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^   Moofbni|ggMr«  Woiddia.      Mooibroig^j  Fried. 

er  auch  sctno  liunst,  b("<nn»Tor«  in  ZuricYi  untl  tu  '/.vic^.  F"?  frn^ft 
sich  einige  hittorUchc  BilUcr  von  seiner  Uaiiii,  aber  lo  weit  ^rt»M>- 
An'sahl  Bildnine.  Letztere  faiideo  Bcitall  ,  da  er  sie  ohalid 
darstellte,  «nd  in  guter' Manier  autrührle.  Wir  wieteo  nickt,  ol 
sich  der  HÜDttler  noch  an  Leben  befindet* 

Moosbnigger,  Wcndelin,  Maler  yod  Brcgmr.,  auch  Mo  II. 
brugf^er  peschriobpn ,  Vater  dnr  hcitlcn  fdi^tMuIen  Künstler,  bil- 
dete sich  nuF  der  Akademie  der  Ilünito  in  Alannlietm ,  und  gewaoB 
da  iTdS  den  ersten  Preis»  welcher  in  einer  Medaille  von  TmtiM 
Ducaten  am  Werth  bestand.  Er.  widmete  »ich  dem  hittoriithw 
Fache,  malta  auch  Genrestüchc  und  Bildnisie«  und  bekam  apAer 
dfir  Titel  eines  wiirtemberi^'i<chcn  H"ffnnler<!.    In  f!  r  Folpe  wurde 

•  tr  rrotessor  in  Hastedt,  denn  wir  glaiilx  ri  ,  das*  er  ywfr  pFtifi"**»» 
in  Hastedt  ist,  der  den  Entwurf  zum  Denkmal  des  verewi|g;tea 
Cr«itshersogt  von  Baden  im  Ctior  der  Schlufskirehe  zu  Pforalicna 
fertigte »  und  telbet  1834  bei  Velten  zu  Carbruhc  in  8  BlattCfB  ia 
gr.  iol,  herausgab»  atn  achätzbarta  Werk. 

Moosbniggcr  ,   Friedrich,    irrig  auch  Mo^hrnpf^rr  tml  Mn*». 
brugger  geschrieben»  Genreiualer,  v\urde  180 '{  7.n  Coni^tanx  f^eho- 
ren,  und  da  er  sciion  als  Hnabe  einen  unwiderstehlichen  Han^ 
num  Zeichnen  iuhlte,   in  Fulge  dessen  er  in  der  Schule  baoEg 
Lehrer  und  Schüler  unbemerkt  portraitirte,  und  sogar  die  Winde 
des  Carters ,    wohin  ihn  seine  Kunstübung  führte,    mit  Figuren, 
S(lil:*cbten  etc.  bedeckte,   üo  lu^nutc  der  Vater,   der  Hofmaler  W- 
iViuDsbrugger ,  nirlit  uinii in  ,   selbst  ckii  Sohn  zur  liunst  t.u  lühren. 
Er  konnte  sich  auch  bald  der  FurtscbnUe  de&i»clbeu  erfreuen,  und 
daa  Talent  des  jungen  Ktinstlera  entwickelte  sich  in  München,  wo 
•r  1821  zuerst  die  Akademie  beenchta,  in  kürzester  Zeit.  Oaahci 
lere  luinsllerleben  sagte  seinem  beweglichem  Geiste  nnt^iPinein  rn: 
er  vreiilc  {^crne  im  Hrcise  froher  Freunde,    die  ihn  seiner  Finljile 
und  seiner  glücklichen  Laune  wetzen  Hebten ,  und  selbst  die  U«0' 
'del,  in  welche  ihn  seine  Lebhaftigkeit  ▼erwickelte,  zogen  für  ika 
nie  traurige  Folgen  nach  lieh.    Seine  vorherrschende  Leidaoachall 
blieb  aber  immer  die  Kunst,  ond  schon  in  München  malte  er  meh- 
rere trefniclic  Bildrr,    deren  er  einige   1826  "i  Carlsrube  vnllpn- 
dete«    Der  BockUeller,    iler  Invalide,    der  Tänzer,    der  Iirett*pie- 
IcFy   die  Hatiieraden,   mehrere  Bildnisse,   zo^en  daselbst  auf  der 
Rnnstansstellung  die  allgemeine  Aufmerbsamkett  auf  steh ,   da  nck 
In  allen  die  scbi'tnstaGabe  lebendiger,  getstreichar  Anffissung,  und^^e- 
liialer  lieh  inJhing  unvcrl.cnnhar  aiis«praclieii.    Im  Herbst  1827  tr^^ 
lVloosbruc;{»cr  die  Heise  .nach  Italien  an.    Im  Gebirge  bei  Hn!»»^"'. 
als  er  eben  <ien  Sonnenuntergang  betrachten  wollte,  fordertuo  ihm  2: 
RÜttber  die  Börse  ab,  und  Moosbrugger  versicherte  spater,  die  Kerie 
seien  so  prächtig  und  höflich  gewesen,  dass  er  sie  gern  gezeichnet 
hätte,   wäre  er  nicht  durch  die  vorgehaltenen  Pistolen  gehindert 
worden.   Inde^cen  entwarf  CT  doch  eine  fluchtige»  ausdrackaeolk 
Ski/.ZG  von  dieser  Sccne. 

In  Rom  Icble  Moosbrugger  ganz  der  liiinst.  Fr  lie<:nclite  rV\e 
französische  Akademie,  studirte  die  iiunstschatze ,  noch  mehr  aber 
da«  eigenthüniKche  Leben  und  Treiben  des  Volkes  unter  fenea 
•chönen  Himmel,  fir  fertigte  eine  Menge  Zeichnungen  und  Ge- 
mälde in  jenem  Lande,  hoch,  der  nicht  selten  auch  den  Hünst* 
Itr  tadelte  und  corrls^irte,  riclh  'ihm  oft,  in  Italien  zu  Meiheo, 
aHein  die  Ueimath  zog  ihn  zu  mächtig  an.   Moosbrugger  verHesi 
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daher  cunücb^t  Hein,  um  in  den  heiftcn  Soromermoiiaten  dts  JaH« 
Te«^  1820  im  öaUinergebirgc  LandschatUstudiea  zu  machen,  deren 
die  meiften  in  Civiteila  und  Olevano  enutanden.  Im  HerbtU  des- 
selben Jahres  ging  der  liüiisüer  nach  Neapel,  wo  sich  ihai  neuer 
'Stoff  711  »einen  vurzüglichsten  lÜlilern  boL  Das  treffliche  Bild  des 
Improvisalorc ,  im  Bcsltr.e  des  Ornssherrnc;«  von  Baden,  rnrtlte 
Muusbi iigger  in  iSeapel.  Da»  r^gwre  Vdlksicbea  und  die  schöner« 
Katur  7.ug  ihn  hier  luehr  an,  als  in  Kom,  doch  kehrte  er  18^9 
nach  Deutschland  xurücli«  mit  einem  seltenen  Reidithnm  Ton  Sta- 
dien. Mehr  :  ^  !riKrie  er  zu  Constanz  im  Ilau&c  seines  Vaters  in 
Oel  aus,  und  dit^c  r.ind(?n  auf  der  Carlsndier  luiit^^iausstellun^ 
von  1850  den  lault-ii  1](  il.ili  der  Kenner  und  Diletlanu-n.  Beson- 
ders benundci  te  uiaa  d«n  Improvisatur  im  Göll  zu  Nea|,)cl ,  mit 
•iner  meistarhaft  arrangirlen  Gruppe;  swei  Bäubcrgruppen;  das 
Brtutbild  einer  iM  uierin,  und  das  Atelier  di*s  Hünsdars,  fast  noch 
V<»rxüglicher ,  als  der  IiDpr<>\  isalnr.  Zu  Carlsnihe  ^or^^p^nirle  er 
nocii  eines  meiner  r]^r<»<^  ten  und  trefflichsten  Bilder,  sein  Ictxtes 
Oelgemüide,  eiue  schunc  Landschaft  bei  Civiteila,  mit  einem  al- 
ten Ranbichiote  im  Hintergründe,  dai  von  Soldaten  bescbosean 
wird.  Gebundene  Banditen  werden  herausgetchteppt»  nnd  %um 
Maricnbiide  des  Vursi^riinrlcs  fliirhtrn  Greisi;,  Kinder  Uttd  Fnuen*  ' 
Dieses  Bild  ist  von  vur^n [^lieber  Ausführung. 

Der  Künstler  und  das  Publikum  erkannten,  dass  ein  solche"»  Ta- 
.leut  für  seine  Wirksamkeit  eine&  grosseren  Schauplatzes  bedurle, 
und  so  entstand  in  Mooshrugger  der  <3edanke,  nach  St.  rclei-^burg 
»u  gehen,  in  der  Hoffnung,  dass  ihm  dort  ein  Gludustern  mw» 
gehen  werde.  Mit  Empfehliin|pacjireiben  seines  Fürsten  versehen» 
trat  er  im  Auc;tntt  1830  mit  seinon  vorxngllcb'ten  Oeli^emälden  die 
Reiüe  an.    In  I  ubeck  ging  er  r.u  Schiffe;    allein  er  halte  den  un- 

S lücklichen  Gedanken,  mit  einem  Kauffaltrer  zu  reisen,  und  m^&ste 
rei  Wochen  immer  eeehrank  anbringen.  80  kam  er  schon  leidend 
in  St.  Petert^buri;  an  ,  wu  er  die  ersjten  aeht  Tage  der  thcilnamlusen 
pflege  fVciiiiler  Ilande  lüngegebcn  war,  bis  ihn  endlich  Finil  Ja- 
cobs, der  citii^u  Wnchcn  früher  anUam  ,  t^lilckllih  aullaiul  ;  allein 
die  iiebevull&tc  Öurglait  vermuchlc  Uiu  nichl  mehr  zu  retten ,  uud  ' 
am  17.  Oktober  desselben  Jahres  entfloh  sein  frisches»  kriltiges  La* 
Iien.  Die  Nachricht  von  seinem  Tode  war  denen ,  die  den  Men- 
schen liebten  und  <!cn  Bünstlcr  rlirfeiv ,  eine  Trauerkunde.  Wie 
ersterer  war,  und  was  den  Bunstier  berührt,  erxählt  Uolrath  Schrei- 
ber im  Kunstblalte  von  1833  No.  lOi. 

Moosbrugger  hatte  bereite  eine  bedeutende  Stufe  erreicht.  Er  ha* 
sass^dip  Gabe  lebendiger  Auffassung  und  Darstellung,  aus  seinen 
Bildern  leuchtet  unerschöpflicher  Humor  und  die  heiterste  Naive- 

tüt.  Sein  Geist  beherrschte  den  Stoff  und  die  materiellen  Hülfsmtt- 
tel  itnmlen  ihm  vollkDmruen  r.u  G^'hofe.  Er  halte  dabei  noch  eine 
L^ichiigheit  und  Eintalt  iu  der  Darstellung,  die  sieinco  Werken 
dauernden  Werth  sichert.  Sein  Colorit  gewann  in  späterer  Zeit 
niehr  an  Klarheit  nnd  Frische*  In  der  Zeichnung  war  er  kochst 
geübt,  und  so  entwarf  er  im  Zirkel  von  Freunden  in  der  friikh- 
fichsten  Stimmung  nach  gegebenen  Punkten,  oder  auch  ans  freier 
Laune  die  ^f'istrpichstpn  Cnmpositionen ,  welche  die  Bewunderung 
selbst  tuchugcr  Huusütr  criueilen.  Den  Improvisator  hat  Winter- 
halter IS32  litt  de^  baditchen  Kunstvereitt  lithographtrt. 

Osbrugger,  Joseph,  auch  Moabrugger  geschrieben»  I^Md* 
iriitaftsiiyileg  iwd  Brudtf  dea  Obig«»  «iirat  lSl4  »tt  Gwiftiiiii  gt- 
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boren,  iinr!  von  peinpm  Vater»  Wendolin  IVToosbrug{»cr ,  erhielt  er 
den  ersten  Uiilcrricht  in  der  Kunst.    In  seinem  ip-  Jnhrc  besuchte 
er  di6  Akademie  der  Künste  in  München»  um  sich  in  der  IVIali^ret 
auszubilden»   und  dass  er  nicht  vergebens  gestrebt,   beweiset  eine 
b€datiteiide  Atixabl  von  Bildern,  dereo  Gegenstände  er  deo  Gegen, 
den  entnahm»  die  er  des  Stadiomt  wegen  besuchte.    Es  sind  dies 
Land^chdflen  mit  Staffage  von  Figuren,  Thicren  und  Archliehtur. 
in  heilerem,    ruhij»cm  Charakter   und    nalürliclier  F.irbuog.  Im 
Lokale  des  Hunblvereincs  zu  IVIunclicn,    so  vrio  aui  auswürtigea 
Kunstausstellangen ,  sah  maD  Gemälde  von  diesem  KüofHer.  Im 
Jahre  1839         seine  Ansicht  des  Schlosses  Göttlichen  am  Boden» 
scc,   und  jene  des  llaimgartengcbirges  zur  Verloosung  des  Kunst- 
vereines in  München.  Moosbrut^f^pr  malle  mehrere  Partien  am  Bo- 
densee, in  dem  bayrischen  Hochgebirge  u.  s,  w«   £r  lebt  noch  ge- 
genivärtig  in  München. 

iSoOJf   Cornelia  de,   Zeichner,  der  in  der  zweiten  Hallte  des  17. 
Jahrfanndartt  lebte«  Er  xeichnatft  Schiffe. 

Mooyaerty  Modert 

Moppef  9  G«f  Maler  und  Radirer»  dessen  Lebensverhältnisse  nnhe- 
Kannt  sind.    Er  lebte  im  17.  Jahrhunderte.    Folgendat  aalfeMe, 
'  geistreicii  radirte  Blatt  ist  von  ihm: 

Pie  Riesen,  vrelche  den  Himmel  stürmen,  oben  vertheldigen 
•ich  die  Götter  des  ül^mjp.   C»  Mopper  inv.  et  fecit«  ^  4 

* 

Mor^  i.  Moor, 

Mora,  Francesco  de,  Architekt,  war  Nachfolger  des  1507  vcr- 
storbcncu  Juan  de  Uerrara  beim  Baue  des  Escurial,  allem  dieses 
Gehaade  hatte  damals  so  aiemlich  seine  Vollendung  erreicht.  Sein 
Werk  ist  eine  Kirche  am  Fusse  der  Anhöhe  bei  diesem  ungebena» 
ren  Gebümlp.  Dia'^e  Kirrhc  gt- fällt  durch  die  einfachen  TVlassen, 
welche  in  derselben  herisi  hcii,  ohne  Prunk.  Dann  baute  er  zu 
Madrid  den  Pallast  de  los  Cousejos ,  das  grandioseste  Gebäude  der 
Stadt;  hierauf  verbesserte  er  das  1600  von  Andreas  von  Nantes  ge- 
baute Kloster  St.  Felippo  Reale.  Dieses  Kloster  ist  eanz  von  Gn- 
nit  gebaut,  knit  Säuleneingängen  verschen ,  in  der  Mitte  ist  eine 
Fontaine  von  Marmor«  Dat  Todesjahr  diMts  Himstlers  acheiat 
unbekannt  ^  seyn« 

.  .    .      •  t  • 

\Mora,  Juan  Gomez  de,  Architekt  rhilipp's  III.  von  Spanien, 
ein  berühmter  Kün&ller  in  der  ersten  Ualfte  des  17«  Jahrhunderts« 
Er  baute  das  schone  und  prächtige  Jesuyltencollegium  und  die  Kir- 
che zu  Alcala,  dessen  Bau  uro  1020  begann,  und  das  Kloster  und 
die  liirche  der  hcschuhlcn  Auf^tjstincr  rn  Madrid,  welchci  Phi- 
lipp III.  erbauen  Hess;  später  hei  es  aber  Ventura  Rodnguci 
ein,  im  Innern  die  dorische  Ordnung  in  die  jonische  zu  venin* 
demi  die  Kirche  und  das  Convent  der  beschuhten  Franxiskancr- 
Brüder  au  Madrid,  woran  aber  wenig  zu  loben  tsC  Dann  leitete 
-  er  auch  die  Anlage  des  grössern  Platzes  in  der  genannten  Stadt» 
der  aber  nnr  dn<  Loh  ner  Geräumigkeit  und  der  Gleichheit  der 
■  ^  Gebäude  hat,  ohne  auf  Schönheit  Anspruch  machen  zu  hönneo. 
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Sforay  Jeronimo  dl,  MaUr,  Schüler      k.  S:  Coeno,  genoit 

zu  seiner  /dt  c^nis^en  Ruhm.  Er  erhielt  cleil  Auftrag,  im  PalUst^ 
des  Pardo  eins  Gewölbe  des  Saales' zü  maleu,  welches  an  dit  Zifli* 
raer  der  Riinii^iii  stösst.  Nach  dem  Tode  des  V.  Joannes  wurde 
keiner  für  wuidij^cr  gehalten,  das  von  jeneifl  Meister  im  Hcfccto- 
Tium  von  S.  Duiucnico  zu  Valencia  Lc^^iiitaene  grosse  Gemälde  des 
Ab«iidmafat<  zu  vollenden,  ah  dieser  Mora»  der  dabei  die  Erwar^ 
tiing  noch  überlroifen  heben  soll«   Sein  Todesjahr  ist  ttnbvkannL 

Mora,  Jose  de,  Bildhauer  von  Grannda,  lernte  bei  A.  Cano  und 
bei  S.  Herrcra ,  und  gelangte  zu  grossem  Ruf.  in  den  vornehmsten 
Kirchen  Spaniens  sind  WcrUe  von  ihm.   Starb  1724  üu  8Ö*  Jahre« 

Bforace,  Ernest,  Kupferstecher,  wurdB  1766  xu  Stuttgart  geboren* 

und  h\<*v  \vTr  J.  G.  Müller,  der  ihn  in  der  liupferstecner^tinst 
unlernchLele.  i.r  ubto  iich  auch  mit  allem  Eifer  im  Zeiclincn  ,  und 
so  leistete  er  baid  Vorzügliches.  Hin  ige  seiner  Blatter  nurdcu  da^- 
her  schon  frühe  mit  grossem  Beifalle  «urgsikioininen. 

Morace  besuchte  nm  1794  auch  Italien,  xuc  Zelt,  nls  der  be- 
rühmte F.  Weinbrenner  daselbst  verweilte,  und  nach  seiner  Rück- 
kehr wurde  er  Hofkupferstecher  zu  Stuttgart.   Morace  liefprtc  eine 

.  Anznlil  schöner  Blatter,  die  theils  einzeln  erschienen,    thcils  für 
die  Galerie  de  FlorcnfC,  dess.  par  Wicar  (1769  —  1807),  für  das 

'  Hilusd«  fninf«is  par  Laurent  et  RobiUard  n*  ■•      gefertigt!  mir* 
den.  Horace  starb  am  1820* 

*  • 

1)  Johann  Gottfried  Müller,  nach  F.  Tischbein ,  fol.  Im  enten 
Drucke  vor  der  Schrift.  Dann  gibt  es  au<^  solche  mit  un* 
vollendeter  Schrift-  Frstc«;  Portmit  zu  der  von  Frauenholx 
in  Nürnberg  he^nll^:J;e^ebeIluu  1  nlgo  von  luiiistlcrbildnissen. 

2)  Christian  iriediich  Öchubart,  Dichter,  nach  Uelcnhaiuz,  iul. 
Für  diaseihe  Folge,  No«  13- 

:      3)  Ängelica  Kaofnann »  naeh  J.  Reynolds ,  fol.    Für  dieselbe 
Fol^c,  No.  2.    Im  ersten  Drucke  mit  unvollcmiptpr  Schrift. 
4)  Ptiilip]>  üncbcrt  ,    gemalt  vfui  Nii  (mIciuu  ,   lul.     In  der  l:^olge 

der  iLun&lierbiiduis&e  der  Irraucitltolzischen  iiuuüiuug. 
ö)  Admiral  Nelson  in  ganaar  Figur,  nach  Füger,  foL  Wut 
Frauenhob  gestochen. 

6)  Christian  Friedrich,  Markgraf  von  Badea » Pnriach  ete^» 
nach  Seele,  punUtirt,  iul. 

7)  Pabst  Julius  II.  hl.  fol.  im  dritten  Bande  der  Galerie  de 
Florencc  pur  Wicar. 

8)  Die  Madonna  della  8edia  (Seggiola)  von  Bafael  sjemalt,  mit 
der  Unterschrift:  La  tendiesse  matemelle*  Dessind  et  gfavde 

par  E.  Morace  a  I  loreiice. ,  fol. 

9)  hc'ü.  Hieronyinu<;  iu  BctrnrhTnn!^ ,  halbe  l  igur,  Copie 
nach  Guitzms,  der  das  blau  nach  i'aima  jun.  g(;fertiget  hatte, 

,    .  1786.   Selten  und  erster  Versuch  des  Kiinstlers. ,  4«  ,  , 

Si^)  Rinaldo  und  Armida  im  Zaubergarten.  Annib.  Carracci  pinz* 
Ernst  Morace  sc.   Schön  punktirtea  Blett^  a,  gr«  ^u*  lol*  Im 
ersten  Drucke  vor  der  Schriit* 
♦l       11)  A'nor  und  Psyche. 

12)  Picus  und  Canens,  zwei  Rlütter  nach  7#cichnungea  von 
Gagneraus  und  jSchmid  in  Rom.  Gute  |«ii|klirle  Blatter,  gr« 
fol. 

13)  Der  Tod  dc<  A  cbimedea«  Afort  d'Arcbim«4e«  F.  Mola» 
fei.  iiaUeriO  Orkans*  .  ^ 
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l4)  Le  PUi»ir  innocent,  mich  Murillo,  fol. 

Id)  Lc  Nid  »oigne,  nacli  Mnrillu,  fol. 

Diese  drei  ÜiaUcr  uurdcn  von  Mcusel  ncp:rn  der  [Rich- 
ti|(keit  der  UmrUte,  *tind  der  Kühnheit  der  Auäiuiiruug  ge* 
riihmt.  • 

16)  Vulkan  reicht  der  Venus  Pfeile»  numlt  sie  den  Kodier  füllt, 
nach  G.  H«*maiio,  ful.  Itn  ersten  Drucke  Vor  der  SobrifL 
Für  flas  iVlusce  Irani^ais  gestochen. 

17)  Aiiiur  uad  burtuna,  nach  Guiiiu  Ueni»  fol.  Im  ersten  Drucke 
▼or  der  Scbrift.  Miu.  freo^. 

18)  Herliulei  alt  Kind  mit  der  ScbUnge,  nach  Aug.  Camod,  SaL 
Mus.  (ranr. 

19)  Madame  au  berccau,  nach  Hafaer«  Bild  im  Pariier  MuacM» 
.  fol.  Mus.  irauy. 

20)  Die  Statue  der  Cito»  nach  der  Antike.  Mus.  franc. 

21)  Die  Pallat  von  Velletri. 

22  —  25)  Die  vier  Jahreueiten»  nach  Jordaeas,  4  Blatter  lioch  4- 

iUinn^  Blaler  van  Zytoiiie  in  Polen,  bcsn t  !itc  l?"Q 
im  23*  Jahre  die  Akademie  der  Fiüusle  an  ÜVliinchen,  um  &ich  m 
der  Malerei  auszubilden. 

Morales  ,  Louis  de,  Maler,  einer  der  ausgexeichnetsten  Heister  der 

kastilischcn  Scliule,  genannt  el  divioo ,  der"gr»n!iche,  v.Mir<fe  i3r^> 
zu  Bajadoz  n:f^hr>ron  ,  und  der  nur  um  wenige  Jahre  altn  *'  i't  t  r 
CauipuiiuA  bu\[  Iii  Sevilla  sem  Meister  gewesen  seyn,  was  vrubi 
biom  richtig  ist,  da  sich  Campanna  nicht  fange  vor  1548  mSsanicn 
niederliess.  So  «da  man  also  nicht  mit  Sicherheit  seinen  Lehcw 
bestimmen  kann,  so  sind  auch  die  Nachriclilcn  über  seine  übrif^rn 
Lebensverhällnissc  ziemlich  schwanl^f fnl.  Calumino  (Las  vidas  de 
los  pintores,  1742*)  ^^gt,  er  sei  immer  arm  geblieben,  da  er  die 
Gemälde,  mit  solchem  Fleisse  ausffiihrte,  4ais  mm  Zeit  und  Mühe, 
selbst  bei  hohem  Preise»  nicht  beaablt  wurden.  Moralet  wurde  be» 
wundert,  man  gab  ihm  auch  den  Beinamen  „el  Divino**,  weil  er 
nur  heilige  Bilder  malte,  man  nannte  sot^ar  di«*  Sfra^fc,  wo  er 
wohnte,  nath  seinem  Namen,  und  der  pönlichf  Murales  biiel)  ein 
utuiet  Muuu.  Endlich  erbarmte  sich  riiili|>p  ü.  »einer  und  sorgte 
für  seinen  Unterhalt,  als  ihm  sur  Arbeit  die  Kräfte  schwanden. 
Der  König  h'^rieF  ihn  früher  nach  dem  Escurial«  tun  ihn  da  Arbeit 
zu  geben  ,  allein  Morales  war  7.iir  Au?fuhrunc^  ^rns<;pr  Arbelten 
nicht  zu  gebrauchen.  Eines  seiner  Bilder,  Chri&lus  inii  ilem  Kreuze 
aul  der  Schulter,  ein  Icbeusgrosses  Bruststück ,  sciieukte  Philipp 
1564  dem  Kloster  St.  Geronimo  su  Madrid,  es  ist  aber  sdkwer  m 

'  *  bestimmen,  ob'die  Werbe  des  Künstlers  bei  diesen  britischen  Zeiten 
in  Spanien  noch  an  alter  Stolle  sind.  Unter  den  Geotiilden,  welche 
Hi'm»!:^  Lnui*?  Philipp  von  Frankreich  1857  durch  Baron  Tayl<^r 
und  den  Nlalrr  Dauzats  in  jen^m  Lande  nn  sich  brachte,  lolicn 
mehrere  litlder  vuu  Morales  sevo,  die  wir  aber  nicht  verzeichnen 
bonnen;  'El  Divino  binterliess  in  Sevilla  mehrere  Malereien^  da  er 

'  *  viele  Jahre  daselbst  lebte.  Für  sein  Hauptvrerk  erklärte  man  ein 
Altarblalt  mit  Thnrcn  in  der  SaKiIstci  %'ün  N.  S.  Anticjua  in  der 
Catliedralc.  In  der  Milte  ist  dar.  Fe?  p  honio  und  iNl.Tvi.T  nnd.Tuspph 
ZTtr  Seitet  In  S.  i'abio  ist  ein  (^iin^tus,  und  10  auderu  iiircheu 
sah  man  Eece  homo's.  Des  Haupt  Christi  mnlte  er  oft  und  vor- 
trclflich,  und  wahrscheinlich  dieser  Bilder  wegen  erhielt  er  zunächst 
den  BeinameD  el  divino.  Zu  Madrid  malte  er  lur  die  liapelle  U. 
,   L.  F.  de  tkSoledad,  in  der  Kirche  des  Kloeteas  der  Trinitsvier 
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I^Iorales«  Francisco  de«  449 

ttalt«  w  die  tteit.  Veronica,  fSlr.  dlt  Ktrehe  d«r  NonoMi  dtt  Corpuf  i 

Christi  ein  Kccc  homo,  und  für  die  Jesuiten  daselbst  Christus  an 
die  Säule  gehumlen  mit  dem  \veinenden  Petrus,  halbe  Figur.  Im 
Mu^eo  de!  Pr-^do  sind  nnr  zwei  üeir.äli'.c  von  ihm.  Alle  seine Bil- 
der  sind  rait  iiebevullcm  Fleisse  gemah,  bis  in  die  kleinsten  Details, 
die  Farbeu  sind  zart  verschmulzeu ,  wie  Correggio's.  Die  Ilaare 
scheinen  sich  vom  Hauche  xu  bewegen.  Die  Leidenschaften  i  he* 
aottders  den  Schmerz,  religiöse  Hingebung,  u«  s.  w«  vrusste  er  volU 
Itommen  7,u  hcz'^if^linrn .  In  der  Zcichnuu|;;  offenbaret  fiich  u!tor 
die  Harle  des  15«  .lahriiunderts.  "  Wtjndorbar  sind  besonders  seine 
Pielas  uiit  süss  -  schmerzlichem,  wchuiuthsvollem  Ausdrucke.  Alle 
seine  Bilder  sind  auf  Holz,  Kupfer  oder  Blech  gemalt»  BMittant 
Köpfe  oder  Bruststücke»  halbe  Figuren* 

Auch  im  Auslände  findet  man  Bilder  von  Morales,  doch  iiad 
•    «rahrscheinlich  nicht  alle  echt.    Einige  bewahren  englische  Kunst* 
liebhaher,  gegen  die  Orii^inalität  wird  aber  Zweifel  erhobQQ. 

Tn    der   Grosvenor  Gallerte   wird   ihm   ein   schönes   Bild  der 
heil.  Vcronlra  zugeschrieben;  wenn  aher  das  Ecce  h^mo  boim  Mar- 
schall Süuit  in  Paris  echt  ist,  so  mochte  Passavant  (Kunslreise  etc. 
ä.  00.)  dieses  Bild  einem  spateren  Meister  der  spanischeu  Schule 
suschreihen.   Zu  Stratton,  dem  Landsitze  des  Thomas  Baring,  wird 
Ihm  die  Halbfigur  eine»  kreustragenden  Christus  beigelegt,  ein  schö« 
TICS  Bild,   welches  aber  Passavant  doch  in  splitcre  Zelt  scty.t.  Dr. 
Waagen  (Kunst  und  Künstler  IL  251«)  8"R^  dass  die  fpit/.cn  l'ormen 
des  Gesichtes  an  Tiatorctto  erinnern.    Der  Ausdruck  ist  edel,  und 
die  Farbe  sehr  grau.  Auf  der  Bibliothek  zu  Ozford  ist  angeblich 
von  Morales  ebenfalls  ein  kreuztragender  Christos,  ganze  lebent* 
grosse  Figur,  mit  dem  Calvarienberg  im  Hintergründe,  der  von 
onderer  Hand  gemalt  ist.     Passavani   bült   Twar    dieses  Bild  für 
spanisch,  aber  nicht  l'ürMorales*  E&  war  luVigo^  wo  es  der  Herzog 
von  Ormond  kaufte. 

Im  hon.  Museum  zu  Paris  ist  ein  Christus,  welcher  das  Kreus 
trägt ,  halbe  Figur.  Der  Kopf  ist  Von  edlen  Formen,  der  Aufdruck 

sentimental,  die  Figur  lang  und  etwas  gespreitzt,  die  Lichter  glü- 
hend, die  Schatten»  wie  das  etwas  blecherne  I  btie  Gewaud  sehr 
dunkel,  der  Grund  scliwnr^.    So  sagt  Dr.  Waageu  (1.  c.  1059'  Hl. 
67A.)t  er  spricht  sich  aber  nicht  über  die  Echtheit  des  Bildes  aus^  i 
da  er  nie  ein  beglaubigtes  Bild  dieses  Meisters  sah. 

Mehrere  Bildef*  dieses  Künstlers  sind  im  spanischen  Museum, 
Vfel<äies  der  König  Ludwig  Philipp  i637  bildete.  Der  Baron  Taylor 
«od  der  Haler  Dauzats  erwarben  in  Spanien  die  Bilder  dazu«  btr 
Marschall  Soult  erkaufte  in  Spanien  sin  ausgezeichnet  schönes  und 
sart  gemaltes  Ecce  homo. 

Auch  in  der  kön.  Gallcrie  zu  Dresden  ist  ein  nn^emcin  xartes 
auf  Holz  gemaltes  Ecce  homo  vnrj  (he&em  Mcifici.  l)i<»  Pinako- 
thckeu  zu  München  und  Berim  besitzen  bisher  noch  kciu  Werk 
von  Morales« 

L.  Arlstulc  stach  ein  Ecce  homo,  Halhfigur  in  Einfassung. 
Dieser  berühmte  Künstler  starb  zu  Ladajoz  l^^o. 

Morales^  Francisco  dc^  Maler,  geboren  1660  auf  einer  der  Ter- 
cerischen  Inseln,  war  Schuler  und  r  reund  des  bekannten  Palomino. 
Br  wurde  zu  Psular  Garthanser,  nnd  hier,  so  wie  bei  dsn  CsrthKii» 
•sm  sn  Padua»  sind  Werks  von  ihm«  Starb  1720* 

JSagUrU  Künsüer  -  Le^.  IX.  BiL  29 
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450      Horalet«  Diego  de*  — *  Mbrandiai,  Francesco»^ 

Morales,  Diego  de^  Maler,  der  im  17.  JalirltuuJerce  ia  Spanita 
arbeitete* 

Moralt;  Ludwig,  Maler,  wurae  i8!5  in  MiiucLrn  geboren.    Er  ijt 

der  Sohn  des  Concerlmcisterf  Moralt,  er  sr  'hst  al>cr  zo^  Hte  bildende 
liunst  der  Tonkunst  vor,  und  besuchte  zu  <;ciner  Ausbildung  die 
Akademie  der  bildenden  Künste  in  der  ervvahnten  Stadt.  IVioralt 
genots  den  Unterricht  des  Professors  Schlotthauer,  und  gleich  dictcB, 
so  vrahlte  auch  er  «lit  Historienmalerei  xum  Hauptfache.  In  ncuestor 
Zeit  mähe  er  für  rlcn  l)r)m  in  H^'fTfnFhnr!:^  die  beiden  Scliutzliciligea 
tlcr  Diucosc  St.  Wolii^'.ini;  uiul  8t.  EmeraD^  die  lfi4o  in  jener  c^* 
'nürdigeu  üirciic  autge&tclit  wurden. 

Horan^  Bartolomeo^  Maler,  der  im  16'  Jahriiunderle  so  Soanica 
lebte.  Fiorillo  scheint  ihn  zu  den  besten  Künstleni  telaer  Zeit  Bft 
rechneot  er  vreiss  aber  sonst  nichts  ansugeben. 

Ein  JoaD  Bartolomeo  Morao  hatte  um  i$00  aU  Goldscfamiad 

Moran,  San  JagO,  Maler,  der  in  der  ersten  Ilalite  des  17.  Jaitr- 
hundcrls  zu  Valadolid  arbeitete.   Seiner  erwähnt  Fiorillo« 

Morandi,  GIo.  Maria,  Maler«  gebofea  m  Florens  i622,  gestorben 

17l7.  Er  lernte  bei  G.  BiHvcrt,  ging  aber  nach  einiger  Zeit  nach 
Rom,  und  huldigte  durt  der  römiscfien  Schule.  J.  r.  da  ('oriona 
saete  ihm  am  meisten  zu,  und  ohugeiahr  im  St^'le  jenes  INieuters 
führte  er  mehrere  geschätzte  Werhe  aus,  tiir  die  Rtrchen  Santa  Maria 
del  Popolo,  della  Face,  dell*  Anima  and  Santa  Sabina.  Dann  mahe 
er  auch  fär  Gallerien,  bildete  Schillert  und  dass  man  ihn  für  einen 
liiitv-ilcr  von  Bedeutung  hielt,  beweiset  auch  der  Umstand ,  dass 
niehrcrr»  «»»incr  \Verl;e  gestochen  wurden.  In  Göthe's  Winckd» 
mann  v.ud  er  ludesf.en  ein  Plagiarier  von  Plagiflriern  genannt. 

Caylus  und  le  Sucur  bildeten  in  der  bekannten  Weise  (geatxt 
nnd  Holzschnitt)  für  den  Recoeil  de  Croait  die  Verkündigung  der 
heil.  Jnnglrau,  dann  dieErseheinang  des  heil.  Geistes,  ab.  P.Aqui^ 
radirte  den  Tod  der  Iicil.  Jungfrau,  G.  Yascellini  stach  die  Geiss- 
lun^  riiristi  aus  der  Kirclie  del  Oratorio  xu  Florpnx,  J.  Collin 
Christus  am  Hrcuxe,  B.  Fariat  den  litil.  Philippus  Neu  etc.  Billy 
stach  das  Biidniss  des  liiiusllers,  uud  dauu  wurden  auch  mehrere 
•einer  Bildnisse  von  PSbslen  und  Cardinälen  gettochen. 

Bartsch,  P.  gr.  XXI.  85*  legt  ihm  folgendes,  mit  Geschmack  ge- 
zeichnetes, und  mit  breiter  Nadel  radtrtes  Blatt  bei»  weil  ar  «ince 
Abdruek  sah»  auf  welchem  der  Name  Morandt  geschrieben  stand: 

.  I)  Jesus  Christus  bei  der  Samariterin  am  Brunnen.  Im  Grunde 
ist  scli()ne  Architectur,  und  links  sprechen  drei  JÜD^ar  mit 
einander.  H.  7      6  L.,  Br.  6  &  9  X««  -« 

Uorandini,  Francesco,  genanut  da  Poppi,  von  seinem  GebuftM 
'orte  im  Florentinischen »  wurde  1544  geboren»  und  von  G.  Vasari 
in  der  Malerei  unterrichtet.  Er  malte  Historien  in  der  Weise  seines 

IVTri-siers,  nur  fallt  er  mehr  ins  Kleinliclie ,  und  c'.V>l  incljr  auf  u.is 
Heilere  und  lestiichc.  Lanzi  zahit  die  Heimsuclinn^  /  i  S.  Nicolo 
in  Flurenz  ru  seinen  besten  Bildern«  neben  der  uubcüeckten 
Empfängiüss ,  ehedem  in  S.  Michelino  daselbst,  welche  in  das 
Flurentinische  Museum  gebracht  wurde.  Lemire  hat  dieses  Bild 
Itir  Wicar'a  florentinischei  Galleriewarh  gtstochaa«  4k  Gandii  sim^h 
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für  Lastri  pittrice  No.  56.  eine  ChariUf  mit  dr«!  Kiodexn*  auf  d«r 

Saininlunr  •! -s  Senator»  A.  Adaiui. 
Dieser  Kui.^Uer  arbeitete  um  t56d* 

Bloninsone,  GaSparOy  BiMhaucr  so  Venadift,  «lauen  Ziabasmr- 

hältni»se  iml  Uannt  sind.  Füssly  gagt,  dass  er  für  dieCittersienser- 
Ivirchc  St.  Maria  dell'  Ortu  iVie  l^iesen^taliic*  des  heil.  Christoph  ge- 
ferti^'''t  Italic,  wnch  dem  L!t>  nin  issc  st-iiicr  thirt  aiil boNvnhrlen  Imie- 
•cheibe  des  Heiiigen.  Ein  Fiaucescu  Aluianzuno  schuiU  Bildwerke 
in  Holz. 

Uoraschy  Christian  Gottfried,  Maler  undKupfcr^tpclier,  (geboren 
zu  Drcrricn  I7'i(),  i^^csloiben  daselbst  1813-  Schon  als  zweijähriger 
Knabe  an  denl  ushcn  pcluhml,  iaud  er  später  in  Ausübung  der  Kunst 
einzig  Trost.  Aulangs  malte  er  in  Miniatur,  dann  versuchte  er  sich 
in  derEmailmalerett  und  brachte  es  hierin  2u  glückUcheiu  Resultate. 
Br  fertigte  Bildnisse,  die  uiitBeitall  aulgcnomincn  wurden,  obgleich 
sie  mit  dnn  späteren  Schmelzmalereien  «Icn  Vergleich  hei  weitem 
nicht  aushalten.  Dann  radirte  er  Ansichten  von  Dresden  und  der 
umliegenden  Gegend  im  Umriss,  und  diese  Blütter  inaUa  er  in  Deck» 
färben  ans«  Später  fuhrta  er  Iiandadiaften  vollkommen  aaf  Hnpfev 
am« 

1)  Draaden  von  der  Brühl'aefaan  Terrüie  geiehen,' radirt  und 

colorirt.  Irap.  qu.  fol. 

2)  Prospekt  der  Vestung  Königsstein. 

3)  Prospekt  des  Schlosses  Sonnenstein. 

4)  Aussicht  von  der  Elbcbrücke. 

5)  Ansicht  der  katholischen  Kirche  in  Dreiden* 

6)  Schlote  Siebeneichen  bei  Meissen.  ^ 

Diese  Blätter  sind  leicht  geätzt  und  in  AberU*schec  Manier 

colorirt.  my.  qu.  fol. 

7)  Etliche  ähnliche  Ülälter  nach  Canaletto.  foh 

8)  Zwei  Landschaften  nach  D.  J*  Hialtain,  ganx  nidirt,  foL 

Moratli»  F«l  a.  Maratti.  . 

Morava,  Mathias,  Maler  und  Radirer  aus  Polen,  der  um  1 650  blühte. 
Er  malte  iiisturien,  und  ähnlichen  Inhalts  hat  er  auch  Blätter  in 
breiter  Manier  radirt.  Diese«  sind  die  einzigen  aber  seltenen 
Zeugen,  die  wir  über  ihn  beibringen  können.  In  der  Sammlung 
dee  Grafen  Sternberr^»  Manderscheid  waren  jolgende: 

f)  Der  gegeisselle  Christus  an  der  Säule  Hegend,  rechts  stehti 
M.  M.  P.  f..  qu.  8. 

2)  Christus  im.  Grabe  von  einem  Engel  beweint.  Unten  be- 
zeichnet: M.  M.   qu.  8. 

3)  Maria  nimmt  das  Tuch  vom  Leichnam  .Tesn,  qn.  8. 

4)  Die  Marter  des  heil.  Ba:  iholom  la^.  unten Tu  mihiZymora- 
T?ic  tibiBartholomaeus  imaj^o  est  cic.  Alotliias  Morava  Polaod 
Pictor  inv.  et  Iccit  1052.  gr.  fol.  Öelir  selten. 

6)  Die  heil.  Junglrau  mit  der  Rechten  das  Kind  haltend,  dem 
Johannes  links  einen  Vogel  reicht,  nach  Guido  Reni  und  L. 
*  Ijoli*$  Radirung,  von  der  Gegenseite      i.  rligat»   M.  Moravn 

?«  fecit.  Oval  8-  Nr.  5  von  Loli's  Werk. 

MoravIuS,  MathiaSi  Calligraph  und  Zeichner,  schrieb  nm  l476  eine 
Bibel ,  und  veraiecta  sie  mit  Zeichfiungen»  Der  Codex  vrird  im 

2g* 
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'  MlottM  Monte  Olketo  su  Neapel  eufliewahrt.  Fiiulj  tdietnt  dieeen 
MoraWiu  mit  obigem  fiünitler  für  Bioe  Perton  xu  halten»  ma 
fturchau»  nicht  der  Fall  ae^  bann* 

MorazouC,  Ciacomo,  Maler  von  Morazione  in  der  Lombardei, 
der  yon  Lanzt  Hir  einen  Venediger  gehalten  wurde,  Orlandi  neaat 
ihn  nach  ctDam  Artihel  dos  Vaiart  irrig  Girolama  Mazxoni  oder 
Morzoni,  und^  bei  Guarienti  heiitt  er  zweimal  Giacomo  Manoae 

utnl  Girolnmo  Morroue.     Seinen  wahren  Namen  fand  Lanzi  eaf 
einem  liilde  in  \ctir-.lirr  (Tnsel  S.  Elena),  wo  er  mit  der  binimelan- 
fahrendcii  Juugtrau  die  Schuuheiiige ,  Johannes  den  lauicr,  den 
heil.  Benedikt  ond  eine  heil.  Blntzeugin  darttellto,  mit  der 
sdirift:   Giacomo  Murazone   a  X«aara  aueito  lauorier.  an.  DnL 
JVICCCCXXXXI.     Zanetti  überzeugte  sich  aus  der  lom bardischen 
IVlundart  und  nielircren  Malereien  in  lunibardischen  Staflt«>n,  dass 
der  iiunstler  keineswegs  ein  Ycncdiger»  sondern  ein  Lombarde  sei; 
allein  dte»e  Untertnchungen  lohnen  nicht  sehr  der  Mühe»  da  dieser 
Giacomo,  der  in  Venedig  mit  Jacobello  de!  Fiore  zugleich  arbetteia» 
ein  unbedeutender  Künstler  ist,  wenigstens  in  diesem  Bilde,  wo 
nach  T.nnri  kein  Fu^s  nach  den  Regeln  der  Perspektive  auf  dem 
Bodoii  strfit,  und  ausserdem  nichts  ist,  was  ihn  fJonderlich  von  dCA 
Malern  de6  I4.  (io<)  Jahrhunderts  vortheilhait  aus2e.eichnet» 

Morazsone^  Manuchellt. 

Mordauntj  Friedrich,  Maler  in  London,  wurde  1801  geboren.  Er 

besuchte  die  Al^ademie  der  erv%ähnten  Stadt,  begab  sich  dann  auf 
Heisenf  und  lebt  gegen warlijg  wieder  iu  Loudun.    Dieser  iiünslltf 

malt  BUdnisia  und  uenrettiicke» 
More^  i.  Moor  und  Moore« 

Moreau,  Edme,  Kur-d  rstechcr  von  Rheims,  arbeitete  um  l6l7— 60 
zu  Tarts.  Mau  imdet  von  seiner  Hand  verschiedene  Blätter p  die 
mit  den  Buehstaben  13.  M»,  oder  mit  dem  Nanaa  dea  filwatlm 
beietcfanet  tind* 

1)  Der  heil.  Ruprecht,  nach  CI*  Manaii« 

2)  Le  Moni  in  d*  erreur,  Satyre  contra  Hefte  duMouUn»  Miniatit 

frotestnnt,  mort  cn  1058. 
Unigc  kleine  Blätter  tür  ein  Oii^cium  beatae Mariae  äMuMt- 

£onti.  lÖlT« 
»et  Blldniss  det  Cardinal  Richelieu  t639> 

5)  Jenes  des  Arztes  Sylvius,  mit  M.  Faulte  gestochen. 

6)  Flan,  Aufriss  und  Durchschnitt  der  JesmUnhircha  su  Pim> 
l4  Blatter.   iÖiT.  rr.  fnl. 

7)  Eine  Xriumphptorte,  iui« 

Moreau,  GharleS)  Architekt  zu  l  aris,  wurde  um  1736  geboren,  und 
auf  der  Akademie  der  erwähnten  Stadt  erhielt  er  seine  erste  artifti* 
iche  Bildun|^»  Im  Jahre  t753  theilte  de  Wailly  den  grossen  Preia 
derAhadcmie  mit  ihm,  und  nun  gingen  beide  ÜLinsiler  nach  Rom, 
um  ihre  Studien  fbrtxnselzen.  Hier  richteten  sie  ein  besonderes 
Augenmerk  nut  die  nlten  Rnudeukmulcr ;  denn  sie  fa&stcn  den  Plan, 
das  Werk  des  Aiclutckteu  Dcsgodcts  fortzusetzen,  und  diese  Auf* 
gäbe  beschäftigte  unsern Künstler  auch  noch  in  den  snäteren  Jaittun 
seinee  Lebens.  Er  hatte  einen  Anhang  «i  |enett  Watme  .mtMMtt» 
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5 «bracht.    Oi^cd  1770  vrurde  oacli  feinen  Zcichnunffea  dieFa^de 
et  Palais  i'oyal  «uf  der  Setta  der  Strasee  5,  Honoro  erbaut,  und 
1773  erhteh  er  den  Auftrag,  einen  Plan  zu  einem  neu  zu  erbauenden 

Tliratcr  /n  innchcn.  Dann  f'erligle  er  imJalire  XI.  auch  das  Modell 
XU  einer  ^  »lufj-il^aiile,  die  man  in  Landon*s  Annales  I.  72  ff.  mit 
ihren  Details  abgebildet  ßndct.  Zur  Ausfülirung  kum  dieses  als 
Siegesdenkmal  der  republikanischen  Armeen  projektirte  Werk  nicht. 
Moreau  baute  auch  etliche  Privathäuser.  Er  nur  Baumeister  und 
Oberau t'seber  der  OebÄude  der  Stadt  Parts«  Um  180&  atarb  der 
Kümtier. 

Moreau^  Louls^ 

Kupferstecher,  wurde  um  1712  zu  Paris  geboren, 
und  hier  übte  er  aoch  seine  Kunst,  doch  ni^t  mit  Aosxetchnung. 
Oeo  grössten  Theil  seiner  Werbe  bilden  die  Thesen,  welche  im 
Allgemeinen^  gerade  nicht  auf  hohe  Kunst  Anspruch  madien.  Dann 
erwähnen  wir: 

1)  Cliristu«:  erwecket  die  Tochter  dea  Jairua»  nach  La  Fosae, 

Ein  schiinrs  Ulatt.  gr.  fol. 
Z)  Die  Marter  des  Evangelisten  Johannes,  nachRafael.  H.  20  Z. 
5  L.,  Br.  25  Z.  6  L.    Dieses  Blatt  wurde  auf  der  Winkler-« 
sehen  Auktion  mit  11  Thlr.  23  f|;r«  bcMhlt. 

3)  Eine  heil.  Familie,  ohne  Namen  des  Malers»  foL 

4)  Die  Geburt  Christi,  ebcnfr»,  in], 

5)  Das  Büdais6  des  J.  B»  Uebeli  Cuin^ositeur,  naQh  Wateau» 

f;r.  4. 
enes  des  Jesuiten  Ludwig  da  Ponte,  gr.  4» 
7)  Charles  de  Gondy,  gcneral  des  galcres  de  Francat  4« 
0)  Claude  Frassen«  als  Frencishanert  loK 

Moreau ,  Louis  Gabriel,  Maler  und  Zeichner,  der  A  elter(?  £^e. 
nannt,  war  Schüler  von  A.  Machy  zu  Paris,  und  der  iiunst/.weig, 
in  welchem  er  sich  besonders  bekannt  machte»  war  die  üouache« 
malerci.  Er  malte  Landschaften  und  architektonische  Ansichten^ 
'  Welche  sehr  geschätst  wurden.  Auch  im  Kupferstiche  sind  einige  * 
aetner  Bilder  vorhanden.  Ein  geatzte»  Blatt  mit  Ruinen  ist  ohne 
Namen  de«  Stechers;  Elise  Saugrain  stach  nach  ihm  zwei  Ansichten 
aus  der  ümgebunf»  von  Paris,  dann  die  Ansicht  des  Schlosses  von 
IVIadrid  bei  Versailles ,  und  des  Schiu::6ei»  vuu  Vincennes  und  der 
Bracke  Yon  Neuilly.  Die  letiteren  drei  grossen  Blatter,  entstanden 
anter  Moreau*s  Leitung.  Zwei  Ansichten  aus  der  Umgegend  von 
Dresden  sind  mit:  Saugrain  et  Moreau  sc.  bezeichnet»  1783*  Der 
ältere  Aloreau  starb  t806i  ohngefahr  66  Jahre  alt« 

BloreaUy  Jcao  Hichely  der  jüngere,  Zeichner,  Malerund 
Radirer,  geboren  an  Paris  174t«  gestorben  I8l4-  Er  war  Schüler 
▼on  La  Lorrain t  und  mit  diesem  Meister  ging  Moreau  nach  St* 

Petcrsbtirf!; ,  wo  er  indessen  nur  xwei  .Tnhro  !i!!(?h,  bis  jener  mit 
Tod  abgej^anpjen  wnr.  Jetzt  kehrt»  er  wieder  nach'  Paris  zurück, 
und  da  nun  vertauschte  er  bei  Lc  Bas  die  Malerei  mit  der  Hupfer- 
atecherkunst.  Man  zSblte  ihn  bald  su  den  besten  französischen  - 
Stechern»  und  der  König  suchte  dadurch  sein  Verdienet  xu  ehren« 
dass  er  ihn  1770  zum  Dessinateur  dos  Menüs. plaisirs  und  zu  sei- 
nein  Cnbinctszeichner  ernannte.  Als  solcher  radirle  Cr  dio  Fesl- 
lichkeUen  bei  der  Veruuhlung  des  Dauphin,  vier  Blätter,  und  un- 
ter den  übrigen  zahlreichen  Werken,  die  er  lieferte,  bezeichnete 
mm  TOT  allta  dae  schana  und  grosaa  Blatt,  welche»  die  Krönung 
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LuclvFig  XVT.  Vorstellt.  Morenu  !e  jenne  war  VonugllcK  geeignet, 
solche  Sccneu  zu  ias&eo,  und  ^ie  aui  uialcrische  Weise  im  Btide 
darzQstellen.  Es  liemdkt  in  teineD  DarstcIIuDgcn  Lrebenili^licil 
und  Ausdruck,  überall  malerischer  wohlg^föllige  Anordnang.  Br 
hatte  Geschmack»  dev  sieh  Dach  seinem  Besuche  Itallcos  nur  noch 
reiner  nussprach,  als  Irlüic-,  wn  ihm  die  Fehler  der  älteren 
französischen  Schule  noch  anhicbteu.  Seine  Leistungen  gehen 
ins  Unglaubliche;  denn  die  Zahl  der  nach  ihm  gestochenen  Blät- 
ter beläuft  sich  auf  24oO  Stücke.  Im«  Jahre  I78l  wnrde  er  Mitglied 
der  U.  französischen  Ahadnnie,  ITC)?  Professor  ao  der  CaBlral» 
schule»  und  nach  der  Restauration  Zeichner  des  Königs. 

Unter  den  Werken ,  welche  von  verschiedenen  Kupferstechern 
nach  f^clnrn  Zeichnungen  verziert  wurden  ,  nennen  wir  jene  ftm 
Buileau  ntit  6;  von  Grcs^et  mit  8  ;  von  Molicrc  mit  30;  Pierre  und 
Thomas  Corneille  mit  25  t  Crcbillon  mit  9;  von  Ge&sner  mit  481 
Paris  chez  Renouard;  Fenelon  ^Telemach)  mit  25;  Demoiutiar 
(Lcttres  a  Emile)  mit  06;  Voltaire  mit  ll4t  Paris  chez  Desoer; 
Raciiic  mit  i::^;  Ilnrnilton  mit  4,  und  von  Legrand  fFjbliaux^  rait 
15  Blattern,  die  zu  seinen  heilen  Composttiouen  gehören.  Düna 
fertigte  er  die  Zeichnungen  der  160  lilättcr  in  der  Histoirc  de 
France,  jene  der  Histoire  de  la  niaison  de  Bonrbon,  der  Hittolft 
des  Modes  fran^eises,'  die  100  Blätter  in  den  Evangiles  et  )es  Acte 
des  Apostres,  untl  eine  grosse  Anzahl  von  Bliittern  zur  Verzierung 
der  Werlte  de«;  Homer,  Theocrit  und  Thucydides,  iihersctzt  voB 
Gail;  JVInrc  Aurel,  Virgil,  liivpnal,  Ovid ,  I.n  Foni.iiuc,  RccnarJ, 
Bousscau,  Montesquieu,  IVlahly,  iVIarmontei,  ijarlhclcm^  ,  öaiüt 
Pierre*s  Paul  et  Virginie  etc. 

Dia  Zeichnungen  zu  den  erwähnten  Werken  haben  verschiedene 
Künstler  gestocheo»  und  an  diese  reihen  wir  noch  einige  andeti* 
N*  \t  Mire  stach  das  Bildniss  Ludwig  XVI.  und  seiner  Gemah- 
lin in  Medaillons,  von  allcgori?f hon  Gestalten  gehalten;  II  Gnt- 

tenheri^  (he  Ict/.tcn  Worte  des  .1.  J.  Ixon^seau,  mit  Text;  Simonct 
den  Tod  des  Cliev.  d'Assas,  mit  historischer  Erkhirung;  Vidal  Vol- 
taire's  Rrxählung:  Memnon  ou  l'dcueil  da  Sage;  Duclos,  Delan^ 
nay  und  Simonnet  verschiedene  Zijge  aus  dem  Leben  des  Kaisers 
Jose|ih  und  der  Marin  Theresia  ;  Lempercur  eine  grosse  ollei^rTri- 
fcclic  Cartouclie  mit  doin  iiiidnisse  Ludwif^  XV.;  I^ongucil  iridclito 
hcroique  ü  la  Batailie  de  Pavie;  Oodeiroy  Exemplc  d'huroanitci 
de  Non  das  Bildniss  des  M.  de  la  Borde  und  des  Papillon  de  la 
Fert^;  Baron  jenes  des  Architecteo  Dumont  tlc  etc. 
C*      Cochin  zeichnett,  «ein  Bildniss  und  A.  d«  8u  Attbia  «tack 

Von  J,  M.  Moraau  aalbit  radirt  und  gmtocheo  aind  folgendn 

Blätter: 

1)  Louis  Auguste,  Dnupliin'  de  France,  nacJi  Call»  1770»  6* 
Im  ersten  Driichc  vor  der  Schrift. 

2)  M.  Ic  üuc  de  ia  Vnlliure,  nach  Uail ,  ö. 

3)  Die  Biaste  Ludwig  XV.  auf  einem  Piadestal »  snr  feit»  dia 

Tragödie  und  Comödie,  qu.  fol. 

4)  Büste  einer  Frau,  kleines  3IedailIon. 

5)  David  &iiht  die  Bathscba,  welche,  aus  dem  Bade  kommend, 
ihre  Totlette  macht.  Renibrandt  icc.  l643.  J.  JM.  Morcau 
dcl.  et  sculp.  iTOö«  jNaci)  dem  Gcuialclc,  chedciu  in  der  Gel* 
lerie  Brühl,  jetxt  in^Sc  Petersburg,  qu.  fok  Es  gibt  crsla 
AbdrüdM»  blos  mit  dan  Wappen  und  vor  der  Schrift»  Eis 
Hauptblatt» 
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J.t*  frr'e  de  Lmn's  XVI.,   ein  Haupiblatt,   qu.  rov.  fc»I.  Et 
giwt  (.avcn  I.  reine  AetzdrUcKe,  II.  vollendete  Abdrucke  vor  < 
d  r  ? 'hrift,  III.  tolclie  mit  der  3chrift 

7)  Pi  ;  ^».unft  des  Hünifjs  und  der  Königin  aaf  demHAtel  de 
Vi  II:  ^u'Ä  Cn  !ep:enhcit  des  Festes,  welches  zur  Feier  der  Ot- 
buit  <les  Daupfiin  statt  fand,   £^r.  ffu.  fol. 

fi)  Da»  FeuervrerUf  w<;lchcs  daiuais  abgcbiauol  %vurdc,  gr.  ^u. 
fol. 

9)  Dal  Küniglichc  Festiii  UDd  der  Maikenbtll  bei  derselben 

Fci^rlichlkcit,  Z  Blätter,  gr.  fol. 

jtO)  Eine  Scene  nns  der  frenzösi^chen  Getchichte»  iiaeh  deSeyt» 

1764.    Fu!  dl''  Hisloire  de  France. 

11)  Venus  und  Atuur  auf  Wulkeu,  ganz  üben  die  Figur  des  Zo* 
diacus,  1766*   qu.  ful. 

12)  Le  cheoteur  en  fuire,  1772  »  6. 

13)  Der  Bauer  mit  dem  Weihe,   v^clches  ein  Ktnd  trägt»' link*  ' 

reicht  ihnen  ein  andere?  I»ni<l  Th  otl ,  p,. 
1^)  h\n  antiker  Stein,    niü  welchiiu  mr^ti  einen  Luwea«  eilieii 
Stier  und  ein  Schnai  abgebildet  äxciiU 

15)  Der  Tempel  von  Cnidus. 

16)  L'iiinoceDce  du  premier  Age. 

17)  Le  bon  militaire. 

18)  Fete  chompeire,  i?"?,  8* 

19)  X«e  couchcr  de  lamaiice,  nach  P.  A.  Baudouin ,  mit  Simon« 
net  gestochen,  fol.  Es  gibt  reine  Aetzdrücke,  Abdrücke  ohno 
und  mit  dejr  Schrift, 

20)  Le  Modele,  oech  demselben,  foK 

21)  Le  pouvoir  de  TAinour,  necb  J.  B.  Deshayes,  J.  M*  Mo- 
reati  le  jeune  ic»  1771*  Die  ersten  Abdrücke  sind  vor  der 

Sclirift. 

22)  La  iecturc,  nach  Greuzc,  ibl. 

23)  Le  bonhenr  eoojugal ,  neeh  demselben ,  fol« 

24)  Die  Ansicht  der  CaUiedmle  von  Pens,  arit  einer  V^oiee- 

ßion ,  }. 

25)  Ansicht  des  fiatzes  Ludwig  XV. «  4*  Die  Aetzdriicke  sind 
die  erstem. 

26)  Bin«  Laadidiaft  mit  Figuren  and  Thieren,  linlie  vom  trinkt 
ein  Mann  aus  seinem  Hute,    nach  Loutherburg,   qu«  fol. 

Es  gibt  erste  Abdrücke  von  diesem  Blatte. 

27)  Landschaft  mit  einem  schlafenden  Uirteo,  vom  HtMide  be« 
wacht.    In  Lpvismnnicr ,  qu.  8. 

28)  Die  Statuten  und  Reglements  für  die  Tragödie  und  Comödie, 
unten  vier  französische  1  Verse,  1770*  Die  Aetzdrücke  sind 
die  ersteren. 

f^)  Ein  all(»j^f)ri5chc$  Blatt.  In  Mittf»  rlfr^f>1hnn  ist  ein  Ge}iö!x» 
an  vrclchcm  eine  Leiter  lehnt,  aut  >\elclier  ein  IVtann  Steht« 
den  ein  Weib  mit  zwei  Fucl>cln  beleuchtet,  lol. 

30)  Das  Grabmal  des  J.  J.  Housscau ,  mit  der  Aussicht  auf  die 
Intel  und  die  Girten  von  Ermenonville,  ^n.  foU 

31)  Zwei  Blatter  mit  Zeichnnagen  na  Fontainen,  Arabeekea 

etc..  1771. 

32)  44  Vit^netten»  Cule  •  de  •  Lampe»  fleorons  zur  üistoire  de 

France. 

53)  Adam  und  Eva  im  Paradiese,  J.  IVL  Moreau  sc,  nach  F. 

Boucher,  kleine  Vignette. 
M)  Bim  Vigpetto  für  ein  Driouu  Bs  gibt  reiao  Aetsdrndn. 
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4^  Murcuu,  Qemeot,  — *  Mureeis«  Jakob. 

35)  Bin«  filsmicto  Frmi  mit  ihm  Tochter»  vor  tfaiiftn  ein  Bfaun 
auf  den  Knien»  Vignette.  Die  Aetzdrücke  sind  die  ersterea. 
Z6)  Einige  Vignetten  für  eioe  Inmsöiiich«  Ueberfelxiuig  des  vm» 

sfTuli^n  Roland. 

^7)  Vti^chicdene  Cartouches.  Titel,  Vignetten,  Culs-de  JLajB'» 
pe  etc. 

38)  Zwei  BintrtttskarUn  zu  dtn  fetten  des  franzotiaciiMi  G«- 

sandten. 

99)  Eine  EiotritUkarte'su  einea  GeielUcbaftttheater« 

MoreOU^  Clement,  IVIiniaturmal<»r  und  Lithoj^raph  7:u  Paris,  wtirdf 
t&Ol  geboren.  Er  gcnoss  den  UntcirtcIit  vuit  lugreü  und  ßaruo« 
ttD4  wfählte  gleich  dem  erstem  die  Miniaturmalerei  sua  ÜM^tfacbe» 
Aloreau  hält  eio  Atelier  und  ertheilt  auch  Unterricht« 

Lithographirt  toq  ihm  kennen  wiri 

Eine  Madonna,  nach  Rafael,  fol. 

Moreau,  Carl  Ritter  von,  Architekt  und  Maler  ru  Wien  ,  biU 
dctc  sich  ce£^cn  Endo  des  vorij^en  Jahrhunderts  in  Paris  7.uni  Hüntt- 
1er,  und  kam  dann  spater  nach  W^ien  in  die  Dienste  des  iurüten 
Esterhazy.  Ritter  von  Moreau  war  seit  dieser  Zeit  in  der  öslcrrei- 
chifchen  Kaiterstadt  auf  manichfaltige  Weite  hethati|;et,  nnd  da 
er  ein  Künstler  von  Bedeutung  ttt,  so  Übermächte  ihm  aadt  di« 
k«  k*  Akademie  das  Diplom  eines  ausserordentliclien  Rathes. 

Cav.  de  Moreau  malt  auch  Historien  und  Genrebilder,  und  lei- 
stet in  hfidon  Fachern  Gutes.  Im  Jaljro  182Ö  landen  wir  sein  Bild 
des  Todes  d(*r  ^'irginia  {gerühmt.  Man  crhlür'e  dieses  Gemälde  so- 
vvuhl  in  /Zeichnung  und  larhung,  als  im  Ausdrucke  und  iu  der 
Gruppirung  aut^ezeichneu  5päter  nannte  man  diesen  Künstler  vn- 
ler  den  Toratigiichen  Genremalem. 

Moreaa  ist  Ritter  der  fransosischen  Ehrenlegion»  und  unten 
Wisseni  noch  na  Leben« 

IKlorCau ,  Kuptorßtcchcr ,  ein  jetxt  lebender»  wahrscheinlich  noch 
junger  Künstler,  weil  Gäbet  (Dict.  des  artistes  de  1  ecoic  iruii^aise 
Ott  AlXe.  siode)  seiner  nicht  ermihnt.  Folgende  Blätter  sind  von 
ihm: 

S)  Le  soldet  laboureiir,  nach  Vigncron,  in  schw*iser  Manier. 

Jument  effrayc,  nach  Ledicu* 
3)  Chevnnx  attac[uös  per  des  lonps,  nach  demselben  und  Go» 

gen$lücK« 

KoveeUf  Bartolome,  s.  b.  Moreiii. 

Horeelg»  Jakob ,  Maler  von  Utre^t,  war  Schuler  des  G.  Flegel, 

den  er  in  Darstellung  von  Blumen  nnd  Früf  {itcn  übertraf.  Doch 
find  nicht  alle  seine  Werke  gleich  put,  in  Km  >  r  ntl  flüchtrrr  ar- 
beitete, und  die  ]Natur  nicht  zu  iialhc  stug.  in  iarbung  uutl  Loxo- 

fotition  sind  aber  auch  diese  Bilder  gut.  Sforeels  heirathete  ia 
rankfurt  die  Wittwe  des  ältern  Merian,  und  starb  nach  Saodrart 
i68S  im  55.  Jahre.  Hissgen  lässt  ihn  dagegen  i6l4  geboren  ^Ver- 
den, und  l685  sterben,  und  es  ist  auch  wahrscheinlich,  dass  sein 
Geburlsjalir  trüber  xu  selicn  ist,  als  1028,  da  Flegel  l65ö  starb. 
Dann  sa^t  liüsgen ,  da&&  der  Künstler  eigcntlicii  J.  Marrel  hcisse, 
und  somtt  nennt  man  ihn  mit  Unrecht  HUreelii«  Mürel  and  Mo- 
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rclH  aus  Venedig,  Er  hiDterlics*  ein  Werk  unter  folgendem  Titf»!: 
Artiges  und  Luostreiclic*  Kuisehüchlcio  iür  die  ankommende  Ju- 

8tnd  zu  Iv'hrsn,  mtondech«it  fiirJUahler  etc.  darch  Jacob  MAml» 
iurger  und  Mahler  in  Frankfurt  Ao.  l(i6l* 

,  .      ]Mbree]  ;  .  tsle  anf  einen  ausbreiteten  grossen  Adler  das  Bii^niea 

des  Kaisers  Leopold  mit  den  sieben  Churfiirsten  in  Medaillons.  J« 
A'  Grav  hat  den  Prospekt  des  Rümerbcrges  darunter  gestochen* 

Fü'^sly  auch  von   einem  Jüngern  Künstler  dieses' Namena 

wissen,  von  welchem  «n'h  ein  hi^tr>ri?chn<^  Gemälde  von  1661  fin- 
den Süll,  iüssly  glaubt,  (Il'^scs  f,c'\  der  Sohn  des  Obigen;  allein 
es  scheint  eher  von  Einer  Teisoo  die  Rede  zu  sc^n« 

JBoreelse  oder  Moreelsen,  Paul,  Maier,  Architekt  nnd  Funn- 

achneider,  geboren  zu  Utrecht  1S71»  gestorben  daselbst  l658«  IBr 
war  Schüler  von  M«  Mierereltf  ein  ▼orzüglicher  Künstler,  beson- 
ders im  Bildnisse,  welches  er  sehr  wahr  und  xart  d3r>tpnen  konnte. 
Duch  auch  im  historischen  lache  leistete  INlurcclsen  Gutes.,  Er 
,  «  begab  sich  xu  diesem  Zwecke  nach  Uum,  und  nach  seiner  I2eim- 
liehr  wurde  er  In  Utrecht  mit  grettem  Beifalla  belohnt.  Der  Rünet- 
lar  wurde  1618  auch  Rath  der  Vroedschap,  und  blieb  bis  ai^  sei- 
nen Tod  ein  vornehmes  Miti^licd  des  Regimentes  seiTier  Vaterstadt« 
Zuletzt  w^t^rde  er  biirf^ernicislcr.  Tn  der  St.  Catharmeukirche  zu 
Mecheln  ist  ein  von  ihm  geuialles  Bild  der  Anbetung  der  Weisen, 
nnd  amch  in  .Kunstsammlungen  sind  Bilder  von  diesem  Künstler 
zu  finden;  Portraite  und  hie  und  da  hittorische  Darstellungen.  J  { 
Matham  stach  nach  ihm  das  Bildntaa  des  Abraham  Bloemaert;  F. 
I.eonnrt:  die  Rijste  des  Titus  Vespasian;  S.  S.  Passaeus:  das  Bild« 
niss  des  ller/.ogs  Christian  von  Braunschwrir^:  W.  Öuaneburg:  je* 
nes  des  Ernst  Casimir  Grafen  von  Nas&au;  U.  Williams:  einen  jun« 
gen  Mann,  der  etnllCidchen  ntafaist;  W.  Swaneburg;  iSean,  der 
aein  Erstgeburtrecht  um  ein  Linsengericht  verkauft,  und  die  Auferste* 
hung  Christi;  A.  BlnotcKni;:  St.  Petrus  in  tiefer  Reue;  J.  Ma- 
tham: Mais  am  Bette  der  Venus  enlwaffnet,  und  Diana  im  Bade 
von  AktäoQ  überrascht;  J.  S.;  Callisto  in  ihrer  Uokeuschheir  von 
Diana  entdeckt;  C.  de  Passe:  Procrtt  von  Cephaliü  bawaint;  J* 
Wation:  The  Enamourd  Touth;  Blot:  eine  Frau»  dia  Milch  «oa 
dar  Brost  auf  zwei  Tauben  drückt  ate. 

« 

J*  da  Jongh,  der  Heransgeber  von  G.  van  Mander's  Lebensbe- 
ickreibungen  dar  Maler,  Amstetd«  1764»  sagtauch,  dass  Moroelxa 
mehrere  Blätter  gestodian  habe,  was  ancbLaoomte bahao|ilet,  ohne 
seine  Blätter  namhaft  zu  mnchrn.  Dagegen  kannan  efir  xweiUola^ 
schnitte  von  ihm,  lolgenden  Inhalts: 

1)  Lucretia,  weldie  sich  den  Tod  gageben,  fällt  entseelt  von 
einem  Stuhle,  im  Beisoya  der  erschrochencn  nUen  IM.ii^d. 
l*^ota  jaces,  casti  etc.  llcUdunUel  von  3  Platten,  graulich 
abgedruckt.  Seltenes  Hauptblatt,  rechts  oben  steht:  P.  Mo- 
raaisa  In.  16 12.  U.  9  Z.  7  L.  ohne  die  ,nnten  stehenden 
▼ier  lat.  Versa,  Br.  12  Z.  ^  L,  £s  scbaiot  auch  Abdrückn 
von  Z  Platten  su  geben. 

2)  Amor  zwischen  zwei  jungen  Frauen  im  antiken  Costuma,  dta 

er  tanzend  an-  den  Hunden  fuhrt.  Unten  vier  latein.  Verse: 
Aligcrum  trahit  —  vinrint  ira  necis.  P.  Moreelse  1Ö12.  Sclii»- 
nes  und  seltenes  Heiidunkcl  von  2  Platten ,  brauuUcU  ge« 
druckt.   Ohngefähr  in  derselben  Grösse. 
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Morel,  Jean-  Baptist,  Kapftntecliw»  der  vm  die  Mitlt  de«  Toii* 
gttn  Jahrhunderts  in  Ptrii  lebte,  iirelcaheti  wir  aber  nicht  näher  ktn- 
Bco  elf  Füfily.  Er  legt  ihm  «id  1759  S^tochenet  BUtI  bwii  U 

partan  möcontent  betitelt. 

Von  J.  Morel  f^C5tnchen  iit  eucii  d4i  ÜUdniM  defCleiQdOf  Aa$iut| 
ChuriürsUa  vuu  Cuia ,  ioU 

Uorely  Anton  Alexander »  Rnpferttechcr.  wuide  1765  m  Faris 

geboren,  und  der  ältere  Massard  zählte  ihn  zu  seinen  vorxüglicb- 
^tea  Schülern.  Auch  bei  Ingonf  hatte  sich  Morel  geübt,  vor  al- 
len aber  war  es  Daviil  ,  welcher  ihm  in  der  Zeichnuug,  so  wie  i& 
den  Anfangsgründen  der  Malerei  eioea  fe&ten  Grund  verschaffte. 
Er  leistete  säoti  frühe  LobenswerChef»  und  oaeb  und  nftch  aiei- 
gerte  sich  sein  künsflerisclics  Vermögen  imtncr  mehr.  Im  Jahte 
J8O8  erhielt  er  eine  Mr-f^rt!'!'^  r^vciter  Klnf^e  nnd  tZZ"  c5nf*  ?nlf-he 
ersten  Ranges.  Dieser  liunstlcr  lieferte  mehrere  schöne  Blatter, 
die  sich  den  besten  chalkographischcn  Erzeugnissen  der  fraozöü- 
•chen3chnle  anreihen.  BtnTheil  bommt  einzeln  nftbt  hiafig  t<or, 
da  dieie  Blätter  in  PrachtrrerUen  vereiniget  tind,  vvie  in  Tab* 
leaux  etc.  de  la  Gallerie  de  Florence  per  Wtcar,  oad  im  Moiee 
inin9ais  par  Laurent  et  Robillard. 

1)  Bellsar  als  Bettler  mit  scjnrm  Knaben,  vor  einem  Pall-^tte 
sitzend.  Date  ()l>nluni  Helisario,  nach  L.  David,  An  IX., 
qu.  imp.  fol.  Ein  Uauptblatt.  PreisjThlr.  Im  anten  Urudi« 
vor  der  Schrift»  und  Abdrücke  mit  derselben. 

2)  Le  serment  des  Horaces.  Die  Uormier  erbaltea  vom  Täter 
die  SchnerteTt  und  schwüren  als  Sieger  xurückzukchren  oder 
XU  sterben,  nach  L.  David,  1810  qu.  roy. fol.  Preis  iS  lldri 
Im  ersten  Druke  luit  umrisscriür  Sciirifl;  ein  liaui'lblalt. 
Ocilipe.    Der  gcbleudclc   Oedipus  von  zwei  Töchtern  be> 

J [leitet,  aicft  yor  dem  Tenpel  xa  EleotUt  wo  ihn  Thesew 
indet,  nach  A«  Girouit  (Girand)  qa«  udp.  fol.  Preis  7  Tblr« 

4)  L'Enlant  prodiguc.  Der  reuig  zurüculielircndc  verlorene 
Sohn,  wird  von  seinem  Vater  wieder  aufgenommen,  ilalb- 
figtir,  nach  L.  Spada,  iul.  Im  ersten  Abdrucke  vor  der 
Schrift.  Preis  5  Thlr.  a  gr. 

5)  ConTeriion  de  la  Madeletne.  Die  reuige  Magdalena  silil 
bei  der  heiligen  Martha.  Ein  hinter  ihr  schwebender  En- 
gel xeigt  nach  dem  Himmel,  nach  0.  Rcni  fol,  Preis  3  Thlb 
12  ^r,    F,5  ^ibt  Ahl! nicke  Tor  der  Schrift. 

6)  Das  Luuccit,  iialbligur,  nach  Domuiiciiino,  ioL  ISIusce 
Iranfale. 

7)  Die  Musiklebritttnde»  nach  iTerbiurgt  mit  la  Vallaa  geslo* 
chen,  fol.  Mus.  fran^ais. 

8)  Die  vier  Philo^-ophrr!,  nach  Rubens,  fol.  Gallerie  deFIorence. 
j))  Leo  X.,  mit  den  beiden  Gardinälen,  nach  Hafael»  iol.  GaL 

de  Flor. 

so)  Der  Tranm  dee  beil.  Joseph,  nach  Mcngs,  fol.  Gal.de Flor. 

Sl)  Die  heil.  Fanülle,  nach  G.  Romano,  fol.  Gal.  de  Flor. 
%Z)  Die  Milse  der  Malerei,  nach  Jean  de  St.  Jean,  fol.  GaL 

de  Flor. 

13)  Das  Bildniss  des  Andrea  del  Sarto,  nach  diesem  üiinstler, 
fol.  Gal.  de  Flor. 

14)  Hebe,  nach  Bartholin!,  fol. 

15)  Die  Malerei,  nach  I«.  Cigoli ,  fol. 

16)  Jugemenl  da  Salomnot  daa  Urthetl  6alooion*i|  nachN.Pout- 
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kin,  gr.  qa.  fol.»   PreU  l4  Thir,  20  gr.    Im  cnUn  Drudl 
vor  der  SchrÜlt.    Ein  Uauptblatt. 
17)  Dm  Bildoiss  des  Pabstcs  Julias  II.,  nachRaTael,  Halbfignr.  4* 

28)  6t  Jos«ph  ttttend,  im  Buthe  leieod,  Dieb  Wicar  1797»  IbK 
,        ig)  NiDfie,  mit  ihrer  >üngsten  Toditor»  antik«  Statye»  aachWi- 

C8r*8  Zeichntmcj.  Onl,  de  Flor. 

20)  Minerva,  antike  ötaluc  ^  Gnl.  de  Flor. 

21)  Ein  Faun,  antike  Slatue,  Oal.  de  Flor. 

22)  Die  Muse  Calliope,  antike  Statue,  Mut.  fraD9ais,  gr.  fol. 

23)  Statue  der  H igte«,' nach  der  Antike,  Mm.  franoaii,  gr.  fol» 

24)  Statue  der  Juno,  nncli   !er  Antike,  Mus.  franfaii,  gr.  fol. 

25)  Slalue  der  eleusinisolicn  Oc-rcs,  Mus.  fran9ais,  gr.  Fol.  ^ 

26)  Eine  Bacchantin,  nnllUc  Statue,  Mus.  fran9ai&,  er.  fol. 

27)  Ein  griechischer  Thilusoph,  antike  öuiuc,  iVXu;».  iruD^ais^ 

gr.  fol. 
acchus-Sardanapalos,  Mus.  fran^ais,  r^r.  fol. 

29)  Statue  der  Minerva,  nach  der  Antihe,  Mus.  Iran^ais,  c;r.  fol. 

30)  Nouveau  ÜTrc  de  cartouche«;  ä  l'usage  do  difiTcceiu  ailislei* 
Borch.  inv.  Morel  sc,  7  lilatter,  toU  , 

Uoarely  Jan  Ererty  Maler,  wurde  177?  m  Amsterdam  gekorefl» 

and  J.  Linthorst  war  eeiu  Meister.   Er  lernte  bei  diesem  Blumen 

niid  Früditr  malen,  musstc  aber  anlVjn^^s  durch  Topf tpnmnlorei 
M  in  liroti  L^owiniien.  und  auch  dann  nocli,  als  er  dem  eigentii<  hen 
liuustiache  oblag,  lebte  er  stets  in  misslichen  Verhältnissen.  Seine 
Fmebt*  uod  BlitmenstÜeke  haben  Yerdieiisl.  Man  findet  sie  in 
den  Knneteamnriuni^eo  seines  Vntcriandee,  und  auch  schöne  Zeich- 
nungen nach  van  liuysum  trifft  man  zuweilen.  Im  Jahre  18O8 
starb  der  Künstler.  Ausführlicher  handelt  die  Geschiedenis  dfV 
vadcriandsche  Schilderkunst  door  K.  van  Evnden  en  A.  van  der 
'  Willigen  IL  475. 

'  Morel 9  oder  Morelli,  Francesco,  Kupferstecher,  wurde  um 
1708  geboren,  und  Volpato  war  es,  der  ihm  Unterricht  ertheilte. 
Morel  übte  in  Rom  seine  Kunst;  zuerst  aus  Auftrag  lür  dasMutea 
Pib«Clementini>.  Er  stach  antike  Staltien  für  dieses  Prachtwerk» 
und-  hieranf  wagte  sich  Morel  an  grossere  Nachbildnngen.  Wjr 
geben  folgendes  Ver7cichni<^s  vnn  ßl  ittern,  dif  r  »">  5  s  t  cn  t  h  e  i  1  s 
mit  F.  Morel,  oder  F.  Morelli  bezeichnet  sind.  Pvlf  Tfl  war  ein 
Franzose  von  Geburt,  der  demnach  in  Italien  seinen  tarnen  tiicil» 
weise  in  MorelK  yerindert  haben  moss; 

1)  Eine  Landschaft  mit  der  Flucht  in  Aegypten ,  nach  CI.  Lor- 
rain ,  gr.  fol.   Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift* 

2)  Eine  schöne  Gcbirf^slandschaft  mit  grossen  Baumen»  als  Sta^ 
fagc,  Pan  und  Sirius,  nach  H.  Carracrt ,  gr.  qu.  roy.  fol. 

Z)  Eine  ähnliche  Landschaft,  mit  dem  todten  Adonii»  nach  dcfflr 
selben,  gr.  qu.  roy.  fol. 

4)  Bas  Paradies ,  grosse ,  reiche  Composition,  oben  eine  Glorie 
von  Engeln,  Frescogeraiilde  des  Li.  Signorellt  im  Dom  sa 
Orvicto,  Franc.  MikcIH  sc.  gr.  roy.  qu.  fol. 

ß)  Die  Himmelfahrt  Christi,  nach  der  rafaelischen  Tapite  im 
VatiUan,  Mureili  sc  fol. 

6)  Ansicht  von  S.  Giovanni  in '  Laterano  und  von  Maria 
Maggtoro,  mit  Figuren  und  Vieh,  nadi  Ph.  Hackcrt^  Fr* 
Morel  sc,  gr.  qu.  fol.  Dieses  Blatt,  so  wie  die  meisten 
der  f  .]  CD n  nrchitektonischea  Ansichten»  habeii  f^anaö* 
sische  inschritteii. 
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üöQ  Morel -F«^Q.  ^  Morell,  0e¥li«r<L 

i)  Aofticbt  des  TempeU  der  Juno  Lucina,  der  Concordia«  de» 
Herkules,  und  des  olympischen  Jupiters  zu  Glrgtati,  idemp* 
tdem  f.,  gr.  qu.  fol. 

8)  Ansicht  der  Villa  Albani,  idcm  p.  idcm  f.  gr.  qu.  foL 

Ansicht  des  Grabmals  des  Nero,  drmii  der  Tcnsjjel  der  Cooo 
cordia  und  der  Juno  ^tucina  zn  Girgcnti,  idem  p*  idem  L 
gr.  qu.  foh 

10)  Aoitcht  der  Villa  Mattai  xa  Rom*  idam  p*  idea  (  gr.  qa.  f«1. 

11)  Ansicht  des  Colliscums  in  Rom,  idem  p.  idem  f.  gr«  qo,  foL 

12)  Landschaft  mit  dem   P-t       der  Diana,    nnc}»  MoorSp  178^ 
gr.  fol.  IV'nJaut  xur  Üiancnjai^d  v(jn  H.  Alur^eo* 

13)  Ansicht  des  Castel  St.  Angelu,  gr.  qu.  lol. 

14)  Der  Triumphbogen  det  Septtmiut  Severus,  gr.  qu.  foL 

15)  Der  Tempel  der  Tussis  auf  dem  Wege  Dach  Ti?oli.  gr.qiufol» 

16)  T)cr  Tempel  des  Sernpis  bei  Palest rina,  gr,  qu*  foL 

17)  Der  Triumphbügcu  des  Titus ,  gr.  qu,  fol. 

18)  Die  Ruine  des  Tempels  der  Sibylle  ia  Tivoli,  gr.  qu.  fol. 
tgl^  ADfieht  des  Tempels  der  Juno  zu  Girgenti.   Tempio  di  Gtu- 

nooe  etc.  Fr.  Morelli  incis. ,  gr.  qu.  (. 

Morel -Fado,  Landschaftsmaler  zu  Paris,  ein  Künstler  iin«;(»rs  Jahr- 
hunderts, bildete  slrh  walirJ-^  lu  iiilich  auf  der  Akademte  der 
erwähnten  Stadt,  dann  aber  uulcruahm  er  Rci&eu,  um  die  Natur 
XU  fludireo»  upd  xuleat  begab  er  eich  nach  Algerien,  um  dafelbtt 
Studien  xu  Gemälden  zu  sammeln.  Im  Jahre  }ß56  war  Morel  be- 
reit« vried«^r  zuriichgelvehrt ,  denn  in  jeneiii  Jahre  sah  man  auf  d«m 
Salon  ('jiiL'  Von  ihm  gemalte  grosse,  >^.irni  und  Ular  p;phaUciic  An- 
sicht der  Sludt  Algier  mit  dem  Iraazuftisphcn  liumbardcmeut  vaa 
den  hinter  ihr  gelegenen  Höhen  «tu^ehen»  IPrfiUier  arbeitaln  er 
neben  Chapuyt  Marlene  u.  a.  fär  die«  von  1831  an,  zu  ParU  er* 
echirneiien  Sammlung  von  Panoramen,  die  voo  SilathOf  MarUait 
Uurliman  etc.  in  Aquatinta  gestochen  wurden. 

Iflorelaod^  e.  Morlaad. 

Morelio  •  Maler,  der  um  1750  arbeitete.  Seiner  wird  im  Gab  inet 
Faignon-Dijonval  erwähnt.   Da  wird  ihm  ein  von  P«  Y,  B.  i757 

'  gestochenes  Blatt  beigelegt,  welches  einen  lioahen  vorftellt,  der 
•inem  jungen  Mädchen  nwea  Haaien  reicht», 

lEorcIl,  Andren«,    cl  n  bcrüli mter  Numismntil^er  und  Zeichner  von 

ßern ,  der  indessen  hier  nur  iils  li  L/.icrer  1  m  vN.ilinvinj^  findet.  Von 
•einen  Schlck^alen  erzählt  1  assly  lu  der  Gt-buliiciile  merkwürdiger 

SebwetserKünsUer  IL  169  (f.,  wir  sagen  aber  nur,  dassMorell  auch 

mit  grosser  Gesdbickitcluieit  Miiozen  und  Medaillen  gezeichnet 
liabe.  Fiisfly  sagt,  dass  er  mit  wenig  Zügen  seine  HiSpfe  gleich- 
sam zu  beseelen  gcwii  st  habe,  sogar  aus  deiu  Getlrichlnisse.  Er 
zeichnete  auch  die  trajanische  SSule  nach  einem  Oipsmodeiic  in 
Farii.  Sein  Hauptwerk,  welches  aber  erst  lange  nach  «einem  S7<l» 
im  57.  Jahre  erfolgten  Tod  erschien ,  ist  der  Thesauru»  Nununo- 
rum  imperialium,  auch  Thesaunu  MoreUianue  genannt »  4  Folio* 
bände«   Amsterdam  1734*  1752« 

Iflordlf  GcrllArd^  Maler  von  Copenha^en,  wurde  i720  geboren, 
und  nachdem  er  einige  Zeit  der  Maleret  eidi  gewidmet  hatte»  lesto 
er  sich  auf  den  KunsthandeL  Morell  wurde  auch  Inspehtor  der 
Hunstkammer  in  Copenhagen»  alt  welcher  ey  1769  etarb» 
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Moreliet  £ine  Pmon  mit  Fntti  MonL 

I^Lürelli,  Giovanni  Batista,  Bildhauer,  war  in  Rom  Schiller  dp, 
Alsardi,  und  bereits  ein  Künstler  von  Huf,  als  er  uacii  Spanien 
•icii  begab»  um  für  die  königl.  Pa]|«sle  in  IMUdrid  und  Artajott 
Bildvterkc  aunufühMn.  Er  lUrb  xn  IMbidrid  l66S»  Palonino 
vertichart. 

Iflorelli^  BartoIoroeO}  Maler»  gcuanut  il  Fianort  Ton  aeinea 
6*b«urtiorte  im  Bologntutchen.  Er  war  F.  Albanl'a  Schüler  1  wel* 
eben  er  gut  nachahmte*   Dcsswcgcn  hielt  man  teiBe  Malereien  in 

der  Capelle  des  Hauses  rtpoll  tw  Bologna  für  das  Werk  jenes 
Meisters,  sowohl  in  ZL'icliMiuig ,  als  iii  Färbn nr^.  In  dio  Oomulde 
Aibani's  malte  er  sutreileu  die  Architektur,  und  daher  nannte  ihn 
dieser  seinen  Baumetcter.  In  der  Kirche  so  Rimini  findet  mau  et- 
liche Bilder  von  ihm.    Pianori  starb  1703* 

Ein   gleich Dainiger  Künstler  wird  voft  Titi  mter  den  Maltm 
Bom'a  «nf&bnt»  ohne  ZeitbestimmaDg« 

Morclüj  Francesco,  Maler  von  Ilurcnz,  ist  als  Lehrer  des  1573 
gebomen  Cao  G*  Bagliose  behannL 

Uorelliy  Lazaro,  Bildhauer  von  Ascoli,  erhielt  den  ersten  Unter- 
richt von  seinem  weiter  unbekannten  Vater  FuljTf'ny.io,  dann  kam 
er  zu  Fiamingho,  und  zuletzt  nahm  ihn  Beruiui  auf.  Er  arbei» 
tete  in  Rom  unter  den  Auspizien  des  Letzteren,  und  somit  sind 
eigene  Werke  ron  ihm  wenig  bekannt«  Das  Grabmal  Clement  X* 
ist  in  Bonani'a  HiaU  tampli  Vatieani  p*  91  abgebildet*  Starb  1(^90 
im  82  Jahre. 
Sein  Öohn  Fulgenzio  war  ebenfalls  Bildhauer. 

NoveUly  Maler  sn  Neapel»  der  vm  5750  lebte»  dcMeii  Lebensver- 
hältnisse wir  aber  nicht  kennen.  F.  HavaaaC  atacii  nadi  ihm  aiM 
Battleria  mit  dam  Kiada  anf  dem  Rttckao» 

Morelliy  Giovanni,  Musaikarbeitcr  aus  Brescia»  «hl  letzt  leben- 
der Ki&nftler»  der  in  Mmland  arbeitet«  Br  Ut  ▼OTBÜglich  in  sei* 
nem  Fache. 

IdorcUl,  Gioyanni,  Maler  von  Rom,  t!in  jetzt  lebender  Künstler. 
Er  widmete  rIcIi  der }  (istorionmalerei,  din  er  in  seiner  frühern  Zeit 
zu  ixom  im  Kleinen  üble,  bis  er  1855  nach  F  lorenz  beruieu  wurde» 
um  einen  Saal  der  Villa  Denndc»ff  mit  Freakeii  mo  Tenieien.  Mo- 
rel] i  malte  da  eilf  DarstelloDgeo  «ot  der  Fabel  der  Pajche»  welche 
Oianpieri  baschriaban  hat» 

Morelli ,  Cosnius ,  Architekt  von  Torricella  im  Canton  Tessin, 
wurde  1730  geboren  und  von  Dom«  TreCbgli  in  der  Koaet  unter- 
richtet. Später  kam  er  nach  Imola,  wo  er  bei  der  Cathedrale  be- 
schäftiget war,  und  in  der  Folge  baute  er  zu  Ri>m  Jrn  Pallast 
Braschi  -  Onc<ti,  ^ff'llte  den  grossen  vfitlknnisctien  Flatx  wieder 

in  guten  Stand.  Werke  von  Morclü  siii  1  auch  Uer  Dom  zu  Ma- 
cerata,  das  Theater  von  Imola»  dtir  I'dÜast  von  Anguistolft  Itt 
PiaceoM« 
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4ß%  Mordet  Fttlgeozio.  Moreao. 

Horelli,  Folgenftiot  i.  den  obigen  ArdfceL 

Morelli,  i'aul,  Bise  Penoii  mit  JMoMke. 

Morelli,  Francesco,  Kupferstecher,  s.  F.  Mor«I.  Wir  fanden  ilm 
öfter  Morel  aU  MorelU  geschrieben. 

MorelU»  Feter,  Novaiii. 

Morelli^  lAichel  Angeloi  s.  MaxeiiL 

Morellan  de  la  CaTO)  EVanz,  Kupferstecher,  der  in  der  erstett 
Halfta  dta  ▼origao  Jahrbunderto  xu  Paris  arbaiteta.  Er  wmr  Raarfs 
ScbuIaTy  arbaitata  aber  grottentheilt  für  BuchbaBdluiif^te» 

1)  Alexander  bietet  der  Kutane  seine  lirouey  nacli  CojpeL 
F.  la  Cava  sc,  gr.  fol* 

2)  Dns  Findelbaof,  Gopie  nach  Hogardu 

3)  Die  Parlamentsnahl »  ebenso. 

4)  Ein  Wappen  voa  dar  Oaracbtigkaii  und  filngliaU  Utr- 
stützt,  qu.  12. 

5)  Das  Portrait  Friedrichs  IV.  von  Dänemark ,  lZ> 

6)  Dae  Bildoiii  Ton  MaehiaTalli* 

7)  Jenes  des  Tonbuostlers  A.  Vivaldi , 

9)  Das  BUdaiia  von  J«  Lock»  nach  linaUar« 

Morcnai  •«  Murena. 

Morenlioiit  oder  Moerenhout,  Joseph »  Malar  von  Antfiar- 

pan ,  wurde  um  S803  geboren ,  und  nachdem  ar  in  aeiner  Vam* 

Stadt  hinlänglich  ^cnu^  sich  geübt  hnttc,  br^^nh  er  $\ch  u:\rh  Pari», 
um  das  Kunsttreihcn  jener  Stadt  lunnen  zu  lernen.  Uorace  Ver- 
net  zog  ihn  am  meisten  an,  und  daher  erinnern  seine  Werke  im 
manchen  Dingen  an  Janan  barvhmtcn  Ronttlar.  Moranhont  sak 
Fierdaalücka,  Sehlaebtan  und  iknliche  Bilder,  die  mit  grosiam  Bai- 
iaUa  aufgenommen  werden.  U.  van  Hove  Bz.  lithographirte  ein^ 
seiner  Srhlachtbildor  für  das  Album  van  thans  levcnde  Neder- 
landsche  liunstschilders.  Gclithojrraphieerd  door  onate  bequaamute 
Kusteuaars  undcrToezigt  vuu  den  iUdder  C.  Ki:usemaii  elc  L  Jaiir« 
gang»  Rotterdam  1S36>  gr.  fol» 

Uoreno  oder  Morero,  Jose,  Maler,  wurde  i642  «u  Burgos 

geboren,  und  F.  tle  Solis  war  sein  Meister,  welchen  er  an  Cor- 
reUÜieit  der  Zeichnung  übertraf.  Er  malte  Cabinelsstüchc,  die  aber 
selbst  in  Spanien  sehen  sind,  da  der  Künstler  schon  1074  starb. 

MorenOf  LorensOf  aln  Cannalilar  «n  Oenua»  nudta  sehr  gvt  in 
Fresco,  so  dass  man  beim  Abbruche  eines  Theilas  seiner  OnMw- 
hirche»  eine  1544  von  ihm  gemalte  Verkündigung  aus  der  Manar 
gesH^^t  wurde.   Ein  Gleiches  geschah  noch  mit  einem  Marianbiidsy 

wie  Sopran!  versichert, 

MorenOi  Lorenao»  s.  Morana« 

MorenOy  ain  vorzüglicher  apanisoher  Architekt  ansers  Jahrhnndaits. 
Wir  fandan  ihn        nnmt  arwähnt. 
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Xfforcnz,  Bildhauer  xn  Con^tarx ,  ein  Künstler,  der  Im  1(5.  Jahr- 
hundert geboren  wurde.  Iis  finden  sich  in  Constana  noch  Arbei- 
ten von  ihm,  die  zu  den  guten  Werken  teintsJbache«  gezählt  wer- 
den mS«s«ii.^  Im  Kunttblttlte  von  i^oO  werden  folgend«  «ufgezähU. 
Bin  Grabtteiii  mit  der  Abnchmun^  vom  Kraust  befindet  eicn  jetzt 
in  ^gne»  wohin  ihn  der  jetzige  nesitxert  Staattrath  t.  Hofer  brin- 
gen liets.  Ein  antlort^r,  Christi  Himmelfahrt  vorstellend,  ehemals 
m  der  Schulzenc^elUapellc  r.u  Constanx,  befand  sich  18^0  b{»i  Herrn  ' 
Handelsmann  Zuuisuin  daselbst.  Das  Grabmal  seiner  Irau  an 
dter  üiiuern  Mauer  der  Kirche  sa  St.  Stephan  Ut  tdiadhaflL  lo 
Petershausen  waren^  ehemali  viele  biblische  Hietorian  von  seiner  « 
Arbeit.    Solnc  Werke  find  iowobl  oAch  ZaicbBUOgt  alt  Aneföli- 

iiilii-ini^  lobenswcrtb. 

Das  Todesjahr  des  Künstlers  ist  unbekannt,  da  die  Sterbebücher 
iron  CoaiUnz  erst  mit  1650  anfangen.  In  der  Stadt  selbtt  war  der 
Rünadat  nicht  f  abof  eiu 

Moresini»  a«  FMMip 

Morels  a»Morette. 

Horeta,  Juan  Tello  de»   «la  gatdiicliter  R&mdar  daa  «6.  Mr- 

Lrindaflat  der  in  Spanien  lebia*  Er  arbeitete  vertieft  in  Gold  und 
6ilber,  schnitt  in  edla  Staiaa»  «od  fartigtt  aiifib  Slampal  sa  M«»  . 
daiUea  und  Münzeiu 

Morete^  Morette. 

]£oretfa  oder  I/Iorettey  Zeichntr  und  Maler,  der  gegen  dit  Bikd» 

des  vorigen  Jahrhunderts  in  Paris  arbeitete.  Er  fertigte  grö^sten- 
theils  Zcichnun[!;en  in  Gouache  und  A(|uarellc,  Landschaften  mit 
Figuren  und  Thieren  und  auch  Genrestücke.  I.  Deny  ttach  nach 
ihm  1780  Premiere  «t  deosiam«  vnce  des  «nvironi  da  Groelay.  I« 
Coodia  atad&  W  Hetaur  an  glta»  und  ja  n'aniai  moo  dtalla* 

Moreto,  Girolama,  Mirato. 

Morette  oder  Morel ,  J.  B. ,  üupfer&techer ,  der  zu  Anfang  un- 
aert  Jahrhunderts  arbeitete.  Er  aUdi  Bildnisse  in  Tutclunaiiter» 
wie  janea  des  Kaisara  Napoleon  im  grosaen  Costum  1805.  Früher 
atnch  er  densalban  ala  Conan!«  vtia  «r  Frankraicli  den  frieden  gibt» 

Morette^  M.,  ein  trefflicher  englischer  Goldscliniied,  unter  der  Re» 
gierung  Heinrich  VIIL  £r  arbeitete  nach  Zeichnungen  von  Hana 
Uolbein. 

Uorettiy  GristoforOy  Maler  von  Cremona,  genannt  Rivello,  blühte 
um  l460  Lomazzi  Tratt.  p.  405  sa^t,  dass  Morctli  mit  B.  lienibo 
am  mailandischen  Hofe  genibeitel  habe,  und  auch  iur  ö.  Auuiiino 
nngenommen  worden  sei.  im  herzoglichen  Pallaste  zu  Mailand 
malte  er  Bembo  gegeniiber  eine  Scene  aus  der  Leidensgeschicfattt 
den  Erlöser  vor  den  Richtern,  und  in  S.  A q  iIl  no  ist  von  ihm 
eine  Madonna  unter  mehreren  Heili-cn.  Aut  ihrem  Mantel  liest 
man  mit  gold^pit/.ennrtig  verflüchtenen  ljuchstaben :  XristophoniS 
de  Moretis  de  l n  jnoaa.  Andere  Morctli  waren  in  Cremona.  Mit  , 
Unrecht  schrieb  mau  ihm  indessen  Christui  wot  den  Bichtam  und 
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464       Moretti«  Pietro  cte»  —  Moretli»  Gio*B«tiiUu 


die  OeUslunc;  Christi  \m  Dnrie  daselbst  tu,  vreil  in  den  Ret^iiterrt 
der  liirche  steht,  dass  Oiruiamu  ilumauiQu  vuu  Brescia  152Ö  die^e 
Bilder  ffefertiget  hab«. 

Die  UMionar  Schrifkstellar  nennen  ihn  Solin  dei  Galeauo  Ri- 
vellot  Vater  und  Grossvater  einiger  anderer  Hivelli»  die  ebenfalls 
Maler  wnrpn  ,  und  nphrnen  Morclti  blos  als  Beinamf n  :  allein  in - 
der  erwähnten  Insclirilt  steht  de  Moretii  ,  wn-«  a]<;  B  rcichnunjj 
I  der  Familie, anzusehen  ist»  Dicht  als  Heiname.  Wie  dem  aber  auch 
•ei,  fahrt  Leazi  fort,  Moretti  wer  ein  Verbetserer  der  Meierei  im 
der  I«oinbardei,  besonders  hinsichtUch  der  Penpebtive  und  Zeich* 
»ung.  In  jenem  Lei  den  sauftritt  nühtrt  er  9ish,  die  Vergoldon^ 
abgerechnet»  den  I>ieuera« 

Moretti,  Pietro  und  Gio-Jacopo,  Maler  und  Brüder,  hiuhten 
*  '  vm  t4S0^  l49$.  Matt  weiit  niebt«  ob  eie  aui  Cremona  oderBree- 
cia  «teBUBen« 

Moretti  9  Marco  Azio,  Medailleur  von  Bologna,  der  m  AnT^r)^ 
des  l6*  Jahrhunderts  arbeitete.    In  Duoialdt's  Minervnlia  lutrn^ni 
•ia  findet  er  rühmliche  Erwähnung,  und  auch  Grat  Cicugoara  ge> 
denkt  teinar  in  der  Storia  della  icnltnra»  .beiaer  aber  seblC  ein 
Werk  eon<  ihm  anC»  -  * 

Moretti,  BartolumeO,  Maler  von  Bologna,  wor  Schüler  seine« 
Oheims  L.  Fasinclli,  wurde  aber  zuletzt  i'riester  der  Cun^re^atiun 
des  heil.  Philippus  Neri,  und  starb  1705  im  Rufe  der  Heiligkeit 
wie  die  Feltina  pittrice  erzählt.  Er  malte  aneb  noch  eis  Mencik 

Moretti,  Egldio,  I\Ialpr,  fertJf^te  in  Maüan,!  für  S.  Celso  eine 
Tatel  mit  der  Bekehrung  des  Saulus,  wie  i^atuada  erzählt»  ohne 
die  Lebenszeit  des  Künstlers  zu  bestimmen. 

iSorettij»  Gioseppe  Maria ^  Fonnsebnelder  Ton  Bologna,  war  bie 

in  sein  dreissigstet  Jahr  Buchdrucker,  erlemln  aber  dennoch  mt 
Formschnittc  eine  solche  Ge.schicKlichkeit,  dass  seinn  Blatter  Kup- 
ferstichen gleiclien.  Er  belasstc  gich  auch  mit  dem  Schnitt«*  to 
Ilelldunkel,  was  ihm  aber  nicht  gelang.  Auch  in  der  Zeichnung 
ist  er  dann  nur  gut,  wenn  er  ein  eorrefclei  Vorbild  bette.  Br 
etarb  alt  IMttglied  der  Academia  Clementina  1746  Im  87«  i^tfn* 

1)  Btldnifse  Ton  Malern  am  Ferratn« 

2)  Einige  Blätter  Itir  Malvatia'e  Fehina  pittrice. 

Moretti  y  AlessandrOy  Architekt  von  Bom ,  war  Schüler  seines 
Oheims  L.  Vanvitelli ,  und  dann  genoss  er  den  Unterricht  des  Per- 
spektivmalers J.  P.  Pannini.  Er  bereiste  Italien,  Sicilicn  undGria- 
cnenlend,  untemehm  euch  eine  Beiae  nach  dem  Orient,  und  fee» 
tigte  überall  Zeichnungen  von  interessanten  Baudenkmälern.  Oteit 
sind  in  Dcil-farben  dargestellt,  und  125  der  herühniTr«»r'n  Ruinen 
der  erwaimten  Lander  Kamen  1781  im  liupferstiche  und  ro?orirt 
heraus.  J.  Th.  Prestel  stach  zwei  Blatter  nach  ihm:  Les  bams  de 
Ceter  en  Calabrie«  le  templa  dn  Solei!  k  Palmare,  wovon  ee  co- 
lorirte  Abdrücke  gibt* 

Moretti  j  Gio-Batista,  P^r^pectivmaler,  nrl  tp  ;n  rweiten 
Hallte  <les  Vorii^rn  Jahrhunderts,  und  nhmu*  dfii  A.  Camli-  voll- 
koouaen  nacii.    Lm  1775  war  seine  Biiilhczeiu    J.  Ü.  Ürustulmi 
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stach  nach  ihm  inti  Amicklea  too  Vtatdif       d«c  RiAltobfttckib 

gr.  qu.  fol. 

Morettl,  Pasqualmo,  Maler  ouj  der  ersten  Hälfte  des  ▼orig«ii 
Jn^riiunderls.  Kr  biidete  lieh  auf  Kosten  de«  Churfürsten  wom 
Bayern  m  Paris,  unU  malte  dann  für  den  Münchner  Hof  mebrtr« 
BildilUt«  und  Historien. 

Moretti,  Chcv.  de,  Decorations  •Maler,  dessen  LebensyerhältniM» 

vrir  nicht  kennen.    Wir  Inniten  zwei  TheaterdacorfttioBtB 
xeigt,  vua  ihm  erfunden  und  gestochen»  foL 

Morattiy  GiaCOmOi  Kupferttocher,  Schüler  des  b«fiilimt«i  LoBf Ki 
in  Mailand«  Dieser  Künstler  gehört  unserm  Jahrhiuidtrta  M|  vHff 
liannaa  aber  biaher  kein  etnxigea  aeiner  Werke« 

ILoTetÜf  G»f  Kupferslecher,  der  schon  gegen  das  Ende  des  rorigea 
Jahrbondertt  chiti§f  war.  3eina  IjebenaverbüUniaae  konnten  wir 
nicht  arCihren,  und  daher  sabltB  wir  dta  Wtrka  auf»  welch«  wir 

ihm  zugeschrieben  fanden. 

Von  seinen  Blättern  findet  man  fcbwarse  Abdrücke«  und  mutgt* 
snalle  Exemplare,  gr.  qu.  roy.  fol« 

1)  II  tempio  di  Vaaare. 

2)  Tempio  di  Giow  Statore. 

3)  Castello  delV  acqua  Martia. 

4)  Interiore  delle  termc  di  Caracala. 

6)  Ba^ni  della  Nympha  Nigeria  £aUo  coatruir«  p«r  Numa  Pom- 

jpiho. 

6)  Terme  di^  Dioelatiano  intariormanta. 

7)  Tempii  di  Vertum  opure  TanUca  Faiidottia. 

8)  Circolo  di  Tito  Augusto. 

Q)  Basilica  ne1!a  citä  di  Fosidonia. 

10)  Ii  tempio  di  Apollo  nell*  isoia  di  cipro. 

11)  Tampio  di  Giort  tonnanta« 


15)  Vestigii  delie  Teriuc  di  GousUnüno  nell'  Monte  Quirinale. 

16)  Terme  di  Dioelatiano. 

17)  6  BUttar  angenannte  tomisdie  Ruinen« 

lAoretto,  Nicolo.  Mater  Ton  Padua»  wird  von  Vasari  unter  die 
Schüler  des  G. 'Bellini  gezählt.  Er  soll  um  1530  geblüht,  und  ein 
Aller  von  80  Jahren  erreicht  haben.  A.  Carracca  atach  nach  ihm 
daa  Bildntaa  Titian'i.  und  in  neoeater  Zeit  Dr.  B.  d'Alton  daiaelha 
nach  Canaoci'a  beriihmteai  Blatte,  4« 

Moretto,  Gioseffo,  Maler  nns  Friaul ,  der  Schwif^gersohn  des  P. 
Amalteo,  ist  nur  durch  eine  einzige  Inschrift  aU  Künstler  bekannt. 
Lan«  fand  nämlich  im  Gebiet  von  S.  Vito  in  Friaol  ein  Gemälde 
mit  der  Aufschrift;  InchoaTit  Pomponiua  Amalteae»  periecit  Jos#- 
phiie  Moretiua  n  15BÄ*  * 

Mor6ttO|  FaoStillOy  Maler  Ton  Valcamoaiea  im  Breacianiichen, 
machte  sich  in  Venedig  einen  Namen.  Er  mähe  besonders  Archi- 
tektur und  Stafnrn,  in  Kirchen  vnd  3äieB»  «owie  Dechenbilder« 
Liebte  im  17.  Jahrhunderte. 
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MorettOy  Professor  in  St.  Gallen,  malle  um  I8l4 ttndtchftflea.  Ni* 
her  kcnntn  wir  diesen  KÜDiüer  nicht, 

Bonricmo« 

MorettOy  t.  auch  Moretli. 

Umt,  Johann  Caspar,  Kupft^rstecher  von  'Zfirieh»  arbeitett  QOi 

|580  —  05-    Er  stacJi  grösstcnlhciU  HiUlnlfse. 

l)  Das  ßildni&t  des  Auiisles  iiUogler  von  Zürich»  nach  J*  Ch. 
Kubli. 

• '  '2)  ieaes  des  Geechichtsehrdbert  Sprecher  tob  Bnndteii» 
*  3)  Dis  Bildniss  das  Dr.  H.  Morton. 
4)  Das}enige  von  Dr«  P.  Dionis,  1694* 

Morfl, 

welchen  uns  leider  Keine  aualuiirhciicu  iSaclirichten  zukamen.  Was 
feine  Leistungen  anbelangt,  so  find  dieselben  ansgeseiehnct  n 
nennen.  Seine  Bildnisse  sind  von  sprechender  Aehnlichkeit,  cha- 
rakteristisch gefasst,  neben  der  treuen  äusserlichcn  Persönlichkeit. 
Auch  das  Incarnat  des  Originals  der  Nalur  enlnomraen,  und 
dahin  geht  ein  llauptstrcbeo  des  iiunsl!er&.  Seine  Fuitraite  über- 
raschen jeden  Beschauer.  Laminit  stach  nach  ihm  das  BiJdoiu 
des  Dr.  M.  A.  Weichardt,  und  Rahl  lenes  des  Composiieure  Jo- 
hann Ainmon. 

Morff  ist  seit  etlichen  Jahren  königl.  «rürtembargif eher  Hofmaler, 

Morgadü,  s.  J.  B.  Benedioto. 

Morgenrothi  Forzellasmaler  sn  Carlsroha,  ais  jetst  labendar  ge- 
schickter Künstler. 

Morgenstern 9  Johann  Ludwig  Ernst,  Maler,  ceborcn  zu  Ru- 
delstadt 1738,  gestorben  zu  FranUfurt  a.  M.  1819*  £r  war  der  Sohn 
eines  Bildoissmalers,  der  ihm  den  ersten  Unterricht  ertheilte,  wor« 
auf  unser  Künstler  auf  linprerstiche  Ton  Engendes  angeftiesaa  war. 
iBr  zeichnete  deren  mehrere  nach,  und  endlich  fing  er,  ohne  An- 
li'ilunf^,  auch  zu  malen  an.  Im  Jnlire  iT6ö  nahm  ihn  der  Gallerie- 
Inspeklor  Busch  zu  Salzdahlen  unter  seine  Leilun:^;  allein  nach 
einiger  Zeil  mussle  er  diese  geregelteren  Studien  wieder  aulgebea, 
nm  hl  Hamburg  sein  netteres  Fordioitamen  sn  soeben«  Hier  re- 
staurirte  er  1708  lür  einen  Kunsthändler  eine  grosse  Ansahl  alter 
Gemälde,,  und  nach  und  nach  erlangte  er  in  dieser  Kuust  grosse 
GeschicklichkciL  Er  fuhr  selbst  in  seinein  hoh'^ii  Altar  noch  fort, 
mit  bewunderungswürdigem  Fleisse  und  Gtfiiuuigkeit  Gemälde  zu 
restauriren.  Bei  dieser  Gelegenheit  fertigte  er  dann  auch  mehrere 
Copien^  der  durch  seine  Hände  gegangenen  MSetsterwerka  im  Rl ei- 
nen ,  die  snr  Genüge  beweisen»  wie  sehr  er  sich  in  Gaist  and  Art 
eines  5^<!cr»  Künstlers  zu  versetzen  n'!:s?te.  So  benachrichtet Göthe 
in  sein  r  Zcitschnlt  1816  I.  6?.  Im  Jahre  1770  gin<^  IMorgenslero 
nach  Iraukiurt,  wo  er  bis  1771  bei  C.  G.  Schütz  verweilte.  Uixua 
ging  er  nach  Dannstadt  aar  Wittwe  des  berühmten  Seakata,  wo 
ihm  dessen  Gemälde  so  sehr  gefjelen,  dass  er  ein  ganses  Jahr  na^ 
denselben  copirte,  bis  er  endlich  wieder  nach  Frankfurt  sich  be- 
gab ,    wo  er   «.ich  1776  haushaMl«  ]j  nicdrrlicss.    Morsjenslern  bt- 

lasste  sich  in  seiner  thihern  Zea  ausst^hhesslich  mit  dem  hisiori- 
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teheo  Fach«,  und  dut  «t  avch  noch  tpSter  giite  Rtlcler  eopirt  habe, 
warda  bereits  gesagt.  Endlich  verlegte  er  sich  mit  Eifer  auf  Per- 
spektive utifl  ArchitoktTir.  Er  molle  eine  bedculcnde  Anzahl  von 
architehloni  «  IiiKlcni,  im  rieMjluiKicUc  von  StcenwicU  und  P. 
de  Neef,  statiirte  seihe  mit  woblgeorductcn  Figuren ,  und  ^vusäic 
die  Theile  su  schönem  harmonischen  Ganzen  zu  vereinigen.  Deü&> 
wegen  %Tiird«n  seine  Werke  auch  sehr  g^esucht;  selbst  die  getusch» 
ten  Zeichnungen  fanden  Liebhaher.  Seme  Gemälde  sind  entweder 
mit  dem  Namen  d»»«  Urhebers  oder  mit  M  ^  und  den  Initialen 
I  Tj  E  IVI  ,  hc7,i'i«  linet.  F.s  ist  indessen  /.w  lieinerKcn>  dass  auch 
der  tulgciiiic  ivuui>ticr  sich  des  M  ^  beJieiil  iiabe. 
Von  ihm  selbst  gebtreich  radirt  sind« 

1)  Zwei  Landschaften  mit  Bauern  in  Unterhaltung.  M  ^  fcca., 
C.  A.  Grosmann  esc. ,  fol«  ^ 

2)  Theatralische  Penpehtive  einei  alten  Gefängnisses,  12«  Schön 
radirU  , 

f£orgenstcrn ^  Johann  Friedrich,  Maler  und Uadirer»  wurde  1778 
%VL  Frankfurt  a.  M.  geboren,  und  sein  Yater,  der  oben  erwähnte 

Kühstlar,  ertheilte  ihm  den  ersten  Unterricht  in  der  Kunst,  in 
welcher  eres  mit  Talent  und  Fletss  in  kurzer  Zeit  so  neit  brachte, 
dass  man  die  schönsten  Erwartungen  von  ihm  hegen  konnte.  Zur 
>Tcitera  AusbiKlung  begnh  er  sich  nach  etlichen  Jahren  nacli  Dd's- 
den,  wo  Klengel  Uin  te&seltc,  und  da  er  sich  auch  stets  cmc»  gc- 
aauen  Stadiums  der  Natur  hefliss,  so  war  bei  setner  Rttekkehr  in 
Frmnkfurt  bald  sein  RuF  begründet.  Er  malte  achöne  Landschaf* 
ten  mit  Firjnren  nn  l  Tliieren  ,  seine  Zeit  war  ahcr  auch  mit  An- 
fertigung von  Zeuhri  ungen  und  mit  liadireu  geti»cilt.  Werke  der 
letztem  Galluns^,  bchuu  und  geistreich  radirt,  sind: 

1)  Das  Bililnl^^  c]ps  .Tf>hann  Heinrich  Rons.    J.  F.  Morpfcnstcrn 
fec. ,  iui.    Die&es  üluU  steht  an  der  Spitze  einer  CpUection- 
d'astampes  gravdas  •  Tean- forte  d*apras  daa  Jableaus  origi* 
nanx  de  Jean  Henri  Koos.   Dieses  Heft  besteht  ans  5  Blat» 
tcrn  in  foL,  die  um  i805  7  fl-  50  kr.  !^o<te?cn. 

2)  Landschaft  mit  einer  Heerde,  welche  cm  auf  dem  £sei  rei- 
tender Hirte  begleitet;  nach  H.  Roos,  ^u.  i\. 

%)  Landschaft  mit  einer  Heerde,  weleha  der  Hirt  und  die  Hir- 
tin links  auf  einer  Anhöhe  bewachen »  nach  H*  Roes ,  fol. 

4)  Landschaft  mit  ainer  thailwataa  im  Vorgninda  mhanden 

Heerde,  fjn.  fol. 
5^  Da«;  Inn  IMG  eiii.js  Stalles,  links  ist  das  Pferd,  und  zwei  lina- 

bcu  sieht  mau  beim  Ziegen buck.    Koos  pinx.  l675*  Mur- 

censtern  fee.  4« 
6)  Oer  Stier  im  Wasser*  nach  J.  R00&,  qu.  fol.  Selten. 
7/  Der  Bauer  bei  dem  weissen  Fierde  sich  den  Schuh  bindend» 

nach  WoMvermans  UlOO«    H.  5  Z.  10  L.  ,  Br.  4  Z.  2  L. 

5)  Eine  waidige  Landichaft,  im  Vorgrunilc  ein  IVlanu  mit  einem 
.^iuidel,  nach  Ruysdael  1800.  Ii.  5  Z.  ö  L.,  Br.  7  Z.  Das 
Original  hatte  Cremt  in  Frankfurt 

'9)  Die  Bäuerinnen,  welche  vor  dem  Hause  am  Backofen  Brod 
backen,  links  ist  d»s  Kind,  nach  F«  Bloot»  Draadaa  1799.  ^* 
4  Z.  7.  L. ,  Rr.  5  Z.  Q  L. 
10)  Das  Schaat  mit  dem  Lamme  aui  der  Wiese  1798*   H.  3  Z, 
10  L*^  Br«  6  Z.  3 
"  *  ti)  Der  Dorfsänger  und  am  Biliisikat  unter  einem Banme»  kl.  fok 
'  JU^'fiina  U«in#;Mafwt4 
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13)  Lanc^schaft  mit  Hn»»«!!  bei  «mer  Wulduag«  4* 
t4)  Aiiäicht  eines  Canals.  8- 

15)  Der  lie^easchirmhäDdjcri  Studie,  ^ 

16)  Der  Leiermeno,  Slodie.  8« 

17)  Der  Bauer,  welcher  die  Strümpfe  aniieht»  Stadit»  8* 
SS)  Büste  eines  Bauern  mit  der  Pfeife  im  Hute.  i6* 

19)  Brustbild  einet  Mannet  im  Pelzrocfce»  nach  Dietraej«  ItM» 

1^1.  fol. 

20)  bru&Lbild  einer  allen  Frau  mit  dem  Muff,  nach  liemaelhea, 
kl.  fol. 

21)  Büste  eines  bärtigen  Mannet,  S» 

22)  Büste  eines  iNIannfs  mit  Mälse  und  kleinem  Bait»  S. 

23)  Büste  eines  Greise?  .  fl. 

24)  Z%Tei  Büsten  von  Orientalen,  nach  Dieterich,  12. 

25)  Kopt  einet  Hundet ,  nach  X  H.  Root ,  J.  Fr.  Morgentteni 
fec,  ISOO*  Frank.,  kl.  fol«   Schün  radtrL 

26)  Gruppe  liegender  Schaafe»  nach  Dietrich  schon  mdait  tTgi» 

qu.  8- 

27)  Ein  Pf'prdekopf,  Studie.  8« 

28)  Ein  Widderiiupf,  Studie. 

29)  Bin  Ziegenkopf ,  Studie.  S* 

30)  Ein  stehender  Geht«  gr.  4« 

31)  Ein  ruhender  Och^,  p^r.  4. 

32—35)  Vier  ruhende  Hammel»  4  Blätter  nach  Dietrich.  Drte- 
den  1798. 

36)  Ein  Hut.  Studie  1797,  12. 

37)  '  Carrikatur  nach  einem  Slück  Rindfleitch  geieicluitt» 

SS)  Hiob  auf  demMitthaufen,  DacfaDOrev'e  Bild  Toa  isas  IHlia- 
graphirt,  kl.  fol« 

Horeenstam,  Christian  Ernst  Bembardi  berühmter  Land- 

täaftsmalerf  mrde  iSOS  an  Hamburg  geboren »  aber  mt  tum 

an  erhielt  er  regelmässigen  artittitchen  Unterricht»  Bit  an  jenem 

Jahre  brHeitetc  er  den  Besl^rer  eines  Panorama,  Cornelius  Suhr, 
fiuf  seinen  Reiien;  endlich  abei  ling  er  an,  unler  Lcitmii^  des  Pro« 
fessor  Suhr  lu  iiamburg,  sich  mit  £rnst  der  Kunst  zu  vttdmeo. 
Nach  einiger  Zeit  kam  er  au  gleichem  Zwecke  an  Siegfried  Baa* 
dixen»  und  unter  Leitung  dieset  getehickten  Rünillem  aatte  Moc^ 
genstern  in  harzer  Zeit  bcrlputende Ftirlschrittc  ti^emacht.  so  dass  er 
schon  1827  seinen  eigenen  Urdlten  vertrauen  konnte.  Er  trat  da- 
mals eine  Reise  nach  Norwegen  an,  um  ländschatiUche  Studien 
nn  machen ,  brachte  den  Winter  in  Co^enhagen  zu ,  wo  er  mob> 
rere  Bilder  malte,  hit  er  Ende  1828  nieder  neeh  Hamburg  tick 
begab,  und  von  hier  aus  reiste  der  Künstler  1829  nach  München. 
Da  besuchte  er  anfanf^<  die  Akademie  dcrlUinite,  doch  bald  üblte 
man  ihn  zu  den  selb&Ut;indiL:cii  Maiern  jet:i<-r  an  Hunst  und  Ktinst* 
lern  reichen  Stadt.  Vuu  IVluQcheii  aus  unternehm  Morgenstern 
Reiten  nach  dem  Eltatt,  nach  Frankreich-,  in  die  Schweia  «nl 
nach  Italien;  der  Hauptpunkt  seines  Strebens  blieb  aber  seit  dieser 
Zeit  dir*  Hauptstadt  Bayerns  Hier  führte  er  bcdentcnic  Werl;? 
aus,  die  überhaupt  zu  den  ausgezeichnetsten  Leistungen  der  neuem 
Landschaftsmalerei  gehören.  Sie  sind  eine  i6ierde  jeder  Sammlung, 
und  eo  konnte  et  steht  fehlen,  datt  telbtt  die  hbchttni  Veteonen 
nach  teinen  Bildern  trachteten.  König  Ludwig  von  Bayern  besitzt 
eine  grosse,  ausgezeichnete  Landschaft,  welche  dieser  kuDsUie« 
hende  Fürtt  teiaer  Sammlung  fonMeittenfariua  dar  natienilinBtt 
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cinrerleiblt«   Ander«  Gcmilde  dieses  Künstlers  gingtil  ^iirch  dlm 

VeHnn^un<»cn  r{nr  Hnnstvereine  in  den  Privatbesitz  über,  und  jeder 
lient/cr  rechnet  solchen  Gewinn  t\i  den  rrlücklichcn.  Seine  Land- 
•chahen  sind  grossartig,  vun  treuer,  itiuigcr  INiatumahrlicu,  bei 
«ioer  btt  intHleintts  cehetidtB,  torgHUtigen  Behandlung.  Er  weiM 
die  Natur  in  ihrer  vofUn  Bedeutung  zu  fassen,  ihre  GehmnntSM 
•ind  ihm  auTgescItlussen,  und  bei  Hrlatsung  ihrer  Erscheinungen  geht 
er  mit  grbsster  Sicherheit  zu  Werk.  Morgenstern  braucht  seiner 
Landschaften  wegen  nicht  weit  zu  gehen,  sein  Auge  findet  überall, 
wo  er  ftille  steht,  interesianlen  Stoff  xur  Darstellung. 

Smm  ausgezetchnates  Bild  det  Rheinfallct  bei  SctiaSliaiiien  iii 
im  zweiten  Hefte  von  F.  Hohe't  Prachlwark;  Neue  Malerwtrka 
au*  München,  (185^)  lilhogrftpliirt.  Von  ihm  selbst  auf  Stein  ge- 
zeichnet wird  ein  «'indercs  Blatt  in  ^ciu  nie  ht  minder  glünzendtUl 
Münchner  Album,  von  H.  Kohler  und  C.  m  xViunchen,  l64o* 

Dann  hat  Margen ttam  aach  in  Kupfer  radtrt.  Eine  Probe  die* 
aar  Kunit  iit  ini  Album  deutscher  Künstler  in  Original-RadtningeD« 
von  mehreren  Huii";tlE?rn  herausget^eben t  und  den  Künstlern  und 
üunstircuoden  gewidmet  tob  f.  A.  Juliui  Buddeut*  DÜMeldorC 
1839  ^' 

Morgenstern I  Carl,  Landscharttmaler,  wurde  1812  xu  Frankfurt 

am  Main  geboren.  Den  ersten  Unterricht  ertheüte  ihm  «ein  Vater 
Johann  Friedrich  Morgenstern ,  und  nachdem  er  hinlänglich  ¥or« 
bereitet  wart  begab  sich  der  junge  Künstler  cur  weitern  Ausbil- 
duog  1852  nach  Mänche«.  Br  beenchta  bier  dt«  Akadenta,  am 
atch  im  Technischen  der  Malerei  an  übea»  endlich  aber  unternahm 
er  Reisen  in  da*  ba^'erische  Hochgebirg,  nach  Tirol  und  das  Sals- 
kammergut,  in  die  Kht;in  -  und  Maaigegenden ,  in  die  Schwei« 
und  nach  lullen,  woraus  Morgenstern  vor  kurzer  Zeit  über  Mün- 
chen nach  Fraokfart  xoräckkckrtei.  Er  nachte  Uberall  Studien,  dia 
er  zuletzt  in  Oel  ausführte,  ao  dass  sich  auch  ¥on  diesem  Künst- 
ler eine  bedeutende  Anzahl  von  Gemälden  finden,  die  sich  durch 
glücl^liche  Wahl  dc5  Standpunktes,  durch  schöne  Färbung  und 
durch  ileisstge  behandiung  empfehlen.  Auch  die  Bilder  dieses 
Künstlers  sind  vorzüglich  zu  nennen»  doch  kommen  sie  jenen  seines 
Namanscvllegan  Christian  Morgenatem  von  Hamburg  nicht  gleich* 

Morgesey  DomcniCO^  Kupferstecher  tu  Neapel,  ein  jet^t  leben- 
der  Künstler,  dessen  Lcbensverhaltniisc  wir  aber  nicht  kenneu* 
Blatter  von  seiner  Haod  findet  man  im  iieaie  musao  Üorbonico,  Na- 
poli  1824  ff- 

Mbrghen ,  Rafi'aello  Gar.  ^  berühmter  Biififafstaeliar»  ward«  aadi 

der  Angabe  Nicoin  P.Tlmertni's ,  dessen  wir  unten  nHher  erwähnen 
werden,  den  19.  Juni  1758  i-u  Florenr  f^ehorcn.  Diese  Angabe  ist 
die  richtigste,  denn  Palmerini  erfuhr  es  aus  dem  Munde  des  Mei- 
BtarSf  und  somit  sind  die  Angaben  derjenigen,  welche  ihn  {«ftB 
'  1760  geboren  werden  lassen,  zurückzusetzen,  und  auch  M«  Ifissi« 
rini  hat  im  Articolo  necrologico  di  RafTaello  Unfecbtt  wann  er 
den  i4*  Juni  1761  n]s  sein  Geourtsjahr  gibt. 

Rafael's  Grossvater  ^ar  ein  Spitzenhändlcr  von  Montpellier«  wel- 
cker  eine  Genuesertn  heirathete  und  sieb  su  Florenz  niederliest. 
'  Aue  diasar  Bbe  entsprangen  swei  Söhne  $  der  Bine  erhielt  den  Na- 
men Philipp*  der  Andere  Johann  Elias.  Ersterer  widmete  sich  der 
Kupferstecherei ;  der  zweite  beschäftigte  sich  mit  Zeichnen  ,  doch 
bmchten  es  beide  nur  zu  mitteimässiger  Fertigkeit»  und  so  neade* 
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tcn  sie  «Ich  woTil  f?e?^Tin!b  nach  Neapel,  wpII  dort  tcbon  dai  «cl^wa 
chere  Talent  geachtet  \\urcle  ,  der  frohe  Leben^^^entiss  in  neue- 
ren Zuitcn  die  ernstere  Eutwiukiung  und  üebung  m  allen  iiuustea 
▼enirängt  und  gehemmt  hat.  Philipp  heiralheU  die  Tochter  dM 
Hofmalorf  Carl's  III.»  Francesco  Liant'sp  nod  erzeugte  mit  ihr  d«* 
ben  mehreren  TTjchtern  einen  Solin,  den  er  Rafacl  Sanzio  nannte» 
Bafacl  wurde  früh  in  den  Beschädigungen  teines  Vaters  und  Oheimf 
peiibt,  doch  Z'»j|^te  er  vor/.ui^sweise  Neigung  zur  Lantlschntlsmale- 
rci ,  der  er  sich  utit  einer  Leidenschaft  ergab,  da&&  er  schon  als 
Kntbe  die  entvückendsten  Gegenden  eeinet  Valerleudet  mit  Wae* 
terfarben  malte.  Er  sah  «ach  oald  ein ,  dass  der  Landschafter  die 
IT'^nntTjiss  der  Architelitur  nicht  cntheliren  Könne,  und  sludirle  da- 
her diese  Kunst  milEilcr.  Seine  ersten  Stiche  sind  zwei  Landschaf- 
ter mit  Vieh  nach  JLoodouiu,  und  um  sich  aucli  io  DarsUlIuog 
Ton  Figuren  su  üben»  eiach  er  bald  darauf,  ale  Knabe  von  u 
Jahren,  einige  Propheten  nach  Baecio  Bandinello.  Haupt»ichHcii 
aber  benützte  ihn  sein  Vater  bei  der  Herausgabe  mehrerer  kleiner 
Kupferwerl^e  und  AbbilLlnnr^en  von  tnerkwürdij^cn  Orten  um  Nea- 
pel. Diese  Stiche,  wolclie  theiU  unter  des  Vaters  Adamen  erschie- 
nen, sind  äusserst  milteimüssig,  jetzt  aber  sehr  gesuchte  Selteohfi* 
ten  geworden.  Bin  Landichaftsmaler,  Gior.  Bat«  Tierce,  frente 
•ich  über  des  jungen  Kanetlers  Eifer  für  dieses  Fadi  der  Kunst, 
und  nalim  ihn  mif  seinen  raalcri<^chen  Wanderungen  mit  «ich,  be- 
mühte sich  ihn  auszuhihien,  und  hielt  ihn  freundlich  an,  viele 
Gebenden  nach  der  Natur  zu  zeichnen.  Dabei  vernachlässigte 
Morghen  auoh  nicht  das  Zeichnen  nach  dem  lebenden  Modelkt 
nad  schon  in  seinem  22»  Jahre  stach  er  die  Bildnisse  Ferdtnn«d*iII. 
«ad  Maria  Carolinen's,  nach  den  Gemälden  seines  Grossvatert;  je- 
doch ist  dieses  Blatt  mehr  eine  gänzliclic  Umarbeitung^  etaes  Sti* 
dies,  welchen  Philipp  schon  um  17Ö0  gemacht  halte. 

Unter  Kaluels  Arbeiten  erregte  zuerst  ein  Blatt  in  Callot*s  IVIa* 
aier  Anfmerksamkeit,  die  Abbildung  dee  Miskeningee»  den  der 
König  im  Carneval  ]7T<^>  in  Campagn«  felic^  hielt*  und  durch  wel- 
chen die  Wallfahl  t  (Ips  Grossherrn  nnch  Mekka  vorgestellt  wurde. 
Der  Valcr  sah  nun  \so\\\  ein,  dass  sein  Sohn  ihn  weit  übertraf, 
un«l  entschloss  sich,  ihn  in  eiuel.age  zu  versetzen,  in  der  er  «eine 
Anlagen  vollkommen  ans  bilden  konatt«  sendete  ihn  dnhar  ^im 
November  1778  nach  Rom  zu  dem  trefflichen  Volpato»  der  ihn 
liebreich  nufnahm,  und  das  junge  ausgezeichnete  Talent  zu  p6e- 
gen  und  zu  schiitT.en  wusste.  u'is  erste  Uobung,  welche  Rafael 
unter  tb:fr  fiPitunr^  des  neuepn  Lehrers  vornehmen  musste,  war  das 
Blau  nach  E.  Sadeler  zu  copiren,  welches  Christus  vorstellt,  der 
als  GIrtner  nach  seiner  Anferstehung  Magdalenen  begegnet.  Die 
Brüder  Hackertt  mit  welchen  IVforghen  l>ekBnot  wurde,  tru^tn 
ihm  auf,  finc  allcr;^*. isrhc  Figur,  die  Malerei  vnr?tf»11rnd ,  nach 
Hanulfon  zu  siechen,  uiul  da  diese  Arbeit  /u  ihrer  Zul  r,i.''l<:?riheit 
ausiiel,  belohnten  sie  den  jungen  Künstler  freigebig,  wuiiurcii  er 
sehr  ermnthiijt  wur«1e.  Nun  erhielt  Morghen  mehrere  Anitrage, 
ttod  mit  jeder  Arbeit  schritt  er  weiter  vorwärts.  Schon  im  Jahre 
1761  stach  er  die  beiden  herrlichen  B!  Itter  nach  llafael  Sauzio  dn 
Urbtno,  die  Poesie  und  Theologie.  In  diesem  Jahre  verheirathete 
er  sich  auch  mit  seines  Lehrers  einzigei^  Tochter  Uomeoica ,  und 
half  seinem  Schwte^ervate^  an  der  Platte ,  welche  dieser  nach  dem 
Paraaes  tcni  Refael  stach.  Im  J«  1787  erschien  die  Aurom^  i|neh 
Guido  Reni's  Deckenbitd  im  Gartenhaus  dej  Pallastet  Rospiglictsi 
in  Rom.  In  dir-'-fr  Aibcit  wird  eine  Acndcning  der  Manier  be- 
f&erhbavi  ca  vcrsuhwiadet  mehr  dio  Hadirung.  und  der  Grabstichel 
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tritt  hervor.  Ina  X  iTQO  reifte  Mor^hcn  naclt  Neapel,  «m  leine 
laiuilie  zu  bwuclieii,  und  stach  das  Biidnis»  seines  theucrn  Vatfrs. 
In  wenig  Monaten  vollendete  er  dann  das  Bildoiss  des  cicueraU 
llancada  nach  ran  Dyk»  und  aa  era obiaa  diaaaa  trafflidia  Blatt  noch 
in  selbem  Jahre  1792 ,  in  walcfaem  ar  es  zu  arbeiten  angefan|ail 
hatte.  Morghen  erhielt  hierauf  einen  Ruf  nach  Ncnpcf,  -vtn  ihm 
der  Hof  einen  Jahrf^chalt  von  60O  D-irn'i  h'^\\  nllcin  er  zog  die 
Einladung  des  Orosälierzug»  I-'erdiuaud  Iii  von  Florenz  vor»  der 
itin  sttfoTifa  eioat  Aeacrtpta  tob  atnaa  Jahrf^luiU  toa  4oo 

Scadi,  fraie  Wohnung  in  Floreos,  and  die  Brlaobniss,  jedes  Bildt 
welches  ihm  beliebe»  zu  stachen,  antrug,  und  nur  dta  Bedingung 
machte  ,  dass  er  eine  öffentliche  Ixupferstecherschule  halte.  Schon 
in  demselben  Jahre,  im  Monate  Mai,  war  Morf^hen  nach  Florenz 

£ezogen,  and  seine  erste  Arbeit  war  die  Maduuua  dcUa  Segsiola. 
»fidar  wiuda  er  nun  aneh  btaaftragt  Tiela  Portrait«  und  Fa»  ' 
nilienbildar  x«  atechen,  waa  ilw  ▼aMalaaat«,  anf  Nabansachen.  ata  • 
Stoffe,  Frisuren  u.  dp;!,  mehr  Sorr^rilt  7m  vf^rw^^tr^Ten,  nis  solche  Din^"? 
Terdienen.  Er  ist  indessen  der  erste  itil ionische  Kupferstecher, 
vralchar  im  i'ortraUe  aina  malerische  \YirUung  hervorzubringen 
suchte,  »nd  sieli;  baumlitat  anoh  die  Daratellang  der  Baiwarli«  bia 
sar  täuscheadeaNachalimaogf  yn  treiben.  Diese  Richtung  der  Kup- 
ferstecherkunst war  den  Italienern  bis  dahin  fremd  geblieben,  denen 
immer  die  Ff>rm  als  der  hüchste  Zweck  dicsoi-  Kunst  erschienen 
war.  Im  Jdhre  17Q5  unlernaliin  1t  liän^tler  wieder  xw&i  v«ichlige 
Werket  den  Stich  der  Madoiiua  del  Sacco,  nach  A.  del  Sarto, 
und  die  Trattafignraiioo.  Erateraa  Vorbild  konntt  er  in  Florenz  vor 
Augen  haben»  An  der  Platte  der  Transfignration  hatte  Morghan 
bereits  ein  Jahr  gearbeitet,  als  er  nnc'i  Horn  reiite,  Tirn  r^ie  Anlage 
des  Stiches  nach  dem  Original  m  \ cr^'lcichen  .  und  er  l  in  I  tm 
seiner  grossen  Uetrubniss,  das&  die  Copic  des  Ant.  del  Era,  nach 
welcher  er  gestochen  hatte,  iuaaarat  ontratt  war;  dahingegen  ba- 
aaat  aetn  Schwiegervater  Volpato,  der  abanfalla  die  Absicht  hegte, 
diess  Bild  au  stechen ,  eine  Zeichnung  darnach  von  Tofanelli, 
welche  die&cr  währen^l  der  Zeit  cjcmaclit  hatte,  als  das  Bild  von 
seinLMu  PlatT.e  in  S.  l^etro  in  IVIontorio  genommen  worden  war, 
um  nach  Paris  ge&eudet  zu  werden.  Nun  warf  M^rghen  seine 
Acbait  weg,  da  ihn  Volpato  die  Zeichnung  überltafa.-  In  der 
Zwiscbanaeit  nrbeitetc  IVIarghen  mehrere  kleine  Sachen,  unter  an- 
dern eine  nns  dem  R.i  it*  steiqcntlp  Vernix;  doch  vollen  l»!e  er  die- 
ses IJild  nicht,  vielmehr  vernichlele  er  flatte  und  alle  AhltucUe, 
bis  auf  einen  einzigen,  der  ihm  entging  uud  in  die  Uände  Maria 
Artaria'a  kam.  Dia  Ornnde,  warum  er  diaaei  Blatt,  und  etnigo 
•  .  Zeit  darauf  so  viel  Abdrücliat  er  von  Angalikn  und  MedorO 
wieder  haben  konntet  verbrannte,  sind  keine  andern  als  Gewissens- 
zweifel; denn  es  liatte  sich  eine  Ban:>lgkt:It  seiii  "«;  Gemülhe»  be- 
mächtigt, so  sehr,  di?.«;  er  alle  heileren  Gögenstande  dgr  Kaust 
von  steh  wies,  uud  jcderu  iroheu  Lebensgenüsse  ala  aündhaft 
initt  traute. 

Drei  Jahre  arbeitete  nun  Morghen  an  der  grossen  Platte  nadi 

dem  Abendmahl  von  L.  da  Vinci,  nach  der  Zeichnung  von  Teo»  . 
doro  Mitf^iui,  >"Tclchci'  von  dem  Horzcip;  nach  Mailand  geschickt 
worden  %>ar,  um  sie  . dort  so  treu  als  möglich  zu  fertigen.  Und  in 
der  That  ist  dieser  Stich  nicht  nur  die  TorxügUchat^  von  allen 
Morghen'schen  Arbeiten,  sondern  auch  eines  der  maistarhaftcsten 
Werke  überhaupt.  Es  ist  kaum  möglich  mehr  Zartheit  und  Wir- 
kung mit  einander  zti  verbinden,  und  durch  ein  gestrecktes  Schrat- 
^r  den  formen  so  viel  Rundung  und  Details  zu  geben.  Dabei 
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sind  die  Gfgfiiitindo  alle  nach  ilircr  Art  auf  das  Tollkommentte 
autgeiuhrt,  und  das  in  diQ  iobentwerthette  Ant^cndung  gebraclit 
was  er  beim  Stechen  van  Portraiten  gelernt  hatte.  Endlich  ul  oock 
hamoobehe  Wirkuo^  de«  Omzen  xu  bewnndtni.  DtcMr 
Stich  ist  iioitreitie  der  huchtte  Triumph  der  neuern  und  dum 
lVIor£^!ien  rur  Volfkoromcnlielt  ausgebildi  ten  MelhnHc,  die  Schra.'- 
fiere  so  zu  legen,  dais  sie  lange,  versciiobene  Vierecke  bildem« 
Um  diese  2^ett  lieterte  der  Itunsiler  auch  mehrere  kleinere  Arbe.« 
«M.  Ah  Meieterwerk  ist  vorsü^lteh  das  Bildnii«  seines  66  lÜvi- 
gta  8chwie||«TTatert  VolpaCo  zu  nennen.  Mittlenfveile  begann  er 
•och  den  Stich  derTransfiguration,  allein  im  Mürz  des  Jahres  1 002 
vTurde  er  Ifbons^efahrlich  krank,  und  so  die  Arbeil  an  der  Ver- 
klarung unterbrochen.  Sein  trefflicher  Arzt,  Ductur  A.  Zuccagni, 
atellte  ihn  wieder  her,  und  der  Künstler  stach  aus  Dankbarkeit  sei- 
bM  Ante«  Bildniti  in  aSnaMtdftille,  ftof  deren  Rüeheeitt  «r  diaMi» 
nanra  als  Göttin  derHeilknsd«  anbrachte,  welche  vom  Genius  derKn* 
pfersteclicrhiinst  ^eKrönt  wird.  Im  Jnlir  18O0  beschäftigten  ?\Tnr::hen 
hauptsachlich  jene  Portraite  ,  so  beliebt  vforcJeii  sind,  als 

s.  b.  das,  welches  sich  von  iiatael  Öauzio's  Hand  im  Hause  Alto« 
Vitt  bafiuid,  jetst  in  d«r  hM^.  Pinalioth*k  i«  MQnehen.  Mm- 
vini  Tollandala  diaeea  Blatt,  wo\pn  Morghen  nur  den  Hupf  gaeU»> 
chen  hat.  Ferner  gehören  hiehcr  die  Bildnisse  des  Dante,  Petrarca, 
Ariosto  und  Tasso ;  in  diesen  Blattern  artete  aber  Rofael'«  Art  zu 
schraffiren  in  Weichlichkeit  und  Manier  aus.  Aluriilo's  XVlaßda* 
lena  gehört  ebeulalls  dem  6tiche  nach  in  diese  Periode. 

Naeii  viilen   Untarbtadiaajmi    und  Zwiaehenheschaftt jungen 
bnehta  Morghen  endlich  I6t2  fttteh  die  Trantfignfation  zu  Staiule, 

deren  wir  unten  näher  erwähnen  wardan.  Fr  hatte  das  BLitt 
dem  liaiser  Napoleon  dcJicirt,  dessen  Bildnis»  Morghcn  then- 
t'alls  ffeleriiget  hatte.  Naooleon  berief  den  Künstler  desswegen 
■neb  rarii»  und  gab  ihn  anfanvolla  Beweisa  sainar  Zufriedenlieit» 
Nach  iMBar  Rückkehr  ttaek  ar  wenig  mehr,  da  er  sich  die  Heran* 
bildun|r  seiner  Schüler  angelegen  aeyn  liess.  Er  half  ihnen  beim 
Stiche  nach,  und  daher  könnte  man  mehrere  jener  von  ihm  liSer- 
arbeiteten  Blatter  luv  Arbeiten  des  i\icister&  halten.  Seine  Bahn 
beschloss  er  mit  dem  Stiche  der  Madonna  della  Seggiola  in  kleiner 
OimtnatoD«  Diataa  Blatt  nt  in  dar  Antführong  wvkiieh  wundar- 
bnr  stt  nennen ,  wenn  man  bedenkt,  das  Morghan  im  hohen  Alter 
es  voHendct  hatte.  Den  8-  April  18'!^  «tarb  tr.  Ant' sainam  0rnb* 
male  in  florans  liest  man  folgende  iuscbrift: 

In  questa  tacra  pace  riposa  RaSaello  (\\  Filippo 
Morghea  nella  aquifitessa  deir  intagUo  in  rama 
facilmente  principe«  La  ragione  del  taglio,  la  bonlii 
del  disegno,  Tintelligenza  deir  efTetto,  rarmonia 
neralc,  e  un  fare  prezioso,  e  una  sua  propria  Lras- 
parenza,  amabilita  e  soavita  ^^li  nc(|uistano  il  ti- 
toio  dt  dirino.  La  Traosiigurazione  9  ia  Gena,  il 
GaYallo,  momunenti  esimj  dcl  suo  mer|^|  ai  poa^ 
teri  reccellensa  dell'  italiana  incisione  attesterano 
Jkrtiata  europeo  poaloai  coli'  alteasa  del  8uo  gcnio 
fiel  rango  de*  piü  sttblimi,  di  niiora  immensa  luce 
lu  pairia  decord.    Canova  che  iu  quanto  all'  aric 
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dicdc  nomc  al  £uo  secolo^  lo  acc€ttcrra  in  ^ue&ta 
gluria  catnpagao. 

In  diesen  Worten  ist  Morehen  alt  Mensch  und  Künstler  mit 

Ruhm  rrhnhcn,  und  man  sieht  daraus,  wie  seine  Landsicutc  ihn 
beurtlieiicn.  Docli  auch  im  Auslände  findet  er  die  ruliralinhste  An- 
erkennung. Wenn  wir  dem  Voipato  das  Verdiensi  zuerkennen 
iDÜMeii,  ttoter  itioM  Landsleuttn  zuerst  nach  einer  harmonifcb- 
malerischen  Wirkung  hingeslrebt  zu  haben»  eb  miieeaD  wirMon^. 
hen  den  Ruhm  zugestehen»  diess  bis  zu  einer  noch  unübertroßc- 
ncn  VollhoTiinienheit  ausr^ehildet  zu  }iahen.  Sein  Stich  \6\  lieblicht 
in  allen  liietiea  lorgfällig,  gi<mieijd,  ohne  i;  rade  von  aufFallcn« 
der  liiihnheit  zu  zeugen;  im  Gange  der  Schrailiruugea  herrscht 
Ztarltchkeity  and  so  gawinoen  alle  laina  Blatter  ein  ^ehr  gefalligef 
Auahen.  Sein  Streben  ging  aber  asch  auf  Charakter  und  Aui* 
druck,  anF  Vollkommenheit  der  Form  im  Allgemeinen»  und  dann 
auchte  er  durch  ver^;t;iijd!|^e  Anwendung  des  HcU  und  Dunkel  die 
Wirkung  der  Lokaliarbeo  anzudeuten.  Er  draug  in  den  Geist  und 
in  den  Styl  seiner  Vorbilder  ein ,  und  lieferte  von  densalban  ain 
^ahres,  treues  Bild.  Molchen  ist  das  Haupt  einer  nenen,  Ton 
ihm  gegründeten  Schule,  die  in  Italien  noch  fortbesteht,  und  de- 
ren Einflii^s  auch  in  anderen  Ländern  In  manchen  JLeistongan  dar 

besseren  Künstler  unverkennbar  ist. 

Pvlelirerc  Akademien  des  In*  und  Auslandes  zählten  ihn  .nntar 

ihre  IVIitgliL^der, 

N.  Palmerliii  ,  der  schon  oben  erwähnte  Schüler  dicf  es  Künstlers, 
eab  ein  Verzeichuiss  von  Morghen's  liupferstichen  heraus,  unter 
dam  Tttal:  Catalogo  della  opare  d*tntagIio  dt  RaSaello  Morghen« 
raceolta  ad  illnstrata  da  N«  Falmerini  ,   Firensa  tSiO.    Terza  edi* 

lione  con  afi^ginnte,  Firenze  1824«  mit  dem  Bildnisse  Mor£;lienX 
ralmrriui  bestimmte  das  Maass  der  Platten  nach  cantimetri  und 
mUliiuetri «  wir  geben  aber  dasselbe  reducirt« 

Bildniaaa. 

1)  Ferdinand»  IV.,  Re  dcllc  due  Sicilie»  nach  F*  Liant.  IL 
l4  Z.  7  L.,  ür.  12  Z.  5  L. 

2)  Äfaria  Carolina»  Regina  della  doa  Sieilie,  nadi  demsalb— » 

H.  15  Z.  1  L. ,  Br.  1 1  Z.  5  Ito 
J)  Die  Prinrcssiii  della  Rocelln  ,  nacli  F.  Fisdiictti,  im  Elo^io 
derselben  y   vrelclies  1784  *u  Parma  bei  liodoni  f^edruckt  ist. 
U«  6  Z.  4  L*»  Br.  4  Z.  2  L.    In  diesem  Werke  sind  nach 
drei  andere  Blatter  Ton  Morghen. 

4)  Wilhelmus  II.,  Princcps  Nassoviaa»  nach  Hiereveldt,  fol.  Ar- 
taria  kaufla  in  Rom  die  Platta.  H.  Ii  Z.  2  L.»  Br.  8  Z. 

5)  Ötauislaas  Angusf,   Hdiiic;  von  Polen  ,  Büste  in  einsr  Nische, 
nach  D.  Cardelli.    H.  1 1  Z.  2  L. ,  Br.  ö  Z.  7  !•* 

6)  Gay.  Gaateno  Filanghieri,  nach  St,  Tolaneilt.  H.  7  Z>  81^  . 
Br.  6  Z.  2  L. 

7)  Haffaello  Morghen«  im  Profil»  nach      Horghen.  H.  i  Z.» 

Br.  5  Z.  1  L. 

6)  Cari  lU.  von  Spanien,  Oval»  nach  K.  iVlengs«  H.  6  Z.  7  L«» 

Br.  4  Z.  4  L.  ^ 
9)  Carl  IV.  und  Ferdinand  VL «  zwei  Medaillons. 

.Difsa  drei  BUdntasa  fiadan  sich  im  Elogto  storico  di  Ctr- 
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Morghen;  Raiaeüo,  Cxw. 


10  ni.  Napoli  1789,  4.   Die  ietUn  Abdruck»  und  jen«  mii 

*I'cst  anF  der  Rnciiseilc. 

10)  Filippo  iVIur^iieri,  der  Vater  unser«  liiinsller« ,  nach  Gn. 
Morghen.  Mit  der  kaltca  Nadel  gestochen.  H.  8  2.  9  L«, 
Br.  9  Z.  9  Ii. 

11)  Pius  V.,  nach  L.  A.   H.  3  Z.  8  L. »  Br.  3  Z. 

Ii)  Graf  Francesco  Aln:nrntti.  Im  der  Ausgabe  von  t^essen  Wer- 
ken :  VpnpT.ia  tlnl  i'alese.  iL  5  Z.  4  ,  Br.  "  Z.  Tn  die- 
sem Werke  ist  auch  das  Mausoleum  des  üraicu  in  Pisa, 
nnd  tt  Vieoetten  von  Morgtien  gestochen,  das  entere  nach 
Liotanl ,  die  andern  nach  uianconi. 

13)  General  Francesco  di  Moncada  zu  Pferd,   auch  \e  Cavalier, 

11  cavalo  genannt,  nach  van  Dyck,  aus  der  Ca«a  Braadu« 
jetzt  im  Louvre,  1795.    H.  22  Z.,  Br.  i7  Z. 

Die  ersten  Abdrücke  mit  der  Schrift  zeigen  nar  einfacht 
Sirichlagen  am  Cairaste  dea  Generals.  Als  die  Platte  as- 
fittg,  ihre  Kraft  zu  verlieren,  Kvurden  Contretaillen  auf  dem 
Cuira5;?c  gemnchf.  Air  h  die  Abdrücke  mit  den  Kreuzstrichan 
sind  vollkommen.    Ein  cr&ler  Druck  bei  Weigel  16  Tbl. 

ii)  Graf  Villono  Alficn* ,  nach  F.  X.  Febre,  für  die  Werke  des- 
selben,  (leren  Druck  zu  I.ivorno  begann,  und  1795  zu  Lau- 
sanne vullcadct  'iturdc.  II.  5  Z.  9  L. ,  Br.  3  Z,  Die  ersten 
Abdrucke  haben  offene  Schril:!.  |  ^ 

15)  Der  Herzog  von  Holstein •  Beck  und  seine  Familie*  nach  An- 
gclica  Kaufmann.  H.  ZZ  Z.  4L.»  Br.  !$  7..  3  I^.  Hie  Ah- 
drüche  mit  <^cn  Nniucn  der  Künstler  vor  aller  andern 
Schrift  sind  äusserst  selten.  Auch  die  vollttündigea  AeU- 
drneka  aiad  sehr  selten. 

16)  Domenica  Volpato  MorgKen»  nach  derselben»  Otal.  H> 
3  Z.  2  L. ,  Br.  2  Z.  4  L. 

17)  Fortunata  Sulgher  Fantasitd»  nnch  Angtlica»  Ovnl. 
8  L. .  Rr.  2  Z.  1  L. 

18)  Niccolu  xMacchiavclli,  nach  A.  Bronzlno«  Oval.  In  dessen 
Werken;  Ltvomo  1707*  H.  4  Z,  2  I«*t  Br.  $  Z.  1  I*. 

19)  Kopf  des  Ovid,  Medaille  in  der  italienischen  UeibersetMing 
der  Amort  Oviiiiani ,  von  Sulmona.  Die  ersten  Abdrucke 
haben  nur  iic  T'nin^tlernamen.    Gr.  2  Z.  2  L. 

20)  Bildniss  euier  Nonne.    Oval.    H.  8  Z.  6  L.»  Br.  6  Z.  9  L. 

21)  Madame  Fulger.   H..  4  Z.,  Br.  3  Z.  1  L. 

Die  Abdrücke  vor  üer  Schrift  sind  anssertt  seitens  ^« 
dern  haben  den  Namen  des  Steehert* 

22)  Mousignor  Diodato  Turchi»  Bischof  von  Fanna,  nadi  T, 

Vieira.    II.  8  Z.  7  L. ,  Br.  7  Z.  4  L. 

Die  Ahdriicho  ohne  Schrift  Find  sehr  selten.    Die  zweiten 
älteren  Abdrücke  haben  die  Titel  des  Prälaten,   die  sp«ter 
'   Weggelassen  wurden.  Jetzt  liest  man  nur :  AdeodatoTur* 
ehit  und  L*  Bardi's  Adresse. 

23)  Giovanni  Yolpaio ,  Kupfersteeliert  aaek  Ang.  KavTmann.  H. 
8  Z.  2  Ii.,  Br.  6  Z* 

24)  Georg  Jonas  Meyer»  nach  fittlinger.  H.  tO  Z-  9  L»t  Br. 

8  Z.  8  L. 

in   den  ersten  Abrlrücken  mit  der  Schrift  liest  man  nur: 
'  Natorum  benevolenlia.    Auf  den  späteren  Abdrücken  sind 
alle  Söhne  genannt. 

Dieees  Blatt  ist  selten»  da  es  nidit  in  den  Haadal  kam. 
Bei  Weigel  Z  Thi.  4  gr* 
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St5}  Atlilto  Zuccagui,  berühmtei;  Arzt.  MedttilloD,  dessen  wir 
schon  e  mahnt  babeoi  nach  G«  danlareUi«  Durchm.  S  2^, 

;j6)  HnfFaello  Sanzio  da  Urbino ,  «e  stetto  dipiose,  nnch  Rafaers 
bcrülmUem  Bilde  in  der  k.  finakoünk  ^lunchen.  U. 
10  Z.  1  L..  Br.  7  Z.  9  L. 

D7e  AbdrücUf!  obno  Schrift  ti«d  mil  •ngclegter  Schrift  9tni. 
•ehr  selua.  Dieict  BUtt,  ufld  da».  ontCB  No.  4z  folgende 
BÜdntss  der  Fornarina,  mit  dem  Stempel  des  Stecbers,  sind 
bei  Wcii^el  nnf  n  Thlr.  gewerthaU  Baiael'a  Bildnii»  aUein 

21)  DauU  Aiigiiiert,  nach  3(< . '^P^^Q^^^'*     1"  ^^^^  Fulioausgaba 
delle  opara  dai  quattro  Padri  della  Lingaa  a  dalla  .Poaiia 
ItaliaMt  in  Pisa  gedruckte  H.  9  Z.»  Br.  6  &  ? 
Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift  sehr  selten. 
28)  Ludwig  XVIII.  von  Frankreich»  Madaillo«  'm  Viereck.  U« 
6  Z.  i  L.,  Br.  3  Z.  8  L.  ,      .  i  > 

Im  ersten  Drucke  ohne  Scbriftlinie  im  Bande«  Im  tweitan 
mit  den  Linien  filr  die  Schrift,  Im  dritttn  wufde  die  Lot^ 
beerkrone  über  der  Med:ii]Ie  venndart. 
Zg)  Derselbe  Honig,  gi^stea  Oral,  .nnch  3t.  TofanalH«  H.  10  2;. 
•  8  L.,  Br.  8  Z.  8  L. 

Diese  beiden  Bildnisse  lind  von  grosser  Seheuheit»  da 
aie  nicht  in!  den  Handel  kamen,  und  «efawer  AbdrücKa  sa 
erhalten  waren. 

30)  Carlo  Ludovico,  Re  d*Etruria ,  e  Maria  Luisa,  Kegina  Reg- 
ente,  .nach      A.  S«otaf<eUi»  MwlaUle.  2>iir€hma^er  z 

L.  > 
Die  Abdrücke  ohne  ScJirift  sind  selten;  die  gewöhnlichen 
haben  ,d|e  Künatlemameo. 

31)  .Bt|dnMS  dOi  erstgebornen  Frinzaa  4ae  KaieeM  FtanS  TOn 

Oeslcrroicb,  Oval.    IL  5  Z.  0  L.,  Br.  S  Z.  ' 
Es  f^ibt  VerHnderunn;en  in  der  Insclirift, 
'32)  Francesco  ii'etrarca,   nach  öt.  Tolanelli.    In  der  No.  27  ci- 
tirten  Ausgabe.  H.  8  Z*  Q  L« »  Br«  6      7  I* 

Dia  Abdrüeka  ohneStbnft  nnd  mit  angda^r  Schrift  find 
selten. 

33)  Antonia  Canova»  Basrelief  von  A*  d'Bste,  Oval.  H.  5  Z.» 

Br.  0  Z.  8  L. 

Nachdem  vier  Abdrücke  ohne  Schrift  gemacht  worden  wa- 
ren» wurde  die  Ton.Abbate  Lanai  Terfiaaite  Intcbrift  beige- 
aetzt,   nnd  SO  Bxemplare  abgezogen,  ..Hin  »ia  Canova  sn 

überreichen. 

llicmiif  unternahm  Morghen  zur  Erzieiung  r^rJj^serer  Achn- 
lichkeit  iietouchen,  nach  Santarelli's  WachsbUd.  piese  letz* 
teren  Abdriiciie  haben  die  Pupille  des  Anget. 
$4)  JDanto  Alighieri,  Oval,  und  Copie  i  n  uTeinen  des  obigen» 
fär  eine  Ausgabe  der  Divina  Conunedi«  Ton  0»  Poggiait  ge* 
fertiget.    H.  5  Z.  9  L. ,  Br.  5  Z. 

35)  Kopf  jener  Figur  der  Transfiguralion,  welche  man  als  i'or- 
narina  bezeichnet,  in  Silber  gestochen,  kleines  schönes 
Blättchen,  aber  höchst  selten. 

36)  Torquato  Tas<;o,  nach  P.  Ermini,  in  der  No.  27  eitirlen 
Ausf^ahp.    H.  8  Z.  9  L.,  V,r.  6  Z.  7  L. 

37)  Kaiser  Napoleon,  nach  St«  Tofanellt..  U.  g  Z.  g  L.,  Br. 
6  Z.  8  L. 

Nachdem  man  einige  Abdrüelte  vor  dar  Sidbrift  geamdit 
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MorgUcD»  Bafiaello»  Cav* 

hatte,  worden  lOO  Exemplare  mit  offener  Schrift  abgesoges, 
für  ein  bei  Molini ,  Laodi  und  Comp,  gedrucktef  Pracht- 
werk. Die  ertten  Abdrücke  mit  der  vollen  Scfariit  haboi  die 
*    Namen  der  erwähnten  Verleger,  die  epiUm  jenea  dae  L. 

Bardi  et  Comp. 

38)  Luflovico  Arlosto,    nnch  Tofanelli.    In  der  No,  Z7  cilirtea 
i^rachtausgabc.    H.  ö  Z.  Q  L. ,  Br.  6  ^>  7  L. 

39)  Napoleon  su  Pferd  am  St*  Beraafd,  n*ek  0«vid»  foK 

Dietet  Blatt  iat  ^«txt«  und  die  Abdnidte  vor  der  Scbrift 

sind  sehr  selten. 

40)  Marschal  G.  Jnc^po  Trivulzi.    H.  6  Z.  "  T,, ,  Br.  4  Z.  7  L. 

Dieses  ÜUu  kam  nicht  to  den  Haodei  und  daher  ist  es 
•elten* 

41)  Orossbersog  Ferdtanndo  III.  in  der  Deiennone  delP  appa* 

rato  fatto  in  Firenze  —  dalla  R.  Aecedemia  delle  b^llo  eiti 
etc.    FirenKO  I8l4.    H.  3  Z.  4L.,  Br.  5  Z.  4  L. 
Die  Fornarina  ;  Rapliaelis  nmi'citia  (  eleherrima  la  Fornarioa, 
nach  RafaeKs  schuuem  Bilde  in  Florenz.    H.  iO  'l-  1  i»t 
Br.  7'Z.  g  L. 

Die  Exemplare  ohnr-  Sclirift  sind  sehr  selten.    Ot9  €nllB 
Abdrücke  mit  dar  Schriit  haben  im  Rande  daa  Monograam 

K.  M. 

43)  Elisa  Ronaparte  Baciocdii,  nach  Connis,  0?al.    H.  9 
Br.  6  Z.  6  L. 

44)  Leo  X.,  nach  Rafael,  OTal»  6.   In  der  CollcBioM  de^ 

Uomini  illustri  dal  Betoni. 
46)  Iitsdwig  XVIII.»   König  von  Frankreich*   nack  AaguHMt 

Oval.    H.  8  Z.  3  L.,  Br  5  Z.  4  L. 
46)  Aletsaodro  Volta.    In  der  Ausgabe  seiner  Werke.  FlftBl% 

Piatti  1816*  H.  4  Z.  5  L.>  Br.  3  Z*  7 
'4?)  M.  DeniaoB  im  Sessel.   H.  1$  Z.  2  t"f  Br.  10  Z.  9  L. 

48)  Leonardo  da  Vinci»  nach  letataram.  IL    Z*  8  L.,  Br.TZ. 

8  L. 

49)  Die  Marchesa  Constaoza  Fornari ,  nach  S.  Fanario.  U.  3  Z» 
2  L.,  Br.  2  Z.  5  L. 

Dietei  Biidoiss  kam  ni^t  in  den  Handel. 
30)  Michelangiolo  Baonarottit   Medaille,    nach  8«  SnataraHi. 

Durchmesser  2  Z.  9  L. 
5i)  Grat  d*£lGi»  aul  weissem  Grunde.  U.  15  Z.  2  L.»  Br.  10  Z. 

9  L. 

'52>  Catr.  Gio.  degU  AllcMandri,  anf  wettiem  Grunde^  fi.  12  Zu 
Br.  9  Z.  3  L. 

53)  Fürst  von  Metternich,  k«  oiterretchiechar  Staatikaaalar*  & 

12  Z. ,  Br.  10  Z.  9  L. 
34)  Franz  I.,  Kaiser  von  Oesterreich,  auf  weiaaem  Grunde.  E. 

12  Z.,  Br.  8  Z.  4  L. 
33)  Derselbe  Kaiter.   H.  12  Z.  2  L.,  Br.  9  Z.  2  L. 
36)  Madonna  Lanra,  nach  3.  Ifarami.  iL  7  Z.  2  L.»  Br.  3Z 

2  L. 

In  Mar&ena*s  An^f-nb^-  vnn  Tetr.'^rca. 
57)  Fraucesco  Guiccjardioi »   Oval  im  Viereck.    U.  4  Z«  ö  1^9 
Br.  4  Z.  5  L. 

In  der  Storio  <rTtalia.    Pisa  ^812*    Prachtausgabe,  4. 
38)  Lnrenzo  de'  Media,  nach  G*  Vasari.  U.  8  Z.  O  L.»  Br. 
6  Z.  7  L. 

59)  F«rdiuandu  HL,   Grossbenog  von  Toscana,  OtsI  im  Vier- 
«k,  nach  G.  Bodar.  U.  6  Z.  2  L.,  Br.  3  Z.  2  L. 
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Morgheo«  RaffaeUo»  Gar.    '  41? 

60)  Jobtinia       AncomMi»  iitch  RaM»  I3r  4ii  Matit  frMN 

9ai&  gestochen.    H.  l3  Z. ,  Br.  8  Z.  3  X«*  , 

61)  Cnrlo  Golduni,  Oval,  in  der  Ausgabe  tob  duim-YfmUmu 
Pr.^to  1R19  —  21.    H.  3  Z.  8  L.,  Br.  3  Z. 

^)  Muna  i:  erdtnauda  von  Sachsen ,  GruuherxugiD  voo  Toscana« 
nach  V.  Gosziai,  Oval  im  Viereck.  U.  6  £  2  L.»  Br.  5  Z« 
iL. 

4$)  Giuacchino  Russint,  Bülte  auf  ^vei^scm  Grund ,  mit  der  kat* 
ten  Nadel  gefertiget^  nach  fiartoliiti.  iL  xo  Z.  5  Im»  Br« 
8  Z. 

6i)  Giovanni  Boccaccio»  mit  den  Buche  in  der  Haocl»  Bidi 
Bartolint,  1822.  H.  8  Z.  8  L.,  Br.  5  Z.  6  !«•  Bei  Weisel 

3  Thlr. 

In  der  Didot'schen  Av]<:!''!he  des  Decamerone. 
^)  Die  Prinzessin  von  VeiUimiglia ,   lIcr7.op;in  von  Alba»  ai&f 
weissem  Grunde.  ,U.  10  /••  5  7  Z.  5  L.. 

66)  Benvenoto  Celliq^t  Oval  im  Viereck»  nach  G*  Vasiti«  B* 

4  Z.  3^L.  ,  Br.  3  Z.  4  L. 

67)  Dr.  Antonio  Plltaro  ,  nach  Alochc.    II.  u.  Br.  4  Z.  3  L. 
tlß}  Lord  Bvron,  Büste  aut  weissem  Grunde»  nach  BartolinL 

H.  10  Z.  4  L.,  ßr.  ö  Z.  1  L. 

69)  Giovanni  Fantoni,  berühmter  Dichter»  Medaillon  mit  Bei- 
werk, nach  F.  Tenderini,  i822.  H.  3  Z.,  Br.  2  Z*  4  Ii* 

70)  Antonio  Canova»  nach  P*  fienveaati«  Oval.  H«  5  Z*  9 
Br.  2  Z.  9  L. 

71)  Torquato  Tasso ,  Kleines  Oval,  io  G.  Molini's  Ausgabe  det 
Gerusalemme  libcrata,   ]8lti.    U.  2  Z.  2  L. ,   Br.  1  Z.  7  L. 

72)  Conttantittt  Anroftnt,  Medaille,  iaF.GalianiVWerk:  Deila 
Moneta.    Napoli  1780,  4. 

73)  Das  Bildni^^  des  rviicl.il  Angelo,  1829  ToUendet»  ahatkiai 
VVerk»  daa  feinen  üulun  vermehrte» 

A.  Biblitcbe  und  religiöse  Daritellungen» 

74)  Ein  betender  Knabe  auf  den  Kaien,  erster  Vfreach  det 
Kiinitleri»  alt  er  ohngelähr  9  Jahre  alt  war«  Aenatertt  teU 

ten. 

75)  —  82)  Einige  Figuren  von  Propheten,   Basreliefs  im  Chora 
•    det  Domes  an  Florenz ,  nach  B.  Bandioelli ,  8  Blatter»  mil 

No.  57,  58*  7St  76.  81,  82*  85»  86  beselehaet»  da  sie  an  ei- 
ner Folge  gehören.   Jugendarbeiten»   H.  7  Z*  9  L.»  Br* 

6  Z.  8  L. 

8a)  Magdalena  mil  uuiwitrti  gerichtetem  Blicke,  die  linke  Brust 
entbibsst,  halbe  Figur,  nach  Guido  Beni.  Aus  der  ersten 
Zeit  des  Künstlers  und  nicht  gewöhalieh»  8* 

84)  Christus  erscheint  der  Magdalena  als  Gärtner,  Copie  na^ 
E.  Sadcicr    Erstes  Blatt  in  der  dchule  des  G«  Volpata»  nnd 

äusseret  selteu. 

8d)  Die  UalUiigur  der  Madonna,  ein  AndachtsbUU  nach  G. 
Rani »  aus  der  frSheren  2«eit  des  Kiinstlers.  H.  7  Z.  4  L.» 
Br.  5  Z.  4  L. 

86)  I^ic  schmerzhafte  Madonna,  für  eine  Bruderschaft  in  Nea- 
pel gestochen.  A äusserst  selten»  und  selbst  i'almeriai  hennia 
keinen  Abdruck  iiuden. 

81)  Die  Messe  vun  Bulsena,  il  Miracolo  di  Bolsena,  la  Messe, 
nach  Rafaei's  gi  ussem  Bilde  in  einer  der  vaiikapischea  Sten- 
sen» «in  ausgeieichattM  Blatt«  su  der  Ton  Volpaio  gtsto 
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47B  Moi'ghco»  RaffacUo,  Car. 

^cneo  Folge  toh  Blltters  oacli  jeneii  Werken  des  beruhia- 
ten  Urbiner».   H.  20  2.  6}  L. ,  Br.  2g  Z.  6  L. 

Bf  £;ihl  Abdrücl.e  vor  der  Sclirilt,    als  aber  eine  Anznhl 
▼on  Blattern  dalag^,    entstand  an  der  Stiege  über  die  lioj>re 
•  der  Scliweizer  liiiiaus  ein  Sprung,   welchen  der  Künstler  *o 

ioei&lerliai't  vcriuachte ,  dats  man  ihn  Uauin  sehen  kann.  L& 
ht  iDdessen  su  bemerken,  datt  unter  dea  Abdriickso  mit 
der  Schrift  jeoe  die  besten  sind,  in  vvekhen  derSpmag  bt> 
merkbar  ist. 

88)  La  Madonna  della  Seggiula ,   die  heil.  Jungfrau  mit  äwm 

lünde  im  Sessel,  nclmn  ihr  Juliannes  stehend,  ri,'?ch  TlaFaeri 
h<^'rrihmt''in  Bilde  ini  I'-tllnsie  Pitti ,  tind  ein  Meislerstiiick  der 
Ciialku^raphie.    Ii.  u.  Dr.  12       Q  ^* 

Morg^licn  machte  die  Aetzarboilcn  nuf  Tvrei  Platten  von 
verschiedener  Grösse.     Pio  Uleinercn  vollenuetc  G.  Calendi 
'  '  aut  Uechnung  der  liunsihauuiung  Tagui  e  Bardi,  und  diese 

Handlung  brachte  auch  die  sweite  Platte  an  sich.  Dies«  de* 
dicirte  der  Künstler  dem  General  Mardiese  Manfred  in  L  Die 
allerersten  Abdrücke  sind  die  unvollendeten  und  die  Aetz- 
drückc.  Die  sogenannten  Abdrücke  vor  der  vollendeten  Schhft 
unterscheiden  sich  der  Priorität  nach  wie  folgt : 

t.    Mit  der  Adresse  vou  Niccolo  Pagni  und  Gius«  Bardi» 
II.   Mit  der  Adresse  von  Niccolo  Fa^ni. 
III.  Mit  dem  Wappen .  ohne  Dedtcation. 

IV»   Hit  der  ersten  Zeile  der  Dedication  in  offener  SchrifL  Dit 
früheren  Abdrücke  sind  hier  wieder  jene»  wo  £GCIX.tt 

steht,  die  späteren  haben  KCCF,r,z.a. 
j     ,      V.    Mit  aller  Schritt  und  dor  Adresse  von  P.  Betteiini  in  lioxo. 
Vi.    Mit  der  Adresse  des  ISiccolo  de'  Autunj. 

89)  Madonna  de!la  ScirfT'o^^^ ,  panx  kleinem  Formate ,  zart 
vnlltMiilet  ISS?-  Dieses  üiKlchcn  enegie  alli^enieine  liewun- 
dtruu|;,  uud  so  giog  er  au  das  Iclxle  Wcriv »  au  dcu  Stich 
der  BCadontfa  Ton  Sassoferrato«   Bei  Weigel  3  Thlr.  16  ^. 

90)  Die  beil.  Jungfrau  mit  dem  Kinda  und  dem  kleinen  Johao- 
see»  der  ihm  einen  Uünfling  reicht,  dae  unter  den  Namen 
der  Madonna  del  Cardellino  bekannte  Gemälde  Bafaers  in 
Florenz »  Mater  pulchcae  dilectionis*    U»  t4  Z*  9  X««f  Br. 

*   II  Z.  3  Ii» 

Es  ffibt  einige  Abdrücke ,  wo  die  Biatier  des  Buches»  wel- 
,  «hee  Maria  in  der  Hand  hält  •  ^nichl  ▼oUendet  sind.  ^  > 
Die  Exemplare  mit  d«n  Künstlernamen  alletn  sind  dtt 

schönsten. 

Im  Catalof;e  drr  Schenk-  und  Gcrstäckcr*schen  Kunsthand- 
lung zu  Berlin  isi  ein  seltener  Abdruck  vor  der  3chrUt  auf 

55  Thlr.  geschätzt. 

•  91)  i>te  heil.  Jun^trau  mit  dem  Hinde,  nach  dem  GemÜlde  Ra- 
Taera  im  Baaitfte  de«  Orossherzogs  von  Toscana,  daher  la 
-  Madonna  del  Grandpca  genannt.  ¥L  10  2»  4  L.«  Br.  7  Z. 

4  L. 

93)  Das  Abendmahl  des  Herrn,   la  cena  di  N.  S.  cm  ^It  Apo- 

stoli,  Ampn  dico  vobis  etc.  Nach  dem  leider  seiir  beschä- 
digten Ucmaide  des  Leonardo  da  Vinci  von  T.  Matlcioi  ge- 

seiehnat»  MaiMamtk,  1800  ToUandct.  H.  17  Z*  6  L.«  Br. 
87  Z«  2  L.  ... 


Digitized  by  Google 


Morghen,  Aaffa^llo*  Cav.  47d 
Die  gans  culeii  frübma  Abdruck«  sind  jttst  ••Iten  gc* 

In  TT»jierer  Zeil  wurde  die  Plaft<»  rotouchirt,  ein  geübte» 
Aujje  veunisst  aber  die  ^rcjssc  SchuDlitit  des  früheren  Dru- 
ckes, es  ^»leaL  die  weniger  zarte  VcrbinduDif  der  Tuue,  und 
der  riattenrand  hat  durch  mehrere  laulende  kleiof  Punkt* 
ciDen  etwas  grauen  Ton  erhalten, 

I.  Im  ersten  Druclie  fehlt  das  Comma  nach  dem  Worta  >,Vo- 
bis*%  und  der  Punkt  unter  dem  R  des  Namens  des  Ste- 
chers. Dann  Imbon  die  trslen  Abdrücke  die  vf)T]e  Scbrilt 
nur  ruit  der  Nodcl  eirii^eribscn :  Fcrtlinniidt)  Iii.  Austriaco 
IVIaguu  Lietiuriae  Duci.  lUpbael  Mur^^cn  DDD.  Lepnar- 
dus-Vincitts  pinxit.  Theodoms  Matieint  delinea^t».  Kn» 
pluMl  Morghen  sculpstt.  Klcnlaus  de ^ntoat  excudit*  Da« 
zu  kommt  das  Wappen.  Solche  Abdrücke  wurden  von 
der  bereits  vollendeten  Platte  rrniDcht,  aber  es  finden  sich 
deren  etliche,  die  zum  Vortheile  da  liünstiers  {gezogen 
ffurden»  in  welchen  das  zunächst  der  Figur  des  Apostels 
Simon  itehanda  Schusaelcben  fehlt,  oder  weiss  gelassen' 
ist. 

IL  Die  besseren  Abdrücke  mit  der  vollendeten  Schrift  sind 
jene  vor  dem  Comma  nach  dem  Wurlo  Yubis.  Dann  vtur- 
den  obngefahr  500  Abdrucke  mit  dem  Comma  gemacht^ 
und  tOO  davon  gestempelt. 

III.  Hierauf  wurde  (las  Comina  weggenommen. 

IV.  Die  vierten  Abdrücke  sind  }ene  von  der  retouchirlen  Platte« 

■ 

Der  ursprüngliche  Preis  dieses  Blattes  waren  65  Fr., 
es  ist  aber  in  der  Folge  sehr  hoch  gestiegen.  Die  Brben 
des  Hupferstechers  Longlii  verkauften  vor  einiger  Zeit  an 
den  Grafen  Sola  zu  Mailand  einrn  Abdruck  mit  angelej^jter 
Schrift  um  864  Fr.;  bei  der  Auktion  der  Rigarschcn  Sninm- 
lung  wurde  ein  Abdruck  vor  der  öchrift,  d.  h.  mit  uuaus> 

SefuUter  Schrift,  mit  600  Fr.  bezahlt;  bei  der  YerittsseruO|| 
es  Cabtoets  Durand  galt  ein  erster  Abdruck  vor  der  SchriR 
mit  iiTiVfdlendetem  Grunde  und  mit  der  %vo!«scn  Schüsse!  lOQS 
Fr.  Ein  guter  Abdruck  aus  der  Sammlung  ( '  MH'\ari  wurde 
uut  400  Fr.  bezahlt,  und  ein  anderer  des  Cabinets  Cutti, 
aus  de^  ersteren  Abonnementszeit,  galt  350  Fr. ,  doch  wahr« 
Hch  nur  bei  sehr  geringer  Concnrrenx«  Auf  der  Schwarzen* 
herg'schen  Auktion  zahlte  man  einrn  ersten  Abdruck  mit 
131  Thlr. ;  bei  der  Auktion  der  luiastsacben  des  Bischofes 
Schneider  wurde  diese»  Ulatt  luif  >  Thlr.  bexahlt.  In  R. 
Weigei's  KunslLataiug  ist  ein  guter  iieucrci  Druck  iur  i^bir. 
ausgesehrieben. 

Die  Auktionen  sind  nicht  der  Alaassstab  des  Werthes  el« 
nes  Blattes  $  die  Concurrens  bestimmt  die  Höhe  des  Pret* 
ses.  \Yir  sahen  einen  schönen  ersten  Abdruck  mitSOLouie* 

d'or  erkaufen. 

Bados  hat  dieses  Abendmahl  zu  Mailend  hu  Pupktirmanier 
in  gleicher  Grösse  nackgestochen. 

» 

gS)  Die  Transfiguration  auf -dem  Tabor  ,  nacli  Rafael*«  bernbm« 

teni  Bilde  im  Vatikan  von  Tofanelii  gezeichnet,  gr*  fol. 

Dieses  BlnU  ist  dorn  .Kaiser  Napoleon  zugeeignet,  und 
l^Xi  volleudet  worden,  H.  2d  2*  9  L.,  Br,  19  Z.  L. 
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Bfor^eo»  BalTaello,  Cht« 

DU  Priorität  der  Abdradit»  von  w«lcli«B  dit  mlM  mI* 
tMi  «ad,  iBiitertcheid«t  sieh»  wia  fol^s 

I.    Die  einfachen  AetsdrScke. 
I  II«   Dieselben  mit  Einem  volVnJet^n  Hopfc. 
IIL    Drei  solche  AbdrücKe  mit  der  last  vollendeten  Figur ,  wrl- 
che  man  gewöhnlich  alt  liildniss  der  Fornarioa  beieichnel. 
IV«  Adit  andere,  wo  die  Figur  des  Heilandes  aof  den  T^ar 
und  einer  der  Prophete'n  mit  dera  Grabetichel  entwarfen 
sind.   In  xneien  dieser  Abdrücise  steht  am  das  Hanpt  des 
Erlösers:   Hic  est  filius  meus  dilectus. 
Y,    Zwulf  andere  Aetzdrücke,  wo  auch  die  Figur  des  zwriien 
Fropholen  last  vollendet  ist,   und  an  einigen  anderen  Fi* 
guren  begann  Morghen  die  Orabstichelarbeil. 
VI.  Fünfzehn  vollendete  Abdrücke  Tor  der  Sdirift*  wo  aar 
noch  das  Buch  des  heil.  Andreas  unausgeführt  ist. 
I  VIL    Sogenannte  erste  Abdrüche  mit  dem  unvollendeten  Bucht 
wo  die  Schrift:  Et  transiiguratus  est  ante  eos,  nur  mit  der 
Madel  cerissen  ist 
VnL  Abdrucke  mit  dem  mit  HtansstriclMa  badeckteaBachn  «nd 
der  TollendelOB  Schrill* 

Der  ursprüngliche  Preis  dieses  Blattes  war  ll6Fr.;  Auk- 
tion Logette  472  Fr.;  Rigal  550  Fr.;  Durand  6oO  Fr.,  im 
ersten  Drucke  auf  chines.  Papier,  mit  den  lircuzstrichen  auf 
dem  Buche  und  mit  dem  r^amen ;  Curtt  33b  Fr.  vor  der  voU- 
«Bdetaa  Schrifls  Bitdiof  Schneider  im  spätem  Drucke  |2  TU. 
IS  gr. 

Im  Cataloge  der  Schenk-  und  Gerstäckerschen  Kunstband- 
long  stt  Benin  finden  wir  folgende  Preise  Ton  Abdrücken 
dieser  Platte  angemerkt  t 

•)  Aensserst  seltener  Ptobedmck  iror  der  Ansfühnmc  dce 

Buches,   welches  St.  Andreas  hält,  280  Thlr.  (504  l.). 

b)  In  Abdrücken  vor  der  Schrift  170  Thlr.  (306  fl.). 

c)  In  Subscriptions- Abdrücken  ans  dem  eisten  Hundette 
l4o  Thlr.  (252  fl.). 

d)  In  Subscriptions  -  Abdrücken  aus  dem  «weiten  Hunderte 
110  Thlr.  (198  fl.)* 

e)  In  gewöhnlichen  Abdrücken  50  Thlr.  (QO  fi*)* 

f)  In  Aetsdrücken  22  Thlr.  (39  fl.  36  kr«). 

gi)  Dieselbe Darstellonr,  froher  begonnen»  als  das  obige Bkl^ 

nach  der  Copie  v.  G.  de!  Bra,  und  dem  Grafen  M.  v.  Fries 
dedicirt.    Raphael  Sanctius  pinx.  Raphael  et  Antonios  Mocg- 

hen  Sculps.    H.  28  Z.  3  L.,  Br.  19  Z.  9  L. 

Diese  Platte  vollendete  Antonio  Morghen ,  weil  Rafael  aus 
den  oben  angezeigten  Gründen  einen  neuen  Stich  begamu 
Ticozzi  sagt  im  Nachtrage  zu  seinem  Dizionario  desli  ar> 
tisti  l8s4f  dass  Antonio  die  Platte  >an  Artaria  nadi  nlann- 
keim  geschickt  habe,  wo  Abdrucke  verfertiget  wurden,  die 
als  Rafacrs  Arbelt  verbreitet  >Tiirdf»n.  Auf  diese  Anekdote, 
wie  Ticozzi  et  nennt,  legen  wir  wenig  Gewicht,  obgleich 
sie  bei  Ticozzi  so  ziemlich  aJs  Anklage  klingt ,  weil  er  sagt, 
seine  Enablung  könnte  den  Knnstliebhabem  nutilidi  eeyn. 
Ferrario,  le  dassiche  stampe  etc.,  Milano  1S56  p-  223.  sagt  da- 
gegen nur,  dass  Morghen  später  die  zurückgelegte  Platte  wieder 
vorgenommen»  i^nd  die  £xtremitätea  der  r iguc  det  Heilandes 
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Mor^mt  Baffadlo*  Guy.  >|M 

troneii^ftt  li»<l  aodrr«  Retöuchen  ang«6raflfht  habe.  Antottl« 

Morghen  vollendete  dann  da«  l>!iri£^e,  worr»uf  Dom.  Arta- 
ri?i  die  Platte  an  sicli  brachte.  Es  wurden  nur  200  Abdruck» 
gemacht.  Die  Aetr.drücUe  sind  sehr  selten.  Einen  Abdruck 
vor  d«r  Schrift  verhatirte  Artarta  für  66 

Morghan  «otwickelte  in  der  ersten  Platte  grossere  Kraft  ' 
das  Stiches,  als  in  der  ««veiien,  das  HelldunHel  ist  wirks«« 

tner,  der  Licbleffekt  im  untern  Theile  des'  Bildes  schlagen- 
der. Im  zweiten  Stielte  herrsdit  kalte  Monotonie;  Jrr  Stich 
ist  viel  feiner  und  gefichlosscncr ,  im  unteren  Theiic  lucfu 
SU  genügend,  wie  der  erste.    Die  Apostel  schaioen  m  Seide 

Sekletdet  SU  sevn,  wahreod  in  dieser  fri)h«rea  Platte  dit 
toffe  vollkouim'^n  die  gröbere  Textur  ausdrücken.  Der 
obere  Theil  ist  indessen  ganz  des  grossen  Meisters  nürdi||;« 
Er  wusste  den  ätherischen  Glanz  einer  himmlischen  Erschei- 
nung bewundei tin^b%vurdig  zu  gcbt^n.  Die  Yerklärungs»cena 
allein  erthcilt  dem  Blatte  klassischen  Werth.  Morghea  hat 
•her  auch  im  Ganzen  Ausserordentliches  geleistet,  wenn 
man  bedenkt,  dass  im  Originale  so  vieles  verdunkelt  ist« 
vrodurch  mehrere  Stellen  im  Vorgrunde  gr?-]]  in's  Licht  tre- 
ten ,  und  der  Mittelgrund  zu  einer  schvrertn,  liusleren  jMasse 
KUsammcnilies&t.  im  ersten  Stiche  ging  er  ivtar  mit  grosserer  < 
Kraft  xtt  Werke ,  er  gibt  aber  kein  getreues  Abbild ,  da,  ni« 
gesaft»  dell*  Bm's  Copie  UBgeaau  ist« 

NB.  Die  allegorischen  Gestalten  der  Theolo||ie  etc.,  Ton 
Morghen  nach  Rafael  gtstochon»  ao  wie  die  fiildniast  nmdk 
jinem  Meister,  e.  B. 

^)  La  Madonna  del  Sacco,  berühmte  beil.  Faroilie  von  A.  del 
Sarto  im  Servitenkloster  sn  Plorens,  ein  votvitelicbes  Blatt, 
gans  im  Charakter  des  Urbildes,  i796.  H.  l4  Z«  4  L*«  Br» 

27  Z.  9  L. 

Sehr  selten  sind  die  Aclzdrücke. 

Die  sogeuaiinteu  Abdriickc  vor  der  Schrift  beben  die  nül 
der  Nadel  gerissene  Schrill  (Lettre  grise). 
Ein  gewonnlicher  guter  Druck  kostet  obn^fihr  7  Tklr, 

^)  Die  iieil.  Junt^liaii  niit  dem  schlafen  lon  Kinde  ,  la  viorge 
de  Titien  genannt:  Tarce  somnum  ruuipere.  H.  lO  2».  o  L., 
Br.  l4  Z.  1  L. 

Dieses,  besonders  In  der  Carnation  treffliche,  Blatt  war 
lange  sehr  selten,  denn  Morghen  stech  das  BUd  17^  für 
den  Maler  Head,  welcher  in  London  sterb,  ohne  Abdrücke 

verbreitet  zu  haben.  Später  wurden  in  London  Abdrücke 
mit  offener  Schrift  fremacbt,  dann  solche  mit  der  Atire&se 
des  VViHiam  liuchauuxi ,  und  hieraui  kuuilQ  A^rtaria  die  ii'iaUe, 
der  sie  in  Floren«  abdrucken  Ii  ess. 

L   Aetzdrück«  von  grosser  Seltenheit,  da  nur  drei  Exemplare 
existiren. 

IT.  Sehr  wenige  Bxempler«  rot  der  Scbrtft« 

III.  Die  Abdriickc  mit  offener  Schrift. 

IV.  Solche  mit  der  Adresse  W.  Buchanan's. 
V«    Die  von  Artaria  gezogenen  Abdrucke. 

Bei  Weigel  ein  sehr  schöner  Druck  mit  offiMer  Schrift  Md 
der  eagüscben  Adresse  )6  Tklr. 
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4M  Morghen^  iUSaello,  Gar. 

j^T)  ChrittQft  erMb«iat  der  Magdalena.   Noli  me  taDgere»  mdk 

JF.  Barroccio.    H.  iß  Z.  9  L.,  Hr.  15       i  L. 

£a  gibt  einige  Abdrücke,    ^^o  ein  Hohr  \%ci5s  /^f^la^ff-n  ist. 
Die  Schenk'schc  liunstliandhing  zu  ßcrlin  liieul  das  Blau 
fiir  le  Tblr« 

'    9^).  D*r  Taufer  Johuise«.   Ego  vox  claraimtis  «ta»  nach  Guido 
Rcni.    H.  18  Z.  4  X«.>  Br.  13  Z.  4  L. 
Die  Abdrücko  yor  der  ScbriCI  sind  von  groütcr  ScltM* 

heit. 

gg)'  Die  heil.  FnmiHe,  nach  Rubens.    H.  18  Z.,  Br.  12  Z.  l  L. 
Die  ersten  Abdriiche  vor  der  Schrift  sind  von  grcisster  Sel- 
tenheit.   Im  neuen  Drucke  sieht  maa  auf  dem  einen  der 
Schenkel  des  Kindes  ein  Stück  Zeug»  weldies  in  Rom  ua- 
geschtekt  angebracht  wurde. 

m)  St.  Philipp  Neri.    Oval  im  Viereck.    H.  13  Z.,   Br.  ?  Z. 

9  L. 

iOt)  Die  Madonna  mit  dem  Kinde  und  dem  kleinen  Johanatf, 
nach  A.  do\  Snrto ,  unter  dem  Namen  der  Madonna  Fri« 
bekanutcs  Bild,  weil  es  Orai  von  Fries  in  Wien  bessM- 
H.  11  Z.  1  L.,  Br.  8,  Z. 

Die  ersten  .Abdrücke  vor  der  Schrift  sind  selten  $  dia  sffc- 
tern  Hess  Arlaria  machen« 

102)  Loth  mit  den  Tüchten).  Inebriomos  aom  etc.»  nach  F.  Bar» 
bieri  (Guerciuo).   U.  17  Z.  6  L.»  Br«  21  Z.  9  L. 

t.    Druck  mit  den  Namen  der  Künstler  allein. 

II.  Mit  offcnpr  Srfirift,  tn  sehr  geringer  Anzahl» 

III.  Mit  (!'  r  vollen  Öchrilt. 
Der  Preis  eines  gewühnlichcn  guten  Druckes  ist  obnge- 

feßhr  ?  Thlr.«  im  aeltenen  Drucke  vor  der  Schrift  drca 
30  —  32  Thlr. 

103}  Die  Rahe  auf  der  Flucht  tn  Aegypten;  die  heit.Familia  vm 

zwei  Enc^oln  bedient,  nach  Poiissin's  schottern  GemUda  oa 
PeMaste  Kospicflinsi.    H.  18  Z.  4  L.,  Br.  23  Z.  5  L. 

lui  ersten  Drucke  vor  der  Schritt  selten»  SO  ffie  dia  alten 
Abdiücke  mit  derselben. 

Dieses  Blatt,  und  der  Tanz  der  Hören ,  wurde  auf  der 
Logeite*schen  Auktion  mit  2S5  Fr.  bezahlt.  Der  Irüheca  Ter* 
lagspreis  war  ohngefahr  5i  Thlr. 

,I04))  Die  Schwester      rla  dell*  Incamazione*  von  Engeln  unler- 

lliltTt,  roch  T.  Maiieini.    H.  13  Z. .  Br.  0  Z.  8  L. 
105)  Dieselbe»  halbe  Figur»  nach  Matteini.  U.  &  Z.  8  L.,  Br. 

t06)  Dicselfte'Äeilige  in  halbei  iigur,  noch  kleiner,  als  das  vor- 
hergehende Blatt,  und  seltener,  als  die  obigen  Blitter. 

107)  Die  Geburt  Christi,  oder  die  Anbetung  der  Hirten,  il  pre- 
sepio;  el  nacimiento ,  narli  R.  Meogs  Gemälde  im  Bsca- 
rinl.    H.  21  Z.  ?i  L. ,  Br.  13  Z.  6  L. 

Dieses  Blait  iti  sehen  zu  finden»  da  es  für  das  spanische 
Galleriewerk  gelertiget  wurde:    Coleccion   de  las  estaropas 

frabados  a  Innil  de  los  cuadros  pertenecientes  al  Rev  de 
Ispana.    Madrid  1792. 

108)  Die  Madonna  del  Carravaggio.   H.  4  Z.  6  L. ,  Er.  3  h. 
Im  -rstcn  Drucke  sirht  man  nur  den  Zeigefinger  dar  lit- 

I       ken  Hand  der  Madonna  ^  im  aneit^A  vier  fingen. 
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M:»t<JO())  Ctr  Erzengel  Cabritl»  ntch  L»  Silmtcdli»  In  sother Manier« 

H.  !2  Z.  oL.,   Jlr.  10  Z.  2  L,  / 
..\  vMft)  ^''^  büsscndc  Maj^rlalena :  Sir  IVTagdalena  moer^ns  coelica 
gQudia  querit,  nach  B.  S.  Muviilo*    11.  15  'i^  ^  Br* 

10  Z.  5  ,  '  * . 

Di«  Abdrucke  avant  1a  lettre  iiindf  sehr  fetten,  ^ih  solcher 
kostet  rn  der  Schepk-  und' Oeratackertchen* Kunsthandlung 


'  XU  Berlin  Thlr. 


1 1 
•  1 


i  St.  PiülipDus  Neri,  nach  St*  ToiTanelii.   H.  7  Z.  1  L.,  Br. 

S12)  Die  heil.  Jangfrau  mit  dem  Kinde,  nach  ti*' Carracd ,  Oral 

■  :i   Jm  Viereek.  -  IL  2  Z;  4  L. ,  Br.  i  Z.  9  L.  -  -  • 
*  •  .    •    '  Die  ersten  Abdrücke  sind  vor  der  Schrift. 

Die!;es  zarte  Blatt  i<^t  in  der  GrÜsse  des  Originals  im  Hauen 
■         ■>•'  Gbici  zu  Bologna,  iur  Artaria  gestochen.    Prcif  50  Fr. 

113)  St.  lyiaria  Magdalena  de*  Pazzi  tuit  der  sceligeii  Bahnest  in 
der  Glorie»  mit  Galendi  gcsiethen,  nach      EEOitKi^  GL 
'  T    '    8  Z.  2  L..  Br.  6  Z.  4  L. 

tl4)  Da»  Bildniss  des  lleiInTtdes,    Llrin?»^  Ilnnd  in  der  Hrö^^e  dci 

■  I'.      '  Original  im  IJpsitze  des  Grafen  Trivulzlo  zu  ?»Iiiilaud.  Iis 
soll  vuu  Lt.  da  Vinci  herrulircn.    Durchiueisser  2  Z.  2  L. 

115)  Dnr  Heü«ad  ab  l£nabe;  «neh.a  Dolet*  Oval  imTiareck» 
ähnlich  jenen  decXMaiUtina \M  iCaraaad.   IL  a  Z.  4L.» 
t  .tt  *Br.  1  Z.  9  L.  .  •  »  . 

1'  Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift. 

It6)  La  Madunna  del  Latte»  odrr  Mater  divinae  graliae ,  die 
«  '  «äTugende  Madonna,  nach  fi.  Oarofplo.   U.  8  Z.  1  L. ,  Br» 
6  Z.  »'.... 
'4  •  .*      Bin  Abdruck  duf  chuMaUalMa  fa|rter.  ¥«v  all«  Schrift  bei 

:.    Weisel  6  Thlr.  16  gr. 
I  !     Es  ii;il)t  auch  Abdrücke  mit  olTeuer  Schrift. 

117)  Ucriicüaiid,  llalbtii^ur,  die  vornel^msten  üebole  erklärend« 
l         Trat  sunt  eto.«  toac^  L.  da  Viaci.   iL  6  Z>>  Br.  4  Z.  7  L. 
•(7<i  V.l.*'    Selten  sind  die  Abdrücd^n  \  r)r  der  Schrift.    Ein  Solcher  bei 
uo\  -Schenk  tnid  Gcr.tuckev  it-XhliSi  fiin  gewohi^iehar  beiWei- 
gcl  3  Thlr.  10  gr. 
^*  4i8)  Der  Heiland  vorkLürt,  zeigt  dio.Wundcnmalc,  SicDcus  dilextl 
mundun  etc.    Oval  im  vioreok,  nach  C  Doice.   U.  6  Z. 
.  '  '       5  L.,  'Br*>^.Z..B  L.    Bei  Wcigel  5  Thlr.  8  j^u   Im  ersten 
Drucke  vor  der  Schrift  bei  Schenk  und  Gerstacker  15  Thlr. 
'St0'  Die  Magdfllena  mit  der  Vase.    Fides  saiaam.  fecit,  nach  C« 
•     Duice,   H.  7  Z.  2  L.,  Br.  5  Z.  3  L. 
"'^   llOji  Die  IVIadonaa  von  Sasspferrato  in  der  florcntinischea  Galle- 
rte, Morghen  begann  den  SUdi  iiS2 1  l^ber  der  Tod  lieaa 
i^i     iitncnicbtiTnUaadan*.        1  .  .1  •  4 

B.   Historische,  allegorische,  tnythologiscbe,  roinnn>' 
,^  \      tlse4i, 'plasttiobe  und  a n  d er e* f»coftana  Dar- 

«i    •»*.  "Stellungen. 

,l(  1^1^ '; Die  Mffliarade  zu  Neapel  im,  Carncval  17T8t  die^ Reise  des 
Grossherrn  nach  Mecca  vorstellend»  ,iu  1 1  Blattern  mit  Titel. 
*  >n-  .:,.^H.-  7  Z.  6  r..,   Br.  1  >  7..  7  L.'  * 

Die  AUiirucko  la  dunklet  Farbe  sind  vorzuziehen. 
12^)  )bas  sitaende  Bauern  weih  mit  dem  Hinde»  Cojpie  nach  XtOn* 
ifKii  ,.,,doni(^    Sehr  selune  Jugendarbeit  des  liünstfers«.  H«  6 
•  ♦     :it^J^^  »f/.  *  A  4i  Im  Äei  Weificl  l  Thlr. .  ^ 
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4S4  Morgheo,  Rftffaello,  Gav« 

1^3)  Hirten  mit  Vieh,  eint  andere  Jugendfefbeti  BAch  Londoiuo. 
'124)  Zwei  Kinderbacchanale  in  Lands«  hahen»    liach  F.  IVlula  mit 
Volpatn  gestochen.   Jugendarbeiten  det  HiinsUeri.   Hm  ^7L 

'   9  L.,  Br.  12  Z.  i  I.. 

125)  Daphins  und  Amor,  nacli  A.  Nalil »  fol. 

126)  Dapliius  und  Mädchen^  nach  demselben  ,.foL 

127)  —  128)  Znel  Blätter  mitScenui  uii.  dem  fie^dilt?  dsrmli 
SjChiffer.  fol. 

Auch  diese  vier  Blätter  geboren  in  die  tnlera  dee 

Künstlers. 

129)  I^^s  Ballspiel,  Ton  T\.  M  1  cr^n^n  «^plbst  rezeichnet»  und  ei- 
nes der  ersten  Blätter  de«  .iiiuittlert.  U*  i4  2^  7  I«*«  Bx; 
26  Z.  9  L.  ^ 

150)  La  Fittuni,  nach  G.  Hamilton.  H.  i4  Z.  31  L.t  Br*  iO 
3i  L. 

Poesia ,  nach  demselben ,  in  gleicher  Grösse. 
Die  Abdrücke  vor  der  Schril't  von  diesen  beiden  Bbitem 
^       sind  sehr  selten.     Die  ersten  Abdrücke  mit  der  Schritt 
'    haben  Rom  aU  Druckort ,  die  zweiten  Neapel,  die  dritten 
Florens. 

132)      135)  Vi«r  Scenen  aus  dem  Labtn  dee  iQinnnnlnn»  .mA 

Grand. Jean.    H.  7  Z.,  Br,  5  Z. 
läÖ)  La  Poesia,  eines  der  Rnndgemälde  R.ifael's  im  ValiKan,  iTßl 

aus  AuUrag  Vuluato's  gestochen,  so  wie  das  iolgende  Blatt. 
'  '   K:  |4  Z,  2  L.»  Br.  f 4      3  Z.    ,  1 
t5t)  La  Thaologia ,  nach  RafiMl'a  Rnndganüda  Im  Ynjtikmi«  BL 

nnd  Br.  i  \  Z.  51  L. 

Die  ersten  AbdrücVic  tliescr  bf  itlcn  BUtter  find  ohne  alle 

Schril't,  oder  sie  haben  nur  die  hiinstlernamen  aUein« 
138)  La  Ginrisprodeitca ,  naeh  Raiiil'a  BBd  in  einer  Eionalta  dm 

VUÜkanh.  H.  i4  Z.  2  L.,  Br.  29  Z»  S  L* 
Die  ersten  Abdrücke  dieses  Hauptbloime  eiod  tot  der 

Schrift,  die  zweiten  mit  der«; t Iben.    Der  ursprüngliche  Preis 

war  30  Fr.,  auf  spätem  Auktionen  zahlte  man  ae  mit  100 

bis  150  Fr. 

fMI  La  Filosophia^  wadb  RafimVliBnndbild  im  Tatibrnk  WLtiZ, 

-  L.,  Br.  i4  Z.  6  L. 

140)  La  Giusttzia ,  Bnndbild  nach  danuelban.    H.  i4       7  L« 

Er.  i4  Z.  6  L. 

141)  l^^i*  Pamass,  nach  R.  Mengs  berühmtem  Bilde  der  VBli 
Albani,  ein  •itsgeseiebnataa  mall*  Etnite  Figtew,  baaon* 
derf^  )ono  so  beiden  Seiten,  bat  F.  Caeeniin  gtHnrbapt  H. 

18  Z.  2  L. ,  Br.  50  Z.  1  T,. 

Das  Papier  der  ersten  AbclrürKo  ist  nicht  »ehr  weiss.  Man 
liest  darin  den  Namen  des  Irabrikanten  P.  Miliani«  Gewöhn* 
liehe  Abdrficlie  hotten  6  Thir. 

142)  Die  Jagd  der  Diana,  la  Caccia  di  Diana,  jle,  Prix  de  Diaa^ 
nadi  Dominichino*i  bernbmtem  Gemälde  im  Pallasta  Bok 
heia  SU  Rom,  ein  vorzügliches  Bl.-^tt.   Die  Gottin  setzt  in» 
ren  Nymphen,  beini  Vogelschiessen  3andalett  aiHn  Piaie»  H. 
S8  Z.  4  L..  Br.  2()  Z.  6  L. 

Die  ersten  Abdrücke,  mit  der  mit  der  Nadel  gerissenes 
Sehrift,  sind  nicht  auf  sehr  weisses  Papier  gemaciftt*  in  wel- 
chem man  das  Zeichen  des  Fabrifcanten  P.  Miliani  bemerkt. 
Auch  bemerkt  man  unten  heim  ersten  Buchstaben  der  Dedi* 
cation  einen  Riss.  Am  Bande  einer  Sandale  liest  man :  fSr 
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ramico  PucciqU   Dts ,f)UfjkVot  pav.  Tom«  f^c^jfit  yrMT.Morg* 
heo's  Frpund.  '   '    .  ,  '  ' 

Oewutfoliche  Abdrückt  libiM  b«i  $eli«nk  iin4  Gerttäckar 
6  Tlilr. 

t43)  Die  Uuchzeit  des  Germanicus  und  der  Agriupioa,   nach  D* 
'    '  "  del  Frate,  in  r  Componimcrtti  ^»er  le  nozze  del  Conte  ^anvi* 
tale  etc.    Parma  iBOT.    H.  0  Z,.  7  L. ,  Br.  4  Z.  t  L. 

t44)  Theseus  als  Sieger  über  dieA  Miaotaurus.  Sic  doiuito  frae« 
vum  penetrayit  coroore  Tneseu-s  etc.,  nach  A.  Cfnov^Tt  Bta* 
tue,   ehedem  im  besitze  des  Graffo  Fries ,  ^lA  ^lilichaa 

•       Blatt.    H.  18  Z.,  Br.  15  Z.  8  L. 
^     *        Die  Abdrücke  vor  der  Sclirirt  sind  pofir '  fi'eltcn ,    so  wie 
auch  die  AhdrücKe  mit  der  Schrtit,    dii:  ui  Uom  gfeinackt 
Kfurden.   Später  liest  ArtAria  die  Platte  in  faria  druäen.  * . 

l45)  Aurora,   il  carro  di  Apullu,  le  char  de  TAurore.  Aurora 
•  •^  ichwabt »vor  dem  Waffen  d^  Apollo  einker,»  Roifn  finoend, 
nach  G.  Qeni*!  beruhratem  Frescogeinalde  im  PalUate  Rt« 

I.  -iJi'-'piR^**^*'*'  '^^^  Rom.    H.  17  Z.,  Br.  37  Z.  6  I4. 

Uieses  Ulalt  j:^iht  in  Styl  uod  Charakter  Guido's  grossarttge 
„  ..      Cumpo&^tiuQ  vuiikummen  >ivi^der<        i&t  etu  Hauptwerk  d«3i 
.  HunttletiffV^'** 'ihm  a^\e\^  die  UaaltcbUfkkeit  %ke|^rn  könnte« 
.(..i.  i.        futen  alten  Abdrücli«  ain4  «el|fQi ,  obgleich  deren  eine 
nicht  unbedeutende  Anzahl  gemacht  wurden.    Später  wurde 
r     in  der  Schule  Voipatu's  die  Piatie  ungeschicKt  retoucl^rt. 

I.   Abr^nicke  mit  iinnnsgefülUer  Schrift»  ohne  die- Worte:  In 

n*   Mit  den  Wurtem   In  Acdibus  iioipighosis,   uod  vor  der 
■      RetMcIWi  '   *  ♦ 
<    i|H«  Dt*  MiottcbiriMi  Akdfütke^-  '    '  ' 

Die  Abdrucke  vor  der  Schrift  sind  tehr  theuer.  Stgr. 
'  '    '    Curti  zu  Mailand  bezahlte  einen  solchen  vor  etlichen  Jahren 

r      '      BMt  210  Fr;   Auktion  Logelte  '50  Fr.  Vor  der  Schrift;  Rlgal 

*  .        4q5  Fr.  a.  I«    Abdrücke  mit  der  Scyrii't  kosteten  aofiaD^ 
*^  "     50  1  r.    Gewöhnliche  Abdrücke  kosten  7  Thlr. 

i4ö)  Der  Tanz  der  Uoreo,  oder  der  Jahreszeiten^,  ni|ch  dem  ZA- 
tberspiele  desSatom,  ancK  il  Bäilode^Stagioni,.  oder  il  Tempo 
•  la  OMt  ^»Menna,  Ws  Heures,  rimag^'  dfe  la  vie  hu. 
meine,  gemannt ,  nach  Poassin's  schönem  G^fbälde  im  Pal- 
laste RespiQfliosi  7:ti  Rom.    11.  18  Z.  5  L. ,   Br.  23  Z-  5  T^. 

.  ,  Die  ersteq  Abdrücke  haben  mit  der  J^^al|el  gcrilscne  Schrift 
imid  4a»  yVappeii,  aber  äiß  Wprte;^  ji\  AQ5lil>M4  ^Wpigliosiis, 
wurden  erst  neim  sweitin  Drucke  hiiiX|ige#atsi^  •  Jeut  wurde 
die  Schrift  vollendet  Rigfl  lOp.Fr.»  Weigel^ö  ThjUh  tl^r. 
im  ipätern  Drucke.    '  ^  /     '  ' 

'  §4?)  Angelica  ui^d  Medoro,  nach  %  IV|attaiai«  '17^  fiL  t6 
I  L.^:Br.  21  Z.  3  L.  Seiten. 

Die  eraten  Abdfötkn-^^itder  Mirift  kabea  Iblgende  nwet 

Verse : 

ikngelica  e  Mcdorci  tn  varl  modi  ' 
Lecali  insicmc  di  diveisi  Jioü. 

•y  '*  t 

*  Spater  wiird<»n  tic  vteggCDomiucQ  uq4  «kl^MHUT.vvieder  hin« 
ge^cliiieben ,  mit  der  ^j^^^iif^tipu.  «3  •  r»  -  « 

l^ei  $chenk  nnd  Gerstäfker  in  Bariin  koitei,  ein  eekc  etlta* 
aer  Abdruck  vor  dar  <&cfajp|irt  ^  ThlF«  (S9:tf-  7lk^»\* 


5  '  Vkne^tkti,  Batbdioy  Ciit. 

liQ)  Di*  Becr(1i;;nnt»  Cnr!  ^'J,  tlnrch  PaTisl  Piut  M..  ntdi  Tofii- 
pelVr.    II.  b  7..  9  t.,    Br.  T  Z.  2  L.    In  dem  Wcr!te:  In 

'*  funere  Caruli  III.,  a  7>.  Pudulü  etc.  Panori«  i789»  4«  Da- 
zu gehören  zwei  Vignetten. 

149)  Der  Hopf  des  Augustus,  nach  einem  anttkett  Büdwerlw.  H. 
8  2».f  Btt  5  Z.  3 

150)  ^'^^  Homr^cho  INTusc,  oder  nildniss  4cr  Lady  HamtltoB«  MCk 
An:^elica  liaufniann.    II.  i6  Z.  'j  L, »  Br.  10  Z.  8  L« 

151)  t)'^'^  Uoid  des  Jupll^f,  "ein  anliUqx  Camco,  Ruud,  Durch- 
mester  2  Z.  8  Zu  den  Qsseavasioii}  di  E«'A.  Tiaeoali 
fopra  an  a^tico  'canunto  Vlipp*  Giore  f  gioco«  Tmäowm  ITQSt 

'      Die  Abdrücke  vor  der  S.  l:rift  sind  äusserst  seilen. 
'*  '     Auf  dco*  ersten  mit  der  Schritt  iici^  maa  effosus  (Utt  af« 

.  '     'famt.'  ■■  *  •  •     '  ' 

lÄl)*  Dw'  Grabmal  rJem<pns  XTTT..  nach  A.  Ganmra.    H.  26  Z. 

— L. ,  ßr.  17  /..  6  L.I    Ein  HiTtp'hhrr 
I53j  Die  CLaritas.    Pti^chritjres  Gharitam  pingnnt  charitalts  amo- 
•         *  feto,  nach  Cbrpcggio,  1?95.  H.  14«.  i        Br.  ii  Z.  TL. 
'S%ht  »elfett'^iintl ''diir  AMrftckc  vor  -detf 'Schritt*  Bor  mit 
•  4i«  Kteilterillmt^ii. '  Eih  solcher  <bd'  W«;i gel  i?  Thir. 
154>  Venns,  v^clehc  aifs^Üerti  Bäd^^^tttigt,  *antiher  Cameo.  B. 

rz.-a  L.,  Br;  /»  z.is't:"'^"  ■  '     •  ■     -  '■ 

155)  Hicblap  und  Hvgtea  j  »räch  der  Antike.   H.  iZ  Z.  5  L.,  Br. 

.  ...  ,  i4  .  •       :.•!:.  r  •  ' 

156)  Die  drei  Lebensalter  des  Menseheo,.':  kaiHsla  Agatf  aadi 

„./  I,  jQerara,  1820,    U-  18  5t.  J  L»,  Br..  23.Z.  1  L. 

Vor  der  Schrift  100  Fr.,  mit  der^flbt^n  Fr.  Im  Schenk 
und  Gcrstäcker*schci^y^li^kAtaiuge  i4t  4ai  iilatt  ao£i4Thlr. 
.2p.gr.  gewcrthq^.,  ,   ,  , 

157)  ,: —  t^l)  Griedustthe  ,%vetldicuQ  Ifigureo«    welche  Geflüftl, 

^Frücht«  und  ObU.ift  Ash^faeln  ttiageA»  .SMIptwaasanto  Blii^ 
lor  aus  dem  tiaallulaiMiiD. :  .Ohne  JNaiiien  d^i  Stechers,  fol. 
1^)  Die  Poesie,   nach  G.  Dtilr/»'^  ko3tbarttni.'Cil(|e  in  der  G3!le- 
,    .  rie  Cursini,    1^2**  volleiHiet.    F.r  setzte ^ {ol^o^ai »«. TQB  Za- 
* '7"  '*  aoarverf-isslc  Diblldioa  darunter:      '    *  '  * 

,  .     >Iio  lullur  c.\Ui'iiiu^:,  vaJidjLis  «oDpe«cD  seatleni»- 
I  ,  ;      -  I^aipoccot  postkao-ia  aea  danina  manum.J 

\  .'       r  -  Die«s  war  itbrigcns  nicht  die  letzte  Arbeit  des  liüosllen. 
*n  >^tif  Hai;!,  ifaifh'aiA'  Bnanfs»  Midiel'kngelö*s^  die  Maina  ] 


•         tibnm  SeggloU,  ünd  begann  den  SricH  tle^  Madonna 

'Sass^terrato;  '   '     '     '  ; 

II  Morhctto  di  K^ffaello • '  nacblti.  SanAM«.  B.  ii  Z*  6 

Rr.  In  Z.  -  T..  -  .  r7 

'    1^)  Herkules  a]<i  hiud,  antfrUe  Statue  von  St.  Tofanelli  17^3  ^e- 
zeichnet:  licros  aventihus  in  Capltolio.    Dieses  Blatt  wird 


>  r 
•  f 


Landsifibaflftn  4mii*'Ansa.öbt«n. 

iiiü)  Zwei  Copicn  nach  Lond^onio,  Il^rteu  mit  ihren  Ueerden 
•  •      '  VMrM«llandi'  S^l^'ieliim  ^i^ig^dar^^       des  Httnatlarf. 

l(J6)  Innere  Aofii cht  dar  antiKcn'^Sder  t^e^m  Ttonel  der  VenOf 
>*  Gem^tri'sc  zu  Haju ,  nach  eigener  Zeil^hQuog,  nnd  Jncandar* 
•     bait.   Ii.  10  Z.  4l:h^  'i))fi  f^Z.  *  • 
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'167)  Ansicht  der  La«.  anin-;<rn  ,    ^elch'f;  die  Stadt  Httj[;culaDam  bt- 

*  '      decUten.    H.  u  Z.  0      .  Br.  20  Z.  4  L.  ;*    '  \  '    '    •  * 
'lti6)**Ao«idit  der  beiden  Tempel  de«' Aetculap  'iu  HercqUtittiii« 

H.  11  Z.  6i  L.,  Br.  17  Z.  3  L.  '  ' 

*  169)  Anseht  des  hexn^Tv?f*ii  Tcibpelt  'der  «vestUeb^o  Beite«  U* 
*"    •      •  11  Z.  6  L.,  Br.  1-       2  L.  ' 

♦  ■        Diese  Ansictit  exisiirt  ohne  und  mit  dem  Künstlernamen* 
ftO)  Amicbt  der  Brücke  des  Caligula,  ohne  Namen*    11.  10  Z.^ 

Br.  |4  Z..  51*/       ■  .   •  '  '  " 

171 )  Die  «ttodigrolte,  II-  5  Z.  2,L.,  Er.  11  Z.  |  L. 
'  172)  Hine  Secansicht,  niicb  Ducros,*  nur  ge«tet.   Ii.  12^*  9;Ii.t 

*  Br.  50  Z.  5  T.. 

*  '173)  —  181)  iS'eun  Ansichten  von  Padua,   um  eiüe  |;ros$ere  Ad- 
siebt  deraelbeti  Stadt  gestochen.  Letttere  ist  micbf  Von  lei- 
IM»' Hand.  .  Auft  der  irüberen  Zeit  de»  Künstlers.  < 
—  188)  Sieben  Ansicliten  in  Umrissen  zuiu  Ausmalen;  die 
,       «achte,  die  Gasende  von  Torai»  iu&t  Yolpaio  gestbcban.  U. 
V..    V     9  2*  5  h*,  ar.  13  2«  6 


G»   V  lg  n  e  1 1  env  Vi  s  i  le  n  Ii  ur  l  Ol  und  das  Zcichnuugs- 

I89)  Eine  Vuhe^bert*  mit  dem  MotAt  C«t«11o.   B,  ZZ.»  Bf» 

•      4  Z,  ,      ^  .  .  «c 

,  190)  Eine  Visiteulurte  mit  der  Sudt  Todi«        .     «  < 
lyi)  Ein  iolcbe  .mit  der  Pellii«  und  der  Catcade  von  Temi»  (ur 

den  ,,Marchese  Ytceotint« 
192)  —  193)  Zwei  Vignetten  mit  historischen  Bildnissen,  in  dem 
^,        Werke:  In  f'unerc  Caroli  III.  Hispnniar.  Heg.  CatboUci»  Ora- 
tio a  Bernardino  Uidolfi  etc.    Fatuiae  il&g.  4* 
f  erste  Ausgehe  mit  den  besseren  Abdrücken  bat  eine  j 

Vaae  auf  dem  Titelblatte,  und  2g  Blätter;  di«  »weite  34  P«' 
/  ,       eina.    U.  5  Z.  4  L.,  Br.  7  Z.  i  L. 
Xgi)  Die  VisitenUartc  des  Sig.  Bartolini,  geatzt  U|ld  mit  dem  Sti- 
chel vollendet.    H.  .*)  Z,  5  L.,  Br.  4  Z. 
49^)  VigueUc  iur  I'aglierö  del  IVXuulc  iicdumiiilc »  nach  A.  £.  La^i. 
,  H.  i  X.  $  L.»  Br.  3      7  L« 
r.  SQ$)  Vignette  f^.  ,Geoefal  Munt«   H.>  a  L.  3  ^»   Bf»  S  Z. 
6  L- 

197)  Vignette  iur  die  Bücher  de»  Königt  von  Spanien.  U.  3  Z. 
.  r        7  L.,  Br.  :i  Z.  2  L..      ...  * 
.j  ,193)  Die  Visitenkarte  der  Anna  Peseauti«  Hobe  dee  Stichee  2  "Z* 
;i  L.,,  Br.  3  Z.  .1   -  . 

i^) /Vignette  am  Titel  des  Buches:  Componimenti  per  1e  Nozze 
^       del  Gonte  Sanvitale  e  deiU  frinf^peaea  D.  X«uu{|  Gonzaga^ 

Parma  1807,  in  4. 
200}  Principes  du  dessin  tirces  d'aprös  les  antiques  statines.  Publ. 
j        Qt  grav.  par  J.  Vofpato  et  R..  IVforgben,  36  Bläitev .  Debil 
'        '     Text.    n.  20  Z.  .0  L.,  Br.  l4  Z.  6  L. 

Bei  Weigel  8  Thir.  im  alteu  Drucke« 

201)  Das  Wappen  dee  Hersogi  von  SeiraCeMano.       1  Z*  9  L.^ 

.t ...    .   Bc«  1  Z»  0  X«  •  '  ' 


liorghen,  FilippO,    Zeichner   und  Ktipfcrs'pclicr ,   der  Vater  des 
'berühmten  hatael  Morghen ,  wurde  17äO  zu  tiurenz  geboren,  wo 
'  ite^  sein  aus  Montpellier  gebürtiger  Tnter  siederlieM  und  eine  Oe* 
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tiueierin  heiraihete.  Dfer  Vater  war  Geschäfltroann  ,  Filippo  »Set 
und  sein  Bruder  Gio.  Elia,  widmeten  »ich  mit  üiieiu  Eiter  der  xeicb- 

,  »fiidim  Kqntt.  Nachdem  l'ilippo  im  ZeicHneD  Steharhatt  arl«ttff, 
ond  Auch  bereit!  etliche  Blätter  i^cstochcu  hatte,  begab  ersieh  n^cli 
Rom,  und  da  nun  ver^^eiIle  der  liunsllt  r  ar!u  J  dire  ,  bii  ih»  Kö- 
tii^  C^rl  ITI  von  SicilifH  iKir!»  NtM(>  i  Ueriei«  um  neben  andern  die 
harkuUnischen  Altertbüinqr  in  |iuj>tcr  zu  stechen.    Morghen  ar» 

'  bettete  jetzt  etliche  Jahr«  in  Pnrticj  ao  jenen  Abbitduo^en,  eodlidi 
aber  begab  er  sich  nach  Neapel,  um  hier  das  Werk  iortsoaetiCB. 
In  dieser  Stadt- heirathetn  «r  die  Tochter  des  Uutmalers  Fntttctwco 
Liant,  und  als  gcschichter  Hii!i<fl^r  (ml  !ji«T  .luch  fortw;4hr<*Dd 
Besf  1iaf iiguncf.    Er  trieb  in  ISeapej  einen   liviprcrslicbban  it'l  und 

.  halle  den  Titel  eines  iiuprcrstcahers  des  Kuotgs  beider  öictiieo. 
I^mI  Morghen  ha|  «ein  fiil^niat  getloclieii. 

1)  Das  Bildnitf  de#  Königs  FerdioaDd  IV,  1760  nach  Liana 

filslochea•  -Iii  der  Fo4ge  retcmchirte  RaÜlcl  Mor^hea  dt«s«s 
iss ,  und  änderte  nameotfich  am  Hupte  des  )ungea  Kö* 
ma;^.    Von  dieser  Ümänd#riiog  sagt Mth- Ol« ioachaiH»  wakhe 

hierauf  gemacht  wurde- 

Philippus  Morghen  effinxit  an  MDCCLX. 
Ejusque  illius  Raphael  patrem  aeiDulatus  aa» 
MDCCLXXVül  aa  rirutß  0%ftßniu 

S)  Das  Bildniss  Carl  II,  Könies  beider  Sicilien,  in  Kea^  ge- 
stochen ,  für  das  PrachtnerK  der  Antichtta  d'ErculaaOt  «r«l> 
che«  von  1757—  1702  in  drei  IJänden  erschien. 

3)  Viele  andere  Blatter  in  diesem  Wprke  über  die  hcrkulani- 
-  «cheii  Alterthomer. 

4)  i^»^  Blätter  mit  AbbiMangen  vertchiedener  Malaraiaa  ia 
den  Bädern  des  Constantin  zu  Rom,  4  und  Fol. 

$)  Etliche  Apostel  nnch  den  Slatuen  de«  B.  Bandioalli  ioaChor 

*  de«  Domes  zu  Floren«. 

0}  St.  Angelo  der  Carmelite  verkündiget  dem  heil.  Iraax  Xa> 

▼ier  die  Stigmata,  eo  wie  dieeer  jenem  'das  Martefthoaa«  nach 

A*  Barbiant ,  fbl. 
9)  Dns  Grabmal  des  Michel  Angelo,  nach  A«  Chamaot^  Zaich* 

nung,  fol. 

9)  Le  antichitä  di  Puzzuoli,  Oaja  e  Curoa  inc.  in  Home  e  pubi. 
da  F.  Morghen.  NapoH  1769.  4o  Blatter,  rott  Titel»  D«di* 
•ition  und  Bildniss  Ferdhiand  VI,  gr.  au.  fol. 

Man  fügt  dem  Werke  auch  noch  «edit  andere  AiistchtMi 
und  neun  Blätter  dor  Antiquitics  of  ms^na  Graecia  \*osWil* 
Wns  1807  hinzu,  chmitalls  von  Morgiien  r:«»«loehen. 
Gabinetto  de  tutte  le  piü  iuiere&&anti  vedute  degli  aotidbi 
aonnmetoti  di  Paxsuola  etc.  NapoH  1803*  45  Blatter  m  fbl. 
Dicss  iit  nur  ein  neuer  Titel  des  obigen  Werkes. 

10)  Ansichten  der  Umgebung  von  P.icRfnni  ,  10  Bl  ittfr,  fol. 

11)  Die  Statue  des  Nonius  Bnlbus  zu  rit-rd,  von  l  ilippo  u.  Alois 
Morghen  gestochen,  tiir  das  Ueaie  Mujico  burbuoico.  Na- 
poH 1824. 

Morghen,  Giorannt  Elia,    Zeichner,  Maler  und  iiofilerttecher, 

der  Bruder  des  obigen  Künstlers,  nicht  \  :itf»r  ,  \v!P  es  andemrärts 
heisft.  Er  wurde  1721  zu  Florenz  gk>!>r)ii'n,  und  hier  fand  er  aa 
A-  Feroci  und  D.  Fcretli  seine  Mctsier.  Mao  muss  ihn  zu  den 
geicliichtea  Zeichnern  «etaet  Zeit  rachoen»  wie  die  Blätter  bawei- 
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»en  ,  die  er  rnm  Stiche  des  Werken  uher  die  liefkti!mn»cKen  Aller- 
'     Uiüiuer   ge*cichuet,     und  tiir    welches  er   ucbc»  lili^oo  Morg- 
;'lktD  auch  einige  BISHter  gestochen  halte.  Kech  iainan  iSttdintto- 
iiongan  wnrdt^n  auch  die  t6  Blätter  gestochen »  «ftiche  tlcr  Mar* 
'       chese  Gerlni  zw  FJorfnr  l'l'.'ö  nach  den  Geinülden  von  G.  MnnoTxi, 
B.  Framp«chtiii  Plc.   !ui  .1  üsgab .    rniter  dem  Titel:  Pilfurf^   dcl  Sa- 
lone  impcnale  del  palazEo  di  Fircuzel    Si  aggiunganu  le  pitture 
'  M  Salone  •  Cortlie  detle  impliriale  Vitte  della  Petfa|i    M  fog» 
gib  a  Cajanli,  opere  di  vare  celehri  F.  Pittori  Fioreatini|  «id  Pracht* 
werk  vnri  keiner  grossen  arlislitchen  Bedeutung  ^  gr.  lol.    Ein  an* 
dere5  KwpferwerK,   %v<'!f  |,e«;  FiiffW .   Tiro7,7i   etc.  diesem  Künstler 
zuschreiben,  hat  den  I  ttel:  le  antichitä  di  l'esto ,  nach  A.  J<diy*s 
Z^eichnung.    Dieses  Werk   entstand  jedeniallt  unter  Einvfirkung 
des  Ftltppo  Morgheii»  da  dieser  dia  Blatter  dedieirte  «iid  gewöha* 
tüeh:  Appu  FHippo  Morghen  daravf  setzte,  nicht  Elias  r^amen« 
Beide  ritinstter  arbeiteten  \iivif\c;   r^omeinschaftlich*    R0fae\  Morf» 
\ntn  stach  das  Bildniss  dieses  «eines  Oheims. 

Das  Tude.sjahr  dieses  liüostlers  ünüeu  wir  nirgends  aosegeben. 
AMer  daA  abeu  arwahaten  Bllttern  der  Aiitifhlt&  «*Brcolaao 
«od  der  PiAiira  dal  Salosa  derpelaaso  di  FtraoM,  aittd  ihm 

noch  : 

1)  Blütter  der  Bibel  des  Bafael  Sanzio,  nach  den  Gomal- 
den  des  VatiKan  von  A.  Cune^o,  Caraltoni,  Machetti ,  Pe- 
trin i  etc.  gestochen»  Rom,  bei  Paolo  Montagnani  1789  »  4^ 
hl*  fol*  und  fol«     •     1  ä<  < 

t)  La  divioa  Pastora  de  laa^almas ,  Maria  als  Schäferin,  nach 
E.  Txnmullar'fi   schimem  Geraülde  in  der  liirch^  dar 
.donoa  B»  ßarceliona.  tG.  Morghen  sc,  kl.  folr 

Horgnen^  AatOOlOi  Rupren'techer  tiad  Jüngerer  Bruder  des  be- 
rühmten Rafaet,  ü^te  ebenfalls  die  Kunst  mit  Beifall,  kam. aber 
dem  letzterem  nicht  gleich.    Man  hat  dennoch  mehrere  Blatter  VOB^ 
,   aeiner  Il^ud,  die  den  Rpffall  der  Kunstfreunde  verdienen. 

Die  Tsansiiguration ,  nach  RafaePs  beruiuntem  Gemälde  im 
Valikao.  Hapheel  et  Antun io  Morghen  sculp.,  imp.lbl.  Die* 
fes  Blatt  habe»  wir  echMi  im  Artikel  daa  Bafael  Morghea 
.erwähnt,  und  wir  Yerieeiea«  wieder  daluM*  da  ÄnUmm  des 
jrerint^ern  Aotheil  hat 
%)  Die  Aniictung  der  Ii  iiipje,  nach  N.  Poussio.    Rafael  Morg- 
hen stach  die  liupie  der  iMuhren.    Musee  frao^ai»  par  Lau- 
rent et  Robillard. 
3)  Der  Winter,  nach  Michau,  fiir  dasselbe  Werk  iraetochcn. 
^  •  4)  1^'®  Charitas,  in  Gestalt  einer  jungen  Frau,  ein  nind  an  der 
Brust,  und  in  der  rachtea  tiand  ein  brepneodw  Uerz,  nach 
C.  DoUe,  fol. 

5)  Joseph  mit  dem  Jesuskinde  auf  dem  Arme»  nach  GatdoRaolt 
kl.  fol. 

6)  Maria  drückt  das  Jesuskind  an  die  Bnut»  Dach  Rafaal»  ffoL 

7)  Eine  heil.  Famihe  nach  Rafael,  fol. 

Die  Schönheit,  welche  die  Zeit  vertreibt,  nach  G.  Real,  fol. 
Der  schlafende  Eodymiuu,  nach  Guerciou ,  ^j|r*  fol.  Im  er- 
sten Drucke  Tor  der  Schrill, 

10)  Adam  und  BTa*  nach  G.  Rani.  föl.  Im  airetea  Dnidw  for 

der  Schrift. 

11)  La  Madonna  dei  Truno,  nach  Rafael,  fol. 

12)  Die  betende  Maria.    Mater  pietatis,  nach  SassoferratO*s  Bil4 
dar  floreatinisohea  Gallerie»  foL  1.x 


'  4M  Morgheu ,  tHi|(Üeliiio»  Mcnrigu 

Morgh^;  Guglielmo,*Kiipfcr8tecl»«r,  ein  xweit«rfirita«r  des  Ra« 

facl  MorgTicn  .  der  aber  mit  <lc!>  iiSr-gen  Künstlern  dieses  Namens 
durch  den  Huhiu  desselben  viM  c'unl.c]?  v^-'i'- V.    1  r  eiicichte  a!s»r 
•uch  die  Verdienste  dc&selbcn  nicUu    Hr  huii  dem  Vmer  bei  seinen 
'^^  Arbeiten ;  un^  dann  Ktoterliess  er  auch :  eigejie  BJättec^  die 

yf^hff  Beachtung  verdienen.  Die  Lebcnsrerhal misse  dietea  Hufial- 
lers  und  seines  Bruders  Aiilnn  Kennen  ^vir  niclit  ,  so  wie  auch 
^qinc  der  uns  zu  Gebote  feiclioiii^t  n  Onellen  über  1  iln'po  und  G. 
Eli^  IVJüighcn  SU  genügende  Autscliiussc  gil>t^.  wiQ,  ^bcr  das  i-e- 
,*'.&enTiind  das  Vardienst  das  beruhnten  Rafael  Morghan. 

'       l)  Chcistus  als  Güptnor  bei  Magdalena,  Noli.ma  tangare»  nadi 

•      t      .     .  3.  'Hibe^i  »   J       »•■•  •»  '  • 

Ci*»>  '    '^k2)  Die  hoil.  Cacilia,  nach  G.  Ueni,  fol. 

.5)  Hin  Paar  Rlätte«  sttar  Bibal  Aalaafs*  Aom  bat  P«  MoBtaf- 

1  ^4)  Bine  biblische  Darstellung.    Dümiuc,  cgo  a  Ic  debco  bapü- 

sarU  nach  Guido  .Rani,  fei«  • 
«•I       5)  Eine  wunderbare  Bagabtohait»  nnch  Dominichino ,  fol. 
j «  1  6)  £ino  religiöse  Darttellan^»  nach  l^mmmMam^  im  Uamss 

ire«;tochen  ,  M.  f(d, 
'f  'i  i>7)  Da&.Jtirildni^s  deä  iUiaei  Morgheu,  4*  '   '    *  '  ' 

^ftorgn^ltf  Maler  za  FlortnB>*  der  Sahn:  das  barohateii  Rafael  Morg- 

hen ,  ein  jetzt  lehcuflcr  Künstler.    Fr  malt  schüiia  Lviidachnllaa« 
f'    Jia  Jahta.il85i  iandea  wir  seiner  znecst  erwahnk  • 

Ittori,  GlO«.. Antonio,    Medailleur,  der  um  l6l2  in  Italien  arbei- 
lata.  Auf  seinen  Bildern,  deren  wir  ioda»seD  kainet  besDaii »  fiad^ 
««••'»all  iKa  Bachataban  L  A*:;iVL 


Morl,  Ferdinando,    Zeichner  und  Kupferstecher      Neapel,  wurde 
um  1775' geboren,  und  in  Rom  vun  i'irauesi  in  s«iner  Kunst  un> 
au  terriohtel.  <  Br  >arlagta  sic\^  besoadeca 'anf  dasZalalineD  plaatiachar 

-'•  Werke,  deren'ar  etaa  grosse  AataU  na  Umriesa  »laich.  AuchlMa- 

•  Icreicn  zeichnete  er,  um  dir' Conttiren  dernflhen  im  Knpferfitiche  tu 
14    rfhon,  wos  Muri  alles  mit  Ocschmack  im  l  Reinheit  bewerUstelligte. 

in  tolgcndcu  Wcrlicn  erscheint  er -als  Zeichner  und  Stecher: 

*'    '    l)  ScuUure  dol  Museo  Capiitolino  disecnate  ed  incise  da  F.Mon. 
•  Rnma  lüOü«    2  Üande  in  4«  mit  sehr  vielen  Kupfern. 
2)  C(dlezipne  delle  Statue  c  de .  Bassirilievi  dcl  Cav.  Alberto 
Tii'^rWaldsen  ,  incisl  'e  publicati  da  F.  Mori.    Napoli  presso 
'  '      Tedit Mr(^.    Huma  prc<?o  lUale  in  Piaxzo  di  Spagna* 
**'  "  '      Schönes  Werk  in  ff  Helten,  fol. 

.    iA  lUale  Museo  Borbonico.    Napoli  1824  ff.    Für  dieses  schöne 
,1.        ^'^WMt  zaichnele  und  sUcb  der  Honstier : 
,  ,   ,4)  ymrissa  nach  aUen  antikaa  BasreUals«  ,4  Blittar 

I/IoriCr,  ,Da\  id  ,    Maler  von  IJcrn  in  der  Schweiz,  arbeitete  lanj^e 

*  '  in  London  ,  und  ciundele  da    seinen  Huhm.     Er  maiie  mciircre 

BITdnissa*  iron  englischen  Königen  and  Prinzen  zu  Pferd»  daraa 
einige  gestochen  sind}   von  Ravenet  die   Bildnisse  der  Kuaiga 

Georg  ti  und  in ,  von  T,'>rnpcHv:r  l"'  !  irn-s  des  Hersoga  voa 
Cumbcrhnd.  T.  1  iher  u.  a.  stachen  Pierdestucka  nach  üua* 

^       IVIorier  slarb  1770. 

Morigt,  s.  Merigi  und  Amarighi« 
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Morigia,  CnaMopt^  tHorm»  Jeao.  «91 

lAorigiai'CamiUo,  Architekt  und  Bildhauer  Florenz,  genois 
in  der  zweiten  Ilalftc  des  Vorigen  Jahrliundcrts  Ruf,  doch  kennen 
^ir  ihn  nur  nach  einein,  nach  seinen  Zeichnuogen  von  B.  Eredt 
««lochen em,  WerUe,  welclies  das  Grabmal  DantO  W  «üd  Da«h 

*'  '-att  Restauration  durch  Camillo  MoKgia  vpritelU. .  Wir  hthvm 
es  im  A^rtikel  Eredi's  emahnt. 

ÄLorikofcr,  J.  M.,  McdallUnr.  wnrie  l"ofi  in  der  Schweiz  gcbo- 
*     rcn,  und  lührlc  mehrere  Medaiilea  und  Münzen  aus,  die  mit  I.  M. 
oder  K.  IVI.  bezeichnet  sind.    Seiner  erwähnt  "die  Samnlnng  bt» 
rühmtef  Medailteore.  Nürnberg  1778.  Morikc^er  ^a^b  1767« 

Morilliev^  $i  Marlllier.       •       :  -  "  .     .       r . 

i       .      l  «..II  .Ii 

JttoriUQDy.t«  MofffUon. 

Jlorillos ,  8.  ]^urnio.  "  h  :.  .  ■ 

m 

fSariUr  3eai\5  .Maler  und  Kupferstecher,  wu^dfi*z^  Anfang  des  17. 
\     Jahrhunderls  zu  Paris  geboren,  und  diejenigen,  welche  ihn  l6l2 
*    '  das  Licht  der  Welt  erblicken  lassen,  nehmen  diese  Jahrzahl  nur 
,.,„^eradehu}  an,   ^li-  de  Campagne  war  sein  Deister  in  ^erlfaler«. 
i  ^aria  yerlicjii.  aber  diese  bald  «u  Gunsten  der  Rad»rnaJel.  Alt 
I^Wwar  Morin  überhaupt  nicht  von  Bedeutung,  als  Kupfer- 
I    Stecher  machte  er  aber  Ep<»che.    Im  Rildnisse  und  im  Historischen 
\  i   «hmtc  er  den  Van  Dyck  nach,  und  dabei  war  er  der. erste,  wel- 
cher die  Fleischpartien  punktirte,  und  selbst  in  denGevfändm 
f  ,     und  Gründen  diesee  Verfahren  o«vr?'ndele.   Man  ftaunte  difseBlkt- 
V     Aer  «n stellte,  sie  aber  doch  riicht,.al8  Muster  der  \  ollkommenheit 
^auf    in  der  Landschaft  ahmte  Morin  den  M.  de  la  P.lattemonlaßne 
Äiach,  i^nd  daher  pennen  ihn  Ifpige  Schule?  desselben.   Um  löOO 
.fttorh  der  liUnstlcr.  ,     ,  .  ^  ^^'W  *         •  » 

Im    '    Hubert. DumesniK  Peintre  grav^nr  fran9aisll.  3P  ffN^«^«!?™* 
108  Bliilter  .yon.  diesem  Künstler,^  der  sich  in  denselben  als  Mann 
.   «onTalent  updG^chmack  (»iTonhafct.  HeinccUe  erwähnt  noch:  l)St. 
i'  AuffiTslin  sitzend  ;   2)  das  Titelblatt  zu  den  Psaumes  de  David  l6'l9; 
1,'^        dflsUildois^  Vüilurc's;  4)  jenes  der  Anna  von  Oebtecreich,  wel- 
'  \  chcs  Roberl-Duuiesr)il  nicht  fand,  ä6  v^ie  5)i  den  meditMPenden Bre- 
miico,*W  mit  Nr.  8  W  Oum(esnil. derselbe  seyn  konnte.  Huber 
.und  Bpst  neimeipk  das  Bildmss  von  Cons.  de  Netz,  jfvelcher  mit 
*'i    dem  Nr.  70  genannten  Bischof  von  Orleans  Eine  Person  ist.  Der 
Adamar  Talaur  der  erwähnten  Schrihstellcr  ist  Ümer  Xalon  Nr.74- 
"v    Don  von  Iluber  und  Uost  cfwähnteu  Kopf  des  beil.  Vhi4eii«  m 
St.  Germain -PAuxerrois  ' konnte  Robert- Dumesn^  aiicjj  nicht  fio- 
•iH  d«i.   !>•#  »vq»  Ia^Hpw«  in  der  Bibljollicque  historK^ue  ^e  France 
illrÜSezeigte  BUdoi^a  Franz  I. ,  ist  von  N.  Platremontaffne.    Es  hat 
nur  die  Adresse  Morin's,  so  wie  jenes  der  iMaria  dcMedicis.  wess- 
.Ku.weecn  Robert- Dumcsnil    es  zu. den  zweifelhaften  Bl<Utci:o  s«t»t. 

Bvnard  im  Cabipet  Paiguop -Pijonval  Jegt  ihm  in^g.  Bildnl« 
H  'deA^Bauerndpclota  Ch.Oaanne  bei,  da  dieser  erst  um  IOO6  geboren 
ilfurde.    Üie  meisten  seiner  Blüttcr  sind:  Morin  iciil.,  baaeicbnali 
aiL.)^W  jjh^*  haben  sijß  das  königliche  Privilegium. 

1)  Das  Titelblatt  der  IVoffice  de  Pcglise  et  de  la  vierge 
,  ten  latiti  et  en  fran^ai»  etc.  Paris  1 650.    Chez  la  Vcuue  I, 

.J  '         •  Caihusat  etc.    Ohne  Zeidicn.    11.  4  Z.  4  —  5  J*,  Br.  2  Z. 
-w.T  I "4    2  L.  —  2  ^.  7  L.   Dit  folgcndfo  6 Bisher  gehüNii  so  dk- 
fttm  Baehe.  *< 


2)  Der  Proohet  Nathan  vor  David  auf  den  Thron«* 

?)  Die  VerKÜndigung  des  Enget»  an  Maria. 
)  Die  Geburt  Christi  oder  die  Anbetung  der  Hirten.  Glom 
in  ezcelsts  Dto* 

Die  Magdalena  «n  Fall*  dti  Kiensti»  tto  neldiM  Gbralni 

geh^Oct  ist. 

6)  t)je  Atiferstehun t;. 

7)  Die  Sendung  des  aeiligen  Geistes. 

9)  Bin  Cenobit  mit  der  Feder  in  der  Hend  in  Mitte  dee  Bla«* 
tes  cilxend»  betrechtet  das  Zeichen  der  Erlösung.  Lcs  peo* 
lees  de  solittire  eet.  U.  4  Z.  6  L«*  »it  $       Bnj»d.  Br. 

2  Z.  4  L. 

9)  Christus  am  Kreuze  verschieden.  Jesus  Christ  estant  Eiche  etc. 
Moria  excndttCom  Priui).  Re.   U.  tl  Z.  8L.,  Er.  iZ.zL. 

10)  Dieselbe  Dentellnnff.  Mortn  tcul*  Cmn  ?nmU  B«.  la- 

clinato  capite  etc.   H.  5  Z.,  Br.  8  Z.  6  L. 

11)  St.  Juliana  am  Altare.  Confiteor  tibi  peter  etc.  Obnn  Ha- 
oicn.    H.  i6  Z. ,  Br.  ii  Z.  7  L. 

tZ)  Deft  Opfer  Abraham'«.    Ahraham  ne  touchez  point  e  votrt 
fili.  In  erchitektoaiicber  Einfeiiung,  ohne  Namen* 
6  L.,  Er.  8  Z.  2  L. 

13)  Die  Fluclit  in  Aefryptcn  ,  in  arr!iiie^\t<in?schpr  FTnfai^Tin?, 
links  Maria  auf  r^eml  sel»  das  Hitid  in  den  Armen  etc.  Obec 
Zeichen.    H«  6  Z.  0  i*-»  Br.  8  Z.  6  L. 

14)  Di«  beil.  Jongfren  mit  dem  Kinde»  dei  eine  Bnie  ML  Di* 
]crtMs  nipijs  mihi  etc.,  oacb  Rafeel.  |1.  f 2  T  Li»Y  Br* 
8  Z.  5  L.  ?    Schönes  Blatt 

15)  Hio  heil.  Jungfrau,  welche  das  auf  Stroit  Tiegende  JesusKtod 
anbetet.  Paruulus  nalus  en  nobis.  Titieo  pin.  H.  lä  Z. 
41«.,  mit  9  L.  Eaod,  Br.  u  Z.  7  L.  ' 

Dieses  in  guten  Abdrücken  seltene  Bl^tt«  iit  lehr  acbön* 
Fiailj  UI.  10.  lagt,  der  Künstler  habe  hier  Altes  geleistet, 
vfos  in  wahrer  Darstellung  der  Cartiation  und  der  Wirkoag 
des  Heildunl.cls  je  von  einem  Stecher  zu  verlangen  sei. 
t6)  Christus  mit  der  Durnenkrone  an  der  Öaule.  Corpus  meum  etc., 
nacb  Gorcon  (Giorgione).  B*  16  Z.  o  L.?  Br*  12  £•  0  L.t 

17)  Die  heil.  Jungfrau  betraditet  mit  Scbmers  den  Leieboaai 
Christi  im  Grabe.  Totus  figatur  nnhif;  etc.,  nacb  H*  Cai^ 
racci.    H.  Ii  Z.  8  L.,  Br.  15  Z.    Sehr  schon. 

18)  Die  Anbetung  der  Hirten.    Gloria  in  excelsis  Deo.    Et  ta 
'  terra  etc.,  nach  Ph.  Chempaigne*  H.  17Z.  ^L. ,  Br.  foB. 

19)  Die  beil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  in  den  Armen,  Ualbfignr. 
Dilectus  mens  inter  Ybera  etc.,  nach  demelben.  H*  II  Z« 
6  L.,  Br.  9  Z.  1  L. 

20)  Ecce  homo,  nach  P.  de  Champaigne.  H.  16  Z.  9  L-»  Br. 
12  Z.  8  L.  Im  ersten  Druck  vor  Morio*s  Namen,  im  mwei> 
jten  mit  demselben. 

21)  Jesus  Christus  am  Kreuze,  im  Grande  Jerusalem,  im  Bande 
22  Verie  in  drei  Reihen.  Grand  Dieu  etc.  Nemo  Tol- 
Ht.'. nach  Ph.  de  Champait^ne.  iu  drei  Blattern.  U, 
40  ^.  6  L. ,  mit  5  Z.  8.  Li.  Hand,  Br.        Z.  1  X«. 

22)  Dieselbe  Oar«tenung  von  der  Gegenieite. ' '  Moritt  «s  Cnm 
Prtu  Re.   H.  7  Z.  6  L.,  Br..^  B*  1«  L. 

25^  Das  hri).  AnTÜtr.  mit  der  Dornenkrone.  Non  leiC  spedes  etc, 
iii^>:\i  Vh.  de  Cliaoipai ne.  H.  15  Z.  It  1».,  Br.  11  Z.  g  1». 
Im  ersten  Drucke  Mt  der  Hand  nicht  gefärbt,  vtas  im  swtt- 
tea  itatt  ted* 
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Mono,  faia. 

Dieselbe  DarsteUmf^   NoB  «Ii  9pmüm  • « 9^  $      t  L*» 

Hr.  -  Z  ö  L. 

25)  Die  liiiste  des  Hcilaodei,  das  Haupt  mit  eioer  Aureole  um- 
geben. Hic  Ott  etc.,  nach  Fb«  de  Champaigac.  H«  15  Z. 
10  L.?  Cr.  11  Z,  6  L.? 

26)  heilige  Junp;rrau  im  Schmerze.  Halbfigur  mit  über  ein« 
au  der  gelegten  Uaadtn«  nAch  CbampAigM«  IL  17  Z*  5  l*^ 
Br.  12  Z.  7  L. 

27)  St  reter.  Halbfi|ur  mit  den  Schluiieliii  wie  «r  mit  dar 
Rechten  acgnet.  9«  Petroa«  nach  Flu  Ton  Ckampaigo««  S* 
15  Z.  10  L.,  Br.  II  Z.  7  L. 

2$)  St.  Paul,  Kniba  Figur.  d.Paiiliit»  sedi CiuaipAigB«.  Im  ^tU 

eher  Gros»c. 

Im  zweiloo  Drucke,  mit  veringerter  Schrift  zur  Linken, 
«forde  ein  Stiich  mil  dcnl  Wappen  eingestttt* 
49)  DiettimaieUhhrtMlria»  Plalondbild  des  Ph.  de  ChamoelgDf^ 

in  runder  Einfasfung.    II.  12  Z.  10  L.,  Br.  17  Z.  q  jL. 
30)  ^^^i*  It^'il.  Bernhard.    S.  liorn»rdu$  Doctur  Eccleiiaa  dei 
U.  3  ^.  0  L.,  Br.  1  Z.  11  L. 

II)  8t  Hieron^rmaa  ib  der  Orotle  fchnribt  m  Titelle«  Seat« 
Heronime.  Nach  Ph>  vo»  Chewpetgne»  ' IL  9  Z*  II  L-» 

Br.  8  Z-  iL-  ■ 

Im  ersten  Drucke  vor  aller  Schrift, 

Im  zweiten  mit  dem  Nameu  des  Heiligeo  und  mit  Mau» 
perch^  Adrette. 
Im  Dritten  mit  Mariettc*!  Adre»8e. 
32)  Der  hletne  St.  Bernl»nrt^l.    Er  sittt  link«  am  Tisdie  mit  (!er 
Feder  in  der  Hand.     Oben  auf  derselben  Seite  beleuchtet 
der  heil.  Geiat  eto  grosse«  Buch  von  zwei  Engeln  getragen. 
'  Sl  Bertterdae,  MAChampai^e.  H.8Z.9L.,  Br.6Z.2L. 
81)  Der  grosse  St.  Bernhard.   £r  sitzt  links  am  Tische,  die  Fe« 
der  in  der  Hand  und  durch  einen  Strahl  von  c)I)en  beleuch- 
tet.   S.  Bernardus  Doctnr  Ecclesiae  •  •  •  • »  nach  ChanpeigBe>/ 
H.  tö      3  L.,  Br.  ti  Z.  9  L. 

34)  St.  Hieronymus  im  der  grolle  mit  einem  grossen  oSenea 
fiuche,  ^eut  den  Schall  einer  Trumpete  horchend.  L.  d« 
La  Hyre  In  et  pinx.    U.  la  Z.  5  L.,  Br.  8  Z.  11  L. 

35)  Der  Chor  einer  Kirche  mit  cineui  Altare  zwischen  vier  Säu- 
len, auf  \velchen  mau  Engel  mit  Marterwerkzeugen  sieht. 
Nach  eigener  Compusitiun»  ohne  Zeichen.  H.  8  Z.  3  L.  ? 
Br.  7  Z.  6  L. 

36)  C^ctottche  dee  AlnAoeebet  woü  f6$0^  Am  FroiitoB  dcf  Ar» 

cade  steht: 

.   .     Tby  qui  de  ce  magot  Vois  la  Huse  soudaine 

(^ui  de«  griffet  etc.  etc.,  nach  eigener  Erfindung« 

g.  13  Z.l  Br.  II  Z.  S.  L,? 
nippe  von  zwei  Engeln  in  der  Luft  schweheodt  und  rechte 
nach  oben  blickend,  nach  ^k»  de  Xhempaigne.  H.  3  Z« 
iL.,  Br.  6       3  L, 
38).  iihuliche  (irupue  zweier  Engel  in  der  Lii(|,  der  eine 

.  en  face  gerade  eutolickenil^  ntch  Champaigne,  und  in  glei- 
cher Grüste, 

SqT  Ein  Toilit  id.npf  auf  einem  Tische,  zwischen  cier  t'hr  und 
dem  Bhiiiieii^lasc.  Quid  terra  ciuitf^ue^"  noch  Champaigne« 
U.  U  Z.  11  L.,  ßr.  11  Z.  8  L.    Sciiuu  radirles  Blatt. 
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4H[  Moffiii»  leaQ« 

•  '    4|b)  Annew  d'Arstriche  Bayne.  Regente,  de.  France. 

et  de*  Navaire  etc.,  bsgIi  P.  de Champaignt.  ILloZ. 

50  L.,  Br,  8  Z.  7  L. 
4l)  Dieselbe  Künipln  im  Tr.-merl.lcicle ,  mit    il  rsclben  lotchrifl» 
vfio  (las  obij^e  Blatt.    II.  in  Z.  ii  L.  ,  hv.  8       8  T^- 

4.  »    42)  I^oLert  Arnauld-d'Andiiiy.  Con^^  dv.  iioy.  elc» 

nach  Chnmpaignc.    II.  tO  Z.  It  L.»  Br.  8       8  L. 

43)  Gfvido  Benlivolus.  S.  R.  E.  Cardinalts  >    ß^^^^  A. 

van  DycU.    H.  10  Z.  9  L..  Br.  8  Z.  8  L.    Schöne»  Blatt 

44)  Fiecre  Rertliicr,  cvcqne    de  INlontauban,    Sohn    c!c«  Parlt- 
lDent8-Pr<i6i<ieiitea  iu  Toulouse,  uacli  Clianipai^uc.    H.  11  Z. 

^•1 1 '       4      Gp«  8  z«  a  L* 

Ini  ersten  Drucke  ▼or  der  Schrift 

,      45)  S.  Garolus.  Gardinalis.  Borromaera«  Arehiep.  IIa* 
diolanen.  Netra  1588*  Obüt  1$84  f   nach  GImb« 

paigne.  H.  10  Z.  10  L. ,  Br.,8-2^.  9  Ii. 

•   45)  Deri^lbe  Heilige  im  Profil»  «bn«  Ituelirtftt  aicb  Chempaigofb 

II  Z.  4  L.,  Br.  8  Z.  9  L. 
Im  ersten  DrucUe»  vor  der  Schrift. 
4?)  Armand  de  Bourbon  -  Conti    aU  Abbe  mit  dem  Kreuze  auf 
^ der  Brust.'  Justc  p.  Idorin  f.  .  II.  13  Z.  2  L. ,  Br.  9  Z.  2  L. 
Im  ersten  Urncke  vor  den  RüostleroamMi« 

48)  ThaophUc.  Brächet;  8r.  (de  la.-  IfttUettere.  Con«'. 
.  dr  roy,  .  en.  aea.  Goil^*  *  d*eatat. '  et  prire^  nadi 

Cbampaigne.  £L  10.  Z.  U  Jjy  Br.  8  Z.Q.I* 

49)  Jea»  Fiarn  Cmbus»  lUFatrisaimo.  JEScdeaiae.  prtn- 

*  ^  '     cipi.  Joaimi.'Fetrö«  Camra.  Epiacopo.  de  Belleyi 

nach' Cham paigne.  Il.;i0  Z.'.li  L.»  m'.'S  Z>'8 

50)  Gilbcrtvs.  de.   Choiscvl.  Consiliariv$.  regia,  in 

eivs.  Consiliis.  et.  cpisco|lvs.  Cominget^siai  amek 
Champai^n«.   II.  10  Z.  11  L. ,  Br.  8  Z.  10  L.  " 
Ijn  zweiten  Dmckft  i^t  die  ßchrift  ausgeh  ratzt  ^ ; 

51)  N..  Chrystin,  Sohn  des  spanischen  OAsandten'  beim  Friedent- 
1"  '  %  schluss'in  Vervios  ,  nach  vän  Dyck.  !!•  10  ZI' 10  I..t  Br* 
^  '    •    •   8  2^.  ff  L. 

Huber  und  Rost,  so  nie  der  Catalog  Higal,  nennen  ihn 
*  '     Churl^  de  Mallery.    Regnault  de  Lalaodc  im  Catalög  SU* 
Testre^uad  Robert*  Du tncsiul  nennen  ihn  Chrystiil« 

52)  llierosme!  Francque  Peihtre  'du  Boy,  Franeqne  Brauck)  Km 
'Morin  scuT.  "  '  . 

^. ^  im  ersten  Drucl.c  vor  der  Sclirift  mit  spitzigen  Winkeln. 

»  Spater  wurdcji  die  liehen  abi^crundcl. 

55)  i  rancois.  rotie.  Marqvis.  de.  Gesvrcs.  ct.  Mare- 

.      schal,  de.  Camu.  nach  Champaigne.   U.  10  Z,  Ol-.,  Br. 

'    '    8  Z.  ö  I-  *  • 
j       &4)  Joan.  Favl.  de.  Condy.  i\rch.  Corinl.  Cuad.  Fa- 

risiensis  etO.|  nach-  Champaigne.    U.  10  Z.  .10  L.,  Br. 
"  8  Z*  ö  !<•         *      I  •     V  I  ,  « 

55)  Honorine  de  Grimberehe.  Comlesse.  de  Botsu«  von  Morin 
gtseicfanet  in  driiTiffrtel  Aaiidit.^  IL  loZ.  toL.»  Br«  8Z  7L. 
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.66)  Dieselbe^  Dame,  fast  en  face,  io  üTtern  Jabrea»  tcmd  A.  vao 
Dyck  gemalt,  ohne  Inschrift.    In  gleicher  Grös^t. 
Im  Sff«itCD  Orucli»  ift  der  KAiue  de»  Malert  atuf[^1initst« 

1^7)  Henry,  de.  liorainc.  dvc.   de.  Gvise.  Fair.  de. 

France  etC«^  nach  J.  Cittrmani.    U.  10^...1Q  I,».»  Br, 

8  Z.  8  L.     '  i-  ... 

''58)  Henri,  de.  Lorrainc.  Comto.  d'Harcourt.  Grand« 

Escvycr.  de.  France  t  nach  ChampaigiM«  iL  ii  z.»  Er. 

8  7.,  10  L.  »  .  - 

5q)  Henry  second  Iloy  tle  France,  nach  Jaoet.  H.  11  Z.  4  I4«* 
,     Br.  7  Z.  o  L. 

(So)  Henri  Ulf.  Roy  do  France  et  IJbvarrtp  nßth  F^ldinand»  EL 

'       11  Z.  6  L-,  Rr.     Z.  11  "L. 

61}  Corn.  Janssenivs.  £,pisc.  Iprensi«;.  ct.  in.  Acad.  Lovan.  theol. 
Doct.  etc.   J.  Monn.  icul«  cum  pnu.  Heg.   H.  11  Z.»  fir* 
.  8  Z.  7  L. 

Im"ct*ien  DracHa  ttit  Morin't  Adreiaa»  im  ^waitev  miC 

jener  von  Basset. 
62)  Margueritc  Lemon,   Geliebte  des  A.  von  Dyck,  und  von 
diesem  gemalt,  ohne  Inschriit.    IL  10  Z«  10  L,,  Br.  8  Z* 
8  L.  _ 

In  mteo  Orneka  Tor'den.'JKaiittlemaiiieii. 

Ö3)  Louit  XI«  Roy  de  France,  in  octoi^ n  r  Einfassung,  mit 
'Morin'8  alleinigem  Namen.    H.  u  Z.  4L.,  Br.  7  2L  11  L« 
Im  ersten  Drucke  vor  der  Schnü. 

54^  LoTis.    X!U.   Par.  Lo.   Grace.  de.  Dien.  trcs. 
chresticn.  Uoy.  de.  France,  et.  de.  Navarre  etc^ 

nach  Champaigoe.    H.  10       it  L.,  Rr.  8  7..  7  l.. 

(15)  M*"«.  Rene.   de.  LongveiL  Chi  er.  Seignerr.  de. 
Maisons  et.  President.  A.  Mortier  et0.i*nach  Cham* 

paigne.    H.  10       U  L. ,  Rr.  8  Z.  10  T/. 

^)         jyichel.  de.  Mariiiac.  Con^^.  dir.  Roy.  en. 
8011.  conseiL  detat.  et.,g&rde.  des.  stfarx.  de. 

nach  Champaigne«   H.  11  Z.«  Br.  .$  Z.  9  L. 

(^)  Fierre.  Ifiargis.  Sr.  OesgrdDgea«  Gon*^  c^.  maistre. 

D*  hfitel.  dir.  Roy^  nach  Champaigne.  II.  10  Zr*  '6  L., 
Br.  a  Z.  7  L*    '  '  ]^ 

58)  EminentisstniTS.  JvIits.  Qardiiialts.  M^zatinjs.  etc.^ 

'   nach  Champaigne.   H.  10  Z.  11  L.«  Dr.  8  Z.  9  L. 

Im  zwciteo  Drucke  fehlt  ohig«  loschrUt^  uoA  4.*^  Nama 
dei  Stechers.  .  ; 

Jacqres^  Ic.  Mercier.  premier.  ArcUtecte.  sles. 
bastiroents.  dv.  Roy.  et.  de.  la.  Royne,  regente^ 

nach  Champaigne.   H»  tl  Z.,  Br.  9  Z.   Schimei  Blatt* 

30).  Biicolars.  da.  Net«.  Goosiliarhra.  Regia;  In.  eWs. 
consiltia.  et.  episcoprs.  ATTcUanensiSy  nach  Cham* 

pai^ne.  H.  10      10  L. ,  Br.  B  Z,  i  h,  SchSnee  Blatt 

7t)  Philippea.  aaeond.  rey.  des^  Espagnea^  et  dea* 

Indes ^  nach  Titiao.   U.  lu  ^  11  L.,  ür.  g  ^.  9  L. 


Mono  9  Jmo« 

7f)  Eminentissirovs.  Armandrs.  Joanne«,  dr»  Plesais. 

Gardinalis.  Ri'chclevs  etc,  nach  ClMmptifot.  H.fo£. 

H  L,. ,  Br.  8  7,.  8  T..    Schönes  nililni>s. 
•  7i}  Fran^ois  de  Salei,  Buetque  el  prince  de  Oeneue.   M«  ii  Z. 
5  L*>  Br.  7  Z.  a  L.  ... 

74)  Audonaras  Täloeut  (Omar  Taloo)  in  fupreno  Saaalu  Adao« 
catus  Calboltcns,  Christianitiirao  Re^'a  Sacrelioribas  Coa- 
tiWit.   H.  II  Z.  9  L. ,  Br.  a  Z.  7  L. 

Im  ersten  Abdrucke  vor  aller  Schrift. 

75)  t«iL'güriii&  Tarisse,  Suiicrior.  General.  Cong.  S.  Mauri,  nada 
F.  Dunstan.    H.  It  '/..  7  L. .  Dr.  7  Z.  10  I*.  Scliönes  Blau. 

76)  M"-  Michel,  le.  'i  iicllier.  Con«»".  dv.  Roy.  en. 
Ses.  Con^'.  secret.  des.  Commandem*  de.  SamaUi 

nach  Cliampaigne.    II.  lo  Z.  n  L. ,  Br.  Ö  Z.  6  L. 

^7)  Messire  Avgvstln  de  Thor.  President  ay  parle- 

mcnt  IVI.D.XL.I.  H.  n  Z,  i  L.,  Br,  8     9  I»-  Scbä- 

Des  blatt. 

78)  Metsirc  Christuphla  deThov  premier  pretident  M.D.LXXX0. 
H.  II  2.  3  L«»  BnB2.  to  L. 

70)  Jacobvi  Avgvstvi  ThTanus.  in  Svprcma  tegni  r.vria  prartc» 
M.  DC.  XVIT  ,   nach  FardiDUid«   IL  It  Z.  5         Br.  8  Z. 

10  L.    Sch<)nes  Blatt 

00)  Jac(jves.  Tvboe?f.  Con^^.  dv  Roy.  en  ses  Con'». 
intend.  de.  scs.  üa.  et.  president  eo.  sa.  Chamb. 

des.  comptes,  nach  ChampAi^«.  H.  so  Z.  11  t^.  Er. 

8  Z.  10  L.    Schüncs  Blatt. 

31)  Charles,  de.  Valois.  Dnc  DangOTiesme.  pair.  de. 
France,  comtc.  Davrergne^         Champaigtit.  B. 

10  Z.  8  L  f  Br.  6  Z.  7  L. 

^)  3ean.  diu  Verger.  de.  Hamnne.  Abbe.  de.  St 

Ciraa'etC.9   0«cogoft»  mch  Champfeiipi«.  H.  tt  Z.  If 

•  L. ,  Br.  9  Z.  4  L. 

Im  erattn  Drucke  Tor  der  Marmarirong  in  der  £iafai- 

33)  Efügies  R"^'.  Patris  D.  Joannis  du  Verger  d'Airao- 
ne  abbatis  S.  Gyrani  etc.,  nachChAapaigne. ätiZn 

Br.  8  7..  10  T.. 

84)  Dieselbe  l*ersün  ,  Oval  iu  Eintassun^ ,  ein  vorTUglichcs  Blatt, 
aber  vun  grösster  Seltenheit.    H.  ^  Z.  5  L.,  Br.  0  Z.  6  L. 

85)  Aumdw  Jaan  Baptifta  da  Vignerod  AbM  de  Richaliea,  aadi 
Cbanpatgne.  H.  10  Z.  7  L*,  Br.  7  Z.  3  L. 

Der  erste  Druch  dieses  «dioaea.  BlaMNi- lat  ahne  Sdirift, 
ini  zneiteo  mit  dersellieo« 

85)  F.  de  Villemont^i  Gher  Seig'*  de  Mantaigrii« 
Ion,  et  Villena^xe  etc.^  aaeh  dHUBpaigna.  B.10Z. 

11  L. ,  Br.  8  Z.  7  L.    Schönes  BJatl. 

ST)  Micolsn.  de  NerfTÜle.  Marqvis.  de«  Villeroy.  Ms* 
jr«aohal.  de*  Franoe»  mK GMuDpaigna.  u.nZ.xL' 

Br.  5     8  lo*  Soliöne»  .Blau» 
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88)  Antonius  Vitrq,  Regit  et  Cleri  Gallicani  TjiKlgniplUM» 

er.  umpaigne,  II.  il  Z.  7  r»*t  Br.  7  Z.  11  L. 
Em  vorzügliches  BlatL   Bei  Weigel  2  Thlr« 


90  —        Eine  Folge  von  sechs  Landschaften  in  runder  Form. 
Morin  fe.  et  £&g.  Qmm  friuil.  Ae.    Durchmesser  S  &  2 

In  ersten  Drucke  mit  obiger  Inschrift* 

Im  xweiten  mit  der  vollen  viereckigen  EinfueuofsliBii^ 

•her  die  Schrift  und  die  Nos.  fehlen. 
Im  dritten  viicder  mit  dor  Schritt  und  mit  den  NoBMni« 

Dic^e  Abdrücke  sind  relouclurt. 

m)  Der  (balantcricUramcr  am  ^'^  rgc  sitzend»  neben  ihm  Steht 
ein  iVIann ,  und  recht«  sind  i  ischer. 

b)  Dm  Unfangsniaiier  eines  Parkes,  mit  eiaem  Einlange  and 
einer  kleinen  Wohnung.  Das  Weib  mit  dem  Kinde  reitet 

aof  dem  E<;i*l  ,  und  ein  Wanderer  Koromt  nnc!i- 

c)  Die  Ixuinca  hnks  im  Gesträuche»  im  Yorgr und e  Menschen 
und  Vieh. 

d)  Die  Ruinen  im  Hintergrunde  yron  Oebütdi  Terdeeki.^ 
Arkade  bemerkt  man  besonders,  und  ein  Weib  mit  dem 
Kinde  auf  dem  Boden  in  Milte  de»  Blattes. 

•)  Der  Mann  xu  Fierde  nuf  der  Strasse  neben  zwei  grossen 
Bäumen« 

f)  Den  Bauer  mit  dem  Hunde  am  Baumstämme»  reehCs  im 
Oroade  das  Dorf« 

96)  ~  98)  Eine  Folge  von  vier  Landschaften ,  nach  J.  Fouquier* 
U.  14  Z.  ~  i4  Z.  7  L.,  Br.  10  Z.  —  10  Z  6  L. 

a)  Der  Bauer  und  die  Bauerin,  mit  der  Butte  auf  demRiicken, 
cehen  in  einer  bergigen  Landschaft  nadi  einem  breiten 
Flusse  XU.   Links  erhebt  sich  ein  Baom  ndt  grotteskem 

Gcäste. 

b}  Der  mit  xwei  Pferden  ho'^panntc  Wagen ,  ruif  welchem  drei 
Personen  sitzen,  die  der  J:uhrmauu  aus  exucm  dichten 
Walde  rührt. 

e)  Der  Reiter  links  des  Blattes,  vor  vrelchem  ein  Mann  mit 
dem  Stocke  einhcr:'cl»t.   Rechts  auf  Felsen  wachsen  Baume. 

d)  Die  zwei  Uütlen  am  WaMo.  Aut  dem  rr^chts  vom  Grunde 
her  komoMudeo  Wege  geht  ein  IVIauo  mit  seinem  Weibe» 
nnd  ein  sweiter  ist  sn  Pferd.  Unter  dem  grossen  Banmo 
ailnt  der  Lendkramer. 

99)  ~-  102)  Ansichten  von  Ruinen  in  Italien.    Folge  von  vier 
BUttem.  H.  5  Z.  2  —  3  L.»  Br.  7  Z.  7  —  9  £• 

a)  Der  Ochsenhirte  bei  der  Heerde,  im  GmndeRninent  wo»* 
unter  man  eine  grosse  Arkade  bemerkt,  nach  C.  ton  Poe* 
lenburg. 

b)  Die  Fontaine  der  Nymphe  Egeria  (Aqua  CalareUa).  Am 
Tische,  welchen  Carl  V.  setzen  Hess»  nehmen  xwei  Wei- 
ber Erfrischungen  ein,  nach  demselben. 

e)  Die  Alte  em  Wege  sitaend,  und  von  den  zwei  Hirten  bot 
Ihrem  Vieh  geht  einer  längs  den  Ruinen  im  Grunde. 

d)  Die  Ruinen  einer  Wasserleitung,  an  welcher  man  vinr 

EunsOer-Ux.  IX  Bd.  32 
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49S^  Moricci. 

BoeeD  optertchtidet.  In  der  Nahe  weiden  Ziegen , 
C*  l«orrain« 

f03)  —  106)  Eine  Folge  von  vier  Lands^haflcn.    U.  GZ.,  Bc. 

Ii  Z.  7  Lr 

•)  Die  Entenjagd  in  einer  scilonen ,  rechts  und  links  bewal* 
detcn  Landschaft,    mit  einem  geräumigen  Waaserptatae 

linhs  vorn,  nach  Fmifjuicrc. 
h)  l^cr  Ochscnfrciber  mit  zwei  Ochsen   an  der  'I'r^nl»c,  rfi* 
vun  einem  grossen  llaunic  beschattet  ist,  nach  «iemfrcihen. 

c)  Die  Bäuerin  mit  ilireu  Uiude  aut  dem  Wege  in  einer  schö- 
nen Landtchaft»  der  Hund  htntendrein.  Auf  dem  Wege 
zur  Linken  fährt  eine  Landiiutsche* 

d)  Eine  monumentale  Fonrnne  mit  e!n<>m  Basrelief,  welrV.« 
ein  Opfer  vorstellt,  er  1  1  e  im  ruinn'^en  Stande.  Hin  Wt.  : 
wuscht,  und  von  den  buidcu  ^l.iDneru  iiait  einer  da»  f'urJ 
am 'Zaume*  Im  Grunde  sind  andere  Ruinen»  nach  Poe» 
lenburg*«  Oemälde  im  Museum  zu  Paris,  weichet 

dem  Brcemberg  xnaohreibu  Auf  der  Badimng  iteht :  Cer- 
neUe  Fin. 

107)  —  108)  Folge  von  tvtti  Blattern^  nach  I.  Ponqninre.  E 
11  Z.  g  L.»  Br.  15  Z.  10  —  11  L. 

a)  Die  vier  Schnitter,  welche  fechts  im  Schatten  der  Baun« 
gruppe  ihr  Mahl  einnehmen.   JLinka  im  Grunde  iet  die 

Meierei. 

Der  Zug  von  Landleuten.  Fünf  Miinner  sind  beiauiu, 
und  einer  sitzt,  mit  dem  Hnrbe  tot  sich,  auf  dem  Esd. 
Linhs  vor  dem  Walde  ist  ein  grosses  Bauernhaus»  nad 
rechts  um  Teiche  erheben  sich  swei  grosse  Banme. 

Zweifelhafte  BUtter. 

1}  Dl«  Decoration  eines  Altares  von  corinlhischer  Ordnung. 
Das  Altargemälde  zeigt  das  Lamm  Gottes  auf  dem  Kreose 

liegend:  Eccc  agnus  Oei  etc.  Ohne  Zeichen*  H.  6  2*  gl»' 

Br.  8  Z.  6  L. 
In  der  Manier  gleicht  <1ieses  Blat?  Xo.  o4. 
^  2)  Eine  Almanach's- Veraicrung  im  joiuschcn  Style.     Aul  dem 
Vorhange  steht:   Almanach  de  i630.    In  der  Mitte  unten: 
Uerman  Weyen  Excudit  Cum  Priuil.  Regis.  Im  Oesehmacie 
des  obigen  Blattes.  H.  6  Z.  10  L.?  Br.  10  Z.  4  L. 

3)  Das  Tratu  rnionumcnt  des  Johann  Baptist  iMorin,  Dr.  d?r 
iVIcdicin  und  ProicsFor  iler  IMalhematih ,  durch  GuUiüucie 
Trouson  in  der  FfarrUircKe  Öt.  Ltienue -du •  Mont  zu  Paru 
errichtet.  Ohne  Namen.   H.  5  Z.  2  L. ,  Br.  4  Z.  5  L. 

4)  Das  Bildniss  der  IVIaria  von  Medicis,  Octogon.  Ponrbus 
Pin.  — *  Morin  excudit.  Cum  Priuti.  IL  11  2*'  5  L.,  Br* 
8Z. 

Moricci  •  Maler  zu  Florenz,  ein  jolzt  lehendcr  Kini'tler.  Er  malt 
Scenen  aus  der  vaterlandisciicn  üesciiichte,  und  solche  aus  Dicli- 
tern.  So  sah  man  aaf  der  Florenzer  Kunstausstellung  i830  eine 
Darstellung  aus  dem  XXXV.Capitel  derPromeasi  Sposi  von  Manzoei, 
wie  Renzo  den  sterbenden  Don  Rodrigp  im  Lazai  ethc  zu  Mailand 
erblickt»  Der  Gegenstand»  heisst  es  im, Kunsiblalle  vom  besetch* 
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DCten  Jahre,  Ut  zu  onangenehmi  utei  telbit  durch  «me  telenttol« 
lere  Behandlung  gehoben  werdeo  su  köoaeo« 

Von  den  tpatereo  Leistungen  des  Künetlers  «rissen  wir  nichts* 

Blonilf  Maler  xu  Paris,  ein  Künstlers  onsers  Jahrhunderts«  Er  malt 
Bildnisse  und  Genreslücke. 

Blorlna^  Giolio»  Maler  rov  Bologna,  lernte  bei  L.  Sabbatini  und 
c?pn  Carracci ,  und  malle  eine  Mcnt^e  BiMcr  in  Ocl  und  Fresco. 
Er  suchte  dabei  nirht  selten  den  Corrc^£!;i<)  nacitzuahiueii,  ia  dsB 
lächelnden  uud  sussiichen  Mienen,  uvuidu  aber  affekUrt. 

Blühte  um  i6oo. 

UorinellOj  Andrea^  Maler  von  Val  dt  Bisagno  im  Genuesischen, 
der  wahrscheinlich  in  Genua  seine  Kunst  übte.  Er  ist  einer  der 
frühesten»  welche  In  jener  Gegend  den  neuen  Styl  anbahnten. 
Soprani  und  auch  Lanzi  rühnicii  ihn;  letzterer  iiomit  ilm  einen 
höchst  anniuthigen,  guten  Bildnissmalcr ,   sauft  uml  duiiii^  in  ilcu 

i  Umrissen.  In  S.  Martnm  di  Albaro  war  ehedem  von  ihm  eine 
Krönung  Maria,  mit  dem  Namen. und  der  Jahrxahl  I5l6  bezeich» 
neu  Daraus  bann  man  die  Lebenszeit  des  liünstlcrs  abnehmen. 
»Tiaozzi  lässt  ihn  oach  i450  geboren  werden»  Soprani  um  l490f 
was  allerdings  nach  |450  ist. 

UorinellOy  Andrea,  Maler,  der  im  vorigen  Jahrhunderte  in  Ita- 
lien lebte .  und  Rai  genosa.   Er  malte  Historien  und  GenrestücUe. 

'  L.  Loransi  stach  nach  ihm  einen  iulienischan  BirUn  mit  der  flöte 
für  das  florantioiscfaa  Galleriewerk« 

Iforini,    Giovanni,    Maler  aus  dem  Cremonesischcn ,   arbeitete  zu 
'     Antang  des  17.  Jahrhunderts.    Im  Jahre  lötl  malte  er  in  Viadana, 
i   na^  einem  Bild«  in  urtheilen,  aut  welche»  er  auch  folgende  In- 
schrift setite:  Morint  Joan.  pinxit  Vitalianae. 

jklorini,  Giovanni,  Maler  von  Imola,  war  Schüler  von  Crespi, 
aber  kein  bedeutender  Künstler.   Starb  nach  1769* 

Uoriot,  NicoIttUB  Maria >  Kupferstecher,  ifvurde  I8OO  an  Nancy 
(Meurthel  geboren ,  seine  Kunst  übt  er  abet  in  f ans.  Er  arbeitet 
in  der  Aqnatintamanier. 

Uoris.  R.,  Maler,  ein  wenig  bekannter  Schüler  des  G.  Sdialken, 
weil  er  in  Iröhen  Jahren  starb..  In  der  dammlung  des  Mr.  T.e- 
vens  im  Haag  war  von  ihm  das  Bild  eines  alten  Mannes  m  Schal* 
hen^s  Manier. 

Morls,  Saint  de,    Kunstliebhaber  xu  Paris,    ein  Pariameutsrath, 
ferticjtc  um  1787  mehrere  Zeichnungen     Tuschmanier»  nach  Zeich 
Hungen  grosser  Meister. 

JlariaOIl  oder  Morrison,    C,     Kupferstecher,    der  im  voriiieii 
Jahrhunderle  in  London  lebte,  dessen  LebcnsverhäUmsse  wir  aber 
,  nidit  lu'iinen. 

.  t)  Eine  folge  von  Blumen-  und  fruchlkninzen •  U  Blatter. 
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500     Mansot^  Jof«       ß.  —  Moriu  od.  Morits,  Louis* 

2)  Zwei  groM#>3VIe6retauti!i;hten  mit  Sdiiffen,  nach  R.  D«4d. 
S)  Mehrere  MarintD  und  Landtcliuf'ien. 

Morisot,  Joseph  Madelcine  Rose,  Arcl.Itpl^t,  ^mde  itöt  m 

Champcaux  (  Seme  -  et  -  IMarnc )  t^i^Inucn  ,  utul  von  Delaqrangc  in 
seiner  liuii^t  uulerrichtet.  Im  Jaiue  i<L^l4  Kam  er  nach  Versail' 
les  alt  Architecte  •vcrificateur  des  batiroens  de  la  couroDiie»  «iaa 
Stelle,  die  er  spater  auch  in  Paris  bekleidete.  Wir  haben  von  thai 

folgende  Werke  :  Essai  stir  un  no\ivcaii  mtitle  de  mcsurcr  les  ourra- 
gcs  de  batiuiens  en  suppriuiant  les  usai^os  ,  8- ;  Tableaux  dctaiücs 
de  tous  lei  ouvrages  de  baümeitt,  diviscs  suivant  les  diiferealei 
espcces  de  travaux  etc.,  I8c4.  7  Vull.  8«  mit  B* 

Morisot  sUrb  loZl  in  Versailles. 
MontS^  t.  den  folgenden  Artikel« 

Moritz  oder  MoritS»  Louis  ^  Maler  und  Bildhauer ,  wurde  1772 

im  Haag  geboren  ,  und  von  seinen  FUe rn  7Tim  j^elstlichen  Stande 
bestimmt.  Dc&svtegen  besuchte  er  zu  ^Nassau  Herborn  die  lateini- 
sche Schule y  betrat  später  auch  die  akademischen  Ilorsale;  ailcia 
'seine  Torherrschende  Neigung  ging  zur  Kunst«  und  ao  h^trhi^ 
tigte  er  sich  Tiel  eifriger  mit  dem  Zeichnen,  als  mit  der  Theol»- 

fie.    Anfangs  «varen  es  besonders  Pferde ,   die  er  in  jeder  Lage 
clrachteto  und  nachzeichnete;  er  gab  sich  jranre  Tage  dieser  Lieb- 
haberei hin,    so  dass  emllich  sein  Uhcmi  in  Herborn  dem  Vater 
rieth,  seinem  Sohne  Unterricht  in  der  Kunst  erlheilen  zu  lassen. 
Altein  dieser  war  damit  nicht  einverstanden ,  und ,  telbai  Militär» 
wollte  er  lieber,  dass  der  Jüngling  Kriegsdienste  nehme*  nla  Ma- 
ler werde.    Fr  liess  ihn  desswegen  nach  dem  Hnng  kommen  ,  aber 
auch  da  halte  der  junge  INIorilz  am  Zeichnen  viel  gr  js<^ere  Lust, 
als  am  Exerziren.    Hier  lernte  er  den  Dirk  van  der  Aa  kennen, 
der  ihm  Unterricht  ertfadlte  und  seine  Kunstkammer  5Aiete  •  Alles 
aber  nur  ohne  Witten  det  Yaters ,  der  immer  noch  dem  Wunsche 
des  Sohnes  entgegen  war,  und  den  Befehl  gab,  alle  seine  Kanst- 
arbeiten  zu  vernichten.  Diese  bestanden  in  Zeichnungen,  in  BiM- 
^    %verUen  von  Stein  und  Elfenbein ,  und  in  Bildnissen ,  die  er  malle. 
Da  er  Ton  Zeit  zu  Zeit  das  Theater  besuchte,  so  fing  er  auch  an, 
tich  eine  eigene  Buhne  einxurichten ,  und  die  Decorationen  der* 
selben  zu  malen,   was  endlich»  da  die  Misshelligkeiten  im  TÜer* 
liehen  Hr!n<;e  kein  Ende  nahmen,  zur  Folge  hatte,   dass  er  selbst 
beim  Theater  zu  Amsterdam  Dirnsic  suchte.    Nebenbei  halte  er 
Gelegenheit,    sich   lu  der  Malerei  zu  \ crvollkummuen ,    und  ia 
hurzOT  Zeil  fand  er  durch  die  Bildnissmalerei  seinen  Unterhalt 
Moritz  verliess  jetzt  die  Bühne,  und  begab  sich  nadiLeyden,  um 
diu  Akarleniie  daselbst  zu  besuchen.     Er  malte  da  neben  nnc^rrn 
die  IJildnissc  der  berühmten  Profeßsorcn  Wytlcnbach  und  Raa,  ge- 
wann zwei  akademische  Preise ,  und  hatte  bereits  den  Ruf  eine« 
.  geschiditehi  Künstlers;  alt  er  nach  Amsterdam  surückkahrto ,  «m 
daselbst  sich  häuslich  niederzulassen.    Er  malte  da  ebenfalls  Bild- 
nbse  und  Familienstücke,  fing  aber  auch  an,   im  historischen  Fa- 
che seine  Kräitc  zu  versuchen,  und  wählte  hiiafifr  S'-enen,    wo  er 
Pferde  anbringen  konnte.  Im  Jahre  1809  erhielt  er  den  Ehrenpreis 
der  Gesellschaft  „Felix  Mcrilis" ,  mit  einem  Gemälde,  welches  die 
Gelltngennehmnng  der  Cleopatra  durch  Proculus  ^vorstellt ,  und 
1816  erhielt  er  das  fünfte  Mal  die  goldene  EhreÄmedaill«  jener 
GettUtchalt«  Das  erwähma  artte  Pteiwild,  und  ein  «ndma,  wal« 
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che»  den  Tod  des  Antonius  vorstelll,  besitzt  Mr.  Falle«  zu  Amtter- 
dam.  Eiu  spateres  Werk  von  Bedeutung  Ut  das  Gemälde  des  Dta- 
MedMt  d*>n  dtr  xu  «eintn  Füsmii  oiederachlagend«  Blitz  die  Pffrd« 
•cheu  macht,  1810  gcranlt.  Hierauf  malte  er  neben  Bildnisseo  dit' 
IVInria  Magdalena ;  Iplii^jcnia  in  AuHs,  nacli  Hacinc's  Trrj^^fuüe, 
I8l5»  das  Innere  eines  rrerUe&taUcs ;  einen  Halt  von  IvosuUeu  in 
«iner  bergigen  Land&chatt,  1815;  cii^c  Feuersbiunst  bei  Mundbe« 
Irachtaoi^,  I8l6t  vn^  etliche  lileinere  Bilder.  Im  Jahre  ]8l8  trat 
er  mit  Ode^eere  in  Wetteifer,  indem  beide  Künttler  die  Schlacht 
von  Nipiiwpoort  1600  malten.  Das  Bild  unsers  Künstlers  ist  i4 
rheinische  Scimh  brrit  und  20  hoch,  so  tln<;s  lie  Fif^nren  und 
rierde,  vrclche  darin  Vorkommen,  in  naluriiclicr  Grösse  erschei- 
aen*  Man  betrachtete  dteiet  Werk  auf  der  Kunttaufitellung  mit 
allgemeinem  Beifalle,  und  et  wurde  der  Wunsch  laut,  dass  Mo« 
ritz  <'>rtcr  Gelegenheit  fmilen  möge  zu  äfioltchcn  vaterländischen 
Darstellungen.  lu  de  Hast's  Aunalcs  du  Salon  de  Gaud  p.  42  i*t 
dieses  Gemälde  im  Umn&s  gestochen.  In  der  katholischen  Kirche 
SU  Amsterdam  lind  ebenrailt  zwei  groete  Bilder  von  Morits,  dta 
Krcuzt^ttog  Christi  und  die  Abnchmuitgi'  vom  Kreuze.  Sein  Bild 
des  ilnegsrallies  der  Nationalgarde  von  Amsterdam,  1826  gemalt, 
ist  eines  der  besten  Werke  dieser  Art.  lileinere  Malereien  gingen 
in  den  Privatbesitz  über,  im  In*  und  Auslände.  Solche  sind  in 
deo  Sammlungen  Ton  Brentano  und  Bonebakker  «u  Amsterdam« 
in  }ener  vun  Kleijncnberg  zu  Leyden  etc.  Das  Bild  des  reuigen 
Petrus,  ehedem  im  Cabinct  Oofthuyzcn  im  Haag,  bat  ForscU.  In 
dem  181 6  gel«rtigten  Panorama,  von  Waterloo  führte  er  die  Figu* 
ren  aus. 

Seine  Gemälde  «iiul  /.alilrrich,    utuI  sie  nehmen  unter  den  Er- 


8ie  erfreuen  durch  ihren  Reiehthnm  der  ErBndnng,  durdi  die 

schöne  Anordnung,  durch  Wahrheit,  Kraft  und  Lebendigkeit  des 
Ausdrucke«;,  rhir^h  rtclitit^c  Beobachfnnfr;  des  Costüms ,  und  durch 
Corrcl^theit  der  Zeichnung.  Ueb-Tilic^  jS  emptehleu  sich  seine  Werke 
auch  durch  eine  liebliche »  harmonische  Färbung.  Moritz  wurde 
dundi  iieh  selbst,  was  er  ist,  ohne  lulien  und  Frankreich  gese- 
hen na  haben«  Wenn  man  irgendwo  liest»  dass  er  dort  gewesen, 
so  ist  es  unrichtig.  %Ynhr  nber  ,  dass  er  tr\uSMld  Uinderniss« 
Überwinden  musstc,  um  zum  Ziele  zu  gelangen. 

Dann  finden  steh  von  ihm  auch  schöne  Bildwerke  in  Marmor 
und  Elfenbein.  Math,  von  Nordt  besitzt  mehrere  EUeabcinarbei- 
ten  dieses  Künstlers.  Eine  Leda  und  eine  schlafende  Nymphe  führte 
•r  in  Marmor  nus»  und  eines,  von  diesen  Bildwerkan  lum  aadi 
Miincben* 

Ferner  ist  Moritz  auch  ein  ausgezeichnetes ,  mathematisches  Ge- 
nie. Er  hat  zwei  Automaten  verfertiget,  die  Dewundernng  erreg- 
ten. Als  Mann  von  solchem  Talente  wird  er  daher  nicht  nur  im 
Vateriande,   sondern  auch  ioi  Auslande  mit  Ruhm  genannt. 

Moritz  wurde  Mitglied  der  IV.  Klasse  des  k.  niederländischen 
Instituts. 

»ritSf  Anna^  die  Gattin  des  Obigen,  eine  gebome  ReSJermras, 
malt  Blumen  und  Früchte.  Sie  erwarb  sich  durch  ihre  Werke 
grossen  Beifall,  da  sie  ihre  Gegenstände  malerisch  zu  ordnen  und 
glänzend  darzustellen  weiss.  Im  Jahre  I8i7  beehrte  «;ie  die  Gesell- 
schaft »I'eKz  Meritis*'  mit  einem  Ehrenpreise.    Ihre  nach  der  Na* 
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tur  c^etnalten  Rilder  sinrl  von  seltenem  Verdienste.  Tn  d.?r  Zeich- 
fiung  besitzt  sie  so  viel  Anmulh,  und  in  der  Fiirbung  so  viel  Glanz, 
dass  ihre  Gemälde  mit  denen  der  grüssten  Mei&ter  in  diesem  Fache 
wetteifern» 

Moritz^  Wilhelm,  Zeichner  und  Landschafl-^maler  von  Neuen- 
bürg, wurde  um  1T80  geboren,  nnd  frühe  ancrcror'en  vfun  der 
groftsartigen  Nalur  seines  Vaterlandes,  fand  er  sich  vor  Aiiem  zur 
hiinstleri sehen  Darstellang  derselben  geneigt.  Er  unternahm  mehrte« 
Reisen,  um  die  schönsten  und  tnteressantciten  Ansichten  und  Gegen- 
den der  Srhwcir.  zii-y.firhnfn ,  und  wir  findpri  Ihn  in  mchrrren 
Stiiiltcn  seines  N'alorlandcs  mit  der  Ausluhrung  sein?  r  rcsammclteu 
ShtKzen  hesrhüitigl.  Er  zeichnete  I8l5  die  ganze  Siniplon.%lrasse  in 
'  mehreren  Ansichten ,  und  an  diese  reihen  steh  eine  grosse  Ansah! 
landschaftlicher  Darstellungen  in  Oel  und  Aquarell.  Seine  Was- 
ser Karben  -  Malereien  sind  von  besonderer  Schönheit  und  Hrnf  t  der 
Farbe,  reich  und  glücklich  auf'^efasst,  so  wie  alle  seine  Bilder. 
£s  herrscht  in  diesen  im  Allgenicioeo  eine  freundliche ,  heitere 
3Ianier ,  und  mit  technischer  Meisterschaft  gibt  er  ein  wahres,  woU- 

ferälligcs  Abbild  der  Natur.    Seine  Färbung  ist  harmonisch«  n 
esonders  sehöta  ist  sein  Baurotdilag  und  die  Baleacbtiiac  aei~ 
Bilder, 


Bildniss-  und  Genrcinaler  von  rvcachatel, 
der  jüngere  dieses  Namens , '*^urde  um  tSOS  geboren,  und  da  er 

schon  frühe  Liehe  zur  zeichnenden  Kunst  vemeth,  so  auehla  der 
Vater  das  junqc^  Talent  zti  It  iten.  Moritz  jun.  machte  bald  die  er- 
frenljcli«;tpu  l-orlscliritte.  Zuletzt  gint?  rr  /ur  weiteren  Aushildung 
iiach  Italien,  uui  die  Sc^neric,  die  IVionumcnte  und  die  Bevkoh- 
ner  jenes  Landes  kennen  au  lernen,  und  daher  erinnern  Mianeha 
seiner  Gemälde  an  den  klassisiihen  Boden  Italiens.  Er  seiclmett 
daselbst  interü'^santa  Ansichten,  architektonische  Alonumrnfc,  %  >!Us- 
scenen  in  Gel  und  Aquarell.  Auch  im  historischen  G(  rir:>  leistete 
der  I&ünsllcr  Gutes.  Im  Jahre  1Ö54  malte  er  den  Marchese  Gap- 
pont  im  PaUasta  des  Podesia,  ein  schönes  Oetbtld.  Andar«  Bilder 
der  späteren  Zeit  stellen  äussere  und  innere  Ansichten  vom  Bau. 
*  dcnlimälern  u.  s.  w.  dar.  An  diese  Werke  schliossen  sich  viohl- 
gleichende  und  gut  gemalte  Btldni<(<;e,  so  yv\f*  denn  Moritn  in  leck* 
^  Jjischer  Hinsiclit  grosse  Ftrligkcit  erlangt  hat. 

Die  Souvenirs  de  Tllalie,  Paris  1Ö33  und  "'f,  sind  nach  Zeich- 
nungen von  Moritz,  Lorv,  Remond  u.  a.  gestochen,  Aquatiuia- 
biMttar  von  Vogel,  Salath^,  Falkeitan  etc.,  gr.  4« 

Moritz,  Ferdinand,  Maler  von  Remscheid,  bildete  sich  um  1806 
au!  (!f>r  Akademie  au  DiisseJdori'  unter  öchadow's Leitung.  £r  malt 

ßiidoiÄse' 

Morlaiter,  Johann  Maria,  Bildhauer,  übte  um  i?6o  in  Venedig 

seine  Kunst,  und  fertigte  auch  für  andere  Stiidte  Werke.  Bei  den 
Carrnelitern  tu  Brescia 'nennt  Ascoso  ein  Basrelief  mit  einem  £n- 

gelchor. 

Sein  F> rüder  Gregor  war  auch  Bildhauer ,  und  mit  ihm  ia 

Venedig. 

Morlaiter,  Älichel  Angelo,  Maler  und  Johann  ManVs  Sohn» 
arbeitet«  in  der  sweiten  Uäl  Aa  des  vorigen  Jahrhunderts  in  Venedif  • 
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Er  malte  HUtorii»ii  für  Girclieii  ^  uml  Fall»»!*«  -iui4  wurclo  auch 
3M[itgUed  der  Akademie  ia  Venedig, 

JuCorland,  Georg  Heinrich,  Maler  tu  Lnnf^on, 'wurde  um  J738 
geboren,  und  London  war  der  Schaupiat/,  seiner  Tljätigl.eil,  Kr 
iand  da  nill  seinen  Genrehildcrn  grossen  Bcilall,  su  das»  mehrere 
dpttelben  gestochen  wurden«  meistens-  in  Meszolinto.  ^ur  ist  zu 
bemerken I  *  dass  die  BiKU-r  dieses  Künstlers  und  seines  Sohnes  nieht 

 jmlner  genau  geschieden  ^ind.  Oh  auch  Samuel  Morien J,  ein  ge- 
schickter Künstler  und  IMatheaiaUkcr ,  den  Carl  TT  seiner  Ver- 
üiexiste  wegen  xuiu  liittcr  schlug,  ebcutalls  im  Genre  des  Ünsrigea  > 

femalt  habe,  ist  unt  unbekannt ,  und  wir  berühren  daher  nur  die 
ache  im  Vorbeigehen.   6.  H.  Morland  arbeitete  nodi  1789>  und 
'  *^  im  folgendeir  Decenniuni'  itatb  er. 

J.'  Wataon  stach  nach  ihm:  The  pretty  ballad  einger,  1769$  tha 

.  fair  nun  unma'^hetl,   ITÖQ;  —  Ph.  Dowe  ;  The  oyster  woman ;  La- 
.  .  .  dys  maid  soapin^  linncn  ;    ein  schlateudes  3Iä'lcfK'u,    welches  ein  . 
.    junger  IVlcnsch  mit  einem  Faden  unter  der  Nase  hiUcU«  ein  sehr 
•     ,  echanea  Naptiistiick;   The  kat  catcher}  die  Tauben }   The  letter 
rWontan,  meistens  hübsche  Blätter;  —  J.  Ü,  Smith:  James  6rada- 
Jiaw,   Ingjliam  Foster;    licatiiu^:    die  Rauernamme;    das  KHabcn* 
j    Hxercitium ;  T.  Gangaln:  die  l'reudo  des  Wiedersehens  ;  da«;  iMHd- 
^  cheu  von  Ltvingdlune  und  Luisa  etc.    Nach  seiner  Coinposiliun 
^ind  nur  dijC  ällern,  mit  G.  IVlurland  bezeichneten,  Blatter  ^estu- 
,  cheQt  die  spätem  sind  wahrscheinlich  alle  von  dem  folgenden  Kuott- 
l   ,lfST  erfunden,  da  jener  den  Vater  sowohl  an  Kunst  us  Ausschwei- 
fung übertraf.  Indeat^ii  vnrde  auch  der  Vater  «einer  Kunst  wegen. 
.  ,  gaeijhäUC.  , 

I^O^Iand^  Georg,  Maler,  geboren  zu  London  1763 «  gestorhem 
^18a'l.  Sein  Vater  bestimmte  ihn  früher  für  die  Kunst»  da  der 
Knabe  grosse  Fähigkeiten  dazu  verrieth,  und  so  nun  kam  er  bei 
.Zeiten  in*  die  Schule  der  Malerakademic  in  Somersethouse.  Die 

j  •  Fortschritte,  welche  er  hier  machte,  waren  bedeutend,  bei  allem 
J\IuthwUlen,  der  iho  beseelte,  und  vielleicht  war  diess  die  Ursache, 
dass  ihn  der  Vater  nach  einigen  Jahren  wieder  in  seine  eigene 

.  .  Zucht  nahm.  Er  Hess  ihn  jetzt  mehrere  Bilder  von  liobbema»  Rnye* 
dapl  ,  Potler,  du  Jardin.  van  de  Velde  u.  s.  w.  copiren,  rras  ihm 
so  gut  gelang,  dass  die  (>i)j)icn  nicht  selten  tür  Orii'liKih'  verUnuft 
,  wurden.  Zum  liunsller  schien  IMurland  gebureu  zu  scyn,  äciii 
Leben  blieb  aber  beständig  ungeregelt.  Im  zwanzigsten  Jidire  zog 
er  nach  Ilarrow,   und  heirathete  die  Schwester  des  Kupferstechers 

'  Ward;  allein  seine  Elic  ward  unglücklich,  moist  dnrch  seine 
Schuld.  In  London,  wo  er  sich  sjiafcr  wieder  eintand,  wich  er 
gänzlich  von  der  Bahn  der  Solidität.  Schon  in  Uarruw  hatten  ihn 
seine  beiden  Bilder  des  fleissigon  und  treffen  Handwerkers  bekannt 

'  '  gl^maoht»  e«  steigerte  sieh  aber  in  London  sein  Ruhm  noch  mehr, 
als  er  ITÖO  die  Gemälde  des  Sklavenhandels  und  der  «frÜSMUachea 

-     Gastfreundschaft  xur  Ausführung  gebracht  hatte. 

Als  Künstler  von  Ruf  konnte  er  es%vagcn,  linhc  Preise  zu  setzen; 
.  allein  )e  mel>r  Sunuuon  ihm  zuflössen  ,  desto  mehr  SchmarolTor 
und  liederliche  Kunden  drängten  sich  um  ihn,  desto  mehr  Uauim 
er  Pferde,  desto  häufiger  trieb  er  sich  in  den  Schenken  herum. 
Seine  Gesellschaft  waren  Leute  der  niedrigsten  Classe,  und  nicht 
selten  war  er  in  der  Kneipe  unter  liirmenden  Malrosen  im  I  l^i^cliern 
einer  der  tobendsten.    Bei  solcher  Gelegenheit  war  er  ti^ub  lür 
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eülere  Freundichaft.  Aaf  solche  Welse  ging  da»  Erworbene  bald 
wieder  zu^xrunde,  und  Morland  ^lUrzte  sich  in  anertchwiogUclie 
SchttldeD,  wclehe  ihn  IBOO  in  die  Hingt  ^  Bench  hraohteo.  Er 

»         malte  da  während  eines  Zeiträume«  von  zwei  Jahren  eine  uoglaab- 

liffif  Menge  Bilder,  deren  mnn  einifr"  Teniers  vollkommen  vrür- 
dig  hielt,  so  wie  er  denn  seihst  iii' '>  -cltcn  der  cntrlUche  Tenieri 
genannt  wurde.  Endlich  wurde  er  wieder  frei;  allem  die  alte  Ge- 
wohnheit hatte  ihn  nicht  verlatten,  und  so  nutste  er  l8o4  wieder 
in  das  Spungioghouse  einziehen  ,  das  er  nie  mehr  TerUeses  dem 
als  der  Künstler  hier  ein  Gemälde  vollcn  lcn  ^v()Iltc,  ^-vurrlc  er  TOM 
Schlage  beriihrt,  und  nach  zehn  Tagen  war  er  eine  Lieiche. 

Mnrland's  Gemälde  bieten  gewöhnlich  Sccnen  des  gemeinen  Ta- 
bens dar,    Vortälle  in  den  Trinkgelagen,    denen  er  beigewohnt 
hatte,    tveiner  makc  je  plumpere  Bauern,  besoffenere  Matruseu, 
treuere  Esel,  fettere  Schweine,  all  dieser  Morland,  wie  sein«  Bio- 
graphen erzählen.   Merkwürdig  ist  es,  dass  det  Künstler  bei  sei- 
ner vnürn  Besoffenheit  doch  die  Umgehung  so  meisterhaFt  und 
charakieri<.tisch  auffassen  honntc.    Sein  Naturell  scheint  ihn  zur 
niedriesten  Gesellschaft  gezogen  zu  haben,   wo  er  Nahrung  für 
seine  Kunst  fand ,  die  sich  satten  über  das  gemeine  £#ehcvi  erhöh« 
Als  ihn  daher  einst  ein  Freund  vergebens  eine  Stunde  derSchouhe 
zu  entziehen  suchte,  und  ihn  in  seinem  nüchternen  Zustande  fmrt". 
wie  CS  denn  möglich  *ei,   sich  solrlirr  t.ifhe  /um  tremeinen  Volke 
hinzugeben,  zog  Morland  eine  seiner  hosten  Zcichnun|,'en  hervor, 
^  die  gerade  eine  Sceae  jener  besoiTenen  und  lärmenden  Brüder  mit 
allen  Accidensien  Torstetlte ,  und  fragte  den  wohlmeinenden  Frcaad, 
wie  er  denn  solches  finden  könn^,  wenn  er  es  nicht  in  Mitte  der 
Gemeinheit  suche?  Difsr;  Zeichnung  war  die  Sluzze  zu  einem  sei- 
ner hesten  Bilder.    Die  lOO  Gemüldc,  welche  Mnrlnnd  in  der  ehe- 
maligen Poetengallerie  zu  Mackiin  ausgestellt  hatte,  hauite  idOs 
«in  PriTatmann.    Selbst  in  Gottes  schöner  freier  Natur  vergase  er 
Kneipen  nicht.    Wenn  er  daher  im  Sommer,  wie  alljährlich  es 
geschah,   auf  der  Insel  Wight  die  schönsten  Aussichten  zeichnelc, 
so  suchte  er  gif  ich  wieder  die  gemeinsten  Alehäuser  auf.   um  da 
▼on  den  Excursioncn  auszuruhen.    Das  Leben  des  Kuustiers  iU 
in  seines  Tertrauten  Freundes  W.  Collin|^*s  Memoirs  of  a  ptctare, 
3  Voll.  London  1805  beschrieben.    Collmgs  widerspricht,  was  J. 
Hassel  in  den  Memoire  of  the  life  of  the  late  George  Morland, 
und  Andere  über  ihn  geschriehen ,    als  verläumderisch.  Andere 
glaubten  dagegen»   dass  Morland  Colling[s  Biographie  haum  ver* 
dient  habe. 

Das  ähnlichste  Bilduiss  des  hunsllers  soll  jenes  seyn,  welches 
R,  Müller  gemalt  und  W.  Ward  gestochen  hat.  Da  Morland  der 
grÖsfte  Trinker  Englaads  war»  so  hal  man  anch  sein  BÜdnies  mit 
einem  Glase  in  der  Hand. 

Eine  groese  Anzahl  von  Werken  dieses  Ränsdert  worden  fpeto« 

ohen,  meistens  in  Mezzotinto  und  in  PiinUlirnianier. 

T.  Ganj^ain  stach  zwei  hiibsche  Pendanis;  The  lass  of  Livin!»- 
fttone  und  Bamsays  songs,  dann:  Uow  swect  is  the  lovo  that  uieets 
return. 

W.  Bernard  stach  Ifi02  zwei  Blatter:  Sommer  und  Winter.  Ein 
1806  von  Th.  Wilson  gestochenes  Blatt  hat  die  Aufschrift:  A  Serics 

of  Prints  illustrative  ot  a  counlry  life,  l)v  AIf>r1r»nd. 
■    Was  W.  Word.   J.  n.  Smith,  J.  \V.  HV\>}o](i5,  T.  R.uvlandson, 
E.  6coli,  G.  ÜcaUu^,  i  .  D.  Soiron,  B.  Dutcrt^eau ,  AI.  0.  Prestel 
nach  «hm  gestochen  iiaben>  e.  in  den  Artikeln  dieaer  ftüastier« 
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Morland;  Mistriss,    Malerin,  von  weiclicr  Fiori]lo  i^r^c^X,  dass  ihre 
Arbeiten  1787  aut  dem  Salon  in  läverpool  zu  dg»  beMeren  ^ehÖf« 

ten.   Wir  ((eoocu  sie  nicht  naher. 
-  f  I »  > 

MorUe^  s.  Marlie. 

Morlot^  Mme.  Fany,    Malerin,   wurde   1798  rn  Pnrii  geboren» 
*  ■*   und  Baron  Hegnault  erlheilte  ihr  den  ersleu  Unterricht.     Sic  er- 
'  '  lernte  bei  ihm  die  Malerei  in  Oel ,  und  dann  lehrte  sie  Mmc.  J»- 

Suotot  dU  Sdtmtlsinalerei.  Wir  haben  Ton  dieter  Hünttterin  eioe 
upte  vun  L.  da'Vinci's  Joconda  aof  Porzellnin  ,  und  eine  solche 
von  Titian*s  Geliebten.  Ausserdem  rtmlt  ml-  InIdoiMe  in  Oel  ifQd 
auf  Porzallain,  und  hült  ein  Atelier  tur  Damen. 

Ihren  Gatten  l^ennen  wir  nicht,    da  es  wohl  nicht  der  Maler 
Morlol  ist,  der  zu. Anfang  unsert  J^hrhuudert«  in  Paris  arbeitete« 

Motlotf  Malert  e«  den  obigen  ArtibeU 

MorrocTndo/GianfranceSCOj   Architekt,   der  'steh  zu  Neapel  in 
der  Schule  des  N.  de  Sanlucano  bildete.    Dominici  nennt  ihn  irr- 
thiimlich  einen  Florentiner,   denn  G.  Grossi  (le  belle  Arti  II.  53) 
erluhr,   dass  Mormando  zu  Mornanno  in  Calabrien  um  l455  ge* 
boren  wurde  s  aUeio  aueh  dieter  Schrifttteller  ist  Im  Irrthnna,  weaa 
er  den  BSormando  bei  Bruncletchi  und  AI  Berti  in  Florein  ticb  ver- 
volltiommnen  lässt.    In  seiner  reiferen  Zeit  hcsTichtr«  dlp??r  Kiin^tTer 
Horn,  wo  er  nach  den  nlten  Werken  der  Architektur  fleistigc  Stu- 
dien machte,  und  nach  «einer  Rückkehr  vergrösserte  er  in  Neapel 
die  Hinshe     See^eino.  Er  begann  den  Ban  l49a«  nnd  fiihrta  61m 
fo  weit,  als  er  heut  zu  Tage  erecbaint.   Mittlerweile  rief  ihn  Ftr« 
•  dinand  der  Cathnlischc  nach  Spanien  ,   und  für  diesen  baute  er  in 
Madrid    einen  Paliatt  nnd  eine  »chönc  Kirche.     Da  Mormando 
auch  ein^tchtckter  Musikus  war,   io  erlheilte  der  König  Ferdi« 
nand  seinen  Arohkekten  nnn  aaeh  den  Titel  einet  Hofmnttknii 
aber  dennoch  blieb  dieser  nicht  in  Spanien.   Naeb  aeiner  Rück- 
kebr  vollendete  er  den  Bau  der  St«  Severinskirche,   und  dann  er* 
weiterte  er  auch  d^is  Klostor.     Hierauf  baute  er  den  Pallast  det 
Ilerr.o^»  von  Vietri  bei  S.  Chiara,    ]eir.t  der  Pallaz.o  des  Prinzen 
Kocca  Pier  di  Fumo«    Auch  der  Uer^ug  della  Turre  Filomariuo 

,  lieae  darob  ibp  ^tnen  Eillael  ^nan»  nnd  fnr  die  Herren  Can«n> 
lupo  baute  er  aia  grossea  Caiino.   Das  Rireblein  S.  Maria  della 

Stella  erbaute  er  auf  cit^ene  Kosten.  Dieses  geschah,  nach  der 
Inschrift  an  der  liirchc  za  schltessen,  im  Jahre  I^IQ.  Drei  Jahra 
darnach  starb  dieser  Künstler*  £r  gehört  mit  G.  Monaco  und  Ga- 
briel d'Agnolo  sn  denjenigen  Arcbitakten ,  die  in  Neapel  den  go- 
.  I  Ibiiehan  Siyl  verdrängten,  und  jenen  dar  allen  Oriachaii  nnd  Rik 
»r  aof  dar  baHeren  Zeit  atnliinrtao« 

«  Fussly  corrigirt  in  den  Supplementen  zum  RäntllerlBxicon  den 
Milizzrn ,  der  1552  ^^^^^  152}  als  Todesjahr  ongibtf  FÜmI^  lalbll 
aber  nennt  den  Künetler  irrig  Johann  Baptist« 

Morner^  Graf  ron,  §.  Moemcr. 

Antonia  Moor« 
MorOi  Frttneesa  tli  BtianB«  ton  Tofbido. 


^      M^O|  Gio»  Bat.  .(kln— -  Mopront«  Fkaa^esco. 

.  JVloro), 

IflorOi  Marco  und  OiuIIo^  IVI.  uud  G.  Angcli,  mit  dem  litt- 
oamen  Torbido  dtl  Moro. 

jttqro,  Lorenzo  del,  Maler  von  Floren»,  .^var  Scltnlnr  von  R. 
:.   Botti   und  A,  Gherardini ,    und  mit  dem  crstcrc/i  arhcitclc  er  oft 

,  '  ZU5ainuieD.  Er  war  indessen  nuch  zu  eigenen  Gemälden  gcschickL 
Er  malte  dai  Gewulbe  der  Damin ihancrUircU^  zu  Ti^tiolp,  weicht 
S.  Coaoa  unter  die  fluten  Werke  »einer  Zeilrrtchnete.  Moro  fuhrtt 

•  ,  •  auch  nc^ch  .andere  Bilder  in  ^rouea  Häuasiv^  3uurb  1735  m 
58.  Jolice.  >  ,  .  :i  :  . 

Moro,  Giuseppe  dcl ,  Archiiekturraalcr ,  der  in  der  7 weiten  Ualfu 
dei  vorigen  Jahrhundert»  in  Florenz  arbeitete«  Vm  1773  stand  er 
im  Dienste  de»  Gros»herzo?s. 

Maro,  Gio.  Antonio  y  Mcdaineur  zu  Rom  um  161O.  Ks  findea 
»ich  von  ihm  Schaumünzen  auf  Vabst  Paul  V.  und  Gregor  XV. 

Moro 9  Francesco y   Hlstortenmoler  von  Geilua, '  bildtft«  sieb  in 
^.     Rom  zum  Künstler,  uud  verlebte  auch  die  fprüssi^re  Zeit  ieiaee 
Lebens  in  icnrr  Stadt*  Man  zaliltc  ihn  zu  AnlViu^  Uiiserf  JahrlittB* 
derts  zu  den  dortigen  vorzüglichen  Künstlern  seines  Fachee« 

Starb  uat  1809. 

lLo£Of   rielro,   Maler  von  Venedig,  wurde  um  iSOO  geboren,  und 
'da  er  schon  l'riihzeilig  entschiedenes  Talent  zur  bildenden  Kumt 
/  offenbarte,  so  snchte»  ihn  aeiA#  Angehürigen  auf  die  Bahn  dersel* 
ben  zu  leiten.  Er  studirte  su  Rom  und  in  andecea  Städteo  Imlieas 

die  Meisterwerke  älterer  Plastik  und  Malerei,    und  nachdem  er 
•   sich  da  auf  manichfaltige  Weise  geübt  hatte,  Uesa  er  aicb  endlich 

in  \  eneJig  nieder,  wo  er  noch  lobt. 

Moro  mfllt  Bildnisse,  HiMoneu  und  Genrestüdie.  Seine  Bilder 
xier^n  heilige  Orte,  Palläste  und  Sammlungen.  £r  ist  Mitglied 
der  k.  k.  niademia  va  Venedig. 

Morone,  Domenico,  :\  Tnlrr  von  Verona  ,  wurde  um  1.430  peho- 
rcn  ,  und  von  einem  Seimi  g  dos  Stefano  da  Verona  in  der  liuoft 
tinterrichtet.    Er  war  r^cbcnbuhier  des  Liberale,  konnte  aber  nur 
den  »reiten  Ran^  behaupten.  In  S;  Bernardo  ttaren  einige  Bilder 
'  von  ihm,  und  hier  liegt  ar  auch  begraben.  Stnrb  nm  1500. 

iCornnc,  Fl-ancrSCÖ  ,  Maler  von  V«»rona,  der  Sohn  und  Schäfer 
drs  Ubiern,  aller  vur/iij^Hrhcr  als  ^ener.  Er  schlos«  nul  G.  dai 
Lihrt  rt  cuudschait ,  und  beide  arbeiteten  zuweilen  uach  denselben 
Grundsätze«  in  Eintraclit  susomm«n.  Vaaart  tagt  Von  ihm,  «r  habe 

^        {.einen  Bildern  Aamuth,  SCaschiifing,  Einheit,  schönem  un 4 glühen» 

lies   Colurlt  ,  FIncr,    verliehen.     Von  ^Vcr^.ou   tles  Kiin^tlers 

fnceu  Va.^ori  und  Lnuzi  ia^r  nichts,  es  |}ribx^ber  deren  Auch  lueb- 
rcre.    i  raticcsco  ^tarh  15 Jahre. 

In  St.  Maria  in  Organo  zu  Verona  iat  ein  Aliiirbild  %on  ihm, 
Maria  von  zwei  musicirenden  Engeln  und  von  zwei  Bischöfen  um* 
geben»  von  Zancon  im  Uwriaa  gaatoc^en.  .  In  4er  J^krittas  dar- 
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'      «e]b«n  Kirche  &ieht  mao  in  denLup«tten  78  von  ihm  gemalte  Bild- 
Von  Mönchen,  die  täufctiend  au«  dem  azanMA  Grunde  her- 
.  «.yorlreten ,  jund  .unglaublich  überraliqhtn«   In  S.  Anatlatia  xa  Ve- 
rona iet  die  Autgiessung  de»  heiligen  Geistes  sehr  schüu  von  Mo* 
ronc  gemalt,  5o  wie  eine  Madonna  aul  dem  Tlirone  mit  S.  Augu- 
stin, Thomas  vuii  Aijuiii  uud  den  Donatoren,  ein  Bild,  vrelches 

.  ,  wir  findepviirts  liraiitcsco  Mdroae  .beigeschrieben  i'andci},  so  dast 
wir  ff  am  Artikel  die«««  Könaüers  näher  gewürdig^t«  haben.  Wir 
I     niifiaii' dahAtr  auf  »^ben  vcrweisosu  ,Ia  der  Capelie  dci  Torri  stt 
.'Verona  stellt  man  plncn  Christus  am  Kreuze  von  ihm.    Das  Bild 
t  der  wuutlervülleii  \  c'iii)elirnrT(^  de?   Brndes,  wrlclif's  Pozzo  als  in 
S.  Beriiardo  daseibst  b«iimllicli  erv^ahoL,  scheint  niciit  Uiebr  vorhan- 
den KU  seyu,  .da  neuere  SchriftoteJler,  deMelbcfn  .iirQ^t  efwähnen. 

f  In  der  floreniinisahea  GaUeria  ist  aio  maimlichei  uiül-ai^i  «eibli^ 
cliPs  F'ulciniss  v(m  Morone.  . 

lin  Auslände  ^irnl  die  VVerUe  dieses  Iliuisllers  selten.  Die  l^önigl. 
riaaliothck  in  München  besitzt  keines,  auch  in  Dresden  ist  kei- 
.ne»  {  die  Gallarie' dae  Ik  Uueemni  so  BerKn  bewahrt -  aber  der^n 
drei,  aus  welcher  Kugler  (Beschreibung  der  Gallerie  3.  SQ)  den 
Biinstler  hcurliieilt,  %vie  folgt.  Der  Einfluss  des  Gio.  Bcllini  er- 
streckte sich  neit  thircli  das  obere  Italien.  In  ein/.elnen  Fallen 
ham  derselbe  wiederum  in  Conflikt  ipit  der  durpii  Andrea  IVlopr 
tagna  auegebildeten  Richtung ,  und  brachte  lolchf r  ,Cii»stailt  fvieder« 
um  eigeathüraÜch  beachtenswerthe^  Erfolge  hervof.  Dahin  gehö- 
hören  nach  liugler  die  Leistungen  mehrerer  Veroncscr  der  Zeit, 
namentlich  die  des  Francesco  Morone,  von  denen  das  Museum  in 
Berlin  seltene  Beispiele  besitzt.  Das  eine  von  diesen,  eine  Ma- 
.  donna  mit  dm  Binde,  (mit  dem  Namen  dea  Künstleri),  seichngt 

I  ^  iich  bei  etwas  strenger  Behandlung,  dodi  durch  eine i achlichte  in* 
norliche  Würde,  Buhe  und  Müde  aus.  Ein  grosses  Altargemäldo 
(ebenfalls  mit  dem  Namen),  stellt  die  Madonna  auf  dem  Throne 
und  zwei  Heiiii;e  dar,  und  es  hat  dieselben  Vorzüge,  ist  jedoch 
vielleicht  Doch  etwas  dumpfer  in  der  Farbe  und  erinnert!  im  Ein- 
Steinen der  Gewandung  (nicht  stim  Vortheil  des  Bildee)  noch  sehr 
an  die  Zeichnung  der  paduanischen  Schule.  Das  dritte  Gemälde, 
ein  Altarbild  Ültnlicher  linmpoJ^itMm ,  ist  fre%aff  nod  frisobaf'»  V^tf^ 
gleich  mehr  der  Weise  d^  B^llim  vfirvvao4,^  ; 

Morolliy  Gib.  Batista,  Maler  >oq  AJhjno  im  'Getteto  von  Ber- 
gamo, «wurde  um  1510  geboren,  und  Moretto  da  Bretcia  war  ihm 

Kleihicr  und  Vorbild.  Er  malle  in  nnd  ^ura  Bergauiio  viele  Altar- 
Lhilter  und  historische  liÜ  lrr,  da  er  bis  in  die  letzten  Monate  sei- 
nes Lebens  nicht  zu  arbcUcu  aufhörte.  Diess  hat  Tassi  ^urch  Ur- 
hnnden  bewiesen,  niimltch  mit  einer  langen  Reihe  seiner  Compo* 
eitionen ,  die  nach  Taeti  Vfin  1557 —  1578  entstande  n.  Der  Hünal* 
1er  arbeitete  indessen  schon  früher,  denn  im  konigl.  Museum  zu 
Berlin  ist  von  ihm  das  Bildniss  eine»  juiT^^'-n  Mannf";  von  1555» 
In  Compositionen  ist  er  seinem  Meisler  nicht  zu  vergleichen  »  we- 
der in  der  Erfindung,  noch  in  der  Zusammenstellung  und  Zeich* 
nunijf,  worin  er  xuweilen  eine  Trockenheit  hat,  die  den  QuaCrcf» 
centisten  nahe  kommt.  Diesen  Fehler  rügte  schon  Pasta  nn  dem 
Bilde  der  Hninung  Maria  in  S.  Trinita  zu  Bergamo,  ei  nein  sonst 
trefflich  gemalten  und  verdienstvollen  Werke.  AU  Biidnissmaler 
'  '  aber  hat  Moroni  ausgezeichnete  Verdienste.  Dasawagan  engte  Ti- 
'  tian  sa  den  Reichererwesern  in  Bergamo,  eia  aoUtan  sich  von  Mo- 
roni malen  lassen,  falls  sie  ihre  Bildnisse  vcrlan(:;ten.  Auch  Lanzi 
sagt,  dass  in  waKrhatier  Nachbildang»  Beseelung  und  Belebung 
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Moroni«  Pietvo«     Mocrit»  Thomai* 


cler  Köpf«  in  der  Venediger  Schule  hc\n  berühinlercr  Pinsel  aacli 
Titian  gewesen,  als  Moroni.  Seine  Bildnisjto  scheinen  zu  «thmen 
und  zu  leben;  die  Kleidungen  sind  Titianisch.  Ist  etwM  daran 
auMUftellco »  %mft  Laiitt»  $o  ttnä  et  Zeichnung  und  GebirdaM 
'  der  Hände.  In  italienischen  Sammlungen  finden  sich  mehrere  sof. 
chpr  Werke,  und  rHc  florcntlnisclie  Gallerie  bewahrt  das  eigen!i:in. 
digc  ßilriniss  des  iüinstlers.  In  dfr  Urera  zu  Mailand  ist  ein  üe- 
niäiile  mit  dem  Bildnisse  eines  heiligen  Bischolet».  In  der  kontgl. 
Finakothak  xu  München  iet  ein  herrliches  Bildnist  eiiiat  Geite» 
liehen  mit  langem  Bm  io,  und  ein  nicht  minder  trefiFliches  Portrait 
einer  Fmn.  Auch  die  Dresdner  Gallerie  hat  einige  trcfflicht,  kiif* 
tiirr»  Bildnisse  von  Moroni's  Hand. 

iMuroni's  Bildnifs  der  florentinischen  Gallerie  hat  G.  D.  Carapig- 
lia  l^ettothan.  ScMciati  atach  dieDarttellung  im  Tempel,  Hie  oben 
erwähnte  Krönung  der  heil.  Jungfrau,  und  Christut  alt  Jangling 
unter  den  Lehrern,  «int  tchont  Compotition  nach  einer  Zatck» 
nung  gestochen. 

**  Die  Initialen  I.  M.  V.  I.  b.  d  culen  ausser  Jncnlui  IM()n?a!^na  und 
Jeronimo  Muziano  auch  Juauncs  BaptUla  IVioruui  Veruncse  la- 
Tentor. 

Moroni,  Pietro,  Maler,  au  ch  manchmal  Marone  Bresciano  ge- 
nannt, vvar  l'aolo's  Schüler,  und  ein  NachKömrnltn{^  des  obigen 
BiinsUcrs.  Lanzi  sagt,  Moroni  habe  auch  viel  nach  Titian  stu* 
dirt,  und  er  sei  einer  der  bestimmtesten  und  ^rossartigsten  Zeich- 
»er,  welche  damals  die  Schule  hattto.  Auch  im  kräftigen  Tortraf 
und  Leuchten  der  Farbe  stand  er  keinem  nach.  So  erschien  er 
dem  genannten  Schriftsteller  wenigstens  in  St.  Bnrhara,  als  er  Mn- 
roni*s  Chri^itus  sah,  der  nach  der  Schädtlitätto  wandelt,  und  ihn 
mit  andern  dortigen  Bildern  verglich. 
Dieser  Künnler  starb  um  i625« 

Moroni,  Caspar,  Medailleur,  der  in  Möhsen's  Medaillensamm« 
lung  L  18 17  berühmt  genannt  wird.  Er  lebte  um  1659  so  Rom. 

Moroni»  GioTanni  Batista,  ein  jetzt  lebender  italienischer  Ma- 
ler, der  zu  den  Torsügliehen  Knnstiem  seiner  Zeit  gehört.  Er 
malt  Historien  und  Bildnisse,  verziert  Kirchen  und  Frivntwok- 
sangen.  Auck  Genrebilder  malt  dieser  Künstler, 

Müroäini^  Francesco ^  Maler,  genannt  il  Montepuldano ,  war 
Fidani^  Schüler,  und  einer  der  guten  Kunstler,  welche  in  der 
sweiten  Hilfke  des  17  Jahrhunderts  in  Toscana  lebten.  In  S*  Ste- 
fano XU  Florenz  ist  von  ihm  ein  schönes  Bild  der  ßekchnin|^  des 
Saulus.  In  andern  KircTien  frnrlct  man  Altarbilder  von  ikin«  and 
in  PriTathäuiern  kleinere  Bilder. 

Monraleaa»  t.  P.  NoTelli. 
IKorret«  6.  Morette. 

MornSf  Thomas y  Kupferstecher  zu  London,  wurde  um  1?50  ge- 
hören, und  WnoUcl  hnttc  die  Ehre,  in  ilmi  oiucn  gescIiiL^trn 
Landschaft^^T fachet  herangebildet  zu  linhen.  Er  arbeitete  Violc*  lur 
die  berühmte  Buydcirsche  Kunttiiandiung.  Gegen  das  Luiio  sei- 
nes Jahrhunderts  hin  starb  er. 
FolfvBd«  gekoren  su  teiai»  eckonfra  Werken: 
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Idomi»  Rotel.     Mortilto »  Stafiuio*  ^ 

1)  81iii1(]n«r.   Anficht  in  Cumb«i|mul  piU  Iliiii«adiD,  nac]i  P. 
Luutherbourp;  mit  W.  Thouat  gctlochen,  gr«  qn«  lol«  B«i 

Weigcl  1  Tlilr.  :0  c;r. 

2)  Landscliaft  uitl  eiueni  Tiuss,  nach  Wilson»  qu.  fol. 

3)  The  Uap^y  Meeting,  da»  glücklich«  ZutammeDtrcfiTen ,  nach 
Gilpin,  dl«  Figuren  von  Bortoloxsi  gealochen  1780,  gr.  fol« 

Es  gibt  erste  Abdrucke  vor  dar  Scnrift«  AbdrüdM  mit  dir 
Schriit,  ni\<\  soh  lt  ■  in  Farben. 

4)  The  HavvKiiig,  die  Krl^'f  tIm  itre ,  nach  Gilpin»  nj.  qu.  fol. 

5)  Fux  ilunliug,  die  l:ucli>ja^dy  uacli  Gil^ia,  die  ii|jureo  von 
B«rtoloizi,  gr»  qu.  fol» 

5)  Die  woh!thktige  Dame,  nach  J.  T.  Barralet,  mit  Bartoloni 
.    gettochen,  iTßO,  gr.  fol. 

£t  gibt  Abilruuke  vgl'  der  Schrift»  schwane  Abdrück«  mit 
derselben,  und  farbige. 

7)  La  Fcmm«  nuee»  nach  J.  Collet,  fol« 

8)  Eine  LandschafI,  nach  G.  Smith,  foK 

9)  Eine  Ansicht  nach  P.  Sandby,  t'ol. 

to)  JDaft  Wildmeister-Uau«  im  Park  und  ein  Theil  der  Stadl 
Orceqwich ;  nach  G.  Uobertsun,  ^r.  qu.  fol. 

Ii)  Eine  Ansicht  im  Landstriche  des  Ciiav.  Gregory  Page  Turner 
in  Blacklieadt  nach  G.  Robarleon,  gr.  qu.  foh 

la)  Eine  Landicbaft,  nach  A.  Cuyp»  gr.  fol. 

P/LoVTlSf  Robertf  Architekt,  der  im  vorigen  Jahrliunderte  in  Eng- 
land lebte.  Fiprüiu  sagt,  er  habe  in  einem  reinen  Style  gebaut^ 
allein  von  der  englischen  Reinheit  des  Styls  im  vorigen  jArhnn* 
derte  ist  wohl  nicht  sehr  Rühmens  zu  machen. 

Dann  gab  Morris  in  swat  Bänden  folgende«  Werk  heratut  La«» 
tu  res  of  Architcctora« 

Morritoo ,  $.  Morieon* 

ein  jet/.t  Ipbcnflcp  amenkani.cchcr  Maler,  bildete  «ich  in  Lon- 
don unter  Liitmi-^  ilcs  B.  West,  und  erlanj^te  bestmders  in  der 
Bildnissmalcrei  Uuf.  Seine  PortraUc  &uiien  krültig  und  meister* 
baft  behandelt  «eyn« 

Mörstadt^  V,,  Zeichner  und  Mnicr  zu  Prag,  ein  jetzt  lebender 
geschickter  Kün!^tler.  Man  hat  von  ihm  landschaftliclK*  und  archi- 
tektonische Ansichten  in  Oel  und  Aquarell.  Eine  Sammlung  seiner 
Zeichmiu^ea  wurde  von  F.  Geissler  in  Kupfer  gestochen»  unter 
dem  Titel:  Prag  im  tQ*  Jahrhunderte«  Eine  Auswahl  der  eehön- 
sten  Ansichten  nach  der  Natnr  gezeichnet  von  V.  Mörstadt.  Mit 
deutschem  und  franzöfiscbeni  Text.  Prag  183$  ff.  6  I«ief«ningaa 
XU  3  Blatter  in  qu.  toi. 

Das  erste  Heft  von  lB55  in  schmal  qu.  roy.  fol.  enithalt:  das 
*  Panorama  von  Prag,  dann  kommt  die  Anficht  de«  Dorna  Ton  8t* 
Veit,  die  Ansicht  des  Hhadschin  etc* 

Es  gibt  auch  l.!eincre  Ansichten  von  Frag»  ton  V.  Montadt  ga* 
aaichnet  und  radirt,  gr.  ^u.  8« 

nennt  Frenze!  im  Cataloge  der  Sammlung  des 
Grafen  Sternberg  -  Manderscheid  I.  Nr.  6001  den  Steiino  Oaoedi^ 
der  sonst  den  Beinamen  Muntalto  führt.  Franzal  varxeichMt  fol* 

gentir?  itt. 

Die  JBiiüuhrung  cmvs  jungen  Frau  in  einem  Wagen,  im  Vor* 
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crtitidr  gewailbeto  Reiter.  Stepliafi  Mortaltus  plnx.  JacoKus 
Cötti  fec^U.  iol. 

Hier  inuss  also  der  Ivrjnfrrjtecher  den  Namen  entweder  irrig  et- 
schricbcn  haben,  oder  Dauetii  nannte  sich  auch  Mortalto»   §•  un 

Ucbrigen  St.  Dancdi. 

Morteldque,  Ferdinand  Henri,   Maler  tob  Toumay»  ^nh 

S775  geboren.   Man  kennt  seiden  Meister  nitl>t.  ^vahrscbeinlick 

Pilfor  \  "rd:in1it  er  seinrm  eir^rnrn  N";i(  luIciiLon  da?  IMeiste.  Er  er- 
lauci  ein  cii'imfs  V'oriahreii.  um  niil  Lava  von  Au\ert:ne  und  Vol- 
vic  zu  nialcn,  unil  dieses  Vertaiircu  wendeta  ur  auch  aut  Gias,  For- 
sellain  etc*  an.  Für  die  Herzogin  Ton  Berry  malte  er  aof  diese 
Weise  die  innere  Ansicht  einer  iiircKe  auf  Glat«  Inr  König CarIX. 
einen  Evnni^flistcn  und  eine  Marine,  ebenfalls  aufGIas.  Auch  an* 
dcrc  hüustler  wendeten  Mürtclcque's  Verfahren  mit  Brtblg  aa. 
Es  wurde  ihm  daiür  eine  Medaille  zu  ThetU 

■ 

Mortieri  Peter  ^  und  seine  Nadiltonimen,  waren  Diederlindisdbe 
Kunstvcriegcr,  und  nicht 'selbst  Künstler.  Mortiers  Namen  liest 
man  x..B.  auf  Blättern  des  grossen  Bibelvferkes  ma  Luyken. 

Mortimer,  John  Ilaniillan,    Maler  und  Radircr,  wurde  I74l  xo 
Eastbourne  iu  Susscx  geboren,  wo  sein  Vater  Zollbedtcnsteter  war. 
Den  ersten  Unterricht  ertheilte  ihm  sein  Oheim,  ein  aiClelniässiger 
•  Maler,  von  welchem  sich  in  Aylesburychurch  ein  A^Älatt  findet, 
und  jtelbst  bei  mangelhaftem  Unterrichte  mnclitcf  der  junge  Hariid- 
ton  grosse  Fortschritte.    Er  hntte  überhaup  t      le  Anlagen  zu  einem 
grossen  Maler,  ciu  iruchlbares  Genie,  die  iebltaiieste  Eiiibilduui;s> 
Kraft,  allein  seine  ungeregelte  Lebensweise  ivar  ihm  sar  Tollkoas- 
menlielt  hinderlidi.    Seine    gewohn Uchea  V()r!)ilder  waren  bot 
Schleichhändler  und  Spitzbuben,  welchen  sein  \alor  stets  auf  der 
Spur  seyn  ninsste,  und  bei  diesen  "Expeditionen  begleitete  ihn  auch 
häufig  der  Sohn.    Auf  solche  Weise   hatte  er  Gelegenheit,  die 
Schluptwinhcl  und  Jene  Leute  selbst  genau  kennen  zu  lernen,  die 
ar  denn  anch  mit  S.  Bosa's  Kunst  zu  zeichnen  wusste.  Nachdem 
er  einige  Zeit  unter  Hndson's  Leitung  sich  geübt  hatte,  f^od  er 
Gele£»enheit ,  in  I^f^vnold's  Scliulc  seine  Studien  {ort7u<cl7.cn ,  und 
zu  jpner  Zeit  Uonnte  er  bereits  Vortreffliches  leisten.    Einige  sei- 
ner üiiUär  iauden  Cinriani  und  Alo^cr  so  scKüu,  duss  sie  den  jun- 
gen Künstler  dem  Herzoge  von  Richmond  i^mpfahlen,  der  ihm 
taiaa  Gallerie  öffnete ,  und  ihn  auch  gerne  in  .leine  Dienste  ge* 
nommen  hatte.    Das  erste  Gemüldc  ,  welclies  seinen  Ruf  gfründcle, 
ist  ein  zu  Chippinrr  ^Vycaiubc   befindliche.*.  Altarbild,  welches  die 
Bekehrung  der  Britten  durch  den  heil.  Paulinus   vorätellt.  Dit 
Historienmalerei  war  indessen' nicht  sein  Haupilach,  obgleich  sich 
auch  foleha  Bilder  von  ihm  finden;  er  malte  hüulig  Schmuggler» 
Gaooer  n.  dgl-  Gesindel,  mit  grosser  Naturunbrheit,  besonders 
wenn  er  ?einc  Helden  darstellte,   wie  sie  anf  den  Raub  aasgehen, 
auf  üfTentlichon  IMat/.en  unwisbciulc  Bauern  uberli^'len  u.  s.  w.  Im 
Jahre  1774  fertigte  er  einen  Cyclus  von  vier  Bildern,  welche  er  die 
Slufenlblge  des  Lasters,  oder  den  Weg  des  Verderbeni  betitelt»» 
und  vier  Momente  aus  dem  Leben  eines  Kaubers,  von  seiner  An- 
werbung bis  ins  Gefangnlss  %'ürstellen.    Hltr.iur  versuchte   er  es 
den  We;;;  7ur  Tugend  zu  malen,  w.ns  ihm  aber  nicht  ;^ut  gelang« 
da  er  selbst  von  jenem  Wege  ziemlich  fein  war.    Er  führte  lan^e 
ein  ausschweifendes  ^  Leben ,  das  er  aber  änderte ,  als  ihna  sein 
Freund  Dir.  Batet  su  Aylesburj  em4  geräumige.  Wobnnag  und 
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tfinen  schoni^n*  Oarten  einriiinite.  Jeitt  änderte .  sicli  tetn  ganzet 
Wesen,  er  wurde  fromm  und  ordontlichf  und  erwarb  sich  die  a!i- 
^emeine  Liebe  und  Aclilung.  Docli  starb  er  in  der  lUülhe  der 
Jahre  177().  In  der  let/.tern  Zeil  sciucs  Lebens  malle  er  viele  liild- 
nissc,  und  gewann  dailurcli  ncifall  und  VermÜ;*cu.  Zu  seinen 
UauptvrerUen  zählt  JPioritlu  Rbni^;  Johann,  der  die  Magna  Charta 
unterzeichnet,  die  Schlacht  Ix  i  Agincourt,  ein  «Ilegprisches  Bild 
Ituf  die  Gesttli^htil,  /.wolt  Clmrahterc  nach  ShaUespcar,  nebst  der 
tragischen  t>nd  Uoini<;r!icii  Muse,  der  Malerei  und  Dichtkunst;  Ho- 
mer, der  »l'n  Griccltea  seine  Ges.inge  declamirt;  eine  Zauberin,  ' 
die  von  eineiu  ]M:idcheu  um  ilir  Schicksal  befragt  wird;  Pompcjus, 
der  Ton  einer  Wahrsagerin  den  Ausgang  der  Schlacht  von  Fhar« 
siilia  erFahren  tvill  etc.  Andci  \% ü  ts  werden  seine  Schmuggler*  und 
Bandilensccnen  besonders  erhoben.  Nach  seinem  Carton  innUe 
PcarsoM  17T6  die  Fensler  der  Capelle  des  Brazcnose -  Collcfiiuins 
ZU  Oxford,  nnii  aucii  den  Carton  zum  grossen  Fcustcr  der  Cathc- 
drrfe  Ton  SalisBury,  welches  Jarvis  malle,  fertigte  er.  Paton  be» 
diente 'sich  seiner.,  um  die  kleinen  Figuren  zu  mfilcn,  in  den  be- 
rühmten Seeschlachten,  die  er  für  die  Kaiserin  von  Russland  malte. 
Dif  Werke  dieses  Künstler«;  sind  zahlreich,  denn  er  mähe  nicl^ 
selten  sogar  mit  Eile,  in  diesem  Falle  ist  die  Compo&ilioa  und 
Zeichnung  nicht  genau  studirt,  geistreich  ist  er  aber  immer,  und 
den  Pinsä  wutste  et  mit  Freiheit  und  Meister$chal%  zu  fähren* 
Indessen  wurden  seine  Zeichnungen  oft  noch  höher  geschätzt»  nie 
seine  Qemälde.   V.  Green  hat  sein  Bildniss  gestochen, 

.Mehrere  seiner  Bilder  wurden  gestochen;  van  Haynes:  die  oben 
erwiihntc  Predigt  des  heil.  Paulinns;  von  R.  Biylh:  Homer,  seine 
Gedichte  recitirend;  von  V.  Green:  Mr.  Powel  in  der  iloUc  von 
Künig  Joh^un,  und  Mr*  Bentlay  in  jener  von  Üubert;  von  W, 
Dickittftont  Mr.  Persone  und  IV^.  Moody  im  Charakter  von  Var- 
land  und  O.  Flnherty»  Wcstindie*  Act.  IV.  8i  ^;  Von  Di'xonr'dat 
Mädchen,  welches  eine  Wahrsaj^erin  befragt;   von  Dunknrtnn: 
Pompejns,  welcher  die  Erichlhc»  um  den  Ausj^anf^  det  phftf^alischen 
'Schlacht  tragt;  von  T.  iiaike:  die  Schlacht  von  Agincourt;  von 
!  W:  Roland  t  die 'Bestätigung  der  Magntt  Charta  dnech  Kdnig  Jo-. 
lianni  von  WooBet  und  B&rtolc^zzi;  Dido  und 'Atfnefis ,  mit  Jonet 
gemalt;    von    Woollct    und    Ponncy:    Melear^er-  und  Atalante; 
von  Havnrs  ferner  mehrere  Bandilcnscenen :   Banditii  at  Market, 
Banditti  Oambiin^,  bandilli  going  out,  Banditti  returning;  dann: 
The  eajptive,  Soldiers  Courts}) ip,  Soldiers  Family,  Soldiers  Death, 
Soldiert  FunerAI  I  Fishermen,  mehrere  Büsten  und  einzelne  Figuren» 
dann  a  Book  of  etchin^s,  from  tlie  Designs  of  the  late  Mr.  Mor- 
timer,   12  Blätter  in  fol.    Zwei  Rlatter  sind  von  iHortimer  selbst, 
Gripnon  nml  Hall  stachen  Tilclbliittor  nncli  ihm,        IMiiion'^  Tind 
►  Pope's  Werken  ,  Ravenet  das  grosse  Titelblatt  des  zweilea  Jiaudc* 
det  Bordell  Wien  Senimiung  u»     w«  «     .  ' 

^  .Iläorttmaf  hht  setbst  geistreich  itt  Kupfer  radirt,  seine  Blätter 
sind  eher  teilen  geworden. 

t)  The.  Virgin  feadiing  S.  John.  Gnevcino  pinx,  geätzt  und  in 
...  «  ,      Aquatinta,  qu.  fol. 

;i)  Six  Ileads  Cliarakters  from  Shakespeare  Nuraber  L  J,  Mortt- 
mer  lec.  17"=),  radirt  in  Ovnl,  schöne  Blätter;  ftil. 
:     •  5)  Siji  lieacU.  Characlers  txom  6haUcspeare  ^u;nbcr  iL,  pciiöue 
.* ,  .     radirte  Blätter,  foK  '      .      .    .  \ 

4)  Eine  Folge  von  l6  Blattern,  Banditen »  Seeo^gebenfc,  elle- 
gortiche  Figocen  ete.  in  Salvator  Rom'«  Getämecli;  Aof 


M       Mprtimer  uiid  StQir.  —  Morvilio»  Sürettro» 

drin  ersten  BUtt«  iteht;   To  Sr.  Joaiu  Reyooidt  0tc«  fol* 

4*  und  (|u.  4« 

5)  Natur«  and  Oealot  introducing  Garrik  to  tlieTempIe  of  Sh»- 
kcspei»  1779» 

Q  Studium  von  z\Tet  nackten  Figuren»  mit  <ler  Untersdbrift: 
Designs  by  Mortimer,  Fnspli  etc.,  qu,  4»  Sehr  aaltta» 
betoDiiers  ohne  Schrift  uud  Einfassunj^ 

7)  Drei  Herren  in  vcrsdiicdencn  Slelluugen  auf  einem  Blatte. 
The  pblitical  mooo  or  the  present  »täte  of  tbe  majestj  ctCi 
fol.   dchr  selten  und  wahrscheinlich  voa  ihm. 

$)  Zwei  Rl^itter  in  (1cm  von  Hnync*;  gestochenen  Zeic}ienbuch» 
nach  Murtimer:  A  Book  of  elchings»  fcom  the  JOe«igiis  of 
the  lale  Mr.  Morlimer,  fol. 

Uorttmer  und  Storr,  zwei  ausgezeichnete  jetxt  lebende  englische 

Goldschmiede,  die  zu  London  eine  ManulaUtur  errldilelcn ,  au» 
welcher  prnchtvolle  Werke  herrorgehen.  Tin  Jahre  1856  vr^IIc  nde- 
tcn  sie  zwei  prachtige  Candelabre,  nach  den  Zeicluiungen  Jei 
Bildhauers  Chantrey.  Einer  derselben  ward  von  deu  Dameo  voa 
Norfolk  dem  Arzte  Sir  Charles  Clarhe  Terehrt*  Er  ist  xu  oeaa 
Lichtern  eingerichtet  und  der  Fuss  dreiteitig«  Die  Ecken  Inldea 
Fngt'iri{::;uren  ;  auf  der  einen  Seite  siefit  mnn  die  ParoLcl  vom  barm- 
bor/.it;ca  Samariter,  aul  der  xweiteii  daß  Wappen  des  Arztes,  und 
aut  der  dritten  ist  die  Inschriit.  Die  IVlitte  des  Leuchters  büdrt 
•ine  AetealapMtalttt.  Dar  sweite  Candelaber,  welchen  die  Zof>- 
Itnge  lies  Gymnaainmt  la  Winchester  ihrem  Reetor  Dr.  WiUiami 
%um  GeschenUe  machten ,  hat  dieselbe  Form.  Am  Fusse  ist  aber 
die  Gruppe  Telemach  unci  Minerrn  nn^ebracht,  und  statt  der  Sta- 
tue des  Aesculap  sieht  tuau  die  ligur  eines  Bischofes.  Jeder  die* 
•er  Candelaber  kostete  soo  Ff.  Sl.   Kunstblatt  i836. 

Morto  da  Feltroi  i^eitro. 

Morton  I  A.,  Maler  zu  London,  ein  vorzüglicher  iiiinslier  unsers 
Jahrhnndarls.  Er  bildete  Meh  auf  der  Akademie  der  erwihnlea 

Stadt,  «nd  erhielt  da  i82l  die  Mllicrnc  Medaille  für  die  beste 
Zeirhtmng  nnch  dem  lobeiulon  IMoti«  lle.  Kr  hat  schon  eine  be- 
deutende Anzahl  von  Bildni'.son  uiul  Gr me^^Uicken  gemalt,  die  mit 
grossem  Beilalle  aufgenommen  wurden.  Sie.  sind  chj>rakteristisck 
aofigefasst,  und  in  allen  Dingen  übereinttimnend.  Die  Färbung 
iat  nrättig  und  warm ,  nnd  in  der  technischen  Behaadlimg  offen- 
baret dea  Rünatlcr  eine  nngawöhnlicht  Sieherbett» 

Morusj  Antonius  j  i.  A.  Moor. 

MorrillOf  SäTeslrOi  genannt  Stlmtro  Bmnno,  Maler  %n  Neapel, 
dar  um  4526  geboren  wurde.  Er  studirte  unter  Lama*s  Leitung, 
und  diesen  Meister  nahm  er  auch  zum  Muster.  Er  malte  mehrere 
beilige  Darntelhmf^en  und  in  Miene  und  Stellung  seiner  Fissuren 
drückt  sich  die  I  rummigkeit  aus.  Es  herrscht  in  seinen  Bildero 
auch  eine  gute  Zeichnung  und  Frische  der  Färbung.  In  der  Je* 
aothireha  lu  Neapel  ist  sein  Gemälde  dea  beil.  Joeeph  und  in  dtr 
Saluistei  von  S.  Lorenzo  ist  die  heil.  Jnn^ratt  mit  St.  Anton  und 
i^i.  Mir.^nretha  sein  Werli.  In  S.  Liguori  ist  von  ihm  die  Fn'- 
hai]ptiui|^  <les  heil.  .Tohonnes  und  in  S.  Pletro  in  Vincoli  die  iiim- 
uieUaiiri  IViariaj  m  S.  Catharlna  a  Fornielo  die  Anbetung  der  ^le- 
gier •tft» 
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^         Bruno  ttrwh  1597.   Er  hatte  auch  vi«le  Sc1iul<?r.    Wir  habt«  tti«. 
ner  sclmn  um  et  Bruno  erwälmtp  aber  dort  weaigcr  m  §ib«o  gt* 

Mosbach,  Hans  Georg,  Maler,  dessen  IchensvcrTiHltntsse"  unbe. 
kannt  sind.  B,  i\lc)nct>rr;rt  slach  zwei  Dlattcr  Arabesken  voa  ülu* 
inen,  ia  der  Ferne  Landsciiuileii ,  angeblich  nach  Morbach. 

Mosca,  Francesco,  Maler,  jener  3foeca,  deb  LanKi  uBtfir  die 
[  Nachahmer  Rarael's  zählt.  Ticozzi  tagt,  dase  von  dieieni  iniith« 
niasslichen  Schüler  Rataers  in  der  Akadernie  zu  Menlua  ein  \^ohr- 
haft  Ral'aersches  Rild  sei,  nämlich  eine  lireuzschleppnng.  Tipo7,7.i 
jfragt  dann,  wer  ist  dieser  N.  Mosca,  ein  Ilaliener  uUcr  ein  irem- 
der,  wann  lebte  er?  Dieeea  konnte  Cadioli  (Deeciziooe  delle  piU 
tiir«  di  Manlova  1??3)  beantworten,  wenn  er  eagt,  Ginlto  Ho* 
mano  habe  in  Mantua  ein  vou  Giulio  Romano  angcfaniTf^nes  Hild 
sehr  geschickt  im  Geisle  des  Meisters  vollendet.  Cadiuü  spricht 
▼on  Gemälden  des  Künstlers  in  den  lurchen  ,IVIanlua's. 

MoiCft  lebt«  dcmoach  in  Mentae,  vrebrscIieinHch  in  der  twetUM 
Bä|fle  des  i6*  lahrbunderU. 

■ 

tfosca,  Gioranni  Maria,   Bildhauer  von  Padua,  war  Schüler  Ton 
'      A.  Zoupo,  und  ein  geschickter  Künstler  in  der  ersten  UäUte  das 
l6>  Jenrhundertf.  Er  gott  auch  Medaillen»  Toa  welchen  jene  mit 
dem  Bildnisse  Sigmunds  II.  von  Polen  Ton  1632  mit  Jobenaea  Mn» 
ritt  PeteviniK  beseiehact  iat» 

Mosca,  S  imon ,   Bildhauer  von  Setlignano,  war  Schüler  von  A« 
Giamberli,  und  ein  liüostler,  von  welchem  man  glaubte,  dass  ihfll 
•  ■  eeit'deo  antiken  Meiatern  keiner  in  den,  die  Arckitektur  aeknii- 
ckendett  Idingen  der  Pleatik  gleich  gekoomeii  sei»  nämlieb  ia  Ca* 

ritalen,  Rasen,  Friesen,  Trophäen,  Larven  und  in  jenen  SrhnÖr- 
eln ,  weiche  der  Geschmack  der  Hmi!uin'">l  jcii  i  Zeit  liebte.  Er 
.    arbeitet«  zu  Florenx,  LurcUo ,  ilum,  Atezzo  uud  ürvictu,  wo  er 
'WÜt  aiedcrlieia.  In  S«  Itlaria  della  Peee  au  Rom  «ollen  voa  ikm 
^  «i^abesken  im  Gaicbmaeke  der  Antike  $eyn*   Seine  Gruppe,  welcke 
Alexander  Farnese  vom  Ruhm  gekrönt.  vor?tellt.  hat  F.  Villamena 
gestochen.    Auck  in  Mosaik  toll  er  gearbeitet  haben«   Starb  1554 
un  6d«  Jahre«  ,  ' 

Mosca  9  FranoeiMSO^  Bildkeuer,  genennt  Moschino,   der  Soba 
«  des  Obigen,  fertigte  schon  im  15>  Jahre  für  den  Dom  in  Orvieto 

einige  Statuen,  die  bewundert  wurden.  Nach  seines  Vaters  Tod 
arbeitete  er  auch  in  Horn,  zu  Florenz,  Pisa  und  Farma.  Im  üute 
des  Fallasics  IStcolini  zuRom  ist  über  einem  Brunnen  eine  lebent- 
grosse  Marmorgruppet  Venus  mit  Mars  oder  Adonis  sitxend,  und 
•ich  liebevoll  anschmiegend.  Yasari  rühmt  dieses  hübsche,  aber 
'  wenig  bekannte  Weie^i  Ci^ognera  hat  es  übergaagen.  fiiübte  um 

Mosca 9  N.»  Arcbitekt  an  Turin,  ein  küaitler  uqsera  Jakrhupiler^. 
Nach  seiner  Zeichnung  wurde  i836  die  Fafade  der  Basilica  von 
aip  GroM  voUendet.  ^      -      \  . 

MoSCatelli,  Alfunso,    Architekt  und  Ingenieur  zu  Mantua ,  ein 
berühmter  Künstler  des  17.  Jahrhunderts.    Er  stand  im  Dienste 
..  .  da«  Ot^xogs  Ferdia«tad  Caif  Ton  Atot«a« .  der  ikm  9eleg«j|k«il  ^ 
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▼ertchaffte,  sein  Talent  %u  zeigen;  alUiii  es  i&t  Schade,  das&  er  e» 
nteh  6m  mtühnlicheii  Weite  «einer  Seit  Verwenden  nattte,  iB> 
dem-  damaU  die  Architektur  sehr  im  Argen  lo^.   Sein  Werk  ist 

sehen  andern  die  c^randiosc  Sticf^e  im  Pallattc  TrluH  v.u  Venedigs 
das  ihm  zu  ^^riUsercr  I  hre  gereicht,  als  seine  andern  jüauien« 
Moscatclli  sUib  zu  ^tiauiua  1087  Im  70  Jahre» 

HoSCHtelli^  Boricillo,  c^enaont  Battaclia,  ArdiiteKt  und  U|«- 
nieur,  der  Sühn  des  Obigen,  vrurde  i6Ö0  gehören,  und  sciion  tn 

früher  Jiii^eiid  äusserte  sich  bei  ihm  die  Liehe  zur  zeichnenden 
liunst  und  zu  den  n'.alhcinaii.'^clM'n  Wissenschal len.  Er  geUugte 
auch  hald  zu  Ansehen,  und  i>o  KuunLc  es  dein  versläudigen  Soboe 
nicht  fehlen,  dass  er  noch  vor  dem  ^ode  des  Vetert  die  Stell« 
eines  General -Inspektors  der  Wasserwerke  erhielt,  die  schon  Al- 
fonso  behlcidet  hatte.  Battaglla  baute  dlü  Scr\  itcn  -  Kirche  von 
S.  Maria  um  ,  die  aber  dann  dem  beil.  Barnabas  geweiht  wurde, 
deren  elegante  lurm  besonders  gerühmt  wird,  so  dass  man  sie  als 
eine  der  schönsten  Kirchen  Mantua's  erklärt.  Den  PallasC  ddk 
Ragione  stellte  er  in  der  gegenwärtigen  Form  her,  diess  in  Jahr 
17<!Ö.  Drei  Jahre  früher  machte  er  den  Plan  xü^  Kireba  von  Ca* 
vernolo,  und  (ührtp  sie  auch  vom  Grunde  auf. 
*  Moscatellt  war  ein  rcdlif  her  Mauu,  von  deu  einfachsten  Sitten» 

nnd  daher  wurde  er  sein  bcUaueit,  als  mau  ihn  iToy  iut  Ty.  Jährt 
bei  8.  Andrea  ^eUalste.  An  seinem  Crabmale  stehen  nur  di«  Worte; 

Hose.  Qat.  . 
Of  sa. 

.8.  Codd«  Memoria  Inogaaflcha  etc.  Monfeofia  1897«  8.  lf<$b 

AloSCatlclio^  Carlo,  Prnspohtmalcr  von  Neapel,  vvnr  Schüler  von 
J.  San-st  ,  und  ein  geschicblfr  liünsller,  der  im  In  -  urul  Auslände 
bekannt  war.  Lr  unternahm  niehrero  Reisen,  und  macivte  sich 
dann  nach  seiner  Rfiekkehr  beim  Vieekönig  und  beim  Adel  be. 
.liebt.  Br  malte  Architektur,  Laubwerk  eto>'  In  L.  Giordaao'a  Bil> 
der  der  Verlreibung  der  Käufer  aus  dem  Tempel,  bei  den  Hietonj* 
mimneni  Au  Neapel ,  malle  er  4ie  Architektur.  Starb  nsg  im 
Jahre.         *  .   .    •  .  ,  .       .  ■  . 

M08ch,  G.  F.  Dr.»  Professor  zuLiegnttx,  ein RinatlieUMbae,  der 
auch  unter  die  geschickten  Maler  gezählt  werden  muss.  Er  wurde 
uns  als  solcher  1820  zuerst  bekannt.    LH*.  Mosch  zeichnet  und 

malt  I.andsehnftcn  und  Architehturbildcr.    Sic  zeigen  einen  HüosU 
-1er  von  glücklicher  AufTassnnj^s^^abc ,  der  seine  Oegeustända  mit 
Oefst  und  Leichtigkeit  eriasst  und  darstellt« 

MosdunOy  e.  F.  Motoa. 

Mosch  lOii  ,  Bildhauer  vnn  Atlien ,  der  Sohn  des  Adamas,  fertige  mit 
seinen  Brüdern  Dionysuduros  und  Ladamas  die  Siaiue  der  Isis  auf 
Delos,  welche  jetzt  zu  Venedig  aul  bewahrt  wird.  5.  Winkelmano 
VI.  8.  56*  Nr.  224.  «        :  . 

MosGiler,  Daniel,   H  upferstecher ,  der  in  der  zweiten  Hälfte  des 
vorigen  Jahrhunderts  arbeitete.    £r  stach  tür  Ci^iscul -  Ooul£er*l 
'     Voja^e  pUioresque  de  ia  (ircco  etc. 

Mosers  flantf   Maler  mi  Ulm»  immä  -WeyeriiaBO  (Eiiträge  snr 
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Moser,  Mai'tiu.  ~*  Moset,  Julius. 

.  .   42Mch.  a«r  Kvm%t  umä  aar  KiMidav  to  Ulm)  imt»r       Jahren  i4oi 
,    und  l4l3  erw  ihnt  fiuid. 

Ein  Haut  Haller,  nelchen  man  den  Moser  nennt,  kommt  TOT 
l46u,  1470  und  I  IP,"  Dieser  Moser  «dirieb  «IM  tJlm'ftch*  Chro* 
nUl,  weUUe  die  Jaiirzahi  l4äfi  tragU 

Moser»  Martia»  Maltr  ^uMiuiehen,  mn  biihtr  iiM«Braiit«rKniiftt. 

'  W.   Er  sUnd  W  1787—  QH  im  Dienste  det  chttrfmtliehtn  Hofes. 

Er  malte  für  eines   der  ahr^rbrannten  kaiserlichen  Zimmer  in  der 
KesiUenz  fünf  SlücUe  ,  uiiil   andTe  Büdor  lur  »liV  Kcsulenx.  Im 
Jabre  t7Q5  stellte  er  die  Aläierei  iiu  »ugeuauulcn  steinernen  Resi- 
«   denxgnrd  h«r» 

Moser,  WoHgang,  niliUcI.uiuler  aus  G.sIcjs  in  Tirol,  der  in  flf>c 
ersten  Ilillfte  des  t7«  JahrKundcrU  lebte.  Im  Tiroler  liumiieilcxi- 
eoa  jvird  «in  mil  mehreren  jFigureu  geziertes  Crucifix  von  i(yi7 
geiiaoiit*  .      t  . 

JSo^etf  Geor^  IMichacl,  ein  vieUelti-  .r^ehiMeter  Künstler,  wurde 
'    1707  in  5ciia(riiauscn  ^eboxep*  .  Er  ciiciute  Aolaogs  das  Kupfer- 
«chmiedhMHbvtrh,  ttlrt«eteh«l»er  Aebeabei  mit  grossem  Erfolg  ancii 
im  Modelliren,  Gieeeen  nad  Ciselireo.    In  Oeaft.üwhfte  und  lernta 

er  Güldarbeiter  keiiocn,  und  jetzt  beschluss  er  selbst  sich  ihrer 
Ku!i5t  r.a  vridmcii.  Er  suchte  reinere  Müdcllo  anzufertir^en ,  und 
scliuo  hatte  Moser  als  Guidarbeiter  Hof  erlangt,  aU  er  nach  Lon- 
don siqh  begab.  Er  arbeitete  da  uoermudet,  sowohl  für  den  eng' 
Illeben  HoT»  eis  für  das  Ausland:  Besonders  beliebt Varen  sein« 
Uhrgehäuse,  die  getriebenen  und  mit  3^'hmelzmalereien  verziertea 
Dosen.  Die  Schmelzmalerei  brachte  er  r.n  einem,  bis  dahin 
nicht  gesehenen  Grad.  Dann  fertigte  er  auch  andere  Zierwerke, 
Zeichnungen  und  Modelle,  lauter  hochgeschätzte  Werke,,  an  wel- 
chen auch  jetzt'die  Mode  «rifder  Gefallen  findet.  ,  An  diese  Werk« 
reihen  sich  d^c  Medaillen  und  ^Icdaillons. 

Dann  liat  Moser  auch  grosse  VerdicJi^te  um  die  Giündun?  der 
Akademie,  wubci  aber  der  Neid,  besomlers  1 1)  j^arf  K'n ,  dri5  Gute 
•  ,  nicht  siegten  lassen  yvoIUc.  Im  Jahre  170ü  kam  etidiich  die  Sache 
"  xtt  Stande;  Re^oldii  wurde  cum  ersten,  und  Moser  zum  xmreiten 
Präsidenten  «roannt«  ^^ter  vties  ihm  der  liuni,^  auch  eine  Woh- 
nung im  Sommersethouse  an,  und  erhob  den  Hünstier  mit  seiner 
Tochfor  in  den  Adel^tand.    Im  Jahre  1783  starb  er. 

Seme  iuchur  Alaria  war  eines  der  ersten  Mitglieder  der  Aka- 
demie. Sie  malte  Blumen,  die^ste  mit  bewunderungswürdiger  Treue 
dargestellt  haben  soU.  Mehrere  ihrer  Bilder  erhtelt  die  Königin, 
Yind  in  Windsor  zierte  sie  derselben  ciaige  Zimmer  ^uf  das  ge- 
schmackvol|stf.  aus.   3ie  starb  n^ch  1769*  /.  !    .  «  » 

Wäser^  Marm  Anika  ^  Maferin  Ton  Sehwa«  io  Tirol  9  die  Toch- 
ter eines  onbedenlendea  Malers,  brachte  es  im  Copiren  sehr  weit» 

t  und  wurde  sogar  vom  Auslande  her  mit  Arbeit  verseben.  Sie  malie 
anch  gute  Rilclnisse.  Die  Moseria  lebte  nodk  4626  in  hnkem  Alter. 
Ticiürr  I\ünstieriexicon»> 

tfoser,  Julius^  Meier  ans  6nmbiniiMi  iti  Ijtthavea^'machto  wiaa 

Studien  auf  der  Akademie  der  Künate  in  Berlin,  uad  stand  da  um 

1854 —  1  n j6  unter  besonderer  I.eitung  des  Professors  \V.  Hensel. 
Mo«er  i-^l  ein  Künstler  vcm  Titb^^nt,   Nvelche»  er  auch  durch  Fleins 
s.^   lUUecst^uie»  und  so  iuii  er  iiuseiik  juqhrcre  iiii4^^  geliefert,  mkHo 
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Moier,  Joseph.  —  Mo^es»  FauL 


mit  Baifftll  «ufgeoommen  wurden.  Im  Jahre  1806  wurde  ihm  das 
SttModiiini  «u  Thetl,  welcbat  MiclMcl-B«tr  für  Konfttler  iodiich» 
Rmgion  stihete,  um  eine  Studienreise  nach  Rom  UBtftni«iun«B  n 

l^önnfn.  Dn«  Bild,  welches  ihm  dtn  Preis  j^»*wrjnn,  stellt  in  freier 
und  heiterer  Naivelät  Kahei  und  Jakf)b  vor,  ^vic  sie  bunte  Stüh» 
schneiden.  Moses  I.  50 — 37'  Da§s  Moser  aucii  seinen  Aufenlhait 
in  Italtflo  SU  saintin  Vorthtil  Beontxt  habe,  baweisen  aaitt«  apitatm 
Werbt»  die  theils  in  Historien,  thcils  in  Gesrtatädieii  bWtftbtPi 
Im  Jahre  1836  befaod  er  sich  in  Pari«» 

Moser 9  Joseph,  Maler  von  Woliach  in  BaJni ,  >vurde  1784  gebo- 
ren. Den  ersten  Unterricht  genoss  er  im  Vaterlande,  und  er  war 
achon  in  reifem  Jahren,  eis  er  die  Akademie  der  Kiiatte  in  linn- 
chen besuchte.  Er  malte  Bildnisse ,  und  auch  ia  andern  Ficham 
der  Malerei  versuchte  er  sich  mit  Glück« 

Moser,  Maria»  i.^)irffr^ichael  Moser. 

UOS6S5  Henry  I  Kupferstecher  lu  Lontlon  ,  Trnrtle  um  !"^po  gehö- 
ren. Er  gthürt  zu  den  vorzüglichen  Künstlern  seines  iaches,  wie 
die  Blätter  beweisen,  die  sich  in  bedeutender  Anzahl  von  ihm  fin- 
den. Sie  sind  entweder  sart  pnnktirt,  oder  im  Umriaae  gnalnchen; 
*  mit  groasar  Reinheit  und  Sieherheit* 

i)  The  gallery  of  pictnrea  painted  by  B.  Waat,  iagruTed  in 

oullifie  1811. 

2}  A  CoIIection  of  antique  Vaaet,  Patern  ttc»  llUOf  t70  RKft- 

ter  im  Umrisse ,  4. 

3)  Views  of  Fola,  zu  Alasson^s  lleisewerk. 

4)  Umrisse  xu  Schillert  Kampf  mit  dem  Drachen,  Ton  M. 
Retsach.  Mit  deutschem  und  englischem  Text,  4. 

5)  Umrisse  zu  Schillerte  Fridolin,  von  M*  Retuch«  Mit  ta^ 
tischer  Ueberfj'tTtmp;^  von  Collies,  4« 

O  XJmrisse  zu  üolhe's  Faust,  von  M.  Rctzsch,  4» 
Diese  ISach&tiche  sind  vorzuglich  zu  nennen. 
7)  Hährere  Blätter  mit  Gefiaaea,  sildwerken  und  Moanmentaa 
in  E«  OodwelPa  dasaical  and  topographical  tour  thron^ 
Grcecp.    London,  iSlQ. 

F.tnn  HciliC  vtin  Umrissen  nnch  C.inova*s  "^Ver^_n,  mit  Text 
von  der  Graiiu  Albrizzi.   Dieses  Werk  er&daen  m  Liiefama- 

gen,  4.  und  tmp.  8* 
ie  Blätter  zu  Dr.  Nöhden*s  Prachtwerk;  A  selection  al 
ancient  coins,  nach  del  Frate's  Zeichnungen.    Diese  Blätter 
sind  nus&eronlcntlich  xicrlich  punktirt«  der  Tod  ^i^ohdea'a 
unterbrach  aber  das  Oan/c. 


10)  Die  Blätter  in  den  auf  Kosten  der  küni^I.  preussischen  Re- 

fi'ierung  herausgegebenen  Vorbildern  für  .xabrikaaten  nni 
andwerkeri  1821-^30* 

Moses,  Formschneider,  ein  Israelite,  dessen  Brolliot  erwähnt.  Nadi 


'dieeem  Sahriftateller  arbeitete  Moses  i82$  au  Offesbach  bas  Frank* 
fuft  luv  Buohhäadler,  lieferte  aber  nur  mitUlmäaaica  Wi 


Moses,  Mi  eitel,  BiKlhnucr,  ^v.ir  Schüler  von  B.  Permoser,  und 
ein  Kiiiistler  von  Kuh  Er  arbeitete  um  den  Anfang  des  18  Jahr« 
hunderts  in  veradkiedenen  Städten  Dantidilanda. 

Moaest  FauU  SildhMMr,      jangm  diMtt  XIumiws  Itmia  M 
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Moser«  der  kiciae.  ^  Mosnier,  Michel*  51 Z 

. .  X  BohiA«  zu  8clip««b«rff ,  1«|»U  diiiiii  längtr«  Ut  m  HftKlmrg. 
und  starb  zu  Wansivdel  in  dw  erttMi  Halfü  dM  16»  Jabrhttiiderls. 

Moses,  der  Ideiiio,  ».  m.  Uytenbrpck. 

Moses,  Tb.|  •«  Mostes* 

Hipslery  Cflrli    älstoriennitlei'  Ton  Cobleoz,  und  P^ofitsior  an  dw 
Akademie  der  Künste  in  Düsseldorf,  genoss  den  ersten  Unterriehl 
•  in  Coln.  vfo  damals  die  Gebrüder  Buisserce  durch  ihre  berühmt« 

,  SammUing  von  Werlicn  älterer  deutscher  Kunst  ein  neues  Stre- 
ben unter  den  Künstlern  hcrvurriefen.  Mo&ler  zeichnet«  mehreres 
nach  Gemälden  niederrheinischcr  Meis^ter  des  iS.  Jahrhunderts,  und 
aneh  in  eigener  Cumpotition  sucht«  er  bald  auszusprechen,  wai 
er  durch  sein  Studium  gevroauen.  Noch  grösser^.  Forts<diritta 
machte  er  in  München,  wo  er  an  der  künigl.  AUademlf?  um  !8l4 
vntcr  P.  V.  Lanier  eifrisi^e  Studien  maclile,  und  nach  seitirr  Kuck- 
hehr  ins  Vaieriand  wurde  er  zum  i'rolessur  an  der  Akademie  in 
Düsseldorf  ernannt.  Er  war  Ein«r  derjenigen,  dt«  1310  zur  Wia* 
dcibclebiing  der  Düss«ldorfer  Akademie  beitrugen.  ..  .UntLi  seiner 
Leitung  stand  im  Sommer  die  ganr.e  Anstalt,  da  P.  v.  Cnrncliu» 
in  jeiipr  Jahreszeit  mit  seinen  umfassenden  Frescomalereien  der 
Ii.  Glyptothek  in  IVIunchen  beschahiget  war,  und  als  jener  berühmte 
'  Meister  i82S  die  Direktion  abgab,  wärde  Professor  mosler  votlinfif 
damit  beauftragt.  Er  Tersah  diese  Stalte,  bis  i827  der  jetztlehenda 
'  Direktor  W.  Schodow  die  Anstalt  zu  neuem  Ruhme  führte. 

Mosler  Rab  181"  eine  ^nt  (^«wählte  Sammlung  kölnischer  Ge- 
maide in  Zeicfumng  heraus,  ilic  bei  Wenner  in  Frankfurt  a*  M. 
erschienen.  Einige  derselben  sind  in  Schlagers  deutschem  Aluseum 
IStS«  Vt.  $•  266-  heschriebett. 

ifLosicj  f  Charles 9  Zeichner  und  Radirer,  wurde  xzm  }720  in  En|^- 
land  geboren  ,  und  London  wnr  der  Schauplatz  seiner  Thätigkeit. 
Er  fertigte  da  verschiedene  Zeichnungen,  und  radirte  auch  io 
Kupfer,  bis  er  endlich  um  1770  starb.  Zu  seinan  besseren  Wer* 
kan  gehörant 

1)  Röntg  Carl  I.  zn  Pferd,  mit  den  Herzog«  von  Epernon  sa 
'  FnH,  nach  dem  berühmten  Bilde  A»  Tan  DycVs  in  Ken* 

r'ngton.  in  dem  voa  l74o— '41  erschienam  Werket  Apeliaa 

*      '  ßrittanicus. 

2)  i^er  Herzog  von  Bellisle  zu  Pferd,  4* 

t)  Der  Brzbischof  Ueriugs  von  York,  nach  Uogarth,  4. 
)^La  Porta  de  Calais,  mit  Hogarth  gestoehea. 
S)  Eine  Frau  mit  einea  Knaben  an  der  Barriere,  1747> 
.  .6)  Die  Fnm  nnl  dar  Stieg«,  daran  Kleid  der  Wind  bewagt# 

174s* 

r 

Mosmamiy  N.^  Zddiner  «nd  Kupfersteeher,  lebte  in  dar  zwaitaii 
,  Hälfte  de«  ▼nitgaa  JahrhnndarU.  Seine  LebanivarhSltnisM  kaanoa.. 
wir  niektt 

Dia  Sibylle»  Halbfignr  nach  R,  Maoy,  kl.  foL 

Mosnier^  Michel,   irriff  Mauvicr  e a "■'i ^  .  Iiildhauer  von  Dlols, 
arbeitete  um  169O  zu  Taris,   und  war  daselbst  auch  Professor  an 
der  Akademie.    Im  Garten  zu  Versaillaa  ist  von  ihm  die  Stahna 
■  eines  starbaadan  Fachtei«,  ia  ThoMsain*«  Werk  (schlaahl)  fa* 
atoehea* 


SIS  Mosaier»  Jeaa*      Mossaüi«  Atircliaiio« 

HLosnier,  Jean,   Maler  von  BloU,  wurdo  tim  l6oo  (geboren,  un4 

•  das3  er  Talnnt  2ur  luinsl  liatic,  beweiset  (Jcr  LinslaDd,  dasä  er 
ftchon  iu  einem  Aller  von  17  Jahren  in  Dienste  der  IVIaria  von 
Medici  liam.  Diese  tchickte  ihn  nech  Florenz  *  ^  wo  der  jun^ 
Künstler  drei  Jahre  unter  Leitung  de»  A.  Bronzinö ,  L.  Ci^w 
und  D.  Pnsnt^nnno  vfrwfiltp,  uttrl  tirjchrl^m  er  auch  in  Kam 
noch  ciniire  Zeit  zugebracht  h.'iUc,  l)i'-':tl)  rr  sich  nnch  Frankreich» 
Jetzt  leblc  er  die  meiste  Zeit  in  IVins,  versah  aber  auch  Xoor« 
Nougent,  Velence  und  andere  umliegende  8tüdte  aU  Werken.  Dm 
Gunst  der  Königin  erwarb  er  sich  durdi  die  Copic  einer  Mndoona 
nach  A.  Solario  ,  und  in  Florenz  copirte  er  fiir  dieselbe  ein  prai^* 

'  tiges  Bild  RafncT?,  welche?  ciin  lifitnj^in  den  Minimen  r.u  Bluis 
cchenktc.  Als  sein  eigenes  Hau[)twerh  rühmte  man  die  vier  ersten 
Concilien,  ehedem  im  bischöflichen  Pallastc  zu  Chartres.  Sein  Co- 

'  loni  ist  ungemein  kräftig,  in  der  Anordnung  un^  Zeicknung  ver* 
fuhr  er  «bet^mit  geringer  Ueberlcgunc^.  So  urtheilt  Ganlt  de  3t. 
Gcimnin  p.  55,  er  sagt  aber  nicht,  >v(>l(}ies  Bafoel'sche  Bild  er  in 
Florenz  copirt  hnhe.  Dieser  »Srln  ilfsttllcr  snc^t,  Jass  Vater  und 
Grussvater  dc$  Kiinstlers  geschickte  (jUiinaler  gc%vescn  scieu. 

Iffosnier  odjcr  Idonmerf  Fierre.  Maler  und  Sohn  des  Obigen, 
wer  Scliüler  des  S.  Bourdon,  aber  i^ickt  von  grosser  Bedeutung. 

Im  Jahre  169?  nialte  er  lur  Notre  Dume  ZVk  Pens  eine  so^puannie 
IVLutairl  ,  und  ein  .'indcrcr.  seiner  Bilder  Kam  in  die  Snhri<let  von 
St.  SuJpice.  IVl«)siiicr  jun.  war  l'iitfes^or  an  d»  r  Ahaihruie  711  P.i- 
,rist  und  starb  iTOö  i|n  . (H*  Jahre.  St.  BaudcL  »litcU  uacU  &emcr 
Zeichnung  vier  Poussin'sche  Gemälde. 

Musnier  ist  auch  als  Schriftsiellcr  zu  er^vüliuen.  Wir  liaben  vua 
ihm:  Utstoire  des  arts  aui  unt  rapport  au  dessin,  divisce  en  trois 
•  livreer'ou  il  est  traitd^  tle  »dnorigma  etc.  Tht     iVlonuier,  P»ntre 

du  Kol    ptr.     Pnriß   l60c. ,  Die  englische   Uebcrsct/rinc::  The 

history  ol  l'nintincr  .  Sculpture,  Arcliiteclure ,  (jraviji^^  v*r  TU  V. 
JVIouier,  i'aintcr  tu  Ute  ircndi  iiing  etc,.  ec»chicu  z.u  l^uuuuu 
169g,  0. 

]£o8ilier  j  a.  auch  Moonien 

Muss,  Will  iam,  Zeichner  und  Landschaftsmaler,  der  in  der  zwei- 
ten UaUte  des  vorigen  JohrUunjierts  in  EoglauU  lebte.  Tul^ends 
Biälter  liad  ▼on  ihm  ge^ci^cluiet  und  geeist,  uu4  ^na  von  r.  Jiil* 
tat  in  AquatintB  behandalt«  ' 

4)  Ansicht  des  Pallaetce  Sommersethoos«  m  Lottdon.  Drawn 

•  ^     I     nad  eteh'd  by  W.  Mos«,  Engrav'd  iii«qMtitita  b^F.Jukcs» 

1.  pr,  qii.  }nh 

2)  Hine  andere  Ansicht  desselben  Fallastes,  s.  §r.  <£U.  fol. 

Mossatti,  Aurcliano,  Maler  von  Navarra,  wurde  um  1795  gebo- 
ren. Er  widmete  sich  vorzugsweise  der  Bildnissmalerci ,  und  hin* 
ferliess  hiertii  ti»  den  meisten  Stildtets  seivet  Vaterlandes  Tormügli- 
che  Proben.  Er  malt  einzelne  Bildnisse  und  Familienstücke«  und 
weiss  Jpnf^elhfii  Rrfic^^e  Achnlichheit  zu  cithcilen.  Sfinr  IVurke 
sind  aucli  in  der  Zeichniinc^  lobenswerth,  und  das  Colnnt  ist  be- 
sonders saHig.  In  den  (VLasscn  herrsolit  grosse  EinhetL ,  §0  wie 
stdi  denn  üDeTkaupt>e«i»a'BildntssnMlereiin  unter  jenen  eeiner 
Landsleute  ausseichnen. 
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MoiArogg»,  ff.  MoptbruggeR  ' •  '  "  .  t  • 

lAoSScheTy  Jakob ^  Maler,  Schiilpr  Ton  Carl  ran  Manier  <^era 
Af'ltorr^m,  ist  r^n^rhrlnHch  nur  durch  iein,  von  T.  de  Käveniteya 
gemaites  Biidniss  bekannt.    J.  StolcUer  bat  e*  gedtucheo. 

HLonWSf   Thomas 9  Fonnselineider  zu  London,   «In.  bfffuhiBtw, 

ieUt  lebender  RüniUer  teinet  Faches.    Seine  Blätter  zieren  en^» 

ji*cbeDrucUe  verscliicdener  Art,  ^ind  mehrere  rieAelben  sind  Mei- 
"  '  sterstücl.e  /.arten  SclanUe».  Man  findet  deren  in  Allan  Cunning- 
ham's  Ljvcs  ol  the  most  eminent  brilisb  painter«,  ßculptors  aud 
architecU,  Londtm  1829  (f-;  in  eihero  Bibe]«verlie  ilach*  Gemlldeo 
Ton  J.  Martin  und  R.  Wcsiall,  mit  C.  Nesbit,  W.  U.  Powit» 
M.  Slader,  C.  Gray  und  LaDdeUi  iusserst  zart  geiChnitttD» 
L  Band,  London  IÖ35  etc. 

Most,  August  Ludwlgf  Gcnremaler  von  Slellin ,  wurde  1 807  ga- 
boren»  un4  mit  Heo  Anfangsgrühdan  dar.  Kunst  vertraut ,  begab 

**  "  ar  sich  182$  »ach  Berlin,  um  uÄtcr  Leitung  des  Professors  Len- 
gerich  seine  Studien  lortzusctTf^n  Kr  thnl  dle<;c$  mit  dem  glücb- 
licbstPTT  Frfol^o,  tinel  dti  scim  in  -HicUlichen  l'alentc  aucb  noch 
ge%visscuhatter  Fleiss  xu  üulto  kam,    so  konnte  er  bald  Erlreuli- 

-  *  cbes  leisten:  «eine  Bilder*  fanHeil  iwil  cito  Konslausttalluii^an  za 
*^^'  BarUn  unil 'anderwärts  Terdieiitali  Baifall,  da  setne  ^amütbltcben 

Genrebilder  {eÜlfl'Beschotiar  erfrpuen.  Ks  fprlcht  aus  ihnen  sclinrfe 
•     Individuali^innig,  trcuberTi(»c  Wahrheit  und  ein  rcinep  Gefühl  dir 
Auffassung  genuithüchcr  Zuilände.    Seine  Composilionen  sind  im 
schönsten  itincm  Zusammenhange,  und  das  Ganze  tat  nett  und 
forglaltig  behatidelt.   Die  TSrbung  nahm  au  Wärme  und  Kraft  im* 
mer  mehr -zu;  «eirte  Sonntagsfrühe  geborte  zu  den  besten  niUlern 
-»     der  Ausstellung  von  iPr'l     I^^s  Dorlwirthshausleben  stellte  er  z. 
'    B.  mehrmalen  mit  nn£;emcnKr  GeschicUHchkeit  dar,  doch  weiss  Most 
seine  Gruppen  aueh  im  Freien  aut  das  Iröblicbste  und  reidista  zu  pla- 
,  ciran.  An  diese  Bildar  raihan  aicb  m«*««^  •»^«•t  atn«  daf  Rünsl- 
ler  Hegt  mit  aller  Liebe  seiner  Kunst  ob.  Mehrere  layniir  Gemaida 
ata^len  Sccncn  aus  Pommern  dar,  da  A.  L.  Most  in  jenem  Lande, 
'in  seiner  Geburtsftadt,  lebt.    Durch  den  pomracrschcn  Hunslvercin^ 
kamen  mehrere  seiner  Werbe  r.ur  Verloosunt;. 

*     Das  Bild  des  kleinen  Püstiil  ii^  hat  Bemy  lithographirt.    In  der 
Bilderchronik  des  sächsischen  ivuastvereincs  J835  ist  *iiies  seiner 
'    Gemälde  von  ihin-Tadirt. 

«  • 

Mostaert,  iMUp   i^eh  Mnatart  geschrieben,   Maler,   geboren  zu 
,     Ilarlem  I-JQQ.    gestorben  xn  Harlem  1555.     Er  stammte  aus  einer 
'  '    vornehmen  i  ainUIe,  und  einer  seiner  Vorfahren  focht  unter  Kaiser 
Friedrich   in  i'aia&una  bei  der  Eroberung  von  Damiette.  Jan'a 
Meister  war  Jakob  von  Hartem,  und  schon  in  jungen  Jahren  wurde 
"     er  erster  Maler  der  Prinzessin '  Margaretha ,   Tochter  Philipps  L 
von  Spanien.    Nach  achtzehn] jlirii^er  Dienstzeit  kam  er  mit  Kliren- 

-  '  *  bezcugun!»en  und  Ueicbthüniern  itbcriiantt  nach  Ilariem  zurück,  wo 

ihn  der  Adel,  besonders  der  Graf  vuu  liureo,  und  reicba  Kunat« 
licbhaber  ununterbrochen  beschäftigten;  seine  oSentlicha«,  ange- 
•lamiteii- Arbeiten  daselbst  gingen  aber  beim  grossen  Brande  i  n 71 
alle  «tt  Grunde.  Carl  von  Mandcr  verzeichnet  dieselben,  und  Jial- 
dinucci  und  Descamps  beklagen  d.  n  Verlust,  welchen  die  Kunst 
fUdu^ch  gcUtlen  hau   Seine  Werke  biad  überhaupt  behr  seilen  ge- 
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worden,  da  man  Mlbtt  In  rticbMi  S»nailungen  itaig  flaM»'  In 

der  k.  h»  Gallerie  zu  Wien  legt  ihm  Fiorillo  das  Bild  eines  m  t 
Epheu  bekränzten  Jünglings  bei,  der  eine FapierroUa  i»<kr&nd»' 
,ten  hkht  gtttochen  von  frenner. 

Mostaertj  Jan  ,  Maler,  der  aber  nur  alt  Lehrer  de»  Albert  Sa- 
monsz  bekannt  ist. 

lf08taert>  Egid  (Gfllis),  Maler,  ZwilHngibruder  dei  Frant 
Moataert»  dem  er  ao  ahnjich  »ah,  dass  der  Vater,  Malerin 
Hülst,   tm  Venvandter  des  obigen  Jan  Mostaert,   beide  dvrck 

Mützen  von  verschiedenen  Farben  unterscheiden  inusste.  Si'^  wur- 
den 7u  Hülst  geboren  .  und  von  vpr<chie<?enen  IMei-^tern  uulcrrich» 
'  tcL,  üiiiis  vun  Jan  Mandija,  Frans  von  Uerii  niet  de  Bles,  Sie 
aind  beide  gute  Künstler  gewesen.  Frans  aber  starb  tu  frühe«  ak 
dass  or  seine  vollo  Keife  erlangen  konnte«  Im  Jahre  1555  «vti|>ie« 
beide  Mi!i;Hodcr  der  Akademie  zu  Anlwerpon.  Franz  slarb  inde»en 
noch  in  demselben  Jahre ,  £gtd  aber  erst  l601  oder  159^  io  hohem 
'    Aller.  '  * 

Die  Werke  dieser  Künstler  stnnden  in  liolü m  An^rlim.  Franx 
malle  Landschailen ,  die  Crühor  andere  Ii  unstier  &iudirLeu,  bis  er 
ffidlieh  eelbtt  Figuren  mnlen  lernte.  GillU  Mostaert  matle  hitto* 
rische  Daritellnngen.  In  der  Grlleric  za  Wien  logt  ihm  Fiorillo 
dns  Portrait  des  Nürnberger  Patricier»  Christupli  Baiim;:;nrtncr  bei- 
IVlan  liest  da  aul  einem  Blatte:  Chri^lfiioru:»  B/mingarlner  filios 
Seboldi  Aetatis  29  Ao.  1545«  Wir  wissen  uicht,  ob  auch  der  ^'ame 
dei  Egid  Moatiert  daraufstehe;  jedealallt  konnte  das  Werk  anch 
von  Jan  Mostaert  seyn.  Von  Franz  sind  Landschaften  in  Wien» 
Die  Werke  dieser  Künstler  scheinen  indessen  selten  zu  seyn.  Kupfer» 
Stiche  nach  denselben  finden  ^ich  aber,  und  diese  werden  gewöhn- 
lich unler  Egid  Mostaert  cjcroiht.  Es  sind  darunter  auch  Land- 
schalten,  die  aber  nach  1  lans  JMostaerl  gclerliget  seyn  Konnten. 

Jul«  Golzius  stach  12  Blätter  schöner  uiederiaudischer  Landschat» 
ten  mit  vieler  Staffage,  in  qu.  8- 

,  Heod.  Huudius:  St.  Johann  in  der  Wüste,  und  SL  Paul,  der 
auf  Fathmos  die  Schlange  in  das  Feuer  wirft. 

P»  de  Jode:  das  Bildniss  des  Königs  Philipp  des  Schönen  tob 
Spaoief|.  . 

Wa»  Jbh«  ond  Raphael  Sadeler,  an  wie.H..Virim  nach  Ihaa  gf- 
stochea,  a.  die  Artikel  derselben  Künstler. 

^ranx  Moetaert  soll  aelhit  folgendce  Btait  ndirt  haben: 

Die  heil»  Jungfrau  aikf  Wolken  von  einem  Engel  gekrönt»  aach 
Aug.  Carracei,  gr.  foU 

Mostely  Hanf  y  auch  Moestel  und  Moostel,    Steinmetz  zn 

Merseburg,  ein  bedeutender  Künslfer,  dessen  Wirksamkeil  in  die 
ercte  Hriltle,  des  JÖ-  Jahrhunderts  lallt.  Er  baute  das  grosse  Ge- 
wölbe und  die  Halle  des  dortigen  Doms.  Mostel  wurde  Burgttr- 
neiater  der  Stadt,  und  sUrb  1558.  Vulpius  (Fürtreflichkeit  der 
Stadt  Bferteburg,  Quedlinburg  1700»  S.  28)  gibt  die  Grabachrift. 

Mostingy  Hermann  y  Ka|»ferstecher ,  der  In  der  zweiten  Hal/>e 
de»  17*  Jahrhunderte  in  Liinebnrg  arbeitete ,  deeeen  Lebeseverhalt* 
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'    phim  wlhtr  uriheklinttf  zu  teyo  tdieiilMi«  Folgen^t  Blitler'lpfidita 
Vtin  seinem  Daieyn» 

1) 'Bildliclie  Vorctrllnnr^  des  alten  TcstameoU  voil  A^m  bfo  mf 
,  Jesu,  auf  einem  Blatte  l686ik  gr.  i'ol.' 

',   2)  Bildliche  Vorslellnn^^  des  neuen  Testaments  von  Jesus  Ms 
f    .       Buk  di€  röfuUch  -  cieuitchea  Üaüer«  Aui  eineoi  Blatte,  ]6&7i 
ffr.  iol*  I 

Moayny  IIL,  Bin«  Fettoa  mit  Mieh.  Moubt«.  DU  OttbogMphi« 
wechaelL  • 

Mot^  le,  $.  Lemot, 

Mola«  a.  MMta. 

llilotO)  W«  H.,  Stahlstecher,  ein  jetzt  lebender  englischer  Künstler, 
Kr  sticht  Figuren  und  liildnUse.  BKitter  von  seiner  Hnnd  fin- 
den sich  in  eogliichen  I/u ]lu« werken »    wie  in  Heatii »  Book  oi 

'  ' '  Beauty  elc. 

MotfaejTy   Kupferstecher,   der  in  der  ersten  Hälfte  des  vorigen  Jahr« 

'  haoderts  in  Frankreich  arbeitete.  In  Odlctivre's  Folge  von  Bild- 
nissen ist  von  ihm  ]rnc9  t\p<i  Michei  Kichard  de  L»a]aiide»  Suciii- 
tendunt  de  la  mu&i<^ue  du  iioy. 

HöticKhat  'FranZy  Kupferstecher,  der  tu  Anfang  ütesm  Jahrhiu* 
dtrta  in  Frag  arbcilate.  Folgende  Blätter  lind  vob  ihmt 

1)  Das  ScMoM  AUenburg,  Fidelis  Wcihel  4]e|«  iSÖO»  4* 

2)  D*«  Schloss  Kopidlno,  idem  c!c!.  I807,  4«  . 

3)  Das  Schioes  Lipnitz,  Joh.  Venuio  del.  tTqO,  4.. 

I)  Raby,  L.  Feukert  del,  1790,  und  iau7  vuu  Mo^czka  ge- 
ttochen, . 
^',}   •  g)  MMial^ificxi  Ludwig  Kolli.  t8o4«  1808  to^*  umtrm 
Künstler  gtatodian»  4u        ,  . 


Motta»  Riiael^  genannt  R  a  ffaell  in  o  da  Regf^io,  Miler,  ^e- 
boren  zu  Lodemondo  bei  Ueggio  1560.  gestorben  1578-  Als  der 
Sühn  eines  Mauren  rousste  er  die  Gänse  hiiten ,  allein  der  Junge 
*  vcriiess  endlich  die  Heerde,  udd  ging  nacb  NoTcllara,.:  wo  suni 
Glttcfct  L.  OrsI  sich  aetnar  annahm.  S[)üter  kam  er  zu  Znediero 
nach  Rom,  nnd  mit  diesem  Meister  arbeitete  er  nachher  gemein- 
•chaftlich.  I  anxi  sr»?rt,  Kaffaellino  habe  sich  in  Rom  einen  Styl 
'  gebildet/  worin  er  der  erste  ist;  es  lehle  nichts  darin,  alt  elwat 
mehr  Fleitt  in  der  Zeichnung,  er  zeichne  aicli  aber  durch  Geitt» 

Setchmackrolla  Anordnung,  Waidilwlt,  Aaadnng  und  Anmuth 
ar  Compotition  aut.  Lansi  nennt  ihn  dann  an  einer  andern  Stelle 
«inen  grotsen  Genius,  der  es  verdiente»  Rom  xur  Bühne  r.n  ha- 
ben, um  dort  als  ein  zweiter,  vor  «Icr  Zeit  idahmgegaogt  nor  Ra* 
fael  beweint  zu  werden,  üelgemaide  finden  »ich  wenige  von  ihm ; 
»eine  Besten  sind  die  WandgamSlde  mit  kleinen  Figuren,  wie  die 
swei  evangelischen  Geschichten  in  einer  der  L  ics'><^n  dat  Vatikan» 
Cihristns  bei  CnilAas  und  das  Abendmahl  vorstellen'!.  tmH  rü?  7>^ei 
Darstellunr^en  aus  der  Fabel  des  Hcrhules  in  der  Saia  d(  i  Duchi, 
wie  Tico77t  sagt,  während  anderwärts  der  Ort  5ala  im  Parmesani- 
tchen  genannt  wird.    Diese  Bilder  sind  sehr  anmtithig»   und  St« 


I\IotCa,  Rafac). 

'  fftbtn.  4i«  ho<^ttt  MeiQwtig  von  4«m  UrfMbtr  dtiMllMi.  An  Aof^ 

trag  dti  Gardinais  Farsete  malte  er  in  Caprarola  neben  Vecchi  und 

Zuccnri,    und  rwav  s»»   mnnichfaltig,    dass ,    nach  Bagliunc*s  Bt- 
liriuptiit)^ ,    seine  l  iguren  Icbendiüj,    die  ti!>ri£TPn  ^pmalt  scheincu. 
Der  Neia  seines  Mitbewerbers  Vecchi  fauil  itules&en  Gelegeuheii, 
iieh  dat  i^fVtlrtklMii  Ntbanimhla»  mu  entledigen.  Veeehi  beredete 
thn,  in  der  BtCmeu  Hitze  ne«K  Rom  zum  Carainal  zu  geheu  .  no- 
dnrrh  sich  ^Tf>(^a   ein  Ficl)cr  rtir.og,    vrelches  in  tvenigcn  Tafjen 
den  T<i<i   brarlito.     Sein  Hauptwerk  in  Rom  ist  ein  Altnrhild  de» 
Tor  Cai^iiuis  gciuhrten  Hciiantics  in  der  Kirche  del  Guniaione.  C«> 
•are  Gonzaga  «u  Guattalla  hatte  ebenfalls  Werke  von  dieaem  Kontt* 
ler.  etliche  hinterlieM  er  in  Reggio ,   liout  zu  Tage  sind  sie  aber 
aucli   in    ItnltPii    sehr  selton.     In   der  Sannnliinj^  <Ir>   H.  \Valpol« 
war  fl:is  i'  t/t  in  der  lucniiLiL^o  zu  Sl.  Petersburg  aulbovahrte  Bild 
der  iVladunna  mit  dem  Jesuskinde  auf  dem  Scboosse,    zur  Seite 
Johannes  mit  dem  Kreuze»  Joseph  und  Cathanna,  und  hinter  die- 
aar  3t.  Franciscus.   Hand  (Kunst  in  St.  Petersburg  I.  S-  l6o)  Mg^ 
man  erkenne  in  diesem  Bilde  ein  schätzbares  Talent,  vrelchem  aber 
die  freie,    geniale  Kraft  ff^hlc,    zu  welcher  es  sich  unter  dem  Ein- 
flüsse der  in  jener  Zeit  schon  herrschenden  Neigung  für  das  Ge* 
suchte  und  Manierirtc  vielleicht  nie  erhoben  haben  würde.  In  den 
Formen  herrscht,  nach  fibnid,  meht  strenge  Correhtheit»  und  den 
-marfcirltn'  Ausdruck  vertritt  eine  flaahe  Glatte.  Im  hellen  ColoritA 
hat  er  es  mit  Batoccio  g^^in. 

Einige  Werke  dieees  Künstlers  imd  in  Abbildungen  Vorirnnden: 

•  ^.  CapriuU;  das  Lager  dar  Iiraeliteni  linha  :viar  l^Sium  uil 

dem  ßlicrc  am  Altäre.  ' 
.  C.  Cort:  JVloscs  vor  den  Israeliten  im  Lager,  und  Hcco  homo, 
*Cumposition  von  fielen  Figuren.  ••  ■ 

Diana  Ghisii  die  Himmelfahrt  Christi ,  und  den  heil.  Geist  tn 
irr  Mitte  einer  GlöHe  von  Engeln,  zwei  Blütter. 
'     Id.  Grcnter:  Mars  Vor  der  Venus  auf  dem  Bette»  Und  Tobias 
>       mtt  dem  F.n^el,  Copie  nach  Ag.  Carracci* 
A^oiu  Corracci:  Tobias  mit  dem  Engel,   Raphael  Comes.  Co* 

pirt  von  P«  A»  Kilian. 
Baptista  Parmens.  formis:  Joseph  und  Futiphar's  Weib, 
ürlnndi  formis:  Maria  ohnniiiclilif^  vor  dem  Leichname  ,  die- 
selbe GtMnpositioD ,    welche  Andream  in  UqIs  f^eadUiMUeo 
hat*  •  '    »  1  l.l  •  (  ! 

•  "  7..T.  Fresidt  Apellea  mklt -Campasbe,  nach  einer  Zeichnung 

des  Br«unschweig*scben  Callineta. 
C.  Metz  (C.  M.):  ein  Heiliger  mit  einem  Engel. 

•  And.  Andrea ni:   die  ohnmachtige  Maria  in    den  Armes  der 

Martha,  vor  dem  Leichnam  Jesu,  in  HcllduDkcl.    Hin  Un- 
gcnmuiter  bat  diese  Darstellung  von  den  Gegenseite  gestochen. 
0.  Goriolnhns  Die  GaaMegung  Christi,  in  -  Holzschnitt. 
Bin  Unbekannter:  die  Anbetung  dqr  Hi^t^n,  HclldunKcI  von 

•  drei  f*!nUen.  Im  «rften  Hrm  l.e  s.ind  die  Lichter  durch  breite 
IVlassen  bewirkt,  im  /.^Teilen  hat  man  nur  die  Strichpiaite 
beibehalten,  und  die  andere  mit  einerneuen  erietzt,  welche  an- 
dere  Schatten  und  Lichter  darbietet«  Man  bemerkt  in  der 
Kiha  des  ge^n  die  Mitte  des  ]|inlergrundes  stehenden  l»ü- 
nit^s  viele  iveisse  Steiche,  die  im  er&UA  i>ruGke  nicht  sicht- 
bar sind. 

Bonilacio  Fantini  gab  l057  SU  Reggio  die  Biographie  dicaaa 

Hiinstlers  heraus. 
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Mcm,  CavL     MoudienMi»  Wtedmk  de.  Iii 

MotW  f  Carl ,  Me^aillear  Ton  Motiers  fravers  im  Füfttehttiom  Y^ea* 
chatel,  lebte  im  ▼orieen  Jahrhandettel '  Aof  icin^A  VferKen  efehtD 
'  die  Buehstaben  C  M. 

Motte,  Valiin  de  la,   Architekt,  gründete  um  die  Milte  <]c$  Tori- 
t  '    ^ti  Jahrhunderts  in  St.  I^ter&burg  seinen  Ruf.    Er  baute  da  meh- 
rere Häuser  luul  verschönerte  die  Platte,  —  alle»  in  4w  barocken 
.  Ii»ii£(j6ischen  Maoier.    Um  1767  wurde  er  Frofcs^gtf  «O.  dei^.Alw« 
demie  daeelbst,  deren  Mitglied  er  «ghoa  fcüll^rwiir»»  .... 

  • 

MottCi  William  de  la^    Maler  und  Hndlrer  r.n  Lr>nf1nn.  wur^e 
nm  l''6o  f^oboren^   und  auf  der  Al.ailcinle  der  cr^valuiten  Stadt  in 
,     ilie  Giunilsat7.e  der  Kunst  eingeweiht;  hierauf  wendete  er  »ich  an 
.die  Natur,  da  de  la  Motte  sich  der  LandschaClimilerei  widmete» 
'iMT^irin  er  su  den  guten  Künstlern  seiner  Zeit  in  England  gezählt 
,  werden  DIU  SS.    Zu  Anfang  unseres  Jahrhunderls  machte  er  sich  be- 
«ondcrs  durcli   seine  W;Ullscr  Landschaften  einen  Namen.  Seine 
Itil.ler  zierte  er  mit  Figuren  und  Tliicren,  Jagden  etc.  folgende» 
^   selir  schöne  radirlc  Blatt  ist  sein  Werk: 

...  i)  Landschaft  mit  einem  Jäger,  der  einen.  Hirsdi  erlegt.  To 
hi»  mu6t  Qxcellent  Majcstv,  Geur^e  Üw  Foui^lh,  4hie  filcbing 
.m  YUv»  oiiWiadiotf  GaatleMU  4edicaud  «te«».        roy«  fol. 

u       .     Bai  Wsiffei  «ia.  Frtthidnifik  Z  Tblff/   .     :   .  r 

Mottet,    vtjn  Murten  im  Canton  I  reiburfT,    gründete  7,11  Afi(*itke  nn- 
»ers  JahriiundUnls  als  ßtldm&ämiilfr  seinen  Huf.  Er  luaUp  «WC^ 
•    dere  Figuren  Mnd  GopioB  jMwIii  OvfiiB«»  lArgilUfiii»  |i«<e«  w%  Mot- 
tet war  nocb  l-diO  thätig.    :  •     .  > 

Mottola,  Anton  y  Bildhauer  und  Architekt  zu  Neapel,  Schüler  von 
A.  Perrone,  führte  mehrere  Stntnen  au»,  und  vrar  ai^cii  königli- 
cher BaumoisLer»   Starb  nach  1740  im  hohen  Aller«  . 

MMä,  Ctammum,  MünninstWau  Btm  um  i420« 


Motz,  Carl  Johann  Thilipp  von,  Maler  xu  B  rlin,  f^enos» 
tini  1850  den  Unterricht  Hösers.  Er  malt  hieloriscbe  iiüder ,  L.and- 
schaften  und  Ansichteu.     ...    *        ;  »..'..:« 

Mouche ,    Zeichner  ot«  moch-Maler  von  Amsterdam  ,  dcsaen  Lebens- 

icit  bisher  unbekannt  tu  ^eyn  »ichcint.    Im  Cf^hinet  Paipnon  Diinn- 
val  war  eine  Feder/eichnmig,        1(  Kc  einen  Maler  mit  der  i'ailcte 
'  auf  dem  Esel  vorstellt,  wie  ihn  die  ihorheit  zium  Tempel  der  Chi- 
mären führt.    Hinter  ihm  ist  ein  Schreiber »  Yon  Figuren  umgeben, 
'  Voten  atehli  Lt  tiiomph«  du  .vengttiir  d'Homere»  H.  l4 

Moiicheroni  Frederik  de,  Landschaitsmaler,  wurde  1632  oder 

1635  (nicht  i66rt.  wie  Fiorillo  angibt)  xu  Emden  geboren »  ond 
da  er  schon  in  früher  Jugend  Li«be  xur  Ktrnst  offenbarte,  so  wurde 
er  dem  J,  Atselyn  in  die  Lehre  gegeben.  Hierauf  begab  er  sich 
-  »ur  weitern  Ausbildung  nach  Paris,  und  er  Iii  h  lies»  er  sich  in 
Amsterdam  nieder,  vr«  seine  Rüder  ?r«.sscn  ücifnll  landen,  ob- 
frlcich  sie  niclil  /.u  dnu  Werken  eisten  Randes  zu  zahlen  sind,  Dr. 
Waagcu  (Uuu&t  und  Uünstlcr  IIL  624)  "gt,  Motitheroo  sieh«  dt m 


Iii  Mowkmm,  iMak  dt» 


\  Aiselyn  an  Naturgcfuhl  und  Impasto  weit  nach,  er  hßhc  nur  3#f- 
sen  . kälten  Tun  noch  übertrieben.  Dcscamps  H.  478  dat^cpcn  r  ifsTri 

'  aeine  Lüite  alt  sdiun  und  abwechselnd ,  und  dann  bemerUt  man 
noch,  dasf  derKünttter  in  den  meUten  Bildern  Waiser  an^braciit 
habe,  tvorin  »ich  Gcgenatandc  spiegeln.  A»  van  de  Velde,  nsd 
Hianchmal  auch  Berg^hem,  malten  ihm  Ffguren  und  Thiene  in  »eine 
T.nndsclinften.  Letzteres  ist  mit  dem  Flllrle  rlrr  h.  Pinakothek  211 
München  der  Fall,  Man  sieht  *la  hohe  Hann)?,  cue  sich  im  Was- 
'  ser  «piegchi,  Figuren  und  Thiere.  Im  Jdhre  iOÖÖ  starb  der  Kunst- 
ler, angeseilten  'ond  reich« 

.    ,  .Racine  «lach  nacb  ihm  In  «hüte.  4*eaii,  eine  fcböna  Land- 

schaft aus  der  Qallerie'  Orl'eans ,  und  tur  das  Werk  deraelbcD« 

Mouchcron,   Isaak  de,    Maler  und  Kupferstecher,  £»enannY  Or- 

'  tl  0  11  a  n  7. ,  pcborcn  zu  Amsterdam  1070  ,  gestorben  daselh?.!  1740 
oder  IT'U»  ,  Den  ersten  Uulerricht  crthcille  ihm  sein  Vater  Fned- 

'  rieh ,  doch  starb  dieser  iür  ihn  zu  frühe .  utkd  Isaak  war  daher 
schon  im  16.  Jahre  auf  sich  selbst  angewiesen.  Er  studirte  jetA 
mit  Kifer  die  Natur,  und  hatte  schon  viele  Uehan£^  erlangt,  als 
<*r  l6i>i  nach  Horn  sich  begab.  Hier  zeichnete  er  viel'^  inieres«ante 
Punkte,  verweilte  besonders  gerne  in  .Tivoli,  und  kchne  codiich 
'  mit  einer  reichen  Sammlung  von  Studien  nach  Aniievdam  suiück. 

*  Die-SchnderbMit-  gab  ihm  In  fiom  de«  Beinamen  Ordonanz»  wa> 
jren  der  genauen,  reiclun  utld  «iVItotithigeii^'Composition  in  seinen 
Bildern  Es  ist  da  Alles  ab£^emessen  und  anf  srhiafrende  AVirkung 
bcn^  Ii  iK-t  Er  War  Meister  in  der  PerspeUlive ,  und  in  der  Zeich- 
Duni;  nicht  minder  geiibt«  In  der  Färbuug  ahmte  er  die  Natur 
-  gliMfeliehr  «lensh ,  io  ihrer  vmcbMenea  t^f(^»  '  Man  findet  daesiea* 

f:en  selbst  in  ausgezeichneten  Gallerien  Bilder  von  Moocheron. 
n  der  Sammlung  df^«  h.  Mn-^ct^ms  tu  Berlin  ist  ein  Gemälde,  vv«!- 
ches  durch  die  An ni ulh  iler  Composition  und  das  warme  ,  vo!fe 
Licht  von  sehr  ansprechender  Wirkung  ist.  £iu  zweite»  liiki  da* 
selbst  enthält  einen  tüchtigen  .Sladtprospekt  In  «bendlich  mki^ 
Beleuchtung.  Vgl.  Kugler  Beschr.  d.  M.  279.  Seine  Malereies  im 
Hause  Mecquila  hat  er  selbst  radirt.  Von  besonderer  Bedeutung 
sin«!  mich  seine  Zeichnungen,  die  «ehr  (leissig  in  Aqunrell  au«??- 
iuhrt  sind.  Zwei  der  capitaUten:  italienische  Ansichten  mit  Was- 
serlallen, anscheinlich  der  bei  Tivoli,  tpit  Uirtea«  suid  in  R. 
Weigel's  Kunstkatalog  auf  27  Thir.  gew«elh«t.  Ziwe»  MläodisdM 
Flnssansichten«  wahrscheinlich  der  Vecht,  mit  Landhäusern»  Bo«» 
'ten  und  Figuren  geziert,  I74l  ,  kosten  bei  Weigel  i4  Thlr. ,  dann 
•feine  dem  J,  Moucheron  beigelegte  Zeiclmuiii;  der  Famihe  und  der 
Viehheerden  Jacob's  in  einer  Landschalt,  nach  einem  vurzügliciiea 
Btldla  das  J«  van  dar  Docs  im  Otto  -  GUui«*iebaa  Gabinat«  z«  Laip* 
•    stg,  p-  Thlv*  12  gr. 

r.  kngrer  stach  nach  ihmi  A  view-  of  Tiv>oK  1  F.  de  Okaott  la 
plcina  moisson;  G.  Frimavesi:  I.  et  IL  vne  de  Tivoli;  F*  Vivares: 
The  ca?cndp:  Bnrns :  Landschaft  mit  einem  Manne  auf  dem  Esel, 
nach  Müuchcron  und  J.  Bolh  ;  I.  Mason :  The  hcrdsman  ;  IVT.  C. 
Frestel:  Evening,  grosse  Landschaft  in  Lavismanier;  ein  Lnge> 
nannter:  Le  feu  d^artifiee  tirA  a  Amsterdam  1697  proaance  dn 
Czar  Pierre  f.$  J.  Y.  V.:  .einen  Svehafcn  mit  Mnnuinentan,  l?68- 
A.  van  Halen  maltt  und  stach  sein  bildniss,  Ilalbfigur  mit  land* 
schalilichcr  Umgebung.    Ein  seltenes  Öchwarzkunstblatt. 

J.  Mouchcron  hat  fcJhst  mit  -^rltr  zarter  Nadel  mehrere  Blätter 
raUirt,  nod  selbe  fast  immer  mit  seiueiu  JSamcn  bezeichnet. 
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Moucliel»  Fnmq.  Nie  -^  Mottcbr,  Lonit  FliiL  iSS 

'    l)  Af  beelding  Abbildnnj»  des  Hauses,  welche« 

Ainstt^nlam  ans  Aultras;^  der  Bürgermeister  und  derRegcutcu 
xuui  Katplauge  tlei;  grusseo  inoscovilischen  Gcsandtschait  deu 
29.  August  169?  erbaut  ward«*  J.  MvtMlitroii  ftd  vivua  de« 
lineavit  et  fecit.  v.'i&er(^  »ciid»  U*  12  £•  T'I'*»  Br« 
i6  Z.  10  L. 

2)  —  Q)  '/..ml  -  StTicl.nn  in  t'huis  van  de  H.  B.  B.  !\Ie7.rjuola 
geschiid  en  in  plant  hrar^t  duor  J.  d.  Moucher^n,  8  Blät- 
ter mit  Tile]  No.  1  —  l.  II.  12  ^-  5  —  6  L.  mit  dem  Rtum« 
unten,  uro  die  Ornamente  eind«  Br*  $  Z«  O  — •  10 X*  '■  Di« 
drei  letzten  Blätter  ohne  No.  U.  8  2«.  11  ti.  9  Z.'»  Br. 
12       1  L. 

,  Es  finden  sich  oft  unr         nr-^tcn  vior  Bliitter, 
'    so)  **~'  55>  Die  GartenaiisiclUen.  i'lü»ier&  bciie&  et  iiaisaule&  V'eues 
0t  da  .la  «our  Heemsteda  das«  1«  Provinee  d* Utrecht,  dew. 
at  gravees  par  J.  Moucheron « et  donnd  en  lumicre  par  la 
,4.  »      Venve  de  Ni colrius  Vissclicr ,  nvcc  Priv ilege  etc.  —  Versbeyda 
schüoue  en  vermaaUelyUe  gc/.ii;ti'n  etc.     Nebst  Dedications- 
'  '   '    blatt  von  J.  Uondius ,  und  dem  Lubgedichte  von  Peter  Bur« 
man ,  qu.  fol.  ,  Bei  Weigel  4  Tbir.  ö  gr.  , 
Es  gibt  auch.*schpna  Abdrücke  mit  der  Adrets^  tön  TsaaJi 
j  und  Uarent  Greve  etc. 

36)       45)  Landschaften  init  Staffage  im  historischen  Style.  Eenig#% 
.    Landschappcn  gesclnldert  door  G.   Poussin   in  Rumcu.  in't 
koper  gebracht  door  J.  d'AIoucherou  in  Amsterdam,  10  nicht 
nnmerirte  Blätter.    Höha  dar  acht  ersten  Blatter  $.  Z.  9  L. 
'    '  '  btl  6  Z.  iL.,  Br.  9  Z.  1  —  3  L.    Die  beiden  letzten  H. 
o  Z.      9      1  L.»  Br.  S      —  5  Z.  n  U  £ai  Weigel 
'  •    ,  4  Thlr.         •  '       •        '  .  ,  .        o  . 

46)  Landschaft  mi.t  einer  grossen  Schnecke  (Mouchcron)  in  der 
Mit^t  ton'  Basan  «lt.  ein,  selttiAel  Blatt  de»  MeUters  ba- 
zaicbriet. 

Mouchet,  Fran^ois  Nicolas,  Ilislorlenmaler' von  Gray  (Haiife- 
Saone) ,  war  ScFiiiler  von  Greuze.  Er  gewann  IT76  don  ersten 
Preis  der  Akademie  der  Maleret  aus  der  liisturi&chen  Compusitiuu, 
tJmitando  aber  xwangen  ihn,  anfangs  durch  Miniaturbildntsse  seinen 
Unterhalt  zu  luchen.  Später  widmete  er  sieh  dem'  hi;; torischen 
Genre,  und  jct/t  beschäftigte  ihn  die  Regierung.  Zur  Z.eit  licr 
Revolution  wurde  er  ^Titplied  der  Municipalität  zu  Paris,  und 
spater  Friedensrichter  daselbst.  Im  Jaliro  1792  g>iig  *Br  als  Com- 
missär  nach  Belgien»  um  (ür  das  Pariser  Nattonalmuseum  Kunet« 
werke  auisnwahwn ,  nach  swei  Jahren  kehrte  er  aber  nach  Gray 
zurück,  wo  er  auf  eigene  Kosten  eine  Zeichnungsschule  gründete. 
Hier  stnrh  der  Künstler  I8l4.  Motichet'«  hptrnclitlichste  Werk» 
sind  zwei  Allegorien»  den  Ursprung  und  den  Triumph  der  iVlale- 
rei  Vüistellentl.  »    . . 

Durch  den  Grabstichel  sind  von  ihm  bekannt:  .Le.i|irqui  d'axuourg 
L*iilufiont  La  coucher,  und  mehrere  Portraite, 

Mouchy,  Louis  Philipp ,  Btldhauer,  wutda  1734  so  Paris  gebo- 
'  '  ren,  und  sein  Oheim  Pigalle  gnb  ihm  Unterricht.  Pigalle  liesa 
ihn  auch  bei  Zeiten  nach  Italien  reisen ,  und  auf  solche  Weise 
gut  vorbereitet,  lionnte  es  ihm  in  Paris  auch  nicht  an  Auszeich- 
nung^ fehlen.  6ein  aKaticniisches  Aulnohmssi ucU  (1708)  stellt©  .einen 
jtMAgeu  iUrtuu  dar,  naiv  ga^preUt»  und  scmu  6talue  des  lUrpo« 
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kr«tci  warfio  in  etncr  geheimen  Abtheilung^  im  Garten  des  P.-»11ft$t#t 
liouxeinlmrg  auigcstciit.  hur  deo  liönig  iulirle  er  die  Staiue  iles 
SulJy  und  des  Uerzoffs  von  Montauslcr  aus,  die  im  ÖtUuugs»4ale 
4aft  lottttutt  ao%Mteilt  «uird»^ 

MouiAy,  wurde  1776  ProftMr  an  d«r  Specialiebol«  ni  Fteii,  alt 
wtlcher  «r  s801  sUrb. 

Uouchy,  M.  de,   8.  Mouchy. 

Mouelion»  Louis,  M^ltr  m  Paris,  fertigte  mehren  BUder  fSr  die 
MatMfMttt«  der  Oobelios.  Slafb  i667» 

MoUgeOt,    Jean  Joseph ^    Kuplei Stecher  und  Graveur  tu  Pari», 
wurde  1780  geburen ,    und  von  Laurent  sen.  in  der  ZeicUcnkuitst 
UDterriohlet   Morel  lehrte  Ihn  de»  Kupfenteclien ,  und  Jeuffray 
f  endlich  in  harte  Steine  M  grariren.    Wir  verdanken  ihm  eine 
Antehl  gnter  fililterf  Tcm  welchen  un»  folgende  bekennt  wurden: 

l)  Zwei  jonge  Lente,  nach  NeUcher  ,'  Muiee  roynl  pnr  Lan- 

rcnt. 

Z)  £it>  inännlicbes  Bildnisi,  nr^ch  %Dn  Dyck.  Mus.  franc;-»««  par 
Laurent  et  Robillard.    Im  c-r.ston  Drucke  vor  der  Schnit. 

3)  Le  Souvenir,  aus  Lamarjiine*s,JMedIuüons  eutnomqken»  nach 
Arsene*  !•  a.  Lt 

4)  La  courliiane»  nach  Sigalon.    C|^1eria  de  Luxembourg.  L 

a.  L. 

Tiberius  von  seinem  X'iumphwagea  steigend,  ein  grosser 
,  Caiueo  in  Wien. 

'  6)  üerkulei;  der  zu  Detpht  den  Üfbifusi  entwendet^  naeb  der 
Antiket   Mas.  franfais* 

7)  Eine  Vcstalin,  nach  der  Antike.    Mus.  franfais. 

8)  Ein  Madchen,   das  mit  Knöchel  spielt,  antikes  fiildwerl^ 
Mus.  I'rani^ais. 

0  Eine  antike  Stiitue,  für  dasselbe  W^rk. 

10)  Mehrere  Vignetten  ßr  die  OeuTres  de  Byron»  von  I<adTO« 
cat  herausgegeben. 

11)  Bil  lni<;^f>  lioruhmter  Griechen  nnd  Römer «  für  die  Icooogra- 
phic  grei][uc  et  romaiue. 

MouinchXy  'P.y  Zeichner»  dessen  LebemverhiUniste  wir  nicht  km- 

neu,  (1er  aber  im  vorigen  Jahrhunderte  gelebt  haben  nii>f>.  Im 
Cablnelc  Palgnon  Dijonval  werden  zwei  sehr  schöne  Aqiiart-Iiy.eith- 
nungcn  von  einem  soh^hon  Kunstlir  gennrint:  cm  Wahl^teg,  und 
die  Hütte  am  Wege,  wo  map  icrne  das  Dorf  sieht,  toU 

MoulifUieaf,  Maler,  der  um  S76o  M  Marseille  Marinen  undThiai^ 
ettlcke  gemalt  baben  toll« 

Moulms,  ims,  g.  Dosmoulins. 

MoumCgy  JcfUBf  Formschneider,  dessen  Lebensverhiiltniise  unbe- 
kannt etnd« .  StiuU  deutet  die  Initialen  I.  M,  anl  diceen  Kiinedar, 
der  nach  seiner  Angabc  am  1533  in  Touloute  gelebt  haben  soll. 

SiruU  sap^t  terner,  h  Monnier  habe  mit  Jacques  Peresin  lür  die 
Morosophie  de  üuiiiaumc  de  ?:>  IVrrierc  Tolsaiu,  T^yon  che«  Marc 
£oohumnie  1535»  gearbeitet.  Dieses  Werk  enthalt  100  Sinubilder, 
die.  tbeilnreiae  aiitl..l!kL  b«Mtebnet  «iad.   Aieae  finchftebnn  Iteet 
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man  aaeh  «uf  dem  TttolblMt«  Stt  «Triofli^lio  di  Fortoa  dt  Sigia- 

mondo  Fanti  Ferrareso  Veiiezia  per  Agnslino  di  Portese  1527.  fol. 
Es  ist  wfihl  nicht  v«  a  <  inem  und  demselben  Künstler  die  Rede. 
Das  J.  IVI.  kaon  auch  Jt^aii  Moni,  Jeao  Mauger  und  Joh«  Maroo 

btdeuten. 

- 

MotirOtf  Architelit  voti  IVIou«sl*Ie-vi«ux  bei  Paris,  warde  1705  ffs- 

horen.  Rlnn  lr]  (Arcliiicctnre  fran^aise,  I.  ziihlt  Ilm  zu  den  be» 

rühmtcu  liuiisll'Tii.  }•>  luHiff»  fli«  Hotf!s  von  Anvergne,  Vertu  iintl 
Simon,  l7oÖ  das  Ucbaude  einer  (iainai^  berüiiiuteu  Färberei  xu  St. 
Denis ,  und  die  Landtabricji  k  U  Vtletia  in  der  Nihe  von  Paris. 
Kach  teioem  Plane  wurde  auch  dat  IiUitscbloss  des  MarquU  vcm 
Baaoframont  bei  Baian^on  angalagt« 

Kouilan,  Alexander  Hippolyt,  MinKiiurmaler,  wurde  1795  zu 

Faris  geboren ,  und  von  Saint  In  se  iner  Kunst  untnrrichtet.  Im 
Jahre  1819  erhielt  er  eine  guUkue  Madaille  uttii  seit  dieser  Zeit 
bracbta  ar  varschiedcno  schöne  Bildnisse  zur  Ausstellyog.  Dupont 
'bat  jeoet  det  Alexander  DetaDoe  ^c^^tochea*  Mourlan  ertbeUt  ittch 
f  nYatunterricbt. 

Moatin»  Geric^  tiehe  Muntioii. 

Moutony,  N.,  Bildhauer,  genoss  in  Faris  den  Unterricht  des  St. 

'  Julien,  und  fand  1800  Gelegenheit,  als  l'eii'^lon.ir  der  IVan/rtsischen 
Akademie  iu  iiout  seine  Studien  lurUuset/(  n.  .Mouiony  blieb  meh- 
rere Jahre  daselbst  mit  der  Ausübung  seiner  l,iull^l  beschäftiget, 
nach  1806'  ging  w  aber  aaeb  Frankreich  «uriicli.  Er  ferlyle  Sta- 
tnen.  Büsten  und  Gruppen.  Im  Jfbjre  i8l2  lübrto  er. für  die  Con« 
Cordten*  Brücke  aa  fan«  die  Statue  dea  ^eaesab  kacoor  am. 

Mouzyn,  Michel,  auch  Moscy«.  Mo«yn,  Mosin»  Muzyn 
und  IVIasyu  geschrieben,  Maler  und  liupferstecher »  wurde  um 
1630  so  Aaitterdim  geboren.  Seine  I«eben«f«rbältnif»e  sind  unbe* 

.  :  Juinnt;  am  meisten  beurkunden  ihn  seine  radirten,  und  mit  dem  Sti- 
chel vollendeten  Blätter.  Seine  Gemälde  aiad  aehr  selten. 

Folgende  Bl^jtter  sind  von  ihm  gestochen,  und  theilweise  mit 
der  Adresse  von  Dnnrherts  de  Jon{>he  und  Marietie  Versehens 
1)  Eine  liegende  Venus,  nach  J.  A.  liaUkcr,  lol. 
t         2)  Venus  aui  dem  Wasser  von  Amor  begleitet,  i'oL  ^ 
Z)  Zivei  nackte  Nymphen  am  Uler  dea  inoteea  litsendt  wo 
sich  baden  nollenf  <nach  C«  Poeleoburg p  kl«  gu.  fol. 

4)  Die  drei  Küni^e,  wie  solche  in  Holland  vorgeatellt  werdeOt 
^               nach  J.  van  de  Velde,  fol. 

5)  Die  .verlassene  Ariadue  aut  Naxos  von  Baccrius  getröstet  i  The« 
cea  dorn  etc.»  nach  J.  de  Banker  t  kräftig  gestochen ;  ^u.  fol« 

6)  Gruppe  von  Satyrn  und  Bacchantinnen,  refehts  ein  Satjr  nil 
Weintrauben,  nach  C.  Holstein,  kl.  qu.  fol. 

7)  Die  Satyrn farnilie  in  einem  Walde,  rechts  ein  Satyr,  wel- 
cher einer  Faunin  auf  der  Picife  spielen  lehrt,  links  ein  tan- 

'     zender  Satyr.    Boxvuctiae  Springht  en  speelt  etc.,  nach  C. 
Holttein,  Hauptblatt  des  Kopleretecheae  «nd  Malere»  gr.  qu. 
'    •  fol.  Selten. 

S  <—  II)  ihm  vier  BleaMBttf » -     Mwb  aofnpoMBlvi  füadMtgrup* 
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pen  vorge&ielit.  IgaU,  'T«rra»  Aer»  Aqua»  vier  glinitaH  gß* 
«tocbeue  UUuer,  ^r,  i'ol. 

12)  £m«  Folg«  ▼on  Kindergrupptn ;  Etntg«  OrdonantSe  m  Ter- 
tchtydi  aer.lige  Kindortjens »  nach  G.  v^n  deo  Eeckovl«  w«« 

nigstcos  6  Blätter,  qu.  §• 

13)  Die  Apotheose  de^  Admiral  Marten  Harpcrtsz  Trornp.  Er 
fahrt  auf  feurigem  Wagen  von  Fama  und  Tod  begleitet  durch 
die  Pibrtan  der  Ewigkeit,  diets  im  oberen,  von  M.  IVIozyn 
geitochenen  Thetle  der  Platte.  Der  untere  TbcU  atellt  di«  See- 
schlacht an  der  scclaDdiscKcn  liüste  dar,  in  «elcbem  der 

.  Seeheld  ara  7.  Au£5;u5it  löf"  den  Tod  fand.    Diese  ^c^sl^^Jl!c 
;    ^  I^^adelarbett  liult  IL  VVeigei,  der  unter  allen  ChalUugraphca 

und  Bibliographen  dieses  Blattes  zuerst  erwähnt,  iur  dac  Werk 
von  H.  Nooms,  genannt  Zeemao«  In  der  untern  linken  Ecke 
ist  das  Zeichen  Z.  M. ,  gegen  rechts :  N.  Mozyn  sculpsit, 
'  Vfeiter  rechts:  Lod.  Lodewycl.fz  Excudit.  j^r.   iiA.   H.    n  Z. 

11  L.,  Hr.  10  Z.  4  L.  Dieses  Blatt  ist  in  Weigel's  üuastka. 
talug  auf  i6  Tbl.  gcvrerthet 

t4)  Der  hoUandif che  Vice- Admiral  Michiel  Adrian  dm  Runter; 

.Virtuff  repnlsae  nescia,  G.  van  den  Beehhottt  deliaenWt  md  vi- 

vum.    8.  gr.  fol.    Ktn  Hauptblatt. 
15)  Der  hollandische  Atimirnl  Joliann  vmi  (jalen,  Iiniestuck  mit 

historischer  Umgebung,  Duszict  nien  üalen  in't  gedrang^  etc., 

nach  J.  Liveof.  Ein  Haoptblatt.  gr.  fol.  H.  f 5      6  X^«  Bfi. 

12  Z.    Bei  Weigel  i  Thlr.  12  gr. 

Dip  C(i|'ic  stellt  ein  Oval  dart  De  lir.  JoImui  waa  Gnies 
'    ■  Adiuir.il  (  [c.    H.  6  Z.  8  L. ,  Bp.  5  Z.  2  L. 

j6)  Der  Admiral  Jan  van  Galen,  in  Oval  mit  Einfassung.    H.  V. 

Aide.  Invent.   Idt  beb  min  vlyt  gedoan  tte.  H.  it'Z.  6 
«     Br.  7  Z.  9  L. 

17)  Jacob  Cats,  Medailton,  von  Genien  gehalten  und  umschwebt» 
'  Titelblatt  zu  dessen  Werken,  nacli  A  v.  d.  Venne,  fnL 

18)  Das  «Bildniss  des  J.  Cats,  nach  Monicks,  tul. 

19)  Thomas  de  Yillenewe  eie.,  Almosen  gebend,  kl.  4« 
'    *     20)  Der  Admiral  M.  Ruyter,  nach  H.  van  Aide,  fol. 

*   '      2t)  Der  Pensionär  de  Witte,  nach  demselben^  fol« 

22)  Johanne«;  Ever,  nach  H.  van  Aide,  fol. 

23)  Der  Admiral  Cuurnelis  Tromp,  nach  G.  van  den  Eekhout,  foL 

24)  Der  Admiral  Ruyter,  nach  Hembrandt,  iol. 
«...      25)  Der  Admiral  van  Wassenaer,  foK 

: .  26)  Philipp Prinx  von  Frankreich,  zu  Pferd,  e.  gr.  fol* 

Bildhauer  7.u  Mailand,  ein  Künstler  unsers  Jahrhunderiit 
^  '      von  vrelchera  vrir  nher  nur  nissen,  dn^^  er  iBlö  da*  Moanment  WM 
Ehren  des  Malers  Appiani  euivtorfen  habe* 

JhlOTreb  ober  Mooreb,  Isaac,  Maler,  ein  Jude  von  Geburt,  ist 
*  unt  durch  das  von  Waltaert  gestochene  Bildnite  des  AU  Bey  he- 
kennt,  Movreb  zeichneio  dietef  Bildnifa  in  Cairo,  in  Paria  vmrde 
ee  aber  gestochen ,  kU  4* 

Moya^  Pedro  de,  Mnlcr,  geboren  in  Granada  l6in,  c;o«for1irn  dt- 
eelbst  lOOO.  Öcio  erster  Meister  war  Juan  de  Castillo,  allem  iMoy« 

"  ■  -fand  diesen  Unterricht  bald  zu  eintumug,  und  so  suchte  er  das 
Sfül?*  Er  trat  in  Kriegsdienete ,  und  kam  mit  der  Armee  aaeb 
ciHMKa,  wa  er  jeda  mneiige  StnaAi  »Ii  B«ti«ohtiiag  dep  ia  Kir^ 
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chen  und  andero  Orten  aurgettellten  Runstweilie  ^tiiraclite  und 

zeiclinete,  so  das»  der  Maler,  immer  über  ilco  Soldaten  die  Ober* 
hand  gewann.  Besonders  waren  t»s  die  WerUc  van  Dyck's,  die  ihn 
ADlugcn,  und  tin  Jaluc  lüil  ging  er  n.u  Ii  London,  wo  mcH  da- 
van  Dyck  ailffiicll*  r#<*tÄlerer  nahm  ilm  treuuUiicii  auf,  starb 
aber  schon  nach  sechs  Monaten,  was  unsarn  Kttüitlar  fo  tchiberalieh 
berührte,  dnss  er  bald  dat auf  nach  Sevilla  aurüekfctbfte.  In  dar 
Folge  Hess  er  sich  in  Gr  lun.la  nieder,  wo  man  seine  vorzüijlichsten 
Arbeiten  sieht,  wie  die  Madunna  mit  dem  Kinde  und  einem  ßi- 
*»•  schofe  auf  den  Knien  in  der  Cathcdrale,  Darstellungen  au&  dem 
Laban  dat  hatl.  Johanaet  de  Mala  bei  den  TrinttaHern;  St.  Aly 
piat,  der  die  heilige  Jungtrau  anruPt,  bei  den  Augu!;t!uern;  eina 
Geburt  Christi  bei  dcu  fl ji  niscerml'inclirn  u.  s.  w.  Seine  Werke 
waren  zahlreich,  heiligen  um!  profanen  Inhalls.  Sie  sind  aber,  wie 
diess  bei  vielen  spanischen  Munstern  der  Fall  ist»  nicht  selten  styl- 
loa,  dock  Toll  Leben  und  Ausdnick.  Er  bildete  auch  Schüler,  .uo* 
tar  welchan  Juan  de  SaviHa  dar  vorzüglichste  war.  Auch  auf  Mn* 
rillo  hatte  er  Einfluss.  Angeref^t  tlnvcU  Don  Pedro  vcrliess  dieser 
in  Sevilla  Castillo's  Schule ,  wnraut  er  in  Madrid  bald  zu  Ruhm 
gelangte.  IVIuya  errichtete  in  seinem  Hause  eine  kleine  Akademie» 
•IB  waiahar  saftta  ScbiUar  da»  Studien  oblagen. 

MüJBf     auek  Moja»  ' 

Moyaerty  Claas,  audi  Moojaart,  Zeickner,  Malar  «nd  Radirar* 

blühte  in  der  ersten  Hälfte  das  17.  Jahrhunderts  zu  Anstardam, 

und  Basan  will  wissen,  dass  er  selbst  in  jener  Stadt  t^ehorcn  wor- 
den 6ei.  G.e%vis&  ist,  dass  Moyaert  dort  gearbeitet  habe,  noch  ^egen 
l6S0.  Dieser  Künstler  malte  Bildnisse,  Landschaften  mit  biblischer 
Staffage,  Scenen  des  klassiickao  AlCarthiinis  dar  Griaehaa  und  Ro-  ' 
'  mcr,  Bambocciadea  9  Tkiarslöcka  n,  #•  w»  Im  königl.  Maseum  zu 
Berlin  ist  von  ihm  Ulysses »  der  au«  dem  Gebüsch  sich  emporhebt, 
und  die  Nausikaa  und  ihre  Dienennueu  überrascht.  Es  zeigt  sich 
in  die&eiu  Bilde,  da&s  Moyaert  der  ilembrandt'schen  Eichtung  ange- 
hora,  dp*  .Werk  iat  aber  nach  Kuglar  (Besch,  d«  GaUaria  S*  253)  ge- 
mein und  ohne  tiefara  Laune  gemalt.  In  andern  Werken  scheint  sich 
Claas  den  Elzheimer  zum  Muster  genommen  zu  haben.  H.  W^'i^:ol 
rühmt  in  seinen  Kunslkalologen  eine  liisterzeiclinung  in  Elzheimer's 
jVIauier,  tveiche  dcu  todien  Abel  in  einer  Landschaft  von  seiner  Fauii* 
lia  betrauert  vorstellt  Nach  seinen  Zaichnungan  stach  P.  Nolpa  nana 
historisch-allegorische  Cuinpositionen  aus  dem  Leben  der  l^lIaeiaToa 
Mcdici  liir  dns  Werl;  :  r\l  licea  huspes  s.  Descriptio  pnbli'cae  p^ntu- 
lationis,  qua  Ser.  et  Aug.  iU'giuani  Mariani  de  Medicis  excepit  Scna-  , 
tU6  ropulus(|ue  Amstelodamcnsis.  Autoro  C.  Üariucu.  Amstelod.  l(y3Q, 
fol.  Dia  übrigen  Sticke  sind  von  Martss'  da  Jon^he,  S.  da  Vlieger, 
P.  V.  Avondt.  f^olpa*6  Stiche  sind  auch  mit  dem  Titel  verein ii^t.  Bly« 
de  Inliomst  des  allcrdonrluchlighste  tioniginne  Marta  de  Medicisi 
'  r  Amsterdam  by  Juhan  en  Cornelis  liincv  CIOIOCXXXIX.  Mit  fran* 
xüsisckem  Text  ist  es  betitelt:  Les  hunneurs  rendus  a  Marie  da 
Madtds  k  Amatardam  i63d«  Aach  Malkaa  stach  nach  Ikm. 

Dann  wird  Moyaert  auch  als  Meister  vuu  N.  Berghem,  J.  vaa 
dar  Doas,  S.  d.  Roningk  und  J.  B.  Waaninx  genannt»  dia  ika  abar 
alla  weit  übertrafen. 

\Yir  haben  von  ihm  mehrere  radirta  Blätter»  dia  thailwaiiO  mit 

dem  Grabstichel  übergangen  sind: 

l)  Die  ver:3tobScnc  ilagar.  Links  ist  der  Uirte  mit  der  Heerde» 
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upd  in  iler  Ferne  sieht  raaa  grosse  Bäume  und  Huinea.  H. 
4       Br.  7  Ä.  3 

2)  Abraham  nn  n^gi  iff  deo  Solln  su  opfamt  und  di«  Ertdiei* 
nung  des  Engels  tlabei. 

3)  Die<^elhe  Srerte.  Abraham  hält  eiaea  Widder^  den  tr  wom 
'  Danku^ier  bringen  will« 

4)  Tobias  Terlatst  da«  alterliche  Haoi« 

5)  Tobiai  findet  den  Fiscli. 
6>  Pie  Zurüchkuoft  des  Tobias. 

Diese  Blätter  ceh  ciren  zu  einer  Folge,  von  welcher  iB  dar 

Samnilunt^  des  Graten  Sternberg. Monderschcid  obige  6  sich 
*  befanden.  Nro  i  i&t  auch  im  Rigal'schen  Catalogc  beschrie- 
ben. Die  Folge  ist  indessen  in  6  Blättern  nicht  complet; 
4enn  Frenzel  (Sammlung  der  Kupferstiche  des  Gralea  Siem« 
barg- Manderscheid  IIL  Nro.  2276)  sa|;t,  dass  diese  Bfttter 
2  —  5»  7  und  g  numarirt  sind.  Vielleicht  echoren  aucli  die 
vier  i'ulgenden  Blatter  aus  der  Geschichte  Lutii's  zu  diascr 
Folge,  was  der  Cnösse  nacb  sehr  >v(dil  sevn  khnn. 
'7)  Loth  ladet  die  Engel  zu  sich  em.  £r  ist  auf  den  Knien  vntf 

ihnen  nnter.  einer  Arkad«»  . 
8)  Loth  vräftcbt  ihnen  die  Filisf«  bevor  sie  tur  Tafel  §Ato* 
g)  Loth  und  seine  Familie  von  den  Engeln  aus  Sodom  gefuhrt« 

10)  T'Oth  und  seine  Tochter.  Eine  sitzt  ihm  zur  SeitOf  die  für 
dere  hält  ein  Gcfäss  mit  IViichten«    F.  M«  sc« 

Grosse  dieser  Blätter:  H.  4  Z.  7  L.,  Br.  7  4 

(Dann  %veiss  Füssly  von  einer  FoIc;e  vpn  6  ßiättero ,  vfel> 
ehe  die  Gediiehte  des  Joseph  ▼orstelfen^  nnd[^6it  einem  Ci 
Cornelias  Mo^aart  herrühren  sollen.  Das  ist  wohl  unser 
Claas  Moyaert ,  so  wie  der  Claude  Moyard  des  Basan.) 

11)  Merluir  und  Arsens  ni  einer  Landschaft  hei  der  Viehheerde, 
im  Hintergründe  rechts  Ruinen  eines  Tempels.  CL.  Muyaeit 
fec,  verkehrt  geschrieben.   U.  3  Z.  s  L.  i  Br.  7  Z. 

12)  Landschaft  mit  einem  Weiler,  links  ist  eiiitf  hohe  Bannigruppe 
nnd  drei  Kühe,  von  welchen  eine  ron  einem  Weibo  gemol* 
l;en  wird,    Ohne  Zeiclien,  gr.  qu.  8- 

13)  Fine  Gruppe  von  Orfi^on,  Kuhcn  und  Schaafen,  eilf  zusam- 
lueu  m  einer  Landschait.  Links  auf  einer  Erhöhung  sieht 
man  neben  Rainen  den  Hirten ,  rechts  sind  BlomcXL  M. 
ft.  l633*    Unten  ist  Nr.  2.   H.  4  Z.»  Br.  ?  Z. 

Dieses  schön  radirte  Blatt  mnsi  XU  einer  Folgt  f/Mnmß 
wo  es  Nro.  2  bildet. 

14)  Der  Hirte,  welcher  eine  Heerde  Schaafe,  eine  Ziege  und 
Kühe  hütett  In  der  Ferne  sind  Bauern  mit  einem  beladenen 
l^sel,  links  Berge  und  Ruinen,  rechts  Baama.  CK  M»  H* 
1638  ,  Nro  67.   H.  4  Z.  5  L.,  Br.  7  Z.  3 

Diese»  schöne  Blatt  gehört  ebenfalls  xu  einer  Fnlj^p, 
15       20)  Eine  Folge  von  Kasneelen,  Ochpen,  Ziegenböcken  n, 
f«  w. ,  5  kleine  Blatter  lu  Öua&eveidliy  Manier,  wie  Basan 
«Dgibt 

aert»  Christian  Ludwige  nennen  Anstand  einige  Andere  des 

Claas  Moyacrt.  Rost  sagt,  er  Ucnne  ihn  nur  durch  die  cmblema* 
tische  Geschichte  der  lionlirin  Maria  von  IT  /iSrl?,  wovon  er  8  Blftl- 
ter  sah.  Diesiv  ist  das  im  \  nrltt-rgchendeu  A: '  l.cl  crw  >!)P?p  "W'orh: 
JMedicea  hospes  etc.  Warum  iiost  den  liuui-lier  Clut&tiau  Ludwig 
tauft ^  wis^ci^  wiir  nicht,  es  müsste  dj^nn  seyn,  dass  er  die  Anfangs 

«  .  »« 
f      ■  * 


y ui^L-o  i.y  Google 


m 

K 

buchstaberi  aiiFhabhiens  CL. ,  wie  pum  sU  Äudt  gtf diriebtn 

findet»  wilikührlich  so  ausgelegt  habe*  • 

yaeit^  CL  Cornelms,  der  in  FumV*  ^ajiptMieiitra  «Mhnfo 

Kupleritecher,  von  ^vr;,^  ,  «ich  eine  Folge  von  6  Blättern  mil 
Darstellungen  iu$  der  Gesdiiri.tc  dofi  J«««ph  flidtk»  tdll/Mt  iicher 
niemand  anderer  als  Cians  iMoyaert«     '  t  >  t 

^Oyärdy  Claude^  n^nnt  Uas^an  irrig  ded  CN«i  itoTttcff.  « 

.  ■  •      .  I 

Mo]riie>  le»  siehe  Lemoine.  ^ 

>  Kupieisteclier ,  geboren  zu  Orleans  169I  .  geslor- 
ben  zu  Tarift  1762<>  Dieser  truchtbare  Künstler  erlernte  anfangs  bei 
Boll  Botttogn^  die  Malerei»  xoletst  eber  sog*  ef  die  Redt^lfcnist  Tor^ 
titid  Heferle  hierin  eine  grdsse  Anzahl  von  Blüttcrn,  besonders  nadi 
Woüvcrmans;  Soinc  \VrT  l,'^  <iritl  mit  Flci*;^  inul  in  einer  !:^er:illigen 
Manier  oust^elülirl ,  uiui  iiieiirere  derselben  hann  man  ^eislrcicb 
nennen;  Die  grossere  Anzahl  bilden  aber  iiumerliin  dre  mitleloitts- 
sij^en  Blatter,  deren  btfsoadefs  seiiii$'9emiii)nng  hech  WouvenMiiii 
mdtt  wenig  sMhlt  Watetet  verdammt  diese  Blätter  im  AllgesieineD« 
Mrenn  er  sngtf  es  sei  nnnn::^rnr!;fTT,  in  Wouvprman's  Wrrl.fn  so  viel 
von  Moyreaü  zü  finden,  der  in  einer  weichlichen  und  {^i^tlosen 
IVlanier  gearbeitet,  wahrend  der  Maler  so  viel  Festigkeit  in  der 
BehftD<Hung  und  Oeist  in  def  Ausführnng  bieesseti  habe.  Oenaoch 
fcaiin  man  anderwärts  ^Meusel's  Archiv I.  3*  60«)  lesen:  Moyreaii'e 
«ngevVöhnliche  Fertigkeit  und  Kenntnis^  in  def  Aet/.knnst,  sein 
sarift«»r  und  angenehmer  Vortrag,  und  das  FJeissige  und  Gefällige 
•einer  Manier  vereinigen  sidi  auts  günstigste  zu  ungetalscbter  Auf* 
futmiM  der  Wanielirelitgeii  dchönhtHten ,  Welche  die  WonTemwnf 
eehen  Bilder  lo  ho<jb  ei^eben^  Dieses  Lob  muss  jedenfalts  gemieiigt 
werden«  wadti  man  auch  in  manchen  Dingen  dem  Hünstier  Gerecn- 
tickeit  widerfahren  lassen  muss.  Im  Jahre  1736  wurde  Moyreaa 
Mitglied  der  Akademie  zu  Paris  und  sein  Keceptionshild  ist  dae 
tinten  fblgeiide  Hendeieyotis  de  Cbasse ,  nach  C  van  Falens« 

1)  Das  eigene  Bildnis«  des  Könstleri,  Hftietttick  mit  der  Pal* 
lette  in  der  Hand,  nach  Nonnotte,  gr*  foL  Zam  Werbe 
Wouvermans  rr^'h^ing. 

2)  Louis  Gaston  Fleurian  d*  Armenonville,  Bischof  von  Orleans, 
in  Begleitung  von  Nicolas 'Paris,  evcque  d*£aropc,  Coadja« 
tor  von  Orleans,  nach  H.  Bigeod,  1727»  fol* 

5)  ^-  B-  Hebel,  Cammervirtuos  des  Königs  von  Frankreich  Ott«! 
Musikmeistor  dw  Akademie,  Büsie  nach  Watteau,  fol. 

4)  Fr.  Leschassirr  Prp<;byter,  Hnislhild  nach  F.  Andre,  Oval  fol. 
Sr)  Rebecca  am  Üruuneu  ,  sciiune  Compu^iltun,  Paul  Veronese's 
Bild  im  Museum  xu  Paris,  gr.  fol.   Im  Reeueil  de  Cfosat» 

6)  Die  Erweckung  des  Lazarus,  nach      Boulogne,  fol. 

•7)  ßfllhseba  im  Bade  von  "in-^r  Negerin  bedient,  nach  Rem- 
*  '        braodt's  Bild  der  Galierie  Bnibl,  gr.  fol.   Im  ersten  Druck 
vor  der  Schrift. 
'  8)'Baeehat  und  Arfadne,  nach  B.  Boulogne,  fol« 
9)  Angelica  und  Medoro,  nach  F.  Marot,  fol« 
10)  Der  Abschied  des  Heetor  von  Andromache»  nach  B*  Bou- 

'  '  '■  lognc  ,  tül. 

1^)  Der  Triumph  des  Amor  über  die  Elemente,  nach  E-  le  Su- 
*  «nr,  fol.  ' 

Die  Werir  to*PbiIipp  WMvermaiiiy  89  BÜtler  mit  dem 
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ilom  Bililnisse  IVIuyreau's ,  von  i!>m  selbst  gcstncKen.  xin^.  je- 
nem VVuuvermauSy  vuo  Dujpuis  iiacii  C.  Visächei ,  gr.  fol. 
Dihin  gehören  folgende  Blatter  voo  i7  — ßO* 

t2)  Retour  de  chasse  et  curec ,  reiche  f  i  :|  osUto&  mich  dcA 
Bildo ,  elieilcin  in  der  Gallerie  Orle^n^    Nro  1. 

I")  r)op:irt  de  !;i  CliASSO  au  \«>1.       i  iu.il  <le  Crucat.  Nro.  2» 

14)  La  clta^äc  aux  canards.  iiccacü  de  Croxtft.  Nru.  5. 

15)  Lt  merchande  de  merce.  Ree.  de  Crozet.  Nro  4« 

l6>  Grand  ehatse.  a  l*piseau.  hohe  breite  Landschafl  mU  reidiw 
Figurengruppen.    Aus  Verrue's  Cibinet.  Nro  5. 

17)  I/abr(!uvntr.  Reitergruppen  am  Wasser.  Aus  Yerroti't  Ca> 
binet.    No.  (). 

.  IQ)  Le  passace  ilo  Teau  ,  klettte  Iii  ücke  über  einen  Wasserfall. 
Aus  HaUoe's  CabineL   No.  7. 

19)  Cottrse  de  la  bague,  Bauern  zu  Pfordt  •  die        dem  Rivge 

»lechon.    Ebendaher.    No.  Q. 

20)  Lcs  luarchunds  des  chevaux,  reiche  Composition.  Eheada- 
her.   No.  g, 

21)  La  barette  des  chassean,  Jäger  bei  einer  FonUiuie*  Am 
dem  Cabinete  det  Prinzen  Carii^nan.  No.  10. 

22)  L«e  cabaret,   reiche  Composiüon,    rechts  Pferde   an  einem 

Wtrthsbause ,  links  Badende.  Au»  Vorrup's  Cabioet.  No.ij. 

23)  La  foutatue  des  chasseurs ,  Jager  links  bei  eiAem  B.unnen. 
Ebendaher  und  Gegenstück.    No.  12. 

24)  La  petita  chaase  au  cerf ,  der  Hirsch  rechts  nach  dam  Was- 
ser.   Ebendaher.    No.  15. 

25)  JLa  Gasen  de ,  reiche  Landschaft»  rechts  mit  piiipm  "Wasser- 
fall ,  wo  eino  Brücke  ist»  ]inks  Aciseude.  Ebendaher. 
Nu.  i4. 

26)  L'ecurie,  ein  offener  Pferdestall,  links  eine  Kindangrupj^e. 
Ehedem  in  Verrne's  Cabtnet»  jetzt  in  der  Oreednar  (ädlene. 

No.  15. 

.27)  Ictcs  et  adieux  des  cbasseors»  äusserst  reiche  CoapoMtioa. 
Ebendaher.   No.  16. 

28)  L'arrivde  de  chasseurs,  reiche  Composition,  sonst  im  Cabi- 
net  Verma.   No.  17. 

29)  Le  grand  marchd  des  che?aux ,  äusserat  reiche  Compnaitioa, 
linhs  eine  Equipage»  nach  dem  kostbaren  Bilde  tonst  in 
Verrue's  Cahlnct.    Capitalhlatt.    No.  18. 

30)  Ouarlier  •  Geocrul  de  l  aruioe  buUuudoisef  reicJie  Compositioa. 
Ebendaher.   Hauptblatt.  No.  19. 

Zt)  Grande  chasso  na  eerf»  der  Hiräch  geht  nach  linkt*  «at 
Scli.mfc  nrn  Was^^cr  und  Badende  aufgeacheocht  werden. 
Ebendaher.    Haupiblätt.    N«.  20- 

32)  Ea  bouüque  du  marcchal ,  links  bei  allen  Gebäuden  an  Fei- 
ten eine  Schmiede.  Ehedem  in  Vcrrue*s  Cabinet,  jetzt  in 
der  Dresdner  Gallerie.   No.  21. 

33)  La  fontainc  de  Bacchus,  reiche  Compositioo»  links  der 
Brunnen ,  schöne  Compotition ,  jetzt  in  der  Dresdner  ütl« 
lerie.    No.  21. 

34)  Ocpart  puur  la  chasse  aux  chieos  couchans»  schöne  Gruppen 
rechts  bei  einem  Garten.   No.  23. 

S5)  Guerr«  des  Hugenotte«  sous  Charles  IX.  en  \j62-  Sehr  rei- 
ches Bild,  sonst  im  Cabinct  Croztt*  No.  24*  (No.  25  von 
Moyt  eau*8  Werk  ist  der  i'itel.) 

Lc  colojabier  du  marcchal »  links  eine  Heerde  Schaafe,  recht» 
Ruinen.  Atts  d'ArgensTillt't  Cabivat  Nu.  ^ö. 
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oT)  l'Gi  iiaigneurs,   breite  LandscKalty  link»  eia  Thurm.  Au» 

litlUf^«  Cabinet.    No.  27«  ^ 
3S)  Quartier  de  ratn»!- hutement,  Reiter  m  Ztitcn  liate.  Ans 

dem  Cabinet  Ka^  .oae,  Irüher  bei  Vtrrae*    SohooM  BlaH* 

No.  28. 

39)  PrcdicatioD  de  St.  Jean.  Der  Heilige  i&t  linkt»  um  ihn  meh* 
rere  Krieger.   Aus  dem  Cebinet  BloBcly.-  No.  29» 

40)  La  cliaMe  aux  cperviers  ,  viele  Dombo  und  JSger  bei  einem 
Branneo.    Au«  der  Galterie  Orleans.  Schönet  ftktt.  No.  30. 

'4t)       proäent  da  cbasseur,  rei<  lic  (kuppen  beim  Eingange  et- 
v"<  Schlusses  rechts  y  wo  auch  VYiid  liegL  Ebendabar.  Scbo- 
11*  Blatt.    No.  Ol. 
^Z)         cunJuile  des  damcs  pour  la  chas&e ,  viele  Heiter  vor  ei* 
nem  Schlosse  linhs,  wo  eine  Dame  abgeholt  wird«   Bbe«*  , 
daher.   Schönet  Blatt.  No.  32. 

45)  La  petite  foirc  niix  chevaiix,  reiclic  PferdognippeTi  ImUs  bei 
einer  Krippe.  Aus  dem  Cabinet  Carignan.  Scbüaes  Blatt* 
No,  55. 

44)  L*ecurie  hollandotse,  eechs  Pferde  in  einem  Stalte»  liabt  als 

Knabe  auf  einer  Ziege.    Ebendaher.    No.  5i. 
^)  I.r  vin  r!r  Totrior,  ein  Herr  und  eioe  Dame  SU  Pferd  mit 
Hi-£^I  2itung.    Ebendaher.    Nn.  35. 

46)  Lhjver,  Bauern,  welche  rechts  an  einem  gefrornen  Canale 
Binne  umhauen.   Ans  Oersain^s  «Cabinet.  z9o.  36* 

4?)  Petite  chasse  a  Toiseati ,  Anhöhe  mit  Jägers  M  Pferd»  leditf 
ein  Bach.    Aus  dem  Cabinet  Orleans.    No.  38. 

48)  Pillii£;e  des  rcilrrs .  pend^nt  Ics  Cfuerro«  rtvil^s  des  fran^ais 
suus  Henry  Iii.  cn  1587.  Aus  Moyreau»  Cabinet,  [atzt  in 
der  Dresdner  Gallerte.  Reiches  Blatt  im' erstes  Drucbe  Tor 
dem  sächsischen  Wappen.  Im  zweiten  Drache  mit  dem  pol* 
nisch-ftächsischcn  Wappen  und:  le  pillage  des  reitres.  No. 39* 

49)  Li  fbrnillo  dti  marc<-hal,  rechts  zwei  Reiter  bei  eiaar  Schmiede* 
Aus  M.  Purlier's  Cabinet.    No.  4o. 

50)  L'abrcuvuir  des  <  li.issr  urs ,  lünf  Reiter  bei  einer  BcticKe« 
Aus  Iscoghien's  C.ibinet.    No.  -ü. 

51)  Le  marchand  de  fuin,  ein  Heuwagen  und  Pferde  bei  eioeoi 
alten  Mauerwerhe.   Ebendaher.  No.  42. 

52)  L*academie  du  mnncge,  reiche  firuppen,  redits  gallopitt 
ein  Reilfr  tim  fino  Paule.    FImmi  lahcr.    No.  43» 

53)  Le  defilc  d'ei^utpages,  reidie  Gruppen  Reiter  und  Wa- 
gen. 

S4>  Gardes  de  caTallene,  Gruppe  von  fönr  Reitern  lial»  bei 

Zelten.    A\:>  dem  Cabim      Dinet.    No.  45» 
6&)  T     M  irclinii  l   If  [Nlilridate,   der  Ot'nrk^albcr  recht!  auf  dem 
Ihcaler,  umgeLjen  von  miphen  Gruppen.    No.  46. 

56)  Le  petit  pont  de  bois ,  Landschaft  mit  weiter  Feme»  linkt 
eine  Brücke.   Aus  Miraheau's  Cebinat.  No.  40. 

57)  L»'embrassr>rieiit  de  mt  filin,  Cavalleriegefecht  bei  einer  bren- 
nf>ndrn  "^I  .^  1^.  Au$  dem  Cabinet  Tugny,  jetst  im  dar 
Dies<lM(*r  Gailcnc.    No.  4h. 

58)  Deiaiie  des  Sarazins  ,  grosses  Cavalleriegefecht  zwischen  Tor 
ben  und  Deutitchen.   Ebendaher.   No.  49. 

59)  Les  cbasfeur<i  sortant  69  la  for^t,  links  im  Walde  einige 
Hütten,  rechu  Jager.  Aoe  dem  Cabiaele  Orray  de  Fuloy. 
No.  so. 

60)  Le  boufon  des  chas&eurs,    reiche  Jagdgruppen  vor  einem 
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634  ^yrcaii,  Jc^ii. 

.  ^clilo4f9  Vvklik  yt^  4ei7  Narf  iit   Atii  Ormesion*«  CabiMC 
No.  5f> 

.0t). X«!  Pohcniiops,  ISn^s  ReltergrupptB,    clits  Zifeuacr.  Ass 

Tugny*s  Cabiuet.    Nq.  5?. 
0^)  I-o  trnvall  du  marcchal ,   rimtipr»  von  drei  Cavalleristeq  vor 

uipcr  Sclüniodo  reciiU«    Clicn  i.:!  er.    I^io.  S^t 
63)  L*  düigenop  bolInndRlM »  d^r  Waffen  mit  deii  Gruppen  Mchti. 

Ebendaher.   No.  55» 

l^'accidcpt  du  cliasseur,   ein  HliJ-ch  und  ein  Reh  im  Wasser 

vprlolgt,   wo  reuliU  cif)  |Uuer  $lurz(.  Ä^i  der  BrüUl'scIieif 

Gallcrie.    No.  56- 
65)  La  i'untaine  de  P^^cptune,   reicbe  Jägcrgruppcn  bei  eines 

Lijs^pafU,   Au5  Port*4  Cabinetf   No.  57. 
60)  Le  poct  aq  foio»  grosser  Heu>vap;cn  bei  cinepi  ßdiiffi  am 

'Wa<?cr.    Ans  dem  (.;i!>iiiet  rciüton.    No.  58. 
67}  La  grpttc  du  iparc  lial ,  dt^r  Schmied  links  aus  seiner  Werk- 

sU^  l^ommead.    Nu-  5g- 

68)  X^es  m'archands  forains,  drei  Reiter  be{  einer  Hiitt*.  Abi 
der  Brühl'schcn  Gallcrie.    fj».  6^>. 

69)  La  bara(]ue  du  pechcur»  d|ß  Hütte  (inks  %\f  •in*?  Uobe^ 
rechts' Zjgeuqcr.    No.  ^J. 

^0)  L*abreuvoir  holland.iis ,    Pferde  und  Wäscherinnen  bei  der 

allen  PrücUo  am  Wasser,    Aus  I^a  lla\e*s  Cabinet.    No.  02. 
71}  4^^  hv^yetta  des  Uames.    einiga  Damcu  oiU  ihren  Begleilen| 

BW  9wem  BruQotn.  £beiidaher.  No. 
^)  La  fontaine  de  TrittP^  Umkt  eine  Dame  iMid       Herr  «| 

Pferde.    Aus  Ar£!:onsdn*s  Cabiuet.    Xo.  64. 
*^^)  La  tuntaine  de  Venus,    ähnliche  aber  reichere  Gruppe,  wo 

eine  Dai»Q  yQm  |[*ferde  steigen  >'ri|l.    Kbendahc-r.    No.  65t 

74)  La  phartl^  dat'Oapuciiu,  reisende  (UIgec  bei  einen  Capnd- 
perkloster.  naeh  dtmfcböaaa  Bilda  der  Dresdner  Cfallerie, 
iS'o.  66. 

7^)  La  conseil  des  chasseur$,  reiche  Grupp«.  vqq  fii|lf  Pferden* 
rechts.    Aus  Geignat's  Cal^inet.    Nu.  67. 

75)  Recrcation  luiütaire,  vipr  Reiter  bei  einen)  2^eUe,  recbli 
swai  Ifarketenderinnei».  Ebendaher.   No.  681 

^f7)  ^arebe  d'arm^e,  eine  der  reichsten  Compositionen  dos  Mei* 
sters,  mit  Canonen  und  Wagcu/.iigcn.   T.!)rndalier.    No.  69. 

^8)  Occupntiuns  champetreS|  Ufowe  Landschaft  aus  dem  Cabinet 
Jujieime.    Nu^  7t* 

79)  fort  da^e^»  tphona  Maripe,  linkt  Reisanda  an  dar  Kiitt«i 
,   .fl|)fn4»!ieB.  No.  72. 

80)  La  fontaine  du  paupbin ,  «fin  Railer  aiit  aioar  Dam«  bei 

einem  Baume.   Ai^s  reilhon*»  Cabinet.    No.  74» 
Si)  J  a  buvctte  dc^  cavaliar9|  Militaiia  au  Pfard  M  einam  Zella. 

Ebendaher.    No,  75. 
t    82)  Lcs   büucherons,    liulxhauer  mit  ihren  Pferden  bei  aiaaa 

flttsae»   Aus  Argensville's  Cabinet.   No.  76* 
•e  quartier  do^  v  ivandieri ,   Gruppe  Ton  vier  Saitam  und 
Frauen  bei  ciniiui  Zelle  ,  links  das  Lager.    No.  77- 
S4)  Lc  depart  üo<;  cavaliers,   ein  Trompeter  bläst  aum  Aqfiing% 

hinter  ihm  der  Eahnenjuukcr.    No.  73. 
9S)  I/aeuria  flamando,  drei  l^ierde  in  cine^u  Stalle.   Aus  dem 

Cabiaat  Denis.  No.  79* 
86)  La  grotte  de  Pabreuvoir,   zwei  Jäger  zu  Pferda  an  ail^aB 
fliMet.   Aus  Croaai  Xhieia  Cabinet.   No.  &1* 
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67)  L*abr«avoir  (iamnn^,^  Ar^  'Bcittfr*  mit  iMen''mir)eil 

Wasser  b«i  etnor  alten  Rnite*   Ebendaher.   No.  83. 
88)  Pettte  mcufe  de  c!  icns ,  3üa;pT  mit  den  KttppeUiundfea  in  et- 

'    '  nem  Hügel,    '".lit  ic^nher.  No. 

.1      89)  Psi'tie  de  cha.'^bo  puai  le  vul ,  D.im<)n  und  Herrn  vom  ächlo&se 
nach  der  Falketijni;ci.   Auf  Peil  hon'«  Cabinet.   No.  87« 
90)  1>«vaKt€ment  d*eqtMpairt,' Soldaten  und  NadnüMor  ,*Mdie 

Trnn«;yinrtwa!^en  aulalJcn  ,   rrichc  Compoiition.  No.  78« 
gi)  I>ei"  \Vas>(rrull,    schöne  Cjebirg'^laiiflßchatt,    reclit*  mit  Fei- 
.1   >      »cn  und  einer  Strasse,   im  Vurgiuiidc  Ketsaoda-,  nach  FhU 
lippo  Neapolitano,  qu.  fol.  -  ' 

92)  L  htver,  nach  J.  Breughel,  4«  .      ,  .  . 
^3)  ileciU'atiQii  flamande»  nach  dcmUlb^n  •  4*  *   '  '   ' ' 
•       01)   H  ndczvüus  de  chassc,  nnch  C.  v:ui  Falens,  qu.  fol» 
95)  Ahe  de  cfins<enrs .   nncfi  ucm»elben ,    1756,  qu.  fol. 
^ö)  AusicUt  einer  CaÜiCiitale  lui  gulhisidieii  Style,    nach  L.  von 
Grevenbruck,  qu.  fol.   Im  ersten  Drucke  yor.der  Schrift» 
.  '  QT)  Co&vMsftitnn  fte' natilols »  Landtchirft  nacsh  Cf.  L«rrtfln,  qa, 

toi. 

9Ö>  iiS  chassc  aux  Hons»  naoh  Aubons  Bild  im  Qabtaet  Ju« 
i         t     Itenno,  gr.  qu.  ioL 

pcf^  Ijk  chnaae  aux  lifret,  nach  demseiben,  gr.  qu.  fol. 
SOO)  Landschaft  mit  Ruinen,  nach  J*  Panntnt.  fol. 
t01>  —  104)  L*Entance;  ]a  Jeunesse;  TAge  ▼iril;  ,1a  VieOlesM, 
f{  Blätter  nach  J.  Raoux,  qu.  lol. 

Die  Allianz  der  Musik  und  der  Comüdie»  nach  A.  Watteau, 
fol.  •  • 

106)  Halte;  defile,  zwei  Blatter  nach  Wattenn»  fol« 
'  107)  R«paa  de  «iaiiip'agne ,  Aach  deini«1hen,  fm. 

loR)  La  mnsctte,  nach  demselhcn,  fol. 
lutj)  La  chnto  «l'cau,  nach  demselben,  fol. 
'    ilO)  La  partie  carrcc,  nach  demselbeo,  fol, 
Iii)  lies  entreften«  badina,  nach  demselben,  toU 
"tl2)  Le  veiulangfor,;  uad\  demfielben,  foJ. 
'  113)  Ln  f^le  bachique,  nach  demselben,  fol. 
Il4)  Los  enfans  de  Momn«; ,  nach  dcnwelbf^n  ,  qu.  ÜqI« 
^  "  *  ItS)  La  caui^e  badiue,  nach  demselben,  qn.  toL 
ll6)' Eine  Arabeske,  nach  deiasclbcn,  kl.  toi. 
'  '9l?)-li'e«corte  de  ?^quipage»  tMh     CaMnnf«!  fot* 

Wka^fThBUf  J,  A.  M,^    Rupfetsteoher »   der|ünge.re  genannt» 
.    u\  ^ahrtcheinltch  der  Sohn  des  Obigen.   Seine  tjetkensyerhültnisse 

lien'nen  wir  nicht,  nur  folf^otide  BHitter  fanden  wir  einem  J.  M. 
üdfr  INI.  A.  M.  Mtnicau  /.n^'eschriclicn.  Er  leb'*»  in  der  zweiten 
HäiUu  de»  vorigen  Jahrhunderts.  Fulgoude  liluUci  werden  ihm  im 
Cabinet  Paignon  Di}anval  beigelegt: 

1)  Les  pecheurs,  nach  J.  Verneti  i770  gcattt,  J.  M.'Moyrean* 
le  jeune  sc. '  Oral«  fol« 

2)  Artilleristen«  welche  mit  der  Kanone  exerelren,  nach  einer 
Zeichnung  von  ddla  Bella.    M.  A.  M.  Moyreau  17Ö0 ,  4. 

3)  Ein  antikes  IVIaui>uieani»   na€h  J»  P«  Pannini.       M.  Moy- 
reau  sc.  1761 »  fol. 

4)  Die  Ruinen  eines  antiken  Tempels ,  nacti  demselben«  J.  M. 
Moyreau  SC.  176 1  ,  fol. 

5)  Ein  Hirtc  an  der  Seite  der  Hirtilk  die  WVMt  blis^nd,  nach 
An.  Carracci»  J.  Moyreau  jsc. 
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Moyse;  le  petita  aMeeti  die  FnunoMn  dtD  MoMt  WttfebvoHi 

«der  Uylenbroeck.  Fr  \f.t  dann  auch  jener  Moyse,  von  welchem 
FÜAfily  hl  den  Supplemenlcn  trägt,  wpr  rr  denn  wohl  sejn  moje  ? 
In  Heusel'&  Archiv  L  296  hei&st  es  Udiinltcik ,  dass  Ualbkenaer  die 
Gtmiikle  von  Moyse  für  C.  Poelenburg  oder  Elsheimer  imfcmf . 

Moz,    Abraham,    Maler,  der  um  1730  in  Dcut>chlnnd  ].  btc.  wahr- 
scheinlich einige  Zeit  in  Augsburg.    Kr  malte  Laod&challei}  mit 
liistorischer  Staffage.    Im  Verlage  des  J.  Daniel  Hertz  zu  Auesbnrg 
•r«^i«n  eine  von  J.  Wagner  nach  Moz  gestochene  gro^—  X—d 
tcliaft  mit  der  Flucht  io  Aegypteo« 

Moz,  Johann  Michael,  Kupi>rstpcher,  von  welchem  Füp?!y  is 

Supplemente  sagt,  tin  s  er  cm  iaiuilir  ubildniss  dreier  »'rinz-eo  von 
rrcasscQ  gestouieu  habe.  Wir  iiconen  kein  VVerk  von  diesem 
Mos. 

Hosart  9  Anton  ^    Bfsler,  der  gegen  Ende  des  16.  Jahrhunderts  in 

Augsburg  lebte,  und  Beifall  erndtcte,  wie  von  Slett<»n  fFtiinst- etc. 
Geschichte  S.  285)  behauptet.  Mozart  malte  Landschattcn  mit  Fi- 
guren in  der  Manier  Breuglters.    In  den  Gcnandern  nahm  er  sich 

bUrtr  mm  Yorbiide.  Die  Firimag  mtd  alt  Hwk  mid  dmnmckdi 
gerühmt. 

MozetO;  GiroIamO;  f.  Mooeto* 
Moxin  9  Michel  y  s.  Monzyn* 

Mozin,  Jean  Charles,   Marinemaler,  wurde  1806       Paris  gebo- 
ren ,   und  von  Xav.  Lcprlnce  erhielt  er  Ünierriclit  im  i^eicbnen» 
SU  wie  im  Xechni&cheu  der  Malerei.    Uicraui'  wendete  er  sieb  tm 
die  Natur»  und  da  vrar  es  besooders  ^ae  oasia  Reieh  det  Neptoa, 
welches  seine  hÖehsta  AufmerktamUeit  fesselte.    Hlozin  geniesst  tU 
Srcmnirr  auch  grossen  Ruf,    sowohl  in  Frankreich,   als  im  Aas- 
lömle.  Er  malt  indessen  n\ich  üauUchkeitcn  und  Ansichten,  f^ewöhn- 
lich  aber  scliliesst  ein  VYassertheil  das  Ganze.  Seine  (iemaide  sind 
mit  Warme  ausgeführt  nud  ▼on  ungematuar  Lehbaitigkett.   Br  iit 
geistreich  und  vollkommen  in  technischer  Hinsicht.  In  de«  liaaaan 
zu  Oouai  und  Lille  sind  Ansichten  des  Flussgebietes  der  Seine  von 
Mozin  gemalt;  mehrere  seiner  Bilder  bewahrt  die  Gallerie  Orlcaai, 
das  Cabinct  des  M.  Sumuicrad,  und  viel«  andere  sind  im  Tri  rat- 
besitze  im  In-  und  Auslande.   Auch  in  Deutschland,  besonders  zu 
Berlin,  haKa  man  Gelegenheit,  Werke  von  ihm  an  sehen.  Aof 
der  Berliner  Kunstau^^stcTlung  von  i858  sah  man  die  Taitfa  ainer 
normannischen  Fischerbarke,  im  Besitze  des  H.  Si'hse;  c»nc  Dar- 
stellung des  Dampfschiffes  Le  Frari^ois;    eine  Ansicht  von  Cula, 
und  zwei  kleine  Marinen.    Mozin  muUe  mehrere  St<idteansicbten, 
.  wie  Jena  Ton  Fteis  1829  u.  e.  w.   Sein  Bild  des  3chiffbnicfaas  des 
Dogre  Prusftien  an  den  Fe'    11  des  Fort  Royal  zu  St.  Malo  daa  t$. 
Marz  iniQ  hat  Marlens  in  Mc/.r.otinto  gc'5t(jchon. 

Die  Brucken  von  l'ari«;  :    Fonl  -fVnüge,    l'ont- tie -TArchc  -  v6rfie, 
ruot-de-la-Ciröve ,  ii'ont- Marie  sind  von  J.  Mozin  Utbograpliirt, 
fof. 

Mozin ,    Mal^r  von  Neuchatcl,   ein  Jjtzl  lebender  Künstler,  dessen 
_  Aquarcllmalereicu  gerühmt  werden.    Er  mall  Landschatten ,  rei- 
zende und  gefällige  Bilder. 
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MotTD^  Mfelwly  t.Mouxy«,    *  '  ' 

Mozsina,  Pietro,  Maler  von  Mailand I  labte  ao  der  zweiten  Hälfte 

der  17'    Talirliunrlcit  ,  er  L.  SrarrtmticciaN  Scinilcr  war.  Zu 

•  '  Mailatiii  \iiui  IM  der  L'  ui/rtt  Lovbardci  ftiod  historis^e  Bilder  voa 

*  ihm,  wie  i'«6ci>li  veisichert.  * 

J&doffSOf  d'AsiVerMt  ^He  V.  Lecketbetien  Manciol  von  den  Ita* 
licnern  gennnnt,  wri]  ilirn  «Itc  rcc}ite  Hand  fehlte*  (MozSO  d*Aa* 
v«r«a,  der  Stumpf  von  Antwerpen.)  - 

s.  Mazzoni. 

MrkoSy  Wenzel, 

Zeidhn^,  der  um  den  AnfaDc:  ünien  Jahrhun» 
derts  in  Prag  lebte.  Fr  T^i-Ittiftr  rnrhr-f  Sctiltjs«er,  Wel^e  A* 
Piichem  and  W.  Berger  nach  liim  in  Kupier  »tacben. 


f  Joseph  I  Maler  Ton  Pk^ag,  ein  jetit  labender  gafducktaff 
Hünstler.  fir  malt  Uistorienr  1824  Moses  mit  den  TMalnj  den 
Tod  Abert;  1829  die  Bitten  das  Vaterunsers  atc. 

Älucci  oder  Mutii^  Giovanni  Francesco,  Maler  von  Cento, 

Kcflo  Guercino*«,  und  ein  glückliclier  Nachbildner  dieses  Meistert, 
ohne  Ihm  jedoch  gleschsakommen.  Mucci  malte  nicht  allein,  er 
»lach  auch  in  Kupfer  und  grub  in  Bdatstelna*  Saina  Blädiaseit 
fallt  um  i()4o  ^  60. 

Ton  seinen  Kupferslidian  anaähnen  wirs 

t)  Der  heil.  Paulus:  Omnia  ▼fatra  in  caritata fianl*  BnAiOniff«- 

cino,  G.  F.  M.  F.,  qu,  fol. 

2)  8l.  Hieronymus  in  der  Wüste  betrachtet  tlco  Tudtenkopf  in 
den  UUinden.  Hechts  beim  Löwen  sind  drei  Engel.  Bezeich« 
nee  G.  F.  (Gioran  Francaeeo),  6.  €.  h  <Siaon  CanUrlbi  lu- 
ven it)  ,  M.  F.  (Meucci  Fecit). 

3)  Cleopatra,  Kniesttick  nach  Guercino,  c^.  4» 

4)  St.  l  ustach,   Copic  nach  Eli'^f  Sirani,  4« 

I  5)  1-^iC  hcii.  Juugirau  mit  dem  iunde  in  einer  Glorie  sitzend, 

Copia  nach  «S«  Canlarini,  mit  dam  Monogramme  'das  Ste- 
chers. R  10      1  L.,  Br.  7  Z,  i  h, 

AlucettO  oder  Mucetas,  nennt  Tioozai  den  G,  Mocetto, 

Muchelti^  Alexander |  nennt  Basan  irrig  den  A.  Mochetti. 

i 

Muecloli,  Bartolom eo  und  Bencdetto,  die  beiden  alten  Ma- 
ler im  Index  der  Üebersetennp^  ^  nn  Lanzi'  ;  ^^rst  liichtc  der  Malerei, 
hcisxen  nicht  Muccioli,  sondern  üentile.  in  der  Capelle  MnccioU 
haben  sie  gemalt. 

MiidiKliano»  s.  Modigliana. 

MudOy  ei,  Bemame  Ton  .F.  Nararetti« 

Mudo  ,  Pedro  el ,  ein  spanischer  Maler  aus  der  xweilcn  Hälfte  dat 
17.  Jahrhunderts»  dessen  »ermudez  erwähnt,  ohne  seinen  Familien« 
namen  angeben  «o  können,  dann  el  tfudo  heisst  nnr  der  Stamme» 
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C.  Bermudez  nennt  ein  Bild  des  S€«L  Suno«  ifo  RozMl»  Itoil  de? 
Unlerichrilt:  Pedro  el  Mudp.  faciebat  aet*  35« 

^MOcUc,  ITelnricli  Carl  Anton,    Historienmaler,  wurde  löoo  m 
.  3ratl«u  geboren,        sein  Vattf ,  der  Prol'ecsor  Mücke,  ibni  des 
ersten  Unterricht  im  Zeichnen  g;£^b»    Sjp^ter  Wurde  tr.  Sciiiklw  4es 
dortigen  Malert  König,   eines  eclir  gründlichen  Mannes,  dessen 
,    Unterricht  zu  )ener  Zeit  auch  T  c<;«!!!f^  gcnoss.    Anfang's  «og  ihn 
^»clnc  Neigung  hesnnrlers  7-ur  Tiiiciaialuici ,   /u  welchem  Behüte 
Hucke  ctusig  Aleuagerieu  autsuchtC  i  reihst  wiltie  Tliiere  hielt,  uod 
to  war  sein  erttet  Gemälde  ein  Thierstück «  Füchse  vorstellend,  die 
sich  mit  Schlangen  hcramzai|1^9*..'D^ni^£  hel«am  er  aock  mehren 
Auftr^igo  ,  Tliier/eiclHninn;cn  für  nnturhistnrische  Werke  zu  lirf  rn, 
^     .  vcfiluf:  aber,  \tol:.  nllcr  Aulmuiitcruag  von  Anderen  ,  bald  die  Luit 

^  ^  dazu,  und  zeichnete  von  nun  wcitrcre  I'urtr^iu  und  nach  der 
'Antike.'  Im  Herhst  des  Ji^hres  i824  .ging  er  iiacli,  3 erlin «  am  die 
Akademie  zu  besuchen,  und  im  Februar  des  folgenden  Jahres  batle 
,  ,  er  das  Glück,  Schadow's  Schüler  zu  werden,  weldiien  er  seitdem 
nicht  m»!hr  verlassen  hat.  In  Berlin  mnllc  Mücke  unter  Leitun» 
diei:es  berühmten  Meisters  Otlysscus  und  Leukolhea  im  Secsturmc, 
und  zu  Ende  desselben  Jahres  bu^lcilete  er  den  Meister  nach  Dus- 

^  aeldorf,  wn  Schuir  das  Otröktorat  der  Akiidc^pnie-ttbemaliai»  da 
Cornelius  kurz  kuvor  zu  grossartigen  Unternehmungen  nach  Man- 
chen beruleu  wurde.    Im  Jahre  malle  IMiickc  den  Narciss  an 

'  der  (Quelle,  und  dann  bckau)  er  yum  Graicn  S[iee  den  Auftrat:, 
im  Schlosse  Ueltorf  bei  Düsseldorf  ein  Frescubild  zu  malen-  Der 
edle  Graf  Hess  hier  Iii  einei^  Saale  das  Leben  des  llaisers  Friedrich 
Barbarossa  vorstellen  j'  und  SO  brgriff  Mücke  mit  Freuden  die  Ge* 
iegon^ieit,  die  ffescomalerei  in  ihrem  ei^enthümlichen  Wesen  ken- 
nen zu  lernen  ,  wa«;  den  Dtissp^dorfer  Künstlern  bisher  nicht  in  dem 

^  .  >  Grade  txl  Theti  wurde,  vkic  deu  iMunciinern.  Dem  Gralcu  Spee 
gebührt  die  iihre»  der  erste  deutsche  Privatmann  gewesen  zu  sejn. 

.  (  «der  dtesa  Mfttacfi  io.Auflfiihnuig  bringen  lies,  und  er  hat  anf 
diese  Weise  segensreich  auf  die  norddeutsche  Kunst  gewirkt.  Za 
Hekorf  nmlte  Mücke  zuerst  di.-  Demüthigun£^  Heinrich  des  Löwen 
vor  dein  (  Lwiibnten  Kaiser  zu  Erfurt«     In  den  das  Bild  \imgeben- 

/      den  Aiabc&^eu  stellte  er  die  Volkssagen  des  Kaisers  irriedrich  und 

^  ,  HjimiKli  da»  LiJkwe*  dar,  so  wie  akh  denn  die  Volkseage  nnd  Mythe 
um  die  wahre  Getdiiehtv  in  bunten  Bildern  dreht,  tiiarauf  folg- 
ten zwei  Oelbilder  aus  dem  Leben  der  heil.  Genofeva,  und  Egin- 
hard und  Hmma-  Unter  dem  erstem  stellte  der  liUn^tler  seinen  Vi- 
ter dar.  Von  1852  —  53  malte  er  das  zweite  I  rescubild  in  Heltorl, 
die.  UnterrferluDg  der  Mailänder,  in  welcher  Mücke  neuerdings 
ietn  bedenteodes  Taleot  für  die  Fretcomalerei  heurhnndete,  eowie 

.  'aaine  Tüchtigkeit  zu  ausgedehnter  historischeif  Composition.  la 
des  Crai  -  •  V,  Raczynski  Prachtwerk,  Gesch.  der  neueren  deutschen 
j,.  Kunst  i,  t.52»  ist  dieses  Werk  nach  V^crdien«;t  f^owurdigct.  Im 
Jahre  1855  bc^^ab  sich  der  Künstler  über  INiunchcn  nach  iiaiiea 
und  Sicilien ,  und  in  Rom  malte  er  das  Bild  der  Bathseha ,  im  Be- 
sitze des  Kaufmanns  Funk  zu  Berlin.  Nach  seiner  Büokkehr  flaalle 
er  1855  Dijsseldorf  in  der  St.  AndreasUirchc  ein  grosses  Fresco- 
bild  ,  welches  symbolisch  das  Christenthum  vorstellt.  Diese  Dar- 
stellung fiihi  te  er  im  Kleinen  auch  in  Gel  aus.  Ein  späteres  be- 
,,^ühiptU6  Bild,  welches  er  1856  für  den  Consul  Wagner  in  Bwlia 
malte»  stellt  die  heil.  Catharina  Ton  Ingeln  auf  den  Berg  Sinai 
getragen  vor.    Dieses  GcM  tide  bei  der  Ausstellung  io  DerHn 

alle  Augen  Httf  sich.  Die  Ueüigo  ut  io  der  aartettao,  enuückend- 
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flM  TodMteligkeit.  W«hrh«fl  hetlif^  Charakter«  nfiil'M  vier  Bn* 

eelsköpfe;  so  bcftimmt,  so  eQttprecIiond,  hcisst  es  in  den  Berliner 
^Nachrichten  1856  S.  266,  sind  bisher  iWc  Hirp^cl  niemnl<;  bohandelt 
worden.  Dem  Reiejrentcn  tclicMtU  hier  eine  bedeutende  ijeue  iUchtung 
im  Autkcimcn  zu  scyn,  deren  i'olgen  unberechenbar  scyn  können* 
Mucke  tnatste  dieses  Bild  ifiehrmal  üviederholen,  für  den  Gfossfur- 
aten  Thronfolger  yon  Rufsland,  iür  die  Prinzessin  Biron  von  Cur- 
land,  für  den  Bildhauer  nietschcl  in  Dresden.  In  jener  Zeit  malte 
er  auch  mehrere  Kleinere  Bild»  r,  wt  lciie  deutsche  Satten  vorsteilen, 
z.  B.  die  Vertuii^un^  dw  Lurley  durch  den  ^taizgralen,  im  Bc- 
aits«  des  Kauriuanns  Jlohn  zu  Frankfurt  a*  Slf.»  und  fvr  gch^vengef^ 
in  Aachen  Friedrich*s  Barliarossa  letztes  Ziisaalipeiitraffen  mit  seiner 
voiimaligen  Braut  Gola ,  ein  Bild,  v>'e|ebesr  er  t837  n^ch  in  Lebens - 
grosse  a(i';fuhrle.  In  doiu  neuL'rhauteü  Hause  des  Direelofs  Scha> 
dovv  malte  er  ein  kiemes  I Vf'seobild.  Nebenbei  entstanden  auch 
viele  ausgeführte  l|andzeiciiuuiigen ,  theils  zum  Prachtexemplare  des 
Oratoriams  ,,Pa«liis'^  von  Felii^  MettdeltOhB-Bartholdy,  fheilt  für 
Ii.  V,  Cuita.  Für  den  Erzieher  des  Thronfolgers  von  Rußland,'  den 
Staatsratli  von  ScbukofTsky  /.elchnete  er  meJirerr»  Pnrstelliinf^en  aus 
dem  Leben  Wladimir  des  Grusscn.  Hierauf  malte  Mücke  das  Gel- 
bild»  vvelches  deq  heiligen  Ai»brosius  darstellt,  der  den  Kaiser 
^heodoeius  Stt  Maüaqd  vor  der  üirchenthür  xuruekneisett  in  Besi- 
tze der  Griifili  Duhna-Denhuf  zu  Königsberg.  Jetzt  begann  Mücke 
die  Arbeiten  zu  Heitorf  wieder.  Das  nkchste  jener  grossarti^en  Bil- 
der in  Fre>;(:(>  stellt  die  Krönung  des  Friedrich  Barbarossa  in  Rom 
>'ur»  IQ59  vuilcudet.  In  diesem  Jahre  fertigte  er  auch  die  Cartons 
9^u  zvvei  apdcfo  grossen  Gemälden  desselben  Saales,  die  Gesandt* 
«cbaCtan  von  l^o^and  und  Byxana  an  dansalben  Kaiser  vor^lellend* 
Zwei  einzelne  Figuren  an  den  Pfeilern  stellen  den  heiligen  Bern- 
hard unddcn  Geschichtschreiber  Bisehof  Otto  von  Freysingeo  dtr.  Der 
Schluss  der  Arbeiten  für  den  Grafen  von  S['CO  7.11  Hcltorf  sind  z>vpi 
Entwürfe,  welche  die  ganze  iamilip  de&  ürateu  vurslellcn,  und  die 
^benfallf  in  Fresco  «ausgeführt  werden.  Die  eine  Abtheilung  stellt, 
den  QrafeQ  mit  den  Söhnen,  die  andere  die  Gräfin  mit  den  Töch- 
tern vor.  Vnn  fh-n  G-^nialdcn  in  Oel ,  welche  18^9  in  Arbeit  ka- 
men, nennen  wir  ein  grosses  Bild,  welches  die  A!ino!*en  spendende 
.  heilige  Elisabeth  vorstellt,  aus  Auftrag  des  Cunsuls  Wagner  in  Ber- 
lin gemalt.  In  neuester  Zeit  wurde  ihm  der  gläniende  Auftrag  zu 
Tlieil ,  den  Rathhaussaal  in  Aachen  mit  einem  Frescobild  zu  zieren. 
Dort  soU  nämlich  das  Leben  CarPs  des  Gros^n  TOn  nehfreran*  Knnst» 
lam  AB  Bildern  al  Fresco  dargestellt  werden. 

Unter  den  Bildnissen  sind  jene  des  berühmten  Thorwaldscn  von 
1833  ,  und  der  beiden  Prinzen  Alexander  und  Georg  von  Preussen 
vor  allen  zu  nennen,  and  diese  sind^  mit  den  eben  aufgezählten 
^mtHden  btt  )«fct  ohngvfiihr  die  Hauptwerke  des  Künstlers.  Was 
die  Fresken  anbelangt,  bemerken  wirt  dass  über  dieselben  in  öf« 
fentlichen  Blattern  viel  Unrichtige^  gemfl(}et  wurde.  Sie  wurden 
hipr  und  da  als  Arbf^iten  von  Lessinj!^  genannt.  Mücke  beurkundet 
in  seinen  Werken  ein  euimc-ntes  Talent  /.utu  Historienmaler.  Er 
besitzt  einen  feiucu  Sinn  für  Form  und  larbe,  wovon  er  uns  die 
•tetara  in  voller  Schonheft  und  in  reinem  Ebenmasse  aufscUiesst» 
die  andere  in  aller  Pracht  dennoch  harmonisch  verbindet.  Dann 
erfreut  ancfi  die  ver?;t;tTi;lf ge  Charal.terlst: und  der  liebevolle  Fleisf 
der  Ijehandlung  ,       Ichcr  sieb  auch  auf  die  Heiw*  i  Ki-  c;streckt. 

Auch  H.  Püttmann  (die  I^üsseldorfek:  Schule  un<i  ilac  Leistungen 

teit  dar  Brriditang  des  Roastv«reto8  im  Jähre  iQH).  S.  ÖQ  )  Uict 
4tinKnnsllar  iltAttegaMlien,«-^tind«rgibt  sein  Urtheii  «M  d^ar« 


SM         HUcfcc,  Ucinvicfa  Carl  Anton.  Mühlen. 

Püttmann  sni^t ,  Mücke  theile  die  technische  Gcwanc!heit,  Mar*»  ntiA 
lebhaAc  Fat  buug  und  durchdachte  Composition  mit  den  ersten  ZVlet- 
0tern  der  erwdhnlun  Schule ,  und  besitze  ausserdem  ein  bedeuteo- 
det  Talent  für  Freacomaleret ,  io  welcher  er  mehr  BeachalliguDg 
fand,  als  die  meisten  seiner  MitkÜDatler«  Nacb  Püitmann*s  Aosickt 
huldt2:t  >IiicUe  gleich  Stielhe,  wie  din  ix  •Ivt-m  juni^en  Künstler  in 
Düsscldori ,  in  der  Wahl  seiner  Dar.«.tciJungen  einer  eklektifchen 
Manier,  die  iba  ott  zu  iVIissgrififen  verleiten  sull,  und  die  richtige 
Bexeicluiani^  fiir  dieten  Styl  glaubt  Püttmann  gefunden  su  hnlMi^ 
wenn  er  iWa  unbectimmt  romantisch  nennt  tt.  0.  fv.  B|pn- 
hard  und  Emma  ist  unserni  Sclirltt<:h>]]er  ein  r.u  bekannter  und  was 
•chltmmer  ist,  ein  iinmnlerischer  Gegenstand.    Doch  gesteht  er,  er 
habe  stets. mit  Vergnügen  an  die  liebvuUe  liandlung  der  stark« 
Schenk  liehen  Kaisertuchler  gedacht,  aber  eine  bildliche  Dar- 
ftelluDf  btnehm«  alle  Illniion  von  sarler. Liebe,  und  könne  mir  Ii« 
cherlich  oder  gar  widerlich  aeyn.    Gegen  Mücke's  Pfalzgräfin  Ge« 
»ovefa  mit  Schmerzenroirf»  im  Kerker  hat  Püttman  zwar  hinsieht« 
lieh  des  Sujets  nichts  einxti wenden ,  aber  dieses  «chpint  ihm  leider 
^Auz  verbraucht  (0  ^ud  des!»halb  wirkuu^sius.    Die  IVluLter  kniet 
in  Verxweiflang  auf  dem  Boden  vor  dem  lieblichen  Kind»,  dna  die 
Aermchen  nach  ihr  eiuporrichtet.    Püitmann  sagt  von  den  Bilde, 
dass  sich  zwar  das  Motiv  duicli  geschruahvolle  Anordnung  cmpf  hle, 
und  CS  veidiene  (len  Vor/.ui^  vor  dem  Steinbrück'scheii  Bilde,  ahf^r  die 
lebhatte  Behandlung  und  glänzende  Farbcugebung  harmoniren  nicht 
mit  dem  Holive.  Weniger  Gerechtigkeit  lätst  der  erwähnte  Schrift* 
atellcr  dem  Gemälde  mit  Barbarossa  und  Gela  angedcihen  ,  allein 
es  ist  ja  eine  bekannte  Sache,  dass  seihst  dem  besten  Künstler  nicht 
jedes  Bild  gleich  gut  gelingt«  Müniberger  iiihographirta  1639  et- 
iles seiner  Frescobüder. 

Mucke  hat  auch  in  liupfpr  rntlirl.  Prohcn  dieser  Kunst  finden 
sich  in  H.  Keinick's  Liedern  eines  Malers  mit  Handsetchnungea 
acinar  FMnda  atc.  Dätteldorf  1858* 

Mügcn,  J,,  Maler  zu  Berlin,  ein  jetst  lebender  Rnnitler«  Er  auSln- 
benmaler,  malt  aber  auch  Blumen  und  Früchte  in  Oel  -  und  Wae* 
scrlarbon.  Mao  aieht  deren  Ton  an  auf  den  Kunstaumeilungen 
dasei  biL 

Müg{?e,  Philipp,  Maler  zu  Berlin,  wurde  um  1770  c;rhi  ren.  Er 
war  schon  um  1794  ausübender  Künstler,  deun  im  Vcr^uichnisse 
der  Berliner  Kuntlaoistellung  des  bexetchneten  Jahres  sah  man  van 

'     ihm  Darstellungen  aus  der  römischen  und  griechischen  Geschichte 

in  Oel  gemalt.  Er  mal^e  später  auch  Scenen  nus  der  Brandcnbur- 
gischeiT  Ge   Inchtc  und  Religiöse  Bilder.  Im  Jahre         war  dieser 

Künstler  nucli  thätig. 

ISfihi,  Heinhold«  Maler  und  Goldschmied,  wurde  168t  xa  Ditmai^ 
sen  geboren,  und  in  Nürnberg  übte  er  seine  Kunst  Er  starb  auch 

daselbst  1034. 

Man  findet  ein  Blldniss  von  diesem  Künstler,  so  wie  von  einen 
Goldschmiede  Joh.  Eeinhold  Mühl,  der  lööl  daselbst  surb. 

Mühlen .  Bildhauer  zu  Ului  ein  Künstler,  dessen  wir  auch  im  Arti- 
hei  des  Math« Böblinger  erwähnt  haben.  Er  fertigte  lölb  fünf  stei- 
nerne Bilder  zu  di-tn  von  letztern  p;i";tlltetcn  Oelberg  beim  Münster 
.  in  Ulm.   Am  Bilde  des  Heilandes  steht  sein  ^ame»  s.  Boblioger. 
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MOblmlloffy  GhnttOph  Heiimdly  Modelleur  und  Tüpfcrmci- 

•ter  io  Potsdam,  ein  gcschtekter  Künitler,  der  leit  einteen  lehren 
Xtir  öffentlichen  Au<tstclh]ng  in  Berlin  verschiedene  natarucUs volle 
Bildn-crKc  in  f^ebrannier  Erde  brecbte»  Statueiii  Oruppen  von  Meo* 
sehen  und  Tlüercn  ,   Rüsten  ctc 

Mühlenhuff  ist  akademischer  Kuusller. 

Molen 9  Tan  den,     t.  d.  Meulea. 

Mülldorler,   dn  railtelmn^slp^er  Maler,  der  um  1780  In  Wion  lebte, 
und  eine  akademische  Ö(ellc  bekleidete..  £r  war  Zeichnungslehrcr« 

Hfillener,  Johann  Carl,  genannt  Müller,  Landichoftimeler» 

wurde  zu  Gessenay  im  Cantoii  Bern  i^cboren,  kam  schon  in  setner 
Jugend  nach  Ttaürn  und  bescliiittig;te  sich  mit  An?ül)ti!ig  einer  Kunst, 
die  er  ohne  ilulic  iin<I  T, obrer  sich  r.xi  ci^eu  g'-niacht,  un  1  auf  die 
.  höchste  Stufe  der  Vulicndung  seführt  hatte.  Horn  und  Neapel  mit 
ihren  croisartigen  und  reizenden  Umgebungen  füllten  seine  Sktn» 
senburaer  mit  einer  Menge  von  Studien,  die  ihm  den  Stoff  xu  sei* 
Den  Aqnarellbtldero  lieferten,  welche  schon  damals  eifrig  gesucht 
wurden.  Müller  verlebte  mehrere  Jahre  zu  Serravezra  in  den  Ge- 
birgen an  der  Grenze  des  üerzogthums  Ma5sn>Carrara  bei  seinem 
Freunde  dem  Cav.  Angiolini,  und  begab  sich  nach  desssen  Tud 
Baeh  Ftoreni,  wo  erst  sein  Talent  dem  Verdienste  nach  bekannt 
und  geschätzt  wurde.  ' 

In  «;riiien  Landschaften,  welche  Fast  ohne  Aufnahme  italienische 
Gegenden  darstellen,  überracht  eben  so  wohl  die  pittoreske  AiilTas- 
sung,  als  die  Art  der  Ausführung«  Die  grussle  Leichtigkeit  ist  hier 
mit  dem  sorgfiltigsten  Stadium  des  Binsetnen  Terbuncien,  wodurch 
neben  dem  allgemeinen  EfTekt  die  treueste  Naturwahrheit  erreicht 
ist.  Alles  lebt  in  diesen  Bildern,  die  Charakteri<>tiK  der  Büomc 
und  der  Gebirge  ist  vollkomnif'n.  und  die  Gruppen  von  Menschen 
und  1  bieten,  mit  Henntniss  und  Geschick  behandelt,  vollenden  die 
achöne  Wirkung  des  Ganxen.  Noch  in  seinem  vorgerückten  Alter 
verband  er  sich  mit  einem  talentvollen  jungen  hupferstechev,  da 
Fournier  aus  Ajaccio,  der  eine  besondere  Leichtigkeit  und  Gewandt* 
heit  der  Radirnridel  firh  ervvf>rben  hatte,  um  eine  rnaleri?t:ht»  Heise 
durch  Toscana  herauszugeben,  aber  leider  kam  dickes  Unlerneh- 
meo  nicht  zu  Stande,  indem  den  liuustler  aut  dem  Wege  vuo  IVlau- 
ciano  nach  PItigliano  1832  der  Tod  überraschte. 

Vorzügliche  Aquarellbilder  von  seiner  Hand  besitzen  die  Gräfin 
SurvtlÜPf^  und  üire  Tfichler,  die  Prinre'^^in  ririrlftto  Bonnparte,  so 
viie  il.  Alt(jviti,  Act  Marquis  (^apponi  xu  tlüicnz,  seine  Schülerin 
Angiuiini  zu  Öerravezza,  der  Ari:,l  Mori  zu  Massa,  Chev.  Ej'nard 
»1  Genf  n.  tu  Vgl.  Kunstblatt  i832.  Nro.  92. 

Iflüllen Steiner,  Hans»  geschickter  Siegelgraber,  der  vm  1506  »> 
Nürnberg  lobte«  Ks  gibt  ein  Bildntfs  von  ihm» 

lAQUer*),  Achatz^  s.  den  folgenden  Artikel. 


*)  Die  Mfiller  folfen  M«r         4«r  atphabeilfehe«  Onlmaif  f]>r<r  «nten  Taafnaaien. 

Zu  mrfirercn  Artil^'  In  entnahm» -i  ir  die  Aiu'ab*!ii  Hl-er  Ort  und  Jt&r  der  Geborft 
den  Fremtienbadieni  der  k.  PuUceidircktiua  in  Mündieo,  Uock  war  es  a>i4  nicht 
immw  miifiieh,  iHe  Le1i«B«i«mklel»te  4e»  KHaaUer  fenaa  sa  veffolgeOf  eo  wia  wfar 
aurfi  niciit  rinrrfifnn  rA.rr  rUfi  Tirtitsiti  deneftsa  mtfidlim  beaatcat  wi4  9k  da 
jf4cr  aeiMa  FUUea  würdig  iit. 


j»42  Müller»  Adiiües«  —  MiiUer»  Andi^eaf. 

■ 


Müllc^f«»  Achilles^  Glasmaler  7\\  tVlüncficri,  stnnc!  um  löOQ  im 
t)icnsle  des  Her/.or^s  Maximilian,  untl  mnltc  vieles  liir  ilie!ieii  l.uii-i- 
licbcndeu  Fürsten.  Olasmalcrcict)  vun  diesem  liiidsUer  kamen  no 
den  |»oliii6cheif  uo^  an  andere  Höfci  Für  «einen  Fürsten  malle  er 
einmal  eine  Victoria,  alt  Zeichen  seiner  Dankbarkeit,  i^u^  die 
Wapppti  dfs  Herzogs  und  der  Herzogin  malte  er  bei  dieser  Gele» 

genheit,  und  liberschirhlö  fie  dt-ni  irros«en  Alaximilian.  Die^et 
ÜDStler  war  bisher  uiibeUaiint.  Lipow^Ui  Kannte  ihn  nicht,  %<enn 
er  nicht  mit  jenem  Acliatz  Müller,  der  i58Q  zu  Augsburg  aU  Gla»- 
lualet  lebt«,  B^ne  Persoii  ist.  Eines  solchen  erwähnt  Ftorillo 
nach  Stetten  S.  2b^'  Das»  indessen  der  oben  erwähnte  Achillef 
Müller  lelite  und  wirkte,  wissen  wit  ins  Urkttiiden  der  «IicIimU- 
gen  Malersunlt  zu  München. 

Uflller,  Adaifly  s«  Josepli  Adam  Müllern  Dieser  Kun«der  wnrvk 
indessen  häufig  tinr  Adam  genannt ;  auch  im  Zuoftbacha  tat  «r  so 
eingetragen. 

Müller,  Adam  August,  Maler  von  Copcn^iager. ,  w'jrdo  ifn? 
geboren.  £r  besuchte  um  i&ä4  die  Akademie  t^eiucr  \aier»iadi, 
und  schon  hatte  er  mehrere  Bilder  %Xk  den  HunstausstelloDgen  in 
Copetdiagen  gelietertt  als  er  1839  nach  München  »ich  hegahi  um 
daselbst  seine  Studien  fortzusetzen.  iMüller  raoit  Portraite,  Iii«-ln« 
ricn  und  Genresiiicke ,  auch  Landftchalten  mit  figuraa  und  Archi- 
tektur. 

Maller,  Adolph  y      Zow^  Adolph  und  GotUt  Adolph  Maller. 

Müller,   And  rCüS,    Graveur,    der  in  der  zweiten  Haltte   des  l6. 
Jahrhunderts  in  Dänemark  lebte«    £r  schnitt  Wappen  und  la 

Edelsteine. 

Müller,  Andreas,  Malar*  wurde  iSll  su  Cataet  geboreii»  aeiae 
artte  Bildung  zum  Künstler  erhielt  er  aber  in  Darmttndt»  unter 

Leitung  seines  Vaters,  des  Gallericdirektors  Müller.  Tra  Jahre 
besuchte  (Irr  juu£^e  lliinsller  die  Akaüeiu'^  in  Alünchcn  ,  ^'^'^ 
er  unter  Coruchus  eiuige  Zeit  mit  Eiter  den  Studien  ubiag,  ena- 
lich  aber  begab  er  sich  xu  gleichem  Zwecke  nach  Düiaeldorf,  und 
hier  geniesst  Müller  gegenwärtig  den  Ruf  etnea  dar  vorzüglichsten 
Genremalers.  Er  malt  aber  aucli  mit  nicht  geringcrem  Glücke  histari- 
Fcbe  DarstcIInn^ren  und  Landschaitcn ,  und  daher  wcrJ  q  seine 
Üilder  im  Allgemeinen  mit  grossem  Beifaile  auigeuommen.  Viele 
gin^eu  in  den  Privatbesitx  über,  durdi  die Verioosungen  doa  Knr- 
hessfiehesi  .und  dea  Rheinisch  •  Wastphalischeo  Bnnttverainct  u,  c 
w.  Vorzügliche  Bilder  sind:  der  Knabe  vom  Berga»  nach  Uhl«nd*s 
Dichtnnrr;  der  lesentle  Mönch  im  Klostcr^artcn ,  im  Rrsitxe  der 
Prinzessin  linrl  von  'Jessen;  dasselbe  BiM  vun  grosserer  Ausfüh- 
rung; eine  LundstiiaU  mit  i'erusicbt,  die  Abendruhe  am  Hreuze 
auf  Bergeshöhe  genannt;  der  Comnonist;  die  heimkehrende  Heerde, 
eine  Idylle.  Für  das  Prachtexemplar  des  Oratoriums:  Fauki*,  toi 
F.  MencieUohn-naitiioldi  ,  fertigte  er  eine  scli'">nc  y.*i»l«nti«gj  Fau* 
lus  vorstellend,  wie  er  Anantas  die  Hände  autlegt. 

Dann  hat  Müller  auch  in  luipfer  radirt ,  r.n  R.  Reinick's  Ge- 
dicht;  Maria  Flucht,  nach  einem  HolT.schintle  von  A.  Durer.  Zu 
Bpinick's  Liederu  eines  Malcis  du  Iciligte  iMüller  mit  audciu  be- 
riiihmtaii  rfteistaro  Zeichnungen. 
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Müller,  Anton,  Maler  von  Danzit^,  der  zu  Anfang  de»  17.  Jalii'- 
}iiin  1  rt?  blühte.  Er  malte  für  die  Kirchen  jener  Stadt  mehrere 
grus&c  Tafeln ,  und  besonders  gerühmt  «rard«  itin  jüngste«  Gericht 
.UD  ArtOiilofe  datelbtt«  l60i  getnalt  Min  «rktnnte  darin  in  Zeich- 
nung und  Grupptrung  ein  gttreues  3tudium  der  Werke  Rafael*fi 
In  der  St.  Nil  )!  nsl.ircho  XU Honigtbtrg  üud  ebenfAllt  Mhentinrer« 
i .  .  tbt  Altarblatur  von  ihm«  * 

IffOlter^  Balthasar,  Bildhauer«  4nt  in  det  tnfn  Hftlfte  de<  i6* 
.    .J«livlii»dertfl  B«  Amiaberg  lebt«.    In  ^er  Amiaberg'ftchefi  Chro- 
'flik  I.  106  heisst  es,    dass  Müller  tind  Hans  von  Rnlbe  1.5'^2  <^ie 
Belief»  der  EmporKirrh«  von  Sl^  Anna  in  Anuaberr  getertigct  ha- 
:.    ben  ,    wobei  iluuüi  üir  jedes  der  100  Felder  18  fl.  bezahlt  wurden. 
Dann  heis&t  es,  sie  halten  1^24  die  Bilder  aufs  tchöntte  lllumiDirt 
iind  mit  Gold  öbtvsogen  •  to  dMt  dergleidien  weit  und  fernt  liidit 

MüUer^  Baplitit,  t.  Job.  Bapt  Maller« 

Müller,  Bernhard  y  ein  berühmtct  Sei/Ieiifd«1(ef  d««  15*^«brhtin-» 
dwtij  In  i«iiifr  Werkititt«  frürdM  sogar  Bildnisse  gesticht;  diacb 
1534« 

MUlW ,  B. ,  aer  sidisisch- polnische  Hofmaler,  siehe  Chrisuan  Bei)- 
jamin  MüUer« 

Mflller,  B.  W*  C,  SSaichner und  Kupferstecher,  der  zu  Anfang  nn- 
sers  Jahrhunderts  in  Wümberg  febte.  dessen  Lobensvcrhaltnisse  wir 
«bar  nicht  erfahren  konnten*  Fussljr  erwähnt  folgende  geatzte  fiUUer 

TOn  ihm: 

1)  Das  im  Jahre  l602  erb..utc  Schiesshaus  lU  AUorf,  mit  B, 
W.  C.  31.  bozclclmct  und  l8u3  geiitT.t. 
;  a)  Nürnberg  empfangt  1506  von  Venedig  vormundschaiüiche 
Gesetze,  nach  einer  fluchtigen  Zeichnung  von  einem  alten 
Oeaiälde  auf  dem  Rathhaussaala  an  Venedig ,  mit  einer  hi- 
•forischenErläotemngdesNürnbergischanConsulenten  Colmar. 

Dieses  Blatt  ist  mit  dem  vollen  Namen  des  KuAftUers  be*. 
zeichnet* 

Müller,  Carl,  Kupferstecher  zu  Trag  in  der  ersten  Hälfte  dea  |8. 
Jahrhunderts.  V6n  ihm  entahnt  Dlabacn  falgende  Blättert 

1)  Da»  Jesuskind  in  einem  Biomettkorbchan  sitsend,  12.  Dafw 
unter  liest  man:  ; 

Wem  dar  roku  nqw^o» 
Od  pritele  dodrdho  e|c 

2)  St.  Frana  von  Assis.  Müller  ae«  Frage»,  8« 
Career  S»  Joannis  Nepomnceni,  8* 

Müller 7  Carl,  Miniaturmalsr  xu  Copenhagcn  in  der  zweiten  iiultle 
des  n*  JahrikunderU. 

Müller,  Carl,  Maler  von  Damstadt,  wurde  1812  g^m«»  »l^- 
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$o  wie  sein  Bruder  Andreas  .    so  erhielt  auch  er  von  seinem  Valer 
den  ersten  Unterricht.     Ausgerüstet  mit  allen  nüthigeo  V'orkeant- 
BMMii  Iftfuditt  er  -dMiii  dt«  JUiftdenie  der  Euntte  ib  DuMeldorT, 
uod  liier  führte  der  KÜDetler  seit  laöö  eine  bedeutende  Anzahl 
schöner  Bilder  aus,   stiwolil  in  Ocl  als  in  Aquarell.    Seine  Uand« 
Zeichnungen  sind  oti  sehr  schon  in  Crrivcnnianier,  od^r  tu  Aquarell 
ausgetiihrt.     Darunter   sind   auch  oiehrere    krayouirte  Bildms«e. 
Seine  Gemälde  «ind  entweder  histurischcn  Inhalts,  od«r«ie  ^bo* 
ren  dem  Genre  an.    Im  Jehre  183Ö  mnlte  mt  dM  IdeuM  Bild  der 
Heimsuchung  Maria,   welches  er  1837  in  Lebensgrüsse  ausführte. 
^        Dieses  Werk  ist  von  Bedeutung,  Püitnir^nn  fdi«^  Dri^^oldorfcr  Maler* 
schul  -  c  lc.  S.  152)  nvcIacI  ihtn  aber  nur  unter  den  Genrebildern  einen 
Platz  au.  weil  /.u  %>eui^  iiaiidiuug  in  dein.selben  ist.    Es  stellt  dies 
Bild  nach  der  Aneicht  dei  etivag  ttccngen  Piittaenn  die  Begrüssung 
«Weier  Frauen  dar,  in  vollster  ZttTereicht  nach  dem  Jenseile.  Ab 
solclufu  Bliche,  fährt  er  fort,  muss  der  Üngl"cMiche  sich  «titrl.en, 
des  Bi)seu  Itarle  Ucrzensrinde  schmelzen,    die  laihe  dieses  iierr- 
liehen  Bildes  ist  aber  matt.    Ein  anderes  historisches  Gemjildft  »teilt 
den  euferttaDdenen  Christus  in  Milte  seiner  Junger  dnr,  wou 
Müller  1837  die  A^arellzetcHnun^  vollendet  hatte«  nnd  ein  tpil^ 
res  schildert  den  jungen  Tubias  mit  dem  Engel  auf  der  HeimrtlWfb 
1837  für  den  Rlieiniich  -  VVeslphälischen  Iiun«tverein  gemalt.  Ia 
Jahre  i65ö   lualle  er  Christus   mit  den  Jiuii^era  im  Achrenlelde« 
und  die  Farabel  vom  Saemauu  uud  der  Erudte«  Matth.  XUI.  2| 
bii  30«  in  drei  Bildern  dnrch  Arabenhen  verbunden.  Müller  lie- 
ferte auch  Zdcbiiaii^en  zu  R.  Reinick^s  Liedern  ^et  lUlffS  mk 
Bandzeichnungen  seiner  Freunde.  Düsseldorf  1838»  gr*  4« 

Kfilter,  Carl, 

Maler  von.  Stuttgart,  wurde  1803  geboren«  und  an 
der  Hunstschule  seiner  VaterstatU  erhielt  er  auch  seine  erst«  «rttsli* 
sehe  Bildunff.   Da  die  Fortschritte  b^eutend  waren,  so  bescblots 

der  Vater,  der  Musikdirektor  Müller«  seinem  Sohne  einen  weite- 
ren Wi^p:  TMf  Ausbildung  ru  eröffnen,  und  er  schichte  ihn  lS25 
auf  ilic  Ahudemie  der  Künste  in  Alünclicn.  Malier  bclassle  >»ch 
da  mit  Kilcr  mit  der  historischen  Comi>o:>iUou ,  und  auch  in  der 
apKteni  Zeit  behielt  er  seine  Vorliebe  fiir  die  strengere  Oattang  dm 
Malerei.  Ge^^enwärtig  ist  er  Lehrer  an  einer  Ansult  in  derScbweii« 
iMd  be£Msl  sich  grosstentheils  mit  der  Bildnistmalerei* 

Müller >  Carl,  Maler,  wurde  löl4  zu  Stutti^art  geboren,  und  da 
er  schuu  in  friiher  Jugend  entschiedeue  Neigung  zur  bildenden 
Kunst  oifenbarte,  so  Hess  ihm  sein  Vater,  der  Professor  Müi« 
1er  in  Stuttgart,  in  derselben  sorgialtigen  Unterricht  erthdleo» 
Im  sicbenzchoten  Jahre  bezoi»  er  die  Akademie  der  Künste  in 
München,  um  seiner  Ausbildung  weiter  obzuliegen,  und  n^chicn^ 
er  einige  Jahre  in  München  zugebracht  hatte,  begab  er  sicii  uach 
Futs.  Oa  war  Müller  um  i837  einer  derjenigen  deutschen  Rüast* 
ler,  die  sich  besonders  berocrhiich  machten.  In  dem  bezeichneten 
Jahre  malle  er  den  Abschied  Romeo*s  und  Julicq's  nach  Sliakes- 
peare ,  die  Scene,  die  zu  gleichet  Zcft  auch  ein  anderer  deutscher 
Künstler.  Friedrich  Uuuterwecli,  in  Paris  gemalt  hatte.  In  Möl- 
ler*s  Gemälde  ist  die  Scenc  weniger  graziös  behandelt ,  als  bei  Bon* 
terwack,  dafür  aber  machte  unser  Künstler  andere  Verdienste  ^I- 
tend:  seine  Zeichnung  ist  rein,  seine  Farbengebnng  natürlich» 
ohne  AffekutioB«  und  seine  Formen  sind  richtig  gewählt. 

Müller,    Cuii,  ^ialer  von  Dansig,  wurde  179?  g^i^orcu,  uud 
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tr  tciioB  in  rriiKcii  Jabren  Ltthe  «ur  Koatf  biidittmc;  idifclitMi 
ihn  Mtne  Angehürigen  auf  di«  Akademie  in  Dresden.  Fr  gtnoM 
hier  den  Unterricht  des  Proro$*nr«  ^InttlrÜ  ,  \ind  bald  zählte  man 
ihn  /u  den  aiui^c/t  trhuclsten  6chiiU  i  n  iK  sselben.  Im  Jahre  18  '5 
begab  sich  Mulii-r  i.ur  wettern  Ausbildung  iiadi  Uom ,  vvo  er  bis 
1825  nit  «11601  Eifer  den  8tu<lieii  oblag,  endlich  aber  kehrte  er 

'  über  Mfincheil  in  die  HetmMlj^'  «nriick.  Mtilkr  fertif^e  tnclirere 
Copien  nach  grossen  MeistciAYcrhcn  ,  und  dann  malte  er  auch  meh* 
rere  schöne  Rilder  narJi  eigener  Compofition.  Fs  find  dirss  histo- 
risclie  Darstellungen  heiligen  und  profanen  Inhalts,  I^ilder  aut 
dem  Gebiete  der  Romaptik  und  andere  Scenea  dieser  Art.  Uusert 

-  WfaaaBa  labt  der  Kunsdar  noch  in  Oansig« 

Müller,  C  ,  Kupferstecher  7n  Frnnhfnrt  nni  IVTnin ,   cm  gesch'rl^tcr, 

i*etzt  lebender,  noch  junger  iiünsller,  >irQr  Z<'5»1ing  des  Sladcrschen 
ostitutf  daselbst.  Seine  Werhe  sind  bereits  mit  Auszeichnung  ztt 
tiaiiDait  t  wia  ^r  nach  den  traSlickett  Blatte  für  den  Grafen  voa 
Racsyntkl  addleaaen  dürfen« 

1)  Dia  siebaa  fetten  Jahre ,  nach  VU,  VeitK*» ,  schönem  Carton. 
im  9^^'*^  Städcrschen  Institutes  zu  Frankfurt  ■»  M*» 
für  des  GraFcn  Raczynski  IVachtwerh :  Gatd^fcfaita  der  neuem 
deutschen  Kunst  I.  Bd.  18~6,  «ju.  fol. 

Es  ist  dicss  dus  Ge^euäiuch  zu  C.  liarlh's  Stich  der  sieben 
mageren  Jahra  nach  Overbeck« 

2)  Dia  junge  Wittwa»  nach  H.  Ruatica,  ^iSSi  iur  tei  Frank- 
lartar  Bunttraraia  gaalnchao»  gr.  ioL  • 

Müller y    Carl  Franzi  Maler  und  Lithograph»  wurde  1789 

ris  geboren»  uml  daselbst  von  David  in  der  Huast  unterrichtet. 
Er  malt  Hbtorien  ond  Genrestüche ,  auch  Bildnitaa  in  Oal  und 

Miniatur.    Dann  befastt  er  sich  eben  falls  mit  der  Restauration  bc* 

schüdigter  Gemälde  und  mit  dem  Unterrichte.  IVIüller  ist  Professor 
der  ZeichenUunst.  Vuii  sciin  n  Gemälden  nennt  Gäbet  die  Unschuld 
unter  dem  Öchui:j^c  der  Treue»  lüi^i  ein  liind »  welches  die  blinde 
Gffoitmnttar  fuhrt»  i8l7;  Xaiitippa  mit  ihrem  Hnada»  i824.  Li« 
Ihographirt  hal  dar  Münstlar: 

Zwei  Rindet  im  Welda  ▼erinrt»  H.  8  Z«,  Br.  7  Z. 

Müller 9  Carl  Friedrich,  Bildhauer»  vrurde  ifin  tti  Brr!m  r^c- 
borcn »  und  hier  war  es  Profrssor  Wichnionn ,  der  seine  ersten 
Studien  leitete.  Später  nahm  iha  der  berühmte  Rauch  unter  die 
Zahl  seiner  Schaler  anf »  und  so  halle  Mnllar  bald  aaiaan  Ruf  ge- 
gründet,  da  aich  bei  ihm  gcwissenliafter  Flein  mit  einem  gliiciili'' 
eben  Talente  paarte.  Müller  halte  in  Berlin  schon  eine  bedeutende 
Anrnlil  Rcböner  Bildwerhc  nnsf^eliihrt ,  als  er  l8;^8  nach  München 
•  sich  beeil',  '^1'^  das  rege  hunslstreben  dieser  Stadt  kennen  zu  ler- 
nen. Iii  den  Öiiku  des  liunstvereincs  sah  matt  Werke  von  ihm. 
Müller  fertiget  Baereliek^»  ähnliehe  Büsten,*  Siatoen»  Gruppen» 
Medaillons  u.  s.  w.  In  seinen  Bildern  ofell^ret  sich  ein  ausge- 
bildeter Sinn  für  wahre  Scliünhcit,  und  c^rosse  Sicherheit  im  Knt- 
Mrurfc.  Seine  Wethe  gehören  iu  jeder  liinsicht  su  den  vorziigli- 
chern  der  ncueru  i'iastik. 

Mütter y  Carl  Friedrich  Morias,  Maler»  cm  jetit  lebender  be- 

fUhmtar' Küttitler»  gevfohnlich  Moriz  Müller  genannt.  Er 
nwda  1807  «n  Draideai  geboren    kam  aber  apitar  nach  Zittau, 
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wofiin  «ein A'^atcr  als  Zeichauni^sleljrer  tlen  Iluf  erhielt  Letzterer  er- 
thciltc  ihm  neben  den  SchuUtudiCiU  den  ersten  Ünlercicht  üu  Zeicbueo, 
Ibis  Müller  tnr  Fortsetxuog  seiner  •rtittittUcheD  Studien  oacliDree* 
den  tioh , be^|il>-«  vun  vvo  aus  er  18.^  zur  ncllcr»  AusbilduBf  Bach 
München  (Ulg.  Er  bcsuclitc  da  die  Akailcmic  der  iiünsle,  und 
schon  liühcr  mit  tücliligeo  licnntnisfen  ausgci  üslet,  trat  er  bereits 
im  lolgcnden  Jahre  mit  einem  Üilde  hervor,  welche«  allgemeinca 
Beifall  erndtete,  nämlich  eine^interesMnte  Scene  ane  dem  Tiiolev* 
Krie^  von  ISOQ«  Sin  junget,  hübsches  Müdehen  kniet  neben  dem 
ichwervcrwundeten  Vater,  und  die  Büchse  kriegerifch  umhängt, 
l»at  sie  die  llJude  zum  Gebet  gefallet.  Am  Wcc^c  steht  die  Capelle 
des  heil.  Jidionn  vun  ]Nf[>oiuuck ,  und  im  Grunde  sind  noch  Ti- 
roler und  Franzosen  im  Gefechte.  Auf  dieses  Gemälde  foleten  meh- 
,rere  juidere,  die  immer  ein  enMaentet  Tilent,verrieihen ,  beeoBdf^ 
in  }ener  eigentbiimltchen  Weise.  Schalken's,  ^%3t  ^4as  Licht  um 
dessen  Phänorac  so  vorlrciflich  malte.  Gleic!»  jenem  Meister,  so 
^'ciss  auch  Miiller  durch  die  Beleuclilung  naciitiiclier  Sci.aea  die 
frapuanleste  Wirkung  zu  erzielen,  die  noch  um  so  glänzender  er» 
i^beist,  de 'die  hanmlnden  Pertonen  fof  des  l«eSli€bf|(|  dinmktie* 
ntirt,  und  vollkommen  richtig  gezeichnet  und  gemelt  sind.  Das 
Feuer  ist  bei  ihm  das  waltende  Element,  nn  1  er  %\-c\^<,  die  Kräfte 
desselben  in  solchem  Grude  zu  benützen,   dass  seine  Werke  in 

I'eder.  Hinsicht  jenen  eines  Schalken  an  die  Seite  gesetzt  werden 
lönnen.    Seiner  eigenthümlicben  Tirttfositir  vregen^  naimini  ihn 
seine  Freunde  scherzweise  auch  den  ^Feuer  -  Mnllbr,   und  wirk« 
lieh  hat  ihn   in  dieser  Art  bisher  noch  keiner  erreicht.  Doch 
ist  in  seinen  Bildern  auch  der  (ledankc  klar  ausgesprochen,  und 
in  der  Cuuception  sind  sie  nicht  minder  trefflich.  Beweise  hiezu  lieiern 
•ine  Annehl  echoner  Gemilde,  deren  eisfigfe  hh  Lohale  dte  HumI* 
vereinci  xn  München  bewundert  wurden.    Zwei  dertelbea»  «rf- 
obe  1837  auf  der  liunstausstellung  in  Hamburg  zu  sehen  waren, 
werden  im  liunstblatte  desselben  Jahres  ausführlich  beschrieben.  £s 
sind  dies  zwei  Scenen  aus  dem  Tirolerkriege,  von  welchen  die  er- 
ftere  einen  jungen  Schutceo  imrttellt,  wie  er  ron  teinem  Mädchen 
Abtcbied  nimmt,  und  das  zweite  Bild  wieder  jenes  Midohen ,  Wid* 
ches  jetzt  mit  einem  Lichte  in  der  Hand  bei  Necbt  einem  Manne 
die  Thürc  üfTnet,    der  den  erst  noch  so  rüstif^en  Burschen  schwer 
verwundet  und  sterbeud  zurückbringt.    Der  Schreckensruf  des  ar- 
men Mädchens ,  der  statt  des  Mundes  redende  Blick  des  Trägers 
gehen  |^rede  den  Moment  sehr  lebendig.  Ein  nniieMe.  nneymh- 
netes  Gemälde  von  1838  stellt  die  UeiniUehr  der  Hochzeit  bei  Fe* 
ckcischcin  dar,   ein  launit^  aulgcfasstes  Bild.    Der  krallige  junsje 
Gebirgsbewohner  schreitet  i'rcudetrunUcu  uiil  der  Braut  an  der  Seite 
aus  dem  Wicthshausc,  unter  Be^leilon^  4er  ubcruachUgen  Bcvbl- 
keruug  deeeelbou  Doeh  jnalt  MüUer  nieht  «Hein  lindlioin  Scenen» 
welehen  er  in.  jeder  Hinsicht  neuen  Reis  kO  verleihen,  weiss,  er 
wnsstc  sich  auch  in  den  liohcren  Kreisen  des  Stadticbens  auf  das 
>voliIgctalligste  zu  bewegen.     Si»  malle  er  IßöQ  eiu  I'rivalcoiicert, 
wie  Uio  gauze  Versamailuug  auf  den  Gesans  einer  Dame  horcht, 
deren  St^^^n•  alle  hentibert  hat,  bis  auf  etliche  hirUr«  Gemniher, 
die  indessen  auch  ziemlich  geiduneidii^  geworden  sind.    Auch  die- 
ses Nachtstück  verhündet  die  f^cwithnliche  IVlcistc.rschart  des  Urhe- 
bers,   tin  anderes  (jcm  iMe  jener  Z.cit  liihrt  uus  gerade  währeud 
der  Öingstuude  in  das  Zmimor,  und  dann  treileu  wir  wieder  einen 
hübsehen  Bursehen. bei  dem  Juebohen*  nwci  Hilder»  v^eldhe  ehe«* 
ialls  1Q39  zur  Ausstellung  kamen.    Die  Sei|aeria».  welche  ihren 
Geliebten  erwartet,  kam  ig^g  dusch-  Verloo»uilS  Mi^^fihner 
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*  ''Kliilit^liliBi  in  ^mBtixH  des  Grai\»n  Arco-Valley,  und^ie  BdUem- 
'   liccliiTcit  gmnii  bti  dmtlban  0\il«getilidit  1639  dtt  ^KttnaMiia 

Dir   oben  erwähnte  Scene  aus  dem  Tirolorkriege  1809  hat  J, 
Wölflie  tür  den  Würleni bergischen  Kunftr«reill  litliographtrif,  und 

di«  Heimkehr  von  der  Hochzeit  «rorde  von  AI  lUtifouin  in  Man* 
chen  «pf  Stein  gezeichnet. 

Müller,   Carl  Heinrich,    Bildhauer  zu  Berlin,  gcnoss  um  1832 
daselbst  den  Unterricht  des  Prolessors  Hauch,   und  lieferte  von 
'dfeier  Zeit*  an  vercehiedeoe  Bildwerke;  Bäiten  in  Gyps  und  Mw* 
'  '  m'or,  Bltdniste  in  Medelllons  u.  a.  '  '  ' 

Müller,    Carl  Leonidas,   Maler,  wurde  1805  TU  Meissen  geboren, 
"  und  nuC  der  Altodemie  der  Künste  in  Dresden  machte  er  seine  er- 
^  '     sloii  aitistisch«n  Siutlieu.    Im  zwanzifi^eft  Jahre  be^<^te  4t  die 
*"  '  'Ai'a^enile  in  MÜDchSdn,   aber  schob  nach  einem  Jahre  be^ab  er 
'     sich  7.U  gleichem  Zwecke  nach  Wien.    Später  kehrte  der  Kunsller 
'     %vieder  nacli  Dreide;!  zurück.  £r  malt  Bildni&fie  und  auch  andera 
Dafslcllungen.   "  '  '  .      .     *      .  M 

'iffaH^/  Gftrl  ImdwS^,  Maler'  von  WalAirch  im  Caatob  ^t;  Gal- 
"  '  len^  besuchte  um  i8it  die  Akademie  der  Künste  tn  Müncbe^.  Br 
widmete  sich  der  BUdfilMoiaierei.  '  /  , 

Müller,  Caroline,  verehelichte  von  Voss,  eine  jetzt  lebende  Künst- 
lerin zu  Bciliii.   Sie  malt  Thierstticke  in  OeT»  deren  man  aäf  den 
'      lluDitaiMstellangen  daselbst  tah«  1«  * 

'MttllarV  Caspar,   Bildhauer  zu  Berlin,  der  uns  seil  1850  als  an»- i 
übender  Hünstier  bekannt  Ist.  In  den  Vmeiohnissen  der  B^liner 
Knnstäastellnttr  sind  verschiedene  Bildwöi-ke  von  ihm  emikat,  in 
'Id^e'bnd  Marmor*   Bs' -sind  diesf  Büsten»  Statuen  nnd  Gviippei»* 

MülflßC^  ltibriBtiaa»  Maler,  der  »m' 1812  in  Berlin  arbeitete.  Er 
o.i    lAahd  .iThieeslikke^  in  Oel  nnd  Waiscriarbcn.    Spater  hjiben  wir 

•  'fnchtft  mehr  vr)n  ihm  vernommen,    glauben  aber  auch  nicht,  dass 

er  mit  dmn  WtMmnr'schen  Dccoralionsmalcr  dieses  Namens,  von 
n^lchom  Inissly  uaj^r  dem  Jahre  iTüt)  spricht,  XLmo  Terson  ist. 

Müller,   Christian,   Hopferstecher  in  Weimar»"  s.  Johann  Chrisüan 
Brost  Müllen 

'Müller»    Ghristian  Benjamin,    Maler,  lernte  7.u  Dresden  tci  S. 
'      Bottscblld.   und  hierauf  bei  J.  Ktipet/Uy.    Anfangs  malte  er  Bild- 
'    •    r^h^a  in  MlniMur,   dann  solche  m  (kl,    mul  zuletit  auch  histori- 
'*      sci.c  Compositic.neii  in  Öel  und  Iresco.    IViuUer  calt  ZU  seinefr  Zeit 
"   lur  fcinun  vor/.uirIichen  Künstler,  und  daher  Wurde  er  1757  k.  sach- 

•  sisch.ROlniscke?HoFi^akr  in  Dresden.   Von  ihm  war  das  Haupt- 

•  «Itarblatt  der katkol.  Kirche  inDresden,  dessen  Sir!  0  das  berühmte 
Grm:il.lc  von  H.  Mtnqs  kam.  Mülli^-  Jl-lite  <1mi  Kalli&chluss  Gottes 
übor  liio  I-rl  .surir  «loi  Menschen  dar.  In  der  St.  Annakirche  in  der 
Will'schen  VurstaJt  malle  er  an  der  Decke  dieVerklerungChrk«,  und 
am  Plafbnd  der  Joscphinischen  Sriftskapnlle  «he  Vermaldung  Ma- 
riens  und  eino  Glorie  der  Drcieii  •  '  -ii.  Auch  im  Pallaslc  des  so- 
genannten  Ziii7..Mi,I<.i r-rh.^n  Garlc!^  lunlte  er  den  Hauptsaal  in 
Fr^sco  aus,  wie  Aliis  Hie«;e!;  Hasche,  Dresden  1.  Ö69  B.,  ^"«»[^ 
UazQ  kommen  noch  iuehierc  liildnisse,  deren  Bermgeroth,  BoecK- 
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Irti ,  Heumann,  J.  Tiichtnijtenrpr»  H.  Otto  und  L,  ZuecH?  ge- 
stochen liahon.  Dann  fertigte  MuHcr  audi  jurltf^re  Zpichnunj^en, 
nvelciie  iiuiiicu  und  wihlu  Gegenden  vorstellen.  In  AuUvcrpen  aeich- 
nete  er  i^erede  sechs  Monate  früher  die  Bilder  des  P.  P.  RubeM 
•in  der  JestiiienUirchev  ehe  sie  .<Mu  mnte.  J.  J.  Preissler  hat  sie 
neehher  in  üopfer  gestochen,  Müikr  starb  w  Oörlitx  t7S8  in 
60-  Jahre. 

J.£.  Nilson  stach  nach  iiini  dns  Innere  der  Salznerke  zu  VVieiicxki 
baf  Cracan »  und  Geyser  das  Monument  Peter  des  Grossen.  Von 
iHm  selbst  gefibst  istr 

Ijsmdschaft  mit  Ding1ingcr*s  Weinberg« 

Müller^  Christian  David,  ]V!alcr  von  Dresden .  erhielt  den  erst» 
Untfrrichl  von  A.M.  11ald>  und  seine  vvcitcre  Ausbildung  erlangte 
er  unter  Direktor  L.  Sylvestre.  Er  hnlte  als  Porlmiimaler  Ruf,  so 
dass  er  dreimal  die  königliche  Familie  malen  musste»  und  in  Polen 
mehrere  Maf^naten  tn  Del  und  Pastell.  Müller  war  k.  polniidi- 
sächsischer  Hofmaler.  Im  Jahre  ITÖS  trug  er  sehr  Viel  zur  Krricli- 
tuni^'  rl er , Akademie  in  Dresden  bei»  und  sog  an  derselben  «nck 

Scliuler. 

,      Das  Todesjahr  des  Künstlers  ist  oder  97^   das  Gehurisjahr 

tdkwankt  invischen  17! 8  >  25  und  30« 

Maller  I  Christian  Ernsl»  $.  Johann  Christian  Emst  Müller. 

Müller,  Chrisüan  Ferdinand,  KupferMeclicr  zu  T^ipzig,  arhci- 

^tetc  in  der  i weiten  liultic  des  vurigcu  Jahrhundciu  tur  Buclthand« 
1er,  und  starb  igQO* 

Im  Jahre  1798  stach  er  für  Machern t  Fiir  Freunde  ^der  sdionca 
GarliDkunst»  |4  malerische  Ansichten« 

Müller,  Christian  Friedrich,  Kupferstecher,  wurde  1744  zu C«. 
penliagcn  geboren  1  und  von  Preissler  unterrichtet.  Hr  hatie  be- 
sondere Geschicklichkeit  im  Stiche  natUrhtstortscber  Gegenstände. 
Sein  Werk  sind  die  schonen  Blätter  der  Flora  daoica,  Zooloi^ia 

dnnica  und  der  Animalcul:i  infnsorta  seines  nnirior«;  (>.  F.  Mul'-  r. 
Nnch  dem  178^  erfolgten  1  od  des  letzteren  irab  er  das  zweite  Licit 
der  Zoologia  ilunica  heraus.  An  der  Ilu^  arbeitete  er  noch  iBOo, 
und  lebte,  noch  18IO» 

Müller,  Christian  Friedrichj,  berühmter  Kupferstecher,  ^eb.  la 
Sluttgnrt  1783.  gest.  I6l5.  Als  /.ürtlich  geliebter  Sohn  des  berühmten 
l*rt)lcf  f<(irs  u.  Ritters  Job.  Gutlh.  v.  Müller  war  die  Kunst  gleichsam  v^n 

I  der  VVie{||e  an  sein  drcitachcs  Erbiitcil,  durch  angestammtes  Taicol, 
durch  meisterhaften  Uoterrickt  und  durch  erweckendes  Beispiel.  Dock 
untergruben  die  büfnrtigstcn  Pocken  seine  Gcsundbeit,  und  diese 
Kränklichkeit  artete  schon  in  meinen  JiuiL;Iiii_«>Jnhren  in  Hvpochon- 
y  dric  ans.  Iiis  zu  seinem  18.  Jahre  besiuchtc  er  das  Ciyinnatium. 
ietxt  aber  äusserte  sich  seine- Liebe  zur  Kunst  immer  mehr.  Der 
*  Vater  unterrichtete  ihn  daher  in  allen  Theilen  mit  liebevoller  Sorg- 
falt, nur  SohefTauer  erlhciite  ihm  Unterricht  in  der  eigenthümlicbcn 
Zeichnung  nach  plastischen  Werken.  Auch  in  der  Malerei  hatte  er 
sich  mit  Glück  versucht,  uful  ebcndadurch  erh^h  sich  Müller  über  die 
gewöholiche  Mechanik  ÜA  iuiptersliches ,  dass  er,  selbst  ein  voll- 
•odeler  Zeichner»  und  mit  geübtem  Kunstblick  begabter  Beurlhei-  i 
lar  der  Malerkttost  iip  ihrem  gansen  Umfange,  die  Kupferstachar« 
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mt  der  KnMliditten  FtoMolit  in  «II«  Tfaaile  der  ZeicheDkuiut  und 

mit  df-r  Tlieorie  uth!  Praxis  eines  Henners  in  der  Malerei  verband. 
Auf  solche  Weise  erkr.iriigel ,   begab  sich  der  Ilünsllcr  endlicli  1002 
nach  Paris,  und  ein  mehrjUhrtger  Aufenthalt  daselbst  brachte  seine 
.  früh  entiftokelta  Kontifertigkett  sor  Reife«  Sein  Johaancit  luiflh 
Oovimchioo»  wurde  bald  als  ein  würdige«  SeitcnstüiAi  in  dem» 
was  neben  5pincm  Vator  die  ersten  Meister  in  Florenz,  Mailand 
nnJ  l'aris  geleistet  hatten,   bclrn<!ilpt.   /.v.ci  Fortraits  aus  verscfiie- 
deuer  i^eit,  das  des  lirunprinzen  von  Wurlciiibeirg,  welchen  er  selbst 
gemalt  hatte,  und  das  ihm  unter  annehmlichen  Bedingungen  fast 
autgedrun^^cMe  Bildnis»  des  damaligen  Königs  Ton  Westphalen,  daa 
nie  in  den  Ii un5ith;»ii»lel   cjehominen  ist,    begronsen  gleichsam  wie 
zwei  INIarlisteinc   im   rorlrnitsticlu»  seine  liiinst.    Hierauf  beschät- 
ti|;te    ihn   fast  ausschliesslich    ein    ihm  von  dem  üunsthändler 
Rtttnar  in  Dresden  aufgetragener  Knpferctieh  der  hodigepriesenen 
SiKtinischen  Madonna  RafacPs  in  der  k.  Gallcric  zu  Dresden.  Miil* 
ler  hatte  dabei  mit  unLeschreiblicheu  Schwierigkeiten  zu  kümpfen, 
um  die  Erhabenheit  des  Urbildes  zu  fassen,  und  nur  durch  eigene 
Anschauung  konnte  ihm  der  Stich  in  so  hohem  Grade  gelingen.  Miiller 
wurde  nämlich  Ihi  Jahre  I8l4  von  dem  damaligen  provisorischen 
Gouvernement  hei  der  Dresdner  Kunstakademie  als  Professor  der 
lUipfcrstecherkunst  angestellt,    und  so  nun  hatte  er  das  Original 
bis  zur  Vollendung  vor  sich.    Diese  Arbeit  war  jetzt  sein  einziger 
Tag-  und  Nacittgedankc ,  und  das  Ziel  einer  Anstrengung,  der 
sein  zart  organisirter  Körper  schon  früher  zu  unterließen  droHce. 
Er  yerliel  auch  kurs  nach  Vollendung  .dar  Platte  in- Mna  duster« 
Schwermuth»  die  immer  zunahm»  und*  nur  selten  durch  liclitere 
Zwischenräume  unterlirochen ,    in  eine  unheilbare  GcmtilhsUrank- 
heit  ausartete.    Seine  Phantasie  hoschaltigtc  sich  mit  himmlischen 
und  heiligen  Gegonstiiuden ,  die  zu  bilden  er  Jahre  lan^  sein  ein« 
«gte  Geschäft  seyn  liess,  iind  um  zu  der  ▼ollendelen  Entkorpe* 
'Tung  zu  gelangen,   die  ihm  wundersam  vorschwebte,  vervcigerta 
or  hartnäckig  den  Genus*  ir;':?!!?!  eines  Nahrungsmittels  oder  Ge- 
tränkes,  wodurch  soin  I,«»l)oii  ^dVistet  werdou  Uuiintc.    Die  erfah- 
rensten Aerzte,  die  treuesiü  i- rcundächatt ,  diu  liebende  Beharrlich- 
keit seiner  Gattin,  und  der  Anblick*  zweier  lieblichen  Kinder  Ter-» 
mochten  nichts  über  ihn.  Er  starb  auf  dem  Sonnenstein  bei  Pirna» 
wohin  er  r;elirac!»t  nnnlo,  um  tliirt  die  Pflege  des  heriilunlen  phy- 
sischen Ar/tcs  Dr.  liienil/,  zu  gcniosscn.    Iis  wurde  ihm  nicht  ein-' 
mal  mehr  der  Gonuss  zu  Theil,  einen  durch  Kamboz  in  l'aris  be- 
forgten  .ibdmdi  seiner  Platte  zu  sehen.  Wenig  Stunden  nach  dem 
Hinscheiden  des  Hünstiers  kam  aber  ein  solcher,  und  dieser  wurde» 
wie  einst  bei  Rafaers  Leichnam  die  Transfigufition »  bei  darLaicho 
des  35jähri^en  Künstlers  ausgestellt. 

Müller  erwarb  sich  durch  diesen  Stich  einen  Ehrenplatz  an  der 
Seite  der  besten  Meister  seines  Faches,  und  steht  keinem  Zeitge- 
nossen nach;  denn  bei  einer  Vcrgleichung,  selbst  mit  Blättern  des 
1»erühmten  R.  Murghen ,  steht  er  keineswegs  im  Nachtheil.  Vor- 
trcfllich  löset  sich  die  herrliche,  lebensbewegte  Figur  der  heil. 
Mutter  vom  Oruiido  ab;   tlie  Glorie  unzähliger  ('lierubirasköpfe  hin- 

"  tcr  der  M  ulouna  ist  durch  eine  H!:irheit  und  durch  sanftem  Ucber- 
gang  von  hellem  Lichte  zur  Dämmerung  wahrhaft  bewundcrnswerth. 
Auch  in  Hinsiefart  auf  kräitig  malerische  Behand1nn||^  ist  dieses  Bl«tl 
ein  Vollendetes  Meisterstück.  Ebenso  verdienen  die  Wolken,  auf 
welchen  die  INIulonna  ninlier«;c!ireitet  und  St.  Sixt  Und  Barbara 
knirti  ,   we:7^en  ihrer  saniten  Uchergängc  botnerkt  zu  werden.  Auch 

*'  *  in  liuisichi  auf  Geist  und  Ausdruck  der  iiopfe  hat  Müller  das  ge- 
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leulct,  Yrni  nur  <!to  tüchtigsten  Meistär  4einer  Kunet  in  ähnlichen 
^Fällen  «n  thun  vermocht.  Die  Drjrporic  ist  durchgehcn  U  vortreff- 
lich. Dann  htnterliess  Müller  audt  viele  au^^^rcfiüale  Ilan<l> 
«Zeichnungen  und  Studien.  Gülhe,  Iluaist  und  Alterihuiu  I.  2»  6.  107 
ff#,  bcnaohrichtet  über  dtsten  Künstl«r«.  und  auch  im  KunttblitU 
^ifltd  §mnw  ofl  auf  das  Tttiiinlitbrt«  gedac^. 

Folgende  sind  die  WerhiO  des  Ilüustlers  in  chruuulogiftchcr  Ord- 
ntiog:  ^ 

])  Bin  Oanfut,  »»«h  Golskit. 

j!)  Em  solcher,  nach  Edelink. 

3)  Das  Bildniss  des  Martin  Desjardtn ,   von  U.  Hi^aud  gemalt, 
nach  HdelinU  copirt,  chcntallii  VuriiJbiiiigf  SO  Wie  die  beides 
vorhcrgchentlen  lUatter »  Kl.  toi. 
'     4)  Job  auf  dem  Misthauicn«  bei  ihin  diusi  Freunde.  Geätzt  und 
ohne  Namen,  wahrtcheinlich  aus  der  frtihern  Zelt  des  Kumt* 
Icis,  f'ol.    Sehr  selten* 
5)  Dns  Portroit  von  Honaparte,  Mptlalllon.    Frühere  Arbeit  des 
Meisters,   ohne  Namen,  8-    Solu-  scltrn.    lioi  Waigel  1  TMr. 
i     ())  Lies  tjuatre'  saisün.%.  Die  vier  Jahreszeiten  durch  menschliche 
Ftffuren  dargestellt,   von  Jordaens  gemalt  und  nach  S.  a 
^       BoIsNvf^rt  eopirt. 

In  ilii?cm  niritto  versuchte  Müller  dai  erstemal  die  Nadel, 

!)oi  tliT  Alllag«,  \\\.  fol.  - 

7)  Das  Bildniss  von  Dr.  Hufeland,  nach  Tischbein,  ful.  Im 
erstAli  'Drucke  vor  aller  Schrift  l^ei  Weigel  3  Thlr.  Die 
Sehrift  mitwar  Nadel  geruseo«  bei  Weigel  2  Thlr  gr. 

8)  Das  Bildiiisi;  des .  Hufltanimerralhs  Marlin  Notier,  nach 
Hflsch,  lol.    Dieses  Blatt  stach  IMüller  7.n  Paris  für  die  Fa- 

'       mtUe  Nollor'.« :   es  ham  nicht  in  den  J  vuiis!liaiul(t). 
*  Dieses  Blau   üiachte  ihu    iu  Paris   hchutint,    und  daht^r 

soebte  tbo  Mich  der  Herausgeber  des  Frarhtuverkes  des  Mn- 
söe  royal  als  Mitarbeiter  zu  geninnen* 

9)  Venus  d*Ar1cs,  antike  Statue,  und  meisterhaft  gestochen, 
fol.    Mus.  royal. 

Von  dieser  Platte'  wurden  hcine  einzelnen  AbdiucUe  ver- 
kauft; wenige  erhielt  der  Stecher. 
IQ)  X*b  Jeunessc,  sttftne  en  mavbre  de  cinq  pieds  de  proportioli 
per  Mi\  F.  Lcmasson»  fol.  Selten. 

Dieses  Blatt  liess  Uobillard  für  seinen  Freund!  L.  Mnssoa 
stechen.  Es  ist  ein  Muster  tür  die  Behandlung  des  Marmors 
durch  den  Grabstichel.    Bei  Weigel  3  Thlr.  12  gr. 

11)  Das  .Bildniss  des  Kronprinzeii  Wilbelfta'VDO  Würlemberg, 
nach  eigenem  Gemaide,  das  er  18O8  in  Paris  fertigte,  und 
glänzend  rein  gestochen;  Ova],^foL  Bei  Wtigel  2  Thlr. 
IH  gr. 

12)  Der  heil.  Johannes  im  Begriffe,  die  Offenbarung  zu  sdireio 
ben ;  der  Adler  bringt  ihm  dre  l?edert  Da  geneth  icb  am 

,       Tage  des  Herrn  in  Entzückung  etc.,  nach  Domimchino's 
Bild  der  Fromraann'schcn  SnmmJung  in  Stuttgirrt.  gr.  jkd. 

Dieses  berühmte  Blatt  hat  der  liünstler  seinem  Lehrer  und 
Vater  gewidmet.     Es  ist  hücii)>t  gellen  im  ersten  Abdrucke 
von  löoiii   ohne  die  Worte:  ^.Gewidmet  von  fj^em  Verfasser. 
.  Die  AofeU  d^  sogtnannten.  ersten  Abelrüche  pi^  der  Dedi* 
catVon  von  ist  sehr  bedeutend,   endlich  aber  bedurlte 

die  TioTiiüc  li  Tirt^r !:^rabcne  riall"  (Irieh  einer  Retouche  .  nrnl  der 
Üünfiüer  uber^r^eUcU         dicsq^bc  so  glüoKlichi  da»*  zwi» 
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BfUlkr,  G«  H.     lk|iili«r^:Chr.IlottWi   '  iSt 

tch€B  hwtdm  Abdrücken  kein  ÜBlW^ehM  su  bemerfcav  iit» 

,  iinrl  sopfar  vic  ■         Ijhnhfr  ilcii  neueren  enieii  Vor/.urj  einräu- 

men. Die  Abflruclic  unterscheiden  sicli  demnach  durch  die 
J.iiirzahlen  itioö  und  1Ü12.  Bei  Weigcl  eiu  Abdruck,  von 
1Q08  30  Thir.,  ein  «otcher  Ton  1812  U  Thir.  Ursprüng- 
lich wurden  die  Abdrücke  von  1808  zu  4  TMr.  publicirt. 
13)  Adam  und  Eva  unter  dem  Lebensbaume,  nach  Rafacrt 
Fresco  im  Vatikan  Yortreffüch  gMlo€h$thi  i^iZt  gr*  iolm 
jyius.  fran^aif. 

In  der  Sammlung  des  Graien  Siernberg-Alaudcrscheid  war 
•in  höchst  seltener  Probe-  und  Aetxdruck»  wo  einige  Tbeite 
wenig  mit  der  Nadel  angelegt  sindv 

Tin  ersten  DrucV.c  vor  der  Dc  iii  .ition,  und  die  Schrift  mit 
der  Nadel  eiiigtu'isscn.    Bei       'igcl  6  Thir. 

Im  zweiten  mit  der  Dcdicali^n  und  der  gecisfencu  SchrifU 
Bei  Weigel  4  Thir,  i6  gr. 

Im  dritten  vor  der  ^dreuo  des  Franenholx»  j(  Thir.  l6gr» 

Im  vierten  mit  derselben,  2  Thir* 

j4)  Das  Bildniss  des  Dichters  JaUobi* 

1$)  Jenes  des  Dichters  F.  V.  Schiller,  nach  Danaeckar*s  coloasaler 

JBiii>te. 

Diese  beiden  Bildnisse  stach  er  Tür  die  Werke  der  erwuhn- 
ten  Dichter. 

|6)  Das  Portrait  des  Professors  Hebel,  nach  «genei:  Zeichnung 

und  vortrofTltch  gestochen,  fol. 
47)  Das  Bildniss  des  Königs  llicronvmns  von  Wcetphalen,  mit 
seinem  Vater  gestochen,  nach  liiuson.    Der  Öuhu  vollendete 
den^  Kopf,   die  llalskrause  und   die  Luit«    s.  J.  G.  von 
IVIuller. 

Dieses  Blatt  ist  an  und  für  sich  «eltcn ,  äusserst  selten  aber 
I        ^      im  Probedruck  vor  d^r  Sclirift.    Ein  solchf^r  ist  im  Schenk* 
und  Gerstäcker*schcn  Verzeichnisse  auf  27  Thir.  12  gr.  (49^« 
30  kl».)  gcwerthet. 

t8)  La  Madonna  di  S.  Sisto.    Maria  al&  Himmelskönigin  mit 
1  dem  fUode  auf  dem  Arme,  von  einer  Engcliglorie  umgeben, 

erscheint  dem  Pabst  Sixtus  und  der  heil.  Barbara,  nach  Ra-  ^ 
fael'«  berühmtem  Gemälde  der  Dresdner  Gnllcrie,  das  Mei- 
sterstück des  Hünstiers,  welches  xu  vicleMi  Lilfiof^rdphicn  als 
Vorbild  diente.    Mit  Zucip^nuni;  an  den  König  Friedricli  Au- 
gust von  Sachsen,  s.  gr.  iui^.  iol.         .      .  , 
Der  nrsprunf^Uche  Preis  dieses  Blattes  war  3  Louisd'or.  ^ 
Im  ersten,    ictxt  teltenen  DrurUc  vor  der  Schrift.  Ein 
schöner  alter  Druck  kostet  hei  Wolp;.'!  80  Th^r. ,  bei  Schenk 
und  Gri^i  icUer  ein  Abdruck  vtn-  der  Schrift  i65  Tbl.  (297  Ü.). 
Im  zweiten  Drucke  mit  der  öchriit.  Auf  der  Blücher'&chen 
^AjaklBOO  52  Thir. 

.Im  dritten  Draclia  mit  der  Bittouche,  fiai  Waigel  4oTM. 

MftllCTy  G.  H.  9  Kapferstacher,  welchen  wir.  nicht  nüKer  liaiineiit 
als  Fütsly*  Letzterer  nennt  aachfolgenda  Blätter  von  Ihm: 

1)  Das  Bildniss  des  Baisers  Carl  VI.,  nach  F.  Lippnid» 

2)  Jenes  der  Ix  ii-^orm  Maria  Anmlia,  mrlt  F.  I^tppold. 

S)  Qm  ÜL  Pocu^ei:  de  ,Di(spoltsdorf,  ohße  J^ame^  des  Maler«. 

MüUcri  CIiT.  Louise  t  ».  Louiaa  Müller*  .  •  « 


Mü|[ier,  Christian  Leopold,   Maler  und  anatomitclier  Zeichner 

In  Berlin,   wurde  um  I800  geboren*   Er  mait  Thiere  in  Gel  v^n ! 

Wafscrlarben,  und  Bilder  dieser  Art  sah  man  seit  1826  auf  den 
^     liunslAussleUungen.    Im  Jahre  1858  malte  er  ckn  afrikanischen  Lo- 

weo  atts  vaa  AkanV  MAoageri«  in  Lebensgrösse,  in  einam  a  Fom 

«groMon  Oelbilde« 

Müller,  Christoph,  Mai or  Nürnberg ,  ein  jetzt  lebender  Küml- 
,  1er,  war  öchuicr  der  iiun&tkchule  der  erwähnten  Stadt.  Er  malt 
BildnUie  in  Gel  und  Miniator,  auch  historische  Gegenstände  und 
Gtarebilder.  Von  ihm  ist  dai  Bildnis»  det  seelt^n  Koni«  Mmu* 
ntlian  auf  den  Rathhattitaala  sn  Nürnberg,  Copte  nach  7iiin»rr 
manQt  .  . 

MQlleri  GommoduSy  &,  Juhanu  Conrad  Müller* 

MfiUcTf  Gonstantin ,  Kuprectteeher  von  Darmstadt,  bildete  stdi 
auf  der  Akademie  in  Düsieldorf  zum  Künstler,  und  stach  hier  auch 
verschiedene  RÜttcr,    die  mit  aUem  B«i£aUe  betrachtet  werdea. 

Wir  landen  lolgfudo  erwähnt: 

1)  Die  Madunna  in  einer  Landschaft,    das  Jesuskind  an  der 

liand  führend,  nnch  Dcger»  toi.    Bei  Weigel  ein  A^bdrock 

at|f  cbtnefiscbes  Papier  18  gr. 
2}  Maria  mit  dem  Jesuskinde  in  der  Gloria:  Kommt  xu  mir 

alle,  die  ihr  mühaelag  und  beladen  feyd  etc»,  nach  Dcgeri 

Altarbild,  8. 

3)  Marin,   nach  W.  Schadow*s  Studienkopf,  Q. 

4)  Der  Troubadour,  Schlussblatt  zu  U.  lleiaick's  Liedern  etoM 
Malert  mit  Randzeichnoagen  iainer  Freunde,  Dnitelderf 

t  s,  ,         1858,  gr.  4. 

5)  D;i5  Bifdniss  von  J,  von  Gürres,  1337  von  E.  Steinle  ^• 
zeichnet,  ein  sehr  ähnliches  Ifortrai^ dieses  geistreichen  Mim- 
nes,  4.         •   ,  '  . 

Moller»  Goodtamin«   berahmter  OoldMlumad  nud  Otavwr,  der 

nm  tSSO  in  Augsburg  blühte.  Hr  fertigte  erne  Sammlung  von  Wap 
pen,  nach  dem  Hochrf^ltrc^istpr  der  öeschlechter  und  der  Herren- 
stube, und  bekam  hierüber  sogar  ein  Imiserltchet  i'rivitegtuffl« 

ttoUer»  &  W*|  Lithograph',  von^wrichem  wir  felgendaa  Blatt 
>^<  kennen^ 

Die  heil*  JungGrau  alt  liebKchei  Mädchen  mit  dem  Rinda  anf 
Wolken»  Ton  Engeln  begleitet,  nach  E«  Stunx,  4* 

Müller,  David,  Bildhauer,  wurde  1574  in  Berlin  geboren.  Er  bil- 
dete sicli  in  TMÜ  Mt  7.um  Künstler ,  und  arbeitete  auch  «u  S.  StaiMM 
in  Bosco  iu  Culabnen.   Lebte  nodi  l6ä9« 

ISüUeCy  David »  Bildnissmaler,  der  in  der  enien  Hälft*  dee  Tori* 
gen  Jahrhunderte  in  mehreren  Städten  Xorddeutschlandt  arbeitale; 
ftu  Berlin  $708»  zu  Cassel  t7i4»  na  Dresden  1715  etc. 

^üllcr ,  Elias,  I\upf>r<tcchpr,  der  um  iToT  —  lT5t  »n  Prag  lebte 
und)  aibuitcte.    hv  aibeiULc  viu^  nach  i^etcUuuagen  vaa  Wentel 


y  i^L-o  i.y  Google 


Die  t4  heiL  IMhhiHlfif.  M  MfiC  ffririiVot  «te.,  tTOf  •  8. 

2)  St  Joseph.   Di^o  losvpho-  Patriarchae  eR;. .  ITÜQ* 

3)  St.  Antun,  mit  der  liirche  zu  Picxin  ifi  Böhmen,  1736«  8« 

4)  St.  \Vf'ii7«l  i?i  rler  Glorie,  mtt  rier  Armicht  der  Pragorbriick« 
und  des  St.  \>tf$ilünios.  These  iies  Juh.  Heinrich  voo  Bi»- 
ftingen,  nach  VV.  Heiner,   I757f  l^l- 

5)  Marienbild  für  di^  SkapuHtrliradertcliftft  bei  dtn  Carmalltm 
zu  Prag,  17i3,  8« 

6)  Der  Uciion^  an  Kreitza,  fiir  dta  Brudartehaft  in  bLFaldtt 
1751.  4. 

,7)  St.  Franz  von  Paula ,  mit  dem  Prospekte  der  Pragerbrticka 
*     und  des  Sch}o$$efl,  4.  ' 

8)  Dat  Marienbild  van  KarUhof  in  dar  Neostadl  Prag.  EfBgiat 

Deiparae  virginis  etc.,  12* 
g)  Fin  Marienbild,  12. 

10)  Mehrere  hcilij^e  Büdcr,  tlio  nlle  DIabacz  aufzählt. 

11)  Die  iVIetropulitankirche  zu  i'iag  von  allen  vier  Seiten,  1721» 
42.  fKaraer  Eotwurr  der  Metropolttanktrche.! 

12)  Das  Grab  dei  h«!!.  Miami  von  Neponuck,  nach  Dietdei^i 
*    ■       '      Zeichnung,  12. 

}3)  Das  n^ne  Grab  desselben  Ueiiigen,  nacb  BnmdaiioUky*a 
Zeichnung,  1721»  12» 

Müller^  Emil^  Maier  «a  München t  eia.jelat  laWdtr  KfinaUer« 
£r  malt  BUdnt<sa  in  Mimatar.  , 

Müller,  E.,   stni  ilslecher,  ein  jetzt  lebender  vorTÜgllcher  Küailler« 
über  welchen  uns  aber  keine  näheren  NachncUtea  zukamen. 

£incs  seiMor  neuesten  Blätter  T5t:  ^  * 

Die  IVlaiiouiia  dei  La^o ,  llaiaers  berühmte  heil.  Familie  ÜB 
See ,  grosser  iStahletich« 

Alttlleri  Ferdinand,  Bildhauer,  Tvur^e  1815  i*n  Meiningen  pfebo- 
rpn,  unfl  da  crthellte  ihm  sein  Vater,  der  Hofbildhauer  MuÜer. 
UiUerncUt  in  seiner  Kunst.  Mit  Talent  begabt,  machte  er  bald 
ertreulicke  Fortschritte,  und  der  Vater  beichloaa»  ihn  sa  weiterer 
Ausbildonf  auf  dia  Akademie  in  München  tn  ichicken.  Mjttllaff 
hatte  da  schon  1855»  noch*  als  Kleve,  Werke  xur  allgemeinen  Aus 
•tellung  gebracht.  Man  sah  damals  zwei  halberhohene  Arbeiten  m 
Gyps,  Piiilemon  uiiJ  Baucis,  und  Christus  bei  Maria  und  Martha 
vurstelienti.  Um  letztere  dieser  Werke ,  oder  eine  ähnlieha  J>ar« 
atellung,  kam  1858  sor  Verloosung  dee  Knnstvereina  in  München« 
Nachdem  Müller  aus  der  Akademie  getreten  wär^  arbeitete  er  ei- 
nige Zeil  im  Atelier  des  bcriilimten  Schwanthaler ,  ^ep^enwärtig  be- 
.  findet  sich  aber  der  liünsllcr  in  IMciningen,  Eine»  seiner  leUten 
'NVeiUe  ist  die  Büste  des  Herzogs  von  Meiningen,  dxe  mit  beson- 
derem  Bcilnllu  aulgenommen  wurde. 

Müllei;i  Ferdioandi  Maler  von  Münchingen  im  Würtcmbergischen, 

'■wurde  1T()6  geboren.  Er  bildete  firh  um  1825  auf"  der  AKaderaie 
a-r  HiiiKstü  »n  München.,  ^ci^ncn  aber  seine  s^äUren  Schick- 
sale niciit, 

M&Uerp  Fra»,  -Maler,  wurde  1697  Saalz  geboren,  «nd  erst 
aU  Harblerergetelle  verlegte  er  sich  in  der  Schule  des  berühmten 
W.  lUinar  «if  die  Malacei.  £r  bfachta  mehrere  Jahre  bei  dieeen 


55«      Mmer,  Franzi  w  MUkr,  Jxsm.  Hkberf,  Dr. 


,     |l?I^«ter  zu,   im  Jahr«  17^6  flnp;  er  aber  ou,    in  Vr^a;  nof  cu-enc 
A«chnu0g  zu  arbtitco.    ht  malte  iu  Oel  und  Tresco  Uiftlorien  und 
'    bietenden  Bbimaii.   lo  der  D«c8iiaLtkircli0  tu  Bermzo  iit  dM  Hodb- 
alUurbUtt  Ton  I74t  iein  Wfttk. 

Müller  it»rb  |753  tU  königlicher  Hofmaler. 

JUüUer»  Franz,    Mnlor  von  Ribcrach.    ein  Künstler  UTiterf  Jahr. 

hundcrts,  der  sich  inn  i  f^i  t  nul  <Ur  AUntlemic  in  München  hlMeli». 
£,r  malte  Bildnisse  und  Ocui'C4tucUe>  ist  aber  vielleicht  uuch  aja 
JLeben« 

Möller,  F.  G»f   Kupferstecher,   oder  vielleicht  Maler,    dessen  Le- 
bensverhüItnissG  wir  nicht  hennen«   Folgeode*  tcbüne  Blatt  iit  mit 

dem  obigen  Namen  bezeicimcl: 

Bildniss  einer  altea  Frau  (IUmbrandt*a  Motter) «  Copie  Mcb 
Bcmbrandt,  8* 

BfOUer^   Ftans  GciOrg  Joseph,  ein  berühmter  Goldschsiea  n 

/  Augsburg,   dessen      Stetten  erwähnt,  ohne  Zcitbeetimmung.  Er 

^  fertigte  ausserordentlich  Meine  Arbeiten  von  Sill>cr,   welche  In^- 

den,  LnricluhaUeDy  Schatcreien  etc.  darstellen»  ia  ganz  richtigen 
'  A^erhältnisseu. 

'    -  * 

^    Möller,  Franz  Heinrich,   Maler  von  Weimar,  besuchte  i8l4  aSe 
AUarlcmie  der  Künste  in  München,  und  lag  da  etliche  Jahre  »einen 
j      Studien  ob*   £r  nidmete  eidi  der  Historien»  und  BildnUenalereb 

; Moller,  Franz  Hubert,  Dr.,  grossherzü^lich  hessischer  Direk- 
^tor  der  Gallene  und  Knnitschul«  su  permetadt,  geboren  f784t 
'geet  1855.    Tlr  erhlicUte  in  Bonn  das  Lieht  der  Welt,  wo  lein  Va- 

*•       tcr  luirkülnischcr  Geheimer  -  und  Ohc-rapiicllations^crirltt'^ralh  war, 
>  •  ober  17(J7  nach  Arnsberr^  über/.ielten  nuisf^te:    Müller  erhielt  daher 
in  der  nahe  bei  Arnsberg  gelegenen  Abtei  Wedinj^hauscn  seioe 
,  Schulbildung,   seine  Univcrsitäts» Studien  unterbrachen  ebe^  1801 
.  ^er  Tod  des  Vaters  vnd  die  gleichzeitig  erfolgte  Sehularisatiöa  des 
;  Erzstiftes,   Jetzt  widmete  er  Sich  gänzlich  der  Malerei,  welcher  er 
^,      sich  schon  früher  Tiilt  grosser  Vorliebe  ergeben  hatte,   ober  die 
Vcrliiiltnisse  waren  seiner  Anshildunfr  sehr  unpinstig.  Er  war  ohne 
,     IVIiUel ,    und  um  nicht  gegen  das  deutsche  Vaterland  die  Waffea 
tragen  .zu  musSeUt  'Terliess  er  die  Vaterstadt.   Auf  deutschem  Bo* 
4en  angelangt,  war  er  einzig  und  allein  auf  den  Hr^erb  seiner 

nnch  wenig  nusgrbildcfcn  Faliic^hclten   nngewiesen;   t!ie<   in  -in« 
Zeit,   wo  selbst  dem  l>p^t(Mi  Künstler  die  'Verhalloi*se  unr^ünslig  , 
waren.    Müller  hatte  in  iiczichung  aui  seine  Kunst  manciicn  irr> 
%veg  zo  durchlaufen,  nnd  -viel  zu  hämpfen,  bis  er  endUcfa  i807  ' 
Tom  FiireteH  von  Waldech  zum  Hofmaler  ernannt  wurde*  mit  der  | 
Erlaubniss,  seinen  Wohnsitz  in  Cassal  nehmen  stt  dnrfen.  wro  er 
an  dem  glänzenden  Hofe  des  Kr>nir»*  J6romo  bis  xu  dessen  Atiflr»- 
'       *ung  l8l4  viele  ßeschattigung  taud.    Im  Ber^riffo,    seineu  Wohn- 
«itt  nach  Hannover  zu  verlegen,  wurde  er  mit  verschiedenen  rus- 
*'  ^'  irischen' Prinaln  uml  Qetieriilen  iehannt  ,  •  welche  ihm  riele  lucrative 
AHMiten  ferschafllen was  ihn  bewot^ .  selbst  nach  Russland  z» 

.geben,    und  «^chun   \^nr  dnr  Künstler  \Vlllens,    auch  seine  Familie 
dahin  7.11  vorptJan/.eii ,  ais  die  Wicderbcireiung  I^cutschlands  auch  | 
ihn  selbst  dem  Vatcrlai^de  wieder  zurücl>|*ab.    Jetzt  lies«  er  sidi  | 

*iu  Franhfurf"  ft«  If.  biedet*»  und'  Ton'  hier  aas  berief  iho  idl7 
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/GrqMherzo^  liudnig  I.  von  Hessen  al-?  nnllcricinspcktor  nach  Darm- 
$taJt,  um  die  Aufsicht  uud  Eturichtuag  vier  grossherzQglicheik^  Oal- 
lerle  zu  überucitui^q.  JVIüUci:  rechtfertigte  ,dst  Vertrauen  &einet 
l^iinstlicbeudeD  Fürsten  in  hohem  Grade,  uoct-neheo  dem,  dass  er 
mit  SachkennUiiM  einen  Catalog  anfertigte,  restanrirte  und  reinif^te 
er  euch  mehrere  hlassisi  hc  Gemälde  mcistcrhart.  Zugleich  gründete 
er  eine  ZeicliLMkschule,  üte  bald  /.thlreich  besucht  wurde.  Im  Jalire 
1819  wurde  ilnu  auch  der  Zcichnungs Unterricht  am  Gymnasium 
iibcrtrageiv;  und  )823  crtliciltc  ihm  dci*  Grossherzog  als  Anerkeu- 
iiung  Steiner  Verdienste  den^  Charakter  einet  Gallerie-Diteetoit»  Bei 
Herausgabe  sci^nes  VYcrUes  über  die  St.  Catharinenkirehe  ta  Oppen* 
liein»  creirte  ilui  \?,2\  die  phllosojdiiscIiL*  Far.ultiit  zum  Doctor. 

Friilier  halle  Mijller  sich  vcirzupsweise  mit  Portraitenmalen  be- 
schäftiget i  das  Studium  der  mittelalterlichen  Kunst  überhaispt  und 
namentlich  der  Architektur,  welches  er  Kvihrend  seines  Aufenlbal- 
t*e  t«t  Darmstadt -mil  dem  f^lans^ndsten  Erfolge  betrieb,  gab  ihm 
eine  andere  Richtung;  er  malte  weniger  und  nur  vorzugsweise  hi- 
storische Bilder,  in  welchen  das  ideale  Streben,  wclcli^^  die  alte 
Kunst  in  ihm  crrei^l  itaüe,  nicht  zu  verkennen  ist.  Das  i!;t  ui6te  .noi- 
kiAT  liiiUcr  ist  eiue  DrciialtigUcit,  welche  er  für  die  Uirclie  zu  Ahr- 
weiler* neUe,  WO  sein  Vater  geboren  wurde,  und  wo  er  selbst 
während  der  Schulferien  glücklichsten  Tage  verlebte.  ZViei  an- 
dere Altarbilder  von  seiner  Hand,  St.  Paul  is  und  Maria,  zirrcn  die 
katholische  Kirclic  7,11  Off^-nbach.  Dann  beseelte  ihn  das  eifrigsto 
.Streben,  durch  üntcrnciii  zu  nützen.  Er  war  ein  Anhänger  der 
Schmicl*schftn '  Zeichnun^smethode ,  ohne  desswcgen  alles  gut  Ett 
heUsen ,  was  von  Sclimid  kam ,  und  darin  lag  die  Quelle  mancher 
Unannehmlichkeiten,  die  ilmi  seine  Gc:3[iicr  fjcreitcton.  Zur  wei- 
teren Vcrbrt'llung  seiner  Aiisicliten,  und  in  der  Hoflnung,  dieser 
.  iMclliuue    .i.i  lurch    die  AucrKcnnung  zu  vcrschaflTcn  ,    schrieb  eri 

„Kfster  Uuleiiichl  im  ZeichncD,  beüoudeis  wicliti^  liii'  Ijl- 
^em,  Eraieher  und  Lehrer  von  Volks-  iiud  Kcalschiilcn» 
'  Dolwtfltfldt  183a<^  Fensers  >,Da«  IMe  «Zeiehnen  nach  Kör- 
pern und  ndtitriicheif  GegenstSndcD^  naeh  den  renieten  nnd 
einfachsten  Grnmdssrtzen  beatbeftM  ii.  s.  w.  Damistadi  j[^32^. 

S«in  Studium  der  mittelalterttchen  J3nukunst  hatte  eine'n  wescnili« 
chen  Einfluss  auf  sein  artistisches  Streben  ,  und  sie  war  auch  die 
VeraiWassuug  ,  düss  er,  um  die  orchiteklonischcn  Risse  zu  verferti- 
gen, sich  mehr  mit  der  geometrischen  Zeichnung  und  mit  der  Per- 
^  spectivc  beschüftigte.    Er  erkannte  tbefls  das  Schwierige,  theils  das 
Juan^eih^fte  der  hierüber  bestehenden  Werke,  und  um  dem'  Meo- 
cel  abzuhelfen  schrieb  er:  ^Die  geometrische  Zcichnungslehre, 
besonders  geeignet  ilir  Schulen,  fiir  KUnsÜer  imd.^lHihere 
Handwerker  etc.  Dannstadt  i^2,**    Ein  angefangenes.ühnli- 
Ches  Wfrl'.chen  über  Prr>ppktivc  und  Schattenlehrp  blieb  unvollendet« 
Mit  H:i2;c;isterung  criuilien  ihn  die  ehrwürdigen  Baudenkmäler  mit« 
"  ttlalteriicher  iiunst.    Der  Ge^enstond  seiner  nähern  Untersuchung 
•wurde*' zuerst  die  8t. .  Gatherinesliircbe.  zu  Oppenheim  am  Rhein, 
•  «tn  tm  edelsten  Stiele  der  deutschen  Kunst  erbauter  Dom.  Mit' 
unermüdlicheni  Eiter  nahm  Müller  diese  Kirche  bis  ins  kleinste 
Detail  auf,  und  das  endliche  Resultat  jahrelanger  Arbeit  war  das 
von  ihm  herausgegf'Hene  Werks  »H'f^         r.atliarincnlvirt  he  ZU 
ü[)pGnlicini ,  ein  Denkmal  deuisclier  Kirchenbniihnnsl  im 
13tcn  Jahrlinnderte,  geometrisoh  unrl  porspectl^  im  Ii  dnrop- 
6telU  und  mit  erläuterndem  Tej^t  itcdeitcU'^   Dieses  i'racht- 


Ui&      Müller,  Frana  Ludwig.      Mütter »  Friedrich» 

werk  enthält  4o  Blätter  im  grüssten  Fonuate«  Sämmtltche  Platten 
•ind  ecit¥redtr  vop  seiner  Uand  oder  ualer  seiner  Leitung  von  »ei- 
imh  Schülern  aiugtföhrt  tvofdan.  0i«  .aiiteeMieluieliten  Blillct 
sind  «dht  perspectivUclie  Aolichten,  die  tr  selbst  in  Aquatinta  aus* 

führte,  nnrl  ac!it  grosse  illuminirto  Blätter,  welche  die  mit  mit"  «l^'n 
Jierrlichstca  Glasmalereien  verzierten  Fen'^tfp  fi.ir'tf  Hen.  S^*iiie 
Gattiu  unterzog  sieh  mehrere  Jahre  der  luuiisauiuu  Arbeit,  die  Fen- 
ster SU  cotoriren«  Uamüglich  wir«  es  ffeweteiii  dieeee  Werk  er- 
^  «eheinen  an  lassen ,  Wenn  Müller  desteibe  nicht  fast  fwn  alleia 
▼ollcn (let  hätte,    E*  kostete  im  Subscriptionspreis  200  fl. 

Bald  nacli  Vo!!<»ndung  dieses  gra«snrtigen  untrrnphtnpns  her^nriQ 
,  Dr.  Müller  die  Ucrausf^abf^  seiner  ,,Rcitrh'£;e  zur  deutschen  Ktiüst- 
iind  Gesclnchtskiinde  durch  Kunstdcnkmalc ,  mit  voriii^^li- 
cher  Bcriicrksichtigung  des  Miltidalter?;  in  vierteljahrigen 
Heften  mit  theihveise  ilhiminirten  Al)bilcluno;cn  und  einem 
bcäciireil^enden  und  erlaulerudeu  Texte/'  Ixlciuere  Baiuleok- 
nale,  GrabmoniuiMiiite ,  alte  Miniaturaa  «,  ■.  sind  «K»  Ottgea- 
stända ,  welche  in  diesen  Beiträgeo  gelben  Tvurden«-  Zwei  Jahr* 
gäni^c  und  das  erste  Heft  des  dritten  waren  vollendet,  als  die  Fr.rl- 
scizuni;  des  Werket  durch  den  zu  irühen  Tod  de*  ÜdasUer«  ahge- 
brechen  wurde,  , 

Dana  ist  noch  zu  bemerken,  dass  die  Glasmalereien  in  dar  bi- 
•chijflichen  Hauskapelle  nnd  im  geistlichen  Ghcure  4et  Doms  an 
Mains  nach  den  von  ihm  entworfenen  Cartous  aiisgefühct  worden 
sind.  Kino  aii'^fiüjrlirho  Hiographio  des  Hünstlers  iit  Üü  OattCft 
JSckrului;  der  üeut^chou.  13tcr  Jahrg.         I^fu  lOQ» 

Müller,  Franz  LudwiS^,  Lithoj^raph  von  Gros-Almsleben.  wunle 
1812  geboren.  liesuchlo  die  Ahadciuie  der  Künste  in 

München. 

HOHer^    Friedrich,    Maler,  Radlcrenmd  Dichter,  gewöhnlid»  ?^Ta- 
1  e r  Müller  genannt,    £»eborcn  zi:  Crrurnncl»  1750,  gestorben  tu 
Rom  1825*    Dieser  oft  verkannte   und  nussverstaudeno  Xiunstler 
^atte  in  seiner  frühen  Jugend  nicht  die  glücklichsten  Tage,  aber 
•chon  frühe  emtachte  in  ihm  der  Trieb  aur  bildenden  Kunst  nnd 
SU  den  schönen  Wisiantcbaften.    Um  1770  wnrdd  er  al^  Malerge- 
selle aus  ilf^Tii  ZwcibrücUiscKcn  nach  Mannheim  vcr|)n.in7.l ,  wo  er 
lange  in  Diensten  de^  Hor/.ogs  Christian  von  Plal/.-ZweibrücUeu  slanH, 
und   so  gut  als  mugiich  aa  seiner  Ausbildung  aibeitete.  Ciassi- 
sehen  Unterricht  fand  er  nach  dem  damaligen  Stande  der  Wissen* 
Schäften  nicht,  obgleich  es  in  Mannheim  gebildete  und  talent* 
Tolle   Manner    gab,    die    sich    seiner    annahmen,   wie  Dahlberg, 
Otto  von  Gemmin gfn,  Laincy,  Schwnn  u.  a.    I^^inals  spuckte  der 
Geist  der  Rilterromaniik .  Kitter  Fust  von  Stromberg»  die  Agnes 
Bernanerin,  di«  Torrtnger, waren  bereits  au  Lieblingen  des  yolke» 
geworden,  tind  nnter  solchen*  Umstanden  fand  sich  daher  auch  Miit« 
ler*s  Genius  frühe  zum  Produsiren  getrieben-  „Adams  erstes  Erwa- 
chen** und  <»!n  Rrnch^^tijc!^  von  ptnem  Faust,  welchen  der  TOj'brige 
Greis  vollendete  ,  \Tari'ti   die  ersten  poetisclicn   Hri^iessuagen  des 
Malers  Müller.  Dieser  Faust  wurde  viel  früher  »rMJunen,  als  KUn* 
1  gar  den  eeinigen  diefateta,  nnd  gleiohsaftig  arbeitete  Gödie  an  sei« 
nam  viel  commentirten  und  illustrirten  Faust  Endlich  kam  die  Zeit» 
„  .in  welcher  MhIIpc  Mannheim  vrrliess ,  um  es  nie  rr^hr  zu  bf^rr- 
ten.    PrT  Cdiuriiust  Karl  Theodfir  von  der  iMalz  ]ir»fs  ihn  !'""onr^rh 
Horn  reisen,  um  daselbst  scuie  Ausbildung  zu  voiiendea.  JcUt 
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wurde  Müller  f^anx  Italji  ncr»  und  Angesichts  der  prn??fn  WcrKe 
eines  lUUe),  Michel  Angclu  u.  a.  wollte  Möller  cbcntalls  tum  Üu 
itorienmaler  werden ^  er,  der  firüher  mit  vidi  mehr  Gelübl  liTntUi» 
übe  GtgcatiSnde  gemalt  und  radirt  li«tt««  *  In  aiel»r€reii  teiner  Ge* 
mild«  »fielen  Teufel  die  Uattj^lfiille  uYicl  vor  einer  U  ei  he  von  Jah- 
ren <'r!*.Hnntf  f!n<!  i»nnTP  rrtminche  PiibliUiim  in  einem  Teufel,  den 
t!cr  geiuale  lumstlr-i   eriaiui ,  einen  daninls  in  Hnm  1  i-bemlpn 'Car- 
dinal. Die  ürfiache  dieses  SpuUe»  scitcint  jetzt  iiiciiL  mehr  hehannt 
EU  ieyn ,  so  viel  ist  aber  gemtt,  daw  der  Maler  Müller  eich  oft  von 
Leide uschaftüchkait  hinreissen  liess»  dass  seine*  Satyre  in  Wort 
und  Bild  beissend  war.  Uehcr  tla*  I.ehnn  und  Treiben  Act  daniaU 
.in  Rom  lebenden  Künstler  liess  er  sieb  in  deutschen  Zeitschriften 
olt^rt  schart  aus.    Namentlich  wurde  sein  Austall  gegen  Carstens 
in  den  Uoren  III.  IV»  1796  hU  leidensobaftlich  eetadelt.  Mit  mehr 
Orond  verfuhr  er  im  Schreiben  über  Kotzebu?«  Reit%  nath  Nea- 
p'^  und  *SiOm.    Mannheim  ]806.    Er  wurde  indessen  seiner  Male- 
reim  wegen  ebenfalls  hier  und  dn  «ehr  mitgf'notnmen»    So  sagte 
Gressupr,  Müller  ImUc  mit  seiner  Schweinsmalerei  sein  Glück  besser  ge- 
macht» als  er  jet;£t  (17[17|  mit  seinen  historischen  Carrihaturcn  im- 
•  mar  thnn'Wird.«  Daciegcn  liaet  ibm  1824  dat  l&iinstbbiit  voll*»  Recbt 
•ngadaihen.  Da  heisst  es ,  der  Künstler  habe  lieh  schon  lanj^^  vor 
Car'^tens   dnrc)i   rc!c!iP  Fiillr  der  Phantasie  au«;r:jC7.eif  hnct ;  dieselbe 
poclisclie  Tri] til.ciiheit  und  Lebenslust,  i*T\es  pindansthc  viberslro- 
mende  leuer,  das  in  seinen  Gedichten  herrscht,  mit  genialer  iiralt 
daf  ErhabaMe  MfMat»  nitt  feinem  Sinn  da«  Lfebliebtte,  das  Zar* 
teti»  in  blübandar  Dichtung  erhabt;  athme  auch  aus  seinen  Ivunst- 
erzeu^nissen ;  —  allein  in  einer  Zeit«  in  der  eine  vüllii^c  CbaraU- 
tcrlostr:^l<ieJt  nnd  U nhedeatcnheit  diu  liunst  entnervte,  sei  er  weilef 
verstanden,  noch  nach  Verdienst  gev^ürdigel  worden.  MüUer's  Amor 
mit  Taut)cn  in  ciocr^  (loseolaube^;  ein  grosses  Gemälde  mit  Jason 
betten  ticb  vergebene  aU  Beispiel  von  kräftiger  Flrbwig  nnd  Run- 
dung und  Von  reiner  Zeichnung  gezeigt.    Das  Grossartige  dersel- 
»hpn  habe  man  nicht  begriffen.  Seine  Hö)l^,  rn  weldier  def  Künst- 
ler verschiedene»  Studien  gemacht,  sei  ganz:  vorttefflich  und  cinzit*^ 
in  der  Idee,  alle  Schrecken  dos  Ueichs  der  Verdammten  seien  aufs 
treffendste  durcb  die  innere  Zwtetraobt  ansgadricbt ,  mit  "vt elcher 
sich  in  demselben  alle  Elemente  in  chaotische*  Wildheit  bekam» 
pt\ii.    Ein  anileres  seiner  Gemälde  stellt  Ulysses  vor,  ^vi^>  er  das 
iichattenhild  des  Ajax,  emporruft.    An  diesem  Gemälde  nialte  Mül- 
ler viele  Jahre,  er  erntete  aber  wenig  Dank.  Dieses  war  vielleicht 
iiß  Ufsacha»  dass  er  snletot  liebar  Fremde  mit  den  Knnitsehatxen 
Rofis  |>ekannt  machte,  und  dnr".*    beiisende  Artikel  seinem  Groll 
Luft  machte.   Er  dichtete  nach  seina  Giahechriftt  dia  traffsud  sat* 
neu  Charakter  bemeicbnet: 

Wenig  gekannt  und  wenig  geschätzt,  hab*  ich  beim  Wirken 

Nach  dem  Wahren  gestrebt,  und  mein  höchster  Genuss 
War  die  F.il>enTitnis<;  des  Schiinen  —  ich  habe  i^clebtl 
Dass  Fortuna  uie  mich  geliebt»  verzeih'  ich  ihr  gern, 

'Das  Bildntss  des  ttiinstlers  ist  In  C«  TogePs  Fortmitensammlung» 
TOD  latattarem  I8f6  ||ezeiehn«l. 

Grössere  Anerkennung  fand  nodi  der  Dichter  Müller,  indem  meh* 

rere  seiner  Produkte  vortrefflich  zo  nemen  sind,  besonders  die 

Niobe  ,  FanM's  Leben  und  Gtnofeva.  Die  volUtiindic^e  An«<;^n!ie 
seiner  i  t.e  und  Dichtungen  erschien  töll  zu  Heidelberg  hei 
Moi^  la  drei  üandeu«  '  •  . 


( 


/Wir  liaben  von  aietem  Kunttl««  «ucli  iUi«  ki^StiH  MI(o^«»4 

l^eistreich  radlrler  Rljtter: 

^,  I)  Das  Bildniss  des  Johaniie»  Fvut,  Erfiadert  der  Buchdrucker- 
kuu&t,  ö> 

2)  Amor  Aiif  der  Scbalibci  Uateiid,  \% 
.  3)  Niobe  mit  .xwtien  ihrer  Kinder»  Halbfigureo,  mit  ^.  M  In- 

zeichnet,  12. 
4)  Kin  liricger  h&l  einer  ohninHchligea  Fraa»  12* 
,    5)  Uer  Knabe  mil  dorn  Satyr,  12- 

6)  Der  Ilirte,  welcher  ein  Schaaf  scheert,  |2* 

7)  ,  Drei  Joden  in  UnCterredung ,  Ualbfiguren/  einet  "der  ffeiit- 
rri  h^tcn  Blfitier  des  Hiintuorv  linkt  unlen  das  ZeiehaE.  H. 
ö      2  L. ,  Iii.  2      g  L. 

d  —  0)  Znci  ljl;iUer  liacchan  il»-,  geistreich  cotnpQnirU  Fr.  Mül- 
ler iiic.f  t|u*  iul.  Sehr  bcilcu. 

so)  Die  wandernden  Ma«ikanten  biit  tanxeAd«n  Alf#fi  ^ukä  Hon* 
den  vor  dem  Wirthshaase.   1775-  F-  IMülIrr  in\'.  f^c.  "C.  A« 
Grossniann  cxc.  A.  V.  Nro.  i.    H.  Z       o  L.,  Ur.  d  fj,  4  L. 
^,    ,  Diecj  stcTi  Abdrücke  sind  vor  Irr  Numcr  und  vor  der  Adresse, 

Ii)  l^^ot  Baukelsäut^er  in  landsciiallücher  Umgehung,  eben  so 
bmiehnet  17Ö8.   H.  6  Z.  6  L. ,  Br.  7  Z.  Q  L.   Die  4rtlea 
^        tchenen  Abdrucke  sind  in  Hellem  Tone  iM>r  der  U^be^Stthing. 
ohne  Namen  und  Jahrzahl. 
X2)  1^'*''  in  einer  Landscliatt  sitT.rudo  Rmipr,   der  Hutf^  ^«rSlxt 
Sick  daneben.    Dabei  stehen  eia  PIcrd  und  ein  Hiel,^edec 
der  beiden  Thier«  bepacUl«    L>iuks  oaleu 
fecit  '1768.         2.  6  L,,  Br«  7  E.  9  h.,tmM/niiai^  im 
I   >  Geichmacke  Vrrtchuring*a»  -  >  > 

'18)'  Wiefttheile,  der  Hirtcnjung^e  zwei  Hühc,  zivpi  Ziegeir  vnA 
ein  Schaf  hiitend,  zwei  CuinposiMunon.  Am  Itande  eirii>r  y^- 
,  den  ite^tl:  Friederich  Miiilcr  f.  a  Mannheim  annu  tT7ö.  JLmi^s 

oben  Nro.  31.  rechli  1.  2.   H.  6  Z.  5  I*-.  Br.  8  Z.  6 
»i    t4)         neben  seinen  Schaaf cn  schlafende  Hirte,  im  Vorgrunde 
zwei  Ixinder  im  Grase.   Links  an^  einem  Felsen  ist  die  Jahr» 
mhl  1771  und  die  Dcdication  an  l^crdinand  KobelJ.^ 
15)  Der  Uirtenjutiga  neben  der  Schaafheerde  iiegead  liebkoset 
'  ein  Lauup.  Kcchts  entfernter  ist  ein  Uügel  und  ffros«e  Krau- 

 ter,  links  unten  Frid.  Müller  iecil  t77l*  H«6Z.4L^  Br.SZ. 

i        16}  JBioe  waldige  Gegend  mit  einem  liegenden  Hirtiii.  I76B«  H. 
5  Z.  10      ,  Br.  7       2  L. 

17)  Landschaft  mit  \Vasserl<iU«a,  ruhenden  £$ein-  fxnd  Treiber. 
1770  gr.  4«  lu  -  •  . 

18)  Ein  ruhender  Stier.  Fnedricb.  Miillen  t  a*  Mannheiai  1775* 

19)  Eine  ruhende  Kuh,  eben  so  bezeiclm^t. 

20)  Drei  liiipfe  von  Schaafcn.  Unten  der  Hopf  eines  Lamms  und 
über  diesem  two'x  Köpfe  von  Schaaicn  im  Profil  nach  rechls. 
Mit  F.  M.  bezeichnet.  H.  l  Z.  8  L..  Br.  8^  L.  Sehr  selten. 

2t)  —  26)  Ein?  Folge  von  Bochen  und  Zieccn«  rechu  oben 
1-<»>6  numerirt,  und  bezeichnet:  Fritx  Müller  fecit  it68.  An 
der  Terrasse  ist  die  Adresse  von  Hess  Ufid  Ko^eU»  U.  3  Z. 
bis  3        t  L..  Br.  4  /    o  1..  hh  7  /^.. 

27)  —  32)  Hille  l"uln;iJ  V  on  6chNveiiieii  tiiit  ihrem  Hirten  in  sehr  nv 
^  lürhcheii  Oiup|ieij«  Oben:  Friedrich  IMülIer  lec  17ÖÖ-  Mit 
der  Adresse  von  IloeC  in  Peris  und  von  Hobel  10  MaftnlMim* 
Schon  radirle  Blätter»  gr*  8*   •*  * 

Muller  j  Friedeiichi  Maler,  norde  179^^  ia  Jona  |^ren,  nsd  un- 
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ter  ungünstigen  Vcrhültnissen  vcrfloss  ihm  seine  LeWzeit«^Er  mrid- 
mete  sich  ia  Jena  hiUizcitiß  der  i'orzelianmaleroi,  erhielt  aber  erst 
nach  überstaodener  Lehracit  in  Hanau  einen  ziemliGhen  Grad  voa 
Aiubildunf!^ ,  irnd  io'ott  Pc»ntllaimMi«(tictup  dck  Th&ringerwalclet 
erwarb  er  sich  dano  so  viel ,  um  in  Berlin  seiner  weitern  Ausbil- 
dung übliegen  tu  honnen.    In  luir/.cr  Zeit  zählte  man  ihn  da  zu 
den  ausgexeicitnetsten   Purzellanmalcrn ,  und  selbst  der  König  er- 
kaufte  eines  seiner  Va&en^emälde  um  eine  bedeutende  Summe.  Nach 
•iniger  Zeit  atiocirto  ar  sich  mit  dem  Pbrzellanmalcr  Schmidt  in 
.'/Coburg,  wodurdi  das  von  j^nem  geleitete  Institut  an  Kunst  und 
Zöglingen  gewann;  allein  ^Tüller  selbst  sah  seine  Gesundheit  von 
,      Tae  zu  Tag  schwinden,   so  das*  er  endlich  I85l  das  Geschäft  Iti 
Coburg  aulgab.    Jetzt  erwachte  der  \Vuusch  itk  ihm,  in  Italien 
»ffie^  dfr  OiAmaliraL  ßu  widmanV  ntfd  Itt.  'raatittrta  aata  Yorhaben 
um  to  lieber;  da  Ihm  die  Hoffnung  blieb,  in  Italieo  •eiaa' Gttuad* 
liait.  I^^tallen  zu  kotiB^n-   Er  rbiata  inv  beteichneteo  Jahr«  ab« 
*   \9nd  .VTie  "bedeutend  die  Fortscbrille  in  einer  ihm  neuen  Weise  wa- 
ren, beweist  das  naqh  dem  Leben  gemalte  Bild  einer  lUinierin,  das 
,*  J  unter  d^m  Namen  Fortunata  in  den  Besitz  des  Glossherzogs  von, 
^'    Weimar  j&bergerging.   Für  den  Herzog' vön 'Cbl^rg  tnaltf  ir  «p 
.  Kom  eine  Copie  des  Rafaelischen  Geigers ,  iind  auch  eine  Kopie 
der  Forliinata  erhielt  dieser  Fürst.  Seine  Gesundhcitsumstände  wa- 
ren indessen  nicht  erfreulicher  gevfOfden  uud  uaph  langen^  I^aidea 
4:     »Ifrb  pr  f^dlici^,,^8ö4  ui  Coburg.    ^'  /  \W      ,  * 

XliiÜleKf  Frieilericb  od^  Johann  Fciejerkh#  Kupferstecher 

Wiimar,.3iAtt  .>lar  ProCiBMen  Joh.  CKtisfek  Brost*  der  jüngere 
not»  ein  KiHMtler  unsere  Jhdiefaunderte.  Ei  gibt  mehrere  leböii* 
YHB-aeiser  Hawl».*  deren  wie  folgende  er«flihnC;  luid4ns. 

1}  Das  BIVdniss  des  Joliannes  Ituss,'4. 
*  2)  Brustbild  des  Herzogs  Max.  Jtd.  f*dn  Braantch«««ig«Liine- 

••*      bürg,  4.    '      '         '      •  '       •       •  • 

5)  Friedrich  Schiller.  Halbfigar,  den  Hopf  auf  die  rechte  Hand 
gestü^t,  wach 'Ar^Oraff .  gr.  M.  . 

4)  Büste  von  F.  G.  Klopstoäl,' »ach  Ö,  TTardorff,  4. 

5)  J.  F.  r.  LöCrier,  Ilalbfigur,  nach  Amalie  r,öif!cr,  4. 
}  6)  Friedrich  Wilhelm,  Her^.og  v.  Braunschweig,  nach  Schmidt,  4. 

7)  Das  Bildniss  von  Rafaei  Sanzio  da  Urbiuo.  nach  dessen  Ori- 

Sinaflbilde  in'  d^r  Oallerie  za  Florenz.   Mit  Dedicalion  an 
en  3teattmi Hilter  H.  Yon  Lindetiav  1834*»  4*   Im  efttcn 
Dmtlte  vor  der  Schrift  (einige  auf  Seidenpapier)»  9&on  mit 
tinaasgefüllter  Schrift,  mit  voller  Schrift. 
'  iQf  DK  Martin  Luther^  nach  Cranach't  Bild  von  1521«  milder 

Schrift:  '  .  • 

'»'•*■*'  .       .  .  ■  * 

....      .  .     (  Da  stehe  ich,  ich  kann  picht  andersy 

.1  Gott  helfe  mir,  Amen! 

Em  schöner  Stahlstich  von  lP.3f^.  gr.  fol.  Tm  ersten  Drucke 
Vor  üliigcr  Schrift,  bloss  mit  dem  Namen  des  liünsllers,  4  Tbl. ; 
'  mit  öffcner  Schrift  2  Thl. ;  mit  voller  Schrift,  l  Th.  12  Gr, 

« 

USUer,  FHedrlcTly  Malet  ^on  C«we),  2ohn        berühipteii'  Profei. 
.•i*ii*.a#e.Frit4rich«  Wilhtliu  IVIiiller,. wurde  )8l]  geboren,  und  von  sei- 
nem Vater  in  den  Anfangsgründen  ^er  ^iii|St  untcrriclitet.  Im  Jahre 

.    '1032  hogah  er  sie!»  nach  ]Sliinchen,  um  an  der  AKntlemie  daselbst 


fesennc 
BlüleK^ 


4 


m    hlnlkv,  Friedrich.  ^  MüMei»»  Friedrich  ^Vüiiefan. 

beinah  er  siel»  i857  wieder  nnch  (.nssel  zurück,  no  «r  gt^enwirltg 
»eiuer  lliinst  obliegt.    Er  mah  Laiuischatieii. 

Müller  ,  Friedrich  ,  Stecher  d«f  benümtcn  Madoniui  di  S.  Stito, 
«•  Chriitia«  Friedrich  HiiUtr»  J 

MOOeT)  Friedrich  Domittictts  Nicolaus,  Biiahauer  uud  Mo. 

dettci»  ui  BerKiD,  ist  «eit  t832  akedemucher  Kiinttler  daeclbet  Mm 
hat  von  tlia  verschieden«  Modelle  in  Gyps ,  Büsten  ober  lebende 
Tetioneii,  mfehiedeae  über  die  Natur  ^eforaete  fiUtter  n.  s.'w* 

Müller,  F.  M.  S.,  Kupferstecherv  dessen  LebensverhältniMe  wir  Hiebt 
beoMn  i  glauben  aber,  datt  er  hm  ersten  Deecnniuin  untere  Jahrhaa- 
deris  gearbeitet  habe.  Folgendee  Blatt  if t  in  den  Coriotitaten  L  B* 

IV.  Stüch  ran  l8ll.: 

Der  grotie  St.  Christoph,  radi  A.  Dürj^r's  Bild  von  1511  eo- 
ptrt  ,  von  der  Urit;inalf eite ,  oime  Uurer*s  JahrzahL  F>  M« 
Müiitr  iec.  II.  ö        iir.  3  2^*  a 

Müller,  Friedridi  Wilhelm,  Maler  zu  Geisel  •  ein  berühmter 
Rtinstler»  %'vurde  um  I786  geboren,  und  s'eine  Btldungsgescbicfala 
fallt  in  jene  Zeit,  in  welcher  dem  Künstler  vor  allen  in  Paris  die 

r<M*f  ?i<^Li'n  luinstscliiit/.e  7inn  .'^'aifliuni  sich  boten.  Während  desliaiser- 
reiclis  /DL'f^u  daher  die  iiunsipinger  nach  l'nris,  und  so  hipll  sich 
auch  Aluiler  daselbst  jctiiigc  /.cit  auf.  Er  füüiic  sich  besouders  vu^ 
den  Werken  der  altern  Meister  angexogeti ,  •  ta  wie  deon  mbev» 
hanpt  die  Vollendung  dieses  Künstlers  in  die  letxte  Zeit  .dar  bo* 
hen.  wahren  Begeisterung  für  altere  Kunst  fallt.  Eines  seiner  vor- 
isügUclisten  Gemälde  f  weldic><i;  er  in  Rom  malte,  die  heilige  Elisa* 
beth  von  Thüringen,  theilt  noch  die  Vorzüge  jener  Epoche.  Die» 
ses  BUd,  das  Product  eines  noch  juugen  Künstlers,  ist  in  de« 
Werke;  Monuments  de  l'histoire  de  Sainte  Blisabetb  de  Honcrie 
Duchesse  de  Thuringe,  d'aprcs  Th.  Gaddi»  A.  Or^agna,  Km  da  Fie» 
sole,  S.  Rülticelli,  L  de  Lc\\lo,  1".  OverbccU,  F.  Müller,  H-  Schwan- 
thalpr  p\r.  et  divers  basrcliels  ,  slaliies  etc.  reciicUJics  par  le  Cunit? 
de  iMuuuletnbert.  Paris  1^^381  gr.  iui.,  abgebildet.  Später  maxie 
Müller  in  Rom  Jakob  und  Rahcl ,  und  M  entsohiedeoe  BeifislU 
welchen  dieses  Bild  auch  in  landscha  tili  eher  Hinsicht  erhielt,  be> 
stärkte  seine  Vorliebe  zu  jener  romantischen  Verbindung  des  ITi  ?o- 
rischen  mit  dem  Landschaftlichen  auf  das  Icbhallcste.  niachie 
dieselbe  von  nun  an  den  fortwährenden  Gegenstand  seiues  Studiuiui 
aus.    Im  Jahre  folgte  er  dem  Rufe  seines  Fürsten  nach  Cai* 

eel »  nm  im  farstlicheu  Hesidenzschlosse  Arbeiten  von  sehr  bedeii> 
tendem  Umfange  zu  übernehmen.  Müller  machte  viele  Skiszeu  und 
Ent^Mii  fej  allein  der  \irsprün<H  ii  Ii  Aoltrnp^  h:im  um  fit  /.ur  Au<tuh- 
ruiig,  und  so  hehrtc  er  nach  eiiir  n  1 1  oi j.shrigen  Autenlliaitc  tn  Cas- 
sel wieder  nach  Kom  zurück.  Wunrend  dieses  ;<iweilen  Äufenthal» 
tee  in  Rom  malte  er  die  Hirten,  welche  des  Jesuskind  in  der  Krippe 
anbeten,  und  die  italienische  Hochzeit,  seine  allbelicbte  historisch 
landschaftliche  Coraposilion.  Hierauf  kehrte  er  wieder  nncli  Cnsyel 
zurück,  wo  ihm  jeltt  die  Professor  der  Malerei  au  AL^^deime 
der  Künste  übertragen  wurde.  Seit  dieser  Zeit  lebte  jiuiier  in  Cas- 
sel ,  und  fertigte  mehrere  kleine  Bilder,  theils  für  die  Chnrlurstin» 
fhetle  für  den  rranxostschen  Gesandten  und  für  andere  Kunstlieb» 
*  haber*  Der  irnnzö^ische  Gesandte  erwarb  einige  der  besten  Bilder  des 
Kn?i<;»l'»r«  :  -  liei I i  ;e  Elisabeth,  eine  vcrätulerte  Wiederholun  g  v.m 
Jakob  und  iUhel,  die  italientfcbe  Uochzeit  und  einen  SU  Uabcrlus. 
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Im  Jahrft  ]85S  «ah  man  auf  der  Berliner  Kunstausstellung  wieder 
•ine  DartHlufig  von  Jakob  und  Rahet  am  Bratineii.  Dm  Bild 
von  Jakob  und  Rohcl ,  im  BesiUd  der  Gräfin  Ton  Schaumburg» 
hat  Bodmer  1836  (är  ded  kurhettiachen  Kunalmein  litbographirt. 

JCaUer,  Gabriel»  Maler,  wurde  1688  so  Ambach  geboren,  und  sa 

Wien  von  J.  Kupetzky  unterrichtet.  Er  malte  gewöhnlich  die  Dre- 
I..   perte  der  Bildnisse  »eines  Meisters ,  wesswegen  er  der  Kupetzky- 
Müller  genannt  wurde.  Zuletzt  zo^  er  mit  dem  Meister  nach  Nüra« 
berg,  wu  er  &Urb«    Einige  seiner  iiiidoisse  i^urden  gestuclien. 

Müller,  Georg,  Maler  in  Zürich,  war  16^8  Schüler  von  C.Meyer, 

arbeitete  ilann  einige  Zrtt  in  Dresden,  uml  starb  zn  Zürich  I08l. 
Müller  malte  Landschatteii  mit  ThiereD»  und  dann  hat  er  auch  ei- 
nige Blätter  mit  Thicrcn  geatxt. 

Müller/ Georg,  Glasm^cr,  t.  Jakob  Müller. 

Müller^  Oeorg  Friedrich ,  Maler  von  Nürnberg,  wurde  1816  ge« 

bdtea,  und  den  ersten  Unterricht  erhielt  er  in  der  Kunstschule 
ftetner  Vatorttadt.   Im  Jahre  183Z  besuchte  er  die  Akademie  in 

München. 

B9i*i1^cr,  Gerrit,  Kunftllebhabcr  zu  Amsterdam,  mutt  auch  unter  den 

Landschaftsmalern  unscrs  Jaln Inindörts  mit  Ehren  genannt  werden» 
Er  besitzt  eine  kostbare  Sammlung  von  Uandxeichaungeo« 

ICHUeri  Gottfried,  wahrscheinlich  nur  Kuostverleger'  und  nicht 
•elbit  Kupicrstecher.  Aul'  einer  Copie  von  J.  Saenrednm's  Stich 
des  Bundes  der  Venus  mit  Geres  und  ßachus  steht :  Ahrah;mi  Blum, 
inv.  GüUr.  Müller  exc.  Hübsches  Blatt,  ^r.  4-  Auch  eine  Copie 
nach  Marc  -  Anton**  'Blatt  mit  Venus  in  einer  Nische  neben  Amor 
tcblefend,  ist  eberik  so  bezeichnet,  gr.  8« 

Müller,  Gottfried,  Maler  zu  Dresden,  der  um  1098  blühte.  Br 
malte  für  Kirchen. 

Müller,  Gottlieb  Friedrich  Ehrenreich,  Kupfersiechpr,  ^vurde 

1776  zu  Leipzif^  geboren,  und  hier  üble  er  auch  sciu^  iiunsU  Er 
stach  besouders  Platten  zu  gelehrten  Werken» 

MttUer,  GaStA?*  Adolph,  Zeichner  und  Kupferstecher,  wurde  um 
1700  zu  Wien  oder  in  Augsburg  j^rborcn,  in  der  erstem  Stadt 
gründete  er  aber  seinen  Ruf.  Er  wurde  k.  k.  ilofkupferstechcr,  und 
arbeitete  daselbst  schon  1727.  Das  Todesjahr  deS  Künstlers  ist  un- 
bekannt. Er  wird  auch  manchmal  Georg  Andreas  genannt,  •uf 
Allen  folgenden  Wätlerit  steht  nher  nur  der  Name  G.  A.  Müller» 
Br  stach  schön  in  schwarzer  Manier,  und  radirte  nicht  minder; 
Mtoe  geätzten  Blätter  sind  aber  selten. 

1)  t,  Üecius  Mus  besteigt  das  Pferd,  um  in  die  Schlacht  zu  ei- 
len, nachdem  er  den  Lictoren  befohlen,  sich  nach  dem  Con- 
sul  Manlius  znrückzusiehen-   G«  A.  MiUIer  etc.  sc.  1759*. 

gr.  roy«  qn.  fol. 
>ecius  in  der  Schln  l^t  verwundet  stürzt  vom  Pferde  ;  s-  hr 

reiche  Composition.    G.  A.  Muller  sc.  1702.  f  «.  gr«  roy. 

qu.  fol. 

Diese  beiden  Blatter  sind  necb  Hubens  berühmten  Gemäl- 
den der  Geschichte  des  römischen  Feldherrn  Publtus  üocum 
Moft  in  der  forstlich  Ucbtenstein*schen  Gallerie  sa  Wien 
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.  Midier,  GusteT  Adolph«  ^  BÜIIIer,  Hau» 

SMtochcn*  Sie  gtiiürcn  tu  einer  seltenen  Folge.  AwL  und 
o5.  SchinuUer  Stadien  5  andere  Rliitter  und  die  letzten  T^xri 
l'i<)^\  und  17()S  A.  Hartsc!»:  Dcriiii  INIus  auf  dem  r:iradeb<.'llc, 
voa  Truphacu  und  i  rauerndcn  umgeben,  und  dic  Uuuia  inum- 
phant.  Schon  die  altern  Blütter  von  MüDer  und  Schautier 
eind  selten  beisammen,  und  noch  seltener  eind  nlle  nu  finden« 

2)  Ein  Crucifix  nach  Uubens.  fol. 

3)  Die  beiden  Söhne  des  F.  P.  Hub&nü,  Hntestück  nach  Robon 
f^r.  fol.    liu  ersten  Drucke  vor  der  Schritt« 

4)  biue  heilige  Familie  nach  Hubens  >  iol. 

5)  Landschaft  mit  der  Flacht  nach  I^yptcn,  gr.  qu.  fol. 

6)  JesusChristUi  von  Engeln  gestärkt,  in  einer  Landschaft,  gr.foL 

7)  Die  Versuchung  des  Herrn  durch  den  Teufel,  fol. 

Je<iu<>  Christus  nach   der  YersudUuog  gestärkt,  fol»  Nach 
biandt  gestochen. 
9  —  10)  Zvvei  innere  Anitchten  ^eser  Gebinde  mit  Baden, 
qu.  fol. 

It)  Artis  pictoriae  ornaraento.  D.  Danieli  Antonio  BertoH,  Cae- 
sarinnis  picturis  et  operibus  Prefecto  — .  hanc  ejus  effi^icm 
eK  aere  ducebat  G.  A.  Muller  S.CM.  Calcograph*  D*  liosaiba 
Cariera  pinx. ,  fol.  Scliwarzkunstblatt. 

12)  Kaiser  Carl  VI.,  ganze  Figur  im  Sessel ,  nach  J.  van  Sdusf» 
pen,  gr.  fol. 

13)  h]c  Vx^\<rr\u  Elisabeth,  dessen  Gemahlin»  nach  van  Sehnppi»» 

s4)  Kaiser  l\arl  Vj.,  sleheod  im  Cürasse,  fol.  In  Schvrankunsti 
%$y  Die  Kaiserin  Elisabeth ,  stehend ,  das  GegenstUcfc. 

X(j)  Die  Kaiserin  Elisabetli  ,  riiistc.  fol. 

17)  Philippus  Ludovicus  S.  H.  J.  ilaereditarius  Thes.>*jrariiis  Co- 
mcs  a  Öinzcnduri  etc.,  sfrheud  im  Ornate,  nach  fl.  Rigaud, 
fol.  Uauplblatt  in  schwarzer  Manier*  Bei  Weigei  i  Thir. 
12  gr. 

18)  Der  Cardinal  von  Kollonita,  BSsta  nadi  Tan  Sciuipipany  feL 

19)  Prinz  Eugen  von  Savoyen ,  nach  J.  van  Schnppan ,  fol* 

20)  Jakob  van  Sclmppen,  nach  Letzterem,  fol. 

21)  D.  Sebastian  Widtmaisser  a  Weit^nriu,  nach  IscxTrank«  Aiil 
G.  A.  M.  bezeichnet.    In  seit  warzer  Manier , 

22)  J*  A.  Q«  Geuderns,  BüsC»,  foL 

23)  Markgraf  Wihlhelm  Friedrich  ron  Brandenburg,  fol. 

Mftller,  (iustav  Adolph,  Zeichner  und  StnMMeeher,  einer  der 
heriihintcsten  Künstler  seines  Faches.  Er  bildete  sich  zu  Carlsruhe 
inMer  Schule  des  berühmten  C.  Frommel,  und  unter  diesem  Aleister 
leistete  er  in  kurzer  Zeit  Vonügliches.  Manehmal  arbeiteten  beide 
Künstler  zusammen,  nie  an  den  zwei  schonen  Blättern  mit  dem 
Altstadtroarkt  und  der  Mnrtinskirche  ,  und  dem  Burr^platz  mit  der 
Dorukircho  zu  Braunschweig,  «lu.  io\.  Die  Zahl  seiner  Blatter  ist 
bereits  sehr  gross,  die  er  tlieiis  gestochen,  theils  gezeichnet  hat, 
tvie  jene  der  Klassischen  SteUen  der  Sch^reiz  und  deren  Uauptorto 
mit  Text  von  Zsdiokke,  der  Ortginalansichten  der  historisch  meik- 
vTÜrdigen  Stüdte  Deutschlands,  ihrer  wichtigsten  Dome  etc.  von 
Lange  in  Darmstadt  u.  s.  \r.  Tm  I  nndschaltÜchen  und  i^^rhltfflt-' 
tonischen  leistet  Müller  Ausgezeichnetes. 

Müller*  HonSy  Zeichner  und  Maler  von  Strassburg,  den  ein  aas 
H.  M*  P.  (U.  IMüller  Pictor)  bestehendes  IVIonogramni  angehö- 
ren soll,  welches  Brulliot  nach  einer  handsckrtttiidien  Notiz  gibt. 
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Es  iteht  dabei  dk  JahrzaU  ngs^  iliB  findet  diese»  2«fioktft  ivf 

ZeichouogeD. 

Müller 9  Haas,      audi  Michael  Müller»  Maler  in  München. 

Maler  und  Kupferstecher  zu  Weimar,  der  alte« 
ste  Sohn  des  Professors  C.  Mullert  machte  unter  Leitung  des  lets« 
'  tern  seina  arstea  liunstfttitdien ,  und  begab  sich  dann  cur  weitem 

AusbildiiH!;  auf  dio  Al;,<idcmie  der  Künste  in  Mnrjrhen. 

Er  malte  ähnliclir?  l'ortraite  und  aurli  im  Stiche  iiat  er  sulche 
bekannt  geuiaciit.  Dann  leistet  Müller  auch  in  der  Lithographie 
Gutes.  Er  ist  der  Unternehmer  du  lithographischen  Institutes  xu 
Weimar. 

l)  Eine  G  rüerlc  bciühinler  Literatorpn  ,  Künstler  etc.,  lebpns- 

£ rosse  Bnisl[)il(lcr,  \vovon  182  >  (l'o  erste  Lieleruni^  erschien. 
*ie  in  den  Bibliutheken,  Samiulungeu  und  Museen  des  Gross- 
henogs  Ton  Sachsen- Weimar -Eisenach  befindlichen  Merk- 
würdigketten an  Zeiehnnngeo,  Altertbümern  und  andern 
bi<iher  noch  nicht  gchnnnten  Seltenheiten  in  lithographirten 
Abbildungen,  von  1620  en  in  Hellen. 

MtUloTy  Heinrich 9  Zeichner  «nd  Maler  Ton  Eisenach,  ein  jetzt 
lebender  Rinsdet  von  Ruf.  Br  hielt  sich  längere  Zeit  in  Italien 
auf,  und  m.'Hlit(»  aa  eine  ^osse  Anzahl  von  Studien  nach  Uafael 
Sanr.fo's  Fresken  in  Horn  und  Perugia,  sehr  fleissic^  in  Farbenstilten 
au&^elührt.  Auch  fertigte  er  viele  sehr  lebendig  auli^cfasste  Custüm- 
'  neidinungeA  mit  dem  Bietstifte ,  grösstentheils  von  Landleuten  aus 
der  Umgegend  von  Horn. 

Auch  farbige  Pf)rtraitzeicVinnngen  hat  man  von  diesem  Künst- 
ler, vrd  Bildni'^^e  \n  Gel,  Diese  WerUe  gefallen  durch  die  sclione 
Ausfuhrung  und  durch  dte  Aehulichkeit,  welche  in  ihnen  herrscht. 
Seine  Fanmiengemilde  sind  auf  das  angenehmste  ^rupptrt  So  wie 
er  Meister  in  solchen  Kreidezeichnungen  ist,  so  ist  er  es  auch  in 
der  Oelmalerei.  Seine  Bildnisse  dicsser  Art  sind  Ton  lebendiger 
Auffassung  und  sorgfältigst  modelHrt. 

So  zogen  i855  und  1030  ein  nach  seiner  Weise  gezeichnetes  Fa- 
milienbild und  des  Künstlers  eigenes  lebcnsgrosses  Brustbild  in 
Oel  auf  der  Anstellung  des  grosshenogiichen  KnnsHnstituU  in  Wei- 
mar täglich  eine  Menge  Besehener  an»  und  der  Künstler  erndetn  • 

vollen  Beif;»]!. 

Möller,  Ueurich,  Maler  in  Berlin»  ein  jetzt  lebender,  vielseitiger 

Künstler,  dessen  Werke  mit  Beifall  aufgenommen  werden,  ^r 
'  fertigte  1812  die  Glasinalfrrirn  der  Wri  Derschen  Kirche  zu  Berlin 
nach  Zeichnungen  des  bei  jluntcn  Ar  intcl.ien  Schinkel.  Von  ihm 
sind  auch  die  Malereien  braun  m  braun  an  den  Emporen  ienor 
llirche.   Dann  malt  Muller  auch  in  Oel  nnd  eneeusttsche  Bilder. 

Müller^  Heinrich,  Maler  von  Dcgerweiler  im  Cnntnn  Thurgau, 
wurde  ]8l4  geboren.  Er  besuchte  1837  die  h.  Akademie  der  Jiün&te 
in  München,  um  sich  weiter  auszubilden.  Müller  malt  Landschaften« 

Müller  9  Heinricli,  s.  auch  Job.  Heinrich  Müller. 

Möller,  Heinrich  Carl,   Kupferstecher  zu  Pens,   wurde  1784  ntt 

.Strassburg  geboren  und  von  Ch.  Gucrin  unterrichtet.  Er  übte  sich 
mit  Elfer  in  der  Zeichenkunst,  wachte  sich  auch  mit  den  ütun<]v,it- 
seu  der  iMalcrci  vertraut,  und  gelangte  auf  solche  Weise  zu  tüch- 
tigen Kenn  missen  in  seineim  F«ft|ts>   Pennoch  konnte  er  aich  bia 
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iStC^  blos  durch  kleinere  Arbeiten  für  Btichhändlor,  die  n  I  r  <■  .t- 
tclie  und  französische  Werke  ausführte,  bckanut  maciicu.  Auch 
fiir  dt«  Gallerio  des  Museums  xu  Frag  stach  er  einige  Plattem 
EadKch  aber  trug  ihm  die  .Soeiete  des  Arts  ein  grösseres  Werk  zu 
stechen  auf,  die  Psyche,  nach  Prudhnn  und  dieses  Werk  gründela 
den  Ruf  des  f<ünstlers.  Schon  im  Jahre  1812  wurde  ihm  der  zv\«  itc 
grosic  Preis  im  Kupferstechen  7.u  Theil  ,  und  l8-!2  i  rhielt  er  eine 
grosse  Medaille  aU  AncrKcunuug  seiner  Veidien&le.  Auch  das  Aus- 
land ehrt  dieseQ  Künstler;  so  nahm  Ihn  1836  die  Akademie  der 
Künste  in  l^erlin  unter  die  Zahl  ihrer  INlitglicdcr  auf. 

J)  Caniille  Jordain  ,  Hnlbfigur  nah  MUe.  Godefroy  t821«  Ein 
6chr  f;clunc;eijes  Blatt.  f>»l. 

2)  Heinrich  IV,  nach  Gcrard  und  Percicr,  Titelblatt  der  Didut- 
sehen  Folioauseabe  von  Voltaire*s  Heuriade. 

3)  Selim  III. ,  türktscher  Kaiser»  Titelblatt  su  Meiling*»  gros- 
»  som  Werke  über  Con^tautinopel ,  foU 

4)  I>ic  Flucht  in  A  vpton,  nach  Uominichino,  für  dasMusee 
Iran^ais  par  Lauieul  gcstuc!»en. 

5)  Psyche  vuu  den  Zeuh^  ren  cnlluhrl^  nach  l  ludhon*«  herühin-' 
tem  Bilde  für  die  soctete  des  amis  des  arts  gestochen, 
vollendet.    Dieses  Blatt  ha-t  ganz  das  Sanfte  und  Verschmol- 
zene des  Origin.i1>,  und  es  'kicherte  dem KüosUcr  einea  Plats 
unter  den  besten  Il  ipferstechern  ,  foh 

6)  Kiue  Laudschait  nach  Gaspro  Fussinu.  Mus.  fran^ai»  par 
Laurent 

7}  Der  heil.  Hieronymus ,  nach  Correggio.  Mus,  fr.  par  JjDin- 
rent.  Diese  Platte  be{^ann  Bartoloni  im  05.  Jahre,  and 
Müller  vollcndote  sie  1822. 

8)  Le  pctit  S.  Jeau,  der  kleine  Johannes  mit  dem  Lamme, 
nacli  B,  Luini,  etwas  verschieden  von  dem  Blatte  P.  An- 
derloai's,  der  es  nach  dem  Bilde  des  Samuel  Passalacqoa 
gestochen  hat,  hl.  foK   Preis  5  Thir. 

9)  iJie  Leda  von  Correpi^io,  für  dn^  Musce  Filhol  geatoehe». 

10)  Kin  antiker  Torso,  fiir  dasscn)e  Werk. 

11)  Eine  Darstellung  aus  dem  Leben  des  heil.  Bruno,  für 
Ftlhol. 

12)  '  Das  Costuiuc  det  Herxogt  von  Orleant,  filr  daa  Krönung»» 

rrcrh  (  ^nl  X. 

15)  Diana  und  Endymion,  nach  T.anglois's  Gemälde  im  Musee 
Luxembourg,  roy.  fol.    Bei  Weigcl  n  Thlr.  18  ?r. 

14)  Cephalas  und  Aurora,  nach  dem  Gemuldu  Delurme*«  in  der 
Gallerie  Luiembourg,  das  Gegenstüch. 

15)  Eine  grosse  Anzahl  von  Bildnissen  und  Vignetten  fiir  die 
schönsten  französischen  Ausgaben  von  Clas^hern»  und  for 
andere  Werke. 

MBIIer,   Heinrich  Ludwig,  Maler  von  Hamburg,  wurde  18(4 

geboren.  Er  be{»ab  sich  1828  ^"r  weiteren  Aushilthmg  nach  Mün- 
chen,  und  verlebte  da  ein  Paar  Jahre«   Was  später  aus  ihm  ge- 

KTorden,  wissen  wir  nicht. 

Müller,  Heinrich  Philipp,   der  Medailleur  bei  Lipowshy»  heissl 

Philipp  Heinrich»  s.  diesen. 

Müller^  Hermann,   Kupfpr^techer  und  Kunsihlmdler  von  Amster« 

dam,  war  vcrmuthlich  Schüler  von  H.  Cock  ,  nbfr  noch  grösseren 
Einflusi  ühff  Corn,  Cort  auf  ihn,  di  sefne  Stithwetse  jener  des 
■p.  Gort  ähnlich  isL    Einige  maciien  ihn  xu  üulzius  Schüler,  «vas 
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einzig  von  Jao  Müller  zu  gelten  teheiBt,  da  sich  wohl  in  den 
Werken  des  letzteren»  aber  nicht  in  dem  des  UeroiaMl  die  kühlte 
StichweUa  janea  Maistart  ausipricht.    In  dat  aralanr  Zait  aeinai 

Lebens  arbeitete  Müller  neben  Cort  zu  Antwerpen  mehrer<^s  für 

den  Verlaj^  desll.  Cnck,  besonders  nach  UeemsUcrk ,  in  der  Folge 
aber  griimiele  er  se!l)st  eine  KuBsthandlung ,  aus  Nvclchcr  verscliie- 
dene  Blatter  hcrvurgtngeu  *  die  manchmal  nur  mxl  Ii.  Müller  exc. 
baseidinat  sind.  Auch  einige  Blatter  daa  Jan  IhliiUar«  angablich 
eines  VervYandten  u'ti^t.rs  Künstlers,  erschienen  in  HarAiankra  Ver- 
lag. Die  Lebenszeit  de«;  Künstlers  ist  nicht  genau  zu  l)'»:^timn)en ; 
man  weiss  nur,  dasS  er  ia  der  zweiten  Haltte  des  Jahrhundert* 
thiitig  war.  Die  Anzahl  seiner  Bialter  ist  nicht  geringe,  man 
achälzt  sie  aber  >^'cniger,  als  jene  seines  Verwandten  4)der»  Bradera 
Jobann. 

1)  .  Die  acht  $eaHgkeitan,  aaeh  M.  Heemikailt»  6  BliUar«.  U. 

qu.  fol. 

2)  Geschichte  des  alten  j  ulI  chca  Uüniga  Joaa»  nack  Haems- 
kerk,  4  Blätter»  kl.  qu.  lul. 

3)  Die  «ehn  Gebote  in  biolischen  3oenen  t  Anbetung  des  gol- 
denc»  Kalbes;  Noah  und  teme  Söhne;   Bathsoba;  AbeKs 

Tod  etc.,  nach  IlcctnskerU,   10  Blatter,  Cock  exe,  qii.  fol. 

4)  Jonas,  Moses  und  Christus,  nder  Geburt,  I -pidcn  und  Er- 
lösung des  Menschen f  nach  iieem&kerk,  6  Blauer,  kl.  qu* 
fol. 

.  $)  ,Dte  drei  guten  Könige  der  Christen  (Artar  ate.)«  der  Heiden 
(Hector  etc.),  und  aer  Juden  (Darid  atc),  nach  Haavakerky 

Cook  excud.,  kl.  qu.  fol. 

6)  Die  Planeten,  ilire  Wlrkunsjen  und  ihre  durch  Sl^hole  dar- 
gesteUteu  üultiieiico»  uacit  Ueemskerk»  7  Blätter.  Cock 
excud*«  kl,  qu.  fol. 

7)  Die  vier  Tempcranante»  Bach«Haaaialwrb»  4  Blätter»  U* 

qii.  fol. 

5)  Die  Parabel  vom  angerachtan  Uaushalter,  4  Blatter »  kl. 

qu.  toi. 

9)  Die  Geschkhta  dea  Joaiin«  nach  Haaroberk»  12  Blüttar»  hl* 

qu.  fol. 

tO)  Dia  Cnrdinalto^nden »  nach  Uaemakark»  8  Blattar,  qu« 

fol. 

11)  Verschiedene  Darstellungen  aus  dem  Leben  Jesu  und  lül*- 
riens,  nach  Heemskerk,  qu,  fol. 

12)  Daa  jüngste  Gericht,  Herrn.  Miiller  fee.  at  esc»,  foL 

15)  Der  Sündanfall  and  die  Briöanng.  -Hatn«  Müller  fao.  at  axc» 

fnl. 

14)  Die  Schüpiunp^,  (nlrr  die  iachs  Tagwerke,  H.  Müller  fec. 
H.  Golzius  exc.    7  Blatter. 

15)  Die  fünf  klugen  und  die  fünf  thöricbten  Jungfranen^  H« 
Müller  fise.,  2  Blätter»  qu.  fol. 

16)  Die  vier  Evangelisten,  H.  Müller  fec. ,  4  Blatter,  kl.  fol, 

17)  Die  Madonna  m  dor  Glorie,  mit  Müller's  Namen,  gr«  4« 
18^  Der  lod  der  Lucrctia,  nach  C.  liettel,  4* 

19)  Die  heil.  Familie  in  einer  Landschaft,  Johannes  mit  dem 
Yogel.  Joannaa  infkntem  etc.,  nach  Tb.  Barentsen,  fol« 

20)  Die  heil.  Agnes,  Herrn.  Müller  fec.  et  exc,  12* 

21)  Die  drei  Par/on,   nrich  C-  v:in  TIarlem,  hl.  fol. 

22)  Venu»  «ritzend,  wie  ihr  r\yn)[ihr  n  Körbe  mit  Früchten  brin- 
gen, nach  ü.  Spranger,  qu.  ioi. 

25)  at  Paul,  der  die  Natter  ini  Fauar  mutkp  qa,  fok 
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24)        Cacilia  die  Orcel  ipiclmd»  Vt  mm  •  •  •  •  .  opes.  Herrn. 

llalltr  ic,  foK  [ 
28)  Der  Reich«  und  Arme  iror  dtm  Cracifixe.   H.  Moller  fec 

26)  Der  Bauer  mit  einer  Heenc  auf  dco  Knien  t  Ualbfigur«  H» 

Müller  fec,  rundet  Blatt. 

27)  Aiicgorie  auf  die  Anliiiatt  der  Erzherzogin  Anna  von  Oester- 
reich XU  Anti>verpen  S570«  nach  C.  ran  der  Brock.  Ucnn. 
Müller  fec.,  qu.  fol. 

?6)  Architelitonischc  Cartmichent  nach  J.  Floris,  foL 
20)  Mauritus ,  D.  G.  Princeps  Aurantiae  etc.,  fol. 
30)  lionig  Ueinrich  IV.  von^  Frankreich ,  kl.  toi. 

MflUer,  Hema»»  Martin  Christian,  mi.,.  w»d.  ,806  <. 

Hanihuri^  geboren,  und  Ton  S.  Bendisen  in  den  Anfangsgründen 
der  Malerei  unterrichtet. '  Er  hatte  sich  ursprünglich  der  land- 
•chaftliclif  n  Darstellung  zM^enender ,  als  er  aber  l828  die  AUade- 
nie  der  Künste  in  Münclicn  besuchte,,  und  das  Streben  so  vieler 
junger  Künstler  im  höheren  Fache  der  Geschichte  vrahrnahmi  be* 
acMoM  er»  sich  dieicm  KnneUweige  xu  widmen»  worin  er  in  Zeit 
wen  drei  Jahren  glänxende  Fortschriiie  machte.  Schon  sein  erster 
Verstirli ,  eine  Sccne  nus  dem  lO.  Get^nn^f»  de>  NicbeInT)^'*nlie<les, 
wie  Sicgl'ried  erschlagen  wird,  Iäs?t  oin  i;ro!5Res  Talonl  /ur  Histo- 
ricfiioalerei  erkennen.  Auf  der  ^Münchner  liunstau^jileliuiig  von 
1832  teh  man  ein  grosses  Bild,  den  Hägen  vorstellend,  wie  er 
I  -  den  Prophezei hungen  der  Dunauweiber  horcht»  nach  dem  23«  Ge- 
sanfirc  des  Nichclimc^enlicdrs,  ein  in  Zeichnung  und  Färbung  glan- 
rcudes  Werk,  und  nit  minder  bedeutsam  durch  Scbi>iil«eil  der 
Furtn.  Audi  seine  spatern  Werke  verdienen  eine  rühmliche  Er- 
wühnung,  doch  starb  der  Künstler  schon  1857* 

Möller,  Jak  obj  Hufifprstecher ,  der  in  der  zweiten  Hälfie  des  IT. 
Jahrhunderts  in  Trag  den  Huf  eines  geschickten  Uünstlers  geooss« 
Aus  den  unten  folgenden  Blättern  mt>gc  man  ihn  beurtheilen: 

1)  Der  Tnuiupikbogen ,  der  169O  zu  Ehren  Kaiser  Letipold  1. 
Ml  Prag  anfgaslält  wnrde ,  gr.  fbl. '  S.  Olee  'arnata  Habe» 
bnrgico»  Austriaca  Hispanica,   a  Ch.  Holtsbecher.  Pragae 

1 690. 

2)  Das  Marienbild  dor  Cnpnr.inerUirche  auf  dem  Hradschin  zu 
'  Prag.    C.  Luna  del.    Müller  scnlp.,  16 

3)  Das  Jesuskind  im  HlumcukürbcheD ,  mit  deutschen  Versen. 
31üllet  sc,  12* 

4)  Der  Kopr  des  heil.  Anastasias ,  12. 

Möller^  Jäkob,  Kupferstecher ,  der  in  der  ersten  Hälfte  des  Tori> 
|;en  Jahrhunderts  in  Augsburg  asbeitete«  Folgende  Werke  gehören 

ihm  an,  ganz  sicher  No.  2  und  3  einem  und  demselben  üün^ller. 
Ein  Zeiihner  .Inl-.dh  Müller  von  Aui^shuri^  bcplcitetr  1772  Banks 
und  Sul.inder  aut  ihrer  Heise  xur  See.  und  dicnln  1 78Ö  als  engli- 
scher Sciiiffi^hauptinann.    Er  ist  Juh.  Scbasliaii's  Sohn. 

1)  Die  Benedi  ktinerklosler  in  der  Schweix,  sanmt  den  Bildnis- 
sen der  Prälaten»  in  der  Idea  sacraa  congregatiunis  Uelveto* 
BenedicCinae»  nach  Zieidmungen  ro»  G.  U^cht,  Augsburg 
170?. 

2)  Landschaft  mit  Baumen  und  einer  IVluhie,  links  steht  Hier. 
VVolfs  Adresse,  qu.  fol. 

3)  Landschaft  mit  Bäumen  links  1  das  Vieh  durch  den  Flus^  ge- 
trieben 9  mit  WolPs  Adresse»  qu.  fol« 
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llttller»  Jakob  und  George  GUnmiler  tob  GmidelwaM  Sn  der 

Schweiz,  zwei  Künstler,  oit  lu  der  neueren  Geschichte  dieser 
Kunst  Epoche  machtoo.  Jahob  ist  der  ältere,  und  als  Sflin  eines 
Indiennedruckcrs  sollte  er  zu  gleichem  GefcliJftc  sich  verstehen. 
Auf  die  Idee,  sich  der  Glasmalerei  zu  widmen,  gerieth  er, 
als  er  als  linabe  von  l6  Jahren  einen  Fremden  «nf  swei  alte« 

g rotte  und  schön  (gearbeitete  Glasmalereien  das  fast  unglaubliche 
ebot  von  1500  Gulden  bieten  sah.  Der  Gedanke,  wie  Tiel  schnel- 
1<T  firli  til  reich  werden  und  eine  Familie  erhalten  liesse  ,  al^  durch 
das  xnuhsame  Gewerbe  des  Vaters,  %'erlle^s  ihn  nicht  inclir.  Mit 
welcher  grossen  BeharrlichUcit  und  viellalitgcn  Aostrcngnug  er  sich 
auf  diese  Kunst  verlegte ,  mag  die  daxn  Terwandte  Zeit  von  drei 
3ahren  und  ausserdnn  der  Umstand  beweisen,  das»  der  junge  Mtil* 
ler  seine  Gesundheit  durch  die  häufigen  yXrbeiten  beim  Feuer  nnd 
die  niurjcherTci  chemischen  Experimente  dergestallt  ■^cliwäclile ,  da&s 
er  fieit  diesem  /.eitpunkt  Jahre  lang  Noth  hatte,  sich  auch  nur  lei- 
dentlich  hinzu  triften.  Der  Jüngling  besiegte  aber  alle^  Schwierig' 
heiten.  und  nach  Verlauf  von  drei  Jahren  war  nach  seiner  Ansicht 
das  Wesentliche  «ur  HersteUang  der  alten  Glasmalerei  wieder 
funden  oder  neu  entdeckt. 

Er  liess  die  buntfarbigen  Scheiben  auf  einer  Glashütte  de»  he- 
naoh!>r'>rtf'n  Schwarzwaldes  bereiten  ,  utid  d.is  Einbrennen  der  Zeich- 
nung, 1  iguren  und  Zierathen  bevvcrlistciligte  er  daheim.  Vom 
Jahre  an  mag  der  wichtige  Fund  datirt  werden;  aber  noch 

fohlte  freilich  viel,  data  er  sich  sogleich  hätte  reitend  machen  kön- 
nen. Vorsüglich  Kam  es  darjiuf  an»  die  schielilichen  Gegenstände 
7.U  finden,  \n  deren  nTrstfllnn^  die  wiedergelundene  Kun«t  sich 
hervorthun  und  bei  «len  lienncrn  empfehlen  lumnle.  Zudem  war 
der  junge  Müller  kein  Maler,  und  die  Abbildung  gemeiner  und 
fehlerhah  geseichneter  Dinge  wurde  \die  Sache  Vön  vorn  herein 
wieder  verdorben  haben.  Am  natürlichsten  war  es,  sich  der  lle- 
rnlfüT^  7n7Ti\vpndcn :  ilrnn  '=1^  vor/riL^licfi  !7e«tnltet  die  srltnrfc  und 
selbst  etwas  fehlerhallc  Zeichnung  ,  die  bunte  Farhengcbung  und  die 
so  bekchriinl^tc  Per«>peUtivc.  Zu  dem  jungen  Müller  gesellte  sich 
ein  geschichter  SchafThnustschcr  Kunstmaler,  NamentSech,  on^ 
beide  vereint  brachten  eine  hübsche  und  ansehnliche  Glasscheibe« 
die  Wappen  der  22  Schweizerkantone,  mit  dem  gemein •  eidgenös- 
sisclien  W.ippcn  tind  einem  geharnischten  Scbildhalter  desselben 
in  der  Mitte,  von  so  stattlicher  Färbung  heraus,  dass  sich  nicht 
r.vreif'eln  lit'S&,  immer  vollkommenere  Arbeiten  würden  sich  lorlhin 
anreihen  an  diese  erste,  im  Ganxen  so  gelungene  Frohearbeit.  -  In 
Bern  erregte  die  neue  Erfindung  allgemeine  Theilnahme  und  Neu- 

f;ier.  Ohnrhin  war  die  heraldisclic  ZciclinunrT  liier  irerndf  in  v«)l- 
em  Scbvvn  II  L^«» ,  da  die  Gesclncklichkeit  des  liunstmalcrs  E.  Wyss 
in  dioseia  lache  sich  bereits  über  ein  Jahrzeliend  viellaUig  bewährt 
hatte  •  und  alle  Liebhaber  sogleich  erhannten  •  das  Artistische  jenea 
Künstlers,  und  das  Technische  des  neu  auftretenden  Glasmalers 
würden  sich  einander  unvergleichlich  fördern  und  ergänzen  kön- 
nen. Im  Christrnonnt  1825  holte  daher  der  altere  Bruder  Georg 
JMuilcr  den  jüngeren  Jakob  MüUer  aus  Schaffhausen  nach  Bern, 
und  schon  im  folgenden  Jahre  wurden  von  der  Regierung  OuO  Fr. 
ZU  den  ersten  benöthigten  Einrichtungen  iitr  den  Betrieb  oer  neuen 
HuQst  ausgeworfen,  zu  welchen  späterbin  auch  die  Gestattung  ei- 
nes zweclijn  ♦^«^i'^jpfi  r,<)Ualcs  für  den  Brennofen  Iiln/.ugekomnen  ist. 

Mit  rasclicci  Scliritlen  riickte  jetzt  die  Glasmalerei  vor,  und  auch 
vom  Ausland  gingen  Bcstelluagen  ein.  Für  die  Cantonmgierung  w  urd«» 
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ein  ganzes*  schon  eingetheiltes ,  rundes  Fenster  mit  einem  Bern- 
Schild  in  der  Mitte  und  einem  Wappenkranze  ringsum  ausgefiihrt, 
dessen  Kosten  »ich  auf  50  Lottisd*or  oeUefen,  und  das  eine  Zierde 
der  neu  erbauten  Kirche  wa  Wangen  geworden  ist.   Für  die  Stadt- 

▼erwallungsbehörJe  kamen  vier  Wappcnschilile  zu  Stande,  xur 
Aufstellung  in  den  Fenstern  des  alten,  polhlsch  gebauten  Münsters 
zu  ßern  bestimmt.  Sic  wurden  nach  Origi nahen  von  h..  \\  yüs 
vollendet,  und  xeiehnen  sich  durch  heraldische  Haltung  sowohl, 
als  dnrch  Farbenpracht  zur  Verwunderung  aller  Kenner  ans,  und 
man  glaubte  sie  den  Werken  ausgezelchneler  Meister  anreihen  zu 
dürfen.  Ausser  diesen  führten  beide  Hünstier  noch  eine  JN^  hüi 
kleinerer  Wappenschilde  aus,  worunter  1824  das  Wappen  der  i:a- 
inUie  fourtales  von  Neuenburg  die  allgemeine  Aufmerksamheit  auf 
^  sich  2og.  Sowohl  die  musterhafte  Zeichnung,  als  aoch  die  glän- 
sende  Farbunc,  worin  Vorzüglich  das  reinste  Azurblau  und  das 
prachtvolle  Guldroth  sich  auszeichnen,  haben  selbst  die  strenesten 
licnner  dieser  Art  von  Malerei  vollUommen  befriedigt.  Das  Kuth 
ßtbl  dem  der  Alten  nicht&  nach,  und  Müller  bej>rtxt  sogar  die  Bunst, 
diese  schone  Farbe  nach  Beliebe  stärker  oder  schwächer  auf  Ter- 
ichiedene  Art  zu  nuanciren.  Nur  in  Bereitung  des  Grün  brachte 
CS  der  Künstler  nicht  zu  t^lelcher  VollUommenlicit.  So  glaubte  man 
damals,  und  sprach  es,  wie  OI>ige&  beweiset,  auch  in  (»fTenllichcu 
Blättern  aus.  Auf  eine  viel  höhere  Stufe  gelangte  ludess  diese 
^    Kunst  m  München.   8.  Frank. 

Ein  günstiger  Umstand  für  Müller  ist,  dass  sein  Bruder  Geor^, 
ein  gewandter,  mechanischer  Kopf,  sogleich  das  Ausschleifen  m 
den  farbigen  Glasstücken  ,  und  das  Einfassen  der  Scheibenstücke 

zu  vollstiindi;];en  Glasscheiben  unternoniracn  hat.  Mittlerweile  machte 
aber  Jali(jb  INIdller  in  sehr  kurzer  Zeit  auch  namhaltc  Fiu  tscKrittc 
im  Zeichnen,  wahrend  er  meisleulhcils  eine  farbige  Zcirhnung  aui 
Fapier  xum  genauen  Vorbilde  genommen ,  um  ein  gelungenes  Kunst- 
werk hervorzubringen.  Doch  in  neuester  Zeit  scnriint  Oeorg  MüU 
Icr  noch  zu  viel  grösserer  Vollkommenheit  gelangt  ru  seyn.  Die 
Ahad'^nuc  der  Künste  gab  ihm  in  Berlin  ein  Cerlifical  «einer  Wieder«r- 
findiiiij^  der  Glasmalerei  des  Mittelalters.  Arbeiten  von  ihm  sind  4a 
6t.  i'cLcrsburg,  Frankreich  und  Italien.  Zu  »eini-u  letzteren  Ga- 
nälden  gehören  vier  acht  Fuss  hohe  brillante  Glasfenster»  für  JLau- 
•anne  besiimmL 

Slüllcr,  JaI(ob,  Maler  von  Nürnberg,  wnrde  1811  geboren,  und 
als  er  an  der  Kunstschule  seiner  Vaterstadt  die  Anfangsi^rünUe  der 
Malerei  erlernt  hatte,  begab  er  sich  1053  zur  %veitern  Ausbildung 
auf  die  Akademie  der  Künste  in  München«  Gegenwärtig  lebt  Mül- 
ler al«  ausübender  Künstler  in  Nürnberg. 

Iftfiller)  J&II9  Kupferstecher ,  ein  Holländer  von  Geburt,  aus  Am- 
sterdam, wie  Einige  glauben.  Seine  Lebensvcrhältnissa  kennt  man 
nicht»  nur  muthmasslich  kann  man  seine  Geburts zeit  um  1570  bestim- 
men, da  er,  nach  den  Daten  seiner  H!;itter  zu  urthcilen,  schon  1589 
gearbeitet  hat.  Andere,  die  letztem,  siud  von  1625»  und  so  kann 
man  annehmen,  dass  der  Künstler  nicht  lange  mehr  nach  dieser 
Zeh  gelebt  hat.  Bartsch  {l\  gr.  III.  265  ff.)  beschreibt  S7  Blatter 
von  Müller,  und  was  das  Urtheil  über  selbe  anbetrifft,  lässt  er  }f- 
ncm  des  M.  Levcque  volle  Gerechtigkeit  wiederfahren,  indem  jener 
die  Verdienste  de'.  Künstlers  am  richtigsten  würdlf^et.  Miiiler  ist  vn  1- 
leicht  derjenige  Künstler,  der  den  Grabstichel  «in  hnhnMeu  ^vluhrt 
hat,  uud  er  wird  daher  immer  würdig  se^fH,  vuo  denen,  die  sich 
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in  diesem  Theilo  au&zciclincn  wollen,  itudirt  xn  «ferdea;  mir  mu%. 
scn  sie  das  Uebcrlriebene,  worn  «t  verleiten  kann,  «lurclv  (jeschmack 
zu  niässic^en  wissen.  Keiner  vutäUnd  das  Mechauisch<3  ««iiier  Kunst 
bessev ;  es  i^t  unmüglich  mit  muht  Letchligkeit  in  das  liupfer  ein* 
xuschneiden,  und  §elir  achwer  mit  so  wenig  Striobaa»  vrie^r,  die  ver-^ 
scldedensten  Oefi^^nstande  darsiMtellep.  men-Ut  eritauiA  zu  seheo,* 
mit  welcficr  GcscluchUchUeit  er  eine  und  dieselbe  Taille  zwinijjt,  ihm  lO 
der  1)  irstellunt:^  einci  {^.in/en  Fi^ur  zur  ersten  uilcr  zweiten  zu  dienen» 
und  eine  dritte  nie  anders  braucht,  als  in  einer  hlcipcn  l^arthie,  die 
er  ettfopfern  woUie.  Bei  dieser  we&iea  Spersamltett  kenn  nien  ihm  - 
doch  weder  Monotomie  in  der  Beii^ndluug,  noch  in  der  Wirkanr 
des  Ganzen  vorwerlen.  Alle  seine  Gründe  sind  in  Bearbeitung  und 
Ton  kunstreich  abgewechselt,  und  7a\  nllen  diesen  Vorzügen  ge- 
langte CT  nur  als  ein  correcter  Zeichner.  In  den  Es&lremitäten 
ist  er  nicht  vuu  Manier  irei,  woran  zuweilen  seine  Vorbilder 
Ursache  seyn  müfen.  De  er*  um  za  impastiren,  Itelaen  Gebniiidh 
vom  Punktiren  machte,  und  hartniicktg  bei  der  Anwendung  sei- 
ner Twci  T.iÜlen  hlitl),  so  bildeten  solche  öfter  iiherlriebene  Raa> 
tcnlortuen ,  wuraiis  ein  dem  Auge  unangenehmes  Uurn  rntsprang, 
was  man  mit  dem  Uiikgrate  der  Makrele  verglich.  Seine  Blätter 
find  sehr  gesucht,  besonders  di#  Bildnisse,  und  seine  Stiche  nach 
eigener  Zeichnung.  Die  Addresse  des  Hermann  Müller  auf  seinen 
Blättern  scheint  za  beweisen ,  dass  er  iür  dessen  Verlag  Mehreree 
gearbeitet  hnl.  Von  diesem  II.  Müller  dürften  nach  ßnrtsch  dann 
einige  unsctm  liiinstler  zugeschriebene,  mittelmässige  liUtter  se^o. 

Blätter  nach  eigener  Zeicliaiing*  - 

1)  Das  gottlose  Fest  des  Balthasar,  Königs  vott  Partiell» .Cemltt 

Chaldei  etc.    II.  12  Z.  6  L. ,  Br.  \  \  Z.  q  J,. 

2)  Die  Anbetung  der  iicil.  Hünigo.  £n,  Deus  humana  etc«  1598« 
11.  12  Z.  2  L..  Br.  tö  Z.  • 

o)  Die  Teufe  Christi.  Christe  Salyator  Mundi  ate.  H.  11  Z*  I  L.» 
Br.  8  Z. 

Es  gibt  Drücke  ohne  Müllcr's  Namen,  oder  ohne  das  Wort 
Jehova  in  Mitte  der  1'!i:»»!'rlMrif.  Der  untere  Rand  ist  brei- 
ter; er-  hält  linlis  i4  und  rechts  i2  Linien.  Diese  Abdrücke 
sind  selten.  Die  zweiten  Abdriicko  Iiabcu  Miillcr's  Namen 
nnd  das  Wort  Jehova. 

4)  Magdalena  zu  den  Fussen  des  Hrcuze^.  Unius  ob  culpam 
etc.    Oberer  Rand  II.  11  Z.  2  T  •  ,  I^r.  ?  Z.  4  L. 

5)  Christus  im  Grabe  zwischen  zwei  Engein  sitzend.  Horror 
codi  etc.  üben  abgerundet.    H.  15  Z.  Q  L.,  Br.  10  Z.  L. 

()  Die  heil.  Familie  auf  der  Flucht  nach  Egypten  mnlev  otDem 
Baum  ruhend.  Qotd  mortem  infanti  etc»  1595*  H.  7Z«  9  Im» 
Br.  7  Z.  4  L. 

7)  Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  segnenden  Kinde*  Salne  Tirgo 
etc.    H.  B  Z.  10  L.  ,  Br.  6  Z.  2  L. 
Die  spätem  Abdrücke  haben  C.  de  Jonghe's  Addresse. 

6)  Lucretia  tiSdtet  sich  mit  dem  Dolche,  f^on  ego  me  poena 
etc.  Ohne  Namen  des  Stediers.  H.'6  Z.  7  £»«  Br*  8  Z» 
4  L. 

g)  Cleopatra  legt  zwei  Schlangen  nn  die  Hrost*  Ausoous  dum 
viclu  etc.    U.  6  Z.  1  L.,  Br.  8  Z.  4 

10)  Mcrhur  umermt  die  Nymphe  Lara.  Garmla  tingna  cave  etc. 
Rund*  Durchmesser  $  Z.  10  L. 

11)  Venus  neben  Amor  auf  WolkeB*  Qaii  auodet.  OmX>  U*  t  Z» 
7       ßr«  ZZ.  Zh. 
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12)  Harpocrates »  Büste.    Di$ito  coinpesce  etc.  t&93.  U.  17  Z. 
OL,,  Br  13  Z.  3  L. 

13)  Ghiloif  TOD  SptfUi»  Btttto,  rSlNBl  XEATTON.  1596.  In 
gltifliar  Grösse. 

Die  spätem  Ahf^rnrl":?  Inhf^n  Donkerls  Aildresse, 
l4>  L*  H.  Spieghel«  Kuasüiebbaber,  l6i4>  U.  2       10  L.,  Br. 

2  Z.  6  L. 

15)  Mfoolaiw  Gntdint,  Rath  Carl  V.,  Butte.  H.  4  Z  .  Br.  2  Z. 

3  L. 

16)  Adrian  Marius,  C«nxler  Carl  V.,  Büste.    In  gleicher  Grösie» 

17)  Johannes  Sccuodus ,  Dichter.    In  (gleich  n  Grösse. 

IS)  Juducus  Uuyck»  Bürgermeister  yod  Amsterdam.  H.  4  Z.  10  L.» 
Br.  3  Z.  16  L. 

19)  Eberhard  Reidaotttp  Rath  Wilhelm'a  Toa  Nestau.    H.  6  Z. 

4  L. ,  Br.  5  Z. 

20)  Johannes  FontawM»  Do«tar  ntd«  Font  vitae  Christa*.  H« 

6  Z.,  Br.  4  Z.  1!  L, 

21)  Bartholome  Spranger,  Maler,  Büste.  1ÖQ7.    IL  0  Z.  6 
Br.6Z.  OL.  ^ 

Die  spätem  Abdrücke  haben  Dankerts  Addrc.<se. 

22)  Johann  Sweliag,  Organwt.  i<i24*  H.  6  Z*  1  L..  Br,  4  Z.  so  L. 

Büitter  nach  vfr^clileJcnen  Meistern. 

23)  Die  Marter  des  heil.  Sebastian.    Cum  fera  tela  alc*»  Dach 

J.  V.  Aachen.    II.  iB  7,.  7  L.,  Hr.  n  Z.  5  1 

24)  Johann  Beuckels,  Ixuiiig  cier  Wiedertauier.  Johan  van  Ley- 
dan  eyn  couiuk  etc»  nach  Aldegreverb.  U.  u  i6.  9  L.,  Br. 
8  Z.  4  L. 

26)  Bernard  Hnipperdülling,  Chef  der  Wiedertäufer.  Wacrhaf- 
t'icli  GhecoQterl'ect  Üarat  atc.»  nach  demaelben«  In  gleicher 

Grosse. 

26)  Die  heil.  Familie  in  einer  Landschaft.  Jobannes  infantcm 
inrana  etc.  nach  Th.  Bemardat  (Barentien).  H.  12  Z.  6 

Br.  10  Z.  8  L. 

27)  Die  Erweckunf;  des  Lazarus.    Hea  quam  difTictlc  aet  atCit 
'  nach  A.  Bloemaert.    H.  1 2  Z.  9  L. ,  Br.  17  Z,  p.  I.. 

In  den  ersten  sehr  seheneu  Abdrücken  ist  der  imkc  Fuss 
des  Lazarus  nicht  vollendet,  und  Bioeiuacri'&  rsaiue  ichlt. 
2ft)  Das  Abendmahl.  Coenantibaa  eutam  ei»  etc.,  nach  O.  Coir- 
net.  Grofsea  Blatt  Ton  3  Plattem  ü.  15  Z.  3  l»n  Br.  24  Z. 
4L. 

29)  I^er  Tod  Abcl's.  Impius,  eccc  Cain  et-,  nich  ( >  >rnell5. 
Mit  erstaunlicher  Freiheit  gestochen,  und  da»  iiauptwcrU  des 
Künstlers,  doch  selten  in  guten  Abdrücken.  H.  12  Z.  5  L.» 
Br.  15  Z.  4  I'- 

30)  Kampf  des  Ulysses  mit  Irus.  Sponsos  Penclopes  etc. 
lÖÖQ,  nach  C.  Cnrnnlis.    II.  15  Z.  5  L.,  Br.  12  Z   "  L. 

Der  grös^te  Tiieii  der  Abdrücke  ist  mit  U.  Goit/.ius  ex- 
end, bezeichnet,  wessvregen  man  das  Blatt  dem  Gulztus  bei- 
gelegt hat.  Es  ist  von  J.  Müller  gestochen  und  auf  den  j>pa- 
tern  Abdrücken  steht  über  jenem  das  C.  Cornelis  sein  Name. 
Diese  Blatter  tragen  nicht  OolainSt  aondarn  J.  C.  Visscher's 
Addresse. 

31)  Die  drei  Pnr/pn.  Trf»'?  tria  laniBcae  etc.,  wach  C.  Cornelis. 
Olinc  N.imen  des  Stechers.    II.  10  Z.  "  1,.,  Kr.  Q  Z.  5  1.. 

32)  Aiiun  auf  dem  Delphin  &pieU  (^e  Le^-ci.    ^uist^uaui  igilur 
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etc.   Nach  C.  Cornelk.  Obn»  Nmm  dM  Stithwii        %Z  Z. 

4  L'f  Br.  13  Z.  1  L. 

Die  spüteru  Abdrücke,  haben  J.  C,  Visch«r's  Addreste. 

23)  Die  Fortuna  ihr«  Gabun  aiutfatikad.  Ma  ramm  jdtoiiiiiiam 
celebrant  etc.,  nach  C  CorMÜf  Gemälde,  jeUt  hei  Vallardi 
in  Mailand.  Grosses  BUU  von  imi  flalUO.  H.  fft  Z.  2  L«> 
Ilr.  35  Z.    Sehr  selten. 

^4)  Tlieudor  Coornhaert»  Kupferstfchef«  nach  C  Cornelts*  H« 

5  Z.  ö  L.,  Br.  4  Z.  8  L. 

35      40  DieScböpfuDgsgeschichla.  Folge  von  7  BlittM,  bmIi 
H.  Golzius.    Raodunq;  Durchinetser  9  Z.  9  L» 
42  —  5  )  ^ic  Passion,  Folge  Tun  l4  blättern,  nach  Xj*  van  hBJ^ 
(IfcU  copirt.    H.  i  Z.  3  L.,  Br.  2  Z.  9— loL. 

56)  CItri&tiqn  IV.  von  Daaemar^,  nach  T.  Isaac.  l^2$»  U.  l4  Z.» 
Br.  10  Z,  9  ^  ^  . 

57)  Der  Leichnam  Chriiti  im  Grabe  von  eincin  Enge)  betrachtat^ 
<^>u(k1  sitis  humanac  mptt  etc.    II.  0  Z.  8  JU.»  Bf«  6  Z. 

53)  Äluiitz,  Prinz  von  Uranien,  Grat  von  Nassau,  nach  M.  Mi- 

reveld.    Meisterhaft  in  Dar&tcUung  des  dauia«cirlen  Cuirai- 

aas.   H.  13  Z.  n  L. ,  Br.  10  Z.  8  ^ 
59)  Ambros  Spinola,  Ritter  und  Kriegiaitiutar»  aadi  Mirtvald* 

H.  l~  Z.  11  L. .  Br.  10  Z.  7  ^" 
tOi)  Joltaiin  Neyen ,  Franziscancr ,  als  Gesandter  gebraucht,  nach 

Mirevcld.   H.  10  Z.  11  L.,  Br.  8  Z.  4  U   Ein  UauptMatt 

iu  gutem  Abdrucke. 

61)  Christian  IV.  von  Dänemark«  ßibta  nach  R.  HiL  H.  6  Z« 

7  L, »  Br.  4  Z.  5  L* 

62)  Albert»  Erzherzog  von  Oestarraichi  nach  Rnhans.  H,  i4 

Br.  10  Z.  8  L. 

63)  Isabella  Clara  Eugenia,  Infantin  von  Spanien,  Beherrsche* 
rin  der  Niederlande,  nach  Rubens,  das  Gegepsti^,  ein 
Hauptblalt  in  gutem  Drucke. 

64)  Loth  von  seinen  Töchtern  berau^dtt.    T)um  flainma  patriam 
etc.,  anp^cblich  nach  Sprauger's  Zeichnung.  .1^  l4  Z,  8 
Br.  10      9  iw.  ,  ^ 

65)  t>ie  Anbetung  der  Hirten.  Hei  mihi  f  qup  mala  etCt  H«  20  2U» 
Br.  16  Z.  .  . 

66)  Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Hlnde  auf  dem  Schon?ic,  dane« 
ben  Joseph  und  zwei  concerluendc  Engel.  Vt  «acer  hic  pa* 
riU  etc.  11.  10  Z.  Q  Lm,  Br,  7^^.  1!  L. 

'  6?)  Merkur  fuhrf  der  Minerva  einen  jungen  Meoschaii  mit  der 
pchsenhaut  zu,  wie  sich  dieser  zu  ibfen  Fiissen' wirft.  Im« 
pigro  juvcni  specioso  pelle  bovina  etc.  B.  Spranger  scltidia 
hacc  pro  thcmate  G.  Spranger  ClorjXCil,  tuac  adolescanti 
Ö.  D.  etc.    H.  7  Z  10  L.,  Br.  Ö  Z.  3  L.  ,  [ 

68)  Die  Liebschaft  der  Venus  mit  Merkur*  Ad  Vei^eris  etc., 
nach  Spranger.   H.  13  Z.  9  L. ,  Br.  10  Z* 

69)  Minerva  gicbt  dem  Porseus  die  Waffen,  nach  Spranger»  et- 
.  nes  der  merkwürdigsten  und  schönsten  Blätter  des  Meisters  | 

die  Fornien  «sind  fast  nur  mit  Einer  Taille  ausgedrückt.  U« 
21  Z.,  Br.  i4  Z.  8  L. 

70)  Amor  sacht  die  Psyche  im  Rette.  venit  oltonit  atc,  Mdi 
einem  Basrelief  Spranger's.   H.  13  Z.  5  L.,  Br*  10  Z«  3  In 

71)  Der  Satyr,  welcher  dem  Faun  einen  Dorn  aus  dem  Fussa 
zieht.    Synipalhos  haud  juvat  etc.,  nach  Sprangor.    H.  9  Z. 

6  ßr.  7  Z.  ö  L.    Ixu  xncilcu  Drucke  iiol  matt:  JS^i  j^* 

vnt  alXUcti»  mownwUim  «tlcb 


Digitized  by  Google 


ifüUcr/  Jaa« 

72)  Mineryn  von  Hercules  und  Mars  in  dm  Trmpcl  der  Unstcrl^- 
lichkcit  geiührt.  Huc  adsi$,  vcrae  ^ucai  elc,  nach  Sprau« 
«TT.  H.  8  Z.  3  L.,  Br/'s  7,.  ii  L. 
'7^  Di«  Nymphen 'dfer  Ertle  Mng«n  der  7«niM  4ie  Efsdiage  der 
Blumen,  Früchte  und  TMerc.  En  Venferi  ter  grtUictc.»  nach 
Sprnn^cr,    fl.  g  Z.'7  h  ,  ^r.  7  Z.  4  L. 

74)  Bacchus  und  CerCR  vcrla^trii  (He  Vcnu';.  Ali,  vcnus  exlincto 
*"'eCb*   U.  18  Z.  y  Br.  12  /"  U  L.    U.  Guidi  couirte  dieses 

Blatt. 

75)  BcHoda  b#gleitct  das  Heer  des  RaiMn  auf  dem  Zuge  ^gen 

die  Türken.   En  Br]?r)na  ciet  turmat  eie.^  naeb  Spraom* 
H.  24  Z.  6  r,.,  iir.  18      6  L. 
Die  spatern  Abdrücl^e  haben  G.  ValU's  Addresse. 
79  Die  Malerei,  Se«l|rtttr'ttnd  Architcfktur,  von  den  Türken  Tei»- 
trtcben,  fliehen  in.  den  Olymp»  nach  Spranger.    Jn  swei 
Plätten;  AHegorio  unter  dem  Namen    der  Apotheoe«  der 
Künst«  bekannt.    H.  24  Z.  4  L  ,  Br.  18  Z.  5  L. 
■  J.  Turpin  hat  dieses  Blntt  von  der  Gri^onseitc  sehr  crrnnii  co- 
pirt.    Er  brachte  das  Wappea  des  Marcel  Vestrio  iiarbjanu 
mnf  dem  das  Blatt  itedicln  lit:  tViutophnt  virtuttim  ete*  In 

•  'gleicher  Griisse. '•  ' 

77  ^  "0)  Ein  Römer,  welcher  eine  Sabinerin  fianbt,  nach  ei* 
,  netii  Modell  des  4«  Yriei.  U,  i6  Z.  '^  ^  lO  L*»  Br. 
*  10  Z.  4  —  5  L.  .     •  •  / 

a)  Die  Gruppe  mit  dem  Rijmcr  vom  Hucken.  En  tibi  Romane 
'    ete.  Im  spSterar  Bmclie  mit  Pankerift  Addreftte. 

b)  Gruppe  mit  dem  Rumer  en  fnce.    Sic  ptriiet  Romana  etc. 
"'c)  Giruppe  mit  dem  RKmcr  im  Profil.  Otii?  ^cnup  Ttnmanum  etc. 

Diese  drei  Blätter  sind  mit  aller  Iiunst  gestochen;  die 
Formen  drückte  Muiler  fast  nur  mit  Einer  Taille  aus. 
-80)  Cteopatm  liltt  iieK  ¥pn  der  Schlange  beitsen.   Prodiga  In* 
suries  rerum  atc.»  nach'  A.  da  Vrtes.  H.  15  Z.  7  L.,  Br. 
9  Z.  3  L. 

'8l)  Apollo  im  Begriffe  auf  die  Schlonf^e  Python  lu  schiessen. 
Yt  Deus  Arciteoeos  etc.»  nach  de  Vnes.  H.  l4  Z.  7  h.9  Br. 
11  Z.  2  L. 

82  —  64)  Marbitr  antfubrt  die  Ptyche,  nach  ainar  Bronzegruppe 
von  A.  d.  Vriat»  in  drei  Blattern.  U.  18  Z.  8  —  10  L».,  Br» 

9  Z.  6  L. 

a)  Merkur  im  Profil.   Jusftu  Rudolphi  IL  Cacsarit  etc. 
'  b)  Mferkur  en  face.      *  •  ■ 

t)  Mefknr  vom  Häctten.  * 

Die  Inschrift  ist  auf  a1I«n  drei  Blättern  glaidi. 
85)  Die  Klugheit.    Queis  Natura  dedit  formäm  etc.»  nach  de 

Vries,  H.  11  Z.  f)  L.,  Br.  7  Z.  i  T.. 
8Ö)  Die  Ansicht  der  i  ontaine  auf  dem  W  einmarkte  zu  Angsburg,^ 
mit  den  Grazien,  dem  Kampf  des  Herkules,  nach  den  Zinch- 
nungen  der  Modelle  dei  A.  da  Vriet  erriebtet»  und  von  J. 
vnn  Aachen  zum  Stiebe  gezaicbnet  l0O2*  H.  21  Z.,  Br. 
IB  7.  11  T..  _  ' 

87)  Die  Bronzestatue  auf  dieser  Fontaine,  Herkules  mit  der  Hy- 
dra derstcUend,  nach  de  Vries.  H.  id  Z.  0  L. ,  Br.  13  Z« 
6  L. 

•  '*    Die  spätem  Abdräebe  haben  N.  Visscher's  Addresse.  Die 

'AbdHiaka»  wo  das  ^icdastal  nicht  vollendet  ift«  sind  aalten. 
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